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u) (icdichte.

\Vjllk'ttiiiUf«L.run<N Volt [14'niiiiU VVuiduft
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Ifeiyahnbetracätung.

Zum vitTten M;ilf> hat unsere Baiihiitlc p'iicküch den

Jubrciwecbsel überdauert; tim vii>rt«o ^ale bu^riiti«!. sie

ihre Lessr tarn Äntxttte da* nww LebauMbtobnittM nad
Hankt ihm>n für Hi> ungeschwScht fortorh»It«ne Gunst. Ein

liaa«, dan ao Uoge Bobon bewobot und besucht worden,

pflegt Besnchem unii BawoluMn m MgraduneiB Oeifoln-

heit in werrifn. so dass «ie e» nicht mehr leicht missen

können: hu durten wir hoffen, dus auch unsere BauböttB

mit TorrUckondem Alter inuiar tiefer «inmaheatt «wde in

Aan Hedürfniss und in dio Gfiwogonheit Tinsorer geliebten

Hruder. .Mit junem Danke, mit dieser Hoffnung, mit der

freudigen Stiinaning dar NeiiJahrabac^llolnrttnaahiing Uber,

hsapt, Torliindf'! lich uns aber auch da» Gerdhl untrer
gegen dtu gesammte FrAlrBrüderaohaft durch ilerMugabe
und Förderof diaaaa BUttes ftbaniomineaen Pflioliten.

Vom Herausgeber beauftragt, cugleioh mit in seinem Namen
zu sprechen, will ich bei diesen Pflichten etwas länger ver-

w«ila% iatak iab glnba^ dMa, ddh ariner SohnhUgkait von

Neuem bow)!«ist zu werden , sich von Neuem dazu seinen

Gönnern gegenüber su bekesoen, eine eben »o wohlgeaie-

mende Nei\jahngab« aai ftr diaae OBunar, ala eiiw fruehU

bringende Neujahrsbetrachtang für die Gratulanten.

Durch welcherlei Gedanken und Absichten ist die Bau-

Utto anlataodanf Wdoliaa Gaaiuumgam und Baatoabaagan

Tordankt hio ihr Dasein? Durch Beantwortung dieser Fra-

gen inüseeu wir einen Ausdruck finden für jene unsere Ver-

Die Banhüttf^ igt, wir dürfen es nagen, aus dan Ntnea

Beatrebon entatandcn, dea FrMrBund in alle di» TarthaUa

fraimüthigfl, antat nad aatsehiadea

überall nur da» Interef-p dir Bache verfolgende, keinerlei

Wahrheit und keine Kritik scheuende periodische Presse

gavflvt, aina Pfaaaa, iria aia barata «llan tMgaa GaUatan

der hohem Cultnr, dem StaatKle^en , der Widsenschaft , der

Kunst, der Keligion, seit lange in mächtiger und einflnss-

idelnr Waiaa m Diaoatea alaibl. Daaa daa mtUnam and

heuchlerisch verdeckte Si lileelue zur Ptrafo und Bf>üRening

ans Licht gesogen, das Ernst« und Gute dagegengestellt

werde als llaatar und Strebxtal, fSragüdie Plnakte durch

humanen und gebildeten Gedankenaii^tangch eine belehrende

Discussion eriahren, und durch alles dieses eine starke öffant*

Bdie Meinung anaugt wardt^ dia nbnr dia in ihr Tantntanan

Teridenzen ein ausgebildeteH und kriiftige« Bewiisstscin auf-

weist: das sind die Aufgaben und mitbin die Verpflichtungeo

eines aolahan Oif*««. ' Daaa alaa di* Yerihnile, waleha «na

der Krtullung dieser Aufgaben unfehlbar erstehen mü«sen,

auch unserem erhabenen Bunde nicht mangeln sollten, war

beabaiebtigt. Dar nana, jngendlkli gllmnd« Wain dwrfta

nicht in n]U'. Srlilaiichn gofüsst werden. J.>'!rna!e, widfho

Mchon eine gute Zeit bestanden, lange von denselben Handon

treu gapllagt «wdan, bBibaD ab UatariMliaa Baebl aiaf nn-

veränderte Fort«xistenz erworben: sie erfüllen in individueller

Weise ihre Stelle, wie das Neue die sein ige. Daher

mnaato janaa Baatraban snr Oittndnng ainar aan«» Zait-

Bchrift führen, neben welcher die schon bestehenden, ihrem

Geist und Sinne treu, ihren Weg nicht allein ungehindert

fortaetalan, aondem von nna, wo aioli nur Gelagenbatt bot,

gefördert und empfohlen wurden.

Der Uerauagober der Bauhütte und Schreiber Dieses

aiad kttnlioh bei belonnter Gdegnnheit biuderiicli und hem-

lich gebeten vordrn, sich su besinnas, ob nicht V'-rofTent-

liobongen maurerischer Angelegenhoiteit hiufig mehr Schaden

In Vntaea atUtan. Soll diaae Ibbanig naa «irklioh galten,

'
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•o mBnen vir niUiliob d*Toa aliMheo, dm dabei godwbt

»ein könnte an die «olb^tvertttäDdliche Di»crotion in Bezug

auf Fanönlichkoilen und auf üehatmniima^ welche Dia«rotioii

jeder gebOdete SebrifUleller, Mboa ebe er tmm maitn Mde
die Feder ansetzt, Hich zum Gewtz gemacht hat, nicht mio-

der wie jeder aadera weblectogene Mensch; wir miiKsen

anob abflfdieo tob dem pasiallen, dort anger.ogenca Falle,

io welchem die Nolh>N oudighoit und Humil der Ntttnil dtr

Oeffentlichkeit fuMBittelbar einleuchtete, indem die maare-

riaoha Piwaa ala daa einzig zulängliche Mittel der Vertbei-

digang eich darbot: aber su einer Betrachtung dos Nutzen<<

eiiMir iiumrur. freuM in jenem oben geniofaneten Cbarakter

dSiftn wir an« jener Bitte den Anlaaa eehSpfan.

Nirgend, unter l^oincrlei Vürbällniii«en
, behaupten wir,

kann die Bache »elbat, die Idee uneree Bandes and köa-

nea die daran Hch knüpltaden IntereMan eo rein nm ihrer

selbst willen und ko frei von allen iMiitabgebeDden Bezie-

faoageu gepllogt wurden; nirgend« kaan ao unamachränkte

Farteiloiügkeit, so ungohemate Redefraiheit bamohaa, als in

derPrease, sobald dieselbe, wie nie natürlioh iniMr >oU, die

Idaa und die Frincifien der Sache sa ihren einaigen Leit-

Btemen macht, welchen Sadaetion und Heraasgabe ta folgen

hat Da mischt sich nichts PersönlicheK ein; da int es die

Idee gleichaan wlhat and alletn, welche aohreibt. Itea per-

stinlicbe (jegBattberstebea , der mttaditebe Verkehr, hemmt
den Lauf der .VuTi>[iruL'liL' , bcuititluKst unKre Mittlieilungen

durch Rücksichten anf Alter, Staad , (iesinmng nnd Mm;
uiung der Personen, und bricht bKufig genug dem Gresagten

jede wirksame Spitze ab, weil der Hörende e* für kluger

hält, uns nicht aussuhören, den UngednkiigeB an spielen, oder

mit mnutreflenden und lUscb angebracbten Zwisebeabemiir*

kuDgen uns zu zerstreuen. — „Wenn wir zum Guten dieser

Welt gelangen, acheint uns daa Besore Trag und Wahn.**

Daher kommt es, dass auch an das ThSriohtste nnd Geint-

lobcHle hich die Menschen leiclii gewöbnoif, weil es denn

doch gegen noch niadrigore and scblecblere Zustünde, denen

sie entronnen sind, ein Gutes war. Will man ihnen dam
von liehHerem »prechen, m <-i>ri< ill einen sofort beim An-

blick der so glücklichen, in ihren Tranro no lieblich einge-

lullten Menge in tiefes Mitleiden. Wie grwiKiro, sa;^ man
n'n h, würe e», ilie»e« banulo-tv (ilikk m stüteo ! Der Feige

freilich aar, der es nicU über sich gewinnen kann, um der

Idee willen nnd nm höherer Gefühle nnd edleren Oliipkcs

willen kldna uiTennMdllcbe Leiden, <lif «uhl auch mancii-

mal m giwian werden, com Opfer au bringen anr der

Friga wird b solchem Mitleiden verharren. Aber dennoeh—
im persönlichen Gegenüber, iiu itiündliehen Verkehr (schwächt

sich TOr der Stiirko dieses ^dilleiden» leicht das Hochg«.*lübl

nnstwBegeistt rung ab; wir verkriechen nns in das Schnecken-

haus aaseres bessern BewuKst.seins, und lassen mit uns spie-

len, aU wären wir todt, wie diu Knaben auch mit Schnecken-

hansem spielen, wenn das Thier doch noch dVin verborgen

Mb laben hat Dagegen der hehvitUiehu Verlvebr beireit

nna von der unmittelbaren Watirnehmung der Wirkung un-

seres Worts. Wir neben nicht das Gähnen der Gleichgültig-

keit und Geii^to<tunnuth, wir boren nicht die zahllos möglichen

Zeichen kleintT und groH^er Mi^svei ständnisso , soweit sie

bi?deutiinpsIoK bleiben; wir vernehmen dann überall nur Ja»

Hi ili utharaere, das Allireiuoinarai daa Wichtigere. Oder, bei

dem Fall des Htreits ; wir ersparen un« die Verlcg-cnheil de«

Gegners und unsro eigne Aufre^ing, und in der gcloBooen

Antwort beben wir dns besonnene Besnltat einer abgekSht-

ton üoborlegung, so das-s die unter Menschen unveriucid-

liohen widerwärtigen Mittelglieder des üichtvorstehons, de«

üebevtraibMa, dea sophistisehan SiehverÜieidigens, nm seine

BebaaptuDg nicht dar Bache nach, sondern um seiner Per-

son willen für jeden Preis durcbsubringen, sich doch wenig-

stens anf eine geringere Ausdebnung inrückfUhnn. Klscha

Schaam und nnnöthiger Eifer kommen gleichmäsaig in Weg-

fall: es ist die Sache, welche spricht; es ist die Idee,

welche daa Wert (Uni
Es würde heisson, einen trivialen Gadaskan breit treten,

wollten wir dies noch weiter auaspinnaft. Vad abaneo natilr-

Itch ergibt sieh der andere Vntien: dnss wir mitTattsendaa

zugleich spreehon können, und TauKetiiJu mit TauKendeo^

währende der mäadiicbe Verkehr «ich fsst nur auf die ein-

«eine Loge erstreckt. Selbst dia gagenseitigen vertranlichea

Mittheilungvti der Logen unter einander bedienen sich der

Pre»8e. Die Boobdniokerkunst gehürt nh an jenen hadan-

tenden, epoehemaebendan Dingen, welche die neue Zeit dar

Cultur gegen das Mittelalter abscheiden: sie steht daselbit

neben der Entdeckung Amerikas, neben der Befonnatioa,

neben des Oopemikna ümwerfung des alten Weltsystems,

neben dem Beginne der Philosophie und moderner ^!^san>

Kchnll durch Cartosias nnd Baco. DieFrMrei, dieser Welten-

bund, der einxige, wdoher die Tsodant hat, die Menschheit

auf Grund dui« im tiefsten iSinne McuKchlichen zu verbrüdern,

bat mne natiiriiehe Verwandtsehaft zu der wettrerbttndenden

Bncbdmckerkanst Sie mög« die „sehwane Knast" saia,

die wir treiben üud pflegen. Sie macht da-« Band, wolchaa

soaat last nur in der Jihibildung die MaurerbaUen der gaa-

ie6 Welt vereinigt, an einem wirkliehen. Waas dia Henna-
geber der niaurer. Zeitschriften gegenseitig ihre Sprusbon

vursiehen und ihre Blätttor sieh gegenseitig anUelbm; wenn
sie gegenseitig dna Mittheilenswertbe uns dem ftamdea lAude

ihren Li"«om mitthcilen, und wenn man dann auf das Leb*

haftesto gewahr wird, das« Amerika and England, Uolland

aad Fnudcreieh, Oeatschlsnd nadßalian, Einea nnd Dasaelbe

ittr die Idee der 3Jrei halten nnd mit allen Kräften zu ver-

wirkUeban beAissen «ind: iat dam nicht jenes Band erst

wahibaft verwirklicht, jene Kette erst thataitohlieh gesoblan-

geü, die al» den ganzen Erdball uniscbliugend schon seil

manchem Jabraehent £Mt ia jedem LehrlingsTorirag« flgarirt,

ohne je gesehen worden ra sein? Ist dann nicht ant dar

einzig möglici e Wi eingescMagen, um jenes erhabene Wort

Ton „Einem Uirtea und Einer Heerde", welchen tigUoh 60

vnd no viele Vanrerstifflinen in trSomeriseher Yerriloknag

I

singen und sprechen und declamiren, and welches so unzäh-

lige Male als klingeude Sehlosslknfare nnsra Vorträge und

Reden hat enden mUst^en, «ndlicb einmal über das üftvaan

der Phrase tu orbeben? Um den Anfang nnd das Haap^
stück dea bekannten Spruchs: „Im Wesentlichen Einheit —
im üebrigen Freilieit •— In Allem Liebe!" sn einer Thaf-

«ache zu machen für den FrMrJiund, gibt es nur zwei Mittol:

zur Verständigung der dieselbe Sprache sprechenden Bandes-

thetle den Congress, zur üntcrstötiung dieses und zur

Vrrsiiiudib'uiig der fremd «prechendon nntcr einander die

Presse. Also; iitt wirklich der FrMrBund der „Bumi der

Bünde"; ist er wirklich jener Bund, dessen einzige Aufgabe

ist, die Her/.i'n der Menschen über alle sonst trennendm

Scheidowünde hinweg zu vervchwistern nnd dadurch zu

deijecigeo innem Beschaffenheit zu bringen, welche die
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eiDsig Hic/iere BärgtcBaft gewahrt mr ErreicbuoK aller in I

in der Menficbheit ertsirebten Güter: ko iHt auch die PruaH«, ^

wo nicht das Haupturgau, so doch eines der ImupUücLIich-
|

tan Organe d«n Hundes.
|

Gegenüber dieiier Ableitung aus der Ideo, welcbe uns
|

als unerbittliche Richterin über aller historischen Tradition

steht , erscheint uns das alte Sprüchlein vom „Hauen, Gra-

ben, Stechen, nucb anch dulden, dasK solches {^cschohe",

ungeiahr wie eine unserer jetzigen Zunflbesünimungen später

deSMi endwiiwn wird, welche unter dem uonon Gewerho-

fresetze geboren sind. Wird au ijolchon der Vater tagen:

„Dies gsit noch zu meiner Zeit", f«o werden sie antworten:

mIsI oe möglich? man tpllta es kaum glanbeui"

Welche Pflichten nun aus diesen Betrachtungen für Her-

aasgeber und Pfleger der maurerischen Presse hervorgehen,

Iwdarf kaum noch der ürwolmung. Wir können sie zunam-

menCassen in den Worten: Wahrhaftigkeit und Ernst in der

Behandlung der Idee und in der Vortretunii; ihrer Conse-

quanicn, Gerechtigkeit und Strenge in dar Ueurthcilung von

Thatsaohen, iklUgkait, iiitde und discrete Zurückhaltung

im Besprochm du Persönlichen! Stollen wir uns andre

Aufgabe so alnu^, so sind wir aooh umr Mängel uns

bewusst und ernamfs dahw haute vor wwam fdinbteQ Losern

ansre Vorsätze.

Hit iMRiialMai BrndeignMa

Bad. Sayd«!.

Ein rzeimaurer-OMpr&oh.

Es war Herbet; — die nebelgedtimpfle Nachmiltags-

sonne wart' ihre ipilden Strahlen auf den Gipfel eines Ucrgus^

dein— BlMltlngel mit seinem Fiohtmdunkel mitten ans der
;

Ebene empovNchuHs. Auf clon Trümmern der alten Ritter-

burg, welchu dii^ Hohe krunie, im Scbatlnn eines Flieder-

buKches, sasN i-inHara und lief in Gedanken ein blMMT Mann.

Die Züge seine« Gesicht«, gross und edel, Uelsen es zweifcl-
j

halt, ob Kummer oder Loidonschafitm sie Hcharf und hart

gemacht hatten. Um die Lippen spielte ein luulancbolisehcs

Liicbeln und das unter duekchi lirauun hurvorblitsende Auge

schaut« auf eine Figur am Budua, iu deren Mille des Stockes

Spitze noch steckte, welche sie eben gegraben. — Da weckte

ein leichter Schlag auf die Schulter duu Sinnendi^n aus »ei-

nen Triiunuin. £r fuhr auf, und diu vorher so sorgenvolle,

finstere Btim gUttato aiab pNMnUoli »» Aindiwik w|krar

freude.

„Endlich einmal !" rief er aus, und tag den Fraond, der

ihn aus seinen Trauman geweekt hatte, «nf den fSMn ijader.

„Kommst Du allein?*'

„Emst kam mit", erwiderte Jener.

„Aber wo ist er denn?" firagte Wilheloo.

„Drüben beim Wirth", antwortete Hermann, — „wenn

er gegessen haben wird, will er uns aufsuchen; Du kennst

jk seine Weise."

W.: „Wohl! 80 la«8en wir ihn und kommen nhne Wei-

teres auf da», was uns beute susammengeführt. Was, meinst

Oi^ wird daraus werden?"

U.: ,,Für uns eine Stunde vnu huliem Wt'rth, nach der

wir uns lao^ gesehnti denn Austausch der lüceo, ohne

fwM, w «ariateMi — ali» «Inw SüeUMl^ in ttXfkaümifam^

Freiheit — daa kt ain Etwa», welalm wir In den togen'

iM]m(>r entbehren, wesshalb wir ainatr mr TantüadlgWig,

nimmer zur Wahrheit gelangen."

W.: „Dnd für die Andern, für das grosse Ganzer"

H.: „Gewiss nichts — doch vielleicht später ein Körn-

chen für das Füllhorn der „Bauhütte", falls sie es aofnehmeu

und ausstreuen mag."

W.: „Du hotTMl also von ihren Bestrebungen etwas

11. : „Gewiss I Sie gelit den einzigen Weg, auf welchem

for das grosse Ganze noch etwan m hoffen ist Die einzel-

nen Ijugm arbeiten nur für sich selber, und wenn auch diem^

Arbeit, sobald sie eine gute und vvahrlialle int, immer auf

das Ganze wirkt, f-o bkibi duch diese Wirkang ohne Ein-

fluss auf die Rcirgwnihiiüou des Bundes, und ich bin über-

zeugt, da-si eine f-okhe kommen muss, wenn er erstarken

soll für die Zukunft. Dies Sondorwesen in dem Allgenicia-

preiste diT FrMrei ist ein« ZwiUergesLalt, welche bei dem

immer Inrtii hreiUmden Geiste der Zeit nicht blos nach aussen

AnKtov.8 crreg't, sondern auch im Innern die ungluckseligHten

Zor\Mirrni- luTviirbringt. Wie lapfcr kämpft die „Bauhütte"

seit itiiiin Kiseheinen in der niaurer. Well gegun die Sonder-

büudelei, und wie klar begründet sie diu^en Kampf durch

die Kf-iulLate preschichtlicher Forschung. Wem jetzt nicht

diu Augen aufgehen Über der Hochgrade Werth, der ist

blind und wird es ewi^ bleiben , oder er will nicht sehen,

weil hei ihm entweder der Glaube an die alt»n .Uährchen

zu uefe Wurzeln geschlagen hat, oder er aus Gewotmheit

daran hängtv vielleicht auch, weil er aus Eitelkeit der hohen

Titil iinil schfjiion üiinder sich nicht «ntschlagen kann, roit

weicikca ihm uie hubcren Grade Brust und Ijendun um-

gürteiu"

\V.: „Also auch Du slösst in dies Horn? — Dies Lied

wird mir nachgerade widerlich. Wenn ich auch zugebe, dasa

Bure Mrei der Jlaithgrade nicht bedarf und forlbeiiteheo
,

wird ohne hIl-, wenn sie fallen sollten, so hört mil ihnen

dooh die einsig wahre und alte lirci auf. Was aber scha-

dai tBaoh dia Hochgrade? Ks ist ja bei uns kein Br ver^

pflichti t, über die Juh «irnde hinauszugehen, und wem diaaa

genügen, der kauu lUuen j« ungestört folgen."

H.: »UngeaUM? Ich keue »ehr viele Kiirt<r Brr, welche

allerdings gestört werden in ihrer Josannisarbuit durch die

dogmalisohe Färbung den HperiHsch christlichen Principa, mit

wdflhar Siva Joh.Grade überzogen sind; namentlioli JaD4

Brr, welche sirli iiat!< einem Culius sehuen, dar — aosser-

halh der Kirche stoiiund — einen kosmopolitischen Gruod-

(teilt hat, and WID atett dieeent, oder, was noch sohlimmar

ist, neben diesem, wiederBnden, waa äuam laUgiSaaB Ba^

dürfnisse nicht mehr genügt."

W. : „Woan Bochen diese Brr überhaupt noch nach einem

Cultaa? — Die mögen hiMWBgehen ia die ÜFeia üatttr,, und

da ichwelgen ,
umgeben Toa den EkdHinaB dea llatenaKa'

mus, welcher von nichts Höherem redet, als von der Er-

scheinung Gaasta, da» nichts weiss von einer Uereohtigkei|,

wie sie die Uaeeiade predigt"

H.: „Gerechtigkeit! Uebt Ihr diese etwa in Euren chri»t-

lichen Logen? ttchliaaat Ihr nicht jeden BrfiveB von £uch

aus, den der ZnMl dar Oabort tan Juden odar Hahama-

daner stempelte?"

W.: „Das ist früher geochehen; jetzt kann jeder

Menaoh,er atöge einer RgligiousgcHcilsohatVaugehörenyWaUbar

r liwll^ aa fimmm JahauNaaihait IhaU fwlaijnM.
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H.: wÜieil nehmen — js, als Besucbendar, du tatanoh

wu RfichteH. nnd eine vim den Halbheiten, an denen Buer

System kränkelt; und jene« Zuge6tündni»s ist nur entstan-

däli ans darFnreht, dasM oa mit dor Zeit unmöglich werriim

könnf , wenn man nicht Die« und Jonon abändert und naoh-

aieht. Im (ininde aber thiit es Eaoh aehr leid, dua nm der

SifllMifaeit oder des lieben Fried««« «lihni «o Htm g««rt«hiB

mnate. — Dn »t:hweig«t*"

W.: bertthrat da eioeo wunden Fleck, den kein

Pfinter hiHt uid d«r nir «A gnag gaMmt BoInMKMn

H.: i^rebHKchriden heilt man — wonifratena für einig«

Satt — darah iirennen oder Ausschneiden. DcsRwegon wäre

es gut, wenn Ihr die Widersprüche Eurer Lehrart mit dem

Allgemeingeiste der PrMrci dadurch au heilen suchtet, dass

Ihr auch AndenglKobige nicht bloa an d«- Johannisarbeit

Theil nehmen Messet, «ondem sie brüderlichst aufnähmet in

Eure Kette, auch bis zum dritten Grade befördern, and

all jene Färbung venneidcn wolltet, welche Ihr TOn d«B

Kocb^radon auf die Joh.Grade üburtragt."

W.: „Das, mein Freund, ist uhne Umarbeitung des

Bitml» *n«ir dni ersten Grade nnmö^^lich, desB bei «na ist

Ann Ganze so ang^'lpfft, dass sich jedf-r Crrad — vom höch-

sten herab — auf den andern befiehl, also die Harmonie

wd 4m ümorBte Wesen den Ganzen zerstört werden wUrde,

wollten wir einen Theil denselben (indem , und für I/eute

geniessbar machen, die auHserhalb der christlichen Bekennt-

Btflhen.«

H. : „Gehst Dn darin nicht tu weit? Was Ihr auch als

Beziehung von den i^iocbgraden im Kitual der drei ertüten

Grade haben miigt, ist (ttr die JobJlrei, die doch — wie

Du mir oft genagt hast — nur den moralinchen Theil

Eurer Lehrart ausmacht, gewka unwesentlich, und am Ende

hängt es nur Tom Rr KodiMr abf welche Kiehtang er den

Instructionen einen Aufgenommenen oder Beförderten geben

will Mögen Euch meinetwegen die höheren Grade als allein-

fldigBaohende Arbeit Terbleiben, nur gebt die Joh.Grade

frei, und lasst Jeden zu, der mit Menschen Mer.scli »ein

will und weiter nicht«. Dann hat wenigstens der Hader ein

Bade und Ihr habt niehta verloren."

W. : „Ba^n würde ich „Amen"' sagen im Hinblick auf

den aligemeinen Frieden; aber es wäre dies auch eine ilalb-

Mtt die Baren Vomrl: daas wir ao yiele Widare|Mrttdte

haben, erst bestätigen würde; denn, wie cr'>sft<^'f , die Joh.-

Mrei int aul's Innigste verbnndem mit der höheren, und bil-

det gleichsam den Vorfaof znm dgaufliokiaa T«Hpal. HehauB
wir ihm die Beziehungen zn jenen , so bleibt er kein Vor-

bof mehr, sondern fallt mir Eurer llandwerkamaurerei an-

aanmen.

H. : „Nun gut, so lasst die Juii i irade . die bei Euch

doch nur ein Anhängsel »ind, ganz failun und die Bchotten-

grade den Vorhof sein, die Ja aofeh noA duroh «faiea didna
¥oriiang vom Allerheiligstcn getrennt sind."

W.: „Du vergisat, dass ans dann ein Theil der Ge-
schichte dea Ordens, weloha unera ayiaboQaobaa Giada

darstellen, fehlen würde."

H. : „Was wollt Ihr mit diesem Theil der Geschichte,

da Euer Bitteftham mit dem Beginn dosaelbea aafUM? Wae
Mrei heisst, hat mit deni OrdrMi nicht» zu thun, also nennt

Eoch beim rechten l^anien und verlbigt als Nachkommen der

MaWiiiMr «dar «Bni|tlar <ac« l«Niidar«a Swadto^ Hdrni

doch Sora Aha«« Toigeblich die alten SteinmettTerbrIldia-

mngen nur benotst, um sich im Geheimen fortzupflanzen,

und als sie des Schutzes, welchen sie bei ihnen fanden,

nicht mehr bedurften, warfen sie den Schein von eich oad

traten als Bittar vom haüigaa G«iat «iadar aa'i Tigaa-

Ücht,"

W.: „Und man kb mn sage, dass unsere Vorfabraa

ans Dankbarkeit gegen die alten SteinmetzTerbnidemngen

deren Fonnen beibehalten, selbst den Namen Maurer nicht

verändert haben, besonders aber auch, weil sie in jenen so

viel Verwandtes mit den Einrichtungen des Ordens fenden,

80 wirst Du doch nicht länger fragen, was wir mit diesem

Theil der GaMfaidite wallan ood naa dm ühmd ,^M»am^

lassen ?"

Ii.: „Mögen auch die Einrichtungen der alten PrMr-

Brnderacbaft manches Verwandte mit den Einrichtungen der

früheren Ordenspe»ellschaft haben, mögt Ihr auch ans Dank-

barkeit gegen Erstcre deren Symbolik .benutzen und unter

ihrem Namen fortarbeiten, es ist doch nur Sobein, mid aas

dem Dilemma, in welchem Ihr Euch gegenüber den freien

Mrn befindet, kommt Ihr doch nicht heraus; denn dieae

wollen nur den Menschen ab snl. hi n, Ihr nur den Chri-

stian nU »olchen; sie wollen die Iheünahiae Aller, Ihr

nur dm Thuiluahmo Wenigerl"

W.: „ünd diea« Waaigen »ind eben allein fähig,

das i.ir'h* 7.1! empfanden, nnr Chriatea haben die Anwart-

b( i.ail 7,11 wahren Menschen!'"

H.: „Alan auch Du theilat dfaie Engherzigkeit, weloha

der Vnrtheitliger Eures Systems gegen die Hengstonberg-

sehen Angriflo ollen ausgesprochen hat? — Wie erhaben war

PanluB Uber die Ansicht Petri, dasa nur Joden doa Reiches

Gottes theilhaftip seien; er eiferte kriiflig dagegen und sprach:

„Unter alleriei Volk, wer Gott fürchtet und rocht thut, der

ist flna aBganabn!"" —
,, Amen^" — ertönte plötzlich nine Stimme von oben.

Die Brr blickten auf, und sahen in einer hohen Fensterhöhle

der Ruine den erwarteten nauad sitzen, der nun hernnter-

stinfT und die Brr begrüsste. — „Nehmt mich auf in Eure

Mitte", — «agtc Emst, — „und ftüirt in Eurem Gespräche

nur fort."

Tl.: „D'i würdest wohl thun, wenn Du jetzt das Wort

ergriffst, um mir diesen Orthodoxen bekehren zu helfen."
"

B.: »Wer wird mit Orthodoxen «treiten, viel weniger

sie bekehren wollen ! Ich gönne gern Jedem seine Meinung."

H.: „So gib uns die Deine kund, vielleicht kommen wir

dann fat Boiaa. 8hid wir doch haate hierher gekommen,

um uns eimaal aaaiaaprach«n oad — wo aüglioh — in ver^

ständigen."

S.! ,Jtat konml i^ d«n Bonn CB Btaada, Ihr haltat

Euch noch mehr tu saf^cri."

W.: „Das hab' ich auch, und will Euch nichts ver-

ohwaigOB. — Ihr nennt mich einen Orlliuduxcn , weil ich

fest halte an dem, mw tob fttr Beoht erkenae. Ibnt Ihr daa

nicht auch?"

H.: „üatar Ortbodcode, naia Freund, verstehe ich nicht

das Festhalten an dem, was man für Recht erkennt, aon-

dem daa Festbalten am Kircbonglauben , und Buer ganzeO

Sjatam ist harroqpigaagaB aaa dieaem. Xircbenglaube abe^

ist das Gegcnthei! der Mrei. Diese hat nichts zu lliuh mit

dem christlichen oder sonst einem Glauben. Sie vereint alle

01lrf%«a «dar IRohtglUU^ a«t«r dor DoldiAtf, ««Uhd
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ü» Friaetp ist, und weil Euer Sptem Miuchlie><Hlich iat, nur

Ckiiiten w & «DWBiBt, «lio JürahraglwibeB im. «ngorea

Bbie iw WoiiM vorlngt, denw«giiii niihH Ihr dia Ortho-

doxie unter uns, und HengfiU-nibcrg, der m> Vh:i-u-i\ tierint,

hat gMU raohk, V4iui «r Beine Anghife darauf lusst, dwM

«ir «Uahata und Mhm^w«!
W. : „Du kennüt unser System zu wtinig, QU hwUiei-

Wb aa waliao, wie weit aeioe iUoLtuog mit dar darKirolw

aiiamhuÜMiiil oder toh ihr ahwehlit, wla Do a«oh kuna

Einsicht in die Ueberlieferungou hast, welche ihm zu (ininde

UilpaB. WaU ahar der ehhstUdte ülaube mit dum U eiste

diaaar Üab«r11eft(ai««n, ««leha weit «bar dia 18. Jahrh.

hÖUUiH datiran, iduntiiKb ist, du«-' wogen hat Esogatcnbcrg

aiMh^ Bad er kennt so veai( al» ihr dM VBadament^ auf

wüMmb «aaer System, d. h. dia dta «ad wahre Maorarai,

' iL: ,,AageDoamen um, da«« Ihr «ia «Itoa Pergament,

aiaa aehriftiicbe ITaberiieAiraog habt» «aiahe, wie Da tagst,

das Fundament Eures Bystemi) bildet und iot, angeiiüumiuik,

daaa wir aiohta daTon wissen imd keaaao, weshalb gebt Ibr

aa akfe* m Kata and Froaanen dar gamaa llrWelt heraas?

Ibt ein Grund dazu vurbundon, iiri-- ilai vorzHonthaltim

?

üiissea wir eben deswsgen nicht glauben, daaa dies J^ergar

BMat — wia a» liato — «aoh Ma bwaaa ia^ «agraaa iBa

Welt den Duat ad awig 'atiUtr aiehta «t ala fiahatt aad

Staubt' —
W.! Jhm «a dM lalatara aioht iat, hawsist die Be-

geisterung der in den Orden Uui' eingeweihten Hrr, und wiut

mioh betrüft, ao vannag keiu anderes System mit seinem

Weaas oad Bftaa anlahaa Biadtaelc aaf nsoh m maeheo,

solch« Seligkeit ku gewiüireu, als da» Si:liWtjdiüLJit.i. Warnni

von dort aaa dar. Stein dea AaaUHMee nicht vermieden und

daa V^aoMBt der UbiigMi MrWelt aieht.preisgegebea wird,

daH weivh ich freilich nicht zu Hitguu. Ich billige da» auch

tkakt, lud bin tbenangt» daae daua gewiss alle übdgen Üy-

atana aa um trataa, die BiaMt atvaiaht.aiid «ia Hirt oad

•ine Herde werden würde."

H.S ,^t dias.IieUtaradaaGhrtsteDthuffl seit 1»Ü0 Jah-

na aioht anweht, ao wnd aa Euer vei^htaa Bapiar h«i

au ebaa a» wenig erreioben. Einigung und Frieden Aller

— daa itt awina Ittoanihata Ueberseugoag — hana mur

dnNit dia MauMNi «miehi werden, weloha »IIa Maaaalwn
mit gleicher libba wotttiffe aad ia ihcn Sahoosa uGiiBNai.

Foaktaml" —

9mt ÜMBNilnBA in Adm im,
Oatdiiafaäiaha Vabanielit

ir^A>naAak

Wo daa Lob der edelsten nnd schöustea aJlar Küaaia,

der k. K. der FrMrei ertönt, da slimn . v^ü jeder Bnadaa-

bruder freudig mit ein: gilt «s ja doch eiaar harrtiohai^

segensreichen, des yollsten Lobes würdigen Sauba, Wo man

aber den Bund mit seinen Einrichtungen, die Gesellacbaft

der Frllr al» üusKcre Erscheinung und wia sie wirklich

ist — unbedingt und ohne Einsobränkung lotriradaU^ da klickt

aa Tatdfafc% aad liagt dia GaOhr aalia, gagan die Wahr-

heit, die uns vor Allem heilig sein soll, zu Verstössen:

jedenfalls ist blinde Selbstgenügsamkeit und Selbstgefällig-

keit einem Bunde gagaaAber nieht guHimeod, dessen «rata

GrundKiitzc lauten: Selbsterkenntnis" -, Selbstveredlung.

Uer FrMrBuad mit seinen Einrichtungen ist ein mansobliohee

Inatitait, daher navolBManiBaa ud dar Variiaaaarang aowohl

iahig alK bei^ürf'ip;.

Hatte sich unser Bund in seiner ursprünglichen Ein-

Ihdiheit, Beidiait «ad Wibda «rhaHan nnd wira «r toh

einer weisen Bniii erschall im Laufe der Zeit kunstgerecht

und semer Idee gemäss forlgebildet worden, so würden wir

sinfiMh daa Iharkommana Eriw in gleidiaal Geiste anw
walten, den Gang' nnrmaler Entwicklung inne m halten

haben. Dem ist aber leider nicht so: Wie männigüoh hin

kennt, iat dar Band ia dae üaaaU vaa einander nnahhan-

giger, nur locker verbundener Gro»Blogen zerfallen, welche

njoht bloe im (jebrauobthum, soadein auch in den Grund-

aaaichtan Tialfiwh von ehiaiidar abwehdian; dio nraprÜngUehs

Eiut'arlihcit ist zum Theil in üoborladung au^-guartct ; dio

drei Grade des Lehrlings, Gesellen und Aleiaters sind mit

TeiraohiadnnBn SeitBagndan (Mark-, Faatnalr n. dgL) an-

eaiumciij.''tkiipp«ll und mit der Wucht einer unsinnigen Zahl

von Uociigraden (bis zum ö3. u. W. Gr.) überbürdet ; Kein-

hdt aad Biabait in Banda gabSiaa (hat gaaa iaa Bmh dar

Xrima«.

E( itt eis« frvtn Spiltao|

Bwhütsr in ätr Band'sliiaiiiiltnif,

Di« nun kill.; ij!i;h.iii-1 irriir-ilit;

Sie will bkIiI iciii uberbilUel,

Sondfro grandlieli (osfeflllei,

Osi'disa tftt — salJpdSehL

OMirtachM.)'

WoUaa wür dahar, gaL Brr, naaarar nanrar. Toriiliah-

tung, dau Beste des Bds nach Krallen zu. fördern, in vollem

I Maasse nachkommen, ao miissen wir gewissenhait Alhw prü-

Iha, nm JUangelhaftaa Twbaaaera, Abgalabtaa baaaitignn,

überhaupt an uicer kunstgerechten Weilerbildung thütiguu

I Astbeil nehneo au können. Ala Mr mttasea wir bauen» ar-

I
beitaa; ala freie ]fr aber dfirfan wir naa kafaiaafitUs daa

Rechts freier Prüfung, Forschung nnd Meinungsäusserung

ealsehlagen und alle Verimuigan unserer Vor£thren wie ein

batligea, unantastbnaa Varasiehtnise ttberaekmen, „nm aa

fideicoiaiulitharis(.'li an unsere Xachfolger zu übertragen." Vor

Allem es uns ob^ am Sehlnsso eines Jahrea Küokaohaa

sn haiton nnd n erwBgnn, waa wir gnieiatet nnd waa aa

vollbringen uns noch übrig ist.

Lassen wir daher xunäohst daa Torgaagaae Jahr mit

Auge vorüburzieheu , unt alsdann die AufgablB aaa an vai^

gegenwärtigea, deren Loeung nna obliagt.

Ob ind wiawhit dar Haiflawwk aaaHv ahrw. BrUar«
schalt — Weckung freimaurer. Gesinnung, Aneignajig niMHWb
Gnindsätxo, Oebnng in dar k. K. daa Labaas, ilinlnaitmg

de« Bfliobaa Oottaa — «nwht waidaa. Ibal akdi aiciit ba-

stimmt angeben: wir müssen diese Frage jedem Einseinen

aar Beaatwortong ftbadwaoBi*) aar thaüwaiaa kaan nnd
wild naahMgaada XliikBatea danaflalwart gahwu —

*) Im UeliriKrn irrwcivrn »ir auf eine «!crini:ii in ,i Hl iTsih'i-

i andt Z. «M Br Ur. Plissiofcr in SwH«. i „Wm ImIh» «ir |tnMcl^'

I . »leMC
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I. Dia d«ttUöhe ICre! im J. 1861.

Im Allg<!rueincn können wir mit Befriedigung auf da«

TiMrgwgttn« Jahr iniitekbUoken. äo wvit wir Kood« haben

TM den lAn» mi Wnrkea der Bnelnft in Deatoehland,

IM^ diMelbe allenthalben Diebr oder luimler rrge.» Slrubon,

geittife FtmcIw and Kraft, inabetoadere hebt »ich die maurar.

,

Litmtar md findet p<SmerB Theilnahme; die Brmbaft atrebi;

ilire TbStjgIceit zn erweilurn und zu vertieft-n; „man spielt

niolit mehr w viel mit Fonnen und verehrt niobt mehr blos

Bilder: eH vereinfteht neh allenthalben dae AeasBerliehe and

die Sclmm «rwachl in dorn Manne, die ihn zmn Hrnsie treibl.

Man beochiä&kt der »cbnäd«i SelbsUuoht Ueich; die ein-

zelnen Logen hflrai tat, abgeeohKraeene Vereiae «ein an wol»

len; /imeiffimg und Vortrauuu blühen auf und in brüderl.

Eintracht lern! man die Kraa nnd Vollendung de» Bundes

IKe Zahl der Brr und Werkstätten vennehrte »iob. So

wurden im Traute de« verfl. Jahrea folgende neue Logen

gegründet : „Wilheta» «. 8«hwaraw.** an Raatatt (8 Weltk.),

— „Aiigusta" zu Sprottaa (R.«Y.), — „Hermann i I!r-

liebe'' SU Soidin (3 Weltk ), — „Wilhelm aar strahlenden

Oerechtigkeit'* in Cnlm (K. Y ), — „Zn den 3 Ankern" n
BremerhaTen (Hamb.); — Mr-Kränzchon oder Club»

werden gegründet uder eingeweiht: in Bingen, Oppenheim, i

Kaiaemlautera, Kluingea, OreaaMlnin, Kieritanb, Bkel «od
|

Borna. —
Dein Bestreben, dorob edle Stiftaqgea den Sinn achter

Uumanität praktiaeh in bewSliren mid tat Zeitgenoraen wie

füt die Vaolkweit Bebeod zu Horgen, verdankL'n wir

ding» wieder manche WaUthütigkeiU-Anstalt und die BlUthe

der älteren Stiftungen. So hat die ebrw. CD „aar ISnig^

keit" in Danzig den »chSnen „Verein für gute Werke" ge-

griiadet. waioher ea «di aar Aulgabe gestellt, die Briiebe 1

aadi in weiteren l&risea donli liebeowerk» nnd Unter- I

Htiiteungen in Bolchen Fällen zu bethätigen, die »ich nielit

für die allgem. Wohlthätigkeit und die Armeukaatie der CZl

eignen. Die Chr. L.C^ V. D. in Berlin geht daiutk nm, zun

chriHidon Gedächtniaae an den T«rew, OrdensniKtr Er v Se-

laxinsky eine Stiftung idiiaa Hailiena an gründen, vermöge

weicher bedürftigen nnverheiratlMitan TSebtem veraterbener

Brr auBW&rtiger Tochterlogon eine lebenglängliclio jähr-

liche Unterstützung gswähxt werden aeU. Die Logen in äo-

lingu n und Bonn haben eine Wfitwen- nnd Waiitenanatalt

nebst einer Stiftung für die Verla«»enRchaftRptlegB ins Leben

genifen. Für die Schillerstiftung in Bauerbaoh, für die

armen Nothleidenden im Thüriogerwald , für die AhgabmUH

tea in GJima, für Teningliickte Brr u. s. w. rind namhafte

Bonmea emgeamidt und Torwendet worden.

Bo »eben wir o» Eeher BelHedignng, daae der Segen

de« gr. B. a. W. nhar unserem Bunde waltet, donn er ver-

kiht dmi Brn die erfocderliohe Kraft, dasa sie in seinem

>amen die Gaben der liebe spenden nnd daaa sie niobt

ermatten im Eifer, fiir diejeni^'un 7.n wirken, dem t«bn

dareb Uoth und Trübsal oft reoht traurig iat

Ein besonder» reges Leben evtAltete ridi anf dem Ge-

hiate der maurer. Literatur. Die niaurur. ZeitschrilU-n

Latomia, FrMrZtg und Banhütte waren bemüht, die

Sache des Bundes naeh Kiiftaa m fStdan imd haben, awsb

den Urtheile den luMbw. Br H«rrig, ihiea fttthem Stanl-

pnnkt nicht nur rühmlich behauptet, «ondeni aagleHiii anch

dnroh mancherlei Laiatangen ihrea Werth weoeottteli erhöht.

Neben der weitrerbratleten „AatriU" dea Br A. W. MHllar
in Meiningen dürfen wir als werlhvolle und verdienstliche

Eraoheinaagen die „Agenden" von Br tfarbaeb nieht über^

eehen, sowie dea treffficfaen, mit grossem Pteiaa heaibeitaleB

„FrMrKalender" von Br C, van Balon. In «weiter Auflage

erschienen die «nnigen und gemüthrollea „Maurer. Heise-

etfanmen" tob Br M. Rothe, eowte die anegeaeiebBete«

„Maunir. Gedichto" von Br G. II. Wegener, Feriuir er-

Hchienen: „l'ythagoras nnd die Ü^Unif von Dr. K. Oppel.

„ZyprosNenzwnige" ete. ton Pf. Preasnine. „Der T^pieh
der Masonon" von Dr. Leuth echer. „Steinniel^ziMohen"

neb«t einem Vorw. von Dr. Back. „Gesehioht« der FrMvei

in Oeeterreioh" von L Lewfa. .vGeeeUelite der FplM in

St:hi)ttland" etc. von Dr. Mer/.d orC. ..Vi^rgUniliund«!« Hand-

hoch der Symbolik der frltrei'* von Sohaaberg, L Band.

„Geaehiebte der PfMni tob der Zeit ibna Xntstahena bis

auf die Gegenwart " vim J. G. Findol, L Band. „Allge-

meines Uandbaoh der FrMret" (2. Aufl. von Lenniag) vom

Sehletter nnd Zill«, 1. Liefirg. „Vortrige anf dem Ge-

bltito der Humanität" vim Meissner. ,,K.:r/.fjLfas8lo Ge-

schichte der C3 „Joseph aur Einigkeit" in üambeig" von

Goial „Der nrMr." J>mm. Oed. von Riehter. „IMia»-
Uodaiblioh fdr FrMr" von .M. Pranx.

Gibt der gegenwärtige Zustand der manrerieofaen Lite-

ratur Anlaaa a« den erAwKebaCaa BrwHimgrti, ao aicibt

minder die gesteigerte Thciluahme, waMM ibr adtma im
dentAohen Bracfa«(t augewendet wird..

Obgieielb wir ona frei« Hawrer aaanaa oad amge«:

.F.'iMhcil wohn' in unsorn Hallen", gibt es doeh manche

Bruder, welchen die freie Bewegung der Geister und tie-

dankeo, naoMBtlicb die nanreriaehe Preea« gressee

Herzeleid venirsacht und die als Zionswiii htcr la(jt die Vm-

kehr der^ maurensclMD W^iasenschaft predigen. Man denkt

allentbalfaen an Rieeala nnd Bimdm, man daonMirt and die

auH dem enroprÜKchen Sta;it*kiLen aiisgeraerzte , entwür-

digende Ceaanr soll hei uns wieder au tilana nnd Ansehen

koBüiea.

Zwei deutsche Gnj-sslogen haben dieau^ |<u.er, alu^r Zeit

stammenden, seit Jahrzehnten nicht mehr in Anwendung ge-

hraehten, ebeaa« WBBoltpmlawn, via «BBsraeibtaa 4|pd, m-
praktischea 0«BaDiT<ndniftaB wiadar ia BaiaBaraag §»•

bracht.

Wir hehaltan ona vor, hieranf in einem beeondevea Ar-

tikel zurückzukommen und ersehen inzwischen daraus, wie

Koth es thn^ „fär tieist und Seele in der FrMrei"*) in die

Sobraakea aa taataa, aad wie waobaw die Comaln «oib

miiKsen, «aaa * daai flwiwiaaaaii Ulm». BtktAu Mkm
»oU. —

Wi* der Bund ass dieMm Zwinge,

Der Irin iUriblut heininl un Gange,

floll felli»l xdit, wi*iN« rrb iiictil;

Dodi dos« «r «rlost muss werdon,

Sprsdicn uim AngitgcbirdM,

Wiaa snA Ms« Zosit ifskhL

*) Dskeridnift «issr MdHMMg tsn Ir Fssllansl, «sMis «k is

ttr. f krisgni — ein siHlSlUh-SSlMMsdaMS W««t «ii« HNV. tiMiiiili

md SsdaiSerMissi.

•ri.e.r.
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Mm GoU, 4rr Koni Wtchi'iltn.

ttum n MBk' «M Mtnttm fwin
Uni'rn' Wqnd' tu» ll.ilni leiilgrunr.

Dir im Licbl taia tlioua«! «»Ui!

(HHMMimtMgl^

Feuilleton.
AU«nbnre. — In der DeMmbvr-MoutsCI] wurden alt

DireatorMi der C3 fiir du kounnend« Jahr int Altvater „AreM-
medM" wieder j^ewBhU: Br Ton Brocke (Appel.-Gir.-Kath)

»b M«tr T. St., Ur Dr. Back (Geh. Reg.-Kuth) aU dep. MMr,
Br Jul. Vannt^r (Lmiilr.) ale 1. Vorst., und ni'U (gewählt

wurde Br Stophanus ^i'oatmstr) als 3. YonU Die Wahl
dicf ttlülgn BMunten findet epitef rtett»

An» Aaerik«. — In einem Artikel ait der Uaber>.

efatift: „FUrioäiBvn in du Logen«« TeKlinUict dar «1^.'«

die Errichtung von Feldlogen und fllirt dann fort: ,^aigt
•ich nnn der PatriotiFrea« der FrMr bereit« darin, diae die-

selben masecnweini' im Heer vertrcti ii »imi , »u ist es uu( h
erfreulich, zu st Inn, iÜl' zurü» kgubliclHiun l!rr in den
I^gen durauf hin«irkt ii ,

dn.i» dag FiMinr der VatorlandBlicbv

nicht erkalte, sondern in patriutiüchca Thülen sich k|uidgebe. i

8o haben eine .Mt.Lj);L' Ijuuhüttin Vorisorge gutrofliM, dne die

ittrttckBebliebenen ^«ailien der in den Kampf gangnnan Brr

TOB äUer Bedribigniia nad Noäi gee«MUit rind. Ferner be>
ginnen die Logen, beeonders diejenigen, deren Mittel es ge-

'

itatten, eioli an dem neuen National-Anlehen an bethci-
|

U ucharest. — Die I I „ctoile du danube" ibt, da sie

die amtliche Auzeigo ihrer Gründung nicht gemacht, ak ge-

beüw CteaaUaebaft poliieiltch nntanagt worden. Der hinflga

Ab» nnd Zagaag von nnr fliohtfg ät Boobaraat aBwaaanden
Bm hat den Bau ebonfalla nicht gefördert, und da die wroi-

gen wallachiachon Bojaren Luvt haben, eine Art „Bojarvuirjj"

lür »ich lu machen, so ist die Kraft »ehr gelhcilt.

Dr. (Jukiliiri, frülicr eil'ri<;us Mitglied, ist jetzt im jirov

wa^[iii:limrlirii i! im.'itL'rium und hat in dur fast immer et\v;«s

unreinen Hofluit »eine be»««m Sitten verderben lasucn, inso-

fern er eine Art Widorwilloa im di ti Tag lügt, mit den I,eu-

ten 'bräderUch an irnrinbna, auf denxn BüekeB er aioh vial-

iäkM maa Stnhl «nna walladu Hinkten «Irabon.

Dan M abo wenig von nnaerer Saehe. Und doch wSm
ia an meraBaeh Terdorbenem Lande ein grosier Wirkungo- '

krei« ! Du» Volk ist roh , aber gwtht rzii;. Die «u(<eu. gcbil- i

deten Stunde sind fast nur äusftcrlieh polirt, aber ohne viel
'

Gediegenheit; diu höhere Aristokratie (ilMM Bajutti) aind

meist schon als Jünglinge entnervt.

Aber ein guter Kern UtfjL doch in den Meisten und vid-

laicbt fefaU nnr die Aaragnog sn adlem Streben. Ein TlioU :

der Aittkren Xtaaea, wnleha aieh erat bildet, manht a^on
beaaafa 7oitaebrittej ne beben ihre gesehloa^enen Geiell-

aehaften , aber dei Hauch des geistigen I.«bene webt ecbon
mehr nnti r ihnen und sie werden ilir Bujarenthom bsM ttbar-

flügeln durch beeeere Sitten und Bildung. —

Cap der guten Hoffnung. — Am 24. Sept. ward die

ncngagründat» iopiMCZI (Kr. 1166) feierlich eingeweiht und
Br B. J. Joaeph ala IMr 8t. aingaaatst Obgleich dia CD
otar engliaeber Conatitntion arbeitet, Tolkog die Einweihung
doeb in Seht brüderl. Weise der deput. Prov.-tirossmstr der
Nie cinrliimlt

. Bi Christ. Brand, dtr hei dieser Oelegeahtit

bemerkte, dose im Laufe den loteten Jahrhunderts in Ter-
j

aohiadanan Lindern Europas die Juden aus dem Bunde aua-

gceehlaaaen gaweaen «Kran» dass wir nna nbar Glink wUn*
schon dürften, denn dieae lum» ä«t Vhateniiaa aeiaa Tatilwr.

W^enn auch nicht aussehlieMlieh jMiaeh, Terdanka die n«na
r~ i (iixh haupuächlich ihr Diu«iu israeL Bm, Buwel» genug,

das» wir alle rolig. Ueberzeugungea achten und dulden; die <

I
religiöse und mau r er. Verfolgang der lanelitan ad dn

1 Sebaudlleck jedes Zeitnlters

Unter den Beamten der iZTI finden wir folgende deutsch«

Kamen; O. A. Melle, Leakor, L. Meilbronn, 0. Solig-

«a)iB nnd OangeL

London. — In der letzten Grof^lopin-Sifzung wurde

ein früherer BeKchlue» dahin eriaulerl , da&s dem (irossnistr

allein (uiclit auch deu Frov.-ür.Mstrn) diut Recht xustche,

Ehren- Paet-Grossbeamte zu erueiiuea. ~- Der gegenwärtige

Oronsmstr von Zetland wurde wiederum zur iWolil fttr'a

nüehste Jahr vorgeaehlagen. Obgleich er sein Amt sur allge-

meinen ZnfHedanhdt der Brschaft verwaltet, bemerkt daa

Freem. Mug., könne doch eine alljShrUebe Wiederwahl nicht

zur Stürkung des Bundes beitragen. (Alle Eintönigkeit und
Kinscitigkeit in dm Wahluu i»! \om UobuUj

Die Itojal-üakCD (Xr. 11/3) bat eine maurcr. Bi-

bliothek aamlagen bcgnanan.,

Peraien. — Wie die „Qlocke" faaiiobtet, bat der Schah

Ten faiaiac dn «bvngna Deont gasaa dia ÄrHrei erlaaaen.

.(Br Pernck Khan, ehom. (Gesandter in Krankcdeb, fHbxte

»ie bekanntlich dort ein. So findet daa Lntitat anoh im
' Ostaii Varfaignag!)

Port Narul. — Die Brr der d3 2u rban Ln der

Colonie Port Navnl haben weh, obwohl die i.'D erst .seit

besteht, bamiln ain dgenaa Logcnhaoa erbaut nnd am 13. Scpt

eingeweiht Haeh dar fbata ftad ^aaaar Ball atatt

Schottland. — Kin sihotlliindiüchor Br ?rlireiht dem

„Freemasons Magaz.", in Schottland fci nur die Bekleidung
der .loh.-Mrei in den Lo-;eu, dagegen dos Tragen aller Klei-

nodien (der höheren Grade) gestaltet. Seit dieser Genehmi-

gung seien die Fortachritte der sogen, höheren Grade (die von

der flrmiBf~l indeaaan nieht anetkaant aiml) betitfabtlich

gawaaao.. Anoh ad neaan&v dar Mark-Omd von der

QroaaOi anerkannt worden.

TodesbotHchaft. — Am 1. Dcobr. vor. J.s starb in

Berlin, 70 Juhr alt, Br Dan. Ferd. Borck, Geh. Keg'. Kuth

und vortragender Bath bei 8r. Mat)., Ordens- Senior der tir.

L EZJ V. D., MitgL der flt JekCD niam Widder" «. Bhran-
milgL mebier Logen.

Am 19. Dec. ging der würdige Senior der r~~l „Apollo"
hier, Br Krnst Sal. .VnschUtz, bekannt als muuror. Liedor-

diehter und ('omponist, zum e. ü. ein. Obgleich bereits Acht-

zig r ür iat 1780 «eb ), war er doch bis au diu letzte Zeit

geistig irisch und körperlich riistig, ein liebenswürdiger, bic-
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derer Alter, ffin kann LebensabriBs des Verewigten stebt' I

im 1. Heft de» Maurt-r, Hundbuch« von S, hlrtii r u Zill«
(S. 33). Er gehörte der CD .^Apollo" If^ Jahru und bü Tage
lang an. Viele Bnr gßStn wdbutt iteUkh« HIUb du latM*
Ueleite. —

Zur Besprechung. 1

(fCii)g*(*Bgea bii lum 31. Ute)

Aatri«. TaMhcnbudi Oc Frlfr auf daa Jalir 1863. Haiaaa» 1

gegobaa taa Br Aug: Wilh. llfillar. SS. /ahtg. Son*

denbuMW, 1861. Br A. EopeL XTI u. 386 S. Tbk. 1.
'

I

BnefweohML

•riK «c, to «—«t. — EiM» 4«att«bn Ir <a Al^«r «uMin
vir tktm Inder idcM la nenni« ; ibtr imi balitmebf Itr: aNahck 9t
B<ini«iiii. dorldu rn m6dir , Itüc dr l'i'Ut-MaJar, 17, «ttd Brlab*rt|
fabmiiK' d« liM. IUI' Hii)jr;iii. 1. - FiTUodlicheu Giiim!

Hr 0 W III D Brilcn DuUi lud ImhI. Gnutl
ilr A. in — Wir trhtn to «iMflM Swlmi MmM; UA

deren KiiiiroD« tmellidi nirlirl

Itr Ilr 8t III w — (r«MdKchraBnk! — Dtr I. iiad n«iafr,|fii-

»dlicbu- emhciul Mille Hai.

Der ITjUir. flobn Br TVMrs (Dentaeber tob 0«-

burt , derzi'i' in Sinl-Curi/liiia
,

Air.), vrlifirr -iili t-iif drei-

viertel Jahrcti um hica>. r<iusLrvutorium i:; '\lt ilii>ik uns-
j

bildet und vom Ilircctoriura empfohlen wini, i-t in Ftilpc dir

Rpbnllion der SUd»taaten und deren lllokarle seit Monatim
ohnn .Nachnoht und — ohne alle Mittel — von seinen

Aeltern gobliubon, lo du« es ihm am .N'ötbigiteii nuQgelt and
er sich gQzwuBgaB aieh^ arin« fltodMO la oatarimelMB od«r
gauc aufirageban.

Bolltoo die deutseben Ixigen und Brr rieh daa Torlaaaa'

nen und aupcnblicklich »o Rut wie Venrnisten hilfreich aii-

netimen wülKn , so iist dur Unterzfiohnctü gern bereit , ilei-

Iriige entgeßenTiunebraun und /.u verraitteln. Doch IltMUM^
niga Hülle \ouaötben und allela von Werth.

Leipzig, im Da«. 1861. Br J. 0. Pindal.

In Folge Vorst. HülliTab srnd Lortjitc nachfolgende Lie-

beegaben geapeodet worden:

Van der dl MV«nd>w. d. X." ia Ohnehas . Tbir. 5 ^
Ton BrDr. med. Leopold In Vearoaef. . . „ 1 —
Vom Mr-C'luh in CrosoeMhain 5 —
Von der i ] „l'liarl. z. d. 3 N." in ileiningen . „ 1 —

ludem ieh hierfür den innigaten Dunk suisprrehi!, bin

icli zur Enipluuguuhnie woiterar Gaben , am welche irh brä*

derlichat bitte, gern bereit. 1). O.

Veri;ij: vun F. .\, Ii ro i k 5i a i:-. in T.cipKij;:

Allgsmemes Handbuch der fiMiei,

ZMrile, läWlg Bn|;eark«Uc(c Aalage

von Lcuuiug ö ,»Eiicyclopadie derFrMrei".

b It Uifanmiaa «m • tagm, Jtdi Utp MMfr.

8. G«h.^Bnla LMna«.

Dieaea Werk hat die Aa%alw, ein Oaaammtbild Toa dem
Weaen und der Oewbiehte, der yerfeaanng. dm Zostladen
und der AVirkaamkiif der rrMrri in allen lÄndcrn der Y.räf

zn geben, weiches llir deu Mimu der W'iosenRchat'l wie fiir

jcdon (iebildetCQ, aber mu h für jedes Mitglied de« FrMrBun-
dbft selbst ebcnio belehrend wie anziehend und erhebend ist.

Die »oeben erschienene or»to Lieferung, welcher die

iibiigen rmcch folgen «erden, enthült allain gegen 700 Artüul.

Sie ist nebst einem Prospect in allaii Borthendlungen TOT»

ittUg, wo auch UntameiehBaqgni aogaoomneB tmton.

B«k«iiataia«]iiiaK.

Der Br Johann Friedrich Carl Kollniann, gebürtig ans Ilalherhtadt . vormals r»bineta-Socretair 8r. Uohoit dos

Herzogs v. Sachsen-Coburn-Ootha , hat weh »o grobe Verircben ge^eu seine miiureriieheu Verpflichtungen zu Schulden kom-
men la»6cn und sic h dt i* Uruderminiens po vollBtiüidig unwürdig erwiuBen , dasa die uiitorzcichncte 1 I e« fiir eine ebenso

uuerlüsslichc , wie heilige i'tlieht oruehtut, Solches mit dem bemerken zur Kenntnias dos Bundes zu bringen, dai«« der be-

aagta Br, vermöge mit Einhelligkeit gefasstcn Ueschlussea, aus der Zahl ihrer Mitglieder für immer excludirt worden ist.

Da der dermalige Aufenthalt diese« Verblendeten zur Zeit nioht su ermittaln ist, wir deahalb nicht in der Lage
sind, sowohl unser Logeozeichcn, abi die maurerische Bekleidusg und Certifioat xarBckfordem zn kSnnen, so maelw wir Mlf
dieeen Umaland beaondera anfoerkiam und cnuohea aagkieh daa maniariBahe Oocfeapoodaai^Banaa xu Leipaig» aoa

Im Ifonat September d. l. «ngeaehioktea aanaa LtfaBliataa — aowait diaaa muk oiakt aar Varlheilaag a> fia

gelangt sind — den unter Äbsatx IT. Kr. 84 «nlfcalteaaa llBmaa diaaaa onwlMIgaa fodivid«

liehen üamorkuug absustreichen.

Or. Cobarg, am lft.]>ecbr. 1861.

Sie at, ivhJC^ »Eniat für Wahrheit, ftraadashaft und Beoht^
Johoaa Oaoav BnaMl, Br BtfUagnita, 1,0.7. IAUm^

iUlmlMr. llMTf.«!. dspaLürir.

B. Büttinger, A. von OUaa,
L taMMr. U A

'

Koria Brand.
4. Z. SatMiir.

VeiBtelieada Anaeiga ghg aaa ant naeh vaUandetam Brook der tot. Nr. au.

Die Ued.

Uienu eine Beilage der Kurier 'cch^ Bne|Mi.> SohaabergV „Sj^mboUk etc." betr.

Die Rod.

VsnatvsrüMhar ll|idi|ilwir- O. Bfr. — OMniMioea-Vvrbif n» Br Usnaui» Lupp* In IMftig. — llnek vaa Mr * llwwiae ia LnriiK'
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N2: 2.

Die

Y. Jahrgang.

B«. j. G-. findet:*.

Leipzig, den 11. Janaar 1862.

NiiraiiuT (1 H.^^;l•!J I Pn i» de* J*)iri;aii|;< 2 Tblr — ('

„bonbfill«" kuB ittrch »II* BnchhkDdluaKi-n bnogcs vardni

16 Up. — B4 Ir. iMi). Dh

I Für 0<bl null SitI" tn ilür Mret Vo» Br KunkMui-l — i Fruicrui.

Pute — nnf.hnr W,t!rn'..'r|( - llr«il«rlirli<- - .' ' :-' -|

M» in dar HM.
an 17. Votwber 18«.

r <X
MMr 81* 4tf ^3 .

Dsn ersten Blick bni unNer«r Feier flrhebett wir tn ihm

«mpor, dem a. B. a. W., der unKero Veretnigung bisher b»-

stehen — »md in mancher Beziehung nicht ohne Segen nnd

nicht ohno IfofTnung ferneren Credeihens und FortaohreiteiM

beistehen lies«. Ihm danken wir dafür, in Ihm freuen wir

UM demcn nnd in Ihm lioffrn wir. Edler, reiner Hensch-

tidhkeit pflegen ist ja »tclH zugleich ein Bereiten der Stätte

f&r daH (jöttlichc, daher ist jeder rocht gerichtete Bau der

FrMr, wonngleich an sich nnd zuntichHt nur dem menHch-

lichcn WoAon gewidmet, zugleich im DiaDete Gettae, de«

Orbildea und' des Täters aller Menschen.

ünd «ir blicken auf uns selb«! nnd auf nnttem Ban.

IHcht mehr Alle, die an ihm vor einem Jahre otanden, doch

anch wieder neae Werkleate stehen mit uns an demtuilben.

ünser Blick lenkt sich in uns selbst nnd anf die in onHerer

K(!lU) Klebenden Brr mit der stillen Frage nach dem Vor-

handensein und nach dem Fortbestehen der briiderl. Liebe

und der manrer. Trene, ohne welche unsere Kette nur ein

Tnigbild sein würde, bei dessen Anschauung ein Schütteln

des Frostes durch unsere Gebeine gehen und die Gluth der

Schaam ans auf dem Angesicht und im Herzen brennen

müaitai. „Bist Du «bi'Ftlbi" fragen wir uns and einander;

und wohl nns nnd nnscrer l t
, wenn wir insgesammt die

demnthigo und doch männlich-freudige An-.wort in uns nnd

Einer ans des Andern Auge herauslesen: „Meine Brr Mstr

und Ges. erkennen mich dafür!" Dann dürfen wir auch mit

gleicher bescheidener Zuversicht aot' den bisher geführten

Bau »ch&iimi; or kann nicht ein verwahrloster, nl lii ' in

unschüner und knnatwidrigert siebt am gnnd- und balUoeer,

nioht eine geborene Baine eein.

Cnd weiter, in die Znkunit möchte uimer Hlirk driiv -n.

Wird nneer Bau beetebeo nnd fröhlich vor- und aufwärts

waohsen? wird im Leben mi AiMtMi in «luerar Waric-

atitte je mehr nnd mehr sich entfalten } wird unser Verband

aegeoamdl gedeihen? Dia Zuknnft gibt jedoch nioht Antwort,

sondern nör ah Beho die Frage solM: «lüde. Doch wir

dürfen auch der Zukunft vertniimn, wenn wir uns v. r-

trauon dürfen. Dean die Zukunft ruhet in uns und auf un-

serer HSnde Weik, dem der Segen tob eben nioM Milan

wird, wenn wir es an uns nicht fehlen lassen. Damm auf,

Mwmrlierz! auf, Maurarwille! anf, Maorerthat! Treten wir

Hand in Hand enger ansanmen snn Bmde der IMm and

Treue, com Buade ftr die tjemeinRam« Sache. Pur da« ge-

meinsame Werk nnserer und der FrMrei und geben

dann dem Kommenden freudig nnd mrathig eatgageit

Dasu, m. Brr, möchte ich in dieser Festarbait UIW loflt

tig anregen, indem iofa meine Stimae «rbeba

iUr Geist nnd Saal« la der FrHrai.

Wenn ich ankundige, für diaaa sprechen zn wellen, so

deute ich dadurch im Voran« meine Mainaag an, dsas aie

' der Tertheidigung bedürfen , dass es Manadhan oder Dinge

gibt, welche ihnen entgegen sind, ünd in der That gibt

I

es deren; ja, es gibt deren so riele, daae es vnmöglieh ist,

sie alle auf einmal mit einiger DeatUchblit «"t VoUetündig-

keit zn betrachten.

Der äusseren Feind«, di«» auNnerhi«'» unseres Bundes

stehen, will ich hier nicht godonken, grtvdsnt nttr darinn«-

renj dann geiSnge es, diese x« enwelß»«» und — zu ge-

winnen , in Freunde umtnwandeln daw waren Geist nnd

l
Seele mächtig genug, um gesohwat i« eeia g^gan änesere.
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Angp-ifTe und äuxHero imdeiMC&er, welche wohl dem Körper

der PrMrei , dem ihren Namen tragendes Bniuio, aioht aber

ihr HolbBt g«fiihrlich werden können.

Jvnu inneren Feiode Bim, geg«n «alohe ich Geist und

Sj'üIh in der FrMrei vertreten mochte, wer «inH »ie? Iniiern

Feinde küonen wir nur unter uns Rclbnl suchen. Wir sind

e4i, wenn wir nicht selbst na Geist und Seele FrMr sind,

denn dadurch verwahrlosen nod gsGilinlea wir luch Geist

und Seele in dur Frilrei.

Geist und Seele der FrMrei, das ist ihr nmarM Weften,

das i«t der Gedanke, welcher ihren Inhalt bildet, ict da»

innere Leben, welches durch ihn erzeü^'l wird. Ein FrMr,

welelnr nioht dieeen ihren Grundgedanken, diese» ihr inneres

Leben in sich selbst aufnimmt und darnach »ein Denken und

Empfinden, sein Streben und Handeln 1/CHUinmt, der ist nicht

frUr tti Ghsist and Sesle, der vemchuldet den Vorwurt', zu

Jenen zu gehören, durch welche Geist und Seele in der

FrMrei verwahrlost, gefährdet und geschädigt wird.

Wir iMmo soeben nahe Tor der Advent-Zeit, welche

uns vergepenwärtigrt die Zt^it dci cinMtigpn Ifarrnn.s und .\uf-

sehcus auf den Messias, die Zeit, in welcher der Tiiufer,

unser Johannes , auf das nahe berheigekommene Gottesreioh

hinwie«. Das Volk, welchem zunächst der Messias vorhies-

sen war, war zu juner Zeit in drei Sekten gespalten: in die

der Beddneier, der Pharisäer und der Kissäer. Die Snddn.
cäcr wfiron die im Mnieriollcn befangenen Weltmcnschcn, I

Termeiniiiche Freidenker, welchen die Beligion nur eine
|

taauklugo EinrioiktaBg' fltr daa Leben, Seligkeit im Qnat

nnd die Hoffnung auf ein Leben nach d(;m To<le nur otn

Uimgaspinniit war, welche daher im Grunde nicht einmal
;

aa eiaen 0<ott, nur sohwaoh as «iaen liaetia» vnd am wo- 1

niguf'-n an diui Gfist eines nahenden (TottcrBichcs glaubten, i

Ihneu gugtsnuber die Pharisäer hielten streng an dont

Glauben, dach nur aa dem BaalntalwB daa Caectoe», «eldier

sie hohcrrfc hte und durch welchen sie hfirrnchen wollten;
j

sie glaubtuu an ihren Gott and an ihren Mesiüa«, der

«bn diaaa Uamdiaft ftater giftvdan vad aia mit den An-

himgem des starren Ccremonial-Gesotzes , vomohmlieh mit

ihnen theiien würde: an den Geist glaubten auch sie nicht

nad ihr Glaube war ohne Seele. ZwiaohaB oder Tielmehr

(geistig) über diefen beiden Rocten standen die Essäer,

welche auf den Ueist des Religionsgesetaes .drangen, mit der

AaMmg der LebeaagwohiAe BelnditBDf vad iamrea Got-

tesdien<tt im GomUthc vorhanden, sich einfacher Sitte befleis-

sigten, in stiller ZurUckgezugenhcit ein ernstes Leben führ-

ten und mit Eavianieht eiaem ICewiaa daa Onietaw nd der

Seele entgegen sahen, auf deaaea Beiob aia dnrob Soiaignng

des Sinnes sich vorbereiteten.

Beftden iet aiobt imr Jehanea, eoadan aaah Christo^

dem er den Weg bereitet<<, nnicliii nm : nnd doch, m. Brr,

auch heate noch, unter Christen und ^ichtchristen, besteben

noek Ito nniiaÖHWH and dar BaddncKtmoa, bald aiaaader

befehdend , hald mit einander BUndnisHe scblioseend gegen
i

Geist und üwle. — Auch im Bunde der FrMr? — 1

Idi «Ol baato aiolii apmoheo Tea Jeaea, waibdie aaa
|

dem Leugnet der Seele und des (inintofi eine Tx'hre machen;

sie finden sich, dies« wenigsten« dürfen wir hoffen, nicht

aatav den Vtitn, 'welebao ja der Olanba aa Oelt ah eine
|

Bedingung der Fähigkeit zum Fintritt in unsorn fJund pilt. '

Von Solchen hingegen ist auch innerhalb unseres UundoK m i

apraaben, «eldw ai den Olmbea aa Geilt and Seele liob
\

I bakaaaea, ihn jedoch im Lebea rergeaaea aad Terleag-

1
n<:!! Ttti T.ch«n: — nicht blo« im Leben ausserhalb, son-

I

dcru auch »ogar innerhalb der dU und des Bandes.

Das blosse Lippa&bekenataiae anr Idee der Frlliei ehae

wahre, ficff, iiiiiörlioli« Aneignung und Pflego derselhen —
dan blot*e Nachliutun liuswjn, was als da» Wesen der FrMrei

dargestellt wird .
— allenrall» das beschauliofa* Betraeblaa»

Anomptiiidiüi und Begreifen diene» Wesen», ohne ein fhätiges

Streben, liiujtes in uuh Hulbst ins Leben xu rufen und unser

eigenes Wesen darnach einzurichten aad anetabüden, — ja

gnr ofl blöde (jedankenIuf<i<;koit, G«.M-,*(>stni^''lii>i'. und Hcrzens-

Icorhuit gegenüber der IJcu der FrMroi und ihrer Kiaihtlehro

und Kunsiaufgabe, — ein todtea, lediglich Snaaerea Hftbnni,

aufgohfn'i im Mitmachen dor (lulirauchf, vvo nicht einzig auf

die Fulauiif; des Namens, auf die Anguliungkuit zu einer

I
! und auf Entrichtung dar Geldbeiträge sich beschränkend,

— da."", u). Hrr, ist der magere, doch mit seinen wenigen

Zügen völlig erschöpfende und treffende Abriss de» ganzen

Bestandes an sogen. Mrei, welcher in vielen sogen. Maurern

zu linden ist. E» ist diess eine ThatHaohe, die wir nicht ver-

neinen oder durch Vrmeinnng abwenden konnun. Da^ ist die

XlwaUMit, diu innere Krankheit im FrMrBunde, da» ist es,

was uns überfuhrt, wie viele innere Feiada die FrMni im

eigenen Lager ihres Bunde» hat.

Kann es uns bei solcher Fii-.v i^-;iig Verwunderung erregen,

dass die Vorirrungen des gomeiueu Lehen» und die nntierpr Zeit

eigenthtimlicheo Fehler auch von der Mehrzahl der liunJes-

brüder nicht vermiedea werden? Wenn dnuneaa Tausende

und aber Tausonde vorzugsweise, wo nicht ausscIilicHKlich

dem Materiellen, dor Arbeit und Sorge für die äusseren Güter

und Bedürfnisse dos Lebens hingegeben sind und mit den

höheren Bednrfniisseu des Getatea nnd der Seele, wenn diese

überhaupt eine Beachtung bei ihnen finden, »ich flüchtig und

nothdürllig abtindon : konnou wir behaupten, von den FrMrn,

oder doch von den meisten derselben gelte dies nicht leb

wenigstens getraue es mir nicht, Holcbes zu behaupten.

Das Sadducäerthum ün- W i a nUhohnng, der Gleich-

giltigkeit gegen das Göttliche und überhaupt gegen daa Hö-

here herrscht gewaltig in unserer Zeit, welcher ich ihre

grossen, auch sittlichen Fortschritte nnd Vorzüge gern und

freudig zugestehe. Junes Sadducäerthum herrecht verderblich

nicht mehr blus in den höchsten Ciassen, welche durch eine

berorzugte äussere Labenaatelbuig voa jeber am meiatea der

Versuchung hierzu ausgesetzt waren; es ist gegenwürtig

weit herab iu die Schichten des Volkes, besonders auch in

die mittlcri-u uad gebildeteren Glassen gedrungen. Die Kr-

forschiing der Naturgesetze und die Beherrschung der äusse-

ren ^aiur hat uu» Vorlheile in die Hände gegeben, welche

2U benutzen auch tur da« änasorc, sinnliche Leben zu ver-

werthen, keini' Glaubuns- und Sittenlehre uns verbieten oder

auch nur uidenalheu mag. Doch ein Symptom tiefer und

gefährlicher Geistes- und Soulenkrankln u i i es, wenn wir

sehen, wie bei Tausenden alles Lcbuu und Trachten und

Streben nur in dem fieberhallen Jagen nach jenen Vortheilea

nnd in dem unersättlichen .\u»beut«n derselben aufgeht Der

veredelte, gebildete Ge.-ichmack, welcher auch in einer feine-

ren, edleren Art düs LubensgenusHeH und der äusseren Aus-

Klattung und Ausschmückung de« Lebens sich äus»ort, ist

ein erfreulich«-!' K .'tsrhnU. Km hi-klagenswerther Rückschritt

aber ist diu Ucberiemcrung, die Miiasslosigkeit dor Ansprüche

an daa änaiar» Laban, die eitle Ihmkaaaht» walabe Ton Ttg
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m Tif «Ml lallNt UtNltaM: ~ «Im Ul(berateig«rung der

I^brnsKedürfnissfi . welche nicht minder, ja noch mehr Ver-

armung der bürgerlichen Gesellsohafb, wie dur Familie und

dea Bianban, Jedtnidb alwr weit gros<iereR Hittliche« Elond

herbeizuführen droht, als Mangel und ün»icherh<nt ilfs Er-

werbs. Nicht durch Luxusgesetze, nur durch Entfaltung des

GfliitM md Gwatttbaa ni hSherar, wtoarei, littliobefr Lebens-

anschaiinniar, zur Herr«h»fl über da« Wn? Sinnliche, welches

dem BeMeren in uns Veikümmernng drohi, nur durch Vvr-

tttlgmg Oldobpninitwr für am bübera«, edleren Zielen zu-

strebendes Mcrischcnthum kann hier geholfnn werden. Brauche

ich e« erst ausvudprecban, dus die FrMrei — jedoch nicht

aiM todta, Um tumwlieha, tondm «ine n wahrem, inne-
|

mn Leben erwachende —- hier ihrpn Hefron^reiclifn Wirkunu-»-

kreia linden aoU? äohen wir aie aber aurh in der Thai, in

diemr Wiitaiakrit bagiÜn} — «irkeam an des HHylie-
\

dem dc«< B-.!ndc- nnd durch dicKe auf üb UmgabOBfes, laf
|

ioimer wcaoro Kreise einwirkend? '

AbanMda mWiai vir, ao finht» kk, tiofa vor diaaar l

Fksge verstucimcn

'

Cnd das Pharisaertbnm? Dieses wepigsteas ist eine

atttUaha UnaiitsKofalntt ia dar Mini nd ibttm Baads} — i

Wohl ist es der erdenkbar feindnelipite Gegensatz gegen

dia BrMni and deshalb in ihr eine Unmöglichkeit. Üb aaoh

dar Orr gawümata Boad aiah davon frei aihült, ob die
'

Logen und deren Vorstände und Mitglieder sich davon frei

erbaiten? das ist eine andere Frage, eine Frage, die ich hier

aalbst. in. Brr!

Gibt es niebt FrMr - and sind solche selten — welche

men haften, welche die änsftsre BlUtba und Macht de« Bds Tor

Allen erstreben, im Beithu hochgestallter, vamehmer, raieher

Hail daaaalbaa, haM ia dbaea, bdd ia laaaai

t Haupte den ersehnten Mesi^ia» desselbon erblicken

die Ausaicbt auf eine »icbore, vielleicht sogar

nad afalaanriola änssra Btelhing daa Bandes

die Entfaltung: des rein raennchlichon (ioinle' in ihm, die

Herntebatl der Seele aller Frürei, der mensohlicb-brttder-

liohan Liebe aller Mitgliedar gegni aiaaadar aad gagaa Ibra

Hjtanonftchen
.

p-erin«? achten und Preis geben? — Gibt es

idit Logen und Logeavorstände, welche einer fortschreiten-

ren Läuteninp und Veredlung ripr FrMrei sich abhold ici-

gen, ihr bald unter dem BekenntDis», bald untur dem Ab-

laagaaa ihrar Bandaehaft, bald aaa parar Angat, bald ana

Mißtrauen nnd Eifersucht auf Alle? . wan unabhfingig Tom

Logenragiment sich einer anregenden Wirksamkeit onter-

langt, allerlei Hiadaraiaaa barattaa, aia 'wdleUlgaB, dia Fa-

lizei der (iroHHlogen g-egen sie aufrufen möchten? — ITaltcn

alle Grosaiügen nich frei .und fem von einer Polizei gegen

Gaiat und Seele? — Sind die Zaüaa, ia watobaa Bafarma-

toren in «lor KrMrci, wie Fatsler, Krannc, Mörsdorf, im

Namen der FrMrei verdachtigt, gemaasregelt, ausgestossen,

««dtlgt wnrdan, alafat bb»a fafgaaga^ aoadarn onob gaiat^

Wiarwundon ^ —
Wenn wir hierauf nicht so sotwürton können, wie wir

waU «ilaaabtae, rnttssen wir aidit in OalHataa aaeb Bfo-

dimmanfr der <rPtKiip'ii Rogiing'e'n , nach Bevnrmundunfj der

Chiistor, nach uiner Lmkebr der k.K.. , ähnUch der ausser

dan Baad« fapradlgtaa Uababr dar WiMawaabaft, ia dan

Verleugnen der Liebe, des Vertrauens nnd der gewöhnlich-

sten Regeln der Gerechtiffkeit gepen Brr, welche mit ihren

besten (iaben nnd Kräften Geist und fteele in der FrMrei

zu beleben und zn fördern suchen, ^ gofShiliabataa iaa»
ren Feinde erblicken? — doppelt gefährlich In einem g'o-

heimon, nicht von dem Lichte, der Aufsicht und dum Ge-

wissen dar Oelfontliflhbait vor Abwegen bewahrten Baada)

MciTip Rrr ' Gehören auch wir ru den T/^lrpn oder f

u

disn :<Aj)lrwch«n Einzelnen, welche in der einen oder der

•daran dar aagadaatataa Riohtnngen wider Gei«t und Seele

in der FrMrei »ich ver«iindipon? Tltiten wir un«, durauf mit

einem kurzen Nein zu antwurien, durch welches wir uns

eben recht eines «adduoäischen Laiefatsinns oder pharisäi-

scher Scheinheiligkeit und üobcrhebung HchnlJig machen

würden. Antworten wir darauf Tielnebr ketite, an unserem

stiauDgafeato, mit dem m&inUeban, «raat feoMiataa Galtbda:

wir wallea aiebt zu Jenen pehorpn

!

Wohlan, was können und uollen wir thun für (icist nnd

Seele in der FrMrei? Liebe Brr, treiben wir aar wirklich

nnd wahrhall FrMrei und lassen wir sie walten in der That

und in der Wahriidt, dann wird bald geholfen sein. Dann

arird aiab daa raebi» labaa daa Gaiataa and dar Saala aa«-

fahen: da« T.«ben in der laoiUaa Praibait BBd in derreob-

ten Gebundenheit.

In dar rachtaa FraibaÜ! Wabraa anrarfBaeblaa Idwa
dps Geiste* und der Seele — nnd Freiheit des Geistes nnd

der Boele sind nie und nirgends von einander an trennen.

Biaflig im Gaiata aalbat aad ia dar Saata^ ha OanWha aaRiat

sind die Schranken und Fe«seln ftlr sie gegeben: nur für

das äussere Leben > Thon und Lassen sind auch äussere

SobnalM« aoNiaatg aad aatbwmdig.

Die FrMrei am wenigrstcn kann diese Frcihf'if verneinen

oder Teriäugnen wollen, sie, welche ja wesentlich reibst Frai-

bett der Saela aad daaGaiatoa iat (Mar «Im ea aiabt aa*

n-T Wfipn nnd Ziel ist — alle rechte Joh.FrMr »ind darüber

einig — das rein Menschliche. Hierbei ist doch wohl nicht

aa deahaiH aa den maoaebBebao Laibv aaadara aa daa nanadb-

lichen Geist, an das menschliche GemQth. Doch auch nicht

überhaupt vom Menschlicfaen , sondern vom rein Mensch*

Hebea fat dia Bad«. Dieeaa abar iat daa gerrinigto, von

allen Fesseln nnd Schranken der Selbstsucht, der Vomrtheile

und der äusseren Verhältnisse, der kirchliehen, staatlichen

aad gaaellaohaftHebaa PtoMoiigaB, dar StaaHaaa. aad ftSada.

nnterschiede innerlich abgelöste nnd wich selbst wieder

gebene, kun, das innerlich freie Wesen des Geistes und

dar Saala.

I>ic*er hohe Gedanke war e«, welcher vor anderthalb

Jahrhunderten die geistig-sittliche FrMrei ans den Bauhütten

der Waritnaarer barrengdiea Kaaa, Ditreb dia Aaarkaanang

und .\nfnn'^inir' dinsr"; Gedanken« aber, durch das Bestehen

des zu ihm sieb bekennenden Bundes ist das Werk nicht

vollendet Dieaea «Ql fortgeaetat, «aiiar aaagabtldet

sein. Stillcsfa-'H, E-n^tollnng Fort- und AuRbanens dee-

selben wäre soviel, als dasselbe aufgeben. Za ihm gehört

BoUnreadig efaa nielit aar iamar aafa Kaue rieb «iadar»

holende, »ich übende, befestigende nnd bowRhrendo, sondern

auch eine immer fortschreitende Befireiung des menschlichen

Qdatea nnd GeuOfbea. üad arkaaaaa wir Uaria aia Jadar

«eine eigene Aufgabe, werden wir dann daranf yerfallen

können. Andere hindern zu wollen aa dem Bestreben, sich

aalbat aad daa Bta dnreb' fltra GaiataantbaH ja aabr sad
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mehr ku solcher Befreiung der Seele und de« Geistes ru

vedMliisa? Ist es nicht vielmehr ürPfliflht, som tigeiaaa

Vrmmm, «ie na Boitaii das OmiMn vm mlilMB Bwlr»-

biiogea Gi'winn itu ziehen, dieselben — nicht mit blindom

Glaubaii an j«de amn^ lleipang und lüdiUiog, docb luioii

nioht nit büadw TonfngaiMniiMnbeit ingagn, Miidm mit

offenem, unbefangenem Angc. — zu prüfoTi, wa« iaran Vor-

fehltes sain möchte, durch AosUusoh der (jcduücen so be-

ikU^w, jwiw Kävnlain äohtar Wahrfaait, Güte und Bohön-

heit hinge^n dankbar zu verwerthen and jene Arbeiter für

Geist und äflele m {«nwaem rästigwi Wirkaa «n&vjDontera

lutd m anlaraUktnn^

Doch ich «prach auch von der rechten Gebundenheit.

Und auch diese kann nur eine innere sein: eine Uebunden-

btait an dia Xnnatgaaalse dar FirUfei. Daa aM dia Oaaataa

der Wahrheit, deh klaren, folgerechten und redlich ^.arh ilriii

Rechten ringenden Denkens; da» sind die in das menxch-

Kehe Han gaaaiqiabaBaB Gaiatn daa Oanriiaaiia ; daa ist

vor Allem daa Gebot der Liebe, der Liebe au den Hru iorri,

der Liebe und aabetandan £hifiuroht gegen dea, welchen wir

la onaacaiB «ad maarar Bittdar aUUabaadni Tatar aifamnl

haben.

Dann auch den Brr FrMm iai nUa Gabot der Liebe

daa «rata, ist — wie anoh «inar dar arataa Sfladbotea des

CItriBteDthum« es nonnc ihc küniplicho Gesetz. Wahr-

Im^i Zogand, Liehe, — das sind die Ketten, welche uns

biadaii, ohn« Gaiai Bad Seala anfitat «t maohea. Jana Fni-

Tind Mnnd. — Dm YdUbriag«

Ameni —

Ein rmmaurer-GoBpiftoli.

h(::t. i;nd nobundcnhf-il. stctiF'n in;t nirj.'inder in co inni-

geai Einklang und fordern einander gegenseitig so mächtig

and ao aagamnioih, daaa lair Iman'aa aagan TamüdMaa,

welche vcn bfidon höher zu stellen, oh jenn Freiheit mehr

nin dieser tiebondenbeit, oder diese mehr um jener willen

HMBiaa SlmbeBa wwfh, ja aalba^ ob dia aiaa libariiaD|it

TOB der anderen 7.11 trennen und zu unterscheid en ^ei,

Maine Brr, jene Freiheit und diese Gebundenheit de»

QnrtH ind dar Saale — aai aa aidi mit Boah ao adiliab-

Wurtoii — erkliirimd darstelli':! und in jedem R'chtcn

Mr freodigo Zustimmung und das entschiedene Verlangen

moh Oxaen arwaabaD, ist eines und dasselbe. Ihre Darstel-

lunjf wirke denn auch heute — und heute mehr ali> je —
aöndend im Geist ood Gemüth eines jeden tob ob» und ge-

«inae um dar reohtaa isnem Freiheit «od dar rächten in-

nem Gebundenheit, durch nie ab«r dem iwahtea Laban des

Gaiatoe und der Seele in der FrMreil

Wana iab ToriuD «nf betrübaada Brachafamng«» in

Logenthum hindeuten musste, so darf ich it -.ch aiirh /iini

ScUusae nicht unterlaasen, aar Bemhigong ujid Erhebung auf

die Bado binmwataaD, in walehor tot waa%aa Wbdwa bai

tlor rünfsigjährigcn Jubelfeier der Gr. L CZI v. Sachsen der

stellvartr. L.-Gr,U»tr Br £rdmann die Frage: welcherArt die

WirlBHBlnit dnar GroaaOi aain aalla? wük den babaantan

Worten eines grossen alten Kirchenlehrers beantwort<jte:

„Im Waaentlichen Einheit, im Uebrigen Freiheit,

in Allan aber die Liabal" Wir ttounan na gaaaam

Herzen ein und vertra gen , dass auch nn^er« GrossEZD,

daaa alle Bande» -Logen diesen Sprach zu ihrem Wahl-

aprocib arhaban nad Iba» la oft dam Tannlaaaaaff aioib

bietet, aar BiditBalniv lahnan nad n dm Wahifaait

maohen.

Vnd dtaa aa tan anah an amarar CJ, aaJadan w
«aa «aM lUriaB aoll, daa galobaa nir anaadar nil Han

Die Brr schwiegen and Emst nahm das Wort:

„War hat mm Baabi ved wo ist die WabrMtf — Lee-

ning li;if. in aeincra Nathan, besonders mit dem Märchen vnn

den a Hingen für die streitenden Beligionsparteiec den Weg
ann niedan benliah baaaiebaat nad Idar gaaaigt, wo die

V(-r«nhnnr,^;' zu fir.den ist. neiinnch «eben wir heute noch

Trennung und Zwiespalt, iiass imd Verfolgung. Es ist klar

«ia dia Soana, daee janaa llbab«n in aainar Taadaaa daaa

T\ •: sen der Msureroi vollkommen entspricht, ur.d da«s nie

das Mittel bildet, in welcbrai sich alle Parteien vereinigen

vnd ann IViadan gebngen kDanoB. Iah neina die Um,
weleht! über den f,'anz<?n Krdkreis vcrhreitct i^i . denn diu

Eure, Wilhelm, ist dies mit ihrer AusschUeaslichkeit —
inaaerHeh wantgalaa» — aidit in Btando. Sin atifct In voll*

kommenem WidersTir-irhe mit der ün^rnraednen , und diesen

Widerspruch vermögt Ihr mit geistreiobeB SopiäsmaB nioht

weg zu disputinn, aa viel Mba Ihr anab .iasnar dann imf
den mögt. Eben so unfruchtbar wie diette Muhe ist aber

anoh der Kampf, welohen die allgemeiBe Mrei — also Oaino

Partei, Hamann — gegen die awaabliBaaliehan fiTalaaio

führt. Ihr mögt »0 viel c:eHi:liichtücho Docnmente boibriniren

als Ihr wollt, sie werden den Gegnern stets problematisch

bMban, wie Bneb dia ibrea. Und mm d«n ao ial^ «amn

ficschichto immer :iur ;v;f Treue Glauben antreiiommpn

werden kann, so lasst doch Jeden seines Weges gehen und

bttnnert Baab aiabt an die VeraabiadaiBhait daa andam.«'

H. : ...Viil' diese' Weiw kommen wir einander nicht niiher,

wir bleiben ewig neben einander stehen und Einheit sehe

lab mebi*'

E.: „Wa« thut denn das^ Bleibt in Gottes Kamen ewig

neben einander atehan. Suchest Du die Einheit im Aausaer-

Hcben? — Wollt Ibr nioht Alle dan Gnte? aoabt Ihr nMit

Alle nach Viillkcuimnnheit ? S« fa^st doch die» allein in'«

Auge, und findet Euch als BrUder in diesoa einen Brenn-

panbt aaaaMnan. laaat die BiaaB nur Cbrittan awIbabaMm,

die anderen nur Juden urnl Muhamedaner, und die Uebrigen

alle Menschen. Die Qointesseaa all. Eurer Vereiaiguageii

bleibt doch «naig «ad allaiB die Binairardaag nii daat

.i, I?. d. W oder vielmehr daa Streben dahia. Wie Ihr ta
vollbringt uad mit wem, ist gkiohgititig.

H. : „GntI Waa flraa abar Brr, «aMia ^

individuellen An»ehamir;f: — nur iti d ie^er Eefriodig

den, und in einem Lande %a leben gezwungen sind, WO te
Bitna deraalbaa alaht gadaldot iat^

K.: ,,Wie viele Brr ^riht c-. die in ihrer Stadt, in ihrem

Lande keine 1 } fiadea, gar keine, oder eine solche^ deren

Kränzchen oder Club und mn-rcm dann obre Formen, wenn

sie die Mittel nioht besitzen, dann aad wann eine maore-

liaaha Boiae thm sn bdanan, and— glaaba mir — aa geht

auch ohne Logen! —
IL: »Wer der Anregang so wenig oder gar aioht be-

darf, wiaDi^ MinRaai^ eja — daanang«
nie Waniga bamnwi ao «aiti —
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E. : „Jeder Meiater wenigsten» sollt» ho woit kommen,

de« Rufes : „Zur Ordnung !" nioht mehr >B bed&rfon, und m
jeder Stunde der Ffliobten eing«dmk an «ein, welche ihm

daa Gesetz vorschreibt, sonftt vertKent er eben die Meinter-

irUrd* niohtl Wm «bw di« Awreganf betrifl^ welche allnr-

dings den Häattn aSthig' Ht, nd walche eben die Logen-

Affbait geben moI), so Hiebt e« im Allgvmeinon kläglich damit

au. — In der ersten 'Amt, wo auf dfla Meoiihyten der Rei?,

dar Nenheit wirkt, mag ihn alterdings dar Bitu« anregen,

vui. ^tmadmn die junge Bra*t von gntm «nd tapfcrn £nt-

aohliMMi gMohwaUt werden, eaUiai wmr man mr ober-

fläoktidia ImtraoHonsn gibt, dia fl^mbel« nnr ritnell erklSrt.

Alf: die Dauer reicht dies aber nicht aus , und wenn nicht

VM SeMaa dea Mstr« oder Radaara öftar Vorträge gebaltan,

diw odar Jene* Synbal in aaiuer Bedaatong eingehender

arklKrt wird , dann hilft aach die Holfnnag niohk viul , mit

wakher der Lehrlinn TaiMaMt wird — beim Gaaallan- oad

IMatargrade ndir la affthim AHarding» iMnan eiob die

damit trösten nnd nind aooh dann noch g-eduldig,

•ie beim OaeaUaagtada «bantawaaig den Stein der

WaiaaD gafaadea haban. tMA inn «wiBali al» liaiater der

gaan laa vor AngeOf erkennen aia, daas im Grundstein

dia gaaae Weiaheit beguhan Ucgfet viid data «a aahan ala

Lafarlinga da« Beste erlkhnB habaB, a» khdMA aia diar Aa-

regnng nnr in geistroichen Vorträgaa der Obarmatr nnd im

Baiapial traObehar Bcr fladaa, dia aiab aawohi in ala auaar

dar a ala wakra Kaanr bathätigaa^ — Vaa aaht Buch

eiamal ia dam Logen um — wie selten sind Vortrüge dbor-

baiM wia aaltan die guten! — loh habe so aMadw CD
TeraeUedener Syatama kaauM nnd gefanden , itaa« aa mit

der Anregung nicht weit her war. Allerdings kam tiiir hin

nad wiadar aia Br adar Vortnf au Ciaaiehfc and Ohr, di» daa

beaondarn Gahalt — Da wM «imiai daa Ftagabaoh rorge-

dsraaa variaaaa, «tea wai'

kaiipfon, ea «atden hofftamüMi'

bau Torgeleaeo (baaonders eulche, in welohem Foete berichtet

md^t dia Vmmiigmummmam dwaaf Magawkieaa, daaa aia

aa waMawm oA tiaflNam VanKadate ja- kaba Arbail var--

sünmen oad be^onddr» die Boooptionalogcn lleisaig besochcn

oUan, 0, a. w.l.— Waa Waadar, weaa dia Leala raletat-

Wehar koam^a aber, daaa aiok Stnhlmatr nad Andere

Bo aalten su eiagaimidan» odar jibatkaapt iulaiaMMtoi Ba-

tnahtongen, lo ImtHttSimn n waliraB Shtaa daa Worla

harbailaaaen? Von der BavSlkenug der Logen mit Raulen-

ta^ dia ndt aiebt den gariagataa Foad filr maarar. Beatra-

kaagan itotagaa od M das VaiMigM anhiadif aaUaHn
oder mit einander über ganz andere Diag« plaudam, die fiwb

aiad, wenn Hadunittmaakl varkttadat-wM and m mm mm
Bnaa geht, dia alok «batbwpt mir anftatluMn Hamm, vm.

Mitglieder einer Gecellsohaft zu sein, welche ciM M ftlte

aad geheime tat, dia thaan aokoa daaahalfc aia— pwriiaoa

ffimkaa gibt, ia waMau ab ilob Galt waiw waa dtekeo,

bcHonders wenn dioso Gevatter Schneider nnd HandHchuh-

mackar nook mife dam nttarliohao Sefawarta antgUrtat werdan.

Waa iat ooB mit dam gnaMa Banta aotoho' BaaI«Dla anta-

fangen, der sich nicht polircn und aa Nntz nnd Fronunon

dar Baske braookM läaat? — Wnrn weh naBölkig quälen

Mt arik AnaiMtang tüchtiger- Torträga ver-

» di« dach aidik gaklM

dieaea Brn Torfihcrprhen . ja «opar uft ün'- fVI a- h ifj^enom-

men werdan, wenn Sie Wakriieü geban und Hchwache SeitaD

berühren. lek habe naine Proben an Bra, die Alle« aaf-

boten, nffi MBONgaa nad ein Logenloben herbeizuführen, wie

OS aein mna«, wean aa mitxen soll! Ihre Beetrebungen schei-

terten tkeila am UatarialiamuB, meiai am ladükrantiamna dar

Bauleute, ond aia lagtaa aadlmii aalMtliigi ikva Waikaaaga

nieder. —
„lat «a an aoek giir dar Fall, daaa diejenigea Brttder,

welche mit der Leitung der I t betrant Rind, mit' der AnO'

fikhmng du« Ritnala aa tkoa kabaa, kei den AnlMunaa nad

B«förderangen nickt radit Beaabaid wiBaan, daaaalbe niekt

gehörig mit einander eintitndirt haben oder ungeschickt dnwi

sind, 80 daaa daaaalbe — atatt erhaband odar chamktoriatisch

zu wfalwn — Iftbariiak wird; kommt Mann, daaa der Mstr

V. St nicht das Z«ag für daa Amt bat, wader ein guter

Redner, noch — waa ombr aagan w3I — ein wtsaenHihaft-

lich gebildeter, ia die CreMhiekte da« Bnndea tief einge-

weihter Maas iat, noob di n > Horn Takt hesitxt bei alleO

VoikoBmiBieson atAta da» Kechto en finden — dann kann

von einer Anregung and dam Drange znr Theilnahme an der

Arbeit keine Rede sein. —
»Wai hofft Ihr von all £urer Logenarbait, wann niekt

Allna B« battalH iit, wla aa ob Galt and Rechts wegen
bestallt aein amaaf I^etzteres' iai wM wiabUgar, nie Bare

Einbeitabaatrebaagaa im Ritna; dami — wie gesagt — die

Uaupt-tadia bleibt immer, daaa daa Grosse and Oute wahr-

haft gefördert und ein Resultat rollkommener Zuet^nde
orreicht wird. Wenn aber die HtnUawtr Tor Allem nur im

Auge haben, ihre F^gen an Mitgliedarn m'oher an machen,

yfUB wird dabei gewonnen! Nicht« als — (iold — nnd dia

baaoildeia UodMchtaag dar batraffeDden Grooalogen, die ea

ja aohoB flir ata •eharaa Zaiahai, fkr dia TMitigkeit daa

.MeiKt4>rii und eeiner di ansehen, wenn die Summen rei^

mabrt werden, dnea Theila die Somme der Arbeiter, anitara

Thaila dia Sommc d«» Schataaa, voa waleher Jena an Buram
eigenen Schaden so groiwo Abgaben fordsm, um ikra WokU
tkitigkeitabaatrakaagea erwaitom ond ikran &iaaa vergriia-

aani aa küBBaB. Freiliak habt Ilr drftlr daa polizeilichen

Schutz, und der ist ullnrdink'- bei so iinscliuldig-nn Ilfhiro-

boagea wie dia Btaureriacbea aohr notbweadigl — Woa brin-

gen Enoh ma dia .Valien, walaha bm' aolohem Treiben sieh

natürlich in Mt.mge vürKtulen raüsson? Allerdings sind aia

aooh Zahlen, nnd aäblen mit, waU aia sahlan; aber wa«
weiter^ Babl Ibr je banirkt, daaa Bnra Arbeit irgend einen

EinflusH anf die sittliche oder gesellige Vervollkomrannng

deraelben gehabt hat? Wohl £a«k, wenn Ihr diese Frag«
mit gutem Gawiaaan and in WUMait mit ,jai*' beantworten

könnt. Ich bin nicht so glücklich, und habe vielmehr wSk-

read dar awanaig Jakra mainar JMaurerlaufbabn geinnden,

daaa d«in niofat eo iai Bnhkait, Aberglanben nnd Vomr^
thoile aller Art, Loidenschalllichkeit , Kmpflndlichkeit, Haas,

Uoohmotk, und vor Allem Uanokelei nnd Eitelkeit sah

ieh waobera ia den Hallen der Vernunft, Wahrheit nnd Liebe.

Und die Guten, welche stets dos Beste gewollt, konnten mit

all ihrem üifer die Teufel nioht bannen, waleha Gewirinsucht

nnd ÖberflSahikikkeit bi die Logen gebraobt hatten. — Nein '.

auf fÜRKun Wege ist von der Logiuiiirbeii tiichls zu erwar-

ten, nnd leider iat — dia Halbhait in Allen — dar all-

gemeinal Galt beiMr'ar' '

E.I tfimt» ZakdBuuig iit aabr aebwiiBi*
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W. : „Er hat Rorhtl i«r rnpist was Erbärmliches um

die Logenarbeit, meist was noch ErbänuUcheros um die

Bmlmte. Da Iwlm vir an mn «b «iganw Hnia gatawlv

wril '.vi- liil (inni gcmietheten Local. das in finpüi Gasthofe

war, viel Aergemia« and StÖning hatten. Mit diesom neuen

b»M «iml Wtä», Amde «ad Biniglnit daliiik Wohl irt

e» Bcbön und gut, wenn die Mr ihrnn Tumpel im eigenen

UauM« hab«n und durch nicht« von dar Auasenwelt gestört

wwdm, «bor wm diaa mit im Yariut jaaar Otttar «Icaaft

werden 'ull, ilrir.n h]pi\ip. man lieber, wo man war, nnd lasne

Hieb die Unannehmlichiieit gefalleu. Jetzt mtiasen Schulden

gatflgt Warden, und am folgt «iae BMeptian dar aadacm,

ohno Wahl. Geld ist die I.o^'inir! yatürlich füllen »ich

die Rauioe mit solchen ISlemenlcn, wie sie Emst beseicbnet

hat aad die Folge dsnm iat, daaa Batbrngaa, StrattIgfcailaB

und Tri [i!;iiHpren ;in der Tagesordnung sind. Mir wird in

den glänzenden Eüumen nie wieder wohl werden; denn wo

aieht all« Brr dieaallM IM» tat Badia taaaalt, w» kafa

Ernst und kein Stnsbon zum Hoobriaa Biehr ist, wo keine

Kei.nheit der (iesinnung, kaiaa Binigkeit nnd kein

Frieda k den Eilhn daa Tanpab labt aad mH mU
da die Freude bleOMO — nnd die adla TreibeiiD, THfato-

ria — Uoffiiang!"

H.: „80 keauB aa «na karUiar, allar n«ond, aad Da
wirst wiedr r th-tipn, was Du verlaraa. In unserer kleinen

fianbütte herrscht Friede, Freude und Binigkeit Friede, weil

Jaden too naa daa arwtaata Btnlwn baaaalt, ««0 wir Alle

wisiien. wa'i Nnih th':t, vtva eine g. u. v ; . 1 im eigentlichen

äinne des Wortes zu bilden. Freude, weil wir keine £ui-

pfladHflUteit kaaaen nnd Mar dam Anden nnrariiolM die

Wahrlifit sagen darf, aho eÄn imnmrwätirRnflpr Fortschritt

au sehen ist« weil niemals Unmässigkeii auflauoht, weil kein

& anl^mtomBan wird, dar aiabt atnof «aprtft wordan Iat

und gezeigt hat, datts or der Sache in jeder lieidehnng Rech-

nung tragen wird. Einigkeit, weil wir einen Mstr haben,

dar die TaraoUadeaatai Biehtaagaa dea Gaialaa «a aokiaa

und mit dem Tdealo, das uns aofKestellt ist, in Einklang zu

bringen weiss, weil er den jriohtigen Takt bat, überall durch-

«ogreMnB, w« aa Votk ümt, mÜ liafaa aad 8lmg«. ünaera

Bcamtenstellen können zu jeder Zeit würdig besetzt werden,

wenn Einer oder der Andere verhindert ist, aur Arbeit zu

konmiaa. Jeder wiriia fai Allam^Baiobaid, and sie fehlt ea

an Eifer unr! Tn Du willst dopraatische Arbeit? Man-

galt uns etwa das Dogma? Ist die Annahme eines persön-

liokMi Gettaa, daa gr. B.a.w., and dar UaaMBaUnit aieht

Dogma genug: Was wilNi Hu mehr? Ihr könnt trotz Eurer

ajpeoifitoh obriatlicben Richtung im (jrunde doch nicht mehr

anainkaa, ak daaGroaaa tmdGvtak walehaa bai uaa allge-

maiaer eratrebt vrird, und so masst Dn ziifricfinn sein!"

W«: »Heil jeder CD, wo Alles so buhchaden ist, wie

Da aigal^ daaa iat waatgatana der praktiiehe Ibeil der Ar-

beit erfüllt; abar ea foUt ihr die W^-hr dos Evanj^eliums,

und obsa dieaa nmagalt Buren Dugmeu ducü dm Wahrheit

daa gaoffsabartan OatAaa, ohoe deason Segen Eure Arbeit

nichu ht als Menschonwarit, aller Hafligkät haar aad «lao

dea Besten entbehrend."

E.: ijBaga mir, iat der Mensch, welcher den Pflichten

nachlebt, welche ihm dif Tupcnd im weitesten Sinne vor-

schreibt, weniger werth, aU der, welcher ausser dieüer

EliohiMfUhii« aaok aa die OffaBbama« gisnbt?"

W.: JStmvtV

E. : ,,Ich habe gonnjf! Woilr Ihr noch

thut's. Im Thale finden wir uns wieder."

E.: „Thne nur die Liebe aad warta aoeb einige Augea-
blicke; wir müssen zum Abschluss kommen."

E. : „Ibr werdet laagweibg und koauot doch au niebtar

deeb a«r Dafaw Bttta will iah bMban, aar fMet Bach knra!"

„Sieh, Wilhelm", fuhr Ilemiann furi, ..Du hiwt duii hau«

ein so braver Mann, als ich irgend einen im Leben gefunden

baba; aber waa aaofa Dafaar BrUfrang una tarn Ohriatea
fehlt, das fehlt Dir zum Maurer; denn die Mrei — noch

einmal sei ea gesagt — b^ e> weder mit der cbristlioben,

noch Bonat einer ReHgioa an tbao ; aia aanebNagt nH glafeher

Lieb*' ;illf^ Mr-r.srhon, wp^j ^^üaiibenn sie auch »ind — und

das ist ihr wesentlichstes Momente Aller Hader und

Zank, welcher awiseben dea Religionsparteien von jeher be-

fitandcn und so ungeheuer viele .MenKch'Tiopfer gekoslPt hai,

hört auf mit der Mrei, und deashalb bringt sie allein den

Friedaa dar WeH, daa Ibr w «aaig wia Jade andere rali-

giÖRä Gerielluchafl fiir sie licrliniführen könnt. Jedem von

uns steht frei, seinem G^lauben au laben und ihn Ge-

nüg» an ,than, aobald aber ata Beadartaad im Bond« dar

Bünde sich bildet, säen die, so ihn stiften und fortfüh-

ren, den Samen der Zwietracht, nnd dies ist gewisa nicht

OB Binaa Daaew gahaadalt, wakhar vor 1800 Jahiaa die

Religion der Liebe predigte. Sein Wille war nicht .\ub-

soblieealicbkeit, welche Zwi^raoht bringt, sondern der Frie-

den Adtf, deeaan Biftllaag aar im aittliabaa Theil saHMr

I.«hre niht, nicht in di>Tn transcedenten andern, wolcher

— hundertfach missverataaden — nicht aum Heile tbhrte,

weil man Iba nr Amptoadw amahta*
W. ? ,, Alte Geschichten! tausendmal ausirt .jirx hon, nad

inunar von solchen Leuten, die von dar Tbeoiugia nicUa

wiiaaB aad wliaaa woHaa, aad Baar UMBaftbam van baalv

ist ein crbiirmliehcs, abgcblssstea Cbristantlmm, dan nur hm

Nacht leuchtet und weder Wärme neoh Kraft bat, den Tag,

d. h. Bagen aad^ aa briagaa. SiA biaaaT an daa ffim-

mel, da steht das Bild Eurer m im erborf,'ten Scheine,

ist niflhta ala eine Welt von ausgebrannten Kratern, ohne

Fadgkail, Labaa aa araaagan« dia laiaa BeUaokat»

ILt ,»Dn bist ungerecht, Wilhelm, wie nl!e Glaubor.Heiferer

und oarabig wie ein Vulkan, dessen Haupt entweder bedeckt

ist mit Banoh aad Wolkaa, oder Uablea mit IteanBaa aad

Steinen um sich wirft. Wie oft blickst Du wohl hinauf tarn

tiefblauen Aetbor in stamhelier Naebt, nach Ruhe anohend

Ifer Oaia nabafUadigiea Baia, aad daaa aialblaa Dir die

Bteme von ewic^er Weisheit, Schönheit und Kraft, viel ver^

nebmiicher als am Tage die Sonne, welche die Sorgen wie-

derbriagt aad dea Geirt aaob aBaa Biahtaagst Ua aaratrani

Sieh ab vom Trabanten der Erde, der wie sie da« Licht

erborgt, und wende Dein Auge von den Planeten hin sa

daa nagabanraa Haar dar Slaraa 8iad ria aiaht auch

Sonnen, die durch eigene Leuchtkraft den Aether durch-

strahlen, und 'viele tausende von Herzen erfreuen und be-

glücken und im nächtigen Dunkel baftiadaa} 8ia liad aia

Hild u n »erer Logen, die Dir eben so ferne Rtehen wiajaa^

welche mit ihrem Lichte die Sonne verduuktsio würden, waaa

sie etwas aflMT rHaklan. Da wirat aia alao aabea dim

S<jnueulicht, in welchem Eure Paar Logen strahlen, beste»

liun und wirken iMsen müssen. Vielleicht kommt

die Btaad«^ wo Ihr sie liebarallar betiaobiaa» all ebenbürtig

Baiaba

r
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Schöpfung Hl Alleia»6ligm«oheadet (pkt,

- -— und wir

WiDMlm sdilittelta d«n Kopf und schwieg.

H. : „Jet2t weis« ich nicht» mehr! Ausgoleert hab' ich

der Worte Kgoher nod enotaopa de« WiUena Kraa*'

B.! „Die itolMB wir den« ondKeh «n der Greese ueBera

Witze«, und waa ist von «lledea dee Beemdf — bh hSn
KeUten'a Sichler ledea:

Ok Wmfß «hIhb aar Mrtdil aad aUt
it Mkr IMk lieh itUar aav

it — 0 M icid ihr iU« Or«i

Bctrogrnr Bfli iij'r' Kure Riiifr

Stni aih- drei nicht »cht. Vrr actie Kiyg

Vmihliefe giaf rirloreu : - —
Mm laih tot aUr in: iht ukmi

Ml SM** ftUli «i» Ha Hiit. IM «aa

So iliab« Mtr aiekar >•• Riai

Dm «ctlra. — — WobUi?

Ei aitr« jider mimc aab(ti<<riiiirji,

Vno Vi>rurthMlea (rciea Lieliu huIi'.

tK »Irckc Hill Ivacb jtdtr um dio Wriir,

Ui« Kraft d» St«iB( In Kinein Hieg an Tag

U(ta ! komine dieicr Kraft mit Saaflmlli

Ml fcmUcktr ««fiitglKitlMii, Ail WahNfeaa.

IUI laa<|Mir liialMhtit ia QMl

U mm UM etea licb dm dar SMiaa Knfla

Bii Bncfl I]iHlw.Kiiidcildi4«ni

So larl' :iL Iii IT Uut^DÜ Jihn

ÜIC nMiiiTiiin IUI dir»f'ii Stuhl. Da

Sin wri^er'T Mino au( dic^fizi

AI« tch, aai apradiea : Urbl!" —

80 sa^te der heacheidene Richter.

Diinkta von Euch Bhidere Einem, dieser weiaen^

tn mar*

Feuilleton.
F.dinburp — Die (Jrossdj von Schottland hat dip

ftimtlichen brr König Wilhelm von Preusaen und König
Ueorg von Hannover zu Ehrenmitgliedern ernannt Zur
letxtan GroHlogenaitcung am Audreiutag«, beziohumgavaiae

am darauffolgendon Montag, üt der scbott. CtroBsmittr, Henog
von Atbol, welcher rigfa beim Kaiaer der Aenioaen auf
Boaneb betknd, ngena Ton Paria naeh Bdiaberg gerttokgekehrt,

um beim maurer. Jahreefvst, wolchea ur seit 18 Jehnn nie-

mals Teraäumt, den Vonita au fuhren.

Oroaaenbain. — Der bies. Mr-Cluh hat aich vor Kor-
(eaf Aoden) eine neue Orgel angcschalll und trird aich

Blehalier Zeit dea Beitritla einiger aener Bir tn etfteuen

London. — Da« Freem. Mag viini 21 ' . i.st zu Ehron
dos kürzlich versoliiedonen Frinz Cicmfthl von Kngland mit

»chwarzem Truuorruiide ürscliieoen ; es enthält an der Spitjtti

eine Lebensakisze des edlen Todten unter der Ueberacbrift

„Terhut einer Nation", worin der Uerauag. u. A. sagt, er

gleabe aaine Ffliefat gegen die Bir Mr, welche sieh aleta

dnrob ihte Loyalität gegen den Thron hervottbaten, an er-

mien, wenn er dieses traurige Ereignis« nicht mit Still-

schweigen übergehe. — Die „WhittingtondD" (Nr. 1164)
in l/jndon hatti' lur ilir .i t.tp Zusammenkunft ihren .\rheils-

fiaa! Rchwarz ausschlagin ln-en und zum Zeichen der Ach-
tung gegen den Veristorln i.i n

, wie als Ausdruck der Thcil-

nahme an dem Verluate der Königin die Arbeiten bia gegen

Paris, 12. Dec. — Einer dir unsem Raum zu anafttbr-

liehen brödorl. Zuschrift dea gel. Br Hubort. Mstr v. St '

der ' I „JdruBalem des Vallöe« Egyjit." r.a Vans, onlnchmi'n

wir Folgendes: Auf einen in der Monde Mm,-, gi'gcn die deut-

schen maurer. Oorrfspondenten gofuhrtt-u Hieb bemerkt Br
Hubert, d|tfls er das gute Verhältniss zwischen beiden Zeit-

|

bchriflen (Bauh. und Monde Ma^-.) ehre und daia er jene I

Bemerknagen sieht auf sich beiiebea kdane, Mine Briefe
I

wma beate mderlegung —
|

Die neuesten Tlmtiachen*) in Fninknich sind; da»» der

Ex-Groaspascha Murut durch Decrci vom 24. Ociober einen

.Ausschuaa zur Leitung des tir. Or. unter dem Namen Grand

ConserTateur ernannte. Dieser Ausschoss beatand aus den

Bni Doumet, Janin, d'.Vrragon und Boubde; ihnen bei-

geordnet wer der aai^iere Bdxde ab Bepriaentent dea Oroaa-

mstn: denelbe (der Auaaehvaa) wandte deb an denldniater.

deii Innern mn Autorisation und erhielt sie auch. Daraufhin

erlieoeon die Grands Coniserrateura ein Uundachreiben an alle

Logen, Mittheiluii;: ilin r Kruennung und Einladung zur Unter-

werfung enthaltend, wogegen die 1 zu Kennu«, die an

Br Jouaust einen ausgezeichneten i^crotär hat, sofort Pro-

test erhob. Deagleichen protestirte der Grossmeister-Rath

il2
Brr), woloher sieh, nachdem am 30. Oct. die Vollmacht

M ehem. Oiewetra eiloeehen, wuimehr ele die eiwrige legale

BebMe «niieht ind deabalb ebeoMla ea im Mbiatariun
um Autorisation wandte. Br Doumet, als er dio Geeetz-

miissigkeit der Grand Conserv. bestritten und den Ausschusa

wenig ij:it( r-.':itzt will, erklärte seinen Austritt und ein in

einer Ver^nmmluDg von Logenmstrn niedergeaetzter Amuschus«

erlies« ein Kundschroiben, um die I.«gen zu veranlassen, sich

fiir das Uundschreiben de* Uroasmstr-Baths su erklären. Leta-

lerer wollte zur Verwaltung dea Or. Or. dio Brr Sauloj,
Blenebe» Pictri, Ueuillant und Oeaanlii heranaiehen
und ela elniige gesetzmäisige meurer. OberbahVnle anerkannt
sein, erhielt aber, wie Br Hubert schreibt, vom Minister

des Innern den Bescheid , dag« er sein Gesuch nicht geneh-

migen könne; die Jtrtu halt eollc einen Urossmeister er-

halten und er werdu diesen bezeichnen. So iat denn
also die franzöriechc Mrci auf dem Punkte, ihr wiobt^jltet

Vorrecht, ihre Unabhängigkeit zu verlieren.

Wie dieses Chaos sich entwirren , wann dieae proviaoli* *

Snatlfade eafh£c«ii oad welohee dea lade der Dinge
•eb werde, ÜHt rieh niehl abeahen! —

Daa Deoemberhoft der Monde Mac,-. entMlt einen offenen

Brief des verehrten Br Ch. Fauvety, einea der tüchtigsten

Sttihlmstr von Pari«, an den Herau»g. d. Bl., asf welniieK
wir in nächgler Nr. zurückkommen wurden. —

*) Kuh 4«a des Sr H. aad dtr Hoeie Ma«.
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Batibor, dm Sl. Dw. 18«1. <~ HH dw heutigen Syl-

vesterarbeit wurde die om 33. April 1835 gegrttndote Bau«
hütte gcsrhlnspt-n und v/hA am 12. k. Mf i« die ncut- ciuRC-

w.il.t w, r<5i ii De r !iot>iH-. Hr Horü, ili put. N il -(iros9nl^1r,

( Kiini;;'i. tifli Ul»t'r-.M««iic'inal- und vurtraiitnikr Miuieterial-

K.ith I , wird unter .A-v-^inluiiz di'» Kcpriwintuntcn liies. ["
i
,

lir UnU V. Wkrteniilobeu (Ur. jnr. u. KönigL (iur-Kttth),

du Ucht einbringeiu —

WittenherR. — Diu ' ZJ ,,Ziim fnjui'ii Verein" besieht

M-il Xi Juhroii und arbeitete im Mr.Iahre IH&U C] n Mal.

l'iuer diesen II .Vrbeiteii worden l'.t Im I. (ir. .'» im II. tJr.,

11 im III. (irad und ;{ von den lUuinlen uii^elmllen. In

dieneiu Juhru wurden 2 Krr uut'^enonimen , fi lirr in di n II.

lind .'J Brr' in den III. tirad befcirdirt. Die Mitglicderzahl

verminderte eich um 'd, und /war '2 durch den Tud und einer

duMh «irbtttenen A-baehied, um lütotUler einer oenen Beohütte

werden. Die CID nhlt RefteD^riirliK 44 einhctBiBche nod
3J\ auswürfige Mitglieder, i'i Khreniuit^^lieder, 8 pcrmiui. Bus.

und 3 dien. Brr, zusuuinieii 'Jl. In den Fe»»- und .\ufii.-

logmi wurden den lirn tdlf^i i.de uiuurur. < iii;;i'i),.it:in<ie vorpc-

tiihrt, erurlert und erliiutert : 1 ) Diu Fesltreude. welche reine

und treue Brliube erweckt und orhUlt; 2) Die Liebe int

duB Huehste , was die Mensehenbrust erfüllt und des Meil-

Hchen Thun bestimmt und beistimmen mu»»; — 3) De» chriBt-

lieben Mn Tnuier, Heffen nod £ntaoliUe««en un Urebe aeiner

Lieben; — 4) Di« Flliehten des Mn gegen K6nig und Tnte»-

land ; — 5) I)a» Gedeihen einer I I hängt von der Erliil-

lüng de» Uebute« : „Iktc und arbeite" ab; — In) Lasset un»

Mr ( ii'lbon und noch nu lir \m r.ii ii , um iifisri-t- K:)ni(ji. Iti'^

wunl:*; zu nAn. — Aus.ner iii>-sen Vurttuuri'U kiinieii iki.'Ii lol-

cendo Fragen xur Beantwortun:; : I i
\\ oruuf berulieii die zu-

versichtlioben Krwortuniion, welche der Kr.Mr von der KrMrci

hcgtr — 2) >Vü ist mir heimi'ich und wohl: und: \Vu« hart

Ita, lir Mr, beizutragen, daaa ea Jedeio in der l beimiaob

und ivehl «erde} — $) Wte ateht ea mit der IVeibait dir
Maurarr — 4) Biit Dn eb Br Frlb» mid: Wenn aoU idt

Dieb eduBnan?

friodigendon liege aieh bedade, d> «in BMuaendar Bülgtr,

i
dem er «ich alü FrMr zu crkeonem gegeben, fiir ihn ^
ErlaubuiciB ttu«gewirkt habe , zu ibm aelbat auf B«n nahm
I.andgnt zn tidMO, wo er «inar bittdailifllMn Oactfreuodiioliift

geuieaat

I

Zur Besprechung.

! Sehnaberg, Dr.Jo»., TeiflMokeadea Hnadbnch der Sjm-

\
belik dar Mlrk, mit beaonderer Bilekaicbt auf db
Mythologien und IfTsterien dm AlterÜmaa. IL Baad.

SchaiThnuaen, 1861. Hurter'iche Bndih. XVI a. 8MB'
TMr.2. tS.

iUu.Tklc . II( inr. Thoraa», Oetchichte der CiTÜiaation in

' England. Deutsch von Arn. Rüge. II. Band. Leipzig,

1861. Wintoi'aiihe Veitagah. XYI v. 589 8.

AaBeigep.

Auf un»ern „HUlferur* in Sr 51 vor. Jahrg.« und Kr. 1

d. J.« sind für dttn bedrängten Irftflon ferner viugeg:

Voa der C3 ,/ohaaBea d. Bv." m Daimaladt lUr. 10 —

briiderliehü Hilfe. Iii . Irr \\ .>ci1 un* Itntoklyn,

Uberst des II. lte^ment.-< N.-V. 8. M., weiehes an dem un-

glilaklidien lieft^hte bm Bulla Itnn Theil nnlun, war liiiigere

Bäk i MBiiioIian und aeine tnaemde famiUe hielt ihn tllr

todt, hit vor «taignr Zeit Naehnefat enkain, dnaa decaetbe

aehwer verwnndut und gefan|;en in Kichmond Hege. Erat

kurslioh war er ia Stande, »elbst Nachricht von aioh au

er mmwirtiK in «iaer be«

' Indem teh hierfSr den innigsten Dank aaa^naha, bin

ieh zur Empfangnahme weiterar Uabao, am welÄe iah bctt»

dorliehüt bitte, gern bereit.

Wer eehaell gibt, gibt deppelt!

BrJ.U. Findel
I

Du Verlage ««n A.To'|f*1ftOeaBp. laBarifaB lat

f enchiaaea aad dnrdi alle ItaehhaadltiaBea an badahaa:

j
Sinter den Fedg^bl&ttem.

Gm 1]a|UipWlm|ki» nri plMigKhi IkudicikaiiliM.

L Baad. Vor^ehule der Meuvclicnkenntaiaa.
15 Bugen. Eirf. (eb. Pm» I Tblr.

Joder Band bildet ein fiir »ich abg«6vbloaae- ^
aaa Oaaaa.

Nach dem uiurKr-t Ii Ii' hcti Raihschlussu duB u.

alt, am 2ti. d. Mt.s plöulich, iu Fol(;c eine» NervcQ»rblag«:4i, iu deu ew. C). eingegangen.

Or. Qlaiwita, das 80. ]>ae. 1861.

,L, Vallar, BaanaaBii, Oahr,
BIT. l.Mk.

Swretair.

Vom I.Jan, l. J.s ab erbitten wir nns alle Zufchrilten der gel. Sehwosterlogen unter der Adresse:

„Au den Königl. Krei^gerichtarath Bünisch I. in Uloiwitz."

Dia Obigaa.

Die laut Logeokalendor von 1861—1869 am 13. Januar 1862 anbanramta AibeiW=3 iat auf dm SO. daaa. Kowto

verlegt worden.

Or. Ureadeu, den 4. Januar 1862.

Die rereinte CZI „an den 8 Schwertern und Attrte rar gritneadai Beate".'

Varaatworütebtr Rcdsctoat: Ur 0. Bür. — Coio«iMi»u»-Vtrl«g to« lir Uonnsaa Lnpj»« in Leii>ii{. — Druck ton linr k U«naMui in liMpWf.
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Die

y. Jahrgang.

Begründet und herauagegeben

von

Leipzig, den 18. Jamnur 1862. llOnO: lVM<ttli SM«

„BoitiBttr" k»nn durcJi »Uc iJuchliiunllBögtu lejogeo wciilf-ti.

lükiUi WM li»l»B wir ««l«ta»«lT V« Br Dr. PlUBln^tr. — D«r Jl««i«rtw»4 lai J«hr» V<Mi B» J. O Plii<l«l (Fo«.«»»«»» ) - Uwrirtacfcj B«»prMli«ii-

Ml Ihr TiliiM 4m IHMM^ raatlltMkl BMlM «• OMMMI MAMIttaM '>JMt — M« — XOfWi — UlMor. NbUmb — WUllLiMQinicTiu«.

Was haben wir gdeiatotf

m firfemberg unrl dem damit verbundenen Stift.-Fest der

Üt. Job.L_J „zu den 3 Codirn" in tituUgart,

am Sa Ott. 1861.

VOB

fflwrtwliinil Iii Br llr Th. PUenloaev,

Du schöne Doppelfest, da« Sie, meine Brr, in sinnvoller

Vmiaigaog wo. ffliera beacUoBsen haben, TonuDinoU una in

mkm jOirBalm WMnWv h «um Attw und mm
Weihe wird erhöht dorch da« GevPi'cht der 80 Lebensjahre,

die der Herr des Lebens aivieram ehrv. and gel Konige

Wi dabr giAbM od iUb der hSiuglidie Seher den Atter-

thoms die höchste Stufe des Meneobenlcliciis genannt hat;

ie wird eriioht dnnh die ZtU von 21 Jahren, saitden un-

WSre auch nicht dic$ erste nntor den Ton \\r\-' an Kidos-

statt gelobten nnd nntenchriebeBan Ffliobten die: „Den 6e-

«•(mi dM StawtM tnv md gebnmi ni. an**, m mltaste

die Stimme alles dessen, was diese 80 Jahre »mserom theu-

ren Vateriande aa SegniugaB gebracht, uns den Tag zum

»MHlf mnAm, an walelum wir mamtm IhHkgabeto fit

dieus thenre Lehen und für den Schutz, mit dem e* die

AUnaebt bis daher gefristet, aum Hiuunel sandten. Ist ja

dMh ia dieiom Ingen, gea^t« LriNMtanf 4ia lwM«ar
mlithige BefmiiinL' von fremder Will! lirherrMhaA nach der

lAogen Zeit des Druclcs nnd der Erniedrigiing qaeerae deHfc*

•dMB Vatariaadaa» dar Biaf dea Baohtaa «bar dia tA»
w&lt, dann diu Festställung der auf Vertrag sicher gegrün-

deten ätMitsTer&asaiig .uimI mit dieser breiten und soliden

BaniiMtai» dar Baaiud daaM^w^n^^^WOT^p ' ^vvv ^^^^^^^^^

und p*:on damit daa Glück TiTid Wohlsein des Einzelnein,

bäidea durch die Gewähr der Ürdming, de« Friedens und

des.ReoMes — «iagBicMewMa. Kommt noch Mnsii, was in

einer 45jiilirij," r Tlci^icrungszeit ron woWihKtigren, zweck-

mäsiigea and nütsiichen EinrichtaDgen to Pördereag des

iiiBt$dto, ««Mg«« md aitüidini Wöblat b nutai^

broobener Anfeinand erfolge ^schaflfen wurde, «o war es nur

der gereckteate Tribut dea Dankes nnd der Bitte nm Erhal«

hug dea thanrmi LabaM, daa «in gwaaa Tdk and wir all

ihm an den Aliwen de« Ewigen darbrachten.

J)Qnn auch ala Hasonen, nicht nur als fittigera ebea

gsB^atan Inda« iat «na die Faiar diaaaa Oriiatufcala»

nahe gelegt; Thni, «l 'rr Kti-iir -, vnnnöfje seiner weisen nnd

freisiiHiigea Oeokang««rt verdankt der M«u»aaband seine

BalNUlilirDBg III iUM«B aaveraa alariwda^ «ad ao

Mich in der natürlichsten Gedankenverbindung das Dankfest

für 'das Dasaia ainea d«r TortrefBicfaeten Begeatea ra^eieh

an dM Xriiiiiai««a<hal idi di» SUffanig vom» SnUtta.
(Verleitung der Adresse und daNB Blllidaiinig ind

i Applaus durch 3X9).
Ea aiad mm 21 Jalm -rariilMr — «ooh 43ihM weiter,

HO feiern wir ein vierlclhundortiSliripes Fest — seitdem es

einet kleinen Zahl von Bm gelang, die altehrwtrdige im

Talm 1777 biar in Slaltgaii werictWtifa g. o. . 6t Jahm
„Zti Jen n PL-durn" auf's Neue den T^PHtrehungen de« Isn

Erdkreis umsdbJÜJDgendea Maaoneobandes au weÜMO und die

Waritalttia dar k. K. ia daiMdban (na tarhnawa) Vaaaa

und in dunKelbea Räumen wieder aufzuschlagen, wo vor bald

lOÜ Jahren eine J&ogst in den e. 0. eingeg. GeneaitiaB achter

JcfkJänger aa dem ew%en TVnpelban dar ManaBfcbaft ^Mr-
i)oiL«t haiU". Die ISTamen der Brr, die vor uns ;;ri'j'r ilciii

Schatten der 3 Cedun weilten, sind auf ans gekonunea nnd

jidr 'varwaluM» itavSaataidlirtB «la «b '

>

Digitized by Google



18

in vnwrar Halle. Von ihren Arbeiten ist uns nichts über*

liefart, si« aiad Tenohwundea in dsD Stürmen, die ulhit diA

B«uhtttten in uoMram Yatnluid» mutinten ; aber der lei-

tando Godatikc, die Idee der nun Liebte der gei^tir^ ii und
'

•ittUehen A'erTollkommniiiig etrebei^en MenBOhheit ist nicht

mit nntcrgogangcn , er itt geblieben, atif mui nborgetragen

und auf'ü Nouu lebendig geworden, gleichwie der zündende

funke stets auf's Heue ans denselben Urltiäflen herroirgelockt

wird nnd sich aninriokett ans den Biäi]animttnidB> Xräften,

die der a. B. a. W. in ocinc s. h ipfung gelegt hat, wie otl

Bucli («eine Flanunon wieder erlöacbon mögen, wenn die Be-

dingungen aufhören, die zu ihrer Unterhaltung nöthig sind.

Mit dieAcn 21 Jahren Kind bald zwei Drittel einoM Men-

schenaltera vollendet, und schon zählen wir von den Brr

Stiftern keinen einzigen n)f>hr in unserer aotivon BrKette,

die meisten und ttelbKt eine grosBo Zahl der Brr, die sich

ihnen in den ontten Jahnni buigesellten, haben seitdem ibr

irdisches Tagewerk geendet, nachdem sie von dem Welten-

DMiBter zur cwig'Kn I^ihe von der Arbeit abberufen worden.

Aber ihr Werk i»t gelungen, es dauert fort in unror-

andertem, unverdrossenem Streben, entsprechend dem Sinn-

epmoh: „Klein aber rein", den die Stifter über die Vtorifi

onseres Tempels eingegraben zor Kachachtung für die künf-

tigen Geschlechter. Denn es mhte Ton Anfang an ein Segen

anf dem Unternehmen, der heutzutage nirgends mehr in der
j

Ansscnwolt angetroffen, überall vergeblich unter den Völkern

der Erde gesucht wird: der Segen der Eintracht. Und
HO wird denn das Werk, das in Eintracht bcgimnen ward,

|

auch fortbeatehen, so lange dieser Segen nicht von ihm

jianijiiaiB «ird von denen, deren Beruf ist, es iurtzutuhrcn,
i

TOB den Werkleuten dea Bauen selbst, der seiner Natnr^ch
nar in hamonisohem Znauuiianwirken aller Knifte erwBnsohte

Förderung finden kann.

Es ist ein richtiger und überall bewährter Satz: dass

08 bei jedem menaoblicben Unternohnion, das eine dauernde

Thätigkcit Vieler erfordert, raths&m und heilsam sei, vun

Zeit zn Zeit den zurückgelegten Weg, tnnrm Wondarar gleich,

zn überblicken und dann wieder vorwtirt» auf das angestrebte

Ziel zu schauen, ob der bisherige Weg in der Ilichtung /.u

dieneu) ii(>go.

I)ürf4'n wir tin« bei dem Rückliück auf die verflosse-

nen J;ihre mit. Ikfriodigung gestehen, dass unser W<^ —
klninc Widerwärtigkeiten und Hammaiss«, das allgemeine £rb-

theil menschliclier Schwächen und UnvollkommnnhcitM ab-

gerechnet ~ denn düch stets ein heiterer und g(!eboeter

gewesen ist, da Eintracht und Zabiadenheit in nnsoretn

ürvipfkreise liorrschlo, Ja nicht nur die .-{•i-^*it,'<'n mhiI silt-

iiuhcn Zwecke unseres Bundes an un^ und durcli U(w in

treaem Festhalten an dessen Grundlagen im Auge babalten

und nach Kräften anpestvlit wiirlm, «undern auch 'Üp mohr

der Ausaenseite des Tenipelbauus t'ur achte ilumaniUtl ziigt'-

bSrigen geeeHeohaftlichen Zagaben In MdiSnan, firSkUohem Ge-

lingen uns zu Theil wurden, nnd noch überdies» die frShcr

unsere Arbeiten mit treuer Umsicht und der Meisterschaft

der Erlkkfwig Mtaada Haad dea w» eatrfloktaa Hain aneh

nach seinem Seheiden aus unserer Mitte den Zwecken des

Wohlthuns, die der Bund zu erroiehon hat, eine starke und

woU amgadaalita Btttn geraiaht hat: dBita «fr nt 4iia

pcfitoben, Ko waren die«c zurückgelegten Jahn nioht ajnrios

tür unser gemeinsames Tagewerk gablieban.

AtleiB die Enge: „Waa habe» wir erreieht}" hat

noch eine andere, nicht blos eine objeotiTe, die gemeinsame

Aufgabe einsehliessende Bedantang; iia hat auch weseatlicb

eine anbjeetiTe, jedem Ttr insbesondere vorgelegt« Bi<di-

tung uiiJ schwebt auf der Spitze des geöffneten Zirkels, der

die Gewissen durch die entblösto Bnst berühren soll. Und

so liegt in dieser Frage zugleich die ernste AnfTordening für

jeden Einzelnen der Brr, aieb Kclbst zu {nüfun, ob bei ihm
die höheren, dem inneren Gehalte des Bunde» zageweiidetea

nnd entatammanden Zwecke desselben, die ErrangenachaftaB

für wahre Humanität und für höhere Sittlichkeit, alf« bloa die

Civilisations- und CoBTeniena-Gesittung, die der Bund an eei-

nen Gliedern selbst erstrebt, wirklich und in welohem

Maasse sie erreicht seien?

Hier, auf diesem l'unkte aber hat die fremde Unter-

anohung ihr Ende gefunden; es muss die eigene, die der

Solbstprüfung beginnen. Wohl ist es wahr, dass auch

hier der Satz gilt: „An ihren Früchten sollt ihr «<ie erken-

nen". Allein auch die<ie gehören nur der äusseren Erschei-

nung an und Glanz nud Furhenschimmer sind nicht da» erste

Criterium des inneren Gehaltes. Die Wurzel, aus der die

ächten und gesunden oder die nnrainan Nahrung^Käfte stara-

man, die den Gehalt der Frucht bedingen, h' t^t tu Verbor-

genen. — Wohl gibt der Katechismus des FrMrs dem L«hH.

die Vorschrift: „Der Joh.Jünger soll sich von anderen Men-

schen unterscheiden: durch ein tadelloses Betragen, durch

eine von der Sklaverei der Vorurtheile befreite Denkart und

durch eiuk» auf sittlichum Grund ruhende ächte Fi^nndscball

gegen seine Brr"; er stellt dem weiter Vorgeschrittenen die

KichtHchnur auf: „dass er sich auszeichnen soll durch er-

langte grü'sero Kortigkeit in Ausltbung aller roaurer. Tugen-

den nnd dureh fortgesetztos Streben nach Vollkomnicnheit";

or foniert den Mstr auf: „in genauer Eriullung seiner Pftifib*

tcn den übrigen lim \ oranzuleuohten , woduroh er nicht nur

die liebe der Brr, sondern niioh die Heahaobtnng dar Watt

hieb zuwenden ?iolle".

Allein , wenn os auch hier in manebcni Betracht mög-

lich erKcheinon k&Uite, die Erreichung von Vollkoiumenlici-

I
ten, die Erfullong von Pflichten, die Tadellonigkcit de« Be-

tragens, die Erweisungen von Fruundsohafl u. s. w. oder die

Unterlassungen alles dessen, oder vollends das Gegemtheil

von alle deui , einer objerSiven, sichtenden Kritik au untt^

werfen, und zwar einer Kritik, diu «cbon im Bogriff dar

„BrÄdorliclikeit" mit allem Anivi ht einer iiüheren Vortraulid»-

koit urul ruit aller flfferen/. schonender Milde liegen könnte;

»0 konniu Mch die Kiilik auch hier doch nur an die in die

Erscheinung tretenden Aeusserungen holten, denn der wahre

Werfh und Cielialt den Thuns nnd Lassens, die innere Trieb-

I

feder entgeht auch der schärfston Beobachtung und es gibt

keine ohendaohe Analyse für den inneren Gehalt dieser

' Friiclit«, an denen der Mr d^-n Mr erkeunon ^'-1' Ist ja

doch selbst das Symbol menschlicher (jercchtigküit imt ver-

bundenen Angen dargestellt, ebensowohl, nm die UnV>e''t( ch-

lichkeit des gerechten Tficliters durch die •in'^-rren Erschei-

nungen, wie das Cnvermögeu inenschlichur Urilieilskraft n
arainnliehan, tiefer ab in da« Gebiet das nusMorcn Schemes

einy.udringren. Um wie viel weniger wird da« Urtheil in die

innere Werkstatte der Beweggründe für Thun und Laasan

einea HenaehaB asaaednagen vermSgan, wenn ea nicht rem

Tlichter, Hnndem vom Br gesprochen werden soll. Hier ist

nur der eigene, innere Ktchter der competente, auf den dar

Zirkel deutet: daa Oewiaee».
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Wand«!! «ir wh daliw tob d«r UalanHMbmf Uber Mb-
jectiv« Erfolf;;c der k. K. an ihren Jüngern, an uns Reibst,

wieder ab xu der objectiven, der allgemeinaD und swar

M dar ia du Benrfeh dar histOTiaehea Uatefooclianif bl-

lendon Si i''- der Frage: „Was ist für den Bund überhaupt

durch uan geleutot worden und sind wir bein«m Ucmus treu

gabliabaa)* Wiadamm dM «Beadliah MkwiMi«« Ftaga n
hcantwjrten für den, der, beinahe dem Angeklagten gleich,

uiu Votum in eigener Sache, ob »chuldig oder nichtschuldig,

altgebaa aalL Wir kSuntaa diaae Fnga bamtwortan, vnm
wir einem Tribunal (iegehworcner gügenülu rniiini!.-:!, welches

dieaes UrUioil in eigner Sache au untorsuciieu und au be-

atitigaa adar tm vanrarfi» hatta. Altain ata aoldiaB Ttütm-

aal tiiido:'. wir wieil'-r nicht au?'-rr uns, -nrj-iern nur- in hti<

aelbttt und da« Gesetzbuch, nach welchem der Wahrsprueh

aieb m riohtaB hatta^ wira wiadamm «ar daa «igaae Bawnaal-

•ain der Pflicbtcrlul'uuj; oder den (iepentheils.

Und wenn wir nun an diaae» Tribunal t^peUiren, sollt«

iob miah irran, wana iah dan BawuaataeiB Allar in IranMB
Aundruck das Wort v.u Iv.h-'u mich uiiterfaago : „Wir haben

gestrebt in treuuiu Fosthaiten an unaerer gotan äftohe, nach

baatam Vantiadaiaa nad aaob amani Kräfteik die Sireeha

des Bundes an un* und durch -ins I fi An i- iri za orreichun;

der Ert'olg aber lag nicht in unserem Wüicn noch unaerer

des profanfif. Rrnifea, durch alle Mittel einer veredelten 6©-

aalligkeit, am andern in der Aaeprägung des atrengao Ernste«

(jaaa MManbaatdaaB, ia Bafelgniig dar Hirtaagimg ftadanida*

Vorschriften sich eriz-ehfuH, hier mehr auf Denken und For-

schan, dort mehr auf das ilaadeln und die praktische Werk-

ttitig^ait tit daa Leben gerichtet, Kbaiall aber mSt dam-

selben Grundton, mit der Familienähnlichkeit eines Bunde«

tileiobgaeinnter, tilfnchea Wollender und Uleiches Anatre-

aiüfla Bunde« für gatafig» aad aittKoiw YaradluBg

Baad; aia Hühairar daa GaddbaB gaboa."

An diewe Fragestellung könnte xich nun aber anachlics-

seu oder vielmehr, es könniu und solliio derselben voraua-
gebea die Boantwarioag dar Fraga: irie habw vir dia

Zwecke des Bundes aufgefasst, was sind sie fdr uns, was

waren sie biaher tür uns und wie haban aie aieb in unaaram

fiqvrma^ ga^taitet? Hiar atoatea wir aaf aina nalAwh
aufgestellte, noch Ticlfaclicr beantwortata und nie orschöptl«

Jr'rage, deren Beantwortung, und iat aie auch ifarar Katur

nach «OB ona aad an uns selbat gerichtet, sich niebt in daa

Zntraum weniger Minuten 7-uwammendrängen läs«t. Di un

ihic Beantwortung iat die ganse Aufgabe des ötrebena, der

gaaiea Thäti^t der Bradarkettet ihnm Aaadnnk flndaa

wir daher wohl nicht in Rcchunschaftsberichten über Ange-

atrebtea und Erreichtes oder Uebersehenes und Miaslonganea,

Ia diaaem aatbat, ia daa Erfolg anaarw Arbeiten,

unserer Reden. I'rage : was ist der ilasommbund,

atiebl er an und weiches sind seine Laistuagao in Ver-

gttBgaahei^ Gegenwart aad Zalcanft, baantwortat aiak ebaoao

viellach, als es cinxeluu Köpfe gibt; gestalten sich ja doch

die ewigen Wahrheilen aalbel, an deneo auch wir featbalten,

die dueh De ZaiteB aad aOe Katimaa Uodofaih «BTer-

änderlich und unumstöaslich au« einer hüluirrn Welt dcH

Uebersiunlichett in diu der Endlichkeit, aus einer Gettteawelt

der Fraihait Ia die WeH dar Materie hanumgea, die dan
Gesetz der ^' iibwi iuligkeit unterliegt, gestalten sich ja doch

diese Wahrheiteo selbst in TeraobiedenaD Köpfen auf rer-

achiadaae Art, wie der phjaiaehe liehtatnh) n abenao viel-

facher Brechung «ich darstellt, al.s auffassende Prisraen vor-

handen sind, die er durchdrungen haU Darin ist die ErMxei

aia Plroteaa ia eainar Aoaprigaag, Riditnng und Wnkaan-
keit, Tielgostaltig nach Zeit uiid Ort und Individuen, hier

der Form einer religiösen Einigung zu gemeinaamom Stre-

ben aaeb BdeodilBag roa obea, aadi BriMunuig dnroh gegen-

feitig belohrcniles Wort, durch Cultiih und A^keso, dort der

Form einer rhilosuphenschule de« Allerthums oder der neuem
Keit iDgakahrt^ aa aiaaai Oite ia Oeatalt aiaar Knigung tnr

d('»i Menschen durch den Menschen, ohne Rondcrintcresspn

des Glaubens, des Namens, der Nationalität, der politischen

Anaiobt oder dar Stoadaaawaprilicihe aad Staadeavvrraebte—
ciTiP'« Blindes, der auf Froili r it vn Irrt!;iirn iin^i Vorurthefl,

auf (i leichheit von dem aelbstgewiihltua liesetzc, anfBrü-

derliehiceit der Oeafamoag and der Erwaianagaa gegaa

den Br in "Wort und Werk gcj^riindet, -n Ii iherem und edle

rem &ina die erhabenen Ideeu verwirklicht, die wir unter

diaaao aebaaea Wortea „TMbait, GWoheit, BrttdarliohkeitI"

so oft schon in der Geschichte der Mensi blu'it vcrliülU, ent-

stellt und verkannt aehea, und gerade in imaeren Tagen lur

nvale dar Vaiadieligkett, daa Heaaea «ad dar ZwiabaaU

missbrniii h'. »eben niussten. Wenn v.u aber — und dieaa

drängt eich vielleicht in unserer Zeit des „Vereinsweeena"

ndv als aa irgend emer aaderen auf — wann es der Ver-

einigungen von Menschen zu gleichem Zwut ke iI:t sittlichen

Varedlong, der geistigen Erleuchtung, der werkthiitigen gegen-

aaitigaa VatavalUnug, Vöidanngg aad Xriftigvag ao iMBeke

in der Welt gibt; — was hatte dedB der Masonenbund vor

Toraoi, oder waa hätte «r f8r Anapmch auf Unter-

Foa dlaaam, dar Veaacbainiatnr TielMoht «tage-

borencn Streben nach Absonderung von der grossen Menge,

nach Verfolgung baaonderer Zwecke, nach Erreichung

beaoadera'r Ta^raanaa? Geiado daa bat er yve dleeen

anderen Yereinignngen, Geeellschailen, Bünden voraus, daaa

er Iceiae BoBdertnteraaaen, keine 8onderaweeka| keine

8ondanBg wm den aUganMiBen Intereaaen der IfaneeUml

bat und anstrebt, dass sein Ausgangspunkt und sein Endziel

in Eatfemnag aller der Schranken nnd Scheidewände geaetat

ist. welebe die Hanachaa, troti dea Jadem tobi BoliSpAr

eingr'jtfianzten Bewusst«i'ins der Gleichberechtigung und der

gleicbea Verpflichtung in der Welt, auaeiaanderhaltea ; ebaa-

deeawegea dwr bat er die FkürogatiTa dea arhabnaatew, dea

tiefsten inneren Gehaltes, wie des gros^ten Umfang«, dessen

Grensea weder durch Land und Keer, nook durch Sand-

w3ateB and Biafelder geaogen «ad, und die Oewfihr der

unbeschrikuktesten Dauer für atlo Zeiten.

'fio wird denn aaob das vergebliche Bingen der MeBiok-

helt aaeb ZieleB, die ihr ao naamglbeh voraebwebeo, in den

Gestaltungen der socialen Verhältnisse, der -Kirchen und der

Staaten, der Abatofangen der Stünde und der Berufe, der

Vorreobte and Unterordmnigen, des Befeblena aad dea Oe-

horchenn,, und wie sich sonst diese Verhiiltnisse in dem Leben

der Menaohenwelt ao Tersohiedenartig und ao weobaelvoll

TOB alleB Zaiten ber anagepriigt bobea aad la allao Zeitea

ausprägen und gestalten werden, so wird denn, sage ich,

auch dieses vergebliche und nie beendigte Eingen der Mensch-

bejt aadi Zielea, die in der riebtbarea Geataltnag der IfoB-

Kchenwelt nie und nirgend erreichbar sind ; es wird dieses

Eiqgen aeio Ziel, aein Ende and aebe Eefiriedigung iinden>

ia dBmBweieb» dea MaamaaUiaiBi^ b waloliam die groi
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Widanprilelw gvliit liiid, welohe dis pnAm WUt
wirnm, polSst sind — nicht in utopischen Trüiimen, nicht ia

idealer Verkcimung dür Menachonuatur , nicht m poetischer

AafltuwKOg dar ncinschUchen Än^legenheiten, sondern —
in \v-rkl!i"(if>r , in tiraktin-dpr , und in dar tttoä» hvwätuiBt

GetUilUDg unsorer Weit iai Kieicun. >

IM M iat M dtmi na die eimdg« BadMuehaft, dia

wir ans heute, wo wir nm Ann Altar dor Wahrheit ver-

sammelt aind, abzulegen haben, nicbi in lautuu Hukemiinisü

von Tdiiliimiwi «der fTatolunagiMi, tw UtüMMeogongen

oder Zweifeln, von Bcfriedij^nngcn oder getSoidllail Erwar-

toogen, sondern Jeder für eich in seinem Iniiam nad'tieh

Mlbtt liMs, db «imva BaeboMohan am beatigaa BtinM-

rangsfeste der QliDdnn;^ niiBercr Baiihiiilc, die Beantwor-

taag dar Fingst haben wir bisher den Bund der Masoaen

dtoem «BD», habea wir eabiB b djem Biol»

tug, habon wir »eine Zwcrkn in dieaem Stnbm lia%sdu«t

and mnar Streben darnach eingerichtet?
'

Wenn na d« aigan BewnMtoata diee» Jmgm It^ßtm

(iiirf, so hlirken wir mit Befriedigung und mit Trost 2uriiok

auf den daroblaufonen Weg, TorwitrU auf die vor unt lie-

gende Balm, beMwt b dieeon Bavnaetieia für dfo'Vce-

gangenheit, crmtnteH Ül Heffimg ttt dio &biaft, dn' wir

eatgegeugeheo.

Und e» «M na den nnck neh «h aadaror 6e«in
ans diesem BewnKstseiii ent«tchon, ein Gowinn, deJ5»on s:rh

dio bange, versagte, in BegriSan verwirrte and in dieser

antfrnng gleMi einer TeraelNaobtm Heerde gedegrtato

5Ientchht''it r.iih*. retriistpn kann: dnr (inwinn ciRrr lobon-

digen, einw stärkenden Beruhigung Uber dio tro8ilo«en Wir-

m, die in newen Ibgett die „eiviliriiie Welt« nlta«w
und .b«n diese bMUiertliaita OMÜMlieB in BvraiMlNiflB

i^rage stellea.

Die ewign WebMlea, neek dem UM» mit ohn
den Reflex menschlicher Brechangen desselbon. nnch deren

retiMin Queil wir ohne mensohlioha ThiboBgea desselben,

dem gWHdtan Ureprang vir elnw wnioUtolM Zc-

tbat do« Trrthuiii* und des Wahnes streben und for^icbon,

foraobea in den UMetaoa, die der Ewige in den Bau «einer

WeMan gelegt» die er in dem Gange der MenehengeeelÜBhte

HTiifiiK*-*. dio er in der eigtmon Natur de« Menschen, dieser

Weit im Uetnen, «aigepntgt bat: — dieae ewigen Wahr-

heiten eetaw den, der tie, imn tmek mr anatterad, ertwat

hat, aurtser duK Bereich der menschlichem Wirren und, wenn

die Stttraie der Gegenwart nooh ao drohend und noch so

tnaaend Iber den Bidkrela daUt Mms ee iat der Akut
auch im ZusammeoRturz der Welten, der fenthäU an der

Zavaraicht, die in dem Worte des Dichters sieb IcundgibC:

SM «i4t kl, «ia Ji«l'«w Wfll« IcM,

Wi« satb dsr •sfUMe «aak«;

Raa «bv dwM aid d« Smoh «M
tc)MM4i( l«r M«hiU MnI«:
Und dl Witt in uithr'fnli ni Wrchitl kffitt,

Eä bebcincbt ludt d«ii WwiiMl dar n>tß Uaiit!

Jhnt KyuumViuid in JiiAn lt61>

Qmhidilliaha Üabeniahi.

AnrhamiaiiBwerthen HAr llr die Solidarität der maarer.

IntercMcn hat die hochw. GrossdD „Royal-York z. Fr." bei

dem Auftauchen der sogen. Qymnosopheu-Mr bekundet,

«eiahe to «hMr London« WinhelC=] oinaa orieat Bitn hni-

digen, wundersame Grade er«onnea haben und für dioeelben

auf alle Weise Jünger zu gewinnen suchen. Sie hatten ihre

WiihaaBkait aaeh aaf Berlin anndehnn vamokt aad

dadurch wesentlich geschadet, aber durch ein schnelle« Eiü

schreiten ist es vollständig gelungen, dem Unwesen nacii-

heilig an atmem. —
Wie früher fanden auch im verfloH^flnen Jahro wieder

mehre Jubiläen sowohl von Logen, wie von einzeloeo Bro

Blatt, TaotaiMlaa, waiehe die Thoftaafam der Bnr wl^ aad

tem in ganz besonderer Weise in Anspruch nuhmcn.

Die ö(|jähr. Wiederkehr ihrer MrWeibe feiorten die gel

Bkr Bergmann ia Cobnir, Helmert I. VMbatg; Bon-
sao in Magdeburg, Zinken in Bomburg, Streit in Waiden-

boig, Ciausa ia Chemnits u. A. — Br Hahn in Wrietsen

beging eogar aein 60)0». IbJabOlBin.

Die 2&jähr. Wiederkohr ihrer MrWeiho feiorian die Brr

Üeckeaderf in Hamburg, Fr Solbrig in Ohemnita, Xap-
foror-Saaüor nd Trentoweki in fteibuig L Br.

Die ahrw. Logen „Joseph c Einigk." in Nürnber;g und

„Ferdinand i. älUcks." ia Magdebniig feierten ihr lOC^ihr.

faUHnn, daagl. dieehnr.etan>Ofeaalegea n Saasbarffjaad

n Dresden das SOj&hrtge.

Dia scbSaoo Hiüfisete uad Veremslogen, welche um die

Wiigelnuil in Heidelbofg, IQtoen, Braansehweig a. a. w. abge-

halten wurdrn und hi-i denen der (jeiBt der I^ude, Ein-

, traoht aad innigen Verbrüderung herrschte, vaifbitHen auch

I im wrfL Jahra flve Aniialiaagalifalt nd 9ira eegenaraidw

Wirkung nicht. Diesen mehr heiteren'Festen r«iht sich einf

I

ernstere^ wenn auch sohwacb besuchte, so doch bedeutongs-

ToHe Zaoaaunanknaft na Bm ia Fotadam M, 'wo der dnnib

I
Rßüprechungen in der ,^Baalllllte" längst vorher it«dn „Vcr-

1
ein deataober MMrer* daifaiitiv gegründet wurde. Die

Hoflhaag, daaa decaelbe Ton den atrdbaamm nnd iBtdlllkea>

teren Theile der Brschaft freudig begrÜHst und von allen

1 LogM and Mrn nach Krallen unterstütst werden vrliniak Iwt

mA bwher nidit oritllt Tieto Brr aiad dareb Ittaaena Grtnde

I vom Beilritt ahfjeljaltnn \\ :irJiin, andere haben es. beim Aus-

druck ihrer äjmpathien bewenden lassen. Von einem An*

griiP iat der Yerain gMoUiehar Weise ganz Tonehont ge-

blieben, indem nur die Vorberathungcn von einer Seite einer

scharfen, fireOioh auch nicht gans billigen Kritik sntenogen

wwdm. 7ott flinken Logen aind dem Vereine daalnnB-

•verthe Liebe -"guben ziigogangcn und einig'e Brr baben JO

einer au gründenden BibUotbok beigeateuert. Hoffentlich gibt

dio aweile, in lanib d. J. atatlflndmde TahraB-Yeraanrndnag

Atiregiing: zu noueu BoitriltH-ErklSrungcn und -woiterer För-

derung dee Unternehmens, welches geeignet ist, der

naMMehe Mittalinmlit nieht Mos gemeinanmer Goialee^

»Indern auch gemeinsamer Liebesthatcn der dsutschsn

..Maurer-Brsobaft ra werden. £a steht au erwarten, d»M

. der ,»?«arii« i^leiah mit aäatt Ahna^Yanauhig die
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V«i«r d«r ISftJSkvi^M BiafUrvar der WtUfi in

Dentsohland auf gi3eigTiete Weise bepehfln wird.

Ein Anbebea erregender und beklagenswerther Schritt

mt Deeknar das «hmn. d«pat Ktt.-Qr.Xat» t. OlfAra,

an deasea Stelle Br Horn kam, dem wir eine reich gtsseg-

nete, glorreiche Wirksamkeit iu Bande wikntchen. Bczüg-

Vek d«r PtteipiMlkag» ttlMr die Allganhh«» dM Bavdw
und der Anerkennung der alten GmndgesetzB hat die hoehw.

K«t.-MaUerCD den 3 Weltk." leider auch in dem abge-

kafmeii l«hn ilm frUia« akhbaMida Hiltufr bewtkrl; atett

diirrh ondliches Aufg'cben der bisherigen AusuchliesHlichkeit

den &mndaäUen der Mrei Kechnung su tragen. Hoffen wir

dM B—te TOD dw Zakimft, wldw die KlilAe aalfliUra,

•Um DaataM «taM, «Dm -Getraaiito k Liebtt viNiiiigM

irMl
Dar «MiWIitSolw Tod rin anok üb vhAmmmb JdhM

wieder prnpflnrüirhf» Luckon ir. die Brschaft: Von den in den

e. O. Eingeg. erinnern wir nur an die firr t. Diednchs in

AksflAmg^, Kiddridorpf in Bimhii» ffiMI im Qtn, Köhne in

Berlin, Prätzel in Hamburg, l'reller in Weimar, Ackermann

in Biitzow, Dittmar in Haübronn, Dietter und Knapp in Lud*

«igtlmv, HMmd« ii SMnteqr, oigti m Hmmvw «ad

AiMlriUa ia L<ipa%. -
Ueber die geg«n«biige Aafftbe dea deataohea

Mrthumg können und wulleTi wir uns nur finipn .Andeu-

tungen und firomme Wünsche erlauben: Möge ror Ail^m

loht nanreriaehee Beweaetaela dlgevMfaier werden;

iTiogn. '.n den Logen Ernst nrn! p1 h ^ •. adi tu n p: mehr -nil

mehr flatz greiüam and in folge dessen immer grosser« Vor-

.4i«ki and Strange bei den Aafnnkuen eintretae, damit

nur würdige und eifrige Glieder in die grniKf BdsKette ein-

ganibt werden. Alle widematüriiche Tronnung und äpal-

tnag inaerlinlb dee Bnndee, alke Ptateiwaean and alle

Sonderbilndolo) mus« beseitigt und die schöne Idee, da-o^

alle FrMr auf dem weiten Erdennutd nur Eine CZi bilden,

aar Wabriiait werden; nm daUn an gehngen, mieaM eieb

Fr.Mr aller Liinlir n''A Vrll;, r ihn- Erde näher rücken^

Über da» Woaeut liehe aich au rersundigeu nnd im Weaeab-
Hekea lUall kenaetaUw anakan.

I>;irr.;t rt(T Rund nicht ein Gegoithiand d(T fltrinfj-

schätzung werde und (lir die Besseren und Intelligenteren

niokt aaine AnaJeknagakraft verliara^ woilbn wir aaok Erkennt-

uiss der vorhandenen ilüngol und nach deren Ab.stullung

attebeo; wie jeder Einseloe in derk.K. vorwärtsschreite,

M aaek der Bend uR all aetnen Bimiebtai^en, Tonniga-

weise in Verrassi;ng ur.i! \VerkLhütlgk(.dl — über der J!i:rid

ab Ganiea, damit wir dorch Beformea im Einaelnen, hier

ead deii nidit neek gifleaeie Varaakiadankatt ereeagM nnd

die bcutehende Zerkluft'.ng- rnitii nudir f'rweitern. Was der

rerew. fir &. &. Fischer bereite im J. 1898 verlangtej gflt

noak kante. Br engt*): ^J^eauiaek nllaeeB eich die Krlfr

ohne Widerrede zu dem (je-icliiift cnl ^chliessen, ihre Verbin-

dwg einer ematen Prüfung au outerwerfen und Allee aaa

ftr n antlknwoi wm vor den BioktantaUa dee VantandM

rerurtheilt wird. Aufgegeben müssen jene Gnindlagcn der

BuadeakeD&tnise werden, über deren Aechtheit die Kritik mit

EcBBta aekoo Kofit dM Stak fabraakM

tJOibuÜtUitAt mMmüKMm aaamt tili i« IMMknri*

umf la M. 2riai>r.lMa. UM. t. Ilt & $ 0.

I

kai, nnd nnr anf jene ürhaadM darf mm haum, wahkM
auch der scharfsinTiipc Frirsrher »eine Zastimmnng nicht rer-

sagen konnte. Aulgegebeo muss die Anaioht werden, als aei

der TrMrVenin efaw ekrlatlieka AMialt, da aiek aaf kte
Weise eine solche Beschränkung seiner wcltbürErerlichen Be-

deutung rechtfertigen lasst. Aulgegeben mus« das sinnlose

Spiel adt kSkaNB Otadea werden, weil m arwiMM id, daaa

es weder von der nrsprÜDglichon Verfassung, noch Ton der

Bestimmung de« Bundes empfohlen wird, weil es der Wüi-

fcto nnd SelbetaMkt Tkor nad Ikttra «bat, Ettalkait aaf

der einen und Argwohn auf der andern Seite nährt nnd den

Hann, statt zu ematen Beeahäfligungen, ra weibischer Tän-

delei But Fenaehl and BUdera filkft An^agebea attaeen

alle Formen und Gebräuche werden , deren Zusammenhang

ntit der Bauknnet naerweislioh ist und deren fortgesetzte

Anweadnag dar oMMditiekM Bfldnnf «naerar Ikge Heka
spricht. Was soll das Schwert auf unseren Altären und der

I

Galanteriedegen, dieaes spottende Denkmal einer dem denl-

Hcbm Shme nagalranen Zait, nekn dem Beknna?! BriBaant

man nirhr, das« da< Buch, welches spricht: ..Liebet Eure

Feinde
i

segnet, die Kuoh flachen!" und das Schwert, .das

Wnadn aekUlgt nd Lahm eadat, ebeneowani^ m aiaaadar

paRtten , ala der f^UmlHdogen und das Zeichen friodlicheo

Fleisses an einer Uül'te?!" — „In den Werkstätten der lYMr

noae Allee einfaek nnd nattiVek kargekaa, dabei aber llrai

' von jeder Gemeinheit und Rücksichtslohigkeit i:« lialtcn wer-

Iden.
Sauberkeit nnd Ordnung muss in Allem vorherr-

achen, aber niigende die Praakaadit nad der padaaUadia

Zwang hervorleuditrn Otfpr.iii it nnd Biedersinn muss

I von dem Aoge jedes Brs strahlen, aber überall die aarte

A^oMang danheÄnnniefn, wekhe der gute Meneek gegen

seine Lebensgenossen hegt and der An.stand Gesetz »ein,

welchen Gebüdeto niemala verletaen. In die Ilegierang und

Varwahong dar tagen darf aich niokt die UainUeke Salbet-

mischen, wolihc, um ihre Plane in« Wrrk vn «rtr.en,

1 heimüche Umtriebe macht, sondern der Weisheit, Irereoh-

tigkeit and Gate nmea den VM M eikaltan wnrdm.«

DicKe wenigen Andi n' .ng^üu mögen genügen und nns

1 aDapomen au rüstiger, ertbigreicber Tltätigkeit xur Ehre dea

gn* B. & W. nad im fiWata dM Baoidaar

Aef ins tu BiwicMIsU CsasMirtl

Bisa BmdsrMls ewdi,

IlMiM «aklM«, Udl aad ladll

IdtenriMdie BMpreckungen.

Der Teppich der Masouen. Eine Skizze im Geiste freier

Forschung. M.-^cr. t. Brr. Mitgetheilt von Br Dr. Leut-
becher in Erlangen. Mit e. Abbild, d. T. ftTWtTr^TT".

IHGl. Van Ks. Leipzig, il. Luppe. 4Ö S.

Der leppioh, welchen der gelehrte Br Lentbeoher
aeinem Sokriftekra inGnndelegt; iat aiakt der aiaer dar inr.

Lebrarten Deutschlands, sondern jeaaf der | i ,JPost nnbila

lax" in Amsterdam, richtiger der |dM Br Dr. Polak, anf

deaaM Forschungen (die Urreli^on and die Tapif) sieh der

Verfasser durchweg atütst Die Sohrift leriallt in drei An-

sprachen, von denro die ante aiM (aaokiehtliche Ein-

leitung enthält, wikiand dja beidw aadam dar Teppiok«
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•rklSruBg gewidnei sind. Letztere ist, wie ea scheint,
'

eine freie ümarbettoag der ächrift des Br Polak Uber dm
j

Tupiii , worauf wohl «aoli die Beseichnang „mitgetheiU" «nf I

dem Titol hindentct. Wahn«cfaeinlioli vordankt diese Arbeit

ihr Daitein einem praktiaoheo Bedilrfoia» der eben genaimten
^

1 1
,

für welche aie wohl specielt/borecbnet ist; dann 'was .

Hiu der doutschaa Bknobaft iim' 'i ii -uII odur welche Stel- !

lang Hio in der manrer. WiNsr.iisi lmll überhaupt einnehmen

will, vermüKon wir nicht einzusehen. AbpoHohen davon, dass

in iJüutxchland dieser Teppich nirgunds üblich ist, BchweLl

die Erkliining aelbat völlig in der Lufl, »o lange nicht nach- i

gewissen int, daHx dieser Teppich und inwiefern er hiato-

risoha Berociiligung hat, dass et nuthentiüch und nicht ein

IdoHseH PlutntaNiegebilde ift(. Wir erlauben ans» dinnm B»-

wüiB lür unntüglich zu halten
;

jtidenfallH bat die BiklSAog

keinen Werth, Hulangc derselbe nicht geliefert ini.
i

I)a«B der Yurf. bei der geMchichtlicben Ableituqg des

Bundes gleich Br Schauberg von den Myisterien der Alten,

besonderii der Inder, auageht, int bekannt; wir können und I

wollen über diesen Standpunkt, der gottlob beutcutaga ein

üemlich isolirter iat, mit dem VerC moht reohten. Wenn

aber da gaL Br L«ntbMher AUm, «m Im jaUt.ala

maiirer. Urkunde ausgegebra worden, mit Haut und Haaren

als ächt annimmt und nich (ä. 2) nicht scheut, dahin auch

„die beHtrittene, doch ächte Cöloer Urkunde" zu rechnen, so

ist da» in der That UMrbSrt. Vor einer sulcliaa ubognif'

lieben Bebanplnng unss man füglich voratummen nnd ein

in der maarer. tieschichto tmclmt unterrichteter Bruder fragt

mit Recht, ob Br Leui i . in^r aben Tcn den Todtaa v
standen sei and iuwisQheo die gm» aiMunr. litaratnr Yai>>

schlafen habe.

Siolict man von der Grundansioht, von dem hypotheti-

schen Teppich, sowie vom UraabSiamus und der Myatagogie

ab, so findet man im vorstehenden Schrit\chen inuoar noch

nanohea Bolehnndi und Anregende. Mit dem Schlüsse

wird fawiaa jeder Br uinvcrsianden sein; er lautet: „Wir

aollaa nir Terbreitung des der Henacbbeit beilRamen Lich-

tes der Aufklärung und der Liebe zur Befreiung dos Gui-

atea von aUorlei Wahn durch gaaaeinsames Wirken beitra-

gen. Dar Geiat dea Uohtaa but dia Welt, durchdringt auch

und wirkt Uberall Liebe und Leben. Mit diesem Geiste

einen wir nnal Mit und in ihm wollen wir wirken in der

Welt, und danit aneh AJlam nna und dar Menschheit Un-

heüvollea eine Sohnnke aataeo.« —

Eeuilletoii.

Bradford. — b der „stur Hoffnung" (Nr. 379)

hielt kflrslieh dar yea us bereita mehrmals erwuhnte Br

A. P. A. Waedford, ahaoi. Ftov.-OtMaanfr. , «inen Vortrag,

worin 1) wd Bblhwendigkait ctnea gdumarao und mehr

wissensehaftUchen Btodiams des Alferthnns und dar Qa-

Hellichte der Mrui ; 1?) -mf tina IIniuvcrlä»gi|?e verochiedener

Daten der maurer. OoBchichto hiuKcwicRen und 3) der ^\ unsch

ausgedrückt ist, es möge je « her ji- Wt hcr uutt r der Sanction

der UrosstZD pinc (ic»chichte der Mrti umohiiiiün. Der Ver-

ibaser wie« nitlit h'.nn diis uinipctidc Band der gugcnwürtigcn

opecnlatiTaB und der mittelalterlichen operativen Mrei auf,

iaadani aa^ta dia Idanlilll dar gagenwUnigun Mrei und jenar

Mbaiar Zeiten bis hinauf m daii rBniaehen BaneefpofatiaaeB

(roman guild of Mnaons). Der Terf. fsedaebtc auch in ehren-

der Weine der von llr Coükf v( rnfri iitlidih n l'rkunde und

de« freimaurcr. (icsciiiiliff wi rkcf vnii Ur Findel und ver-

eprach , «einen Vdrtnid mit Anmrrkungen und Krlliutcnuigi ii

au veröffentlichen „al» bescheidenen Beitrug zu dein prosi^on

Warica iatallectueller und maurcr. Vervollkommnung". Der

Toctiag wurde trota seiner Länge mit gespauntcT Aufmurk-

samkeit sngehOrt und ftnd den Beifall und Dank der Brr.

(Einer hricfl. Mittheilung das gel Br Woodford in-

folge erscheint f.ein Vortrug, durch welchen er aich ein «ot-

sdiiidrneB Verdienst um diu Brschnft, namenflith Enplunds,

erwerben wird , im Ijiufe d. .T. rmfan^ und Preis werden

wir demnächst mittheilon und sind i^ir gfrn t cn il, .Suhsrri;.

tionen auf diese wichtige und interewonte äcl>rifl cutgegen-

Dia Bad.)

Cinrinnati. — Aun der hie«, deotaehaa CS sind aieben

Mitpliedtr in das Heer eingetreten; dieser tlniBtaad aowia dia

kriL-iriBL-hon VerhiiltnisBC ii!.<Th!ii!|>l, trujfen die Miuld, dasa

UBM-ro Veriiflnimlungen gepiuw iirtij! niilit fillzu Rtnrk besucht

aind. Der „Rrwin-Club" hiilt z\Mir >].< r. -i h- V.«r-

«anwdungen, doch tritt auch hier die»clbo i::rschemung su Tilge.
^

1

Ludwigsburg. — Mit wchmüthipcm Gefühlen traten

die Brr der I I ,,Joh. zum wiedererb. Tempel" in daa neue

Jahr ein; denn noch sind die Wunden nicht vernaiWi die

nna der Tod drMer Brr Temxaaohte. Wae Wunder, wam am
Sehwaatarnfaat, daa wir «nah am jttnipttaifloaaanaa Nar
jalnataga — wia aoit Jaibnn — feierten, die Stimmnag üa

Qanxen eine trttbe war? Da einige Glieder unseres Familien-

bundes wt'gen jcniT irlittencn Verlustf. rmdero durch Krank-

heit an der Tlifikiuhme verliindorl wan n , so war die Zahl

der Anwfsendun kleiner liLs -^on.-;!. TrotzfSrra vi'rlicf diw lieb-

liche Fest — wie wir zuverlässig horten — im Segen.

Dem Vortrag des Mstrs v. Sc. reihte sich ein kürzerer

an TOQ einer der anwesenden Schwm, und im Sehluas dar

CZI Uldeta «k Uebliahea Gedieht, das una der gaL BrAae-
fahl in Sohw.-Hiril sosandte. — Die folgenden Stunden waren

von der gleichen Sdnminng geholten. Bcwnderfi erfreut waren
alle (Jliciler iXf» ( icschwistcrLif i.sc's dun Ii diu Kinführnng einer

Stlnsr. I'ii5(jr ^ri.'l. Jir K u i ii hurd t , der «ich jüng»t ver-

liLiralhclu , reihte lumliL'h lifuti: Bcino gel. (iattiu der (!e-

»chwiMftrkette ein, und wir lirgrÜMten dieifO jungsto Schwr

mit aller Liebe, zugleich der HoAmag Worte leihend, »ie

atats als eine thitige Sehwr in OBietam Kreiae an sehen.

So Teqpqgcn dia Stiüadan aobBell; bafan Miaidan aber wir
ein Jedes dessam gewim, das« diese emst-wehmüthige Neu-

jabrafeier ihre ToUe Berecjitigung hatte, und dass auch lia

ihren Biollnaa auf dia kaBmundan Tiga ttban waida. —

Pari», — Wie wir bereits angedeutet, hat der verehrt«

Br Fauvcty, Mstr v. St einer rariser r~) und einer der

ftihrer der Opposition gegen die Mnnt'aohe Clique und ihr

vardarblitdica IVieibai, in der Mooda Ma^. maan oHitBaB Bnef

an den norausg. d. Bl. gerichtet, worin er — besugnehmand

auf nnRere Bosprechung der Schrift „Ic Urnnd Or. dcvaat la

Mn«;- L'uiv." — die Iniiiüosi« lio Brschafl in Schutz nimmt

gegen den Vorwurf, daaa sie eich mit Politik eingelassen.

ftaaaSa. Ur filUt «in, tmi
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•eb«r politiMiwn AmIoMmi BaebemtlMft m trarlangan; die

inuizlw. Mrd «nfhÜlt liob rafs Strengiste jedweder Politik

— die OeMtm (Statatea) wie der Erhaltuugslrieb muclicn

(iit zur atif-iiluti n Pllii ht" ii. 8. w. — Itr F. bedauert, ims.ore

lUcjirtcliunj; uii li! « ii ilerptben zu dürfen, weil mriu ia Fruuk-

roich die Uewolinbeil vcrlorün habe, die Dingi! b<ira rt-ühten

Namen zu Dflnneo. Wenn ei lich am eine Wahl handle,

hätten die ^nOlIer das Kecht, die Oudidateu von jedem Ue-

aMbtepnakt« aiu n betnobtan; «• sei kein Veiglieiob mög-
Ueb zwÜMben einer Iiutitation und denen, welobe' rie unter-

drücken wollen (ültramoutanen).

Dem Rcl. Br Fuuvely »prcche ich meinen Dank au» für

Blum brüderlichen lii^rii titi;;iini;,Mi iiijd Mittbeilur;;^i ii.

Am Heblugti des Brii lVn vcrwei;'! der Verf. aul die Worte

des besonderen RepräRuntanten des (iroi-sm.-.tr^ (R(!x«?s) , als«

biDt«Dd : „Ich erkläre die i i „RcuaiMance" auiH«cr dorn Ue-

etzo, weil die meisten, vielleicht eile HllgUeder derFülben

gefiibrUch eind l) wegen ibter politiaefaea and religiösen

Uebenengangen
, 2) wegen ibrei offen u den Tag gelegten

Oppositionsgeist e^i geilen den (!ro>iien Orient, S) ini|«ll ihrer

iatoUeetuellen Uel>erlegenbeit (sup^riocite)". —

Frankreich. — Der HanohAll Hagnan ist zum Oross-

meister des Oroesen Orients ernannt — dieser uneriiört« Fall

kann mi^lioherweise die Auflösung des gaaxso Ordens in

Annkmiob tor Sti§fi babad. Naab den Statnten das Oedens
kann der Oroesmttr nur Ten den Abgeordnatan sKmmÜicher
I/Ogen gewiihU wenlen und die Opposition, welche ßelegent-

lith der rsurpulioDeri des Iruiiereu Urosumstr», des Prinzen

Mural, Vut: den Losen ausging, beweist hiiilan;;li('li , iluss

die französischen Mr nicht geitomien »ind . mit ^ich spielen

SO laaaeB! Der PUl-«mgt hier nngaheuro» Aufveken.

(Uitteld. V.-Zig.)

Paria, IS. Jan. — Dar beuHc» MMmltear* antbUt afai

kafoerliebes I>ecret, durch Welches Harsehall Magnan auf

drei Jahre /uni Crosvinstr des rrMrOntens ernannt wird ; dii«-

selbe setzt fenjcr le^t, duss forlun keine Walil de« (iroüii-

auAM uabr atattfindmi solle. (Adler.)

Turin, 31. Dae. — Gastem ward« Uar mm ersten

Ifala ab gcmu» maurer. Feslr begngM^ Di« in Italiaa

mter Kapoteen T. faiiufigon A'eimaurer durften, naobdem
dessen Madit der deutlichen TajiTerkeit unterlegen hatte,

unter der IIerr.->eliaft der Iteaction »\uh nicht mehr vcr-

naiiinirln ; sie stürben nueh und nach uu»
,

verfolpt von dem
piijistlielien liunustrahl, welchen die heilige Allianz bruuehte'

Weil Ituli« n den Italienern gehört, haben sieb wieder Ijogen

gebildet Zu dem gestrigen Faat« waren ana giw Italien

AhgeorAiato aUar logen hier Teremigt, nm eine gwwiimolMrftp

liebe OtaasCID an bilden, und die hier anweeendcB Manier
hatten die fremden Abgeordneton zu einem gcmeinsebaftBehen
Mahl' I 1! ;rtl:ii!cn. i[:in hatte dibt i wieder Gelegenheit,

wahr/.iKii hnieii , dasn in mm/. Itulieii der Ueii«t der Einigkeit

herr^ellt
, und diiss die Mai ht des Papste» hier veruielitet i^t

und nur noch in Deutschland und Frankreich in voller Hliithe

steht. (lUtteld. V.-Zfg.)

I

Kfirieb. — Das Denkmal, welches die dankbarenMb
der flebweiz ihrem ernten OroBsmoiater Hott in gor errichten

wollten, .Hiebt nun vollendet auf dem (Jrahe des in den e. O,

ein^'ei^. Hrs, Das Ilenkmal ift fi Imn darin eiu beiiehteni'-

werthi f Zeirlieii <ler Zeit, da^ss liie 8> hwi i;:e>ri.srlion FrMr hier

frei in die Oeffeutlichkcit hiuuustraten und in bleibender,

sllgcmeia leserlicher Urkunde verkündeten, welche Bunde den

Temtorbenan und sie umseblungen beben. Koob bei dar

Beerdigmig Hottinger'a traten die Mr siebt Sflbiittiob her-

Tor, über seinem Grabe erst thun sie es. Das Denkmal be-

steht aua eiahivbem ^anen Sandstein, weiober das sprechend

ähnUehe Brustbild des DabiiiBagMigmie^ von weissen llaraor

trtgt and damnter in goMMMO Bnehataben gasehrieben:

Dem hoehverdienten

JOIl. ,l.\CO» iraTTINiiKll,
ti-h. den IS, Mar IJM... f-l. lifii 17. M.ii l-i'^n,

der durch beKei^tert«: lieble und Siittrüi die Lieb«

mn Vaturlaude und zur Tugend wecllla,

weihen dieaos Denkmal
die sebweiaeriaehes FrHr.

Unter dieser .\uf»ohrift ist als einziges maurer. Symbol

I i.. rijril'< I k annebmeht, mit einim .\ndreiit.kreuz darin. .Xuf

seiner Spitze Irii^'t du« Denkmal ein Uli ineü weiüges Marmor-

\

kreuz, welches jedoeh nicht im urspruiip iiden Plane lag und

dos erst nachträglich aufgesetzt wurde. Kine Kiintillerkora-

mission der CZI „Mod. c. Lib." hat den Plan bu»(immf und

ihr hat vieUneht der tiedanke voigeaehwebt, daas Uottin-

ger selbst dureh seine Theten der aobSMto Seborad^ aeinea

(;rabei< «ei; du sonst es etwas eigentbiimliob und neu wlie,

ein Murmorreliof nU Dc^nknial zu errichten. Eine Krzbllste

wäre unter andern Umständen angemes.'iener gewesen

Da wir der Todten gedenken, glauben wir auch au den

mit dem Job.feste so früh abgerufenen lir Prell er iu Wei-

mar erinnern zu sollen. Preller starb als Lehrling, wdl
er nicht gefunden, was er gesucht und daher unbefriedigt

und tbeiluahmlos auf. der ersten btufa stehen blieb, wie oa

so oft geschieht. Solche Bnehrinongen sind bedeutend iiad^

fordern dringend auf, die Lo<.'ennrbeifen so einzurichten, daas

' sie nueh dem denkenden und gebildeten Manne und nioht

Mn> dt r tLLri.rii ih ;niitlilichk«it, wi« Preller sie nannte,

ciuoo lienuM gewähren.

Maurer. Zustände in England. — Uei der üroas-

1—

I

fiihite der erste Anfs. der High CrossCZl zu Trotton-

ham Klage gegen den eririihlten Mstr 8t, weil dieser Br
ziit;1eieh aiieh Hihatzmstr und Besitzer de» Wirthahan-
se» sei, in w>-lebem die IJOgenver^a^lnllungL•n stattflnden;

eine .Vbtn liini; der Wirlbseiiatt an »einen Sehwiegersohii Nei

nur als Bemäntelung zu betrachten. Die (irasslZZ] «>nt.-i liied,

das4 zwar positive Bewei.'-e hiorrür nicht beigebracht wurden,

aber der Gegenstand derart sei, dues das Vorgehen des ersten

. Anfs. gereobtlbrtigt erscheine. (Was für hrüderl. Znssmmen-

I wiiken kann nnter solebea Beamten stattAudea?])

!

•

Klirenlie.: eil (jung. - Die IZH ,.Eo»" in Crefeld hat

am 11. Die. vur. .1. dem deput. listr der Elborlelder CID, Hr

liöwenstein, der an diesem Tage »einen 40jahr. (jeburtstaji

als Mr fcierti' , und am I.Jan, d. .1. auch lieni M.str v. St

: genannter i i
, dem Br Kamp, die Ehrenmitgliedsohaft

! vrtkeilt. —

I

Die soureratnen RoseBkrenier'PrtBseii in Sog-
! land. weldie sicli hinter Schlo«» und Riegel hübsch betmlieb

I am IVinzenhjiifd ebenso er,;orzon , wie unsere „Ritter vom

I
l».-te;: und Wi-1< ;,

" ir. di :. h...diiTeu Uniden der (ir. L.I.. v D.

am Kitlerspiel, nennen ihre hohereu Beamten nicht blos ,,er-

leuehlet", sondern uueh „vollkommen". Ein solcher erl. und

vollk. Bosenkreuzer-Prinz meinte jOngst im Invicta-Uapitcl

an Weolvich, die Gesobiebte des Grades sei im Chrt-

ste^tbuai m fladen und seine OrimdaiitM aeien im Neuen
Testament enthalten. „Unter den anten Cfaristen war ea ge-

'aiiui liüdi. die ifrei geheim ZU halten und fortzupflanzen, EU

üe Mitglieder spezielle Privilegien erhielten,"

d< nen eiues ilarin bestand, dass jeder lloi*tnkreuzer-?rinz

du» litelit hatte, Mr zu machen, zu befönlern und zu erheben

an einem mehr als- M Meilen von einer üro8B_^ eutfemton

Orte." (Sebwediscbe Lehrait und engliaohes fiosenkreuxer»

Oam tcagstt «ngsasehainBeh den gleieliian Fabdkstaniwl!)
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M einer goUn. ApfU"

TM

E« weisit die Welt die Kunde friili'rer Tsjfe

Mit Lächeln oft ins Hficli dt-r Miniirii hin;

Und dooh birgt sich in mocher Itttthselsage— Ww H» am dmtMi miit — «in tiate San.

So blühet« dereinst im fernen Süden
Im Miebaa Sebanok oia

W» am di« gDldiw ¥ta6Ut
BHt HolndM d«tt m1iw«nb Supf bwtaad.

"Wild »tiimit hemn di r hundrrtk 'i'f 'pp Prarlic,

Sein Au(fc rollt, lb flammt «ein Athem heiss;

Doch muthig kämpft für seine cdlu Sache
D«r Held, und kühn erringt er neh den Pnia.

Dien HiniMBbild nn
Enr Wahrhrit ward m dtirati die Vaurerei! —
Vergönnet mir, die Riklr-r cnrh m deuten.

0, dag« es euch ein reicher Segun sei!

Mit hundert Küpfcn jenen Ungeheuer
I»t in der Menschen brüst die I^eidennchaft;

Sein Hauch iat Üifl, der Augen wildes Fanar
Tatdacrt in um nm Edalii jada Ktaft. '-~

Znm Battungtkompf iat da fBir ma «tatanden

Ein Hercules: die edle Maurerei;
Sie löst den Uei«t aus all' den schweren Kanden,

flia naalit rtm Vlnab dar LaidaiMaliaft bbb ftai;

8ie reichet uns die Frucht der Heeperideo,

Die sie im sohwcren Kampfe sich gewann:
Oe wiKseaarnb'a — otillen Seelenfriadas
Oaa HSahate, waa fie Walt ona biatan kua! -

Daran soll auch der i^olrl'ne Apfel mahnen,
Mit dem euch heut die Maurorei gccihmückt;
Sie kräftigt euch, sio wird den Weg euch
Di«.«>i ihr auch einst da» Paradies erblickt.

Ob eehusuchtsToll auf aller Länder Karten
Vergebens ihr bb henta ea geaneht;
Sie öOet «nat aaaih jamnt Waadaigailea!,

Und labet eadi mit aaiaar ailmea Aaabt! —
Dreaden.

«nln drataeligr ünnm.

(BiilritU-ErkUruaKca.)

Br Wilb. Miebala (XaaliBath), Mit^. dar CS „sum bellaa

Uaht" in
~

Zum W«h1thitifk«UefeB<l dea Verelaa

Von der efarw. C3 „le den g Cadefa" im Statt-

gnrt Thlr. 9. —
Im Namen das Taraiaa apraelM ich hiornir den innig-

sten Dank aua. Br i. O. Findel.

Bltofwecbael.

Br Dr. J. Sek ia I. ~ Ihre Kibe brtdtH. gntcMg ran T. d. HL*.
Ich Ibasa In vMBMea Oul taiti wwds M

Mhild ich »icdrr riwn Lnfl «rhApfrn Inno; iniienlilirllicli lisna ich üs
vorliegenden Arbeiten kjam btwüligen. EioktwcUcn frcuadlichco Grass e.

Brffr.g-fflaOh. -
Bf|lttiW irwi4«f« ich TM fsiittia Ren»!

BilLW. isB. — iU«rdio|s liabaB Sit 4*a scbAam „Wirhlrrrur--

gM. Br Walde« sehe« t*l<MB| sr bersai ai«b in IL Jahr«. (1SS9)

Kr. SB, 8. SM

Anf unaern „Hiilfenif ' in Kr 51 vor. Jahrg.s und Nr. 1

d. J.a riad für dan badilagtea Lafbrn ftnct tiiqtagi

Traasp. "nilr. 22. —
Von llr A. 11 luM hilJ in WLLiaiieim . . . . „ 1. —
Von der r i irni. n.t in Cheranita . . . ., 9. —
Yen der a „Teutonia x. Weiab." in Potadam. „ 8- —

aamma TldcM.

am iralahe iah hrt*

Tnd«« Idt IdarfBr du
ioli zur Empfangnahme weiterer

dcriichst bitte, gern bereit.

Wer aebaell gibt, gibt aoppeltt

Br J. 0. Findel.

Im Tetlaga daa UatanelddMtea iat endiimMB wi im

allen IlneUiaadlmngem Torrithig:

Ghesohiohte der EVMrai
von der Zeit ihres Entstehens bis anf die Oegeswart.

Jiach da kilaiiidlai ii4 au(liniBd MiHlMronctaip^
• na
3. «. ImM,

Haraasgabcr dsr nsorar. ZnUcbr ..die Baubetl«", Mit|l. der CS
»CWasie t. T." ia Bsjrsalh aad Etirenmjlil. BHlhrir LsfM.

Irater Baad.

PftisThlr.aL

Das FVvem. Ifai;. , daa Organ 4er engUaAam AMT, aagt

(Nr. 108) iiher Jus Wurk : ,,Eiiie zuverlü^sige Qaachiohte der

i'rilrei war suit lunper /eil i in Bedürfnis» und haben wir

daher die eri*le Lieferunp von Firuiers inten ssanter Ge-

scliiehto mit lebhaRor Freude begrüsnt , ein Werk , das« »ich

alB ein Geschenk für die deutsche Literatur im Allgemeinen,

besondere aber für die FrllrBrüdenehaft erweisen düürfta. Wir
künnea ia dar Tbat iiaaai« Mmniiag über da

Tardienat danelbea aidit gennuar ani aap

apreeben, als mit den Worten dee Verf. aetbet" ela. — „Der
Inhalt dieses \\'erks erfüllt vollständig, was die Einleifung

ver.Hprirlit und es damit zweifelsohne ein bedeutender Schritt

geiliuii ^ur Erreichung einer vollkommenen und zuvcrlUsiipi n

lieschiehtc dos Ordens." — „Der Verf. beschreibt mit grtMser

Sorgfiilt und Frsimüthigkeit die fortüchreitendc, bewunderungs-

würdige OrgaaiaatioB der modernen FrUrei, unteratütat vem
AktaaetBokea, die aieht blea Ittr die Brschaft, sondern aaoh

für »iflbt-Mr büohst interessant aind, a» dem daa Fublikam
dem Br Findel adir verpffiobtet iat für s«ia Terdieatfronea

un i L'i '.vi-senhaftes Werk. Wir sehen der For'.'^f tyuug mit

grossem \ ergnügen entgej^cn und werden walir-si hi iiiiich aus-

rührlichcr darauf iuruekkemmen. Da Br Findel sich das

Ilecht der Ueherüetzuni? vorbehalten hat, SO hotfen wir, dasa

»ich ein Br finden werde, der Qf»at gemng hat, das Werk
in'a Englische au ttberaaUen, obaobett ^ aaoh gam ngeben,
dam aa Tietlkah dwobiroban iat adt denlachar fbileaapMe,

mit der wir nicht gBBS fiborelnstinmen." —
Leipsig.

Herrn. Läpp**

r 0. Bk. — hVadai« Br I lavpslB
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Die

Y. Jahrgang.

BvgrOiHlet und herausgegebeD

TOD

Br. J. Gr. FINDEL.

Ldjnigi 8& Januar 1862.

lieli eim Kumnur {1 B<iK<di). rm» Jahrt^re't TUr. - [ i iiii<||{ttfK^ JA Up. aa 6A Sft Mi). INt
„BouhDtti" LicB ilunh alle Buchiiaiiillusgeu bezuKcn wcnlco.

lahUti Ui. k.K. Mid rtUji»tcrl»lkrtl«f*e VV«)»»n.cl^^ Von »r ArB»U. - D4* »uialaB« 4w •••MMkm fiMlBBMntMhn 4« Br Dr. Bwk. Vm Br Dr. Bahsa-

IMa k.K. materiaHaMecha Walt-ud die

anscliauTing.

(In der TnaerCU.)
Tm

la

G«l. Brr! Abermals Hieben wir am Sarkophage uai>orer

daliingvgwgenen Brr, aberinala itSagt sidi niw di» so aahe

liepcndn Fragt! auf: Wfihin sind sie uns entsdiwiinden, waa
iül üir jetziger iierut? Oder weiter gebend: Sind üo gei-

•lig looh oder aiad ü» aberhupi aiebt m«hrf
Die Antwort auf ilinse Knifri^n. sobald wir uns nicht auf

den religiösen Standpunkt MtuUen, ist «ehr schwer, Ja fast

lUUtKglkdi. Die WiwMaMhBfk i»i ladi «iid aadh iinf Bawl-
tate gekommen, dio, wie i-s nchfincn will, dem Unsterblich-

keilagUuben einen «fgeu Ütoan versetzt laben, ein groübcr

Th«t1 der beeten Denker hat eidi der üefaeneagnag sieht

erilxiuln-n könm-tt, wo'.rh« d<!r Natiirlbri^eher, gleich weit cnt-

ferni vum Dugma, wie von der Uofulilitscbwärmerei, durch

prsktwehe Untenaehnagen glaaUe gewunoB so nttaaen.

Wa« im KIpir. on so gläubig-trcit »!•< uni-rlasslichc Noth-

vendigkeit dargestellt worden, was Ticdge in der „Urania"

w bocbpoetisoh Terhenliohte, wn Jesa Fsvl in w1üun|Mi-

ni rtlia!" und in der „Sclina" mit so inniger Ccbcrzcugiing

und in iio herrlicher, begeisterter Weise vortrat, dieser b&-

aaBgesda Glaube, dMS der Hcoaeh eba Basptrolla üb Weilt*

ganzen spid«, dass seine Seol'> i]iisterblich und bt^nifen sei,

surackzukehren, Ton wo sie auHfegangea , zum Weltongeitit

selbst, der Alles gesohafien hat nach eisern geordseten Piao

and diene Schöpfung regiert mit starker und wi'iser Hand

nnd regieren wird in alle Ewigkeit : er bat luidor unter dem

der MstsriaHetsB Mias gMW Bsnwhtjgsag ver-' |

loron. Indfm sie uns die ewige Seele wegdi^putirt haben,

blitib nur das traurige Nichtigkeitsgefühl zurück, das den

stolzun Mf^nschdii auf die Stufe di<8 Thicrca horabzuateigen

zwingt und ihm krin nnderes Looh bietet, als, gleich dem

ganzen Erdball, am dem er vegetirt, nur fin Bild de» Sloff-

wt'< hH<;U abzugeben.

Unsere PeritMle, in welcher die raatcrialistischc An-

»chauang durch die Gedankeaschartc und überwältigende

Dialektik ihrer Vertreter sich so gewaltig Bahn gebrochea

hat, ist vielleicht wichtiper noch als die d< r Encyel'i]i i listtm.

Dio Ideen, welche dieso im vorigen Jahrhundert in das Pu-

blikum streuten, fanden einen bei Weitem grösHoron Wider»

Htnnd in der alt^^n Glauhen^macbt, in den tiefen reUgUtoea

Sinn eines grossen TheiU des Volkes.

Beat 80 Tilgen «ol^erade «ich dteeer religtSeeo üeber^

zcugimgon cnt!>chlagen , weil sie Hie für altmodisch halten

und glauben »ich schämen zu müssen, wenn »ie sie beken-

ses, dOrfte diese Sohsle eise viel kieUere Arbeit haben,

und wa« vicllciclit den Heutigen an pci-iti^-cr Krafl eine«

Diderot, d'Aiombcrt, Ueynal etc. abgeben sollte, das ersetzen

ai« wobl darob die Droiatigbflit, oiit waleber m ihm Eat-

deckungen als absolute Wahrhoilrn proktamiren.

Ks lä»st sich nicht wegluugnen, dann die fiut

aiatiseb an einssder. garaibten SehUseo aua Jem,
heutige Wissrnsrliart itln r Pflanzen- und Thierorganismus,

über Emähruug, Sudlbildung und btolfwecbsel als Tfaat-

aabboB Uagaatellt bat, wie ai« oaa ia dea Scbiifleo der

Materialisten in einer entschiedenen und geisIvolliMi Sprache

dargel^ werden, einen eigenthümlichen Kelz auf den jün-

geren Deaksr aariUien, daa« er ait «her Art too frohaai

Ki'hauor an der Hand dieser Itihrer in die geheimsten Fächer

seines Kopfes und Herzens groid nnd in soibsmörderisolier

miter dmgi, hia ar
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mktet mf den Trttnaiaim mIiim GlubaM nkt and «iaiidi^

das» er dafür nichtn cingetaiiHcht hat, aln die GewUsheit)

weiche Byron iin ..Manfred" truöond bezeichnol:

„linm ist KrkfuiilDis». Dia «m M^ision oitMo,

Sm haben aber die luud'ge WuIm i ii

tM U«bMi mek in ifMMro aad tu klag*»:

Vm »Hcm» in BAmMiIm hwrt idlLtfeM.«

Dieser Donkor wird das ErgobniNS si-inor Studien in

der Schule der Materialialon etwa in ful^fundün Sütr.en re-

flectirou; mögen namontUch die jüngeren rtriidur, wokhe

noch nicht, wie bei gureiAao IBanem angenommen werden

darf, bestimmte Cilaubenfinormon aU ItwtMtchtmd sich eigen

gemacht haben, diosoni BekenntnieiH ein atii'mrrkBaroes Ohr

Hchonkon. Vielleicht finden sie nielir oder weniger den

Widerhall ihrer eigenen inneren Stiramo, sie i>eh<m «chan-

derud den Abgrund, an dem sin stehen, und danken ea unt»,

Wtna wir Temtgen «olltun , in den darautToigcnden Krlän-

teningen eine edlere und wohlthuundi re AniioluHittQg hunror-

zurufen und — »io daUtir zu gewinnen.

Batraehtnng.

DcR WiKRcnH (ironzo i^t der Erdo Bndf
Was drüber i«t, erliegt dem Wahn
IM iat d«6 Zmifeb Kind; geoflinbart •

Ist r.idit- als ilris, w:;-^ tnhlhr\r.

Wmh ttiühlbar für da« .Ueakohea&uge liegt,

ObwoU ««eh dieaes una aelir oft sieht klar.

Welch' thöricht Unterfangen, endlich wie wir sind,

UneadUehaa begniHiu «foUeo, HypotW
Auf Ih'j c'hcHon häufen, ein Sjitem

Erbauen, das mit una zerfallt»

Von DiBfOB radfln, die ua Bathaal aind,

Ana Eitalkait, die Aiha «iaann wilL

Dar Hauch ist Stanb und Aiha riaga nin ihn!

Wo ist die Bürgschaft, d&nn der Fiinki; rioiat^

Der in ihm lebt, auch wirklich ewig »ei?

Wer hat den Kanm arfbraohl, in den ar se&wabt»

Wenn Kuine Iliitle «tirbt und kör[u'iliis,

Wer zählt die Thaten dann, die er vulltubrl?

Vim driilicn ward uns keine Kunde ja.

üb tttiifenweis« fort wir aohreiton, ob

Bin Sehltg una eint mit jenem Weltangeia^

Vnn di'in wir wülincn oin Atuni zu »ein,

Ob jetzt, ob später, ob auf dieser üonn'.

Auf janem Fixstern lioh das Sathsel löst:

Oau ist- die Frage, die uns ewig drückt,

So lang' wir sind — nnstarblieh oder nicht,

Und wenn, oh mit Erinn'rung oder nicht;

Ob frei der Cieist dann acino Schwingen regt.

Ob eingaptoeht in andrer HUI« Banm
Er mit BawiHataatn kinqtft Tom ird'iNhan Sein.

Wäi' das auch Seligkeit, wenn irdisch Fühim
Ihn nidit vcrliessc, wenn dieselbe p'liitli

Von Gut und Bö«, die ihn hieoieden quält,

Aneb dort nach fuilla ohne Bnhapinktk

Wann Ibrt aidi sfiana nnr, «m Uar gewebt
Wenn er nnr labtai wis ar Uor galabk

Dia Kraft» dia ao an danlcan swingt, iat mehr
Als jener .\)ifftrstchiing>iR!aubn, fortf^pflogt

Von Staat und Kirche, weil es nützlich dünkte

Dm, was, im selbst »ecniditend, dahin drfiDgt^'

Die Zukunfl m vf^rneinon, die rn;;n -.viiTur lu,

Ist grösser, ah» die Lehr' vom jangHten Tag-

XirhtM bleibt rerloren in der Srhijiifnng Rann,

So lehrt's die Wissonscball, Erfahrung auch.

Daoh wie benBtlt^ Wie sieh die Neugebnit

Zu dotii vorhiilt, was war, ob sie varweud^

Ob nicht — da» bleibt ein Uäthsel ans,

Dns Kfltnar Maat; den «in Weib gebar.

Und Menschenwerk ist, wa« die Bücher lehren^

üttd Henaehenwerk, waa Jeder Olanba apricht;

Ob Bibel, Zendavust', ob Christ, oh MuhanMiL

Kicht Plate wusst' ea, noch Pythagoras!

Sin Jeder lehrte^ was «r nur begriff»

Vaeh aignam Oompaa atanwi jadaa 8chiE

Wenn Sie dieses Bokonntnins mit den Schrillen der

>iaterialistan varglaiohen, »o werden Sie finden, das« unser

Denker sieh noeh geacheDt hat, diejenigen Haoptsitse snm
eigenen Bowusbtsein zu bringen, welche geeignet sind, die

Momtchheit geradezu au den Rand xaoraliacher Vernichtung

an fllbnn. Wann dna WiAtaystem ein planloa luaanmen-

gewürfoUcB Ganze ist, wenn das Zus,iiruiientreton der Stoffe

und die dadurch erreichten iCssultate rein zurälliger 2iatur

sind, wenn wir nnr in dar Mitfarie die PersaniUcirnng des

Wellongeifitcs erblicken sollen, so pihl es iiberlianpt keinen

Uott, diesen musa das zufällige Spiel chemischer und pbysi-

kalisdier Knifle ersetcen, ein fortwihrefades Wogen Ten

Atome:« im Universutn, da'^ durch Vereinigung Neubildungen

entstoha^ lasat, durch Trennen das Aufhören oder Sterben

bsrfuinift und dessen «mjger Zweck der StoiVreehael ist.

..Eine Seele im Men^^chen annehmen, «elrhe hi<!!i des (In-

hirns als eines Instrumentes bedient, mit welchem »ie arbei-

ten kann, wie ee ihr geKlIt, ist ünamn, aaf den nnr ein

blödHirniLTT Jfen^ch kommen kann." — ,,I'er niaiihe, driss

eine höhere Alacht tieist oder Seele in das Kind gelegt

hnbe, ist Unehm.** — Diese hSbere Thttigkelt, weiche wir

uns wahrnehmen, ist eben nur eine Eipimi-'ehiil'l des mi

oder so geUgerten Stoffes; aio hört auf in dem Augenblick»

ala die ComUhatton des Steffbe aafhKrt Die Seele des

MeriHchen Iwt nlehts weiter, tiU eine ]iiitenzirte TliicrHcelo.

Eine freio Willensbcstimuang gibt es nicht, sie hängt ab

von der atofTlidiea ZnenaHnenselanng des|, Körpers. Tugend

inid La*ter, Liebe und Hns!^, Rechtthun und Verbrechen siml

nichts als uothwendige Folgen des Stotfverbältaisses. Alles

Denken, Wollen, BnpSnden und Thun dea Venaehen ist

nichts andcri H, a''> Ergebnis» der Bewegung und UnifCe^ta!-

luog der Uehirosubstanz
, bedingt durch die Nahrung, Von

ihr hängt Alles ab. Feinere Kahmngamittel haben eine edhre

S' 1 .'Ii li-licit zur Folge, gröbere eine |cr<'mninere, „Was

Ider Mensch isst, daa ist er". Was wir Seele nennen,

iat nur der Phosphor, der aidt b grSssecer oder geringerw

I



(^OMtltSt im liörper findet, sIIm Üenken und ffandeln kt

nicht« andore«, al« da« Leuchten diesem Lichttrajjtirs.

Also ]mt«n w dar UAuptmche die Lehren der heutigen

alerialiatiaolieB Sehnln.

^an könnte es eigenthümlich finden, daas maa naoh

mehr als zwei JahrtuMBden wieder anf die lrraad«nt7n <)(>r

tannUwIien Schnle aaräokgekonnien iat, deren hervorr»g< u-

der Träger l^cmokrit von Abdora war, deren Lehrer aber

mäA iMife darnach mwh einer Seite bin durch Epiker «ine

mehr raiSetiuhe Kichtun^ erhielten, nach der andern doroh

Plato nnd Aristoteles vergeUiigt und sur erhabneren

Anaehannsg hingeführt wnrden. Aber die empiriwhe Matur-

feraehnng bat eieh in allen Zriten der Atomiatik sugo-

BO%t und iH^it Gasaendi haben hdh die Pliilosophon ihre

aaeh obiger Aoaobauung zugeschnittenen Syateme gebraoht.

Daa nnr i*t aoilhllend , dam naa in neueator Zeit wieder

nit Caritas in H alU's beweifelt, um geisleefrei tu werden,

wihmtil Loibnitz und Nowton der gSttlkhen Anmaoht

und Weiaheit velte Reehnung getragen hatten.

Wir können es übrigena nur beklagen, daiw unsere

Jdaterialisten von dem, wa» aie wabrnehnea, «ich verleiten

laaaen, auf da» n aehlieeaett, waa aioli eben aeiner Natur

nach nieht wahin<ihmen lässt £e ist richtig, dai»8 wir die

Be«1« de« üeoachen nirgeods greifbar aachznwüiüen ver-

mögen, dsaa wir aach oiebt wiaän, waa aoa ihr geworden

ist, wenn der Ix;ib aeine FnaktMO eingestellt hat; aber int

dies ein Grund, daaa naii aagt, es ad iUierhaupt keine Seele

Tcrbanden? Kaan die Wiaaenaohaft jemals sagen, daaa aie

(clion alkiH erkundttt habe im Organinimus, da-sH mit verbee-

eenan liiilfamitteln nicht gana andere Heanltate geweaneo

werden Utanten, ans deiMB daaa ebeneo andere KutianweU'

dongeB gezogen würden. Hat die Wiaaenst tiaft vor 30 Jiili-

rea tm eine Ahnung von dem gehabt was seitdem erforaoht

worden iat? Hai die Behemohnng dea Dampres, hat die

Anwendung des Blaktromagnettsmu», hat die Uereituog der

Gaae nicht gana nene Gwochtspunkte eraeUoAen und aind

wir schon am Bnde aolcher Entdeeknagen?

Wer hat überhaupt die Werkstatt des Geistes, das Üe-

Um, während aeiner Tlütigkeit betrachten können? Sind

nlelrt alle Virtaraoobnagen ia KadaToira gemacht worden?

kann man es aber dem Hanse ansehen, wer darin gawolnt

hat? Welchen (iefenn Einblick ia die Hatur haben in neuerer

Zeit die verlieaeerlaa Uikraehope and Feraröhro goatattet

and wo iat die Gnnie? Können im rnivcrMiiu nicht noch

ianuad Dinge nein, die im groraen Uanaen ihre Stelle ein-

nehmea und mitwirken, ohne daas wir ihr Dasein gekannt

beben, und sind wir daher bereebt%t, anznnehnen, dass nicht«

weiter exiatirt, als waa wir naok unserem heutigen Stand-

punkt kennen? Wer von unseren Tittern hätte e» geglaubt,

wenn man ihm gesagt hätte, dass die Kreide, mit der er

anf den Tisch schrieb, ein Congloraerat verwitterter Schalen

Ton Millionen von InfuHorien sei, die das Menscbenauge nie

erblickt hat, diu abur dennoch zu Bergen sich abgalagWlt

haben? Ist nicht die eben jetzt gemachte Entdeckung von

Bnnsen und Kirchhoff, das Licht^poctnim zur Analyse

der Körjifr zu gfbrauuln ii , i-iu dciiüiclior Beweis, da^s die

Wisscnschatt noch lange nickt anf der Höbe steht, die aie

ich aomaasscn will?

Ea kann udh hier nicht u den Sinn kommen, eine Pole-

mik gegen die Mut<!rialisten zu eröffnen, denn abgesehen

davon, dass der Ort ein ungeeigneter wäre, so wissen wir

aebr wohl, diaä wir kein efmbflrb'gcr Gegner Liener — wir

haben es schon einmal aiiAgesjtrochen — höohst geistreichen

üänner sind. Uns genfigt es Tur unsern 2wed(, die Zweifel

an der R{ch%keit ihrer Lehren ansudenten. wie sie schon

oft und vielfach anfgc«tcllt worden üind, und jener Ueber-

enugung Worte an leihen, die wir als FrMr haben und fest-

lialtea nittaaen, soll die Taodenz onaerea Bnndea nad aen

Wirken nicht ihr lelltes aad einziges Ziel verlieren.

Zuaiebat «noheiai ea ans als ungemein nttchtemr den

Menacben immer nur als KaoohengerUet tn betraditaa and

seinen Organismus nnr m llaakaln nnd Hmea, ia Vaaani

und Zellen zu sericgan.

Wenn wir, um mit „Alsmenlade" m reden, einen oder

zwei Sinne mnbr hätten, würden wir uns und die Natnr

nicht in einem gans anderen Lichte betrachten? würden wir

aiobt eine Uoqga Dingo laabr oeboa, als jetet nad würdea

nne nieht die bekannten «ban dann andi gana wtSnkai nr-

adminan?

Hat der thierisobe Hagoetisnns nns nicht wenigetens

eine HinweiRung auf noch uncntdccklo geheime NaturkriiiVe

gegeben? kommen nicht in der Seelenthätigkeit sehr reia-

barer Ptoraenen auweilen Momente Tor, wo man die Fidea

zu sehen meint, die uns mit einer Geisterwelt verbinden?

Und wenn der gestörte OrganismuH den ilenacben viel go-

eignetOT macht für «ne geistige Thätjgkeit tind Ar die Bia*

Wirkung von gewissen Naturkräl'ten, Mollti- miiu darauH nicht

den Scbluss liehen, dasa der Geist durch den Stoff nnr

gebunden ist and firaier wird in dem Usaaee, als dieser aioh

auflost?

Biobtig ist, daaa der Uensch mit seiner Spanne Leben

«nd mit aeiner Anebenlhnliobkeit, gegen daa Univerann

gehalten, ein sehr unwichtiger Theil des Ganzen zu sein

eoheint. Wer weiea aber ao gawiaa, ob diea wirkUoh der

Ftß ist? YjaHeicht tat er nnr der erste Denker in der

Kette geistiger We«cn! Wenn unsere Erde neben den un-

säbligen Geaelmpfen der Tbierwelt culetst als höchstes Er-

zeogniss im irolleadetateo Btadlam ihrer ProdneliTität ihn

hcr\'orgobracht hat, muss man nicht annehmen, dass bedeu-

tandere Gestirne noch höher be^btere Wesen enengt haben?

Was haben die Uillionen von Welten, die wir am Himmal

kennen, mit unseren Erdenblüthen und mit unNcrem Erden«

moder zu tbun? Uus« denn nicht ein höherer Gedanke bei

der Schöpfung gewaltet haben, als der dieses ewige EioaiW

von StolIWeobael dadurch zu versinnlichen?

Seame sagt irgendwo: „Wena Eiaem nicht immer

etwas theurer ist, al* das Leben, so hat das Leben venig

Werth." Ist denn die Sehnsucht nach deni .leuxcitH nichts,

die im Uanschen zu allen Zeiten gelegen hat und die allsn

kommenden Gcschlectitem inne wohnen wird? wolMr komiat

dieses Schauen nach doa UnaiobtbaraB? Doch gewiss niebt

vom Stoffwechsel! —
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Sie Sammlung der dentsehen Steinmatueiohen
dM Ar Dr. Back in Altenbuxg.

Von

Br Dr. J. SobAubei«.

Der um die „htiAimoieif in AHenlnrif m boeh*

enlit.'ntn und aiit jedem gemeinnützigen Gebiete des Alter-

thuma und der Gegenwirt nnermndlich thätige Br Dr. Back
htt mH längeren Tahren aaah eine flumnlnog der Stohmidh-

zeichen angelegt, welche in vielen Städten Deutschlands und

besonders auch in den siiehsiBobea Städten, z. B. zu Alten-

Inirg, Jena, Weimar, Gotha, Sienach, an «HUsnllichen and

Privatgebäuden sich finden und worüber ich in moinor Sym-

bolik, L 8. 95^ gehandelt babe. Ans der reichen und inter-

«nanten Sunmloag, welehe mit ffillfe manniehAwiher Freunde

Br Back alimälig zusammenbrachte, hat er einen Thcil im

Laufe des vei^gaagenen Jahres anf awei Bofen abbildlioh

datatdlen liaMi und mit einem koraen gadmektm Torworte

begleitet. Naoh «Iner in der „Banhütte" erlassenen Anzeige

hat Br B»ok «iMOi jeden sich dämm bekttnmwmden Br

mid aneh mir das von ihm Reranagcgebene mft der hSeh-

ston BctX'itwilligkeit unontgeldlich mitgetheiit. Nicht blos

eine Pflicht der Dankbarkeit erTüllo ich, sondern noch mehr

leitet mich der Werth and die Wichtigkeit der Sache, wenn

Ich die Bteinmetzzeichen hier mit einigen Worten berühre.

Kaohdem in dem einleitenden Vorworte die auf den

G^gnuttand bariSglidie Utentnr aafjgfosShU worden, fahrt

Br BaelK ftrt: ^I^en 8teinmetz%eichcn , wie »ie vorliegen,

ut TOQ jdMT em Tenehiedenartiger Sinn nntergelegt worden,

n. A. aneh der «ner Gebennsdirift , wohl mit deshalb , weil

die L'rMr sich einer solchen mit ähnlichen, vorzugsweise

aus dem ^ und + (dem Winkel und dem Kreuze) enL

wickelten Zeichen bedient hatten. Gegenwärtig ist man aber

über i]<j:i Begriff, Sinn ZAcck der Stcimuctzzcichen,

abeonderiich in Hinblick aui' dio diesfalsigcn klauen Riüiim-

mnngnn dw Bocblitzer SteimnetaeB-Ordnuiig von \-lC,-2, bi-z.

1486, nkhi aidir im Zweifel; man weiss, daas sie den zu

Gullen gemachten, bez. als solche bei oioem Baue von

den Baumeistern angenommenen Steinmetzen als 2ir, dieser

QeMdlen, eigensten Arbeit« - Kennzeichen (als das Zdohen

eines ehrlichen Gesellen, daher auch Ehrenzeichen genannt)

von der Zonfl-MeisterMihaft gegeben worden sind mit der

Vorschrift: ,/iies Zeichen einem jeden fertigen Stücke einzu-

schlagen und somit das letztere als ihre, der dafdr Terant-

worüichon Gesellen, Arbeit zu bczcicluien."

Schliesslich verspricht Br Back, die ihm weiter be-

kannten u(l<^r bekannt werdenden Steinmctzzcichcn gleich-

falls späturhiu zu veröffentlichen und denselben eine ver-

gleichende Geaammtabhandlung beizufügen. Im Interesse

der Fordenmp: dor Absichten des Br Back dürile e« nun

liegen, wenn iliu ijci deren Ausführung recht viele Brr mit

allMi Kittaln unterstätiea md aetn UntBmabaien gleichsam

zu einem allg'cxeinen raanreri»i'!ion lua' !ien imil erheliori

wollten, indem die durch ganz. Dcut.'scIilanJ zcrj'i.reuu.'n Hrr

an ihren Wohnorten nachforschen, ob sich dort an Kirchen,

Klöstern, B';rt;cn, Ivatlihüusem, Zciighiiufcrn, SchullniuHcrn,

Brücken, i'nvalgcbnudun u. s. w. keine Steinmetzzeichon er-

halten haben, und daan dia «twa «« ihnen aufgefiindenen

mit genauer Abbildung-, mit >'nrirrilliger Bczei« liciinu' ih's

Fu&dortea und mit möglichster Bcbtiwmung des Alters dem

Br Back eiaaenden. Die Bteimnetaeidiea aoUten Torent

Ko vollständig als möglich aus allen Theilon und .StSdt«n

Deotschlands zusammengetragen werden, um die Uehersicht

zu gnwlnneo und aodaan in deren wiasensebafUieher Be-

trachtung und Bearbeitung zu schreiten. Die Stcinmetz-

zeiohen gehören zu den manrerischen Urkunden and Denk-

malen, und es wäre in mehr als einer Hinaidit eine evfrw-

liehe Urkunden- und Denkmalensammlung, wenn diese die

deutschen Maurer unternehmen nnd ToUbiingen wollten, was

htä dar raobten Anregung nnd bei dem raebtoa Wüten eben

•in Icieht ala schnell und vollkommen geschehen könnte. Hüt-

ten unsere Oroaalogen wirklich den grosaen and Tateriän-

diseb-manrerisehea Sinn, den sie haben aoUten, ma ihies

Namens würdig zn sein, müssten sie ihn durch irgend ein

wahrhaft vaterländisches und maareriaches Unternehmen be-

thStigen ; denn welebes SdiSne und Chrosse konnte nieht mtt

den vorhandenen urafaimenden
,

jetzt ganz unbenutzt Hchl.i

fenden Kräften ?ersu6ht und vollendet werden? Der Vereto

der deotscben Firllr konnte unter der Uugunst der Variwlt-

niüse nnd dar nabegreiilichcn Thoilnahmlosigkeit der Brüder

leider aetna baabaiobtigto rein wisBensehaillicbe und maure-

rische Wiitoaiakelt noob nidit beginnen , sonst wttrde er

sicherlich alle Brr bereits dringend eingeladen haben, daiK

ein Jeder an aeinam Orte und nach seinem Maaaso daa ihm

sich etwa darbietende Historische beachte, erhaltend sam-

mele und zur Kenntniss dos Vereins bringe, — da der

MrVorein nebenbei und wenigstens in manror. Dingen auch

ein anti<|uari8cher und historisdiar Yerain sein aoU. Siebt

Gc^ldbciLriigc sind die Hauptsache, sondern der aufmerksam«

und willige Sinn, — die Begeisterung, welche erwänneiui

diu Umgebung ergreift; und selbst den Geringsten mit den

frohen Bcwusstaein erfüllt, auch er vermöge zu dem groüwn

und Einen Baue aeine Steine nnd Steiochen vx bringen, ^'ar

einmal mögen alle Kerzen sieh bewegen and alle Hände

aieb eriieben, um ein gemein»aniet* mauror. Work zu voll-

führen, und Kollte auch nur ein kleines Werk erst geling<ni

werden bald die grösseren Welke folgen.

Wollte m;in die Sammlung der deutschen Stoinmet?.-

zeichen, welche sich zugleich mit den Wappen, Siegeln und

Hausmarken vielfach berühren und oft in dieae übergehen,

systematisch oder ganz planmä,>sHig betreiben, könnte man

für die einzelnen Logen und Brr Tabellen, fonnnlaie ent-

werfen, welche *io ausEufullen sich bemühen wQrden: indes-

sen wird die Sache aiirli ' im: dieses gehen und der gute

Wille schon nachhelfen. Auch sauunoln dio Bit lioboretws»

zu viel aU zu wenig, weil der einzelne Sammler nieht das

Ganze bemensou kann und das üoborflüssigo und Unta»ig-

liche HinitiT schon ausgeschieden werden wird. Wo (

öffentlichen oder Privatgebäude, über Thüren und

in einem Wappen oder Siegel, in einem Znnftbuche oder in

einer alter. Urkunilo eine Hgtir steht, welche duToh se»k-

rc< Litt! und waagerecht« oder schiefe Linien gebildat wild,

— also eine reine Linieniigur, eine Art Rone, zeichne man

dieselbe ab and. ti-ude nie mit Angabc des Standortes de»

Br Back, oder bei besonders wichtigen Entdeoknngen bringe

man sie in der „Bauh&tto" zur Sprache. In den Zunftla leo

der Steintnet/en und Maurer ruhen gewiss schon mancherto

Schutze, da an vielen Orten alle Stcinmotazcichon m «a

eigenes Book ciagalragen werden muN^ten. Bloso Bilder

und Namens/cLfhi n
,
wie ? 1! b' i Ttr Hack imter Nr. I, 1''

und Nr. Vil und 1, 7 find keine Steinmetzzeichen im eigeol-
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lidicn Sinn, d. h. keine Linicofigiiran, Kmdern in dm Bpitc-

ren Zeiten wurden auch BuchstatKin und selliot RilJi^r, ma-

ihematische Figuren, s, B. d&a Dreieck, als fiiemmeUzcichen

gegeben und gebraucht. Es liegt nicht ausser dem Bereiche

der Möglichkeit, das« auch in dem Logeazciobon oder Siegel

einer noch bcHtohendcn oder untorgügangtmcn i

~
1 ein Stein-

BwtsMiehea rorkSme, was baaobtot werden sollte und wozu

auch ein« Saiiiinlunt.'- vnn L^r^-ensief^r-ln und LogODZeichcn

sehr wuuüeiibar w(iro. iu alle:; diiixeti Zeichen schlüfl eine

Sprache uid oine Geschichtir, welche man erlernen und er-

forHchon roa»s; im LcV<er. il< i' ^Mmschon, in ihinn H—tun ist

Riehes ohne Abaichl und üedanken.

Soheidegnus an das Jalir 1861 and ui die

Hr XJndi» Ii RiMw.

Scheiden ist das inhaltschwere Wort, um welches diu

aunnieUheben GdWile nnd EnpAadangen von an* Allen

in dioRor heiiU^'en Ja1in !> ofilus-IVier gan?. Tomehmlich krei-

sen, cumftl ea noch in einer zweiton Bedeutung mochtigiich

or nnsm Seele tritt. Sdnidea mlteeen trir ven de« bnkl

7.U Ende gnhtmdun Jahre, scheiden a-.vVi unserer Um iii ! ii

WerkBt&Uo, wo die Binde nns gefallen und der rechte Le-

bewweg klar gturorden ist, Chur tW Oemeineames ki in

dem Aufhören Beider, was r.nsfr fT:iHtfs nr.ii fTOudi^r'; Nach-

denken genngaam beschäftigen kann. In dem bald abge-

Innfenen Jahre «ie in dieeen nnah SSjihrigeai Beateten in

verlegenden Tempel ist der Anfang reich an den hcst'-n Vi^r-

aätsen geweaea und doch bleibt hier wie dort noch so manche

Anljpib» nagnUel, ao maefae Arbeit mtngelbnft «nd mvoll-

endeL In diesem wie in jenem fehlte es nicht an bittern

£rfahrangen und herben Verlosten, und in diesem wie in

Jenem giogwi aber nneb neben Tagen der Wehrantih nnd der

gerer liti ri TietriibniHs uKinelie Hehijnc Tage der wahren Freude

und dos boglückendoD Woblbebagena an uns vohibeir. In

beiden wartet nodk *» isancbe HeAinag anf ErflUlnng.

Und wie, meine Brr, veriniielile ieh ull die Borilhrungs-

pukkio anfauzählen, die »ich dem donkenden Menachen nnd

Mr an den MaritaMnen von gritaeerm ZeftabaebaMen vnd

beim Verlausen einer liebgowonnencri Art eit-jctltte von selber

aofdringen? Doch das Jahr endet nicht für immer mit seinem

leinten Gloekenadilage and nwere BinhUtte nieht ait dem
Verlii-ii 1ii'n des Licht» in ihr, «ondfTn jenen kehrt in unanf

börlichem iireiae wieder mit aeinen Monaten und Ifegen, und

die«» nirit man wir bento Ar «ban Angenbliek Sehnn nnd

IlanihverkKzetJg niedergelegt haben, in ni nem filanze wieder

aullauchen. Dunkel ist die kommende Zeit und dor neue

AfbeOtplati btrrt ebenfUl* dea lebenbringendea Uebtea.

Wa" aller, m Hrr, iHt uns hierbei vor Allem ein roah-

•ender Zuruf? Wie verhueen wir kunetgerecht das Alte und

bagriteaen dna TSeemf Wie andern wir «b die wakditigein

weiter?

Stille stehn, anrücke sehn, oh' wir weiter Tvr-

wlrta gebtt! «rtSnt m in dieaem ftieilfcdwn AngwblidM.

Stille stehn! Es thut wahrlich Noth, /.ii geeigneter Zeit

einmal Rast £U machen. Ein Jahr ist für den laufenden

I betrifadiiikb« 8tlMl^e nnd baneh^|l am Onoi-

punktc nicbfc an dna nutalosen und mUsaigen Fragen der

thüriehton Menpri: was wird kommen^ was werden wir er-

leben.^ wohl aber ein Wuiluhcn Niille tu stehn. lJud eine

Bauhdtto, in der ho viele Jahre ko trefliiehe Lehren anm

Bebauen do» r St. sind f^egcbcn worden, vordient, dass wir,

bevor wir sio, den alten vtitcrltchoa i'Vreuud vorlassen, ein

bischen inno halten.

Willst Du, m. Br, mit Gesehirk und Erfolg noch weiter

reisen und nicht mittun auf deui Wege ermatten oder gar

unterliegea; soll Dein etwa erlangter VfOtpmag nicht in

Frag« kommen udor vcriitiidich werden, so g^nno Dir eine

kurze iluhe zur Erkräftigiing. Uer Mr gehört nicht su de>°

Ma-sse, die immer nnr rannt und rennt, bis aie •chKeaalieh

das I aller ünbelndfencn Länfer ereilt! Und wa« liot es

denn uut iiuu luoruik üeredo Derer auf sich, die jeden Tag

flir einen AbacUnaa, jede - geschlossene Logenarbeit für ein

Qaazes zn halti'n vor>ri'l)en? Würdigen sie denn aneh Bei-

den nach Gebuhr? Ja, zugegeben dies, «o muss doch bei

grSeaarea Wendepunkten eine um)'a«^endere Bilanz eintre-

ten, den Gewinn oder VcrhiRt, Fortschritt oder Rückschritt

narh den unvurtilgbaren Aufxoichnungen in unserm lluu]»t-

bndin, dan Honten, abtnwi^nin. In einem Jahre kann viel

p,.trhehen nnd untnrlassen worden und das Aut'geben eines

.^LiUimpeU i8t kein gewöhnlicher Akt. Darum in beiden

FDIen: baltt

Zusehen und prüfen füllen %ur, was wir für das neu«

Jahr errungen und wie da»i ArbcitHzeug lür den neuen Tem-

pil hMgettohtet ist, dem Wanderer gleich, der vor Bintaitl

in den dunkeln Wnid Keine Habseligkeiten untersueht, um

Mothjge» nur mitzunuhuiuu, Ja os dann noch sorgt'ukiger zu

bMinkian, allea Liatig« dagagnn und Nntabwa^ weil für den

eiwais'en Kampf hitiderlieh, von "ich zu Ktreifon, breite auch

ein Jeder von uns in diujfcin cmütcn Augoublteke Keine Ktsi-

giingeo nnd Wttnaebe, aeine Gedankan und Thaton, aein«

Kriifte nnd Vorsätre ans! Belauscht nnr von dem ADfj^ejrcm-

v^artigen und dem eigenen unbeatechiichen Kiehtcr, kuIiu er

n, ni* vial ikm too dem AUaa aaithiar genutzt oder ga*

schadet hat! Schadhafte bessere er miH md den Ballast

lege er von sich. Er raffe vielmehr mit allem i'lciHHo lu-

aamnan «ad Iwwnbm win mnan Ynwel, was er für Weiter

braucht! Soll ich nennen, wa« im Laufe hindert, in der

Arbeit stört? Ist nicht Joder von uns nach eigenem liokennl-

niae nur daaahalb Maarer worden, «m rechtes Ueiaegnt an

gewinnen? Doch, ich nenne Einige« von dem Vielen, wa.«i

uns hemmt oder erlahmen litsst, wo nicht gar rückwärts

bringts die Likg« bt es und die Heaehalei, die Bttal«

koit nnd die Sei bstsucht , die Triigheit und dieGleich-

gültigkoit, der iloobmutb und der Geiz. Dieken ge^en-

•b«r alabfc tbatt Wabrhsii «nd Attfrlchti^kett, Aa-
spruehslosigkeit nad Men^cli en Hebe , Fleis« und

Thoilnahme, Damatk nnd Wuhllbun. In irriger i«-

b«Danaa]Nnn«g, im Hnann nnd in dar Bdahait wnrseln jenö»

dieson ist Dankbarkeit, Vertrauen, Liebe zum a. B. a. W. und

SU den Menschen die beglückende Quelle. Nun, bald naht

der duiUe Wild, dar vinlMdit «hm «rgM Binbar Vtgt,

darum raoch weg nil dem Kehlig«« «nd fcalfab«1la« «a

dem Wichtigen!

SnHebaafaa tat dl« «weif« VUkmag, odnr «m Dsvid

«act, Ttenkcn an die voripm Zeiten! Im konmiendon Jahro

wurden sich im Wesentlichen frühere Erlebnisse wiederholen

«nd im «mmb Ttaapd iriid d«a Mn Nana »r din Aibait
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(iiest^llie Hein. I'!'- -ii-ht ilci' nkenrJc Mennfti zurück

und |irüft, ob er durch VerseilWendung und Faulheit armer

odnr darob SpannilMit tiad FMm reicher geworden and
wie (tr in (iiiisem Fftlle zum Frommi'n di-r MlUnicntchen

sinnt gewenen. Er eieht surück, wodurch er «einen Xoiper

geeohwioht md g«rand erhalt« hat; wKgt ab aehi« 8len«racr

zuui a. 1! :i. W. und -All den MitmoiiKcheu ; -^iflit nach, ob

Keine Worte und Thaleu stet« der Abdruck eiaea udleii ller-

aaae gwweeen und «o ihm den FlraaBdeakreia erweitert haben,

oder das Gcfrontlu:!! von dorn »ein Aiiseli<-n liat Mohwindun

kwuQ und «r iuiuiur mehr und mehr muMto gemieden wer-

den. Br aielit, wie gaapendete lAobe ihn hat liebe erBlen

laflsen \u.i'. wir «eine Wahrheitsliebi; durch aufrichtige!) Ent-

gegeakomnten belohnt wurde; er «ehl. nvine geivtigen Kräfte

erweitsrt gegen iHher, well er eeine Zeit kunstgareeht ba-

noty.t; fr hat Tiiram-n f;ftr>ickni>t( Hedrünglcn ji,'oh()ltun, Feind-

achaft aulgelö«t, d'rum erblickt er ^ank, Uiugabe und Ver-
|

tränen. Br sfasht mriiek, wie ihm gegliiiAt iat» aadi nnvar- I

liicntrs i;/;t fli iliilil 1:1.1 Eri^fbiuij; 7.11 ertragen, die Bott-

heit Anderer durch iäeelenruhe za vernichten und der Ver-

lanmdnng Widentand an leiaten, und wie nionalfl Baehe-

gefiihl oder der traarigü Gi' intil.c, mit Hiinem .•11 ver-

galtan, in ihm aufkommen konnte und freut »ich dea». Ja,

soittek lan« nw lohn, ud Hiil «w, wmn wir recht viel

Gutes, Beruhigendes »ahn! Dia Btie hat den nnab, daa

Gute den Segen!

Anch anf maere Banklitte aeben wir sniftek ,
jetat wo

wir, ilirc cigont'ii iuti WCrkrciv issimi . ;:riUsr uns nind und

durch ernste Betrachtung diu Featesfreude Anderer nicht

ta^ dnmh Ifieeton, naaere eigene aber ffirdem. Jctat« wo
|

wir zum letzten Jlal«! im M luruiok in ilir crscliienen sind,
j

aebon wir aurüok auf ihr Eotatehen. Auf'» Lebhafteate füh-

len wir in dieaem Angonbdok den oft anageaprochenan Sank

gi'jf«!n die lieben Stüter und nj)rechen ihn vi n f^an.'cni Her-

seu den Wfomgea ana, denen ea au unverer Freude vergönnt

iit, noeh miar vaa m weOen. Hit W&t, WOm mi Opfer

haben »w aucli an hiesigem Oiti- einf 'rii^-iiinl-t.at'j gefcbafTen,

darum mnaa uns die dankbare ii^hnnerung hieran auch in den

aeaan TMnpel, der nn Gnmde doch nur auf dieaem abzn-

brechenden mbi, hinüburgcleiton und ::inii:.rr von un« weichen.

Wir aeben aber sugleich auch aunick auf dieaer fZD aeit-

herigm lebffli wnd Wiilran nnd kämen wir adbatradend

nicht auf Alles eingehen, m dürfen wir un« doch nicht einige

Fragen reraagen, aelbat wenn «ndi dieae unbeantwortet ^\»-

hon. Hat die Voraicht ateta Wache gohalteit nnd den Bin-

tritt in den Temiiel vor Unberufenen bewahrt' Waren die

JMbrdemngeo nach hühoren Bundeaatufen immer verdienter

Lohn für bowiaaenen BHbr, Tnme nnd Geheraam? Haben die

Brüder ihr üelübdo eingclüMl und waren iiclitc Brüder nicht

bloe liier, aondem auch drausaen in der Welt? War iib«r

der Imacm, immeririn nothwendigea Fmm, daa Oeiatige nieht

VerBÜumt worden? War der Iiier erlhcilte Unterricht in

Flciach und Blut eingednugea und hat eeioe Früchte ge-

tragen? Ging der dea Bondea einige Anljjabe ttber

Alle« odor hat aie mit dem Vergiinglichen der Ausninwolt

geiieWuigeli und aiob mit einem Bcboin umgehenj wohinter

niehU Reenea war? Worden logenihnter nach Gebühr an-

vertrriut und vurwaltt-t: Wurde auf tleibMlgen ]x)genb<'si:ch

gebalttm und atasd die üintrocht ateta obenan r Kimmt die

CD eioMi «heoUrtIgan Ilala nntar ihnn godiegonen Sohwa-

etain «fo^ BMt» nnd ibniioha IVagan tanolMD jelat m nne

uuf und Kolton «io vorxugAWriMi dahin wirken, dann wir auf'»«

üeuo von dem nicht laaaen, waa der IZJ nad deron Brü-

dani im Bande Bbre M der Anaaeowelt, Achtai^ nnd ror

Allem beim a. R. a. W. Wolilgcfallcn «rworbea kann.

So lebe denn wohl, du alte« Jahr nnd habe l>aok für

deine guten und büaan Tbgo, wie flir DeAw hanllalmi ^P^nhe

für unsere weitere Wanderung!

Auch du, geliebter Tompol, lebe wohl. Um dem liaome

nach Terlaaaen wir dich. Kimm unaani Dank flIr diu ia

dir erlialtenen Maurerliclit nnd fiir deine heiUamcn I/ehron.

Du haat uns mit ao manchem lieben und treuen Bruder an-

aammengefHhrl, deaaco bMoraa "Han ohne dich «na nnor-

Rchlossen geblieben wäre. So roanohc Kette de» IJiinde«

haben wir in dir mit B^eiaterong geachloaaen und manchen

Intt, manche Bcmhignng ans dir Ar nner fiaoflcre« Lebon

gewonnen. Wie hat auch >oi Uianclie Pcj^tcsfremle nnn in

dir froh und heiter gestimmt. Und erblickten wir in dir

anch don 8arko{)hag, ala Sinnbild abgenifenar Brüder, ao

diente dies, um un« zu lehren, wie wir leben müssen, anf

daaa wir auch kunatgeroobt aterben können. Aoh, noch Vie-

lea liegt nna anf dem Henicn! Aber wie der Freund dem
Scheidenden im Iet/.t4sii Angcnblickc der Treinnrijj vor zu

Vielem, daa er aagen möchte, nur wenig herauebrriugt, ao

orgdit ea anofa mm. Bach oa mft daa Geichick, wir mtt*-

aea acheiden.

Anf denn, meine Brr, laaaen Sie uan, veraehen mit der

rechten Ldwnaanaioht nnd mit dem rechten Arbeitaaeng

(Vühen ihithes und g(!trohteri llrr/ni» dem neuen Jnlin;, wie

dem neuen Tempel entgegcuguium, und wtdl Beidea noch

im Dnnkela iat, ao mfe ioh Ihiwa d«a Bengannagnum n:
„Giaakanf!"

UtiEulidM lleqirecihiaigmL

L'lricll von ihittcn. £in valorländiachea Gedicht in 20
Liedern. Von Arn. Schloonbaek Barliiv 1^62. Mioo-

lai'sphe Verlagsh.

Ein ganaer Hann, nnd mehr als daa — ein Held in

Gainnnng md Hhat, «n UXrtycr im heiligen Kampf für

eine gerechte Saelin wird uns liier in einer wirkungsvollen

Dichtung vorgeführt, damit wir an dieaem Bilde innerlich

erataiken mochtan. Hit Begaiatenmg geaehriaboa, die maa
dem (jpdichte abfulilen kann, ist es reich an trefflichen,

echt uienaohhchen Zügen und an manchen 8telleo wahrhaft,

exgreibnd«

.fUaib W r lirtl ich Mit,

fiMOMwd BiMil «MmM,
Sa krach adtr ffiai,

(•oll'ifpisi intrh htxwang"

üaa war Hulton'a Motto und damit iat wohl genug

gesagt

Indem wir diene* gelungene Ij('bcn«bild des unverzag-

ten Stroitara fiir licht, für üewiosenafreibcit und Ueiatoa-

bildnng allen BrUdam beatona empfehlen, mitaaea wir dar-

auf vorxichten, auf den Inhalt näher einzugehen und dun

kttnatleriachon Werth hier an würdiges; vir crkmben uaa nur,

daa «cht maurer. Sohhiaa der arfriaehandaa DiobUnv Uar

nilatlMilaa; ar lantatt
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<,D<icli mt, mmn ia mut Mikll wir frti

Vi>ii III II >r II U,Hl Je II, iliL' uaü lillUtJH,

Ucltri'n Kir uns tun T}r,iiiaci,

Ünd tmg wird's TfnBnto gebu,

S-i I.iii«,' mich >(lri»trTi>ft'leii

^»lirbt ei»l der UUU leigc Staau,

m m Mlir «ia Xjuam.'

Fenilleton.
Aue Amerika. Der „Triiiunel" thcilt in Nr. 21 dus

von Br v. ("oriibLTg bui der KinwoUiuug der Felddl zu
]i:L>.i:iit vnrL-> tr tgonc NhSM Oodieht mit Ida auf die doftigen

i'cldlogeu passend. —
Thomas Wildey, dor im J. 1819 in den Vor. Staaten

den Orden der „flonderbuen Brüder" eiaführto und wihieud
bagan ICigUedadinft in diaaeni au jeder EhranateUe

r, Iii Im Oeteber vor. 1« m Btitinora (etterben.

Er w 4er ente „Grand Sire" dee Ordena. —
Der maurer. Verein ,,^f aMinin" in New-York feierte am

'2b. Oct. vor. J.8 Bein eedisUus .Jahrcufest. Trotz der ungün-

stigen Vcrhiittuissc ffihrt er ilounoch fort, seinen UrunduUzcn

getreu, Liolit and Krkeuiitoiüä tmter den Briideru zu ver-

breiten. —
Unter der Uebeiaohrift: „Die Maurerei in ihrer Bmie-

drigiuis* beipdcbt dar „Tdu^tSf* die ftansBaiaefa-manrer.

Znatlbidei. Danelbe meint, schon die W«U tiaw Xnmt,
elttofl „Ifentehen, der, so lang er rieh in Amerika hemm-
trieb, ffipt nur mit iUt iiiudrigstcn CIosjio der (iL•^el'6(.^lalt

verkehrte, gcrciilie tlen französischen Mrn dunhuLs nicht

zur Ehre". Dlt .\rtikel ."chliffRt : „Jt'luntiil Ii wäre es tim-

•endmel ehrenvoller und llir die Mr«i ersprie^KÜLliLr , wcnu
die Ifrarer Frankreichs ihre Hullen schlöe^i-en , ihro Legen
aaflSatcn und auf günstigere Zeiten wartet«n. Laaaen ne
gutwillig nil aieh and aua sieh meelMa, was der Tyrannei

gefiUt, ao iat Ibr Sebiekadi ei» tardieittae''. — ffiehr nehtig!)

IKe dentaehe „Vanaetmann^D** In Ctnoinnat! beärii-

titJ;:;. ciii'; Will .vi.ii- aml "Waisen-, rei»p. Kr<;ieliLingskiis»u"

zu primden. i)ui Kitu^i lzung der lAJuenbeamleii guschiehl iu

Cincinnati und in Williamsburg (wohl in ganz Amerika?)

^öffentlich, d. h. aoitena der euglisch-amerikanischon Logen;

die „HcbillerCZI" tu Williamsburg iiudut eine 8ol(h» öffent-

liebe Sohauatellnng manrer. Oebräuehe mit Recht unpuaend
und aehlieaat «ich von dar Kemttdie am llBgen die deut-

elMik LegM ABiaiikn''e sUm mvNfc HMWbwg bekimpfen nad
tt» Bneboft in die verlorene Würde und Aehtang wieder

cioMtzou' -

Aus der deutschen „HennannIZD" in Phi '. i. il > 1 1 hi a

§ind mehre Lrr, darunter auch der Mstr v. 8t., im He' re; in

aciticr Abwe#enheit nihrtc der Inzwbchen zum Mstr v. .St. ge-

wählte Hr Dr. Trau den I. H. Die Wahld] war aehr be-

anoht und os offenbarte «ich, da viele Bn laaft Inim Gele-

genheit hatten, sich au sehen, ein aabr S«b«T«lMr, Hebt maarer.

Oeiat bei tdko Terheadhugeo. Saneoh wnr Bmabl in den
Ittomen dea maarer. 0t. Jeh.-Ohibe. —

In der Festung Monroe arbeitet (unter N.-Y. Dispen-

sation) eine FelddZI, der eine Menge Otfiaierc angehören.

Dingen. — Am 10. d. Mt.s feierte da« Mr-Krünzchen '

„aum Tempel der fVenadsebafl" hier sein StiAuagafeat; ee
\

hemelit* bei allem nmanr. Btaata aiao haitafa, gebabea«
Die Bir fasaten den Beachluas, ein Uamonitun

i: Musik erbebt das Oemiitfa! —

>[r bracliVu eine hiili-iftL<> Wirkung hervor; aber diene und

der U.jyal-Arch-SLliiinitk erlikibslen vor der Ueklcidung der

ürosi-*'« amti ii , di r Ti'ni[U'lritter uud Uiisi ukreozer , welche

lolzlore in wii^-eu MaäUeln nüeh Art der Kreuzfahrer prang-

ten und in (Jold, Silber und .'^tcrneu struhlten. (Kino ifroi

der Kitelkcit und Narrheit! Solchen Mummenschanz ausser

der Faatnachtszeit und Öflentlich! In Deutschland w'drde

aolebe Therheit nüt bomorischeiu Gcliiehter begtfiaat werden).

Paris. — Br Hubert theilt uns über die ncucsicn Vor-

giingo Foljiendes mit: „Ein r>e<r*t des Kaiser» hat den Mtir-

schuli Mugnan, der nicht ciomal FrMr war, zum Urassmutr

ernannt. Die f'omm. der Or. UonBurvntour» (Kexes, d'.\rra-

gon, fioub^ und Janin} ertheilten dem hohen WUrdentriiger

hn Verlauf «laea Abende (uae aenla andimiea) den 1.—33. Or.

Ea aeheint Drir, daaa «twna mah»FMp Ia aoHhem lUle eiasa

bctaem Eündmdc nuf den der Mrel gegebenen Oroesrnstr ge-

macht haben würde *) Dan franzüsische Mrthuni M Ürrt s(>in

»chönstps und fund inieutalcii Vorrecht — die Kriu niäuni; i^ei-

lUi' (iroHsni.s)rs. Kbeu.'.o ist ihm «eine Haujiliidor unUTbunieu

:

CS verliert die Uiiabhiingigkuit. (Mehr noch, es verliert sich

fwlbst ! — Die Red.) Aber ich komm« nicht mehr auf daa

bereite Oeaagte «urttck; bleiben wir bei den Thatsaehen. —
Bs aeUca aiab twi aolbat an vacatefaan, daaa dia Gomadarieft

der Oiaaa-CoiiaenrataniB, ia gawiaaaa Orenieo, aar aeaaa Ba-
hSrdo zuj*ezogon wQrde ; doch bat rieh diese Erwartung nicht

rrf llt .\m I i .Tariiar hörte man, dar« der Br Henillant
Zinn ziij;i.üriln. (irlli^mf^l^ ernannt ist und d.a»s die Brr llluiu he,

de .HauU v und De^anli» die Uriiaswürdcntrüger sind. Am
15. gingen der znficurdn. Grosaraslr , die (irosswürdenträger

und dor (iriis-sm-itr I! Ith iin Hole] der franzüs. Mrei mit der

Insl«llati«n dce Monchalis Magnan als Urasamstr ver. Die

Gmea-CoDierrateurB nabmen dana keinen Theit; wie ich b«re,

wdlaa aia alle Aemter niedariagan. Heat aar dieaa Nach*

tiditaa; da anderea Mal ariaaa Gtmmatitar daaa."

Der Orden der ("unser viiloron. — Was den her-

vorragenderen unter deu umerikan. Mrn zeither da» grünste

Kopfserbrechen verursachte , was besonders in den Ictxtver-

fleeseaen Jabrea die aieiatea Qneamstr und (tooaekigen "be-

aeliBIligta, daa war dia EiaMlmag «ioea gteiehfinnifen Bi*

tuals - wenigsteae ia den Sprengeln ihrer betr. UroMlogaa.

„Uniformity of the Work" war und ist dos Feldgcsehrel in

den üri_mlo);en- Versiimmlungen ; die .\n.spnu beii der Ciniss-

ni>tr bei den jahrlichen Versammlungen hallen davon wider,

— „uniformity of the work" hat dus luftilut der ,,Grand

Lccturor" und der „Sohoela oC Instruction" ins Leben gern-

Melbourne (.Vustralien). — Die Brr in Melhmirne hiel-

ten am 16. Aug. vor. J.s zu Uunstcu der maurer. Wohlthiitig-

koiis-Anslalluu einen maurer. Ball, lu dor Beschreibung dus-

aelbea betiat ea n. A.: „Dia blan-weiasen «iohünea dar Metr* \

*} Uas schdat «t, im fswlMrahsIts und {(«{eBancstoll«, mii eiom
IWhlSctsHMie FrMr rinno Miiinr, drr sicfel Ins cigcntm Anlriebc iLii

lictl sasht*. soodsm <uio KiUiBumle comnindin wurde, aacli nirht
oillfn. »itl wenimr l."! Il^jil' irllinll hibi-n wiinlfii tJml lij» eiilsitl-

lirlilp Krniikri'irh hillut. n«,' mlilir Tri>[i'r, «n'H.'V ^, i'uni^hiririi 1*
! Kine

sautter« (i«>cIU<:li''I I \Sir ki'Uuen itü Hartdull M.iHDin weder gl»

Br FrMi, notli »Is i;rM*>iielr jnerkcnoi'D i hoffciitlnli werden uintcre Jeiit

•cUen UtomIoicii uns die iSihmacfa atchl snlfanii, cnil dietein tnlirurdigien

oad «aisMHf* Gresserisat («U« «abrtattia Prtlr aad Mrisasa FnuA-
dsdtn) Iteaer ia VsiMa*»« ta Uslleat BecT

~
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fen. Obgkich den in dieeer Richtung an den Tii^ gi-logtcn

Bestrobiuigon riolw etiebHuncr ttmcrikaniacher Mr die Aucr-

kwuiiiiig nicht sa yvangaa iat, daM rie trea and oufriolitig
~ m eiaar gvtm ud edlen Abnäht

aw iat «• doDb all

gegenwartigen «meriku. Mrai in 1i«brtohten, daw dch die

Uauptwirkftamkeit ihrer Leiter uur a it" iliu Vervollkommnung
dt* ausstjrlichcn FormonwcBcins v. rli hat. Darin Ituslcht ihr

g;ii;, rh Streben, ihr ganzes D'i fi. -. und Trachten, ii > .vonig-

»touü die zu einer und dort>ell i n lirossCD goburigtu l>ügen

im Bitanl — im Aeu86erliche:i — mit cinandur übereinstim-

Duui, gswina OnmdaäUe aufjnutellen und die alten

trMir b flu» Bsehte einxneeltm, gtsw die

FMt dar Hiwihg>id<i sa wirken, «üxdige & idehi «egea ihrer

Hmührbe larBokrawaeen , nnd manohcn anderen Humbng
ahnuchatfcu, danin denken üic nicht im EntrcruluKtiii. Und
sollt« auch je eine Uhcrciiistimniendc Arlaitawcstg trxiclt wtr-

don — obgchon dif TliultMchi.' bLkunnl lA, das« auch in einer

und dunselbun Jurisdiction selten 7vrei I»gen getrotfun wer-

den, die in Allem ilbeceinatimmen — was würde die Folge

davon adn? — data wir in den Vwein. ätaatan io neledei

Biluale Idtfen» nie es eben Oroadegei «llit

2tt diMM Zveoke (Einfönni^eit im Ritualo hanrntel-

len) haben sieh nun tnh einiger Zeit oino uroMO Ansahl
nmerikonifitlicr Mr, unter Mcntn lir Roh. lIo^ri^, gcwuRtiiLr

(iroKMn«tr von Kcntui;ky, oino hervorrageude Stellung eiu-

nimmt, vt rlmadeu, uud zwar goheima (aeoret) Qeaallaehaft

iujierhuib das MrBundes.
Diesu Gesellschaft ist eine einfache, auf gewiiise Zeit

abgeschlossene Verbindung wohlunteiiiehleter» «ifingor fr^
^gegenwlitig anbr denn eebthnndert an der Zahl) zum Zweclt

der Brieninig und — eeveit eb die Oraadegen-ßegulationen

es gestatten — der Weiterrvibreitting des un<|irünglichen

^Vrlit:
. I'rt -t, II- Iti' ua' Es bcfhjdcfi si(-h d.irunti r i i:... ^rosBü

Anzaiil von ^.lr^.l^r^^^.U•Li. di:'|i. tiruNimttlm, Uroütviiut'M.dR-rn, (iro.Hs-

s«kr«ttkrcn und jinilcrcn Mrn \ou Kennlui.'K, Erfahrung und

Auaxeiehuung, die recht gut im Stunde i^ind , ihre maurer.

Ffliohteu und Verbindlichkeiten zu begreifen.

»Es gibt da keine Uebuhren oder JJeitr^ge, anaaer den
iriddieium AualagsOf ven walehen Jeder den mii ihn fbUen-

den Antheil Migt; ea ist keine Bede to« Ui^aiveiftmg der

untergeordneten oder Oioeelogen unter die Leitung des Hnupt-
Con«er'. ,i!ür^

,
überliiiu|il nicli! die gurin'^'Htc Einmischung in

die tuii.^ul utii,)n< Ui n Ri i hU diT bt'!ri.:tii ud«m Urusslogcn. Wir
haben unn das rii Ijtige Uitual zu oigeu getüncht und achten

daaselbc Uber jcdou Preis vrhaben." Diese Geeellitchuft fuhrt

den Namen „Oiim der Erhalter" (Oider ef Oonacrvaton).

(ÜMingeL)

Die drei Grude. — Mit den Kymbolisehen Namen des

LehrL, dea Oes. und Jlstn deutet iia Mret eben se aohtfn,

de nähr diandbeo Abstufungen en, wehbe die Netnr in —
Morgen, Hittag, — in Saat, Blttthe, Krueht, —
Jünglings- nno Mannesalter in ihrer Allen ver-

Priofiroiihgol

reLflr.isB. — Ii

Hcril. GruM*
nr A. T. F in B. — ', tbrc beidrn Srndnniirn «iiid nrJili): (ingi^iin-

(ra , Uru Wui»dieii («II mit Ver|aS(|ea «uprodie« watdea. Eiastwcilra

Cfost aad Baak« btislieh atcfesiMB SMhrt —
«r«.Tr.iaeM|l. — Ms „IMUM" srMlM Ms dsnb 0«kr. K.

— Wanm hshtn Kks irir llie Mnsse aMt aaMilMa, asi Ums dm-
•sckM siaaMl wisdir Mbraikta m kaesssf — Rr. ««-«1 i. Basb. SM
•dl asdh 8. nnaMs.

Amdgen.

Auf iinnjr:; ,,!Iulfriuf-' In \r .", 1 vLir. Jahrg. b und Hr. 1
d. J.S sind für dea b«drujigtüa LofloD ferner «iageg

:

IVnnsp. TUr. 35. —
6. —
5. —

M
I»

». —
1. —
1. —

t —
3. —

Von der HU ,,f'a-l " ^'l- i'l ;^ Tr " in OlTenbach

„ ,, I J ,,/ur uu\erbr. KLiugk." in lUmburg

„ [= „Johanoea itViedeiNri».Tempel" in

Ludwigsborg .........
„ Br Bickerdt In IfudtgrCningeB . . . .

Ii n Blum „ M . . . .

(Beide Uitglieder der Q in Ifld-

«igsbuig.)

„ „ Guido Heister in Ktfau . . . .

Vom Mr-KriinzchcTi in CottiLU . . . .

„ „ „ ,
.Tempel d. Frcund.scimtt'' in

Bingen

Von der CD „Georg a. dcut üiiclio" in UcUen .

„ M C »Ood an den S UhneB** fai DIm .

Ind. III ii !i i";r diese Liebesgaben horzlich ilanki', Ijuinorke

ich diu gel. lin: (ulii-rn, daK» ich zunächst lu.f den uuüdg-

!.teu .Schutz gogiMi H- aiigowohuto Wiuterkalte bedauht war.

W enn die wohLhabuudcreu Logen dem bis jetzt gogebenea
lieispielu folgen, ist SU hoffen, daos der junge Mann seinea

•Studien und seiner aelbstgewihlten Laufbahn "rhftltiw blaibL

Möge mein Hiltenf muh bei den Bm in Berlin, Bie«

niHti
, Brealaa« AmikAiit, Hnnofer, Vagdebnig u. % 0. fi*

uctgt<;ö Odier iadnl
firJ. 0. FiadnL

Im Verldg« des Untcrzeioboctcu erschienen uxul sind in

allen

Baden übw IMmaurerw
an

denkende ^ichtmauxer.
Von

Br Dr. Hub. .ön)t)rl,

nllsl. 'Vt C 1 „iiuii Kt.tdncn Apfid" In |t|.M<l*ii. QirfaniU^ mr
..IK'itUehH ('ri-uii<l4i-li. z. «11-11. Kn'ur" ia J'.'iuvillflh

Zwcita Auflafr« Ti'' » I Tiilr. in ISgr,

I>ur Emst der Ocsinnucg , der t icisl eehter Speculatien

und religiöser Weihe , in dum diosei* Kuoh geschrieben , wie

der tiefere geistige Uelialt, den es in künsUorischer Darstel-

lung Urgl^ lassen es als eins der bedentandeNa Uteieriaeifln

BrseagniMe der Gegenwart etsebeiiiaa.

Leipzig. Hermann Luppe.

Im Tadege dea ValacBaiehneton

über die eiste Jai _ _^

V. rzciriiniss ete. (Abdm«k aia der wBauhittB")
Preis ;t N'gr.

Der lU'inertrag ii^t. Tür d(>n Verein l)esänmilt> Sie Ißt"

glioder crbolieu diesen Abdruck gratis. —
Leipsig; Br Hermnnn Iimppe.

Im Commissioasverlage Ton Hermann Lnpp« in MP*
lig endiiea: ,

Der Teppich der Hasonen. Ton Br Dr. Leutbecbe^»
Eine Skizze im Geiste ikeier Focachung. Manussr. für

Brüder. Mit einer Abbildung doe Teppichs. Preis

12'/« »BT-

t Br 0, Bür, — ma 8r Lapfs ia LiMl. - Draak ««n Ib * 1
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5.

Die

BegrfliHiet und beraiigagebeii

y. Jahrgang.

de» Verein'« Äoutooh^ yreUn»^®^

den 1. Febrnar 1863.

Vm 4«r » TUr. - («brMiailtab 1& N|r. • B4 Mr, iluia). DIt

II r«r Pkitlal«. Tob Br
im Jtlif ivl Von Br jt. Ö- FIbA«

.) - Bli k.» il

Bar Philister.

• Br O. K. KunkJniinnl,

Um 9.9», 4tTCDr,V'rtchm. d. MibkU.** { OkUfeM.

4. Z«ieh]»tng.

Meine Bit. Ein neue« Jahr im allgemeinen Weltleben

iat begonnea, «a neiwr Jahiwluf für das Wirken und Stre-

ben Aller UA eriÜnet Aneh nnaera VrAriwit begiane friaoh

lind krsitig iiufs Neue und c sei uns eine günslige Vorbe-

deatnn^, daai unaere ente Arbeit im neuen Jahre «gleich

dm «rataa Werktag doMalfaett bewielnwt,

Friiicb aar Afbett: — Der ^iUili»* in nnt wi ihr

Gegenataad.

Oder mSn dlet nicht reoMe UrAriirit* Wir tmd Alh
I/<?ljrliiigr und »nllf>n d>M, r, St. in uns mit dem Spitzbammer

bebauen. Wohlan, die l'hilistecfaaftigfceit ist eine der un-

«iwneB, aaeehSnen. aprMra Stellen nnsaras r. 8t IKa 6«-

mWfn iiiitrr lins Hollen, greleitft von SelbRterkenntnisg , die-

sem ,^nfang aller Weiiiheit", den aohönen, knbiaoben fian-

atein lielbm, die Mdater unter nn« um 'Banriaee de« hnt»-

ren, «(honen, edlen Men^cbenthuni!» arbeiten. Wohlan, mit

phüiaterhafter Oeainanng aind trir ungetttge, knnatwidrige

BnatifM; md eitit ein mit «n Reiuahrett, eo buen wir

im Zot fstil iir.d verdiflnen nicht den Dank, »ondern dan Mit-

leid und den Spott der gegenwirtigen, wi« der komnenden

0«MM«ehter, ftr weleh«' wk im hoebniMMehlidlMn Btito' su

trbeiten wahnfn.

Darum ist ee allerdinga reotrte MrAriieit, de» Philiatar-

hi «Im anfBaapUran und MUiurvtton nod «a mag wvhl

flfwnunen, das neue Jahr mit ihr tu eHMTnon.

Kuben wir una IHkber mit der niüiaterfaaftigkeit ia 6e-
Vaie dea DmlaM^ mSk der tfaadb» kmaialoInMndan gl

gen Beschränktheit und UenkCaalheit bexchafbigt, ao lasat uns

jetut «am innneraten Mittelpunkt deradben vordringen. Da«

iat dua Oefthl, und Ae swiaehen dem Rmpflndanga- mid

dem Denkvermögen mitten innen liegende and beide anre-

gende Binbildnngakraft. Aua Engherzigkeit und

GaietaBfanlheit — beaierirtan wir firtther — Tertdualht

e« der Philister, sich mit Gedanken zu quälen nnd nach

Einsichten lu atreben, die über der Sphäre des gemeinen

Lebens, aeiner BedttrAiiaae nnd luaaeren «rtheile fiegea.

Er iiat kein Hur/, für i^ie. Wird er ein Her?, Hir edlere,

höhere Empfindungen haben? Wird ihm, der aioh aua

eigener Wahl and Neignng frtistifr im engen, niedr^aa Aaa-

7,ü(a;'ler-Stühlein perimcli !( Ii zur Ruhe gepatzt hat, die Ein-

bildungskraft diu Bilder de« ewig Schönen, Zarten, Erlta-

benen in die Seele sanbem?. Nein; aomat wire er eben nfeht

Philister. Und ebi'n diT Marif,'id an T > r- und Keichthiim des

Gefühle, an Autttchwung und Ftille der Jfbantaaie, aowie der

daram nntoprinpreade Maagal jeder adlea Begeiataniag «ad

Bf'gei^t^nin^'sliihigkeit: — daa iat der tnba Ken dar lU»
Msterhatligkeit.

teh apraob aehoa vorhin einmal daa Wort „Zopf" aua

und werde hier/u vieiiincht im Vorlanfe dieser Erörternngen

noch öfter VeraolasKung haben. £a liegt nahe, eines ganzen

otkea an gedenken, weleheu als Haaptträger des Zopfs nnd

zugleich alf- dur autsg-eprä^^'icfitc PhiÜHU'r unter den Volkf-rn

gilt: ich meine die Ubioeaen. Neben aanehen treCBichen

Bigenaehaftea iat dieser Katiea bekanatUdh ehe betapieftee

geringe Entwickeinng von Ganüith nnd Phantasie als Uaup^
zug ihres Vulkscharakten» eigen. Daher rthrt ihr TüUigar

idangel an geistigem AttlbaliiraBg «ad 9artadhritt trata aller

Schärfe des nüchtei'nen Vermtandes; datier der träge Stille-

stAnd trota einer dritthalbtanseofyiUirigun Onltor und ihrer

I
Eigunschift ala iUtaatea aller noch beatehendan OottarvVIkar;
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dfther ihr Ihngel an allar wahren Knoat and Wuteniteball
|

bei hohe. Ausbildung vie'.or KuniHtftrllgkpiien und Aufspeiche-
;

rtiDg vieler KennioiMo; daher die ewige £införmigkftit und

UnsnliagtieMteit ihraa Gewarblhriaaaa troti hoher tadiniseber

Vollkninmpnheiten ; daher auch zum grö-iMn Ttni'i- da«

sitdicbe und sociale Elend, welches dort herrscht und jeUt

Tuaende tob dannan Inibt, na in den HCadan aohnVder

Seelenverkäufer neuem EIcud anhcim m fnllcnf

Kun, m. Brr, gar aianuher Eurupüer des tieuosietiaten

Jehrimnderta — eoh, aneh gar naneher Frlfr — aob, eaeh

•wohl Mancher von uns — trÄgt untur d(!tu FilzCylinder dio-

selbe Leerheit von Geistesbilderu, unter der BratenwoHte die-

«elbe Amnth nnd Kttble dea Heraena, wie der achtoate Chi-

nese; den Z'jpt" alu r inigi er nicht mehr auf d«m Wirbel

eines ge»chorenon Solieit«!«, «uch nicht mehr nach der wei-

land enrepiiadien ZoplhMde im Keeken, «oadem inwendig

nls Hirn- sind Uerz Polypen, ünd ju nach der inr.»mn und

äu»>»urtsn btärke und Ausbreitung »ulchen inwendigen Zopf-

thnma oder Fhih'sterthnaia (— nm der gefXUigeren Mnaninb-

faliigkc'ii willen können wir diese buidnii Wurl« abwechselnd

für ciucu und denselben Begriff brauchen —) droben von

ihm aus unteren aittliehen, gaiitigen, astbetieehen Zustünden

dem >Vi -.i n nach die nämlichen Gefahren, v/'w dru Rriidcrn

L'hine^iHi. lui Weüentlichen
, sage ich. Dem Grade nach

und dem Umfluige nach aind frdUch die Naebtbaile für daa

Allgemeine nicht «n hervor! nutend . weil - Cott I.^1h! —
sowohl im Einzelnen, al» in den Ue--iammüieiteu , bei un»

aolches Cbineseafhun denn doeb niebt ao anagebiMet und

80 atiKgulireitet i^t, wie in> hinunlischen Keiche der Mitt«?,

ttonderu durch die Ketbung mit edleren und höheren Geistern

der Philiateigeiat bi gewiaaen Sobnwken- gebalten wbrd.

\Vollteii v,;r ühnr t-lwu triii,'(' nii' dum Genifinspiuth:

„Eü ist dtttui geborgt, das» die Baume nicht in den Uiumel
'«nwibaen'' — an» beaebwiebtigen? leb ratbe: neia; denn

daa wÄi-e das sicherste Mittel ita/n , rjieHen (iemein^proeh

dnreh den Erfolg au einem unwahren zu machen. L^n
«ir bei den Begangen dea PbiUaterthDma in ana aelb«« und
in den Kreisen, in welclien wir 7.n leben und zu wirken be-

ruleu sind, in träger Sicherheit die Uande in den ikhoos,

dam wird bald in nne und In jenen Kreieee der Beum der

Philisterhall igkeit, der Zopf, in den Himmel, in den Iii ri/ .ril

des GemuUiü- und Geisteslebens hineinwadiseni ja wir Nell»'<

aoid dann benfte Ibäi»t<iri

Doch treten wir iu der sehon angedouleten lüchtir ^,'

nüher au dem Gegenstand unveror Betrachtung! Eine Man*'

gelballigkeii ia der Bntwiekhin« dea OenUtha nad der Ein-

hildnng^ikraft bezeichnet'- ich al» den tieferen Onukd deanen,

was wir flulisterfaaltigkeit nennen.

Hat der Fbiliater kein Heri nad keine Pbantnaie? OieMs

kanu nicht unsere Meinun;;^ »ein. Denn, wa« oineni .Mensclien

von Hau» mi« ganz versagt wäre, Itir de«t>en Mangel könnten

wir ihn niebt wollen Temntwortliek machen. Aneh würde
die Krtalininp tins vriderlegen. .\IIerJing'H hat aueli tlv.r Phi-

lister ein lierz und eine Phautasie — und wir mibrcu bü>

ihn, nn niobt eiaaeitig und ungereebl an verfiibren, da«

durchechnitlliche allp^raeine -Majins davon, wie bei jcdoni

Menschen überhaupt, vorauBsetzen. Aber dies« äeelenver-

mSgen aind in Ihm niebt an «dier, aebteer Bntwiokelang,

nicht zu irr n ichen Fülle ;,'elanp't . (!«ren «i« Inhig wären,

bie sind verkommen, eng, kleinlich, trüge, unfrei, ungelkutert

Um «ogltM daa Wiebtigate Tonnsaatellen: die Liebe
nnd die in ihr wurzelnden Verzweignn^-n dos Gefiihls- und

VorstellangaTennögens, ao ist nicht zu verkennen, daaa Han-
eber, dem «br daa FkSdiaiit „PbiUBter" niebt erapwen kta-

nen, ein zärtlicher Familienvater, ein liebender (Satto, Vater,

•Sohn, Bruder, Freund ist« e« an Almosen, an Beiträgen snr

UatentaUuug TerangHlekter niebt Milen Mwi Wir haben

da freilich die erträgliebsten Philister, noch die hosten in

ihrer Art, vor un». Di>ch, m. Brr, seht schärfer hin. Der

•lErdiobe Gatte, 8ebe, Flunilieofaiar, Renad — wie «n^
herzig zieht er die Linien der Kreise, in welchen «eine De-

besempfiodungeo Kich bewegen; wie klein sind diese Kreise

end wie sebarl laetaa eie den Gegnial« iwfaebm dieeam

leuchtenden Punkt nnd der an«'-erha'b desselben in ihm wal-

tenden Finsterniiui kalter Gleichgültigkeit und Theilnahm-

leaigkeit herrortreten, gUeb einem n die larteme einge-

schlossenen Liohtlein , da* nur auf einen Schritt die neg-en-

Stande erhellt und die umgebende liacht nur noch dunkler -

eraabeieee liMt! ünd wie einneitig, beihngee, ibm Gegen-

ständen dnr h «ille Ueber'-ehätzung
,

nnbedingtes Lobreden

oft unheilvoll pflegt Holche Liebe zu sein! Wie trostlos

nimmt aieh in ibr der Uengel edler Motive uid edler Bidi-

Inng ans' N;i*iirI'Vh; wir 'inben nur den angeh-irenen , der

höheren Entwickelung g^ntbehroudcn iiebes-Instiukt, wie

er in Tbiero eelbet liab nigl, tot una, baar allea beeb-

nienHchüchen Bewusstseinn , der tiufei-en fiiitliehen Unterlage

der Vorstellungen und Anschauungen edler geneinaamM

Ziele, ebne den Anbcbwnny nnd die TeigeiBtiginip deor

da» Herz erweiternden, befreienden Lebene- end Hanem-
Poesie.

LaMt Enoh einen aoleben aXrfUohea GellHi- nnd-Täter
von Chamisso vorführeri. Ihn bittet die Tochter, sie OH^
an einen Mann zu verbeiraUien, der, unzart, ungebildet^ nie

niiAit Taratobe: —
,.Mi.ner_ d:'- ^ ti [üji Ji Irl] fl'jciier

MuMcn ihr dea ttopf vcrdrcb«.

Warm wir Uau Ja fcbildri?

KonntfO wir um je lersK-hn 'f"

Sje Tuclitcr wendet ein, sie k«>ime den Mann wcdn

aobten^ nocb lieben:

..Mtinn , Inn' Jic dumm« Tum',

llAr' ducii, wa> '» MruM gibt l

tUbtm wir aas j« gmrhici?

Haben wir uns jr g.'li,-M?" — -

80 naiv uud nniimwunduu »pricht da« freilich in

Zeit, wo man woeig»tene den ieeseren Sebein in

Kiicht, nicht jeder Phli-ti r mit Worten aus; im Her/tMi

und in der Gesinnung, im Thun und Laasen hingegen ge-

aehiebt ae leider deato 9Aer.

M. Rrr! Die Familie nnd die Liebe innerhalb ihrer

KroiKe ist die Grundlage unseres ganzen Lebens, nicht blo«

doa CiMaereB, eendem ancb dee iwMnn, dee Gemütba* nad

>iltlichen Leben-i Wclnlu r FrMr könnte sie gering- achten

wollen? Sein, wir stellen sie hoch nnd erblicken in ihr

sagMeb den ersten jener Bing«, welebe die MeneAen tu

eine:n pei'stig pegliederteii Ganzen verbinden nnd sie in liebe-

voller gegenseitiger Einwirkung auf der Bahn nach dem ge-

ueineaflMn Ziele attteen md flfrdem aollen. IKeeea Bend

der Familie — zwischen dem Gatten und der Gattin, d*n

Aeltem und den Kindern, den Geschwistern nnter einanden

ela daa- liktbato «ad aogtte, meb daa ion^ito
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Min. Die S«ele dioMr angsten Vorbindun^cn aber loll die

rechte Tiebe seio. Dies ist jene Liebe, welche aicb nicht

auf den aiederen Gesichtskreis de« alltäglichen, materielloD

Lebens beachränkt, sich nicht den höheren Bedürfoissen, nicht

den Vor«tellungen and Ideen von der geistig sittlichen Be-

Mtiumang der Menschen entaieht, welche sich der Pflicbi

bewoBSt ist, vor Allem auf £rwerbnDg der edelsten Güter

des Geistee und üeraens für die, welobeo sie aioh n «gan

gibt, ihr Absehen au richten. Dies i«t jene Liebe, welche

Bioht in die Seelen der Aag^ehorigeo hinein sich aufbläht

nnd in ihnen lauter Ausbünde alier VortrelBiobkeit erblickt;

jene Liebe, welche nicht engherzig anf dime engsten KnuM
•ich einschränkt nnd den ausserhalb derselben lebeadaa Hi(-

meTiKchen sich kalt und gleichgiltig, wo nicht feiadtalig ver-

sagt, ja mit jeder Herzcnsregnng, welche sich Anderen an-

wenden will, einen Baub au den Ihrigen au begehen meint.

Wahre, rechte Liebe macht das Herz frei nnd weit und sie

macht ee sugleich reich und immer reicher; ja, je mehr wir

an äcbtar, tob Besonnenheit und redlichem Willen geleiteter

Liebe auageben, dento grosser wird dieser Vorrath an Liebe,

deato ergiebiger und unerschöpflicher erweist sich der tiefere

Quell, aus welchem sie strömt.

Möchte auch unsere hentige Arbeit dazu beigetragen

haben, mit dem Mosesstabe des tief in unser Innere« hinein

driHgndno Blickes die Ader dieses Qnells anaaschlagen,

dass er nioUieb tMntf ma» liagm/q^tü» Sir ma und

Aodarel

Die k. E. und die materiaiiblische Welt-
flüMlutllllllf.

(Jm der IVaaerCIS.)

Vom

Br O. Arnold.
Mwr 4m C3 „lo—säm KMtk" ia KSiaktikw

Es ist unläagbar ein Gefühl in den Menschen geptlanat,

das ihn glauben läset, er sei zu BosHerem da, als nur eben

wieder Rohstoff zu neuen Bildungen abzugeben, nnd wenn

die Materialisten meinen, diese Bestimmung sei allein genug,

um sich daran su erbeben, so wilsetcn wir doch nicht, welche

besondere Genugthnimg für uns darin liegen könnte, zu

wissen, dass wir dereiDst als Gras oder Blume zum neuen

Labao erwaohea.

ht es denn so ausgemacht, dass der Mensch sich nur

ai» Theii der Gesammtmenschheit denken soll und darf nnd

nnr als Theil etwas gelten kann, freilich s«hr wunig; kann

nicht Tielmebr der Einaelne eben als solcher aoob seinen

Zweck haben? Sind wir, um ein Bild von SchoU an ge-

brauchen, wirklich nur Lottern, die dar Satiar amaininillif

wirA, nachdem der Druck Tolleedet ist?

Die Materialisten sollten bedenken, dass die Wissen-

schaft n «Um IWtail §mni hak Keppler war für seine

Periode ein ausgezeichneter Mathematiker, Mewton nicht

minder, Linn^ usdOken waren grosse iD'alurforocher ; aber

ist man Heitdem nicht doch weiter gekommen, lächelt man

nicht jetzt t. B. über den Standpunkt, auf welchem die Cba-

miker Fourcroy und Laroisier standen. Schon äokrataa

tarn m dm fteii, daa» allaa oMmablieha Wimaa wu b»

weise, wie wenig ntan weiss ; warum also die jetzigen Banl-
täte der Forschung als unnmstÖHslich hinstellen ?

Jede organische Substanz bcHteht aus Elementarstoffen,

die überall irorkomman, der Unterschied liegt allfin im Mi-

»cbangsTerhältnisa. — Ist diese* erforscht? Wa<i ist

Lebenskraft? was ist Keimkraft? Zerfallt der Organis-

mus beim Sterben ganz, oder gibt es da auch gewisse Ge-

setze der Wahlverwandtschaft, nach welchen sich bei ihrer

Trennnnng einzelne Stoffe wieder mit anderen vereinigen,

am MO in neticr Vorbindnng aia aOBes Laben an beginnen?

Sollte das, was wir Geist nennen, nicht angetban sein, dem
Sterbeprozens tm widerstehen und entwiche er ans dem sich

auflottonden Kurper nicht aoUrattdig un 1 1< ..-t-nchtig. na
einem irgendwo im Universnm weilenden Stotl'e zu-ifueiten.

su dem ihn, nachdem die Körperhüllo ihn nicht mehr bindet,

eine mächtige XeigODg zieht.

1.. Ein Ding, das sich nicht beweisen Insst, sagt Schott
sehr richtigt kann auch nicht widerleg werden. Wenn die

Fortdauer naoh dam Tode zur Zeit noch nicht nachgewiesen
'

werden kann, so werden doch auch ull« Versuche, das

Gogentlieil darzuthun, scheitern müssen und nur ein Gefühl

grosser ünbef'ritMligtheit zurücklassen.
^

Dass der Mensch im Stande ist, iibor alle diese Fragen

tachzudenkun , daHs er an der Hand der Wissunschalt da.»

Innere der Natur zu ergründen wagt, das sollte allein dan

Ergebniss der so oder so gelagerten StofTvcrbindung , der

besseren oder schlechteren Nahrung sein; die Gedanken,

wehdie Keppler anf die Harmonie der Sphären lenkten, dia

Gedanken, welche ihn auf seine beriihmten (iesctze brachten,

sie wären nichts als ein Aufleuciiten des Phosphors in den

Gehimzelioa oder sonst wo im Körper? Die Annahme eines

Geistes, der dem Stoffe ordnend gegenüber steht, sei eine

durch nicht« au rechtfertigende Hypothese! — Was sollen wir

I

dasn Mg«B Mdwaa, ala «M Battwa dar Waiaa m aaioar

I Baoba aaft:

I

„Bw Wnlsr ts«bilM in,

! t),ii;ii nrif (Iii.' nibren, ichirn Wnndrr
'

'
Alluglich werdfn kdnncn, werden lolten."

Wenn , wie behauptet wird , der Mensch keine andere

Aufgabe hat, als anf der Erde zu entstehen, ein« kurie

{
zu leben und dann wieder als solcher zu Terschwinden, nm
ui^Uohec Weise in anderer stofflicher Verbindung und also

in aidarar Fona ainen ähnlichen Kreislauf durohzumacbea^

I so war es nach unserer Anaioht nberhanpt nicht nötbig, einen

l

Menschen au schaffen nnd so viele geistige Fähigkeiten in

ihn zu legaa. Woaa ihn etwas ahnen lassen, wenn dai^, was

er ahnt, gar nicht existirt Gott muss bei Erschaffung der

Welt doch wohl einen höheren Gedanken gehabt haben, als

ein Tableau des Stoffwechsels darsnstelleo, und wahrlich,

den Gult, der allein in der Materie sich geoffenbart bitte,

luöchteo wir gern den Materialisten allein äberlassen. Wora
dann überhai^ aiaa Schöpfung von Welten, wie wir sie ken-

nen gelernt, grossartig in ihren Verhältnissen, mächtig in

ihrer Erscheinung und in ihrer Wirkung, und immer naob

ewigaa Qasel7ven sich bewegend, die der Mensch im Staads

war, zu ermitteln und festzustellen, wenn sie an weiter m'chte

geschaffen wurden, als ein Auf- und Abwogen des Stoffes

zu vertsiunlichcu, ohne höhere ^Absicht und Bedeutoag?

Ist der Mensch wirklich so unbedeutend, dass er nicht

wertii wäre fortzuleben, und gibt es vor Gott etwas Kieinea

aad alwaa OrÖMacaa, atwaa Wiahti0as uod etwas niader
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Wiohiigre^? Iki nicht Alles viellnoht gl«fehbTOBfc><gt in der

ächopfun^. und wann wir «nf dar StufMiiMteir tat ms noch

waii« Boweken arhlielum, i«i fa}«ter uns dnnii eins B^Ttn-

tting. gvht da nicht ebtolUb in« Unub^^bw«?

Ui nicht die Sprache, die«« noch ao wmi^ erkannte,

•lletn dem Menachen eigene Fahii^kcit, ein Huiptmommtk

ma den Funken «mt Uütltiehkeit iu diesom darzuthan? Ist

Moh der Onatand a« uiwaflanlliob, dus in nilen Seligionen

der Glaube an eine Fortdkoer aaoh dem ^Me evteeUedea

aUBgesprochen ist — sollten di« beeten und erleachtetatea

Menachan aller Hationen, die daran faatgelialten, alle geini

haben?

Bie Materialisten haben es oll und deutlieh geno^ aus-

fapUMben, daaa aie der BitaUohkeit wtgm kdam 8atz

aaBeham «nd kaineB verwariba. Sie Mgmi: m mag sehr

sweckmässig sein für den Staat und fnr die Kirche, die Lehre

von der UaaterUinhkeit anfrseht xa erhaitw« wir Männer

dar WiMeaaeliaft dSrfea uaa dadnreb mcbt irre aadm lau-

sen. Wir haben gefunden, du»^ i ' I nnterblichkeit aus dem,

was wir wabmafa&en, nioht Bacli^wieeea werde« kann, foig-

Heh miaaea wir dieses BasoHat ittekaklitaloa der ganaeu

Weh TCfkladaa, aeUtai wir anoh drailmm aigaaas innere

Wami «e teMIhHK daaa dto Winowebaft wiikUdi «»

diesem Resultat gekommen iaty oder wenn wir sieber wärsn^

das« das, was man jetat fibr wahr Utttk dareh apitara sabiii-

Ava Baebachtungen niobt «bw AandaniBg «riaUaa kiaata^

so möchten diese Männer Keoht haben, auch wir atad eis

fbnid der Ueuobelei.- Allein ea ist nkbt fswisa, aa iat

abeaao möglich , daaa dtaaaa BaaaHat Uber kui ate lang

einem ganz andaraa wciahea BU» Ood dafQffl halten wir sl»

ksoke Bebaaptangaii Ar Taraiaeaan und sohidtob.

Mit den Gkabaa aa eraa Fwrtdaaar iMib tai Tode

ist nothwendig eiaa waao auch noch so danUa Vomteliung

VOB Lohn und Strafe Tarknäpft. Läognet atta diaee Fort-

daaar, ao nhuat maa dnalt dem Laben aUea Bebt, allen

aittiieben Halt, wir haben kein Ziel mehr, nach dem wir

aliabaa. Was »oll ao» dam Binaelaen bei einer eolobep

üabataougnng werden, waa ans dar FuBiBa, waa aas der

QaaaiBde^ waa endlioh aus d<-m StaateM

Die MataijaliBtan bebanptM awar, maa warde deshalb

fm Allgemeinaa afasht cadeira laben ala Wahar. fimsease, die

man an sich aelbat begebe, bestraften eich hienieden aohon

IMÜrnr oder apiiftar am eigvnen Selbst, nad BiBgnffe ia d^
Saabta odar daa Woblbdfaidan Aadarar wMen tdb der 6d-

meiaaehaft schon deshalb znrucifgewiesen werden, weil sie

diaaa moamtaa beaiatrichtigen. Der dam MeaaebeB innp-

w^baeada ffiMnagsWeb treibe' ihn aMb flibaa daa Qedanken

an die Ewigkeit nnaafhaltanm vorwKrta, das Streben nach

geistigar ErkaantBiaSi nach Befestigung dea materiellen Woh-

bm bleib« daeeaHw, and wenn anch ohne höhere Idee, genüge

aa doch volltutändig für ila^f irdittcbe Leben.
^

Wir koanen dies leider nicht finden!

Wir glMbea Ibat tind mnig, daaa die Tagend niobt daa

IMb eiaea Calcüls iflt, dass alle groeiien Uandtaaga« d^r

Maoaebea BBr(??) gaaobefae« sind durch die Uebemogcng tm
«iDar Uasterbtiehkoit, das« dtea Edle and Eriiabene im Med-

ecken, alles Selb^lverlüugnen and Selbelvergensen, alles Auf-

«idbni and alle Begeintrmng liir gewaltige Ideen nur Warzel

ad Waobsthum landen ia dem dem Menaeben immanenten

eianba« an die eigeaa. GOttUabkait.

Dnd wenn wir in ÜngMck |and Koib aiad, wenn das

Sohiokaal mit rauher Faaat uns angreift aad alle Uensche«

aas TariaaaaB , waa wird dann ans trtSstea und auiWohteo,

waa wird ans den Mnth geben, den Kampf zu wagen mit

daa iaatam Gewalten? Haben die MateriaUataa nie geföUt,

waa m aohibaa Lagen ein inbrttmitigea Gebet wirbt, wie ea

den Menschen erbebt nnd erkräfUgt tum neoatt Bb^pa« mit

dam Gasobink? Ab aia wird der achüae Ruf oaseraa faariMh

toHa« Bn Jal Hammer vergebens tt^hn:

„Tritnoe didi den Lkht dir Steraa,

BcsckleMK dtin Hwa ris VUrn Wsk,

Ms tlai dir Bah ia waiHr «Hsa,

W«os UciiMkaD rrtn in aiciider Nali'
"

Oad wmm «aMat dar IM kommi uad mit eisiger Hand

dam wHmoB bttboBdaa Laban ein End« setatl Waa daaai

Wird ihm der Mann der WiseeDschaft, der da weiss, dM
es eine gaaa aatttriioba Stnflaiifldanag ial, die mib ibw wi^
geht, wirkEoli Wik dar ataiaahaa Baha snlgi^eatiiwta^, dmaa
er sich in gesunden Tagea gaittbmi bat? Stmk «ad elend,

ron Sobmscaso gapaiaigt» aai er amring* taa «aaatadaa-Ii»

ben, die aaiaar Saige nooh badUrlbn, sei «r aeba« gambidaa

vun folsdiaa Fkwuden oder kalt betraebtet vca heralosea

Pllegem, wird ar wiiUiob, von dem gänaliebea Auihäraa

tbarsengt, daa aaia Leos ist, mit Ergebung von Unaea gehaa?

Hitte wohl Sokrates gelassen den Giftbecher getrankes,

wana ar geraubt bätt«, damit aaina TbUjga Vacakblaag

baibaianfUmf Bat er ainbi Tiallaiabt ia aiA damaha g»

..Aafnurhi, Ji iar«nieks wirft ia,

da ftUob, uch kaner Bah;

^ , ^ üuitertjlicl^ej l.rben »

Wild, der dich icbaf, dir fiiwa

Wolobaa Eindraek kSonen wohl Uar witaig aaiii aeUHda

AuHspriiche machen, wie der, den man dem Plinius aatb-

bete^ Midase ea dea Aastritt aaa damJiabeB aar nooli sobauiiF

lieber maobaa mftase, wobs man sieb bat dieaar OelogaaMt

auch noch um diu Zukuull tu boküinmem habe".

Ea ist leichter, geistreich, als rernänftic-u
spreahoo.

Genug iadaiaaB dar Widm%m| Toa aUgameiDsii

ataadpaakt. kamua wbr aif daa Hrigeo, atf daa d«
ffMiNL

Onsere Aufgabe ist, naoh Selbeterkenntnis% aifb b*'^**

möglicher Sittlichkeit au stieben. Wir baoea aa einem aa*

aiaMbaMa Tempel, das ist, a» der Vervollkommnung dar

Measebbeit Aber hatten die ätiftcr un»eres Buadea, bsbes

wir Ja aa aiae Mansehheit im Sinne der Materialisten gs-

daebtf Oigaaiaaba Waaen, die da kemaien uad Tergebea,

wie die Eintagsfliegen, von denen aiebls ItUAt, ah ein Uilnf

lata Madeo, das darob- Loft und Sonne eine neue Geitalt

aaaimmt, um wieder aa aarfUlen, ohne selbständigen QMt
Oha« analavbliohe Seele?

Beb, maiaa firri Sie Fortdauer des Geistes nach dmi

9ada daa ESrpera iat all tntegrireader Tbefl naeerss Bakeat-

aiaaaa und dazn ist der dogBL-cbtistliobe Standpunkt Jarch-

aas aiabt abtbig; an diesen Bekenntniss kann der Jode, wie

dar MaaUm, der Brahafaw wie der Chinese Tfaeil nebnaa;

Wir aagea; Es ist »in Gott, der Alles geschaifeD hat, «ra«

rings am aas ist, der dieae seiBe Sobdpfbng mit AllnaoM

nnd Weisheit regiert und nmlbsst so das Orössle wie da«

KlanMia. dar de« Maaooban araabrf aaeb tetum KUa wd
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Wir ritlmi den M der Sahmll* de« MMnOndM Har-

renden zu , dM9 die Natar selbst in ihren •chanerrolUten

ilommten keine Gewalt habe über den «ttliobeo Measchen,

daai M Ar iha aiaea hWieraB Wirkangikrah fiVt, als den

eng^n Raum z-wräcben Wiege und Grab. Uosere« Dueini»

adohator Zweok, aagea wir, ist mäanlkber Sieg über dea

errungea, daaa begiaat ertC dea ifahreii Tm-

Iniw Anfang.

Bin Bnnd, der solehea Ansicbten haidigt nad der die

Uebaneagnng hat, data aOeia dadoraii die nufalitobe Bai-

stens der MeuBchheit gesichert werden kann, mit der ja

aaeh die materielle ia dam iaa^gataa Zaaanmieahaaga ateht^

kann oad daif dea aadaraa Glaabea a» laaga keiaan Bia-

gang in !>ein Wesen Teratatten, als nicht das Gegentheil der

biaherigea üebemagnng mit apodiktiiofaar Gewisaliait dar-

gadHui tat KCma je dianr Ifonaal — aad arir kidlea diaa

Ar das grösste Unglück, das die Menschheit treffen könnte

— ao würde er nur die AafUjeaag anaarar GaMaaenxchaft

ffrttlkmlrea. War «alir aaa arildita 3» aar flir

bdten?

Dad dieam aohSaea Qlaaban halten tdton die alten

Waitea dar Tenait Vebar dan Eingänge des Tempels der

Pythagorüer in Heraklea laa Hato die Worte:

„Wir gianben, daaa in Baal«» dar Waiaaa atehk mit

dem Körper sterben , daaa aie As überleben aad meb nit

daa Göttern vereinigen."

Ihnen afiliain war aa klar, daaa aaaar GWat etwaa 8alb-

atBadiges, daaa er aMit fllr fia l^vna Zeil gaeahafta sei,

die der Körper mit ihm lobt, daas eine Kraft, die Jan Uni-

Taraam er&aat, aieht baatiauBt aain kflsaa, aiaige Angen-

ttüdfca ia Veaaala kiBaabriagaa aad daaa fa Blekta soaammen
IQ sinken. Sie betrachteten das Erdenleben als eine Vor-

benitaag aa dar hotMcea Stofa dar Oaiatarwalt, daa KSrper

ab die kindemde VlUla am einen Foakaa der Allee dareh-

aMmenden 6ottet«kraft.

Warum aon den schwama ÜMkmwn aiaar gäaaUoheB

Varafolitinig naohhängen, dta mit Faataakaodl jMa Kraft-

anstrengnng lähmen, jeden Fing des Gei^^tes niederdrücken

mttaaaa, die die aohönafeea Bagaagaa daa ICenscbenhanaa«,

SMudaelMll, laalM aad TIraaa, ah aaaBtaeB Phndar ei^

acbeinen lassen?

Haltea wir faat daa adlaa Qedaakaa «iaer Unsterblich-

kaitl Br trigt' aaa mSt Adlarflagela aber ao manchen
dampfen Nebel, der lastend anf der Erde liegt, and mitten

Zaekaagan gequälter Mensdmhereen läast dorch ,

ar ftvudig ans die Regionen des Lichtes

grüssen, die, ein beeserar Aufenthalt Tür unttero entfes-

Seataa, aaa ikbar kara oder laag Alle

il ^

Itar Hawmrband im Jwhn 1661.

Oaaahiehtliahe UebetaiakL

II. Dia Freimaarerei des Analandaa

im Jahre lä61.

Waadaa wir ma aaalahat dam M«ttailaada dar BrMiai.

England, su, so finden wir, darm »ich im dortigen Logen-

wesen waaig geäddert bat; die Fonda der venckiedaaen

WaUtfattigkijto-AaataHaa wordaa bcdantänd Tarmabrt, da«

Befangeneein im FonualismuK und Mechanismus der Arbeit»-

waiaa okae kibara VaiigaietigBag aad iebeadigae Vorwirta'

atnbaa daMiia fut aad der Hoal«*ada(diwiadal bliab ia

schönster Blätbe; Ereignisse von Bedeutong und all^umai

aara lafeeraeaa «ind aktbt etagebrataa. Daanoek kat aaeh

awai Saftaa Ua eia arhakHebar VartaekrU atattgaAudan,

einerseits, indem mehre I/Ogen durch Erbauung eigner Hallen

ihre Aibeitea aaa Wirthakäaaera faiawegTerlegen konatae,

aadaraiaaita, iodeaa Br Woodford ia SwOlington, ebama-

lig^r Prov.-Groesbeamter, «iner wisHenHchaftlichen Bebaod-

lang aad Srioraakaag der fraimaarer. (reatdüohte Haha gi^

broebea aad at iratfcmeüaai Stadiam deraalbea angeregt hat.

Aach die Ueraasgsbe einer alten Znntt-Constitntion durch

fir Ceake war eia Tenüenatliohes Uataroekaea. ßia wai-

tna UtaMBake ThSM^ait der englisobea Baaabaft beaafaaakta

sieh auf die lleraui-gabe de» jährlich erscheinenden FrMr-

Kalaadm aad eiaer aaaeo (bia aaf die (segaawaii foitga*

fUrtaa) Aaiaga rm PiaatoM ArMateraagaa. Ja waa%ar
man aber am Ausbau nach Innen thätig war, deato mehr

gaaakak wieder för die räomliaka Aosbraitaag des Bundes:

beiaaka 60 aaoa Lagaa Warden im verfl. Jahre gegründet,

60 daxa bereits die Matrikel-Nr. IIHH erreicht iet, und über

4000 Cartifloala aiad aoagathailt wordao. Ob man aaok

ftbanU du aMUga Ywaiokt aad Strang« bat daa AafbaloBaa

bat walten lassen, das wird fraglich bleiben. —
Ueber dia Sebwaia» aber Belgien and UoUaad iat oioiita

WiehMgaa aa kaatoUea. Ia Belgien arbaitat daa <

Supreme Conseil ungestört fort netien dem ttchisma

Graad Oriaatt dar kaiaa Mieoe mcht, ia die fiaha

allen QmdgaaalBa wladar aiaaalaakaa. laHallMd
sich ein erfrealichea> lagea Streben bemefkkar»

bisher gepflagtaa gaadligwn und praktischen Seite daa Mr-

thume, nebaa dar WoUtkitigkeit, auch geistige» Labaa an

ei.'d'iiiicij. Die alte Schuld der endlichen Anerkennung dara jnfoet nubila lux" in Amsterdam iat tcota aaaacar wieder^

balta« Mahnung noch nicht getilgt wordaa. ladarSebwaia
befindet aiob die Mrei im AUgenieioen in blühendem ZuHiaada.

Aar daa Werk dea Br Schauberg dbar maaiar. SjaibaUk

konuaen wir ia dar Folge zu sprac^ao.

In Frankreich hat daa Mrthum gegen eine demselben

feindselige Beate, weloba ea an eigaaafttaigaa aad fraatd-

artigen Zwecken Bisebraoohen wolila^ ritterlich und im 6n>a>

aen und Gänsen in würdigaff gaaaknaiaaiger Weise gekäat|ik

Wdar aber — da dia Staataregiamag aad lulotat der Setbet-

banraeber aiagriff — TergebenH. Die Anstrengungen aar

Erhallung de« laatituis »ind miüitluugou: es waraa die leti^

tea Zuckungen eioes Sterbendon! Mit Kmtaunen und ge-

Sohaterxe verfolgt« die ttnoikall die Vvigäag»; bei
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der Gr.Msir Wahl iimi unerhörte Tmibeo der ^fu^al'schen

Partei Wie letztere wtüirend dar Z«it ihrer Verwaltong

nU den FlMnim «ad ttttBeben Gtttem dm Gr. Or. gswirth-

Sdllftfli'l, lnI hf^kannt; wir !>ah(!n ilann, wie clru' inaurrr. Zeit-

aokrifl, lediglich, weil sie die CMdidator de« binberigea tiro««-

laalr* baldfanpfte, rntterdiitdit wnrd, wie toi«. M*tr mitpea-

dirt wurden, wi i' -ir piii<'n (iegencandiiiaidn ühw si'iim Be-

reitwUligkeit zur Uebtirnahme dea 1. H.h befragten, wie ganze

Logen «i%ehohen wordeo, wie der Rof ehfeuwertfaer

angetastet wiirdn, wif« ma:'. Hit ihrer jinlitiVi 'i<'ii urid religiöfeo

MetDiugan wegen ächtete ; wir sahen temer, wie die aUgemeine

Verwtmiig ia Frutkreioh immer gr6aaer wnrde and welohe«

AufHeben hIc auch in ]iriil;i;u ri Kreisen «rregte. Krfn-iilich

dabei war nur die £inmiithigkeit und da« treue Zuaauuaen-

halten bei weiten der neiatea frawitatachen Logen nnd der

Freimnth und Aw. Fn^^tiffkeit ihrer Leiter, die eich ungeachtet

aller Herausforderung der Willkür nieht verieitea lieaaeo,

den Weg de« Geeetaee m Terleaaen. Kaoh mannieliflMilien

Srhwankungon und /-wisrhfrj-ijiclrn f^'liiiihrp -.ii Ii i-ndlii !i diu

titaatamacht ina Mittel legen zu uuatieu : der iiLaiser ernannte

«inea aeiner IhneUlle mm Groeaaetr (Magnan), der ddi
bi« dabin gar nicht um die Mrei gckümiut^rl und Heibst nicht

einjual itt war, nud hob daa Wahlrecht der Bnwhaft fiir

alle Zeit» anf VMgf, mm Theil aw flirer CD geatoaeeoe

sogen. Brr war(-ii gewisgenlos genpg, den maurer, G«tiet7.en

utd tiebrauchen zuwider, den Marschall, ohne daaa er au»

eigeneiB Antriebe dae ImM gnenebt, ebne Anftng einer

I I oder sonst einer geaetzmüssigeti maurer. Kehürde, ohne

Abatimmnng über die Zulaaaaugalahigkeit dea in den Bund
biaeb Oannwadirtai und obaa w«il«re Perauditltai — m
Einem Abend in 33 Grade eiiizuweilieu und andere Nogen

Ur und aogebliohe Würdenträger Uei« BundeK «oheutan «ich

Riebt, den Mweobnll, der niigendfl nb Mr «aaritaaitt werden

kann, ohne Weiteren als ( , rossnihtr zu iu^talll^eIl. Die wei-

teren Folgen, die Aenderung der maurar. (ieaetae anf äusae-

rat Antriiab nnd niebt nne Bhwieht «nd üebenengui^f n. dgl.,

wollen wir hier ganz niiKer Acht lasMin: da», waa nntw
dieaem tiroaamati- uiwa getrieben wird , . iat keine FrMrei,

Hat der weit Tefbraitetea Bntnrtnag and atttUdm Verfcocs-

mcnheit in Frankreich wird cb ohne Zweifel Leute g^obcn,

welche den Verauch machen, eine Art AtW-Mrei fortau-

fÜiaaen; alle leeihtiehaifeaan Mir aber werden «mnlobt«
lieh, ja müf^HeD nnter den ohw ril'.oiKlcii Umständon ihre Ar-

beiten bia auf bessere Zeiten einateilen. Den Befehle dea

KaiHerK mu^s einerseit« Gehorsam greleiRtet werden, den Ge-

aetzen dea bundea andererseits ; die Würde dea letsieiea

erheiaebt nnerbittlieb — Deefcnng ; alle Araeran Veranoh«^

die Fr.Mrei (feK^^'-^ürtig in Frankreich za erhalten, können

nur Mfiheitem und miiaaen miaabilligt werdra. Dereinat aber

wird aneb dert wieder der Bond, wie ein Pbönu ana der

Asche, glorreich erflehen !
—

In Amerika ?erbliab ea, wie in England, bei der ?or-

wiegenden Pfleite dea aaaBeran FoiBaiiweaena» bei der rinim-

liehen Auflircitunt' d"-, Bd« durch zalilroiche Aufnahmen und

Vermehrung der Logenzahl, bei der Bliithe dea Uoohgrad-

weeene, bei KimdgebungeD der Eitelkeit nnd anderem eiage-

nisteten Ilumbug ; doch regte »ich da um! di rl dan Slrebfln

nach Verbesserung, nach Hebung und Läuterung uud waren

ea besondere die deutaeben Logen, weiche anf der Bahn dea

Fort«chritts Tonin|^in^:i':; und dem Druck und dur .\iimaaH-

sang der ^mit dam Geiste der Zeit und mit den rein menacb-

lieben, allgeaieinen InatxtntioaeD dea MrBnndcB ia Wide^

Spruch" Htehejiden Gro^slogen gegenüber nach SidbRlimdi};-

keit und äelbsiregierung und einer Temünitigen Gestaltung

dar manreriaebea VetbältBieee etrebtea. Die »LiitigBia 8e>

ciety" der Atlanlic. I lial einen Thcil ilircr .\rhaitaB tip

öffentlioht und überhaupt eine gesegnete Wirksamkeit Ml»

fidtaL Die Entwieklung dea dortigeB HrtboBW worde ge>

stört und zum Theil auch gehindert dnrch den Ausbruch

dea beklagenswerthen Bürgerkriegs, ein Sreignias, welches

beniabe die Braebaft TerMtet bitte, die altan ludnarben

7.U verletzen und «ich mit Politik zu lu-schüfligen ; zum Glück

bewahrte der gute Genius der Mrei die Brachatl vor dieser

Verirrang. DaAr aber aiad die Baiatea maarer. ZeitaflIbrilUa

in Iii' IM 7i ii eii)f,'('gangen , nu"t .\uÄnahme weniger, unter

denen zu uni^crei' Freude der deutsche „Triangel" dea wackera

Br BSbr aidt beSadet —
Indem wir diübefi üiii kVil:rk s('hlie»»en, können wir nicht

umbin, den Wonach aunzusprectien, daaa die FrMr aller Lan-

der and Katioaen ia eiaea lebbafteran Verkehr, in immar

innigen; hi:i'' ru:f; n:it einander treten mögen, um «ich

ihrer Zusammengeburigkcit bewuHst zu werden, über da»

Weeaatiiebe dea Baato la vefatiadigeB nad eadUah aaf

Grund der Bruderliebe und dar möglichsten Freiheit

und SelbHtändigkeit der einsalaaa Tbeile und Glieder zur

aodnrandjgan tiad wabiaa Jannmi nad iuaaeraa Biobeit an

geiaifBal

Feuilleton.
Coburg. — Unper Itürgcmieister Oberlüuder hat in

diesen Ta|;en die iieuesle, nr^i-n de licHtrebungen uusere»

Bunde« gerichtete, au» der Wiener Kin lienzcitung vom Jahre

1861 entnommene Schrift dp» bekannton Torm. Kgl. Sjtelia.

AdTckatfln Xokert antar Xraaaband— PeitrteBpel Wien
nagaaebieht erimlteB nnd bat Bnterer nicht ennügelt, dieeea

Pamphlet an unsere Logenbibliothek abzugeben. Auf dieae

Schrift näher rinzuKchen, drirttc nicht der Mühe werth er-

acheinen. Nur m viel fvi envühnt, dai>» dieiiei« Mai liwerk

ein Snmmarium dessen enthält, waa der Verf. bis jetzt gegen

In der am 3ü. Dec. vor. J.» abgehaltenen JahresschluM-

und lieamtenwiihld] wurde der zur Zeit d.n li d ip A .d'trrMi

eines heftigen Schlagunfall» an das Krankenlager gefeMclte

Br Sebieguitz — zum 14. Male — zum Mstr r. St. und,

naelidem aowohl unser Alt- ala deput Mstr (die Brr Löb-

lein nad Dreaael) aaf daa beitimnloate erklärt hatten, die

Oeacbllla dea TenttMadea — wagen pneCtaar AbhaUoaf
nicht (brtfliliran an ktnnen, wurde der aeith«^ 9. Aaih.

!ir \diin von (iiI-u 2 um zugeordii. Mstr v. St. crwihl^

da vvrauwichtlich Br Schiegnitz hiugere Zeit die CD niebt
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Kiaiht «inhn kSnotn wir, den ftoliabton Br irarbach,
«•lehar 19 Jahre lang daa Amt des Schatzmstr« .:nr

Zoftiedenheit dar CD verwaltet hatte, bei XitdtrleKung »ei-

ne« Amte«, fiir soino iioermüdete, umsichtig«- Thätigkeit die

vollst« AoerkeBDuag der LH] hiermit aoMuapreohen.

Leipzig, den 27. Jn. — Oeatem Aband h dar Man»
t«i Sunde endete der Ted du Labea des hngüOit^pmadMta-
tntn dar d „Iflnarra n den 8 P.". Br Wilh. Triedrieh
Knnae, geb. 1784, uufgen. in d>n IVMrHmul Itr

Kaase war Bevollmtichtij;ter dtr U ii>zigL'rFcuvrvcr»ii.'herung8-

London. — IHe Qioaaa von England liat nntar daa»
Vorsitz dea depnt. OMawatn, OnfeaGrey «adBipea «Si»

Beileida-Adreeae an die KViiiga banthen und i

In Brighton starb kürzlicli der rhim. ilc]iiif, flroi-Miiitr

der engl. GrosslZI] fl84ti) und Prov.-Üro»8in»tr vou Liuioln-
»liirc (iHj'j), Hr (irnj- von V arlbor»agli. Er wer 1887
zum FriLr aufgenommen worden. —

Rudolstadt, 80. Je«. ^ Taii^ioliflB nft der Zehl der
Orfladar (tS) werdea Ke aua der dieaj. Liste ersehen . dasa

uaeere gel. Cn „Olinfher x. Bintr." trotz anfänpHi-her IHnder-

nisse doch ^^^!lOr in tirfreulirhcr Wii« { iini i:. Mit,i;l ) und
«war niciit l.luti der Zahl, coiidirn autli dem W'trilic liacli

Zll^:^-I^l>mnl^^i hat, .>f.;;]i_-i,jli ^^ ir ilir uncr'.iisfliihc Ptlii-lit str( ns;-

eter Cpwisbeulmltigktit ie&t im Aiigt- bchitlli'n. Aui'h da» ficiie

Jahr »chcint uns günstig zu i.eiu , numentlich nuoh inBolVrii,

ala in den höheren UcamtetiL 'vtaea die biaherige ablehnende
Baltaag «iaer ftauadItaiwNa IfanaoBBg aad riehtigeraa Beur*
thnlnag dea SMiania Fiats an machen seheint. Hriehl sich

«ine bessere' Anschaanng ernstlich Hnhn . was sehr m wiin-

»oht-n ist, so wird un!»f'r< L""! -ii licrl;. h f.nid diirtii «( htbuio

.Männer nus Itudolstadt &i'iU>t vormuhrt werden, wahrend
(;egtnwurtig nelbat dar grüiaan Tliail der J^eabeaaiten aua*
wiuta wohnt.

Leider ist unauru noch kleine lirkutie durch den am
Tiij<e vor unRcreni Siiftungsreale erfolgten Tod eines unserer
würdigsten Mitglieder, dea ehnr. Br Weiaaeabera (Pfarrer)

aehea geliahtat wordao. Vir bedanern in d«n Dahingeschie-
deaaa einen wahren Biedermaan und einen echten treuen Br,

der durch .'einin <;<: t und Ham r dii Standen, die er uns
Tfiidnit-n kuni;tu, muclilig zu beleben wuaste. Kr ist sowohl
un«, u ic ^t inor «avpisüigtcB Familie leider viel sa friih eat-
rissen worden.

Am 23. .Vov. vor. J.s fiierfen wir in Geist und Herz er-

hebender Weise daa Stiflungafaat natarer '—

'

Viele Bir
fremder Or. hattea ana dieaaa Mal die Blne aad IVeiide ilina

licfaea Beauchea geacbeakt aad dadurch nusern kleinen Br-
krak aicbt aar lieh balebt, aeadern una aueh au brüderL

Terbaadea. —

iJie Cüustitnlion c n dur FrMrBrudursuhaft der

vanehiedenea Länder >iii>l \ i.kor wi-ichcn in auffallender

"Wetae vielfiMsh Toa einander ob- Dies iat aelbst der Fall in
Englitad, frlaad aad Sehottlaad. IXe GrosaCn vea Schott-

laad «AaBBl aar die S Joh.Grado an ; die in England ebea-
ft)b. aber adt Eiaaehtnaa des Royal- Arch-Grades, der indes-
Bpn untf-r bfsundercr, von der Joh.-Uros«CI) Rctrunuter Ver-
waltuuj; .«tcht; dio UrossslZU von IrUmd dagegen erkennt alle

Grade bis zara 33. an and es bestehen da vier mit einander in

Verbindung stehende Behörden : UroasCZl, Grgaaoipitel, Oroas-
OoMlaiw der Teaipelritter aad Qneacatli der Bit«. —

, Bar 8vi Jaatra der Brahminon und die Royal-
Areh-Hrri. {Am abam Vortrage £. C. liaveaahaw's vor

der Asiat OeaeDeoliaft, 1849), — Ihrend aeiBea Anfeaf-

htilt» it. Palna kauft« Ravenishttw zwei Juiiiniu oder do[j

pelte irlpichsnitige Hrpipcke, auR Kriatail CHtV-rtigt. Erstaunt

\ibiT ilio \< l iML likf ;t dieses indischen Sympal» mit den

hlk-inodion des lCural-.\rch-Grades, erkundigte er sich bei

einem Bnbntaen nach dessen Bedeutung. £r erfuhr, der Svi

Jantra an eiae Art ron Taaahen-Altar, aar Aabetaag irgend

aiaar Getthatt, aaA «alabar ar Bnid JiMlia, CKva Jaatra

a. geaaaat irMai, Mar der aad» makal 4m flaeht'

eeka weide Baeb den flran^itRetfhefteB der Btndu'a benannt

(Brahma, Siva, Wislinu, Siiv.ii'-.viili, l'nrnili und Lalci-Iirni)- Dir

Mittelpunkt lieifst K.iriii -;.i- d iraui kommt d.is ItiUi oder der

Xunic der zu M.Tt'lirtij lin linith' st. Der dem Uniliinu guwid-

metk! Winkel werde nach Osten zugekehrt, wenn die Cere-

monie der Anbetaag beginne. — Die erhabene Seite der

Jantia ateUt eina Lelaablttthe i«r. Daa Fraam. Haf. waai

:ll. Dea. lUt aaadtt SMlim wanaelunliebanla niMmHea«»
daiu and AnsfühdlobareB über dai^ Oagaaataad. Ab Mdaaa
oeinea Vortrags baaieht aieb dar VeBt aaf daa galahrte Verb
dp» lu Lenoir (Faiie, letl) ttber Uni ader riafatigar aber

flie Mysterien.

Steinmetzzeichen in Egypten. - Hierüber be-

richtet ein Correspondcnt im Indian Frcemai^uns Friend, indem

er a. A..sagt: »Gibt ea ägyptisebe Uti Daa häufige Vor-

komaaq dea dapfietleB Dreieeka, dea FaBialplia, im
in einem Kreise und anderer maurer. Zeichen daaM
hin, dasa in gowiascm Maasse Vre! in Aegypten Totbandcn

igt, 'Die Kenntnins derselben i^! :iiif fün Kopten, die .\bkömm-

lingo der alten ,\e^'y[/lrr, luscliruukt und wird von diesen

geheim gehiiltcn. H<i dtr pnistL'U Ma.s'ie dur Müslim» knnti

man keine Belehrung Uber diese iimurer. Embleme suchen,

»'ondem nur den Künstlern, iusbenündürc bei den „liajjar" oder

Steiametsea, die mehr oder weniger Cbtiataa aiad; iadaaaea

Itaat sich aar aflhwar etwaa vaa ihaaa iMaaabiiagaB** w. w.
„Hteinmetz-Zoiehen (mason marks^ findet aua. ia jedem Thai|*

Ton Aegy]>ten, von Alexandrien hin .^ssum" n. s. w. (Die mit-

gelheilteii find keine eigentliidien .Steinmet^zeichen , ?ri:idi'rn

mehr hieroglypbische, oder auch der alten freimaurer. lieheim-

aduift Umliclia.) —
Erzbischof Hr. Cullen in Dublin (In Irland) hat in

einem Hirtenbrief die Frlir aad die BendmÜBaer (AofrOhrer)

zuMunmongealallt aad allca Kathtdikaa atiaag aataiaagt, aiah

in einer oder der andern dieser Geeellaehaften auftaehlnea tu
lii»»en , wie Überhaupt in keine , welche Eide auferlege und

Kegen Staut und lU ilgiou nericlilet eei. AVer hinzutrete, fiill"-

als todtes Ulied vom Korper der Kirche ab. — (Daa alte

Med. daa alte liad, walahea ewig wiaderiwlt irfid.)

Thata aehea der maarar. Qaaehiahte. — Dntcr der

Veberedirift „aMaoaie Ibcta" bringt daa Fraem. Mag. ge-

schichtliche Xolizeu in chronologischer Folge, von denen wir

einige mitlheilun wollen. Ohne für deren Kicliiigkcit cinsu-

>t( licn , und nbnf TorlUutig Folgerungen daniun zu ziohea,

halten wir »io doch der Beachtung und Prütunu werfh.

5S n. Chr. Dio früheate Noiiz über eine lieKell»chal1 (awo-

ciated body) ron Künstlern, Römern, in Britannien findet

aioh in einer Widmungsinvchrift vom J. 52, worin daa

Ifeurareelleginm dem Veptaa uad der Miaarva eiaen

Tempel «idmete. Batdeekl 17S6 aa CUehaelar aad
aufbewahrt aa Qoodvoed. Dallava/a Areibitoatarai,

pag. 401.

Die Itomcr errichteten wühreud ihrer Besetzung von Bri-

tjunieu zahlreiche, zum Thcil noch vorhandene Gebüude,

woran sich Steinmetz-Zeichen finden, ein Beweis, da*»

die Künstler dieser Zeit geziemend (duly and properly) orga-

aisirt waren. (Dio Steinmotzzeichen sind den deutschen völlig

l^eieh, ao X. B. deaea vea Baek'a Sammlaag, 1, 8 — I, 80 b— BE.78 — a.a.m.)
488 n. Chr. Aurolius rejnirirt die Kirchen in Britannien

und liwst zu diesem Zwecke Künstler kommen, Maurer

Digitized by Google



<I0

(«enMBtariM) mä ZlauMilMte (UginriM). 1bt(ii«irof

Westrainstf^r, sub Anno 488.

In Frankreich urbültelcn ehedem die Manch« iiU &£aurer;

die bega))t«>sU'n lei'ett n und beaufsichtigten die ßauten. Gre-

gory von Toun er\M(liLt einen Vorgänger, Bischof Leo too
Tour«, al» Architekii n , von doa ar OebKode
will. — EKvlöJi't Gotbio Arahitwitiin^ p. 18,

C74 a. Chr. Biidliaf Braedkt b^giut dm Bm d«i Kl»-
alm Jkvow. kt J. tJi fritt ar «Mh Knaikreioh und
bringt Vmttrer mH. irvldi» fftuMAt miw, nach Art
dpf rriini^chen Vn hitckten zu bwuik — Btda^a Inat.

Abbat. Weruomoulli. p. 295. —
Xafli William \on Malmetbur;' Rr-irnUii' Wilfrid 674

Itipon und Uexham. Kr war berühmt wigL'n meiner Kaut-
niM und UeMhlcklichkcit in der Architektur und ymt dar
ent« L«iter dicaer Werkt» in Verbindung mit jana«
aviohnelefl Maiatcm, treUhe vm B«Ma nnd amdanimir
Andel« karvomgand* BanlaaUi liri er da oder btaehta aie

nk voo Em, IlallM, thnkrriah nnd «adeivB Undera. —
Venthaa» Baaagn ob Gadrio Andrit p. 88, 89.

i8««t «tt dir ffluriBtmi.

Von

r K. atitlt«» ia Bbw«M.

Ornfkeli irilt mein OniM den Kchwettera,
Ni limt ihn an, verehrte Pamtin.

K;iniit' ich fclbcr doch bis pcstern

\ i'ii Icti Si bweslern our den Nas
Keilion liruder, keine Schwerter

Hat mir diu Geburt gogoben,

Damm will ioii um ao faeter

Hiar dna Band

lal w ATlaB doch der Diohter

jfa dem Frauomlieii jt bunifVi»,

VlMm zu diesem Festu tpricht or

Heut an seines Altars Stufen,

lyegt in Worten vor Euch nieder,

Wie's im Herzen steht geschrieben^

Ana den HaHan aohall* aa wieder: '

Main« Brttder, dla wir liabaa!

Vran wir Kr im Ernst des Lebena
Vi.fi mit I I. ih< zur Arbeit soliicken,

Wf-rih isir ml li.t» Ziel des Strebena

Knir, :.;i in ili,. 7.ikunft blicken,

W«nu wir uD«re ersten Schritte

Zb dem üuurcrtcmpcl laakao,

lat aa altbewährt« äitt«

Vaanr Sdn

In daa Mafatere ernster Mahnung,
Die er an den Schüler rii htot,

Liegt in Wi>rt und Tliut die Ahnung,
Die dfL >(hw((.st(Tri IIU.« verfifliohtnli

Jede» aiihten Maurcrt Streben

Gilt, <lc'ii Kummer sbzuwehrea,

Maiaa Srikdar, laaat ai« lahaa,

Zwabea Koalij wm wir V«r«br«al

Wna wir ehren, was wir Uebao,

Oiaaan widmen ilas Beste,

Und daa hat un« auch getrieben

Zu dem hent'gen Sohwf«t«mf«*te.

Buch gehört dies Fest, ihr Sohwaataia,
Oani die Kur«n sind vir

BaUiB«' ««iM
nnd am Ifllttar, Fkaa^a aad MM»!

Knaa Btamaa voa QeiataaUHihan

Haben wir für dich jjcbunden,

Mbcbtet Ihr »io tre;; iK-luiien

Zur Krinn'raiiK diuit-r Siuinienl —
\(»» wir lieben, was uns theaer —
Schützt es, himmlische Gewalten! —
Brttder, bringt daa Dankaa Fancr

Dam, wir In H«rias h*lt»a! —

Aaf aaaaia „HUftraT' ia Mr 51 vor. Jahig.a und Nr. 1

d. J.a aiad Ar dan bedilagtaa Laflmi finoar «iagag

:

TlnuMp. Tblr. 66. ~
Ton Br C. A. Klavt-hn in Erfurt „ 1. —
„ den Bra in Cassel daialk Br Luakhardt . „ 8. —
Tob „Br im Süden" >•« 1. —

<

Tod dar C3 »St Johanaaa aam ackw. Adlei^

ii^ LnadBbMga.W. 3 —
I Ir. i I ,

—

Indem ich für diese Liebcsgntifn herzlich danke, bemerke

ich d|>n gel. Bm Gebern , ditse ich zunüchst für den nöthig-

sten Schutz gugen die ungewoiinte Winterkilt« bedacht war.

Wann die wohlbabonderen Logen den bi« jetit gegebenen

B«ia|iela fblgaa, iat za hoUba, daaa dsr jaagB Ifaaa aeiaei

Sindten nnd «einer aenMtgatiriihltaa Laufbahn arhnitaa bleibt.

Mi)|.;<' mi in Küt'uruf auch b«i den Hrn in Berlin . Bre-

men, Breslau, Fi'iiakfurt, Hannover, Magdeburg u. a. t). ge-

aaigitaa Galitfr dadea!
Br J. G. Findel

hm |cnib|C8cl|t» lirei« wu 6 S^lnu
sind dur h ,\vr. Herauag.» Br Barak. LKttalbargec ift

bürg «u Iji'zk licn ;

Brndarbldtter f&r rralataanr. Vom „Zi^eldecker im Or.

UsHmaiig. vaa Bc Utaalbaigaf'.

ISJahitfiatat 8 Wr.

Wir mnchcn Mr-Clubs, I/)gcn 'und einzcttip Brr wieder-

holt aiifraerk-'am nuf diese ehedem so beliebte und weitver-

breitete masoniürhe Zeitschrift, von der jBngsthin eine Haupt-

ttbertieht der interessantesten nnd gediegensten Ar-

beiten (aU fietUge d. Bl.) erschienen iat

Anaaar. aiaar raiohen Zahl vortraffUohar giBaaatar Aihai-

tea eathallen Aaaa 16 Jahrg. aoeh 'viel« Meto« AoMtaa,
Mittheiluniren und Berichte über die damaligen Togos-Ereig-

nisee, so daaa der herabgesctxto Prni« für die gance Zeitadir.,

die eine kleine Bibliothek bildet und die manaickfhabala Ba*

lehrung bietet, als äusscrKt billig orsehciat.

Bestellungen beliebe man, unter Einsendung dea Betrt|p

nebst Porto, oder unter G »tattung von Poatvonohnss , an Br

Lützelberger in Altenbuig tu richten.

Vir «mpfahloB diaa« Aasaiga gaBa b«8«ad«*a
der gfttigOB BaaaktBBg allar Brr.

Di« Sad.

Im Verlage von Br Hermann Fries in Laipug erecbiaa

aad in

Axbciten aau Tohen- fiHwdiia^

Vi>r.

Br jösvalii ^rtMi^
n Bag«a (r. 8. Ms TMr. t. —

Wnwtvartfiakar Ic4s«lsw: Br 0. iMc. _ CmausiiaM-ViriH ff Utraaao l/agv in Imf^. — Orask Taa Bir 4 lUnoMM ta fcsif «
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Die

begründet und herausgegeixia

vun

Y. Jahrgang.

«

Leipiig, den 8. Februar 1862.

4nr „iMllti^ Mhrfflt «KhatHch ein- X 1 u I- r i l BogeoV Prrii de» Jthri;tngi 2 Thlr. —

„H'u'illtt'" ''»KB durch »II» Biichhandliingi-n lirme-n »cn

lU* U »gr. « M Kr. Alto). Dto

lakaUi Wie Mkr ««mit' uiuani^ IMk d« Itnl Marf.. Von Br C. K. Falackay — Btaurtikii»M*i d« wmvu
ikMh Mr mwr Mr IHI. - r*aill*taarAlMb«it — NMi VM

« lUtUwr Von Br U. Lia««, — UMn-

"Wt» Mhr fsnd* unsere Zeit der Maurerei
bedarf.

Fertrede m Stiftuugtuge der CZJ „Amalia" ra Wamv,
«a »4. Ort. 1861

rOttl

Bar Stiftongütat; unMtrer CZ3 „Atttlia", im wir h«nte

1^, nur dreimal noch braucht er ihr wiederzukehren, nnd

du «nto Jabriumdart dentelben iat snrttokgalfliii. Weloh'

«ia Zcitmamt Wie Un|r ^ die Küim des nniMblielieii

Labent, wie k u r r. Tür die unendUohe EntwidnluDg des Men-

MbiqgMoya«iitol WiÜumd die wanifitMn tob um boSm
dttrfin, Mdk nur die HorgMiiMw du 20. Telurfa: miserer

ohriatl. Zeitrechsiing zu »etion, je vieHeicbt manche auf das

eelM beTonteiieade JnhilSnm aaMrer CID aioh vergebbeli

ftmn, rt>jiet diäter lelbet oder dooh wenigsten der IVHrei

im Allgeineiaea eine Zukonfl. von Jahrhunderten bevor. Denn

OBMce k. K, iet unendlioli wie di« FerfectiliiliUit des Had-

olieBgeeohleelite.

Hüien wir freilich auf ua»re Gegner, so ij»t des Zade

MwrKaeet bewito aehe iiarhelgBknmiim. I>uMrtiiiun,sag(u]

m% ftit idck ülierfeUj eeiie Ldnea eind liegst ein GflÖMÜDgot

Uar 6el»)det0n geworden, seine Gebrauche sind veraltet,

•eiee Qelinieinisei^ sie ^eiei^ eiaen wi%e«clilegeiieD Buche,

Icm, aaeere Zeit bedarf der Hrei nicht mehr. WSre
dsH wirltiich sIno, fürwahr, dann wurde all unare Arbeit,

an aaeer Beattba» die sinkende Kamt «ofireoht tu eriialteo,

veigabUoh seia. Dora, was avfh»rt, ein Zeitbedttrf-

oisa tu sein, das ist nicht mehr lebeasfiüiig, dem aohwin'

dei fleinhsem der Boden nater den Füssen» das TerfiUt

ar Veigänglielikeib

Deeli, weit

hange Besoigntsso uns trübaa la iaesen, sind wir Tieloieiir

Tollkomnea berechtigt, auf die aehsi, wie aef die fmie Zia-

knnft unaenr Kunst mit freudiger /uversiahtu bauen. Demi

noeb inner stebt der MrBaad aef aaeraehftttert

festem Grand. Dieser Oraad aber, «r ist kein anderer,

als das auf die onendliebe Terroaiconanangiiräbligkeit der

Menaobennatnr g^gföndeie aad ffande ia anaerer Zeit kiefor

als jemals eopAmdene HnmaitBebedtrfbiss des llensckea-

^'tischleoht«. Das» aber wirklieb diese» Bedärfoiss in keiner

Zeit fnhlfaeter gewesea is^ als gniade ia der easrigen, dieser

Gedanke dMte heate weU eiair aUwiaa Betnwktnng aidbt

unwttrdig asin. Und so gestatten Sie aiir denn, meine Bir,

in gagnawiiitigRr Waibeatandsb ee gat idb es vermeg, Ihnen

naebsawelBen, wie aekr gerade aaMM Zeit der Hrei

bedarf.

Veqjlaiiahea «dr aasen Zait nit IMberea Jahrhunderten,

gewiss, dann beben wir vollen Gmad, ibrsr Verattge uns

dankbar zu erfreuen. 80 gro«» sind die Portsehritte der-

selben in allen Zweigen des meaeehlioben Wiseeaa und Kön-

nens, so mhlreidh nicht aUein die Entdeokeagen aad Brahe-

mngon auf allen Gebieten , am ilimmel uad auf der Erde

and uiiter der Erde, sondern auch die Gelegenbeiten und

Hilfsmittel, niuem geistigen Horiaent an erweitaRtf wassia

Kenntnisse zu boruichcni , unser Unheil eu sdWüfta aad

unsern Geschmack m vorfeiaem, so nelCMh die

.

und Anflbfdeningen, uns zo belhetligen a

Versammlungen oder Vereinen, bald zur Pfiego der Kunni

und Wissensoheft, bald sur Errichtung Toa fieakatiUeia tur

die Heroen Unsens Geachleebts, jetat nn Baa na K'nhen

uad Schulen für bedrängte Glaebea^geaossen , jetzt -tum

Sebntae des VaterlanduK an seiner verwundbarsten äteiie,

jetrt aar Vereiniguog »einer vielgetheilten Glieder sa eben
ObeAanpla
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Abpr oben die 80 zahlreichen Anregungen , welche unsero

Kraft und AufmerkMmkeit, oft an einem und demselben Tage^

io der Vanetnodeumtigsteii Weise in Anspraeb neinnen, rind

•ie sieht eben -o vielfnche Gefahron. unHere Gedanken zu

MntraiHi, umera Zeit and Kreit m lersplittem, und bei

4«r Unmogliolikeftcdw raelien Stoff grUndlfoh tn venriwiten

und die raannirhfaltigen Kindrücki) tifif in un-; aniV.nnehmen,

•ind die to zablraiohen Eindrücke nicht eben »o viele Gefah-

rea, nm m verfludiea, nmtatt xn Tertiefen, nur flüclitig, wie

auf den Fitttgen de«, Dampfe» , an den KrHcheimingon vor-

ttb«na«Uen und der Lebensregel des Dichterpbfloeophen an

.VSrr r\n.^s Tiirlilip:i"» will»

ll«U' gern w»» <jra«»<-8 «rbnren, '
i

Her »mmle still and iintrtdbUITI
!

Im klcinnten Tunll« di« grusale Kralt."

Ja, diese Klippen onsrer Zeit, den <iei»t au serKtreaen,

XU Terflaehen vnd ahm dadareh m Twblenden und tii be-

tfiören, t>io »ind iinvcrkciuibar uini lu Anisi n nur rtllzndeatlich,

wi^ Hohr gerade unsra Zeit der Mrei bedarf. Denn es ist

j» U«r,

W«Bn iiiis'ri' Z*it den flti«l lenlrFni. rrrflurlit, liPthArl.

Wild liffci Wfltbcil Entil dorck aiM'ri Konal (tltliH.

Cnd «war ergibt sieh dies sehon «aa dem'Lebes de«-

jctiigi'ii. (!i'n iinsrc KnnHt zu ihrem Schntzpatron, sum Vor-

bild »ich (irkoren bat. Was tbat Johanne« der Täufer, alfi

er n* fir xcinA r^bensanlipiha erkannt hatte, als stiller Mor-

uciihIi riL der Sonni! des geistigen T.igi's vorur.üuwandeln und

Ucrojonlgon den Weg tu bereiten, dem er kaum wOrdig an

iwin orhiirt, dt« SebnhrieiBai anüntösen^ Mioht dm hanton

Miirkl. des Lebens, nicht da« Gi-rfinsch der Welt und die

ZorAtreuungen der Hauptstadt suchte er aof, sondern er zog

sicih in die Wflst« zuTVdr. Hier in der ZurttckgeEoganbeit

-uniiiiclir IT seine Gedanken, hier in der Stille und Ein-

samkeit disr >iatur durohdacbte er seinen tiefen Plan, hier

'entfemt Ton dem Blendwerk and den Thortieiton der Watt
klärtn und nährte er in »ich jene tiefe Wei sheit nnd jonfin

sittlich strengen Ernst, ohne welchen keine wahrhaft

grosse That im Lebea mBglich ist — Und was tbim andi

wir noch. in. Rrr- Zielien nirlit auch wir un» so gern au«

den Zerstreuungen der profanen Weithin die still» Buhe
nrsarer Batibtltto, aas der OberHüohliokkeit des Lebarn

in diu »innreirhu Tiefe unserer Lehren und Symbole, ans

dem blendenden ülana« daa Suaaerliohen SoheiBaa naeh

den 3 gr. L. mtaeros Hrtampels nnttok, nm tob d» siM

iniriuT wii'der erleuchtet, gc8tiirkt, geläutert md erbeitert

zunicksukebreo an unser profooea lagewerfc?

Ja, Hiebt ble« erienohtet, sondern auch gastKrkt Dann
daH ist der zweit« Hauptgrund , warum gerade nnsore Zeit

der Mrei bedarf. Wie eben durch jene Torhin erwfihnten

VoraOge voaerw Zeit dar Geist nur alhaleiebt «arvtreut.

\' '(!.! iiiiil g-phlondet wird, eben so nahe liegt gurado in

ußserer Zeil die Gefahr der Entnerrung, der Eracbiaffung,

der Verwniebliebang. Oder sbd sie etwa ube^Hndat, die

V'.rwiirlo, ilas« es gerade unserer Zeil mehr als je an Ener-

gie, aa Ibatkraft, aa Charakterstärke gebriobt? Ednaen wir

es etwa Htagnen, dau uwere Zeit swar reieb lat an acMfnen

Worten, arm aber an kräftigen Thaten, reich zwar an guten

Vorsätzen und halben Entacbliesanngeii, ann aber an Ent-

aohlosMnlMit und BntaeyadanlMtt das Baiidaa, nieh an

Helimngm and VerapraehnngeB, arm aber as Ansdaner and

Treue der Krrüllung und AuKHihrung. Woher aber rührt

diese tkhwäche, dieses Schwanken, diese Ohnmacht, dieaer

Wankelmntb. Offenbar daber, daaa onaera Zeit durch di«

Vemiehning der T/i!hoiit-bei[iieinIiehkeiten auch die Weich-
lichkeit, durch die Verviellaltigusg und Verfeiaerung der

Genttsae aneh die OeBnassneht, dnnb die Bennianng^ «ad

Ausbeutung der Niiturk rüft« die Eiilwerthung und Erschlaf-

fung der ^enschenkraft befördert und somit ein immer
weiehlfeheres, sobwKebKeberaa, entaerfteres Oe^ebleebt her«B>

zieht. W.i-i der cb4!n buscheidene als lieldünuiiuhijfc und

thatkräftig« Apostel Ton sich klagt: „das Wollen habe iob

wohl, aber daa Tollbringen finde iob niobt', mit wie Tiel

gr(i«»crcm Rechte ist diosch Wort anwendbar auf die Kinder

nnüeror Z«it, denen man »o of\ zurufen möchten „Der Worte
sind genug gewechselt, nun laeat nna endlidt Thaten aelin!**

(inind genug, ine;i>e Rrr, '.m« xü überzeugen, wie »ehr ge-

rade unsere Zeit der Mrei bedarf. Denn es unterliegt kei-

nem Zweifel:

WSBB

Se

MI
TIal As kielt

liiiikeu wir hin auf unser erhabene« Vorbild Johanne« I

Sehen wir, wie^ er in der -Wüste seinen tieist aiohi bloa

sammelt md Tertieft in den Emst und die Weiabwt de*

ewigen Lichte», Mindern auch in Nahrung und Kleidung sich

Entbehrungen auforlegt, ja selbst den gewöhnlichen Lebena-

bedHrfliissen entsagt, um aeine Kraft tn stiiken, atnadhaft
den Verrdhriingeii zur WclÜunt und Ueppigkeit am Hofe

d&H Uerodea au widersteben, mathig den (jefithran iKkibater

Ungnade Trota sa bieten, oha« Hanacbanfnrebt die lioeter

Keiner Zeit und «eine» Königs zn rügen und unerHchutter

lieb seiner Ueberzeugung treu aa bleiben seibat in dumpfer

Kerkeilnft md in den Sebraekan dar Todasnneht. Ja, die

KrMroi, sie i.si nicht blo« die KuukI, weise zu leben, (*un-

doru auch staadhalt, ja freudig su sterben, wo aa der

PHiobt nad der Ueberzeugung, wo ea der Geraebtq^ait einer

Sftche, wi> es dem W<ihle der Menschheit gilt. KrBt wer.

wie der ächte ^r, den Tod, nicht farchtet, wer nicht der

Gennssanebt md der Weichliobkeit frohnt, erat dar Ist ta

jeder Aufopferung bereit, erst der i^t , was unsere Zeit

sehr bedarf, ein wahrhaft freier Mann, ein Mann der Enl-

scIiiedealMt, ein Mann der That

Doch nicht hlos auf lien i^iiulen der Weisheit un l i

Stärke ruht unser Tempelbau, nicht bloa der Weisheit Emst

nnd Kraft aar adeln That is^a, waa die Krei anaadilieaalidi

nnhrt und pflegt, nein, auch die Schönheit, auch FrieH>

und Freude weilt in unsern llallen gem. Ein dritter (inw^i,

meine Brr, wamm gerade nnare Zoit der Uni badaif. Haan

was fehlt, unsrer Zeit wohl mehr, als wahrer Frieden und

wahrer Frohgenuss! Unser Zaitidter, eben wegen der

Fortsehritte, die es gemacht, eb«n wegen der VeraBg«, di*

es errungen hat, noch immer ist es in einem gr^ -'^i-n 'Täh-

rungs- und Klärungsproaesse begriffisn. Koch immer käm-

pfen, wem auch der Sieg aehon halb anfaMhtadan wt, noeb

immer kämpfen auf kirchlichem, wie auf iioliti^chcra Gebiete

Licht und Knatamiss, Wahrheit und Aberglauben, Recht and

Gewalt, Tjrramä nnd Tretbait einen VemiobtmgshnmpC

Schroffer und kampfgeüKter al« je ntehon die Prirtoicn nr

ander gegenüber and immer neue Draoheaiähne der Zwie-

Umafat wwdm tob amar Hand geaiM, da

in naher Zaknaft dar Stein daa Oadana fabU,
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«arte AH» uid onu Maliftttäm gvgen eiaute «alirsragt

und der lange Bchlammerode Hassosfimk.' drr vf iMchiedenen

NatioiMlitätan, Bchon bliebt er hier und dort ia loderad«

FbauMiB Mu. Dam aber M wlob* einem Znetude der

IMoge selbst da, wo da» Feuer nci li unter der A»cLe glimrat.

in die öeelea ftllar llallblickenden liein reditea VerCnuiau,

keil ÜMter Olaale tm.t&m nihig« Zakult, keine nigetrttbte

Freude an der Gegenwart aufkommen kann, wem sollte dan

unter udh, meine Brr, verborgen «ein? Aber aaob tar Die-

jenjgen, welelie die Zaiehen der Zeit niekt veretehea, «mdi

für Hie crroKBe Menge der Profanen ist nann: V.i it an wahrer

Freude leer. Denn darin Utelebt {gerade ein wetMinilicber

Ckinktam« anaecer Zdt, das« aie;, der Eislkekkeit nnd

Naturliehkeit tmd der iläfisigiinp (ntlVcrntiut, eben durch die

Ueberlreibung der Genüaao don wahren Ueauns Tersolieiuiht

Betndiifcn wir mr an den TbamelpUiltBen der Lnati«i1nÜaa

untierer Zeit die trni-M: Mrli',\'ih! rii rji'nigi'ii , welcliö dem

Vergnügen oft ncbon vom Iruben Burgen an nacbjagen!

voller nie den Beder d« Lnet aekUriin, desto leerer

lind unbefriidigtcr bleibt ihr Herz; je le:('ht«ir,nigf!r w'

Hieb in den Strudel dür Veignügungen stürzen, desto schwe-
rer kwtet anf ibran Geaiekt der Ueberdnu« and die liia»-

vcrgnüg'en , j<' !i;t;hr sie den Freuden der Welt naclijagi'ii.

desto mehr adiuuit die Freude vor ihnen au fliebu. Wi»
kSnto diea aber aneb aadars Mdi^ da «nai« Zeit fände aar

allziileicht des rechten Maassc;« vörgissi' V.nd hiirin er-

bbcken wir oben den dritten Urund, vrie »ehr gerade unsere

Zeit dar Ibni bedat£ Ja», aa. Bfer, Sie alle kaban «a gewisa

seboB afk raabt tief aat ai|r «afilblt:

'

Wenn y-if,'' iiLi! rr.'udi- niifli'ii iii> uimrer Z«U GtwHI,
Winkl iltixn hier bei iin» cm schiiner« Aivl.

Ja, unser Tempel, er ist ein Asjrl des Friedens und der

Frande. mil er enoh drittona auf der Siale der SobSabeit

ruht, Schönheit aber ohne Khrnmaai*» , ohne Harmonie un-

denkbar ist Üei 'uns, die wir alle redUohen DebeneuguA-

faa, alle Gtanbanabakanatniaae alaee reügiBeaa Oemtttbea

urhtpn und ehren und eben deshalb alle politischen imc! mli-

giooen Thema^ von unaem Logenarbeilen fem halten, bei

me Ua«t ateb alle Gegenaätsai, alle von Harkt dea Labeos

etwa zi; i;nK. herübertönende Dihsunanzen und ilisakliinge in

den grossen Aooord der Bruderliebe auf, welche out ihrer

fealgBaeblnageiMiii Kette alle Vatfaiaaii ^mA ConftaaloMa auf

dem gaaien Brdenrund iir.iap'annt.

Uneer Tempel, er ist aber audi ein Asyl der aohÖD-

stea Frendea. Denn anoh anaan geaelKgAi, onaaro Iblbl-

frcudini, sie werden Ton Z. und W. regiert, stets dunh pvi-

stige gewürat, nnd nie ohne Torangegangene Arbeit, nie ohne

daa Bowaaetaein einea gntan Wvkaa, mo ohne den ecbe-

beaden und vpredelndon (jodaLken aii lien a. l' a. W. und

aa untere Menschenwürde genossen. Doch wie süss auch

dieae Frandea äpnd» wgWebbar dem Heatg,'der nnaarm

Vorbilde Johannes in der WUsto flose, gleichwohl rnnd sie

|iur ein matter Abglanz jener hinunliachen Freuden, die uns

ma der Arbelt, aae anaerer nanTor. Thati|^Miit am Tampd-
bau der Mensthl.eit ertilühen Ja' iJas ist der grosse Unter-

schied swiachen uns und den Kmdern der Welt, dass, wäh-

rend dieae den Oenaaa «ar bifdiatan An%abe dea Lebena

iimcheri, iir.H ciage^'rn Jie Edulluiig unserer höchsten Lebens-

auigab« zum (ienusse w-ird, das« wir von (iruod des Herzens

«MiiBiaoa' b daa bcgwatarte Wort doa INoblata, waleher

ak die beiden grSaaten WafaltUtteriaaoa dea HimiMla, die

die FVeoadaebaft pratset»
«

Oai i^i^ 4lt I«« sU lail ilw §am,
Wk ils dir 8ads «Iwai biMheOrt.

BcfekiriiKuni, die «rastt«!,

iiii- bni'k.iiii ^^IlalT1. Jorh ni< zeiiltat«

llic «II dtm ll*u Kwi(:k(!it»n

Zwar Saodkorii Dar um Sandkorn leicht,

Ü<i«b IM dsr (TMMS äcbuU in» ZcttM

iMMB, tfß, Jsbn itniahL

Ja gawiaa» maiBa Brr,

Wi'iiii ilciii Jat GlAck dk (cliur.Mr l'aliih' Itrat,

h'-r fn ud.i: ihut, «ifli in Gfib.ii km frriil.

i>o sind ganz besonders wir jene Uliioklichen, welchen dte

aebSnate Falme dea Briadena und der Frende winkt,, wir,

'Jie wir im Dienste des a. ii. a. W. am Tempel der Huma
uität arbeiten und unsern mächtigen und prächtigen Bau

ieiMMr TolIlHHameaer', immer aegenereieher tär die kflnltigen

Jahrhunderte mch erhebon 8«hen. Wenn wir un ihm empor

blicken und ätein an Stein, aohim behauen und gegliiUet,

aioh anaaoMienfngen and voa den Hörtel der Bmderliefae

VL-rkillet heben für die Ewigkeit, dann wird uiirh unser

Uerz von himmlischer Freada «ifiillt, wie das des Jobanneai

ala er dnreb die Taalb dea HITalÜMilandea aeiaan Werke
* die Kririf aiifg«H<it/,t hatte, dann iet es auch iiiih. ulh ob

dvr Himmel sich über uns öSuetu und die Stimme de« a. U.

a. W. aekwB Frieden, aein WoblgefUIoB, seinen Uber

uns liemioder riefe

Somit würe denn die uns heute gestolltu Aulgube dur

Beweiaftbnng, wie. aebr gerade nneare Zeit der Hrai bedarf,

mit Hinblick auf alle ii S. un^in : k K . anl ilic iler Wci»

heit, der Stärke und der Schuuiieii ^eiu»ui, ludem wir un»

IbeiaongteB:

1. W«n Mn ZA isB Cctat nistml, maickl, belliaft.

Wird liefer Weiili«it Rmu dnrdi niinre KiiosI urlrKrt;

i. WssB aatn Zeil MUMrrl, lerwcidilichl and trirklaSI,

Ss üMa «• IM aar adilB Tkit dl« RnA;

3. Wcnc K:i..'J iihJ K'.iiih- V.nlu -iii-i.-i /nl G«wakl.

Winkl lliorii hlirr bn nll» flu «ll.i.Rirr-, Asll

Freilich haben wir bei dieser ganten Ueliacbmog vur-

auagecetat, daaa die Hrai aadi wirkliob iat, waa ai« ihrar

ßestimmung nach sein adl, odw daaa wir aelbat unaere

Schuldigkeit thuu.

DViim Uitl um. Brader, aitch betör wir heul ui» Irtsncs,

Mil sabefssg'scai Blick in iinicr Inn'r*» xliaan.

Ob irit saA MwHv sisd, olcM Msmw Mm ««aeta.

Ob «ir sedi pMAHHne aa aaaim Teap«! taaT^

Ob «ir mil Miitii aad InA atdi «Mhnr WaltlMit iinhM,

Ijnd «prerwUlig gen Ifer aeiM Bridw Man.

Wie «dar d« mmmTuitTf^i' mm
Wie ifbr dis Wnrcrti rermag die Krift ra attrira,

Wrtril' «ir.eii rrii-^irii SJiiJi/ Sil' IiiTiTl n Spliskfil.

Van FraudcB, di« der Meli G«ri«ucli uad tUcadaark flitliea,

. nai fini altk «MI aaiaib la am'ts Tas^nl Mbsa.
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Eiairailiitiigtftier des neuen IfaiiMrlnHfak
zu Batibor

am 1«. hm. 1W>.

Dia Jünweihungstner dm Mabergwtolltaa Xempela and ;

der erweitartan Logmiimae itt dnrek Momiita^ «lie gf^-
\

hoben and verherrlicht haben, ein (reimaurer. Erei^nias ge-

W(»nle«i, welche« sumal für die prenaeiaohen Mr bedeutongs-

foH eeiB nmaa.

RttBlige Arboiter am Hau der Tugond hatten aiii 215. April

ISSs'i aui hies. Orte die CHJ „Friedrich Wilhelm zur Gerech-

tigkeit" gegründet und «wh SCjSbrigem Bettehen derselben

int da« oft gefühlte Bedürf'niHü nach erweiterten Räumlich-

keiten für Arbeit und Geselligkeit lo machtig herrorgetreten,

dMt ein Ken- oder ümbin debt mehr m nmgeheB mr.
Ende November 18ö9 war die i i schuliienfrei icewor-

den nnd hatte tadelb noch ein fiearvermögen tob nahe an

1000 Thim. Vbe gewUhHa Comminion traf mm nnllHMiide

Vorarbeiten ftir den beabsichtigten Bau, stellte sorgfaltige

Berechnangea an und wies nach, wie das fiauoapital an be-

schaffen, so TMfiiniien nnd dann m iSgm min -wmd& Wi&t-

nach vermocbta der huchw. Tors. Hstr, Br Gattmann, in

der Conferens am 2&. Jffirs vor. J.s, wozu alle Brr Matr

anter Angabe de« an Terhandelnden Uogonstandes hriadieh

traten eingeladen worden , — auftfübrlich die Sachlage dar-

anlhnn und den Qeldpunkt betreffisad anaogeben, daes die

fHr den Ban und Ar die innoe Bnriohtaag erftirderliohen

7000 Thlr. durch freiwillige Zeidbnnsg gedeckt werden solicn.
1

T)io Einzahlung, hieaa es nooh', kdnne monatlichen Baten

k 5 Thlr. auf einen Anfikeilsebein tot 26 TMr. erfolgen nnd!

fffar wShrend de« lauf. 3.», jedoch trete die Verzinsung zu

57o erst nach geschehmer VoUetmaUnng ein. Mit über-

wiegender Stimmenmehrluit verde aodiBn dar Ben baadilo»-

sen und liotraftD die gegneriaeheB SÜmnw wir daaaan apS-

teien Beginn.

Die Anfinerkaarokeit Sr. Kg). Hob. des KeBpriasan auf

dieeee neu an errichtenden Tempel wuKfite an^ai hochw.

Reprfiaentant bei der Gr. dea3 Weltk.", Br

Graf von WartonKlobon, in brMerUofaster Weisa hfan-

leoken und so kam e», dasa die Grundsteinlegung am Stif-

tungsfeflt der ilZl , den 23. April vor. J.a unter den eiften-

lichsten Auapicien vor sich gehen konnte, dem wthrend der

Fosuirbeit war 'eine telegraphische Depesche 8r. Kgl. Höh.

de» Inhalt^ eingegaagenj „Meine besten Wttnaehe aar

Feier der Grnndateialegnng für dee leue Ordena-

hau« undGruaa den Aaweaenden*. (Veigl. Bank 1861,

Nr. 18, S. 143.)

Der alabald begonnene Ben schritt nun unter geHchickter

Leitung nnserea Brs Starke (Baumeiator) rasch vorwärtH

und hatten gleich nach den Beginn des BaiMe 43 Brüder

ca. 4000 Thlr. unter Veniebtteistnng auf eine Kündigung

ihreracita und auf Gewahrleiatiing einer Realaicherheit aU

Darlebn gezeichnet, ächon untomt 18. ScpL konnte dem

hochw. Br RepräMmtaaten angezeigt werden, dass der. Baa

sich meinem Ende nahe und wurde damit der vortraulicho

Wunach nach einem Portrait Sr. ütj. des Königs, des Aller-

«lurchl. l'rutoctora, als nadi der Hauptsierde bei der Ein-

weihung und für danernde Zeiten rerbanden. Der in thä-

tiger Liebe der hie«. CD angethame boohw. Br Graf v. War-
lünaltibon wünJigie diesen Wanaeh und sachte, untorattttat

noeh dneh den tnawiaehen bi den a. O. eiogeg. Rr Borch,
die nllergn. Erfüllung deaaelben zu emsicben.

Kurse Zeit darauf wurde der hochw. GrossEZD in ans-

nbrifebetar Weise der bald voHendeta Ban angezeigt und

die briider!. Ritte vorgelegt, ein Mitglied aus ihrer Mitte

zur Lichteinbringuog am 18. Jaatun* senden zu wollen. In

miltteilicber Zuneiguag werde daa Bibetene gewShtt und

von der hochw. Groasd] hierher ang<;zeigt, daas der hochw.

doput Katioaal-Grossmstr, Br Horn, ia Begleitung unseres

Repräsentanten an beatinnten ftstbcban Tage einlndfim

vrerden.

Soweit war denn Alles nach dem besten Wunsche ge-

gangen, und am 19. Dee. wurden die briefllofaen Binladtingen

zum Weiliefe*te an die bonachliürtiiii I.iitrwn und an die Mit-

glieder der hies. dl erlauen, dr. Mi^. dam AUerdurohl.

Ptoteeler md 8r. Kgl. Helk. dsn l&evprinniB ist ttutana

3. Jan. Tag und Rtunde der Weihe de» neacs Ibinpela in

gebührendster Form unterbreitet wofden.

An 11. Inn. trafen die hodnr. Brr Hera nnd Gnf ron

Wartenaleben aus Berlin nnd mehre andere auHwärtige

Brr hier ein, die am Abend ein einütohea firodermalil in

alten Logenlokale traaUeh vereint hatte.

Am 12. war nun der |,'ro>i»e Festtag, der bei allen Tlieil-

ndmiem einen bleibenden freudig-dankbaren Bindruck herror-

geralta hat. An IdOBrtder bewegten sieh, naebdem an

12 Uhr der hochw. Rr Horn erfahren hatte, das« .^.lloa zur

Weihe bereit aei, in einem wahrhalU imposanten Zuge, die

ln»<ignieniräger voran^ nach dem bn 2. 8toek dea Anbanas

^'elcguni.'n iieiieti Tempel , ile»Küt\ iiiisHerc (iettalt achon die

üinlretenden woiilUiuend überraschte. In würdigster, aifas-

beodster Werne' Tolhog der hoehw. dep. Nat.-GieeaaMtr'die

Weihe und iubtallirte sodann den hochw. HrGuttmann si«

Matr V. ät. Dieser liesa hierauf die Beamten ihre Plütae «ia-

nehmen uad apraeb em nnigee €hibet an Dem, der da war,

ist und sein wird. Zum hochw. Br Horn gewendet, dankte

der Vera, in horalicben Worten für die bisherige mütterlioks

Leilnng der bisa. Bauhtttte Betiaas unserer boidiw. Oiosad
sowie auch dafür, dass sie ihren deput. Mstr zur Lichtein-

bringung gesandt hat und bat den hochw. Br Horn, dar

Ues. CZ} Bhranmitgliedsobafk anaanelmeB. Der Ananhne
folgte die maurvir. Bfyiü-'--:.iig und di>^Her wiederum der Dank

dea Br Horn in heragewiauenden Worten. , Der Von. sprach

bierauf dem boebw.* Br Oraf t. Wartensleben es aus,

waa Allott die hli:« '

I ilitu danken habe, wie sehr die*«

nn eein ferneres brüderL WohlwoUeo bitte und üess dy
Oeaagto dnreb' neuer. Gmaa besli%nL - Dar BsgriMste

dankte zunächst and sprach seine Freude darüber ans, das»

er Gelegenheit gefiindaa habe, für die bies. l ' an wirken .

und knüpfle bienn die berrüelw IBttbeihing, ditsa Se.

der König, anaer allerdurchl. Protcctor, allergnädignt geruht

habe% sein, in Oel gemaltea Bild der hiea. d au schenkan.

Auf Qelheisa dea hochw. ReprSaentaaten wurde das barsHa

aufgehängte Bild, auch äaaaerlich königlich auagestattet, ent-

hüUti nnd nachden der Voiaitaende in den winnsten Wor

ten ftr dieee XMgL Huld den tia^efUdtastan Dank anage-

sprochen hatte, gaben die Foatgenoaacn alle durch ihr dra-

maliges Hoch ebenso ihre Begaistenug für den. allogaiidig-

stsn KSnig und Herrn, wie ihran fkendigen tiuA Kr dIseM

Gnadenakt des allerdurchL Protektors sn erkennen. 'Soeh

einmal nehm der lioobw. BeprSientaat daa Woit nnd ttb«-

Nichte eia efgenb&tdlganterMtoictaBaeOllldnrmBahBebrcibn
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8r. Kgl. Höh. de« XrciiDpriaifli tob FMumb, Oid«M43iMi-

nttn, welafca» dM lautet:

„Barlia, d» la Jan. 186B. )

An
die ehrw. St

.»MaMoli WilMm nr QmaU%kBic"
in Qr.BaAor.

,,Mit lebhafter Thcilnahmo ersehe ich an« Ihrer Anzeige

vom 3. d. Mt.8, daas der Neubau Ihres Logenhuu«&H vollendet

bt mi dan dia Watb» Ibraa aon hergMtelUen Tempels am

12. d Mt s stattfinden werde. Indem ich den herzlichen

Wonach auaspreche, das« der allerheiligate dreifach gr. B.

d. W. d«B fwcMw AMBtHm, iralelie in diBaom Tempel toII-

endet worden, alle Zeit die reirh«iteTi Segnungpn folpen lassen

möge, grüsse ich Sie uatl nämmtliche zum Weihefeste ver-

aaDuaeltoa Ortan-Bir i. d. n. b. Z.V
m

Der Yorritiende hatte kann aeinen hafaeaB Dank Vunem
der CD dem verehrten üeberbringer dieser wohlthuenden

Zeilen abgestattet und dem hinzugefügt, daaa So. Kgl. Höh.

die Annahme der Ehremi^tgliedschaft Inaa. IZD genehmigt

habe, als die durch das Vorangegangene anf's Höchfilc frea-

dig geatimmte Bnaohaar in einen jabolnden Applaos atu-

bradi ftir Se. Kgl. Höh. den dnrchl. stellvertretenden Pro-

tector. Das prachtvolle, vom Hotkalligraphen Schüt* go-

fertigie Diplom nahm der bochw. BrGral v. Wartenaleben
aar Qeberreichnng an Se. Kgl. Höh. entgegen.

Naeh diet^un beglückenden Momenten sprachen cor Be-

grttasnng and Beglbokwünschang die hocbw. Voraitnndeo

der Logen „Psyche" «u Oppeln, „SHberfelt" lu Tarno-
vrit7,, „Friedrich zur aufg. Sonne" in Brieg, die lirr Marofn,

Qrandmann und Fitsner and Namens der Logen „Aorora

snr ehernen Kette" an Reiohenbaeh, „zu den 6 Ulien" zu

Neisse und „Friedrich zum goldenen Zepter" zu Breslaa

die hoobw. fiir Knopp, Banm von Lynker nad Gatt-

mann.
Unter MdecL-heiaBflb« Wortan «ridBrte der hoebw.

Br Maron nnsem Ehrenmstr Br r. Renonard zum Bhren-

mitgiiede der HD „Psyche" nnd schm&ckte ihn mit dem
' KUaod.

Hierauf begrüsste der VoraitMode, Br Gattmann, die

Ehrengäste and die hm. Brr, sowie Alle, die beim Ban dea

aanan Tsmpels darch Rath und That beigestanden haben.

IMa TOB demaelben gegebene Statiatik weist nach, dass die

tiee. m 125 Brr iShtt nnd zwar: 10 Ehronmitgl. (mit Ein-

acbluss Sr. Kgl. Höh. den Kronprinzen und Ac* hochw. dep.

Mat-Groeamstn), 5 perman. Bea., 63 Meister mit 4 Ehream.

nnd 14 Beamten, 31 Gea., 18 LehrL nnd 3 dien. Bm.
Dieser Mittheilung licsa der Vors. einen herzl. Wunsch

Ar d&4 fernere Gedeihen dar biaa. CZ3 iblgea nad kattpfte

daran seinen Feetvortnig , der klar entwfekaHe, wie die

geiatige Arbeit desHra rornehmlich in derSelbst-

. ' «rkenntnias warsein mttsse nnd in dem es a. A. heisst:

^Hier atm tritt uns die an den zum ersten Male in den

ÜHapal aliigiAlkrtaa nnd daaelbst angeredeten 8. gerichtete

Xabmair entgegen: „daaa es die Aufgabe der Mrei sei, in

•iaea den Augen der Welt entzogenen Kreise erhabene Er-

keaataiM in göttlichen und menschlichen Dingen, Hamanität

aad lebte Bruderliebe heimisch und darch ihn immer allge-

aiaiaar, inaier berrsohender an maoheD", an welche Mahnung

Ml die beiden Fngen aaeebKaeeea: „Habea wir aas «tte

LSanng dieser Aufgabe mit Emst nnd Kifer angelegen sein

lassen? Ist tob naaerer Seite AUea geschehen, was noth-

wendig ist, nm in alkn YarbKIWiMa dea Labeaa dam wahr-

haft Gaten , Reohtan aad Bdkn sa Mjaff wabm Oeltanv

8B TBirheUiBa?" —
Sie erste dieaer Fingen dlrftm wir, ohne der Uehar-

kalmag beiBobtigt zu werden, im Allgomeincn bejahen; denn

wealjg^aaa waiea aait der entoa SiBbriagnag dea Liohta ta

dieae Hallea oowoM der Bbnalnen, ah aanih der Geeaanat-

heit Bestrebungen, an^njloitet von den Weianngon aad

Lehren den Bundea, treu und uBTerdroaien danaf genohtet,

W. und E. aaanweaden, nm vnaem aad der 'DBarigen Ver-

atand immer mehr zn erleuchten, die Herzen für die Tagend

za erwuamB nnd Weiaheit Ittr dea dunkeln, donwBvoUen

Weg dea Leben« zu lernen nad zn lekrea; Jene Weiaheit^

die nicht der Schale, sondern dem Leben dient, jene Weia-

heit, die dB weiaa, daaa allea Wiaean eitel Stttckwerk ist

nnd daae daa Kflmiaa nnd Wellea tSMa «nm Tollbringen

führt; jene Weisheit endlich, welche in dem Znmf ihren

Gipfelpunkt findet: wenn ihr mit Engelzangen redetet und

hättet alle Erfceantntas, also, daaa ihr Enge Teraetaen könntet,

und ihr hättet der Liebe nicht, eo wIVBt ihr ekl tBaWito

En nnd eine klingende Schelle! —
Wie steht es nnn aber mit der .\ntwort auf die zweite

Präge? — Hier werden wir in Demtith bekennen müssen,

daxs wir noch gar Manebea oateriaasen, Manchea verabaSnait

' haben, was wir hStten fhnn kSmien nnd thun aollen, nm

I

überall und nnter allen Umständen die 3 kl. L des Bunden:

Weisheit. Schönheit, Stärke, zu den heUleuohtenden Führern

I tüT ans nnd Andere zu maeben, die allein jedes Danke! zn

I

zerstreuen, jeden Zweifel zn lösen, jeden Irrthum za ver-

nichten vermögen. — So niederbeugend dieses Gefttbl aber

auch für ans sero mass, so sehr wir, als Söhne der Witwe,

auch darüber Traner empfinden mimHt u . dass es ans nicht

stets gelungen ist, in allen Füllen datt rechte Mittel zur Er-

reichung des rechten Zweckes zu finden und zu gebrauchen,

dass wir gestehen mttaaea, daaa, moB irir aaeh alles gethan

haben, was wir zu thoa sehttldig geweaaa
, wir doch nnntttaa

Knechte vor dem a. B. a. W. bleiben, der allefn in die Tiaftn

der Herzen schaut and die Nieren prüft, wir uns doch damit

trösten können, dass in dieNem dunkeln Thale deH Lebens

Nichts voltkonnnen ist, dass unx auch in Bezug auf die zwrate

Frage nicht Alles misslungen i«t, dass wir, wen:-, auch riiclu.

inuner das Vollbringen, doch meiatamtheil« daa Wollen
dos Guten gehabt haben. -

—

Und nun, meine gel. Brr, wir werden jenes Vollbringen

immer mehr finden, wenn wir jenen erhabenen, Uber dem Ein-

gange in daa Delphische Heiligthum prangenden Zoruf: „Er-

kenne Dich selbst!" nicht blog mit den Lippen , sondern

mit der Tbat und in der Wahrheit zu dem unserigen machen

!

— Dieses „Erkenne Dich selbst" ruft ans der Bond in

einem der emstesten Augenblicke zu, und reoht lad is

seinem Geiste aufgefaaat und verwirklioht, führt es nna an

die wahren (Quellen dea Glanbens an uns selbst, der Hoff-

nung auf die Zukunft, an den Frieden und die Liebe anaerea

DaseiuSk — Dnd diee ist und sei nnaere geistige Ar-
beit!«* —

Auf den eraten Ihail der füi' die heutige lUer Tar-

iassten Cantat^ welche zum enten Male mit dem neu ange-

aohaittea Hannoninm begleitet wurde, folgte die Festrede,
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die als Bedingang für das Dauernde der heutigen

Festfeier einen fretmaurerischen Sinn und Wandjei

forderte. Der zweite Tlieil der erwähnten Cantate reihte

.riih an diusc Itcdo.

In gebundener Rede trug Br Gustav Jonas eine Bau-

seichnung vor, die in anspreohandater Weise und iu gedie-

gener Klarheit den noch immr iMiimillMlilBi Iteatiimit lie-

Die Stelle:

„Der FioalisiDtti b«mchl aada uaitebiBdcrt,

Uni ftnft Mioticcti «udi nocfa »»ch dem Tod.

V«nHi|«t, «w <w Witt»! SckmnM liuiuU

TeilMutt (it tont auadi' MrfM VariMl.'*

hat in Juiigatar Zeit ihre ßeHtütiguog gefunden. Der in der

benachbarten l l „zur »iugenden Wahrheit'' zu Gloiwitz ver-

storbene vors. U»lT, Br Wodiczka, kg). Krciagerichtturath u.

Ritter des rothon Adler-Ordens, ist wegen seiner Eigenachaft

als jbVMr von dem dortigen Katho)i»chun Geistlichen weder

an Grabe geleitet, noch ist ihm der katholiache Urishof als

die ihm nach eaiiian Behenntniiia nulaliMd* BnliiwWWiw vsr-

gönnt worden.

Koch vor öchlubü Uur i" i oiupling der hochw. depul.

Kat-Grossmstr Mis den Hündea im hosbw. Br Haron das

Ui^liedMzeichen der [Z2 ..IVchc", za ienn B|iwmitglied

er nach MrArt war ernannt worden.

Der Vors. trug dann die tini^eganganon Glückwunsch-

schreiben lind EntKchuldigtingen vor; Br Maron I111J die Bit

zum ätiflungsfeiite (den 2i), Jaa.) nach Oppeln mn , und 60-

dann wurde dleee eoliilU Featarbatt aieh SVi**^ ^^"^
geechloMwen

üach «'.iner angemeseenen Pause begann die Tafftli 1

:

Ütr Speneaaal , unter dem Tempel geief^n und mit diesomi

von gloii her Grösse, machte eb<'nfn1l'< cinmi lieblichen Ein-

druck und gab der allgemeine Trohsinn wahrend der Tafui-

dsnar ehrendea ^g^^ «k b tAk nanrer. Geiste und in

würdig'cr AüflaBKung die Arbeit im Tempel von i>incm Jeden

i»t bcgnti'en und verstanden worden. Die auttgobrachteu

Toaste waren der Aoadmck freudig erregter Henen und be-

siegelten beim heitern Alahl« die Torbar n enstw Stätte

geschehenen Kundgebungen.

Ausser den ftr dieTM VHrftMtm flneinmn km ndi
ein Lied, dem hochw. Hep. Nat -Gros<iTnst,r

,
Horn,

widmet, zum Vortrag, und Br Lucau, Üit^i. unserer 1 >,

zur Zeit in BarÜB MMBd, «aedle um deaswiUen noch beaoDr

dera begrüiet, weil ar für dia Emweüuugs&ier tUttig ga-

lUU UielMB dia meittaa Btttder

noch stundenlang 2usammou und .dan wht ein eohSnak
erhebendes Fest" sagte Einer dera Andern.

lUiehta es gaaagafi aab aan Wahkder
Ehw des Bandet oad diee a. E a. W.!

Br ü. Linde,
r ca „Msdr. Wilh. t. O.«

Literariaohe Besprechungen.

Asträ;». Tasthtinbu. h (ür Frilr auf das Jahr 1862. Heraus-
gegeben von Aug. Wilh. Müller in üeiningen. 23. Jahn
SondaiBbaaMB, 1861. Br A. BnpaL TUr.T

—

Der diesj. Jahi^gaog der „Astrüa" ist zu einem

umfangreichen Buche angewachsen. Der Gr. LandesEZD von

Sachsen zur Erinnerung an ihre öOjiilir. Jubelfeier gewidmet,

«nthült derselbe auster einer Beschreibung des erwähnten

FeittCH und zwei darauf bezüglichen Gedichten in seinen dm
Abthciliiugen — Weisheit, Stärke, Schönheit — in einer

grosisun Zahl vea BeitriigMi eiM Bttlle maurer. Stoffs zur

Belehrung, Erbauung und Anregung. Ilnttir den poetischen

Gabun biifinden sich Beiträge von d«n Brüdern rutsche,

Sch'iucnV.ach, Voigts, Waltljtir, Strass, Wild, Ela-

ner, Marbach, Glökler, Jahn, Lnopnld n. Kaut^chen.

busch und eine grössere Dichtung „Der >:r. B. a. W. in sei-

ner 3fachen Offenbarung" etc. vom Br Grafen Breasler;

als Verl, der Arbeiten in der Fest-Arbeils- und Trauerhalic

begegnen uns u. A.'dio Brr Kölle, Glokier, Müller in

Golkr, Agtha, Mäller in Meiningeu, Walther, Cols-

horn, Koch u. s. w. Die Abtbeilung „Süirke" enthält eine

Schilderung von Bruder Büchstoinn Maurerieben aus der

Feder des bewabrtai Freundes Br A. W. Müller, tmte-

rieche Mittbeilungen von Voigts, die Fortsetzung der anre

regenden und intereBsaaten Mr-Briele und literar. Besprechun-

gen meiinr &Uenr und arnnr aiannr., und aleht<aiaaMr.

Werke.

Bei der grossen Mannichialtigkeit des Inhalu> lässt sich

annehmen, dass. daa-..bekamtte Wort aioh aa diesem Jahr-

gange bewahrheitea wwdet «Wer Vieles bringt «iid Jedem

etwas bringen!"

Aber mit der Menge der Beiträge geht zom Theil aock

deruu Werth Hand in Hand. So z. B. steht gleich an der

SpiLx« der ersten Abtbeiluug ein in joder Hinsicht aosgs-

zeichnetvr Vortrag Ten Funkhänel is Oiancbau, ein

tiefempfundener, schwuBg- und weihevoller, markiger und

gedankenreicher Vortrag. Wer den Arbeiten dieses liebso

Bn von der „Maurerlialle" und den „Bruderblättem" an bis

auf dio „FrMrZtg." und die „Bauhütte" und diese Feetzeieh-

nung herab aufmerksam gefol^ ist, wird nicht umhin können,

ihm einen der ersten Plätze unter den maurer. Schnfr-

stellorn und Logenmstrn Deutschlands zuzuerkennen. Dieses

Urtheil wagen wir zu fallen, nicht blos weil, sondern aoob

obgleich er die maurer. Preaae so warm und entacbiedaa

in Schutz nimmt; denn auch dieser Ümatand d&ifta ihai U
nicht geringer Ehre gereichen.

„Eine Weihestunde" — so beginnt diese Festrede ttber

Wahrheit, Einheit, Liebe — „eine Weihe«tunde, eiae

der reichsten und herrliehaten, die das arme, irdische Labia

bieten kann, eine Weiheetonde, welche nur dem MrLebea

eigen ist, aber auch in diesem nur einmal in jedem Jahres-

laufe den Qeweiheten unseres Bundea schlägt, ist uns ange-

brochen. Eh ist die Stunde, in welcher allüberaU aaf dM
Erdenmnde, wo der Jofaannis-Mrei ein Tempel errichtet ii^

ihre Jünger als ebensoviel« Träger ibrea priesterltcben •

um ihre mit Roeen geachmlektan Sialan. a^d Altire» i

Tcmpeldienst« sich vereinigen. "

„Seid festlich b^rüsst, gel. Brr, seid innig, und froh

begrüaa^ Brr nsd Faetfenaoa«»! neoat Baeb mit aiir, hant
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ist JohMuiitagi Du Fm« dm TMm, du bolw Fart Her
Mr ist CS, welche» wir hfiil« bephen. HaM Ihr Hirwon

Uedanken voll Sonnenlicht, dieaM Gefdlil voll aeliger Her-

zenswärme schon gui Süd voll is Boell iml^noiiimim, du«
Gei«t nnrt Ilcn: rfavon f-rfiillt und dan ganz« MHicmilth ein

rosen^-nthmuckter Job&aiiitiUjmpol wii Wache auf, JUrhora,

nd Bchmttcke dklli tatKoib" 9.9.W.
Der Rffdncr verapricbt ;dann, wenn auch nnr andouturifr-

weiue und kurz, die drei fiaupUeiteo de« Feates — als den

Gedenktages du TXafcn, tb dm nturer. Buduftrtaa md
als des Hochraitta^ der Naturschönheit — in soin»«ni Vor-

trage hervortreten zu la»Mn, sugleioh aber auch, eben weil

es ein IM dee gmam Boedu ui, «oldw GefweUM« n
b«rührftn, welche pi'pnnw artig als gährende Stoffe dio Mr-

Welt bewegen. „Und ich betrachte bei diesen Pankteo meine

Worte lioM Um so Bneli, dn Ui diuv kMim C=l Tei^

sammelten, aondrrn 7'i Fuch, den sämnittichn der Xette

des Joh.Feste« stehenden £m geredet."

. WirlaMMi udateftFinuNFlUeH lAwMrdieM
Vortrag ein7.tif»^i!hen.

Ivachdeu Br Funkbänel unaem Jobaanes ab den Alann

«Ml ifa iHMbtedtoe Voriiad dar

Wahrheit
geschildert und angedeutet, daa» uns hier zwar der Besitz

der roOm WahMt, die GmriMbaft, aiett emiofab», aber
lia-H Streben tih<-Ii Wahrheit ein" nns^TiT Sr'.r'hsten Aufgaben

und Lebant>b«>dingang für den allgemeinen menschlichen Fort-

eabiitt eel, tthrt er «Mi: ^Aeoh im Bande der Frlfr ragt

»ich mehr als je ein ernste-^ Stn-tim rr.ivh Wahrheit, iilier

onaero Bund aelbst, über dessen KnUtehen, Geschiebte und

WuML Be gibt «iele nd gwau AMheflmgeo deneUM«,
denen die Ergebnisse dieser Forxrhnngeii srhrnerxliches Knt-

r^agen znmutben: den Verzicht auf falnchen Nimbus, auf eitlen

Flitter hochtSnender Kuran, ghbeender Fo«Min, rooMiiti-

«cher Trüiimereien, vcrmeintrr i^h r '. 1
• ehe r Strebnngcn,

von welchen mau kaom zu »agea weiss, ob si« mehr über-

ebMUeh oder nähr widcrebrietiieli eata; e{e »Ud Bei-
des, jedenfalls aber der FrMrei fremd. <' künntti

unser Bond sein, wenn hierin bald und allgemein die Wahr-
heit duraUiiiig«, wen ibw Krlcenntaiw Gemdegot aller,

oder doch der meisten Brr wurde und wi ini lücjcnig'i.ui,

welchen sie jene Opfer aasiaBt, den iluth ihres Bekennt-

iriaaes, dl* Xiaft der SelbatnrKagvaBg fnritaeB. O Geiel

des Johannes, erstehe auf in dem Biindn^, der Ilich so hoch

finert, erstehe auf in ihm mid wirke ein herrliches Wunder:

aeinor

Einheil.

Jttt iwuriiehe BUhefi lit uhon vid getbanu Ver-
einip' '-ind die RdsüiT /ur.iu hR' durch das Band der Logon-

gemeinscbaft , die einzelnen Logen sind mit wenigen Atu-
nahmen unter eiaaadu varboadea durah GfOcslegemwwM,
die GrOBslogpn Tirter nirh wiediT durch gegenseilige Ver

treter r welche den Verkehr unter ihneo Tennitteln. Kosh

GnndMte dar VMaflg^Wt «nd d«

jadam F^Mr ia dam Grada^

•.vrlrtirm er angehört, jede CD Wtua Eintritt «nd zur Thoil-

nähme, wie an der Arbeit, aa aa der Erholung, offen steht,

wte eeiae eigene^ in welebar aoalabat ar aafne aairar. Hai-

math hat. Doch zur aii'^sfiren Kinheit muBS die innere

sich gesellen, wenn von wahrer Einheit soll die Kede sein

kiinnan: Biahait te de« IIan]itgadankiaB dar FrHrai, in dar

ATifTüssiinf,'- ihres Wüschh, Einheit in den) Streben räch einem

und demselben Ziele. Dieser vereinigte Gedanke aber, dieses

Waaaa iobtar FlrlM, dteau gaaiabtaM Bai triU arrt

erkannt und einhcitsvoll anerkannt und festgestellt sein, ehe

es in Einheit erstrebt werden kann. Gnd so ist e» wiederum

du radUehe Brfi>rsehen nad fiekamm der niMifar. Wakr-

heit, waf die Vorbedingung der mar.rer Kinheit bildet."

„Unter allen Mitteln, welche uns auf dem Wege des

Bifeasnan nr Biahail fUmn kSnnta, iit hatau wiibaaiaar,

als die maurer. Presse. vr>rnel:ml:ch anrh die periodische

der nuHirer. Zeitachriftsa. Diese ist um so wichtiger and

«irinaMr, da aia dte gteiehaaUg* Wabmabiag du ina^

ren und äusgoron T.eKen» im Bande, die gleichzeitige Bethei-

ligung an der Geistesarbeit, den Empfindungen und Bestre-

boBgen Over Hitarbaitor vaa Saiten alter BnaduBlrr, waldM
den Leserkreis (jilrjcn, und die eini^igc nnmittelbare und iim-

taasendo, gegen btülstand und Verdumpfung dee Geistes auch

oaaanaB Baad* w «aaaibabrtialMi OafViallieblcait -~ iidi

rirnke hierbei zunächst an manrcrifrhe, nn Oeffentlichkeit

innerhalb dea Bundes — vermittelt. Deshalb erachte ich

auch Or gwechtfotigt, wenn ich jede Yeranlusong benutee,

ir.ieh fjeji^en jeden Versuch einer Bevorraundnng und Beherr-

schung dieser Fresse, sei es durch Logen oder ihre Stahl-

'Bütev doreb Giaadagaa adai

Cnd leider bietet aiah aadi ia

solchen Erkläruugaa dar."

Kaahdan aiaigar Targfag»,

/liRihchen . ^'eilaeht und Hie Frage aufgeworfen ist, was uns

über daa Bestehen einer aolcben FrMrai, wie jene, trösten

kann, wird geantwnvtet: tiKuag du Tartianaa aaf dte an

hotTenifen ErtV-lpi; des in unseren Tagen allgomeiner und

lebhafter empfundenen Bedürfnissea, den verainigenden Grund-

gadaakaa üehter IVKrai nad darab diaaaa Ibstea Mütelpaakt

die Kinheit im Bunde wicdontn^ewinnen , einzig dieses Ver-

trauen gewährt uns Trost. Ist aber diese Einheit, welche

Anerkennung der vereinigenden Idee der FrMnr: abhungigc

und ist die öeisteearbeit nad deren Verbreitung durch die

mawrer. Preae« du wiriumaate Hlltel Uarsa, a« aal diaaar

noch unsere eifrige und thStig-e Thellnslinie
,

Hi'nrfitunp und

Unteratütsuug zugewendet^ damit wir das Unsere dazu thun,

daw anat ata Ta« aUar Kr gaAiert ««rda, aa «alohaai in

Wahrheit ausgcsprnrhen und verkündipt we.nlon krtnnc, da«.-*

die FrMr auf der ganzen weiten Erde seien „ein einig V'oIk

aa BAdam*. Anf dam ea aber «iut dun kenunan aiiigB,

-^('hlli'^seii wir den he:lip;en Zirkel dichter mit den gleioh-

goainnlon und gleichstrebenden fim und unser Losangeweii

aei: aiebt iaaaara Sobeia-Sinbait, aaadera wabre
iaaere EiabaiÜ

(rottmtiin teil«.)

Seit BCof gaaqg aa
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Feuilleton.
Alteabuf. — An 81. Mut» int Atevttar „AxtMr

im d«B 8 tämAtr.", nwjhdm "ü^ß Mowm He Av&uhM
3 & itottgerundeD , unter zahlreicher Betheiligung ciu-

heimiccher und auüwürtiger Brr durch oino FestCZD mit darauf-

fcltri'ndfr Tufi.'.;^ gpiii I21j!ihr. StittiiDpsfpi^t. X^nter ilon

he«. Dro, denen auch der ileraui>g. d. tsich angeachlotiseii,

befanden sich die Brr Eger und Morell, Jfstr v. St. und
dep. Mfitr der l i „Harmonie" in Chemnitz, und Berndt,
Logenmstr der i i „Victoria aur bcgl. Liebe" in /(.'itz. Die

faaUrtMÜ l«it«t« dar boohw. Br toh Brook» mit eiaein

BBckbU«ik auf die Thitigkoit d«r CD, die «eh in erfImiHeher

Weine ebenso innerlich hebt , wie *ie an Mitgliedentahl eu-

nimmt , oud mit Widerlegung remohiedener KinvrUrfe gegen
tiic Mrei und den Ifund in wiirdiger Weiise ein. Diesem folgte

Br Glass mit ciuer schwungvoUen und trhcbcndeu Festzcich-

nunp, den Stiftuupslag uU tincn Tag der Liubis und Freund-
schaft preisend. Vor dem Schlüsse der Arbeit ergriffen dann
noch die hoehw. Brr £ger und Berndt das Wort, indem

•ie ficfiiM üuccr Logen ilberbrachtan md für ftwndliobe Auf-
vAm» iB AmUaMdee liefdieh danktni. Ar Beradt, der

domnUcbst nach Kordhauaen übersiedeln und beim Stift.-

Fest seiner l l am 23. Febr. d. J. zum letzten Mal den ihm
anvertrauten 1. IT. führoTi wir;l, rnJir:: Überdies Abschied von
den bemachbarteu Altenburger Wrn und veohtfertigtt , an die

Festnrbeit di-s vors. Mstn anknüpfend, in bekanutci beredter

und eli« üenen mit sich fortreisseuder Weise, die raaurer.

Preeee widei manche .'Voschuldigungcn, jedoch zugUuch auch

vemoBd vor HewiMteimwt ebee aaberechtigten, fkleehen

Vbiteduntte in die Minn.

In der am Vorabend de« Fcetoe stattfimbrKlfn Aufnahme-
dZl wurden auch die neuemannten Üciuuteti ausgcrui'uu.

Mehre Brr blieben in ihrem Amte; unter den neuen buhndot
»ich auch der bereits in weitorcu Kreisen bekannte und gel.

Br Loth al« Secretiir.

Die Valuh
) , durch manche emsto und hBmoriadache

.\nreden, wie dnrob musikol. Oenüsae gewttnt, od durch
•in Liebeavok für die bediingte Wittm §km rttum. Bn
gvwobt, wer, wie die Arbeit, nUreieh beeuebt Idterraebt«
ein« freudige, tief-gemlithüehc Stimmung vor. Die bt s.. ]trr

hatten eich einer üumirTst hrrzlichcii , ücbevulleii Autuislimo

fla erfreiicti.

Zum Hcliiui« ist noch einer schönen Silber-Jubelfeier zu
gedenken, weit Li juigüt stattfand und in iuniger Bexiehtfiig

zur i 1 „AxuhiiDode«" steht, nümli«sb die dea Bpanniger'achen
Unterstiitzungsveroins, der, vor UJahiaa von drei Bm
gettiftet, leitdem naendlieh ai^neieb ^wiikt h«t Der ein-

df ttbarlebende IGtgritnder ist der biedere, liebeiwirBraiKC

Br Bernh. Lüt*olberger, rh,--m. lii-riu«^,'. rirr „Hr-I!lätlrr".

der denn auch als solcher uud nU. Ruitherijter ÖchriltiUhrer

des VcrLLnH .iiii Jubellago mit einem .Stuudcbeu ubentancht
nnd von ciuer Deputation begrÜMt und ««wohl mit einer »ehr
fthün niuK^führten TotivtalU, wie mit diMB goldonaa Nitfel*
ringe beschenkt ward.

Ja Weetphalen wurde einem kathdliedMa Ctabtlirhen,

der den FrlbOrden angehörte, Uo« Begräbnis« auf dem Kirch-
hofe verweigert, und rauüeto derselbe auf dem e\ angelischen
Friedhofe begraben werden. Wie man erfährt, hat die dJ
Sehritiu gethan, um ffiaae Vadnldainkcit höheren Orts zur
KenntniM su briageo. (Adler.)

• '
'

Mtglieder-Yeraeichnlw.

Dtluolidfirf — .O^ttdew — Greifawald — Metnen — Bndal-

atidt — Tri« —

Zum Woblthätigkeitafo'ad de* Tereina

Von dea Bra ia GM TUr. 8. ~

Staat Dank aaa.

ioh dafür meinen iari(«

i. 0. Iiad«L

BriefwecheeL

k. 8. ia A—-B. — Bs«t«a Dsttk

ito nas wotil nid «OesdMa Umb
bor« kk 8m «iedsr klar n Mise.

•N Omn de
Gmt»! Vir

Aanifon.

Auf unsom „HiUcrul" in Xr 51 vor. Jahrg.» und

d. J.8 aind lor den bedrüngteu Luflou fecnei eingeg :

Auap. Tbir,

Von der CU „Friedrich Wilh. zu d. 3 Kränzen"

in Torgnu

„ einem I ngenaanten .lus Torgau . . . „

„ der lZ) „zn d. 3 Bergen" in Freiberg •) . „
„ II

I I „Freunde z. Eintr." in Mainz . . „
„ Br A. Speyer j Bhieomatr d. CZ] in Arolsen

Ir IfitgL der verein. C3 »lu den 3

Sahw. ud AiteVa *. gr. Beute" in Drer^den

S:;n;inii Thlr. 1

Nr. 1

77. —

3. —
1. —

16^ —

1.

1. —
08. —

•) ,, Diese iSunime ibt das Ergebnis einer ge«teru Abend

bei eii;em BrKahle in der i 1 „zu den 3 Bergen" verautal-

teten ^Hffn'"'th welebe 9 Tlilr. 3 ^gr. betmg and dttreb 2a-

acbnae Ton 6 TIdr. 87 Hgr. aoe veoerer Logeakeaaem eiWgan

Betmg erfaSht wurde.

Möchten noeh Tiele Logen Thno Rilfltraf beedrtee, daadt

dem in Noth befindlichen Jüngling die Mittel zur Existenz

und Fortaotcnng aeiner Studien vecaehniit würden. J>ie Nen-

nung seines MeMwna wiM aadi naiatn SaCüAeltni kaiaa

Indiücretion."

Ehe ioh wuiate, ob angeaichts der Weihnechtatege u;d

der aeolieiMa kalten Wintertage, wie in Beröoknoirtigwg dir

benötiiigten liemlieh bolna Smm», nein Hilteaf giniganda

Beachtung finde, wollte idh den Nanen ideht nemen. Der

junge Mann huisKt Karl W. Feininger, Hadcnser von Ge-

burt. Ucraelbe hat seine i»tudien mit neuem Kiler bereit«

wieder ««Iganennea. Br f. O. FiadeL

Im Verlage dcü Uater^eichneten erschien

:

Stntttten dea „Veroina deataeher Kanrer", ncbtt Bericht

über die erste Jahresveraaromlnng und Mitglieder-

VnMiehnin et». (Abdnuk aua dar „Bauhätte".)

Fteia 8 Ngr.

Der Reinertrag igt flr den TflNia hwHmmf Sie Mit-

glieder erhalten dieaen AbdMMlt graria. —
Leipnig: Br Harnnaa Luppe.

t Br e. BIT. — > Loffa in Latprig* — Onak vn itr*J

Digitized by Google



Die

* Y. Jahrgang.

Bh. J. a. FINDET*

Verein s deutscher "Prelio****®^*

^»$4^11 llr Ihr 5iSt. i^ipzig, den 16. Februar iö02. MOnO: SM«, S^l^tÜ

Ton te »Baabttüii^' mmMM wlektatHch •int (1 Bog«). TnU 4w Jriniiiat* > 11*. — (TiKtdjlliriiak U 1^. 5t <r. Mb). Ut
i^nhVtte" kau duRh tXlt BueUitndlBii^ bciogn imdM-

Yoitmg ia dar CD Juh;viuei< xutn wicdenrb. Teapd" in
Or. LttdwigBbttig.

Wenn wir die ge»chälU(^ Weil an^i-liun, wie nie ar-

beitet, win Hie fticli tnninielt, ihr tägliches Brod tn erbascbon,

t>(> könnten wir un» rocht freuea, doss sich die nioititen ange-

legen »ein lawon, ihrer S«stiinmung SchwciHito Deine«

Ange«if!hl(s sollst Du Dein Brod esKen", nachxiikoinmen ; wir

könnten uu» fronen, Mi Kehun, wie »u: mit all ihrem Dichten

and Trachten an divsem Thoile ihrer Bentimmung hängen

und 8ich solche wie nichts andere« in ihrem Leben zu (ic-

luüth führen. Täglich hören wir sagen , daas oa gegenwärtig

eine Aofgabe Hei, »ich Kcin Brod ehrlich an erwerben; tSg^

lieb hören wir den Hann bewundem, der t»ich „otwad itohönea

erworben" bat, der ein ,,UiciiUger UeBchüftsmann" imt, der

aich „sein Brod leicht rerdinil^ V. w. — Nicht die Lunt

an der Arbeit, nicht die Ueberzengnng, da«« Arbrrit ein Theil

der Xlenschenbestimmung ist, nicht der Wuu^ich, durch Arbeit

«einen Nebenmensohen an nitcea , nieht da» Streben, der

Wisaenxcbafl einen Dienst zu erweiien, dein Vaterlande Kbre,

Wohlfohrth, Bubm su verachatren — kurz, nicht daa Bewu»iit-

•cin, Gates zu tbun, indem man arbeitet, ittt die leitende

Triebfeder xu der Arbeitsamkeit suloker Menschen, itondom

daa Uauptaiotiv i«t der Durat nach Gewinn, da« Streben nach

bebll^toheai fieaiizo, der MaterialismuB, dieser nagende Wurm
u dem geistigcü Wohle der jetaigen Morschheit. — Sie ar-

beiten Alle, wie der thilialer arbeitet: nm »ein Brod in Kuhe

eitsen £u können, am tiok Qtttar ra Tenohaflen, um ein sor-

gfenfreiutr, huquemes Treben ftihren zu können. Da.-» ist mrist

der Zweck der Arbeit; wie es den Andäm geht, ist gleich-

gUtigr. wenn nur ihre Arbdl G01lfan kringt ; so „unge«chiokt

iüt nnan nicht mehr, das« mno nrbettet am des Amte«, der

.Sache, der Arbeit salbst willen"; ao ideal denken nur noch

die „Schwärmer", daaa sie arbeiten, ohne den Gewinn nOOl*

Grunde der Arbeit zu machen; im GagentheQ — je grSeaer

der Gewinn, desto besser das Geschäft, desto täohUger der

Geschüftsmann — das i8t Geschäftsleben ! Was Geld bringt,

int nützlich, int recht ; ohne Geld, ohne AuMioht auf Gewinn

koine Arbeit! Das Brod, der Beriti ist die Lebensfrage, die

alles Denken und Handeln durchdringt; — Freundschaft,

Vaterlandslidbo , Nüohstenliebo überhaupt, das sind sehena

Worte, deren Klang sie, wenns hoch konunt, za einem ~"'

Gediobte begeistert. Dieses Streben nach Besitz und Ge-

winn in es, dnm zu Liebe kein Opfer, keine Zeit hintange-

setst wird ; die Zeit wird allerding» benatat, weil „Zeit Geld

iat", nickt otw». weU gtHbe—lwig »WeMMÜ^ tad «ia

„Schritt zur Erkenntninp" jat.

Ist es, meine Brr, nicht besondere Aufgabe der Mrei,

dieser traurigen Zeitrichtnng entgegen zu arbeiten mit aller

Kraft de« Worte*, der That und de« Beispiels? Wie an
heiliger Donner

. Gottee sollte das grosse Wort Christi, dM»

„der Mensch nicht Ton Bmde allein lebt, sondern yon einem

jeglichen Worte, dw» au» flerii Munde Gotte» geht", riurcb

die Welt luit ihrer Brodricbtung rausohen, und an die Uhren

Derer »chlageo, mldw diaM Kehtänr Amik Weit «nd

Wandel gut hf^isscn,

Wir Maurer, die wir uns bestreben, den ärchten Gnil

de« W o rtes ana dem Mnada 6«tt«a vantahaa an lernop,

wir vor Alien »eilten die Träger dor Opyio«itinn pp^pn dieaa

materialistische Kichtung sein, und ohne Authoren in uad

ausser der CD gagen dieaalbe anldiiiiffeo; «nd wia nA daa

l^oiKpii'l
,
der aobemaata BniBM Mar wirkt, daa iat an»

Allen bekannt.



!

Wohl B«iit am den W««t»; „0« XmMii hbt MIk
\

vom Bnide alloin", hervor, dann das Brod vornehmlicheK und

we«entlicliw liubuotibotlurfmai« ist, wie ja auch (JhristuB »elbst

OBS beton lehrt: „oiMer ttglieh Broa gib nnt beate";- woU
wiKHon wir, dass dnr >f;in:-: im S 'hwciHso itninoK AtlgesichU

sein Brod OBtieu soll, aber allein vuiu lirodo soll der Honaoh

nioht leben; ee gibt »ooh ehnu «adeNe. wie nun veehtea

Leben niillii;^ int: duK ist i'in jcg'lichos Wort, das auH dem

Hunde (jotle^ guhL Die öpracbe Gotte« aber können wir

tS^SA hSMn. Int, dentiieh, eiadriac^lUb, erbaboBd, begei*

hUthJ, gewaltip und enitaiinlich int dio««! Sprache dos höch-

Hten GeisbeH, aber auoh geheimoiBSToll , auit, friedvoll, bo-

rnhigflind, tmtBnd «ad ihn Lante, vollkonmen, weil voa

Gott ausgehend, wenn sie üw MonHchen auch binweilen

unvollkommen dünken, weil wir nicht im tjtAndo sind, aie

gaai in ttirar VoUkoniiaaBbeit in ihma.
In uncrmeKsIicher Mannichraltigkoit spricht datt Wort,

von dem wir einen Tbeil unaert» Lebens sieben Hollen, uuh

an in der Katnr, dam groaaai Körper Gottaa, im Mhwei-

(LTcndcn Daliinrollon dor \Vi:llki)r[(or diirtdi die Uncndlichkoit

doH lUuinutt, — und durch die Ewigkeit der Zeit, in der

onTergängliobea Stetiglmt der Fatnr^aselae, dam in der
WiHHoDHchaft durch dun Geist, der ins lunontto dringt,

den Geist der Wahrheit, der uns Erkenntnisa bringt, dann

in der Ennat, wo dnreh da« Ewigaebone dae Wort Oottea

im Bilde zu uns spricht, hceondiirs aber in unBcrom eige-

nen Heraen. Durch unser eigeaoa Herz, durch unser üe-

. wiMMni Tonrahmen wir am laatesteo daa Woit, das ana

dem Mundo Gottes gvht
;

jo mehr wir darauf Imischcn
,
jo

enpiaoglicher wir es durch Uebong auMthen, je «ioberor ver-

aafaMB ww aat aaa Ana kBua» wir Alle ohne Ananahma

lieben schöitfcn diu Fülle.

£• ist gewiss eine hohe Freude für jeden 8., der über

den Inhalt diaaaa Spmehes Chriati aahon naehgedaabt, dnaa

er gleich böira Fintrilt in dte Hallen du» Orden» sich darauf

hingewiesen sieht^ aot das Wort Gottes in aeinam Isnacn an

horehea, «idi ao «elbat kennen m lemeni «nd sa letoi.

Eine Hauptaufgabe, m. gel. Brr, ist demnach fiir ji^den

«iohten Mr: in allem Handeln, Aadan und Denken des Wor-

Hes ans Gottas Konde aidi bewnaat an wmdan «nd von ihm

I^Ksbcn zu xiohen. Wo nur immer ein Bruder weilt, dessen

Hauptmotir beim Eintntt in den Bund der Drang nach Er-

kenntniaB war, eo hat ihn gewiss vorher, vMlaiidit mbe-
wusst, das Streben, nicht vom Brodc allein zu loben, zu dem

ächritte der Aufnahme gefähit Kur bei der innersten Ueber-

xsuguog von der Wahriieit diaeae Woitea kann es Sehte Hr
;,i!bcn, nur da, wo ein freudiges Ergreifen jeder Gelegenheit,

dos Wort Gottes selbst na gewbbnlichslen Leben heransan-

Itodan, ataUfinde*, wM em Sohter WmntgaUt mik ans»

Waa ntttnl das sobönste Bitnal, wenn nnser Inneres

nicht nnf das Wort aus dem Munde Geltes hört? Der Geist

allein wird uns frei machen; wehe lim. ili-r den GeiHt heu-

elielt, um der Form gereclit eu wcrdi^n, aber wohl dem, der

dem Geiste m lieb die Form nioht zn heucheln braucht.

Dieses lüngen nach der Freiheit de» Geicte» ist aber nicht

ein Geschäft, das mit Einem Jlale abgemacht wird; woit

entfernt, im Jagou nach Erwerb nnd Besitsthnm ku beittchon,

ist es eine ruhige, consoqucnto Ail iit, die tsich täglich er-

neuert, eine fortgcnrtzto Sammlung des Innern bedingt, und

ans leicht orkitu-baren Gründen häutiger bei der liesitzloi^ig-
|

nwn gecnmea wira. innmii raner, ToiwnuMner um ubsv-

halb auch immer ausgeprägter wird bei Demjenigen, welcher

vom Worte lebt, das aus dem Munde Gottes gehl^ daa Be-

wwataain eliner Gwnehianhalt mit Gett, TarmSgn daran er

als freier nnd thätJger BilrpTfr do<< göttlichen ReidlM mit-

wirkt au den Endswecken der ewigen Weisheit.

Inmar apriofat G«lt an naa, dar Drang naeh dem T«r-

Ktündniss seiner Worte ist r^nch dorn Rpruohe Chrittti Be-

dingung unseres Lebens. 0 diese isprAsbe ist höher als alle

Henaelienwertet Svdhen wir amr die Weifca ui Wege Got-

tes atif, so tlncinn wir snincn Willen; boblohten wir den

Menschen, das Eind seiner Liebe, so sohöffin Wir Erkennt-

niaa damaa, dam der Ifeaaoli iat der TWpel, m weldtaa
Gott am würdigsten angebetot und am Hichcrsten a-.;fpe8ucht

wird; in ihm offenbaren sich die Eigenschaften Gottes, in

ihm erbanliofct ahdi aeim GfSiae^ in Qm riaA alle Wundar
huinor Macht und Liebe aufgcfttcllt. Im eigenen TIcr:-.en al.no

vor allem können wir das Wort vernehmen, das aas dem
Mnnde Gottes gebt; wo wir ee aber aaeh hnmar aneben

iiiiifTcn freuen wir uns, dass wir Schüler Kind der k. K.,

welche uns leiul, dass da» Jochen nach solchem Worte der

Aaihng aar Weisheit nnd Tngead ist, daas daa Itadaa und

Betrachten solchen Worte« nach dem Ausspruch unseres

grössten Mstrs fiadingnng sum Leben ist Wer ein eolches

Laben lab^ dar erat labt raehi

Udbi und lliuteniiBs, all 9faMl0 numc;
betrachtet

VuB

r ac

Das Lidit, dieses wunderbare Wel^hinaimen, wodnreh

die uns umgebende Köri>erwelt erst sichtbar gemacht wird,

konnto dar Katnr der Sache nach nioht TcrÜBblen, schon aehr

Mb die meneeUiehe Aoftnailaamkoit-anr aioh au sMiea nnd

za fesseln. Der ewig« Wechsel zwincbon Tag und Nacht,

das durch die finatemiaa hervoigemfene Grauen, welches

Stedar noeb jetat da» Sprilebwert: JDie HaoU ist keiaea

Menschen Freund" aufrecht arhiilt, dagegen das neu erwachte

Loben und die damit verbnndene fVeudigkeit, welche hervor*

anbringen eim ffigenthtttnliehkait des jungen Tages an nein

scheint, nnusten mit Nothwcndigkeit anf den Gegensatz hin-

weisen, dm awiaehea Licht und Knstemis«, allem Anaoheia

nach , die ITatnr eelbst ao mgenSIUg anfgeriddet Imt Die

fernere naheliegende Beobachtung, dass in der ganr.en Welt

sich uberall dergleiobm Gegensätie finden, daas niolit blos

Tag nnd Nacht, aradem nnnb Sitguui md Atter, Lust und

Unlust, Freude und THibaal, Enbe und Arbeit, Leben und

Tod, Leib und Geist, Ontaa und Böses, Togend und Laster

überall einander gegeattber stehen, mnsstc daher die Tena-

laHNung worden, diese (icgonsütze «isammen zn fassen und

sie Alle unter dem Bildo dee Lichte nnd der finsteniss su

vondnalicbea. —
Es verstand sich dabei v«n selbst, dass die dem Meo*

Hchengeschlecht augenscheinlich wohlthätigo Seite dieses G^
g«n)«aCzeN, von ihm als die Lichtseite aufgofasKt, dargestellt

und verherrlicht wurdc^ wOlNud dag«)gen die ihm naehtheihg

scheinende Seite, mit granenemgnader FmstemiBS verglicboo,

aU die iSchaitonsoito des Lehma von selbst b^oitmb IMt
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und flanterni«« «pielen daher, ala Symbole d«r Widenprüche

des hehem, in der Vor^tellnnf»' dpr Volker "ichnn seit uralten

Zeiten eine bedeutende Rolle, ^funuriliicli muHstea diese

Goge&Biiuu und die daran sich knüpfenden Ideen von ain-

grcifendem Gewicht werden . als der Mcrischen(.'i'i«t ftnUng,

aioh aeiner eigenen BeHtunroung bcwaaat zu werden und sich

deB HSharen sazaweadan, ala er ea Tsnuofata, te Em»-
roenhaag der Dinge zu crfasgen t:nd das Gottc8b(?witsnti«ein

in ihm erwachte. Es war daher voUkotomen natnrgemäss

and dem damaligan Umikig« mmuMinlnf Erinoabdaa dimk-
auH entaprechtind , daxM iirnpriintrlieli !r\ii!i«ist der Ltchtf^ott

in der erhebenden, belebenden und eri'reuenden üraoheinung

dte reDBfatnblenden Sonne Terehit, ia^igea tb Mw Otgwt-
aatz die FinHUirnisH mit ihrem Granen anfii^aaat ud dldnrch

der bekannte DuaUHmuH hervorgerufen wurde, «ddur in der

aetno volle, systematische Au«b-ldiing' erhielt.

Da« iUngen der Urvölkor uatM^rei» Weltkörpera nach

UM Iconto jtdnoh, «ail gwnvngw war, dirab ate»

Rille endlicher Anschauungen hindurch, mit bej^wixterter

Jogendkraft tu dem Ewigen, dem Einen Licht emporzuatre-

gcmässe Folge ihrer mit sinnlichen Vorstelliingtm überriillten

Atmospbüro war ea vielmelur, daaa ihnen da« nach und nach

ao^dwMl* LMit, im OagwwMhdew gwriiaa, rnnT «a M,
in verarhiedonen Farben gebrochsn Rrschion, welche Rodatin

im Mythus eines jeden Volkes ihren entspreohenden Aua-

drook gefcodea babeo. Die darin Mftretaadfln Güttra*, mit

ihren Attribulfin, dürfen mithin als Symbole des Lichta auf-

gefiUHt werden, und swar ala eben ao Tiele in jenem Farben-

^UM wküfpMto Sinliadnr; ab IjoblatnkleB daa A«g«
der noch jagendlichen Welt trafen. S-e alle alier wci!*cn,

wie die wirklichen, aowobl^ farbigen als weissen Bonnon^trah-

kn inuMr «iadar anf das da» QrKolit «Dlek.

Schon nach dem altindiHclien Mythus ist Hrahm das ein-

lige Urweeen, ton dem Allee ausgeht, äein Wort (Kahoeb,

Losoa) airfhaat die gaaa« SehSpAu« oad aoafiohat diaTiM-
Uil (Bnuna, WiHclmii und Schiwa); von ihr ausgülu-nd und

ia aie «irttokkebrend aber alle in der Welt bervortretanden

OaiwaatH aad aBaohaiaandea Widan|Mfftdi6> Daaa Braiia

als Schöpfer, Wischnu alf> Erhalter, und Schiwa als Zer-

störer sind Biebka aadarea, ala die Symbole für Anüuig,

Dhmf «ad Bad«, «oria aioh die gaaa* aklidiare Wdt be-

wegt

Da nun aber Schöpfer und Erhalter keinen, sondern

baida waaiaiaii aar das SantOiw gaga«M>ar «iaaB Oagaa-
aata bilden, ao liegen in dur ürrelij^v n Indien- die Grund-

>iige dea Dnaliamua, wie er sich später entwickelte, klar

Auch die alUigypti«rlif! Religion vorohrlc in Osiri» und

Isis, Sonne und Mond, ftl»o lichtwoaan, und in dea Gott-

baitaa dea Thierkreiaaa, die TeritadarangeB dea Ltohlaa, Den
Göttern der Acpyjiti^r ruuHg mithin ubenfallK ein t<ymbidi«rlirr

Charakter zugesprochen werden, was auch um so weniger

bHnraiMa ada dilffla, ab fända db i^yptiaeiia Hiero-

glyphenachrifl aus lauter Symbolen besteht. Im (icgrenxstz

zum Idfiht moaa dabd aber die Finstemia» nothweodig von

«Mdfahan Bblaaaa gmrasaa aeb. Danuf deatoa hb ata-

mal jener düstere Charakter der panzen ;ipypti»cben Reli-

gion und sodann die Snatere AbgesehloNsenbeit ibrar Beken-

Ufigaa Walk V«bm ea

urkundlich niebt Toilkonsnun bebnatellen ist, dasa der Daa-

liainuA in Aegypten Anerkennung gefunden habe, nrt darf

man doch wohl mit grosser W ahracheinliobkeit aoDehmen,

er sei aaah hbv abhi oina alb Itadaataay aad Anraadaag

geblieben.

Yollstündig ausgebildet erscheint derselbe dagegon im

flfaaldiiach - persischen Magiamna. Um die Biilaiahann daa

Bcwpn in der Welt 7.11 erklären , nimmt Zoroaster geredprii

ein bttsoudurea Reich Uuk Liutitus und ein besonderes Reich

der FSnatomma an. Onnuad, dar Bahamdbr dea Ltoht-

reichns, eracheint darin alH Verkerpen-ng allen fiiilon, Aliri-

man dagegen, der Herr der Finsturnia», i^la die Verkörperung

alba Bibaa, aomhl de« moraliaoben ab daa phyalaolian.

Jedem von beiden sind 7 Helfer 7,'tr .Seite gestellt: Ormuzd

die 7 Fürsten des Lichta (Amscha^ipands) , Abhman die 7

FUrataa der Haabiaha (Illwa), daam aaadkliga aiadOa

Geister des Lichts und der FinsterniRs -zu (jcbote «tehon

Die Symbolik tritt bicr so deutlich hervor, dasa sie unmiig-

liah YaAaaat wafdan kaaa Das Udii vaariaalnldat den

Magiern olfcnbar, aln ein Syrnbnl, daa Gute, jodoa GlUok,

jede Tugend und jedes Streben naob dem Uokereo
;
wogegen

db Fbatetaba dai Blaa, jadoa üagMak, jadea I^ar aad

jedes Strfiben nach dem Schüdlicheti und Schlechten symbo

lisoh darstellt. Anoh persontficirt behalten Bvide ihre sym-

holbahe Bedaafaig haii Oranad ab Q«tt dar 6«to, Ahri-

man aber als Gott der Bosheit. Die bekannte symbolische

Zahl 7 gibt endlich dem Gleichgewicbt beider einander ont-

gagäaalwhaBder KiOto ataas aiauhndlblMw Amdradc.

Wie die altindiacho will daher auch die Religion Zoroa

atera die aimmtlioben Gegenaätae und aueohoinendon Wider-

a|NVahai' warb' aioh daa-aiaaaaUblia Iflbaa iMmagt^ adJhaaan

und versöhnen, sowie ihre desfallsigcn Ideen, in Symbolen

verkörpert, dea Gläubigen lur steten Belehrung, Erinne-

nag aad Brhaaaag abaUoh dentUoh vw db Aogaa ataUen.

Der chaldfiisch-perHiRi-he Magismua mnuR sodann andl

als die Quelle dea im Judentbum auftretenden Dualiamaa

aageaciHa waidaa. Db Utaatoa taraalltbaiMn Üritaadaa, db
JühoYahRrhöiifnngR-, die Tains- und die Noahs-Sage laHseii

Gott immer aelbat auftreten and kennen keine Engel Der

anMeigeoda 0|i«inwMk Abab M jadoali adm ab fibabild

der Gnade Gotte«, und der Regenbog<-n da's Symbol de«

alten Bunde«. Die Elobimaohöpfnagaaage fuhrt sodann, uater

danBnde darSohb^ dbVarftthraag «tedUb ajaibolbeh

ein, und stellt vor das verlorene Paradiea 1

mit dem blossen, banendan Sobwecte.

In der GaaaUdite Abnhaiaa, daa Ohddlbn, trd»
die Engel beraite eo häufig handelnd auf. dass man daran

den Eindnaa. dar GeburteaUitte des jüdischen Stammvaters

«idit aa TariuMMB TCOMg. Ba dtrfto dabar vad wtgaa

do» auf Rjiiitcro Zeiten hinweisenden Scli A i rtc? wi Iii nicht

XU gewagt sein, anzonohmen, die Elohimschüplungasage sei

er«t am db Mt Abratauaa eetobadaa. ~ V«r dar bahybi

i.Jschen fiüfangonaihait finden «ich dagegen keine Spiirer

dos Dualiamua, welche Lohre vielmehr von den Juden erat

währaad aad aadi janam Badb aagaaawaaa aad aMageUMat

wurdi\ Seitdem kommt unter ihm n niimliih ein iihnlieher

Dualismus »ar Geltang, wie in Zoroastent System. Es stellen

gbtehMb 7 Braflfgd an den Throa Jabova^a «ad addbae

Enge.l. da.s Heer der Hecrachaaren . Inhsinfren dein Herrn,

und vollführen aeina Gebote. — Sotanas tritt dagegen als

dM Kriadp daa Biaaa, da dar VaraalaaHr da» Uabab, ab
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Den sind sflinn Helfersholfor. Nur d&rin zeigt sich ein ünter-

aohifld, du8 der Paralleliamua des Zoroaster achen Hystems

Mh na tb OMduMiidit te od bSMn Krifte

nicht anerkannt wird. Denn Batan umi seine Deimonen, als

von üott abgelallene Engel, wirken nach jddi8«ber Vorstel-

Img MAuMiii»^ lud yi^Mmmm mOma
nur nnt'T der Zulassnnp Jfihova's, welcher, wann und wo er

will, die Werke äataaa überwinden, zu nicbte mufthwi und

diB gafdiBiM Umohui ma Lohae Imr Staodkiftigkail ud
i^ömmigkcit i^lücklich werden In'^ien kann. Da« Ruch Hiob

gibt davon ein lehrreiches Beiopiel. Jehova aber eraebeiDt

•dum M«Me im terigM Budi mT Hunte HShen md aaoh

dar Anaw&ndorang ans Aegypten im I-Viut dni HcrK:n<< Sinai,

(Wnt das Volk Israel üaohts [aU Feuersaule und wuhnt in

dM IkUvB Binum daa Htenda, «ihraad Satei und aeina

Genri-ifirTt , ah pcfallone Engel, ana dem Himmel Tnrst.onfieii

sind. Auch hier begegnen wir also den Symbolen des Lichto

and dar Hnatenda», ab SinaUden daa Guten md des

BSaan.

Die iiantich-bettere Eeligion der Hellenen and ihrer

RaAahaar, dar BSmar, flmta danaattaa Oaganaali tob ümm
eigpnthünihchen nnsirtiiKpimkte ans als Schönheit und Häso-

lichkeit auf. Die heilen und beileren Höhen des Olymps

iind ihr dar Antaadialtaart dar haiUgaB Gittar, «ofagaa im

ewigen Dunkel die Götter der Unterwelt des Aides Reich

bewohnen. Aua dem Lichte de» Lebens dahin im Tode ge-

lugt, aehwabea do(t Mdi dialbaadMi ala Sehattn diirelt>

einander. licht und Finsternis» sind mithin hier ebenfall»

die Symbole de« awischcn den Ideen giieohisoher Sohöoiieit

md Biaalioiikail baalalMidaii,.aalliiliclMB GafMaataa«. — ^

J^if.".'-] Vor^tpMiip.fTfn wirkten auf das später'- Ju(Jr-n:hiin'-

bei seinen Berührungen mit den tirieohen wiederum mächtig

ah, a» daaa tm dar Vanatadmir oriaaMiaaliar md liaOa-

riihfljor Anschrjiii'.Tif.'i^n !>alAna-; und woinp Dfimiini'n als häKS-

liohe, feindselige, boshaiVe I'lagegeiater hervorgingen. Nud-

nabr gabt dar Taobl da Fllrat d«r Ftnatanita «nkar, wie

ein brüllender lÄ:vi! und »uchpt ,
-.vrn «--r vpr-<( tiÜTige

; ja, er

verlangt jetzt auch göttliche Anbetung und Verehnuig. Seine

OiEooBaa «bar lyuaa in die Laibar dar Umaolian, qoilaii

HIB rtirchterlich und können nur durch dae «tüiicera ^Krift

ausgetrieben werden (£v. Luc 11, 14 ff.)

Saleba Uaan find Obristea vor. 81* wmdb er b Gbbh-
nissen Hymbolisch an. Das Liiht ist nach ihm da« Sinnbild

des Höheren, der evangdieoben Lehre und des göttlichen

Labern, db Rartaniaa aber iu Symbol dea Gagairthaito.

Baahatb a^t ar:

^leh bin daa Lioht dar Welt; wer mir naoht'ol^, der

wbi nkdit wmMn b Rnatoraiia, aedkm daa UAi daa

Leben» haben", und ebenso von den nach dem H>jlirven

Strebenden: „ihr «eid das Licht der Welt, also lasset euer

Liebt kneMea vor den Laote* (liattb. 6, 14 «. 16).

DaA Reirh Gotte* umfasht hiernach alfo Alle, die das

licht des Lebens haben, das &eioii des Teafela dagegen

Alb, «a b dar Vbabrana wandeb. Darm arkllrt^ Obri-

Btn» das rrleii hniss vom l'rikiaiir. auf dem .\cker auch Relbwl

dahin : „Des Menaobanaoim ist es, der da guten Samen siiet,

dar Aokar bt die Watt, dar gab Sana md db Kindtf des

R(«irhf«, duN Uiikniiit mul diu Kinder der B<isheiL jbr FUad,

der sie säet, ist der Teufel (Matth, iö, 37 0.)

Oiaia afabaltadi aosgesproalwapB Labrm ngod Uaaa

abd aadam b daa apttava GMaballmm ab artlldltalia

Wahrheiten Übergegangen nnd haben darin insoweit norh

eine Focibildung erfahren, als man das Bild d«s Teufels bis

nr AbwdMMbug, ja bb aar UobaribUiatt htoaliah am-
malte. —

Die btsherige Darstellung sohiea erforderlich, es deutlich

m Blaabaa, mit wabbar ümabbt md Wabhatt db k K. «a
vpr'taTidf'n haf. , ans dem grosnon ReicKthum nller anfr<>-

deuteten, sinnbildlich dargestellten Vorstellungeo und Ideen

beaaaa abaa md aar da^imigi b ibra Lab«» ab Symbol
anfsnnehmen , wn« mit Ihn^m Ideale und itirpm i*vstpnif in

allen seinen Theilen so treffend übereinstimmt und sich allein

damit vartrigl.

Bevor jedoch auf eine ScKldeninp:' und SkirTEninp- dfeRes

maurer. Werkes naher eingegaagen werden kann, bedarf es

von jeher gemachten besonderen Anstrenjunp^fn, die Gegen-

sätze des Lichts und der Fiastemiss mit einander au ver-

aSbmi md ab b aiab m abar baftbdigaadaa Aaagtaiofamir

in bringen.

Die altindischen W«sen glaubten darob die Seeleowan*

deraag md dm ianaar «fadariwUra Waebaal daa Aabaga,
der Dauer und de« Fndns den vorhsndenen Gegennatr. aus-

geglichen nnd jedra Widerspruch des Leb«ne gelöst an haben,

ehm Jadaob m badmbas, daaa er abaa dadar^, mrraraMnat.

verewigt werden wiirdr, und d:isse1h'' p'lt anrh rcin den

alten Aegyptem. Zoroasiör dagegen lasst zwar Ahriroans

Bebb an eadVcfem Bade darob Ormaad aioM albb baab^t,

sondern auch vernichtet werden, sind tir.dri darin die pr^iichtr

Ait^leichnng. Weg^ ihrer Uewaluarokeit verfehlt jodocli

anob ab ibm Swaeli aad- galaagt m kaiaer «atargearibaaai

und befriedipenden Yr rHÜhniir.;: —
Dasselbe Schicksal theilt die jhdisch-ehrisUich-kirohiiche

AaaglaidnragaliMaib. 8b • barabt mf der Idae ainaa )Bb^
Bten Gerichts, welches an die gncrliisrhn Vorstellung der

Bichter in der Unterwelt erinnert Die Gleiobniaae dea neuen

Taatamaab Mabm dun db Aabaltepaakb. Dort aprieht der

richtende Kanii,- zu dcnon zur Linken

:

„Gehet von mir, ihr Verflachten, in daa ewige Feuer,

daa baiaitet iat dam TealM and aabm Bagata" (Malfb. 9B;

41); un'i an rdiier nndnrn Rtfllle:

„Und werden sie (die Verflaohtan) m den Fenerofen

«aribn, da «M aab Haaba aad Zibaaklappea. Sma mr-
den die GaiaobtOB baohtea, irb db Bomm^ b ihraa Vctora

iteiok«

Ib gam gbbbar Waba wM aadUok aaoh b dam GkMh
ttiaae des Lazama diaaar babiat md dar Eabha baatnft

(Lac. 16, 19 ff.)

Ea liegt uf dar Hmd and ergibt aioli Uaraaa aaeb

Villi KBih'it, dasH dnrrh ein Hülohft« Verf;itirpn der Gerechtig-

keit nach menschlichen Begritfen swar ein Genüge geechieht,

aba eigMtibbe UftiedigaBda AaigblfllMny aad YenShMOf
des doch immer aaaii bbibeadaa Oagaaaahaa abar atamar

erreicht wird.

Wb ao eft iat jadeob aaob Mar dar gnaae Ifebtar vaa

Xarareth missver^lAndi n worden. W'nnTi er «irti in »einen

Gleichnissen der Vorstellungsweiso seines Volkes anschloss

und b dar Spiaoba aebor Seit tadato, aadm TWabwlmi
zu werden, darin mich reden mosste (denn ohne Gleichnis«

redete er nichts zu ihnen , Maro. 4^ 34), so stand ar doch

aalbat hadi aibabm «bar aabar Zaä, m dar ar abb aba
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ImUlBWB wiiMte, um e« mötclich ko macbw, lia uioh mir !

einipi-rmaMsen neinem holiuu uud piilänt^rtcn Standpookta
]

tu niibcrn. Den Bewei« liefurn diejciugen Auiuipniche, weldw, '

oflnnitar den Jüngern gogenübor, »eine AlMoMlW IdMn
j

«ofach und ohne GlaifiliniM wiadeiiplm.'
j

Bio lehron:

HlIianMkiid Mt gat, denn dar «inige Uott. Uott will I

jedoch nicht, dkSB der Sünder «erlontn gehe, «nch niqhfc üiaar.
|

JJw Uinuaelrcich int in Euch. Tbiiek danm Bww nd Iw- t

Mmi Mnd^, ändere En« lamtw , werdet wwdfl^boren
^

im (icist« nnit ni-\wt einen neues Meoncben voll gött

lieber (lensduigkeii und Hoihgkeit. Itenn Gott tat ein Geist,

ifffff sollt ihr ihn im Ueiat and in der Wahrheit anboten,

ihn über alles lieben und Euren ^üohstcn wie Euch 8«lbat,

Ja aogar Eure l-'eiude, damit ilir vollkommen werdet, wie

Euer Vater im Uimmel vollconunen ist."

Sulrlu! Iz-hreo tund oifenbar völlig unrertriglich und in

keiner Wuue zu vereinen mit dem in den GleichBMMB sooh

Teelgelialtenen Dmüiuuus mit der Theorie uiaes Uüdbm]* als <

«'iucK bßHtimmten Autenthaltforis der Seligaa, «dar einer
|

iicüle alü eines bi-hümmten AufentbtlUoita der Vnnjamaiton,
|

it dar Existenz einex persönlichen TuuleU und eoinar Di-
|

moiwo, sowie uiit der ewigen Verdamnnin, dem eiwjgan
\

Feuer ued der Ewigkeit der Uollenntrafen.

Jlit Tollem liccht«, mit großer Um^tichL und mit tiefer

W<M»heit knüpft daher die k. K. an die ohnu lliid vorgelra- I

geuea tMutkcJioti Uruuditutz« und hohen Ideiin jenuM gruiisen
;

ifeirtaca an, nm ihrerveitn diu Aullu«nng der (juguu^iulzu

da» Lieht!) und dtir i'ins;< n.i-s herbeizul'ubren und eine Allen
j

genügende Ven»6tmuag dur autvheineadan Widanpcficha des

Lahaaa, ia aalwinnHitaar ,Wtm aahnfcidaB aad henu-

ttell^n.

Um lielle Licht ist e.", welches durch ihr UaupUymbol

des fl. 8t*) und aagleicb durch die Symbole devSeaa«^ dee

JIondeH und der SttTno die iZJ erleuchtet.

Licht Ktrömt aus vun den •> S. der W., der 8oh. «ad

der St. ;
geiMtigea Licht verbreiten die 3 gr. L. der FrMrei,

dir. Ii., dan NV utti dir Z. , und mit der Arbeit am r. St.

fangt dar neue Hr das Wurk iMiinur eigenen Erleuchtung an.

Sailta aa Wobl aaBlIig und ohne Bedeutung sein, das»«

die k. K. bei der maurcr. Arbuit auf da-n hello Licht ein so

erbebliobea Uewiobt It^t und in der i ] und bei der Arbeit

dia Brr dank atta ihn Liuhttymbole »o gehäuft zu umgeben

'itid >^i> voll in orleachlen vornchreibt? Diw wird unmöglich

anxunuhuen sein. Auch liegt die Erklurung nahe.

Q^lpmalM^ 4ar aUHirar« Arbeit iHt der Mensch, äeine

Erhebung lur Hnmanität, zur wnliron Monnt ln nwünic bildet

dM ideal der k. X. L)er einsige Weg, es zu erreichen, liegt

aaAilMk in dv a%anBB Krhufh'M'y dar Brr selbst, und

sodann in ' der nach und nach v.» erringenden Erleuchtung

aller Menaobeo, Dies jedem Hr Ereimaurer, wohin er sich

im lüiaipal aaak «ar-waadeti inuner verkörpert vor die Augen

liinz<i<itf'!lftn, ihn unaiiPhoHirli darun sinnlich zu erinnern und

ihn dadurch geistig anautreiben, sich uifhg zu bontreLen, d«s

Mlaa VoUaa thdlhalUir an mirdea, da« ist der Zweck aller

maiirnr. Lichtnvnibr>h'. I>onn KO das litilSi! hinUmrlit«'!,

da muss jede Einstemias saturgemüss unm^gUdi suin, also

aaah dar GagasMta . daa LtoUae aad dar Maalarni»» and

•benso ein jadar Widflnfmab daa loliaaa. I* ToUaiv Iwllen

*) «ml Jakf. IV,. s.m

Lichte, in der allcrböchston Vernunft nnd in der allwaltäa-

dea Weiilmt dea a. B. a. W. fiadaa «ia Alle ihre nataiga-

miiae, allem belHedigende BrklSrang, AttflöeDBg nnd Ter-

ahanag. An ^ich feabea sie daher gar keine absolute Rtot-

litäl^ laadem aohaiiian ana, lU endlichen Weaan, nur Gegaa-

aitea and Widarapr^obe ga aain.

Dia Matar lässt nämlich den MonKchen nicht zur Ruhe,

aadara aar Arbeit geboren werden und deaa eat^preohend

ist die Arbeit an r. SL ebeublls die erste Forderong der

k. K. an ihre Junger. 8ie sollen sich danb sie, durch Selbst-

thätigkeit und dor Brr Hülfe aus ihrer orspritngUflliea Hiilf-

lubigkeit, Unkunde und UnwisMaboit heraas, sowie vaa Irr*

thum, Thorheit und Vorurtheil losarb«it«n und, den Spuren

der Natur fulgend, nick dadurch sur Kenntnisa, Einaiobt und

Selbständigkeit, sowi« aar W^issenschaft , zar Veraunft and

zur Weicheit erheben. Weil dor Mensch ilm U eine solche

Titäligkeit seinen Geist erleuchtet, dadoreb aber erat lait

dem geistigen Auge Hoioer Vemunfl: when nad dia flu aBi«

gebende geistige Welt afkaanen lemi . il> swegen gflt dar

Mrei eine solche Arbeit als Entzündung, VerhreitnBf aad

Steigerung geistigen Lichts. Unter dem Symbol daa inU-

sehen Lichts wird lia dafM tob der k. K. eehr beaaichnend

überall in allen roanrcr. BauhUttcn verkörpert dargastaUi^

auf» Dringendst« umpfuhlen und auf's Höchste gefaieit.

Der Zustand, aus welchem das MunaekeapawddaoU and

Minicbet jeder Br FrMr sich emporringen mnss, um daa

Lieht der Wahrheit zu cmplangen, stellt sieh sodann ala ein

blos negativer heraus. Es fehlen ihm eben diejenigen posi-

tiven Eigonschalion , welche durch Erfahrung, Einsicht und

That erst eine Kealitnt gewinnen. Das Ange des Geistoe

ist Anfangs nm'h blind und in HacM gahfiUL Bun itian|.-elt

daa Lieht, seine gL'iHti;re UiuKebang zu erkimnon und au be-

luitaen, It'icht* erscheint also natürUcher, als jenen negar

tiven Anfangssostand mit der irdiaohen Fioatemiss su Ter>

gleichen und ihn unter diosfin SMnl»ot<? zu verkörpern. Der

Gegensatz zwischen selclioui Liciit und solcher Einaternisa

kann jedoch, seiner JNatur nach, nur eim eadlioher sein, muss

mit jedem Fon^cliriiLi^ /.um Licht von ghiMihMfflit aad

im ht'llen lichte endlich völlig verschwmduu.

Mit grosser Weisheit hat daher die k. K. aus ihren

WerkstÄtten, sobald d.-is Lioht cimnal j»t<f,'cben ixt, jedes

Symbol der FinsU>niisK vulLstandig vttrbannt. Nur vor dor

Einrdhning in daa helle Uobt der d aad blos aar PrttAiBf

dient ihr die sohw. K., als ein Sinnbild des ZuKtandps, aus

dem sich der S. durch eigene Anstrengung, Arbeit und Be-

ständigkeit an der Hand der Bn aad aaah aiawar. lahm
und Gabräuehen htntimrinirpn soll, um würdig v.t «ein, die

maurer. Lichts tbeilbaltig zu worden. Ebenso ist die Ernster-

niss, Jb «akka dar & dia C3 bai BttiwaaBf daa aahar.

Lichts zuerst eingehüllt erblickt, blos ein Syrnhorfiir den

Gedanken, dass das licht nrsprttngliob nur sehr schwach

die FSnstamiia dnrdibfoahaa hat KidSeh Uaihaa dia aar.

Wcrk-t ittpn
.

scH.st In i ficIc^^fBhedt einer TrauerIZZI oder

der MstrL—J immer nocb durch den fL St.', eowie dnrcb die

3gr. aad dieSkll.. darlVMni erlaneUot Ba aigilit aieh

tiipraii« also anf's Dnutlichstc , da-OK die k. K. eine absolute

Finstomiss gar nicht anerkennt, sondern nur die urspröng-

lioha^ .aiMlIitba GabtaabSadhait aatar dam Syasbala der iidi-

sehen Pinstemi««. als demjenigen negativen, lichtlooren, resp.

liobtarmea Zustand b^raiAi aas dem der Br Mr und endUch

>dar Haiaoh dank Salbatthilifkait aod darBtrHHlf^ aaai
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das crnstlicbe Bestrebenmannr. Udite akdi

ha(>en man, na <

koinmcn.

Int dies richtig, und da« ifit unzweifelhaft der Fall, dann

wird der CegenHBtz 'Ioh Lichtes und der Finsternin»' natnr-

g^>niä8H und darum allein walirhaft and fiir Alle befriedigend

gelöst durch das Symbol des hoUan Lichts, das ansern Mr-

'l'i'mjicl aussehliesKlinli vnll und schön erlüuclilet. Und zu

di«iH«iu Tempel, der diu MtinHcbenwolt bedeutet, hat der

a. B. W. Mlbat den Riss Torgesoiohnat. Wir dürfen ihm

av nahen, ihn recht erkennen und verstehen, ihn liebge-

winnen, an die Arbeit gehen, beharrlich uns be»ttruben, hell-

lenabtande Werkat&cke auawählcn, die finstern aber von uns

werfen, da« W., den Z.. die \V.-\V. nnd und da« Sb. HeiNsig

brauchen, der Hir und der Menschen Liebe, Hülfe und Ver-

Btändniss suchen und erwidern, dmiTflnlud «iMohten und

da« Tier/, für die Tugend erwivrmen, um sicher zu »ein, das»

unser Bau, dem hohen I'liuio gemäss, stetig vorwürt» schrei-

ten» die Flnfttamias nach snd nach darans Tertrieben werden

und endlich bellns Licht das ganze Werk nrlouchten wird.

So thronet denn der a. B. a. W. ewig iui unendlich hellen

UAimd nie hat Knatemiss ihm nahen können. Voll Liebe

will er, das« wir, «eine Kinder, ?ii ihm kommen und somit

hellen Lichtes theilhal\ig werden. Er streckt uns unver-

aadni, linlMad, fauaariar di« Hand entgegen, ub wir anch

noch so lange sSnmen mögen. Doch wollen müssen wir

e« ebonfalU and voll des gnton Willens Iland anlegen und

ntt Baharrliehkfltt nia beUaa Uchte streben. Üenn nnr das

aelb»tbewiih'<tp . sflb^torningene Lieht crleaohtet uns, und

erat darcb Kampf erstarken unsere Xridle. Wirft uns der

Wldantaad Inoh noeli ao oft zu Boden, vir stehen immer

wieder auf und streben durch die Fin»l<>mi»8 oment tarn

bellen Licht. Und dahin drangt mit uns die gaiisw Kraft

des HchafTt'nden fiodankens.

Getroet! — Er stöflet nna nimmermehr zurück, %ie oft.

wir naa aaek tob ilna waadten. Zuletxt wird Keiner ihm

verloren gehen. Denn voll des ewigen, hellen IjchUt ist der

Gedanke tiottee und davoa völlig aU8geschloe«en jede ewige

«ad Jade abnlate

AafaÜa. Tkadwataeh für Arllr aaf daa Jahr 1 862. Ucraiis-

* gngeben voq Aug. Wilk. KttUar ta Maiaiurea. 2& Jalng.

iäondersbattsen, 1861. Br A. EopaL Ihlr. L —

Zur dlfttaa Seite unscrcH Johannistages, als des Hoch-

mittaga dea Baiorlebena, sich wendend, gelangt der Red-

ner inr
Sohönheit.

Aus der Falle des Hchönea aber wählt er die Rose

(u nSberer Betrachtang ana, indem ar aia ala fljnbol der

Uaba nad des Geheimnisses schildert. „W^ie bedeutungs-

voll" — IHbrt dann Br Faakhäael fort — ,jiat für ans

FrMr das Znaamueatrelfen dieaar «weifhehaa Badaafamfr >o

«ini m Symbol: liehe und Geheimm'ss! Und welrhp (in

lache Erklfining bietet sich dafür dar, wenn wir auf das

Wesen der IVMrei, anf den geacUohtüolWB VarianT nad anf

die Gestaltung der ihr gewidmeten Varbindmigen nnd An-

"taUon «ehen. Jenes ZusaTninentn*fT(?n ift nelbst ein Bymbol

für uns, welches in der Lehre und ThaUacho seine Ueutung

findet: — Das einzige, das wahre, das höchste Ge-

heimniss der FrMrci ist die Liehe. Nun denn, Brr,

lioLet euch unter einander als Brr! Und erwogei ferner:

alle Menschen sind die Kinder nnaaraa Gottes und Vaters

sind nnsorc (Jesehwistcr. Darum ertrehel der weitere Ruf an

uns: liebet die Menschen, liebet die Mensohheit, sondert

keinen Henaohen ana, ale wfire er nicht enar NSohatar!"

„Könnte aiieh ein FrMr dem Gebote: „Du «ollKt Deinen

Nüchsten lieben als Dich selbst" die Frage gegeniiberatelleo:

„Wer iat «ein Klainlar?"— Haia, aa im Allgemeinen nteht

Und doch geschieht es von ganzen groRsen Ahth(»ihingcn

unsctrcB Bds insofern , als sie vielen Menschen , welche den

Anfbrdaraagaa der alten, Xohtaa RrMrei Tellig genUgea, die

Aufnahme in die rein nnenschliche Verbrüdening der FrMr

versagen, oder sie, falls sie bereits FrMr sind, nicht als

Boleha adar dodi aiahi ab völlig and'fti jadar Baaiehaag

gleichberechtigte anerkennen. Ein Mann pocht «n die TOtrie

als S., or ist ein freier Mann von giit«m Rufe, sittlich giiLe.ni

Veriiallaa, ar bakaaat aidi an dam GtahaB an einen Gott,

an die TTnateibliddEeit der Seele und an eine ewige Welt-

ordnnng. Abar — er ist ein Jude, oder awar ein Christ,

jadaoh viebi aiaam dar herraehandaa Belrannkninaa aa-

gethan; danim wird ihm innerhalb gewisser LngenRvsteme

die Aufnabmu verweigert. Oder denket, m. Brr, an das un-

maanr. Aaflniaa dar Oroaaa van Baw-Toik ga^aa tfe

GrossCZI 7M Hambnrg, —
• jener Mann ist ein Farbiger,

ein Neger, ja eine ganxe farbiger FrMr macht das Recht

ihrnr B^aaMshaft ab Mbf=3 «aHnd. „0 ndn«.^ haM
es — ,.ein Nippcr kann nirht FrMr sein ; der Charter einer

von Farbigen kann nur ein golülschter oder erschlicbe-

aar aab" n. a. w. ^
„Wer den Juden als solchen, den christlichen DieBidaa*

ton als solchen, den Farbigen als aolchen für unebenbürtig

and naShig dar IBtgliadMhaft nnaaraa Bda aridüfi, dem ist

das tiefste Geheimniss der FrMrei, die ächte, allf^Tinrine

Menaehealiebe in ihrer reinen Bchöntteit noch fremd, lind

ehaAekt «r taute mit der Bnaa aelaa Braat, aa nnaa dioaa

ihm beben und lircr-ncn unter sohheirt K'-hmiiek. O mög»'

dieses Brennen in ihm ein heiliges, lüutcmdos, die Öchlacken

Fencr jener Liebe, welche nicht trennet, sondern verbindal^

nicht abstSsat, aondom heranaieht, der Liebe, welohe niokt

eifert oad aich aioht bUiat» dar LMw, «aloha AUae w
trägt, Alles glaubet, Alles hoffet. Alles duldet!"

„Za solcher liebe and mit ihr zur rechten Johannes-

wahiMt nad aar «alirai iaam BiaMt vanidge heate die

Johannc'ikett«^ unsere und aller Hrr Hände, Herven nnd Gei-

ster! Und dazu helfe unser Gott, der a. B. d. W. Aaeaf
Bahr bMfllilaMwarth iat dia Btitaugalwlnda daa gal.

Br Mojer, der die Klage, die Fr.Mrei ^virke sehr wenig,

behandelt. Br gibt ni, daas im Verhttitniiia au dem Aof-

«aada dar Zdt, Galdnittal «ad dar Sanatn« dia.KliMi

nur sehr geringe Erfolge sich zuschreiben könne, woisst aber

gleichzeitig danaf hin, daas der MrBnnd, in Folge seines

Znsamneahangs mit daa rahnie« Lateaa dar BittUehMt, dar

Hclipion, der GcKchichif nnd Philfwophie, geeignet sei, da«

Gros«to so leisten, was menschlichen Bestrebungen möglich

aaii waila nun' dia Mbai akM ab aiaa SeiCgiiUaia «haa
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Gfllialt belrachtun und vervrcrieD, so muKxe man liut 'ti ErsHt-

KdntB nach BeHKonrngHiuitiolii unBeras loMtituU, nach y«r>

wirküchiinf^ der Thrurie sich uniHtitifn, Die Vcrhcssorungen

b«»tehcD, wie Br Mcjor moint, mvM in Vcruindcruugtin dor

äuBBeron Forman der Fraimaurarei und de« Logenweaens

(allein, tnöohton wir hinzufüßtm), aiirlt rirlit in f!«r in den

Logen htiiTHcliondua Intolligvnz, Houdem hiu liugeit in der

BrUotob in dar thKtigen BrLiob«.

Die crislff Rpdinf^iiii^' aüi r Vi^rbosserting', die Tlrweckung

der BrLiL'bu und der Verwirklichung d«r miutrer. Theorie

M, nnaerar MaiBimg nach, die nöttiig» Vorsicht, Strenge und

gewiHKcnhafle AuNwahl bei der Aufnahme S. ; denn Pöbel

bleibt föbel auch im Bunde und oingefleiscbte Göizondiuner

dar Sinilioiikett mcdea dorch kein Symbol omgewandelt.

Dan Ton Br Mejar bafanadeHe Unna raidiait dne weitere

Brörteniog.

„Jkm Un ksfaforiaelMir hofutüv" van Br Theodor
Colehora, Bedaer dar a JtMöA i. w. K" ia Hia-

novur kündigt ein untar dur i:'rotibu befindliche» Werk ao;

„Die k. K. dea «rrtMi Oradea".

Von hohem Intcresso iHt. dif- mit unverkennbarer Liebe

aUHgeruhrie
,

gelungene „Gudju;htiusHredo" dcH Br Plicnin-

ger auf den in den e. 0. eing. HenogPaul Wilh. Friedr.

V. Wnrttftmberf?, der »owolil alu NaturftirKchor, wie aU

Mensch und Mr geHchildert ixt, eine Lebentwküue , welcher

I

eich die dea Btn A. W. Müllar „Br Beebateiaa Hriebaa

und Mmtreben" wfildig anreiht,

i £ine Ergünaag des oben erwtibnten Vortrags von Br

Hejer hildea die an^ndaa „Hanrariadiea Briefe" (Fbrip

Setzung), deren wir urhoa friilior bconden* gedachten. Wir
' können dem hier UcMagton niclit überall, am wentgaten uabe-

I db^, Mpfluhtaa, mSehtaa iker ein« cfaBelieadere Babaad-

I

lung der dort wBgmffim "Fagem bafimvortea aad «am
empfobleo.

Baa Hacaaegebar am daa lUlarbeRera der »Aatiia"

aaeh fbr dJaeaa Jahigaag aaaera InfUerL Baak!

Feuilleton«
Berlin. — Am 8. Febr. tat hier der boehw. Br aottl.

Heinrich Sohmäckert (Oencrat-Pofttdirector) im 72. Lebens-

jahre zum c. U. eingcgunf^on. Kr w :ir Mitglied der höt hMen
Inaern Ordcus-Ohum , des Alt(«:;h(ittjs< hen und de» Bundes-
liircctorii der (jroe.iteu Nul.-Mutter l I „x\i den 3 Woltk." in
Berlin und BttfrÜBontant der UroMi;;!] der Niederlande.

Paria. — Sia 8aprtee*ClDiMa de IVaaoe daa sogen,

„allen und angenommenen" (in der That aber um IKOl in

Amerika fabrizirten) schuttiiichi-n Uitu« f« iurtu am 28. Dec.

Tor. J.a daa „Ordcnsfi sl" d K\ . in iKTkumnilirlitr Weise
und unter f^oAser Theiln.-ilmie der ürüdersühun. Der Otterste

Uronaeummandcur UroBsnistr Br Vicnnet crvflnete die Fi-i<t-

loge mit einoc Anj>pracho, worin er die gCKcuwärtipe I<uge

der lirai ia Raakrcich berührt, da« «chottiacbe Ky»tcm, »«ine~
' aad AwbceitniiK lianaMtreielit und aoUieailieh

«Brwatfea -wir mit Bcaignatioii daa, was Uber una
wird und arbeiten wir weiter, ohne uns mit einer

Zakmift Tornus zu bcMohüftigen , welehe nicht M_>n um-ercm
Willen iibhiinpt. iKigsen wir xtet« , wie aueb lieute, uusi rc

lioliti»chen AnsieLteu vor der i'furtu uu^ures Tum{>ela" u. w.

„I.ni»erc Statuten »ind un»eru beizte Kechtrerti}n<n(("> »o^le er

u. .\.
,
.Unsere Oractxe sind von einem abHuluüatiachen Könige

unterzeichnet, von jenem Priadriob, welchen daa 18. Jahrh.

ii dam fimaamea dea Oroaate (eialuBüokt hat"
Wir ataaBOD, dieae Uagat and grOadUeh widarlagte fciato-

flache Lüge aus dem Munde dea obcniten Würdenträgers einen

maurer. Sjutem« noch jetzt ;iu vernehmen und wir wisM-u
nicht, iih wir uns mehr über ilie uiiverzt iiilielie llnwiiiaenbeit

oder Uber diu Hehiimlotiißkeit de» br Viennot wundem wl-
Icn. Ob sich Rolohe Verlogenheit mit der aohettiechen Ix-hr-

art vertrigt, können wir zwar nicht bcmoasen; wir glauben
aa aber uobt —

Die alte »chottiaehe CD „St. Jean daa Alt* de U fiasQ-
lariK" in Porpignan, 1770 gegr., hat .

3ncr Arbeiten nachgeaaafait aad iat veai ftqir.

bcachiodcn worden.
Dati Su|ir. Cons. Bcheint durrli ilcn kaiserlirlicri StüiV-

streich gegen den Qr.Orient, u <>i.iurck dioeer in ein pulitischea

Werkzeug und in ainea St. Napakona^Vefeia varwandelt wird,

aicht mit getniaa aa waniea. So

sohotÜMiMai Baataid-lffei mit SS Otadea «rtanii aiad. wfiidea

wir niw doch frenen, wenn in ihr nankrmeh eine regeV

miissijie und anerkannte niiiuTi r. Ürh-irdi i rhulten bliebe.

iKjr Auaachue» dor rari«cr .Sluhlnislr liat die Brr aller

Logen eingeladen, ,.die Gewalt de» neuen OruKEmatra anzuer-

kennen" und das KreiguibS dureh eine echt raiiurer. ILuidluug

aa feiern, uiiinlich durch eine glänzende •Sainniluug zu Gun-

atcn der brodloaen Arbntar au Ljon und tii. Etiannea. So

iehea wir dena, wie man ia FhaÄraielt am aiaea eatehrea-

den Schoiu-Dasoina willea« »jtldali aSaer Buhloriai Bhie, Vn-
Rchuld und Freiheit", sowie die Würde nnd die Oeaetse der

FrMrei preiKf;ibl und diu k. K. >• rri.ili. I>ic Brr, welche fiieh

««Ibat durch obige Kinludiiii^ ülIVtitlRh bluKgcstellt , hcistten:

Pernel-Vallior, A. Koubc-I ie, Jo8i;ii<, Uoucau, Tardif,

Ch-Fauvety. (Al^o auch Du, mein Brutus!) —
Der neu« Oberbefehlihaber dea St Napoleotis- Vereins,

if«^ii»ii MagBBB, iat am 15. Jaa. voa aeiaeai Uenaralalabe

iaatalBrt worden. Kr hat fie fiemaiaatea dw OaeaaeoBaerva-

toren aufgelöst, die Suüpension der Logea aai Brr aufge-

hoben, welche im Mai vor. /.« verhängt wordea war, und die

lli rn ii 11 rui '. lunt und Douraet zu .Adjutanten ernannt.

Uitgl. üeiiieM Uenerat^tabos sind: de Sauloy, A. Blanche
und üussniia.

Wenn wir den üfTcntlichen Blättern glauben dürfen , so

geht untere Yorher^agung in SlfUhiaf, indem alle rerht-

aalMklliMMa VtMt aad ftlIrLogea fegea die Bmennung daa

Ibndialb aom aaahaetiheraa Oiuaämatr proteatina aad ihre

Arbeiten einstellen. I>aas dieser Or.Or. zur Erreichung staat-

licher und dynaati.scher Zwecke sammt d<rm ganzen Napoleona-

Verein von keiiirr riirii|i.iii-ihen und -m. nk imsrlien Ur.^_f

wird anerkannt werden, hoffen uud wünschen wir. —
Das neneete Heft der Monde Ma«;. bringt eine wörtüaiw

Dabenetiaag Biiaria offwen Biiefea aa die Uedacdon ge>

~lr Woili'a harte Aeoaunu« gegm
die dMtaeha. baritfUA man die praaaaiiehe Jliai und ihre

am Br Veil'a VawiUea

Sliedrecht. — Der maurer. Verein „Aurora" zu Slie

j

drccht hielt am L3. Januar Keine jährliche Verlooaung

1
filftigea Kleidaeffatileken au UunateB Aiaier. £a
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wiederum viele gesohmackToUe 'Arbeit<m als Prämien oinge-

» dw 800

Di« „Olocko" berichtet mm Smnkraeh: „Die dem Groae-

OiMst •nffsUrfgen VtlbLoeta baben uoh mit der Itegienmg

MMtiBdiEi, nohdan d«r jebrig« Onaioulr, Sianehall Mag-
nan, frrianinge Winner ta OroesirlIrdeBtrigem des Ordens
omunnt hat. Dit Orden hat »ich viTpflicliti l, ü' ilt-r Uegir-

ninjj fcinillii'litn itestrobiinceu dci! Klerua uml iki geisllichuu

UesellMlialtcu zu hukimiiiliTi, uunh iiii St<\lc de» Vill0eBt*T6r-

eins die rilicbten der Wohllhätigkeit zu übeu."

ud «AM.
Am 7. Juuuar d. J. erhielt Br I.uppe hier eine Zuoclirifl

TO« einem Br J. tioffia in 8pa, folgeaden Lüwlts:, „Naub-

don ich den ersten Band dor Mtiaaddohte der fMnMarmei
TOB Findel", der ebMH bei Duen «ncMmoi, galesMn. keaun*
ieh, Sie n Ütten, des YerfluMr m fragen, eb er nieh niebt

autoriüirca nill, eine frauSdbob« U^iMtmng daT«n laver-
SDftUilten."

„llstr V. St. dor I i „dL t. lilirt-ri jicii-scunt" zu Yi rvii rs

und zugleich Ycrlogvr, bin ich mehr wie jeder Audorc in (l> r

Loge,, dt» augeseidiBeto Werk de« Br Findel zu Torbruiieu.

£• würde nur uiBenebm eein, nit dieaem würdigen and «oht-

Br in TeiUndniiB ni treteo. In Ermatm« Birar Ant-
—

' «. a. w. n. a. w.
Darauf antwortele der Terfkoer nnd beunepmtsbte eine

giinz unl)i Ii iiN Ii I Summe für dai> Ui'<ht der T*cber»otzaiig

wnd Pur (luiiiit M.rl>utiJftic, in Ausficlit gestellto Dieiist-

leiatuDgcu.

Herr Ooffin «TwidiTte hierauf nicht blos kein Wort,

avHflaftt AvHdiiit Mwbvo ein aonMiell ibm vcrfuüiite« Wi rk

an, ohne nur den Verfaaser au neimea, unter dam Titel

;

liffirfoii« fapulaiM de b Fknao-Maooinaerle depnla laa tenpa
Ibb plna reeöldt Juequik nos jours. Pur J. Goffin." Im Pro-

spekt des ITcbenetserH sind einige SteUen dem deutaehen
Piohpi Iii ( utiKiii iiK ti ;

>!ii! „Binlritong^ iat nUcrdmga meht
dii' lU-^ diMiU-dicu Ori|<iii»i».

Wils Süll mun zu einem iiolc lii n Verfuhrm siigrn ? Wo
bleibt da dio Rcdliclikcit, die (iowi^!*e(ltl;ll'll^;koit und Brüder-

Uchkeit, wie fie uui> T J-'rMrii hi'rrvclu'ti noU!'! Welehc Urund-
altaa nag ein aoleher Mstr t. 8t in seiner IZU Terbreiten!?— Ii der AaktadigBng nennt Harr Oeffin acin Weik „daa
Besultat einer gewiRBenhaftcn Arfn-il". wie et aber damit be-

achaifen »oi, ersieht man K-ii hi au^« »einem Briefe an Br
Lappe.

Der Vi'ifushtr, lir J. 0. Findel, hchiilt .-iith vor, den

/.Veiten Bi»nd nicht, wie beat>i' liti^'t , im Mai, sondern

er!>t spUtcr, gleichzeitig mit einer uuturisirteu frunzo«. Veber-

Bctzung crxicheineD zu ta««en, wodurch Herr Ooffin ausnar

Stand geaeat wird, sein Veraproeben an kalten, eine Oeaehiebte

„bb mit nnaar« Tage" an lMUr&. —

it L. io K. — Bei ctatart Vciglcicbmif <t>»rdEn 8i« ümleii , du«
«ir II derdiltattnte ZMb« am Bmm aaooaaMi bakee, «s* im Lwifomm
Xtkr«* iMiiiBb» tl't Nr. irr Raiiti. nrhr rrKiht.

Rr in L. Br M s ,,R:il.ilii>niiisird»n" ka«ti>n TI>Ir. I 10 ^((^.

Hr Hincli i* tutii anA Kr Aildri«ii(cn in Utrecht. • Irh lulle «m
btn<l.'rli<l>if Bwchtaei enil iiMlsr« Vrittrittaai nctaer XilUKUsiia biUfUch
in. I .^adiicMa isr MrHrn" icr OabmüMiai 4m 9t t. fierrU
in dir*^i >r

Br V X in B Wird hi .vn» li.^.i r,l!

lJ»ni .Br im Suiien". — UcsUii llaiili! Briefltrb >|ilter inehi.

Auf uuReru „Hilferuf' in Xr 51 Tor. Jahrg.s und Nr. 1

d. J.B sind lur den bedrängten LuOon femer eingeg

:

IVansp. thk. 108. —
Von lir (j. in Stade S. —
„ der r I „Pluto zur bestand. Einigkeit" in

UrieakadM _• ' ^ ~
'mt. 123. —

Indem ich hierTdr den TetbiidliAateB Sank «n^wwfc^

bitte ich um femera liebaagabeD, lu deren Aanahoie kk
gtct« bereit bin.

Leipalg. Br J. G. findoL

Zur Aiuaobm8ekniig toh Lagankkntain wie Tan Mfn^
woliuiiii)(i>n ompfehlu ieh den gel. Btt dit in maiMf Admik
gefertigten Porzelliui-Stutuetteu:

Johannes der Täufer,

Wuaog Inatm B.4h»k..0«thk.

welche a 15 Ngr. (ohne Verpackung) sowohl von Br Herrn.

Luppe in Leipzig, wk Ten mir selbst zu beziehen itind'

Pössneck. Br Emil £barlein,

i:Joh.Ohr. £b«rlain.

Im Verlage vonfirUermann Fries in Leipzig «nMhien

soeban «nd iit dnidi «Ua BacUiaiidlungan n '

'.Arbeiten, am rohen Sie^a.

^ •

Br flonidlb lUarbail.

» Boten p. 8. Fielt Tkir. 1. —

An Legenbibliotheken und Brr Hr liefim vir

:

der C3 fjXosepb snr Sinigleit" im Or. IBinlMig

dM «raten JafaLrh.s ihm
von 17G1 iStil.

l'eAtgabe zur EriuneruiiK im die Süoularfeier

in SO. Juni

gr. 8. itcli. n 1 udti H> agr.

Diese im Auftrage der \ \ von Br Dr. Üeiet obxefai«!«

und ala i3m bimbendea Angadenken den der Saculiirfeiar

buiwohnendeo Bra 8bairgeb«M Oeaebiehto bat daa Vardinaat

vulLtter 'Wahrfacilstrene fQr Moh. — Ton den beaeheidenstea

.\nl'iin};en ausgeht üd. Ii ilk' diu riH. >'< rilifliiK.M von den Ge-

.-« hicki'n dor el.« iimli;.n'n fr» ii u Iii ii ^,^^tllJt Niiriilierg , alle

Slniii n di r slrutcn OliM-rMin/ luid di-r l'rlii/ l'.irlM'lien rectl-

tieirton ilrei zu durchlauli n . bis ^ip n hlii -.^licli wieder ui

der Hückkebr zum eklektisrlnn Humlc innere Kuhe fand. —
Diese bewegte Specialgeschichte von ICIO Jahren durfte dabOT

einen mdit imwicbtigen Bauetnn cur AUgemeingeadiiehta dar

Frllret Uefbm.
'

Die nicht grosse Aniabl Ton Exemplann dieaar Schrift,

die über den I^gi nbedurf ^cdnn kt wurde, ist uns zum Com-

nli^sionf.debit übertragen worden, und kann «solche »on ua»

durch jede Buchhandlung unfar Ai«aba d«r Advaaaa daa Bo-

stellers bezogen werden.

Fritd.-. Xoni*s<ha Buohbanditmg In Nürnbui'^-

VataatvorUiclMr BadMlaai: Br Q. Bv. — ONiMMiott«-V«0«( vm ilr UuaMsa Lagg» in Uifög. — Uraci roa äu k. Uatuaaa ia Läfit-
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N9: 8. V. Jahrgang.

Die

Begrttndet and hmiiuigegoiipu

^'ffan des Vewin's deutscher Fr^^®^

Leipzig, den 22. Felmiar 18ß2. MOTTO; »ite|(it, SibH S^tafili.

Vm dar -nnMHK» mcboiat vMiMlilirh Hop NumiiMr ^1 It<>>,'«'n). Tn i» ü< » Jaliri^aD;:« 'J Ttilr

„BmihiltU!" IcMin dutb ilk Ba<i>kuiUiiiiciia bougc« wcrdN

(riwl^iikrikh Ngr. » U Kr. iMa). Di«

IMBlIoihw
Uta Hra

VUciHla HomII«. Tm nr P*]i«k>

0«d, vm Br Lopau — UU» — Tau» — PI. MUr-

Dto SoHnpradigkeit ilnr inaiiMr. lyMllolilEi

Br ifiopct,

W«n dar FrKr in iignd «im C3 aatair di» tbfmuii-

melten Brr tritt; bo ist die« immer fiir ihn ein angcnnlimcr

Augenblick i die Uai^bnogen, iJecorationen, maurer. Km-
htan« «mI PdroM tinä üm bskanat and er fiditt iek —
wenn anrh fern von der Hoiraath — dennoch hpimifch. weil

ontor Urn und in der gewobnteu Umgebung. Denken wir

OBB ah«r dBBB MkM-Hr, dem nOOSg biMIMift DanMlnagen
auR dorn MrTx'hon tn Gemchte kommen, (! r al^ i MäTinor,

zam Theil mit gruaen Usaren, in ibrar maurer. Bekleidung

« oineii Tepptoli tefannmeH aiebt, lof weleliem die sllb«-

kannten Werk7,enge des Minn r- nr;d Usiilinn'l .vrr'-;* id

bildet sind, so rauasta wobi berurchtct werden, daes ibm dio«

AMae aialit blea itUaelheft, «enderB S(db«t Kelwrljdi er^

»chcinon möchte. Und «»s wäre diHH in der That volUUindig

begründet, wenn Etwas nicht wSre — und -dieses £twas

Ht der Sian, der aiab oft janen FameB md ImblemMi tut-

bindot, dor (im^t, der dem Kundigen daraus entgcg^nstrahll,

die Gedanken and Uefüble, die sich daran knüpfen, nnd

«elehe geetjpiet aiad, den Heaeehen auf aeiiMr Bahn aar

Solbslveredlung Toranzufiihren. E-< kiinr:t(^ viellf icht Jemand

denken, die« Alle« hätte Ja angenacheinlich mit jenen äusse-

rn Malien kaine aoünraadiga YarUadaBf. Wann ieh dw-
Rcn Einwand auch zugeben nmia, -BO bolTe ich doch naob-

weisen su können, dass eine aoldie Verbiadung der Natar

des Menadwiit aagameiBaa bkI dem gntan Zmoka tMae-
Keh ist.

Üer mcnKcbliche Ueiat bositst gowiaae Krittle oder Jiigen-

nnd Veredlunff dos ganzen Menn<hon in harin'inisf ti(™ Eiti-

klaag attsgebildot and daram im Leben KelbHt gleicbmÜNtig

bartlekafalitllft uad aBgenrocIieB hwAbd iidiaaett> Geeebiebl

dies nicht, ito wird die Ausbildung ateta elaa efattattige und

daram eine unvollkommene sein.

üalar dieaen Krallen beAndeC aieb die Eiablldaaira-

kraCt oder PhantaHie. 5f.m versteht darcntcr du-; Vcr-

ntugon du» menschlichen UciAtes, »ich Dinge vorzuKlollcn,

die entweder in AngenUidc nieht, ed«r vfelleieht aneb gar

nicht vorhanden «ind. Man könnte si«i ilid Vomtel I ii ngs-

und Erfindungskraft nennen. Wir können uns s. Ü. ein«

ontdbiag vm deaa Aenfliam afaioa Menaeben macben,

f?Ieichsara ein T?ild vnn ihm erfinden, ohnr da«« wir ihn jn

geHohen haben , -wenn wir nur z. JB. Vieluis von ihm g«lii>rt

oder geleaen beben, mit ibm vianeleht dnrob iSageren Brlef-

wri li-i ' Vipkannt waren und wenn wir niarif lir EigienseliufltMi

seines Geistes und Uenens kennen. Gerade so ist es mit

einer Gegend oder «onat aadoraa Dfaigen FieiKeb wird rni-

serc Vorstellung wohl nie der Wirklichkeit nntsitrechen. K-»

gebt hieraus herror, daHH die Einbildungskraft, wie hoch wir

le aneb Mbataan, doeh die Uattar der ünwalnbeit tmd lAgo

ist, wr^l i.lc Dinge er(inii''t, die gar nicht vorhanden, Ertiig-

niaso erdichtet, die nie gencbehen sind. Wo es Hieb datier

an die reine Wabrbeit, om den wirkKohea Tbatbertaad ban-

delt, da mii'*s die Einbildungsknill •^rhv. r ipm . da niti*s da«

E^oh der Erfindung verschlossen bleiben. UoiTnun mu«t<

aitib aber dieaea Befob dea Kttaatae, der Poeaia, Mnaik. Map

lerei, Bildhauerkunst etc., mc find nirht dcnkhar ohne Kin-

bOdaags- oder Erfindungskraft üio ist die Mutter dor Dieb-

tang in allen ibren Zweigen, deck s«, daaa in dieaer wieder

eine ideale Wahrheit enthalten gleiflhMn !> Ken ia

der äobale oder Form der Dichtung.

Soob wer «ilaata ei
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t"-.nr t ; ir- ofl ganz am nnrerhtf n Orti», ihre Thütigkeit in

eiuciu übertriebenen Alaa»8e «rfulgti m da«, was man
gmrohnlieh das IhantaaUadM m nemiea pflegt, und mtehm '

dämm häuHf: an« Ijichorlicho grunzt, weil es dur horrsclion-

dsD Sitte und (icwobutioit, (ii«8«u cUoraeo Ge«etze| itnter

wetebn sieh di« HenidMa bengwi, widanprioht. i

Ifan bat fürncr dio Erlalining- ^''t'iiiarlii , dasK bei di-n

Bawohaan des UhonU, überhaupt dur lieittnen Lander, die

Binbildangakraft atirker amgabfldat nt, als bei daa Bewoh« ^

lit'Ti il' >• tiLMüii-^i;,-!!^! und kaiton Zvincn. Kine andere Er-

talirung lehrt, dutta bei solcbon Viilkem, die auf einer nicht

boben (MturatoHs atohau, dia Binbildongabaft oft aia ge- t

wi»!*e?t Uebergfwicht über die andi-rn Ueistenkrärie hat. An«

diesen Errahrun^en hat man den ächluas ziehen wollen, dotts

die AnwenduBip und Thäti^eit der Phantaxie Ubetbanpt ein
j

Zeichen perinf,'PriT ("cltur iiml lülilinic: sei, wtivon sich der

wahrhaft Gebildete lern /.u. halten unjjl muglictu»t zu bel'reieu

babe. »

DioBcr S< liltw^ i^t. intirsscn f;i>nzl;i h rilM^i. 'Wenn bei

jenen Vulkeni die Thitligkeit der Einbildungskraft besonders

aoifitltaind htf so ist dies die Fnlg« tinils des Kilmals, tiinls I

einer griisHcrun \'i rna< hlii.-iHignng der übrigen Geixtcskräfce,

also einer verkelirleu geistigen Ausbildung. Je weniger die

TeiBimft und die übrigen GeisteskrSfte in Thitigkeft gemtat '

mirden, desto mehr hat di>; K;nl>ilJiJiin;^kralt Zeit nnii Gele-

genbeit, sich auHZubilden. Wollte man tue aber de«balb

günzUeh Toraaehlüssigen nod gleicbtani entiokan, 'wäbreiMi I

man doch den übrigen Scelenkrnftcn PHcge und Sorgfalt zu

ihrer Entwicklung widmete, so würde diea ein« eben so
|

verkehrte md der mensebKelien Natnr widerapfacliende Kin-
|

seiligkeil Bein. Al^n, w'ii) vorhin sihuu angedeutet, auch die

l£iabilduDg»kraii hat nicht bUis das ßttcht, da su sein und >

sieb thälig zu erweiseB, sondem sie bat auch n der grossen
'

Aufgabe deh Men-chen an ihrem Thoile mitzuwirken.

£s sei mir erlaubt, in iiezug auf diese jditwirkuug

eines Bllcfc in die Religionen an werfen. Bai den alten

orientalischen h< iilru-rh«n Volkern war der EinbildungHkrafl
]

eta sebr grosser EiuAus« gestattet. Matürlioh waren ihre

Kenatoiaae von der Hatnr nnd ihren Geaetsen nur gering.

Einu kindische Anschauung wies jeder einzelnen (u.ithi'it,

ihren bealiuunten Wirkoiigflkraia ob, und die merkwürdigsten

Lebrea and mythiaehen Bnüblnngen Bber. daa Lebein and

Treiben der Gütter bildeten sich daruu». Aber inii den

blosen abstrakten Begriflian konnte sich das Volk nickt be-

gnügen, es wollte eme fiasaers AaaehaauBg Toa aeuwa-Gotr

tern und ihrt'm I.(ibuu haben. Da entstanden die bildenden

Künste. Was sie geleistet haben, das erzählen uns die Ueak-

nSler and Bildwerke Tom Gaagea, Enphrat and Nil, das

zeigen UHN die noch vorhandenen Ku»t4) grii-chiHcber und

röfflisober Kaust. Auch in der Keltgion unserer Vori'ahrefl,

der alten gennaaisdiea and aordisohea Völker, hatte die

Eiulii'.dungskrafl ihr Kecht gellend gemacht, wie un« die

nvnliiiehe .Mythologie, die Dichtungen der Edda und der

FtiedJutHnagu lehren, nur zeigt es aioh, dMS ihn Ihaataaie-

gebilde weniger in dax Aeuaaere traten» wann aiaht etwa

bei ihren sianigea Natiufestea.

Es ist an« ferner aicht aabekanat, wie aebr bei daa

alttcMlamentlichen Vi>rKtolluQgcn dio Eiubildungitkrafl mit-

wirkend war. Die ^vli<>i»fungiigeciohiohte ist ein solohea Werk,

in dem sich die geringen Kenntnisaa der Nalar aiit der Eio-

biUnngakraft Teiaiaigten. Die menaeblidw Phantui« aebnr

jene zwisdieii r;<itt und Men-jrhon »tehonden Wesen, die

Engel, den lliuiiuul und die Hülle mit ihren Uerrschem und

.sonsttgea Bewobnern.

Diesi! VorKtellungou f^^ingen nun ^Tossentheilt» aneli in

das Cbristenthum über und fanden daselbst eine noch wei-

tere Anabüdnag. Es ist nnr an bedaoen , daas bieirans in

jenen finsteren Zeiten des Mittel.-iIU'rs imu kra- -i r Ali. rf;l:iuS>r

»ich gebildet hat. Gerade der Aberglaube verdankt seine

Exietons der Pbaatasie, indem diese in beia Wirirasaikeit

tritt, ohne von ilem Lichte diT Wi^-^cuM hatt belnnchtrl / ,

worden, ja der Aberglaub« nahm gegen dieses Licht, als e«

an lenebtea begann, eine eataddeden feiadliohe Stelhiag. Der

fl'.anho an Gei.ntererscheinnngen und GüK]K!nht«rKpuk , an

Hexerei und Zauberei mit seinen ontsetzlichon Folgen ist

zwar naoh aad nach jenem Liebte gewidiOB» deaaodi «her

mdhti in der heute BD an^sakliitoa Zeit aeoh nieht gfaiUdh

verschwunden.

Sie aebea, aieiBe Brr,.aus den wenigen Aadentnngen,

deren weitere Ad-^fuhniiig- au a)idere Orte piOiört , wie ver-

derblich und unheilvoll die menschliche Einbildungskraft in

ihren Wirkangm werden kann. Es haadoH sieb nnn, da

wir (lie-^e Krati niclit yiiuzliih unu ntriiekeii dürfen, duanv

sie mit dem WinHen, mit der Vvrnuatl und Xoral ia ehia

angemessene Torbtndnng au briagon, an sie fitar die hShata

Aulgube 'U's .Menaohea, für seine QeiaieeaiBtwiekhHi^ wiA-

sam zu machen.

loh komme hier wieder anf die FrMrei sarOek.

Zu den Zeiten, »Ik eine freie Geihlesontwickhiu^' theils

verhindert, theik, wo sie denaoch eineo üutaeren Ausdruck

geAinden hatte, mit grossen Gefohiea vertmnd«R war, da

Hüehtete fieh dii^-Jelljc in den g'eheiinon Hund dar Frilr, und

dio Phantasie, welche in nicht-maurer. Lebenskreiaen ihr olt

anheimlicbea Weaen trieb, ergriff natafgenSea das ihr Za-

näcIiNllie'füudu, um es in den Kreih ihrer Th.'itij?keit zu ziebea.

Da« Ergebniss dieser ihrer Xhütigkeit ist die maurer. Öyai*

boiik.

Wenn wir unter Symbol etwa ein Wnrt. oder eine

bildliche Darstellung, oder eine Uandlung veriitebou, welche

nicht das bedeatet, waa daria äaasarlicb wabraehiabar iai,

sonilern etwio* (iuistigfts, einen Gedanken, eitu' hiec, eine

Wahrheit, welches Alles mit jenem Üusserun Ausdruck io

einer gewissen Verwaadtsobaft atebt, eine gewisae Aabnlkh-

keit damit hat — ko ist ja selbst unecr gewohnltchen Ixjben

und unsere Sprache reich an solchen Symbolen; sie au deu-

ten, SU begreüen, nene an erfinden, ist Saebe der neaaek-

lichon Pluintanic. Wollten wir die Symbole abAichtlich ver

Bieiden, so wUrdea wir unser Leben eines poetiaohaa Uauohea,

uasere Spraohe eines berrliobea Scbmuokes beranben, and

/ugloich der Phautuhie dio nothwendij;ü Nahrung und Be-

schäitigaag eatsieben. Ks erachaint hiernach vollständig g*-

racbtTertigt, daas anoh die Hrei sieb ihrer bestiniaitea SjHtr

bolik bedient, und zwar einer solchen, die ibrora Namen und

Zwecke entspriuht, Ltsobrn sie indessen eine Erbschalt

verffangener Jahrhunderte »t, mttmen wir «a aatiiikli fiadea^

dass der loriAchreitendu Geii»t der ZrOit anoh hier Uaaekas

abschloiHt, Anderes weiter ausbildet.

Hierüber bestimmte Aadeatangen zu geben, iat aioht

der Zweck uieines heutigen Vortrags. Ich wollte nur na

Allgemeinen dem Vorwurfe bogegoen, dass eine solche Syn»'

tiolik zur Erreichung manror. Zweck* Bberllüaaig aoi. id»

glanbe dies in Oeaagtea gethaa aa haben.
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HSgmi «jr nur — mid dmiitt, neim BrBder, iritt f«h

-.« hliiiSKcn, iiiiJj,'rn u ir nur darauf iicIiUmi , ila-^s iiii^< ri' Svni-

bole «teU im Liolit diw Wissena ontvheinen und von der

HSbe d«« OeiatM nnaerer Zeit batnehtnt werden, damit eie

unserem r.i'lu n im (ianzcn nicht zu fiTiu' Ktnhi'n. Nur dann

»iad sie auch im ätando, uo«cro moraliM^ije Krafl zu erhüheo

und m miMwr wihron SelbetTcAredlimg boixatiiigen. Weite

inii, wenn uaei« Synbolik snr bloeen Fomi hermbsiokan

.<olite!

Du« dies nicht ircwchehe, in. Hrr, dam wollen wir ans

h'-iitr, \vu wir t ili 11111108 Jahr unncrirs oMorBr. Wirkeni be-

^naen, wiuder iDuerlich verpflichteD.

Br Johfum Joachim Yalentia BeMlin.

Mr A. K. t-.'lw^k.

MMr V. i<c ^ ' i Sirrn*-»^* In ttf*tiKli

iJr Beselin, byndicas doM Klo»ti>r« %u Riebnitc, Secro-

ttir bei der TjmdAn-Heceptnr-Coase tu IlMtARlt und Tansloi-

\dvokat iluKcItml, wiirdo in dnr phcngi^nannten Stu ll am

Ä llära ll'.H» gt!boruD. Er ist an« i-iner höchst achtbaren

Familie ent^prosNcn, welrho ihren Ur*prung bis in die MitU;
|

d«t 15. Jalirh. vi-rfolgen knun nnd bi« htMilo in ilcr l.J.

acratioB fortblubt. Der Stamuivnti r dorMoihcn, Hans Be-

selin« wir Besitzer dpr Landgiitor Sicvurnliagon und Schii-

ICW, welciic nach ncinem Tode an wine S<jhnR Iff-nninp

und Ificolau» kamen. Der KrKtort» orhidt Siurt-rNh.i;,''im

mlA der latekere Sobut^w. Aus d<!in ItesclinVrhnn Iluii.si:

SierershagaD eind hervor gt^nj;<-n 7 St^natoren der Stadt

Bostook, wovon "J /.u Biirj;ermei«li'm der'^i lb'-n erhob<"n wur-
|

den, 1 IVofefwor, I tJfih. Rath, 1 Dr. med , :) Prediper,

•1 OfHziero in auHhindi»chen F)tensten, mehro f^ehr acht(»rire

Bürger' der Stadt liowtock*) und aurli der Hinpanf,'« f^- j

naante tbenra Br, de»Hi'n l'rffnisxvater Valeuiin Juhann
Beselin, 17;{2 Bürgermeister in K^-'tock wurde, nachdem

er 6 Jahn hindurch als Senator daselbst fnng-irt hatte, l'cber

sein segensreiches Wirken und »ein ruhmvidlen Leben spricht

sioh die eben angezogene Sohrift Ton Bali^ke sehr iiiiiftÄnd-

Kch aiiH. Sein jimpulor Sohn Iferniann Valentin Bene-

lin war Professor in Kutitock, und do«!»Bn uinzigcr Huhn,

Valentin Johann Bosalin, Dr. jvr. und Ratha-Sfiidi^!"'*

ebendoHelbht , int der Vater de« mchrpedaclilcn Brs, und

seine Mutter war eine geborene Eschenbach, mit V'or-

meB Hargar«ike Sophie.

En«t«n'r wiird»? «finos lieben Vater«, der seine Lebens-

dauer nur »uf 4Ü Jahre brachte, sehr flrUh beraubt. Erst

/.ehn Jahre alt, bewakita md bekhgta «r dteaen herben Yer^

last, den die treue Liebe der Mutter, deren Be-^itzrx er Htdl

•«hr lang« zu erfreuen hatte *•), mildert« und wouigcr fühl-

bar mnoM». nr dn «rwihlten Bemreine« 6«1«Mm wnrda

er he*nt>i!.'r»i rinr h flon Magister Pla^rcfminn, d;ima1. lti>ctnr

des maa^fiums seiner Vaterstadt und durch die derzeitigen

Fk«fenoraB Eaoheabaflk**^ und Prien an der Umranitüt

*) Or. I.rich*ii- und Trancridinll dr» Kr un4 tML I. tLBslcks,
htr. im iliirgormcislpr llr. V.J. Ilfsdjn, S l» i:t

") Sie fif^ii Iii» rill \ller kui J.»liri-ii nml >liiil> 1851.

"') Di«>cr ««r tcio Usktl tos «SltcrliGlier ücitc.

ebeadnselbiit, Toigebildet. Zwanaig Jahre alt, begann et

hi-iru- akiideniiseho Liiifbulm und Kliidirte mit regem Fli'isse

2 Jahre laug; von Ostern IHlb bis dahin 1817, die Hechte

anf den ünitersitilen in Gdttingen «od Rwlook, nnd liem-

sich nach vidleudeten Studien zu Johanni des let/.tgeniinnlen

Jahn» in seiner eben gedachten Vaterstadt als Canzlei

Advokat nieder, worauf er sieh nngeflfbr 16 Monate' später,

am 1 Nh\ 1«IS, „tli Friederike Wilhelniine Philip-

pino Oiiiliu Miir^ari'tho t?uphio von Fiolow, Tochter

das Mhoren königi. preuss. M^ors von Flotow*), ver-

miQilte.

X>ieso Uieure tialtin, welche das grösste Glück »eines

Lebens ansnaehte nnd ihn mit 7 Kindern, 6 SShiwn nnd

1 Tochter**), besclieiikle, sollte er nach dem Rathschlusse

des Allerhiichstcn nur au bald ins Grab sinken sehen. Sie

«(«rb am 8. Jan. 1831 in dem behenden Allm- ron

Jahren. Mit ihr ging die Sonne «eines I,<!bens unter, und

er lebte Ton da an eiaatm nnd war bemüht, seinen Kindern

denen er immer ein aürtlieher, liebender Vater bis an das

Ende «oinc» Löbens geblieben ist, durch gedoppelte Sorgfalt

und Liebe die Terlorene jlutter tu ersetzen, wobei die lie-

bende Grosamntter ihm treu anr Seite stand.

Unser Br Beselin erfireuto sich einer /.icmlirh dauer-

haften Gesundheit und suchte dioselbn durch eine sehr ga*

ref,'elto Ixshensweise und durch Reisen, die or in den leta-

len Jahren besonder» in den Summorferien unteriiahiu . /.u

festigen und zn st.irken. In der letzten Zeit seine» Lebens

litt er allerdings viel an .Xup.'nsehwat he, wohl eine Folge

seiner bedeutenden Tli:iii(,^keil als Syndicun de* KKistera an

Kibuit/. und als Ser retair der Land<!s- Ueeeptur-Casse in

liustock seil <lern 17. Dec. IsiiU, aber dennuch konnte man,

bei seiner «war ni< Iii starken Constitiitinn auf ein wait hübe-

res Lebensziel lioHVin, aK er w.rklirh erreicht hat.

In den FrMrBund wurde Br Beselin im 24. Jahre

seines Lebens aufgenommen, nnd er war bis an das Ende

seiner Tage, also beinahe 4."J Jahre lang, ein treuer Aidiün-

ger desselben. Vom Br I'rof. Pries dazu vorgesclilagon,

empfing er am 25. Nov. D*18 in der St. Joh.CZ] ..zu den 3
Sternen'' zu L'ustuek die erste Bundesweihe, wurde am
1(). Mai IH-Jd zuf Arbeit am cubiscben St. berufen nnd aiu

IS. Juni i s^.'i in den IIL Grad der Job.Mrei erhoben. Von

da an verwaltete er sieben .Tabre laug, also bis 18^0, das

Amt des Secrctairs uiil einer seltenen (ieschicklichkeit und

Treue. Die Brschaft Reiner 1 I i'rkannte sehr bald seinen

Werth und »eine Tüchtigkeil, nnd berief ihn zn ihrem

Führer und Iveitcr und erfreute »ich 11 Jahre lang de«. Se-

gens, der durch seine Tmise, bSebat tttchtige und umsichtige

Führung des 1. H.a ihnen nnd ihrer Benkfttte an TheQ werde.

*) Hscb' SMBcr CshoKasshm M LobMk ISO* -mr sr itf isio

Ebreswsrl. akM Vicdtr |«(>n Frankmcb ui Um|iren, in Freibcil g«»rtzl

und bri der L«s4«t-Rictrlur-CuM is Rostock als Bcanilrr «n(c«lHII

«ariltn

**) Sie »iml:

Ii l;iiil<il|>b V nie II iL II, (.andsitoo in Miwflden, grb ist 9:

S> Ulla VatcBIlB, Bttt(cniMl*Mr ^m GNtjwaableo, («h. ISXU;

3) Clara, (A. ISIt end Nifetjts*«! ail dm •scrdair Scbarea-

barg in nMMnlHt;
«1 Riebsrd Vslsntis, Mn. Is Rsslstt, fsb. l*S«t

b) B«rlh«lil ValcDtm, SdiilTer ibselbst, «fb. ISlfi:

r>i Johnnnt« Ollu Vulciitin, irt H.mrlmn-nhjiMlttail Bellisjn«!,

"!) Hudcricli li'jleolin, liaM S4cb dci GclHirl (1831) gealarlHis.
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Er war ein traoar Utttor de« tistlichon ThoruK, oin wuckurer
\

Logenmstr, Minaa Brn oiq Vorbild in ireimauror. Treue und

Li«be zam Bunde und in dem Rifer für dio Förderung dur

lii'ii;<reii AiigL:iL'gL'ulieiten dei^hclhün. Dnflir «nteto ar auch

die Liebe. aeincr Brr in reichein Maasse, welchen e« ein

BodSrfl^a mr, seinen hohen Werth durdi die Erthi-ilung

der Würde enw« Ehrenmstra am 4. Juni 1856, d. h. an dcm-

aelben Tagp, vo aio da« 5(](iiifarige manror. JabeU'<»!>t ihre»

beretta nun e. 0. oingog. Ik Obor-Conaiatoiialrath Trvf. Dr.

Wigger« auf dne ugenMaaene feMrIiqhe W«ia« btgiqg»

ansuerkeanen.

Yoti groaaer Bodoutung war auch midb Thäügkeit ftir

dttu Eiif;bund seiner Cr\, worin er «fit fuinem Eintritt in

donaelben, d.h. von an hin liUä, alao U Jahre lang,

mit rOhinlieher Auraeichnung dein Amte emea Vomitxendon

Toratand und «ein Intoroüao an der Tliutigki^it diesuH ungütuu

Braderkreiaea a^ttor durch udauemden fluissigen Beanoh

der YerMinnilangen demelbea zu erkennen gub and dnreh

suin reii;hi;H uiuurer. Wissen und durch «ein rtohtige« Ci^

Umü die Hrr erleuchlele und «ie «ioli dafdr inr innigsten

Dankbarkeit Terpilieblete.

Zu Heiner muurer. Thütigkeit gi-liört auch noch, datsN er

vom Jahre 164J6 «n bis an seinen Tod dos Ami eines Ue-
|

Iiriiscntaaten der GroaaO ven Hannover bei der Prov.CZlJ

von Mecklenburg-Schwerin und Slroiibi in Or. bustock vcr-

waltei hat. Wie imamr, so wurde er «udi in dieser btel-

lung Inn md fttehtig beAindea.

üwh lange hutl'U! die lirscliall der St. Jidi I I „zu den

3 Sternen" eioh des ItoeitMa iiuea Uiouran und anTetgi»^-

llohen Bn Beaalin, woranf sie steh war, tu erfimien, als

nie plüUlicb und uncrwortei Juitli diu Kuiidu von acimmk

J^Ugange in den ewigen Osten in die tiefoUi Trauer venetai

wurde.

Am 23. Oct. 18<jl tuhrte ihn nüuiiich der Engi-I der

IfUUui Stunde, den wir Tod nennen, nach dreitägigen Leiden

nu einer UnlerleibsenbsUndung in das Reiah des ewigen

Fri»!den-«, wu er reichlich ernten wird die Früchte der »clio-

nen tioal, die er hier iiu i<audu der Prüfung gestreul hat

Seine thoureu UeburreMte geUiiluUm die Jlitgiieder der

nudirgcduclitcu „zu den '6 ^^tu^lleu" «ehr aahlreich am

27. OeU IbCil zu ihrer lulzten Huboottitlu und betAngen ihre

Traner und ihre Hoffnung durtdi diu Lieder: M^en» meino

Ziivcnucht" ete. und «Wie aie so «anlt ruhon alle die Se-

iigen" etc.

Lange, lange wird da» Aiultmken iIcs KiiLscblaienon iu

Segen bt:i den Seinen bleiben I

l)i r \"(Tf.i-^>^i?r dii -t r Zeltiu kunu nicht unlcrlaiiHen, ZU

dem Ltildc, da<Ms er durin U'uiUicb nur in unvulikomuienen >

rmriHsen von dem Lebciii eines ihm sehr tbeureu Bruders

ge/r-ichTiet hat, norli einen Hahmett in flaehfoigu.nder Schil-

derung desselben zu liclern.

Er Beselin war ven hoher, hagerer Statur. Dabei

hatte «ein Aeii>»viere* etwitn sehr Feine-* und JS'nbleM. Sein

Bli<'k war «ehr freundlich und «picgelte die MenHcbenfreund-

Kehkcit ab , die in seinem Herzen 'wohnte. Dabei halte er

viel Sinn für alle edleren ^i'siljfg'cn Tii^enileii und für

FreundH«-hail. Bei reicher licgabuog deis Cieihlea im lli:iclie

de« Winsens beaaaa er vtal JliMe im Drtbeii über die Feh-

ler anderer MeuHehcn utid ein trefTliche» H'tz und (Jemüth,

welche beiden letzten V orzügo Meine« tiei.Hte« auch vielen i

Anfboil daran hatten» daaa die neHnwuwn mit ibrem.edleitt I

I
Streben nu tiefe Worael in ihm faisle und naoh amaami aq

' herrliche Früchle trieb.

Wehl dem, der, wie er, iiudet, wo« er im Bunde

HuehflD aolL

t««

n«tar n. «^IMr ai Mwwknf to

Indem Ihnen, meine gel. Brr, der Beitritt mm Bnad«

der freien Mr gewährt wurde, gosehah die« nnler der aun-

driicklichen liedingimg und in der VorauKKelzuug, da»« Sie

«ich den GeHety.en und Vonichnfa'n dc«golban unterwerfen,

Niiwio auch, dass Sic ufine Zwecke und IntPresRen zu rdr-

dern »owohl geschickt als auch bereit sein würden. Und es

liegt nun an Ihnen, an beweiaen, ob Sie dan auf 8to g«-

Htellten Erwartui L'en ents[irechen wollen und können, Ihr

Beitritt war nach Ihrer Versicherung ein freiwilliger uud auf

eigene, freie Ueberzougottg g«grftadet; nur anie atela IM-

willige Erfüllung aller üli'-nymuiü-üe:; Pflichten und Obliegen-

heilen kann einzig uud allein die Lauterkeit ilire« Ent»chlus-

MO» verbargen.

Vr.) Sie niiu in den Stand /.n ttfltzfm, Ihr Vcrbültnis»

zum iiunde su erkennen uud dcmgemöa« «ich zu verhall««,

will ieh ea in knnen Worten versuchen, Ihnen den Zmak
ilexsptben anzudeuten und Hodann dnrauH einige flolgiamifB

(ur Ihr Verhalten zu dumuelben abzuleiluu.

Der Zweefc de« Buudos ist der* eines jeden olnaelnan

lli'ii-rht'n
. «owie der der Men-'t hheil, nämlich Erhtrehdatr

gru-sunuglicber VoUkummuuheiL Er verptliebtot un» zu dem

BeHtrebao, ttuaer geaammtea Bopflnden, Denken und Wellen

in Einklang zu bringen und riie Idefi dct* (jtiten, Wahren

und Schönen in dem Bunde uud durcli deusulbeu zu verwilk-

lieben. VerafhoM will dar Bund in sieh den Zwiespalt daa

uu8»ieren lAjbens. Alle d'rrfh roligiö»e, )lo!!li^che, (konven-

tionelle und andere \ ururthuilu erzougtuu, Menseliuu vun

Menschen trennende Sdmoken will er hinwegräumen und

einen Zustand ermöglichen, in welcheiü dir ilcnseh al«

UeuHcli, um seiner selbst willeu, zur L/ctlung komme. Kia

mSgUehst vollkommene« Bild des Zustande« der Gesundheit

«oll albo im Hunde zur .\n.selmtiung ^rehiMpLn. Soll nun aber

ein Ganzes dun Zustand der GuHuuUliuit darstellen, «o mü»-

aen aneb alle dem Ganaan angehörenden Glieder, aelbat ga-

HTind sein, bo nüinsen nie alle ihnen, ihrer Bestimmung ge-

miixs, obliegenden Funktionen ungvBtürt zum Wohle de«

Gamsen zu veUbringan im Slaado «ein. Bilden nun abior die

/.u einer Ueaammtheit vcrlj'indr'üuu Mitglieder den Bcgnfl

dt» Bunde« aelbst» «o ist klar, das« «eine Gesundheit einzig

und allaia durah die Gaaaadbalt dar ÖUedar badingi iat Dia-

«olbo kann aber nur erreicht werden durch unbefangene

uud unparteÜKuho Selbstprüfung, welche zur Selb« l-

erkanataiaa Itthit and ana in den Staad aetat, Alba im
eigenen, sowie dem Wohle den Ganzen Schädliche zu cnt-

ternen, lalncbe lüchtungen zu verfaeaeem, «cblimme Neigun

gen and Begierdeo aa iflgelB und na regeln, aad daa Gat«

in im« zur IlerrschaR m bringen, welrbo SelbsturiitNing nn»

endlich in Beziehung auf dun itund belühigt, uu« zu «eioeu

Zweekaa ni da« riobtig« Varhiiltniaa an olatko and aitb
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lU»s«(;ab« uu»Li-cr Bctakiguitg and Bildung bei dor Vor-

wirkliuhuDg jener Zwaoko dia Tiir luu gBaigaet» Arboit xu

üborncbmoa.

Nicht minder wichtig ab«r ist für liiL 1!l il ilung und

da« IkMtehen des Bundoti eine »urgfiiltigc, uobctangcnc l'rü-

fuDg der AusBenwclt und de« VerhäUui»äOfi duH

KundoM zu dorbelben. Denn wiu der liimd uubcn dor

liüHorgung und Üerricdigung ^i-Inur eigenen iViigclegeubciUin

die uoerlfüitlicbo Aufgabe hat, in noiner £rticbeinung den

ZutanA grÖMtmÜglichcr Vullkommcnheit nnd Ueäundbeit

darznstctlen , um dadurch zu oruehun und den allgcrnuiii

wUnAcbonttwurthtin, inüglii:hst vullkunuucuen Zustand iui Mun-

•ehenverbande verwirklichen zu IjuIIuu — \vic er cinerM^its

daraul' ungewioHen int, au» dor profanen Welt einen Tlieil

Hciuer Nahrung zu ziehen und denudbeu anderer»eil» eiuw

Tbuil NeinM UoborfluaNua, will «r nicht »ein Licht untar dm
iJchcflVt htcllon und sülhstsiicbtig enschoinen, gleichsam ver-

edelt wiuüur zutLiuiicn zu laHneu; — wiu er üburbauiit nur

mit der AuHiseowelt oi;gsoi»ch verbunden eine reelle Bedeu-

tung haben kann, so hat er dabei furtwührend Hcinc eigufiLii

TenUi'U/.un und Zwecke, sowie deren VerhulluisH zur jede8-

lualigen Weltlage Hurgllillig im Auge zu behalten, thafla tun

»iubur diu ii;i:liio Zeit uiui (^Liiu'ni-tr:! Mittel zu i'iner

fruchtbaren Wirk^auikeit mich suunmn tu ttulluu, Ibeila um
IUI Süuide zu sein, sioli vor frwndaitifea und adlidlichen

UiuflÜHHun und Einwirkungen zu bewahren, thcil« abrr mich

um dadurch vor jenem »elbstgerulligeM, »tagniruuden ZubUiiido

behütet au werdou, der nur au leicht eistfitt, won nu
mit Ktctt nach innen gckt-hrtcm Uliikc hclbstg<!ntigsa:n »ich

einer eigenen VurtrotMichkuit erlreut, in welcher leUteren

BniBbung du^n atlMfdkfs Uoht d«r fUl aininlea k&mlo^

daas der Bund, während er »ich in h' iin Hi Schlummer an

der Spitze der WeUbildung triüuule, in W.kbrhuit weil hin-

ter deraelbflo »ich belaadeu — Am» «liaMr AuQpdw für den

Bund ergibt sich die für die einzelnen Glieder deüselbcu

von ««dbitt. Freilich i»t e» nicht leicht, «ie zu luaeo. Zu-

naebtt lawa der, welcher fremde, groM« Verhältniitae durch-

»ebuuen will, sein« eigenen beNchrüukt'Ti /.u durclisciiauun

uu istande twin. Wer aich iu auiuer iiuiuittlh nicht zurudtl

Uim Uni, «fad «iah in ftondw Qtemäm mUbXbat ver-

aSM, und wer !<ein Uauü nicht zu beglücken ver«tt'ht, muHH

dia Welt nicht beaelij^u wuLlco. m^><'''*> "ind burufeu, aber

WoiB» aind usarwilUt«
Km ;,'fT;ti!-'t jriloch ni<-ht, eili Ziel und die zu demHell>cn

fuhrcndea Littel und Bedingungen su kenuuni die Jükenut-

iiiaa bloibt sutelM «nd todt, 'ittua m aieli nieht mit dar

Uandlung und That vereint. Wubl Mancher kennt und

gibt die herriidiHten iii^gelu dor Weisheit, ohne selbst jcdu<;h

«00 «üaig* dwtMibm aBiniiNaden md aieb durah ne nur

WeUdiisit leiten zu lasnen. Wohl ilandier blickt vull Sehn-

sucht nach dem ihm wohibekannten Ziele und keunl den

W«g, dar m d«nMelhn fthrt; aber dar erats miaaltiiHtaM

VerHiii^li nach deui«elben schreckt ihn von weiteren Verüueheu

ab. ür scheut die Muhen und Xampfo, die er baatehan,

dia SatMgmign oad BatbahnmgsB, daaaa «r «oh unlar-

zietum süII, und auntatt Hoine Kraft«' im K'ain|>rc zu üben

und zu neuem Kampfe au stärken, will «r abwurton, bis «ie

TCB aalbat rieb Btfirhea — nad daa Ergebniaa aeäier Labena-

rcchnung ist ilic lükenntniHH , vergcbonH gelebt zu

haben. Kennten mit dem guten Willen, mit klugen Eut-

wtWba and aohftMB Worten aUein der Uaoaah und dia Welt

verbessert und boaaUgt werden, wahrlich! die Hiinde lebte

nnr noch in der Eabid« und das Problem vom Zuataode in

Fkiadiaaa fafitta llngat Mtna Lükm^ gufuBden. — Ein hoho«

Ziel haben auch Sie sich gestockt, mein Br, und voll Bo-

schwardni und JkampCa iat dar W«f, dar au denualbaa fuhrt i

darum rüiten Sie «eh mit Ifuth und Auadauer. Sie «ol*

len die herrlicliston Güter: Wahrheit, G3te und Schönheit,

au ai«h und Andam au Tenrirklicban wohain, und iat.oa

Ihn«B Eniat damit, ea Ueibt Ihnen hoina WaU: Sie rnttaten

kiimpfen und ringi^n. Den Bli<k foat und unverwandt auf»

Ziel geriolitei, mit atarltem Willea« m^Mm Sie da» Werk

begiuuon und fortl&hraa. Denn in dem Augenblioke, in

welchem Sie duu erüten eatscbotdeuden Schritt vorwüi't»

tbuu , werden Sie die Kvigaamltait Ihrer Wideraacber adten-

neu, und wohl Ihaan, wenn Ihnen diaadben offea «ntgagan

treten, dann werden Sie da« l'eld behaupten; denn im offe-

nen Streite veoaig dar 'Itag der Wahrfaaitj die FÜMtemiaa

dem Uchte, daa BMlLta laaier der Tugend niamer Staad

zu haitun. Unendlieh gefidirlicher aber ist dar Feind, der

Hich uu meuchlisfa uth^ oder mit der erbeuohelton Miene

der n«ttndiobaft, im erbotgten Gewände der UnaehuM, una

mit der Linken den Labuugsbecher reicht, während die ver-

hüUta, wohlgeübta Jieohte mit dam Tergifteten Dolebe uaoh

emer Wwoüftaren Stelle taa um auebt Damm Terbimlea

Sie niil festem Mutho Win h autkoil und Vorsicht! Sie

würden sich läubchen und in dem Aagenblioko Um üuobo

I

verlieren, in welchem Sie glauben w{Äbni, daaa mit dem

Feinde ein Waifonstillütand, daaa swiaohen Trug und Wahi^

heit, awiachen Sinnculust und Geiittesfreibett, zwischen Leiden-

schaft und Weisheit eine Vermittlung müglieii sei. Ea iat

ein nicht auK/.ugUuuhuiider WidorMprucli ihi^ih Iilt Menaehan

und Z«ilun, nämlicli dw Wahn: der Tuguud diooen in wvl-

;

len und doch daa Laater in Frieden neben aich su dulden,

— die Wahrheit zu bekennen, und doch mit der Ltige zu

liebäugeln, — Licht verbreiten zu wollen, und doch dabei

dum Aberglauben, der Dummheit und FinbterniM allen mug-

I

Uohcu N'oriichnb su leisten, — die Freilieil lu pruklamiren,

und dabei Fesseln zu acbmiuden, — der Zukuutl duu Uueken

und der Vergiuigunheit den HebuHUchlsvullun Blick zuzuwen-

den nnd dabei su Tcrkündeu, das huisse dem Fortschritt hul-

' digon. Wio chwarz und weiss, Tag und Kacht, Kreih und

Triaugtd nicht zutuuiuuengedaoht und in einen liegrili ge-

' flwat wecdaa kflnaen, ao ist oa nneh mit jenen Gegensätzen.

Niemand kiinn /w.rti Herren dienen; man kann nicht Gott

dienen ,und dem Aluiuiuou; — und nur in welchem Grade

I

dna Bdaa abnimmt, kann das Gut« «MnahaeTt, nnd in welohaai

Mmh-.!' urxa fortsebreitct, ktnnint man dem Ziele näher Kh

hemmt uiiiits so »elir dun Fortschritt zum Beaaem, und

sengt aidila a« sehr von eiganar gaialiger Amanügkdl» al»

jene stete Bereitwilligkeit, zu nntHchuldi{,'on , zu bemänteln,

zu bedecken auch da, wo Sünden und Laster mit Ueber-

legung und klarem Bowoeatorin, Torattalieh immer und Immer

auf» Neue begangen w<:rdcn. — ^^';lKr. Sie daher nicht

als Beachütacr de« offenbar Schlimmen erscheinuo , wollen

Sie dam Verdaehta ea«gehan, aU sein Sia in dam jntll«,

gleiche .Schonung für aich in Ansprucli nelinien -m inüsseii,

I »o tragen Sie niemala Uodenken, acitwan schwarz und Laater

Laater an nennen, aueh auf die Oefldir hin, sieh dadnndi

Protei li irujTi und ('onriexiunen zu verivchcrzen. — Was 8io

I

dabei iui-sKcrlich verlieren, dalur werden Sie handertlaoh

I
durch 7imiahmw des Geflihb innerer Wttrde aadr durch
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erhöht« Selbstachtung enteobSdigt worden. Irren und Feh-
len, alnuiduilo und fallea kann nnd wird Je<Jcr, Uli') frr-

Mkittht e» ans Uebwvilung, Bchwachheii und Kiirzi-iohtif-

keit, dann «ei «h fem von unn, anklagen ihI«t wohl gar ver-

danmn zu woiten; dann wollen wir »choncn und Ix-dwken,

und iafttn ima das Geachiok da/u nicht abgeht, liebreich

belehren, freundlich ermahnen nnd ormnntflm nnd aeHmt
HühSD und Opfer nicht nrhcitcn, rii'tn Irri'ri'irn anTilic ifrlite

Baba to helfen und ihm den vei loreneii Öcclotilriüdeu zurüok-

ingoben. Soll Ihr Lob und Tadd, Ihr« Aobtung und V«r>
achtung nicht gleichgültig oder g:ir verHchdich ernrhoincn,

ao mUi»aen Sie lob und Tadel, Achtan|^ und Verachtung
ahjte nr Dem ankimuMii Inaon, d«r e» wahrhaft verdien^
BO mannen 8ie die- KchwerHtc aller Afturr r und McnNflmn-

pflichten su orfnllen sich bemühen, nämlich diu: gerocht
»n «ein.

All. s (Jute lind Cii^ssu kiininit unter (ioliurtswehnn zur

Welt, und unsere kustlichst^n Guter wurden durch Mar-
tynr tn Ttgn gOMatt, Amen!

Die Sonne, ab trrqiidl dM Lielits unä des

niaatoeie und M'irklicfakdt.

Von

Rl \\ in l)ir|.huU,

Jllllil. .I. r CT /Ulli •rlin.irt. B HM" in ilunoTpr •!

I« KlM-.rn.^ n»ht .kh <;oii. empUnm MarRMMm!
liiU .III «in

,
.v.iiiir. roll ••in.-ni \\ 'lauvtailt

!

Aul, x hitiEicki' likiii Bill l>piMr gaann firbSM,
IIB, ««Um k<Ktb«(iM« Braall

Dio Srtiine «trahlte längst in ihrem Glänze im ung»?-

me»»enen Himmelsraum, als die IManoton noch nicht da
wart.li. Da eniatrömtea Oirea Simhien dfe Atome als ünfoff
der FlanotcMi, und aus Omen bili!<-' n ^^ h M ercur, Venus,

Brde, Mars, die Flaostotden, Jupiter, Saturn, Uranus und
Heptaa nnd wie -riOt ihrer noch sein mögfcn. Bie alte er-

hi«>Hen von ihrer Mnlfer Sonne ihr« Laufbahn nnd die (ic-

itelze ihrer eigenen Bewegung vorgexeichoet. Als nun die

Wellmaaenn befeitet w««n. enlaandte die Mutter Botine ihre
Strahlon, welche alier fortan nicht mehr dIhic Wirkung durch
den nngutnenoenen Kaum dahin eUten, vielmehr dio gc^cbaf-
fanen neoen Wdten berührten. Und mb dem Licht ent-
stand auf unserem Erdball dio Wärme, und aua der Wirme
entwickelte sieh das Leben in Grti«ern , Kräutern , RImii. n

nnd BKonea. Darnach eotatanden die Thiere und zuletzt,

titi ScblusH der Schöpfung: der MeuHch.

Die äenne lebt al« Mnttcr dor Planeten ihren luiittcr-

liehn PlKaihlai bis auf den heutigen Tag. Sie gibt ihnen

Vin linii ii niu, aucb diese clirw. W«tltlMla hier ttflrClM tU
9«lii!ii, 4u> netcbd un» bikbrr aach km« Arbert «ii|s(mgM «ir.

»le tri.

I

da« Liebt ak' Bedinpm; «Oes pbyriaehen Lebena md maehl
HtP al'o abhängig TOB »ich, dergestalt, das», wenn »io, die

gutij^o Mutter, aneh nur auf kurxo Zeit aufhörte, ihre Le-

benaatrahlen «n enlKeaden, alle« den stairen Tode "verfhinen

würde. T)ifj Planeten find alxo Kinder und Pfleglin^'O dtr

Mutter Sonne. Allu Wohltbaten, welche jene wiederum ihren

Bewohnern spenden, sind AnsflSsse derlfiebe, der ailgemiei-

ncn Mutter. Allen Loben ist alto ein AumHukh dor Mutter

Sonne nnd abhängig von ihrer mütterlichen Einwirkong.

Also ganxllebe Abhängigkeit der Planeten md ihm
i lycbenHÜuiiHcrangen von der Sonno — das iii dl8 BObesiNä»

feite Geseta für unswe Weltordnong.

Wie aber — fragen wir nnn — verbält sieh das von

der Mutter Sonne ausgehende LebcnH|irinci|i r.u dem gei-

stigon Loben der Menschen: — Wir antworten folgeweise

olmo Bedenken: dsMi*, wie die Sonne dio Bedingung ist (ttr

iilb^H physische T.«bon, nie auch als Inbegriff dos Urliehts

, dio Keime des nu nKchlichen Geistes berrorgvIoaJEt md mt>
wickelt haben inusM.

Wo Licht und Witrme da iHt Leben ; in der Finstei^

niw und Kfilte ruht der Tod, als da« Ucgeuiheil vnin I^nbeo.

j
lianim boghiNucn wir die Sonne mit ernouortem Entr

Kücken, so oft sie die sohwafse Naeht versebandit and alle

• 'reatur zu nenein Lehon und Streben erwcrlict . und ho oll

hinter dum dunkeln Vorhango der Wolkeuaia--j»en der erste

Strahl der goMenen, gStttieben, nfitterlieben Benne wieder

berrorleuchtet. So wie wir in den Strahlen der göttlichen

' Sonne immer neuen Leben durah unsem Körper strömen

ffthleo, so belebt sieh anch der Geist in den aomqgvo Taigen

de-i Friiiiliiiir« , de« Soiiimerx und doM TTerhHtea Und ftthlt

I

Hoine Kräit« »icli rogeu zu erhöhter Thätigkim.

I Wenn nun im angemenien die Sonne als der ITrqnell

alle* licht.H nnd Leben» erscheint, »o gilt nie uns FrMm
I
insbesondere als das Prinoip maarerisohen Lebens und Gei-

•teai Wie sie mit ihren Ucbtstrablan das Weltall nrienehtet

nnd bebrbt, ho Htrahll dan mauror. Licht dem S. , Vrenn er

als Baues Glied in nnsem Bniderkreis eintritt; dem Gesellen

anf seiner Bntwicklnngxbahn ; dem Mstr auf aefnem ersten

Ixibenswego bei nniwor TageHarbeit.

Da« Licht musn uns leuchten in nnsem Teiuiiclhallen.

Licht int BedürfnifH, Bedingung und Leben dt*H Geiste^ wie

des Körjtcn*, Licht ist Urquell aller Erkenntnis», aller Wahr-
heit und aller WeiHheit; Lieht \< beaeligendef überiidiecbe,

göttliche Krall. Licht i«t (lotl!

Ist aber Licht Gott, so erscheint die Sonne als ürqneH
des liirht-s , als da« .\uge der (loltheit, womit sie auf die

Planoten, aUo auch auf unsere Erde und ihre Bewohner,

segenToll heraibeebaat. Diesee Tsteraag« ««riievt ma nioht*

wciui auch der Körper vergeht. T>enn der (Jeist, auw dem

göttlichei« Licht ontstammt, iat Thoil des Lichts und kehrt

an dem Urquell des Liebte inritdt, wenn das irdisehe Daaaiif

auf dipKcr Krdc erlischt, uro dann im Angesicht der Gott-

heit zu sein, oder doch von Stnb SU Stufe der Gottheit

naher in kemmon.
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Feuilleton..
Banzig. — 'Br Dr. Eduard Itubrick, Mitglied (l<>r

i I „nr Einigkeit" (Director der HnnJwlwkudamitt), dar «ob
wührMid Min«r lau^ulirigen mauMr..Laufbii)ia nicht allmn

;irii ilic Filnli riiii>; iJcr Ihindeiixwecke, son«l«;ni umh in lioziig

iiit ci;< gi'i^cnstiliKt'ii hrüdcrl. llt'/.ieliiinnoii der in iler l'ro-

\iri,' l'rtiuiuion liegenden Lojccu verdient. gf'ina>lil, i^t von

der elirw.sten UnwaC^ „Uoyal-Yvrk z. Fr." 'in Berlin zum

B]irennitgli«d« eiMouit woedeu.

Drfsden. — Witt die Cunistit. Ztg. ben'rhfet , hat ein

Mitglied der l
^ 1 „zum güldenen Apfel" zu Uunst«» der frui-

nvnr. BtBnIlivga'AHtalt für TSahtar «WO Thlr. bgirt.

Qleiwiti. — lieber die von Br Linde in Batibor be<

nfti ttiteetiMilt« ündttldnaikeit dea dortigen katlwliaeh««

Oeiittlichen , dem verew. Mstr v. 8t. , Br Wodiczka, Reßen-

über, erfahren wir noch , du»» dio Heerdit?»nR nicht auf dem
katholischun (uladliüclien) Kin liliole stattfand, weil der (ii ist-

liche ohne die Itcscht'inifjun;; , ilass der Verewigte au« dem
Hund«! der FrMr ausgcM.lu. <li n . weder «elbst die Leiche 6e-

glaiteo, neob dulden wollte, daae der avangaliaebe Snperin-

tendenl am Ovab« eneheiaa and daaa aa danwelben 4» «ran*

gelischoe Krcoz aufgostellt werde. Ja, zuletzt soll derselbe

sogur verlaugt haben
,

|diu licieho möge auf Nebengassen auz

der Stmlt j^etrugen wurden, <li> sunst oiit VolkMiuf luuf /.u be-

fiirt'htcn Rci. Freunde «U s Vi rsturlicnun licüBi ii (Liruiifhin

diaaMn würdigen Ditiu r <U'r Kin lic siif^cn, das« in einem

alelwil Falle die Schuld nur auf «ein Hunpt fallen wiirde.

IN« BaawHfnnit fand indeMon nntor der allgemeiuxten Thcil-

nalme aller Stände und-iralis. BttkenntaiiMie atatt, ofans daaa

daa Störung atuttgefundaa Utt*.

London. — Do« Freem. Mag- »pritlil h ebenfalls

ehr entachieden gegen diu hcmanohaliiiug ikr trunz^m. Mmi
ans; die liIrcennuDg des Hau[>t»pieHi«geeullen „beim politii^rlu^u

ud blatiigen Slaataatreioh im J. 1861" beaeiehnet ea als eine

unCfliiMe Tfrannei. Der GorreBpendent dar Ihiily Mewa fiilt

diepcii \c\. für den AnfHnp dir .\ nfliiMms; des Kunili-; in

Fronkrcich. „Wie ich hurte, verliisM-n vicli' FrMr die l.<if;t n

und die .\u»lritle werden melir uml rauhr / .m •imcn. (ilin k-

licher Weise erleichtern Kiüenbuhneu und Uampfbuot« da»

Reisen und so werden sich wohl ^ i>dc anagMwioluiete (diatin-

goiahed) franstia. Frlir aueläadiaohen LoKWi awaehlieaaan. Es
wird nlae eine nanrer. Anawanderang („emigraHon**) statt-

finden." ('l)fni'_'rnii!>s würde nur die Hofe übrig Ideiben.

JedcnfiiUi' bieibeii nur die Miinner de» StaiitHslieiehH in den

Logen, also — einn ]ii.Uti!^i !ie Tiirti i

)— Die ,,Sutiirda) Ueview" in LumlDii hat .sich bemü.*-

Mgl ge>ehen, «ich liei fJelogenheit der Rcspreehuug der Baker-

ichen Urkunde Uber die FrHrci lustig zu machen, namentlich

ab«r dia BaMielinung „apecolatiT maawnrjr". —

rari.H, 9. Febr. — f;e,s1ern .M'itid wur trrosses Fest im

(irand Orient de Frunre. Der vum Kuiner ernannte Orosünmlr

Marschall Magnan wurde auf« FeierliehHle mit »einer neuen

Wttrde bekleidet .Naehdem ICarschall Hagnau mit den In-

signien daa MMrin Omdaa bakleidet war. ergriff er daa

Wort und hielt ein« liit^(era, ia maneher Bnaichung bedeu-

tungsvolle Hede. So sucht er n. A. mr Beehtfertigung der

ktti.serlicbcu WiiliI nder vielmehr de« Eingriffs des Kiiisi rs in

die Rechte der FrMrei zu bcwei*en, das« derselbe tiiuh dieses

schon hütto erlauben können. (Fi natürlich! Kr hat si, Ii

ja sehen so Vieles erlaubt und darf sich wohl so ziemlich

AlUa «tlsnben!) „Dar Kaiser" — «aainl» «r — ra

ilicnen er die Ehre habe, sei ein allmüchtiger Kaiser, der

ein bekanntes Wort Friedriohs d. Or. zur Wahrfant mache,

denn hante köuie ohne aeinaa Willen kein Kanoneaschuaa

in der Welt abfebiiart weiden 1

(.Mitteid. V.-Ztg.)

(Wenn der KuiMir bereits „allmächtig" ist, wird er ja

wohl auch bald heilig gesprochen waideo; da isl dann unser

Napoleons-Verein" fertig. Dandt werden wir künftig

täte dieaeo •ftamwMiNr. Or.<MaBi bMatohoMi.

DUBed.)

l'r. Slargardt. — Die hier und in der l lugegend woh-
nenden Urr Mr, sämmtlich Mitglieder der r~~1 „zur Einig-

keit" in Dansig, h«)>en siob mr Gründung einer neuen CZH
unter dem Naman „Augnsto aar Unstarbliehkoit" vomaigt
und die l!rr Kwe, Biirgermstr, znm M«tr v. St., Heiibner,
liulsbcs. , /.um 1. Aufü., und ßulshcs. II eifert zum Secretär

irwiililt. Die (irossCD „Hoyal-Vork z Fr." hat das Oeaaeh
der betr. Brr um UoDstitution genehmigt.

Smiraa. — Känltefa haben die deotoehan Brüder in

Smima den Charter (f'onstitutbn) fUr eine neugegrfindete

dentschc i i «rhalten, die indes.sen merkwürdiger Weise
einen franzüsiMdicn Nnnu-n „(tloirc"*) erhalten soll. M»lr

V. St. i*t Br H. (!ramer. Die iZD steht zwar unter eng-

lisclier ('oiii^iitiiti.in
. doeh Wollen die Brr bemuht »ein, deut-

ttehon (ieist in die Arbriten zu legen. Ueber die Einwei-

hung und die nüheraa TerluiUiiiaae dera hoAn wir tdam-

müehat aMham Mitthatlnagmi nacihaa ra kSaaen.

Vom Hhein. — Ein gel. Br hat früher einmal, nueh

meinem Dafürhalten mit vollem Rechte, den wenig weisen

beschhws der OrossCZD „zu den 3 Wottk.", keiau M. aus

{hindern aufnehmen zu bssen, wo die PrMrei verboten ist,

aalaehieden bdüimpll and Tarwenfon. Ba dürfte f&r Sie nad
die Tx«ser der ,J!anh3tto*' yon rntereww sein, cn erfahren,

du«» die Orü««dIj „Roynl-Yurk z. Fr.'' in ISerlin , wie in mo

manchen andern Fragen, auch in diesem l'nakle liberalere,

Oller wenn num will
,

verniinllisere .\nsiclileii hegt ; sie hat

kürzlich beschlossen, S. aus solohun Ländern, wu der Bund
der Humanitüt und der Yeradlaag dea Meosohengeschleobta

verboten iat, anfsanehman, «Ma eia aonat der Auteahma
würdig sind, und nnehdcim sie anf die besonderen Geihbraii

ile> '.•Vi ilüii i: lir ili -.i
I
Ii' 1 :;t

I ti firitle.- aiifiiH rl<siiTn Keniacbt

worden. Nur activen Staatsbeamten soll die Aufnahme ver-

wrigert Warden.

Zar IVanorCD dea 6. Beo. 1861 ha Oriaat Qknilica.

Vntt

Br T.,r>ciiir>lci in Mcenn«,

VMmk dar C3 „aar Vcnrhw der Mmmm." In dtatfesa.

Wie mochte wohl im ew'gea (Man
Der Brüder erat« L«ga aain?

War sie ein Ban ana Btoia and Pfosten,

Nur pllaaar, aeliSBer aar »llaia?

*) Das FrHtt. Hig, n«mi lie ^11» alle Sdnratts«C3 Ja filoire" «,
tsilsi «raids M iKb un Ha* Riediiinai lsB«»la.

llieBs4.
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Steht ne Tiflnf^oht in weiter Ferne
Auf utisrcr Soniii; Kinicrliall?

(), ihre Ürcnzcn sind nicht Sterne!

Bi6 ist dM gknie Weltoaftll!

^Ic war dort ihn ToTb«reltaag?
Wi« lange hairtcn aie vtmgt?
Hftt man naoh Zdchen und Srideidmig,

Xiich Wort und Griff auch dort geftngt?

O nein, pr )rut ein put Gewissen
Als sichrer BiirKc M:lir:iH Ii. ran :

Da ward rii^ in den Finaturninson

Dift loB» ibnan ndjpdiu.

Wie WM die WeaderuDg der Md«r?
Ward anek verbniiden doft ihr Avg'i

Durchwehte die Sthei'cdien Gliedw

Auch dort den Schauer» kühlnr Haath?

O nein, sie fielen vor Entzücken

Der Wahrheit in dir Anne stumm,

Dana plötcliph ward ja ihren Jtlickeu

Wie AllM «aid, klar, nad waram!

Vui ttannend iwar, doch ohne Qranen

Sif! ohn<- T.nilr v'mr l!uhn

Und durch die Himmel, diirih die tiluuen,

Sic tausend Weih n kruiüoii .«:ili'n.

Und id« das Xilicn si'l't;<T (ici^tcr

Sic Itkhltcn um cii'h wuudcrhiir,

Da lief: „Wo iat der WeltenmeiBter^"
Toll Behnsucht jetit der Brüdor Sohaar.

TTud Miliiüpcu Sonnen behtcn

Uti (licKcm \<n(c fnmdig auf.

Und Millionen Seelen schwohtcn

Noch au» der tiefsten 'ficf herauf.

Und «ine Stimme tBnte nieder:

„Hier bia ioh. Sehaat mala Aagaaieht!"
Da, da umleaehtete die BrBder

Ein neue« — Gottes RchSpfnngilieht

Do kam zuemt die Selbst urkcnntnias

Und mit ihr die UnRtorblichkoit.

Sa wurde heller daa VorBtändnis»
Der «raten tebeaaprttfangaseit,
Und die Yeigeltujig aiebt — nnr Gaade
Wiesifedem aar

Zur neuen Arbeit aea die Pfad«.
Im Lieht ward Lieht ihr aoaea Kleid.

Do griisstcn »ie der GciKtcr Schaaron

Denn — Alle waren Maurer dort.

Die auch, die einst es hier nicht
Krfüllet endlioh war daa Wort:
„IKe Liebe ratht an einer Kette,

Sind nnr die Glieder fcxt und rein;

Die Lioba fUhrt zu gleicher SUitte,

Behut am Jeder reeht d«B 8laia."

So war der A bgeimhicd'nen Weihe
.An ihrem eratea Logen tag!
Vergaait aie aiel Deteiaat aar frea«
Aaeh an der Ictstea Stunde Sehlag!

Denn w<w ist Tod ? — Gehören werden
Nur neu eifj'ncm S.lufH honiu»!

Kin Aufwärtsgehn zu hcsKcm Erden!
Ein Sohiilt iaa Weltealegeahaae!

BriefVechgeL

Dr L. F. in 8m. — KapfaniieB ! ri«ii in AutMrIii rr^trlllon nalHiM
Milllifiliiii|[rn »flu-n wir ciilt.'i'Scii Dfm s»l (tr H Cr uiisrrrs lirrilichui

itnidrri,'!!!«»

!

Kr K St. III B. — Hc5li-n Doiik für diu (reusdl. Miuhi'ilung^a ami fjir

4ie :t liniraii« rar dir lisuli.. die «iHkomMa aiad. Wegsa M|it aa Mi
wrtaiilii: berzl. Hrfiiaii» auf dinciB Vinkel

$» bt. W. n 9, — Uwe Z. Mm Sie (a 4i«Mr Vr.

Auf uaoem „UiUSiail" ia «r61 vor. MMg« aad Mr. 1
d. J.a riad fflr den bedringten Lnftea fbiaar

Ton den Bm W. & F. au« Altona

Ihaa^ Thlr. US. —

Suamu Thb. 1S6. —

Indeni ich hierfür den rcrbindliehKtcn Dunk aut«[irechc,

liiiie irli um fenuro Ltoheegaben, av deren iah

Bteta biircit bin.

Leipsig. Br 1. O. PindeL

Jnbilaom der „zu den 3 Zirkeln" in Stettia.

Inik'in Air Htv.ng uehnirn auf nnner Johnnnisschrcihen von ISßl, erneuern wir die Anzeige, das« die CZH „zu den

3 Zirkeln" im hies. Oriente nni 4. April d J. (nik lit, in Nr 1 der IVilr-Zeitung miu <i. .1, irrtliiimlich irwiilml wird,

am 18. März) ihr hunderljUhrijjCB ii. stehen feiern winl. Wir hcubsichtigcn , das ahjtelnutrm' -I dirlnindcrf mit einer Schlunt-

loge am 8. Aliril d. .1. Ahend« G Uhr (VorMunmIung der Brr von 5 Uhr ab in untrem (>n i n Ii l u f, jcr. Wollweherstr. Nr. S9)

ga aohlieaaen. Oieaelbe iat iaabesondere auch für diejenigen Dopututionon und eioMlnon Brr boatiqmt, welche dar feieiaF

dea Cn Bfare endgen wollen, ihr ihre Theilnahno Maneprecbcn. Am i. April lUtlKg» 1 Uhr (Tenemmloag dar Brr

Ton 12 Uhr ab in dcnsolben BSnmon) gedenken wir da.« neue Jahrhundert mit einer Paatd an binnen, welcher sich

eine Tiifpl=—I anüchliesson wird. Alle diejeni|j«;n lirr, welche pcneigt find, unserer beroita in dem erwähnten Johanni«-

Rcliri ÜK ii i rpnnRcnen Uriidcrl. Kinludunj; frcundlichBt zu ent-isprcchen , werden gebetr^n . iriKofern nie an der TiifellZn theiliu-

nehmcu wünschen, ilire Anmi Iduu^en bis «um 24. Mürx dem lir Krcich (Kaufmann, I{o!>eH|!;arten J(r. 63) zugehen zu laosen.

Zur Entgogonnohme di e i'rüjjramms für unncre Feier, drr Tiilrlkiirte u. ». w. , sowie zur Kinlragung ihrer Namen in da«

Foaf-Album wertleo die geL auawiirtigcn 'Brr enueht, am April awiachou 9 und 12 Chr Vormittags oder am 4. April

swMehen Vi^^ Vai ^ ^ ^ BmpAmgibareaa ia aasoim Legeahanae, 9 IVetqiien hoeh, bcgebea m waUea.

Stetttia, am IS. Febr. tSSS.
Die rzn „zu den 8 Zirkeln"

rv. m..
Spangler,

dspaditsr Msa*.

BaxUA»,

Liwftkffj

BrA.lHr. —

'

taMiBlff.
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Die

Bcgrtndct uiid h«r«u!igegel>eii

Y. Jahrgang.

Bb. J. G. FINDEL.

• des Vereiii's öenUdber Vv^'

I UrBirSrSr. Leipzig, den 1. MSix 1862.

«mWM «MMlUcb «iM Namntr (1 Bog«). Prdi <!«• Jtbnpuigt i Thir. — (fiMl«qik(U(b 16 N^. 54 Ir. Atta). Dia

•U* Baclihndlug«

•BrRllvjd«!.-

Ueber C«nsur freimaarerisoher Schriften.*)

Wiewohl diu „Banhülte" in dor Frag^p nach J<!r Berech-

tilfUDg und üüUlicbkeit fraimaurar. Cennur einigsrnukSMen

Partei ist, w darf ria 4wh dis B«iprMh«nir «dm so wieh-

tigün Pmiklet nicht von «'fh wri'^rn . wenu v\y. allge-

gemeinet» Organ sar Erörterung maarer. ätreitlragan Min

will. A«ali wfSn m BdämpAiah, wem wir «aa nicht tn<

irautt n. iiiier (iegCDHtände, b< i i!. i;i ri nn-. i- ;.<>r8Önlicho8 In-

teresse in» äpi«l kommt, Irotzdem ein unp&rtaiiulieB, aus

SrwigUf der Sache aelbst geiehöpfte« Urthal in fSllen.

Stellen wir zunn Ij-t hhh die Ansiclit eine* Vcrfetllt^^r'

und Bertirwortari» der (Jensur Tor Augen. Wäre Alias, was
feeohrieh« «nd gedmckt wird, olUnMunea r aeiner and

Aller Zufriedenheit, und würo -»ichere AuHsicht, da«* dieser

«cbwne Zusand »idi niemak veräadertei waren mit Einem
Worte an« naarer. Sohriftataller aaeh IntelKgwn nad Cha-

rakter vollkoninitrn ideale Manrer; »e würde o« Jenem nie

eingelallen sein, von Ceosur m «precbon. Er kann alao aof

dieaoa Gedaaken aar gakeiaiaaa aem durob Wahm^nng
Ton irrthömlichem , k( hlei hti ia , unmaurer. Inliaite in der

aanrar. Literatur, üuu gibt ea offonbar viele schwache,

leidibtaaiga, wohl gar aam Sehhohteren geneigte oder we*
nigstenH leicht zu blondetiite und lei< ht m überredende l^cncr;

für diese wäre Jener Inhalt gefahrliob. Ueberkaupt, da ea

•) Wir vftwcisui lar Xr. I, 8. ( d. Bl uiirf In i . ri. n nur b.hIi, (Ii>-

in irm CntUhath der li<i«hw.(len GruM l „iiir ,s.,iii,c Lein Parii(riipb

ub. r ( c Miir iii.r.irrr Srl.nflpn tUlit. Ulm G^<l•^ -J, Unn uch dfOiaick
mit Htchl faliiBfiid heoea, 4mi unicitgcmaste uui, «i« di< EtllhlWif b«-
w«i»i, dardua« aiditaiiatiigt Inslilut der Ccsmw lMMill|l M lAtOi tis

hu sMck kis Jitu'k«ias OhmIm «ihiM, dits n bmoM.
Di« led.

heiliger Wunsch den ächten Mrs sein iiiii-.-, Ji' waliro Mrei

lauter und rein verbreitet und überall versliu-kt lu sekao,

so empfindet er jede Wahmrimrai^ tob TerateUter oder ver-

dorbeiifi- Mrei solinnTzlii'li als eiiv \'( il. im mernng' de* allge-

meinen Heils, und aU edler Mensch erglühet er dafür, solche

Sebiden mit Stumpf nnd Stiel anasarentea. Eadlieh aber

int unser Geheiinbiind von v'i'i n S. !'.. beobachtet, mit

Verdacht angesehen, gewisscrmaassen unter strenge Aufsicht

gwlelU. llaaoherlei, wa« geeehrieben wM, kSimte tickt'

manror. Regierungen, die js vom Hunde nur soweit wi---. r
,

als sie von ihm Uedraoklei lesen, ein fals4;hes, ein vcrdoch-

tiges BHd ihm gebea, kihmfe ihr Tertraaee la vaa «r*

s< liüuern, konnte daher die Sicherheit der rxistcnf daa Baa»

des, wenigstens in einaelnen Ländern, bedrohen.

Dieaea rind iSr unsere Vertreter der Ceaaur die Me-
misson y.ii dem Sehlu««e

:

Durch alte möglichen reobllicben und zweck-
mä«!>i(ren Mittel mua« darauf hingewirkt werden,

dasH alle den Einzelnen i rrcTü lire nd c n, das Warlis-

thnm des Goten hemmenden, den Bund nach aussen

gefKbrdenden Sehriftea, welehe über Prllrei han-

dein, Reien sie znm celbiitändigcn Er«ch einen nder

<u Journalartikeln bestimmt, unschädlich werden.

Sind wir nit diesem Scfehiaw emTentandeo, ndae Brr?

— Ohne alle Frage! Wir sind e«. —
Man, «o lasset uns hören, welches denn die „recbilichou

nnd BweekmttMigen Hittel" aeiea,- die aoser dflriger nnd

würdiger Br /iir Errvichnng diese« Z*eikes vor-rhliipl, Wir

begaben ans an diesem Knde mit ihm >n ein (iesphichj er

möge, da er als eia eilHger Beförderer den Lfaihta anllntt,

Lucifer heisseii ; den Vertreter unserer eigenen Uaiaaag

wollen wir, da uns gerade kein anderer >'ame eintiilU, Fi
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Lttoifer. Sie aind älio mit nir darin

lieber Bmdor, dass das ünmanreiische dar MllirerlileHiir.

das Schlechte und Gefährliche, unschädlich geoitdit werden

Fidelis. Allerdings; und wer wäre dit-* nicht? —
Hoch mehrl Ich habe diesem Zwecke, den äie so eben

als ein« m/Skwtia^geta avMpiMlien, main gantes llMirar-

laben gewidmet!

L. Wt«? So habe ich mich in Ihnen getauscht und

* mit Unntirt Ifer einen Gegner aneenr CenBurbastrabangen

gt'haltftn? Ach, verehrter Freund, verzeihen Sie mir! Ich

umarme Sie herzlich als meinen Uesinaongagenoiaen 1

F. Sie erselinclcen ni'eb, lieber Bruder. Bedenlcen Sie

doch, dash ich vorliin zu Ihrem Kreise trat, ohne zu wissen,

wovon Sie vorher geapraohen hatten. Ich atinunte Ihrer

Ansieht bei , welche, war Verlilgang den Dnunnimrinchen aus

der ^aurerwelt aiktrieb , und hätte mich niobt jogendliolw

fieacheidenheit und die Ehrfurcht vor meinem Meinter vom
Btnbl davon torückgebalten, so hatte ich auch Ihoen eine

ümarmung angeboten, und hätte mit wirnutan und liegei-

•tert«tem Uändedrock Sie als 6esinnung8gcno!i<«('n Urj'riiHst.

Wie gut, dass ich es nicht that! 8ie b4;lehron uuch nun

pUStsHsb Aber den wahren Hintergrund Ihrer Meinung! Durch
Censar wollen Sie jenen Zweck crrtiicben? — Dieser Wsjg
ist der meine nicht, sehr Ehrwürdiger.

L. Da »(ehe ich vor einem Räthsel. Sie atinaMM ein

in meinen Zweck ;
Sic riilHn freudig aus, dai«s Sie demNelbon

Zwecke Ihr Laiben gewidmet habeu — und äie sind gegen
Censur?

F. Das Räthsel Iö»t sich schnell. Auch ich bin Tür

Censur, und übte sie schon lange unausgesetzt; auch iob
eeaeire aÜ der Vader, «henso wie Sie. Aber d«r Unter-

schied ist dieser: Sie oenaiim dirah Ana atreiohen, ich

aber durch Schreiben.

L. Eridimi Sie sieh dentlieberl

F. Was Sie cen-siren nennen, und allen Grosslogen

und Logenbehörden jetxt su thun aniatben, bestellt im Vor-
Uadem, dass Btwaa gedmekt werde: im Anastniehen, Zn-
rückweiscn. Es besteht in AuKübung einer physischen
Gewalt» SU welcher das Logenregiment Termöge seiner Stel-

lung das Renkt beanspmebt Ich meberseiu würde von
solcher (iowalt uicuiaU gegen Schöpfungen Gebrauch machen,

die vom Geiste hervorgebracht sind; sondern ich lasse den
.Qaist redea, ftbemll wo er will; und wenn er ausgeredet

hat, dann erst ergreife ich die Feder, um ihn zu oonairon;

nicht aber veriundere ich ihn durch din cen^^ircndn FtHier

an BedaBy wie Sie es thnn. Kurz — ich bin maurenscher
Sehriftsteller, und als solcher bin ich Cansor; d. k. w«
irgend ich in der Alaurerwelt etwas UnrnwireriHt h- s ('rbhVkp,

da suche ich durch geistige Gewalt es nicderzukiimpfon

:

durch die Gewalt eines, je nach der Saehei, aatweder morft-
lischen oder wi-- «en^chaftlichen Stiaitn,

gegnendes und begründendes Wort
L. Da epielt «na da- Zubtl einen aohSncn Streichl

Einverstanden im Zw. cke, «in.! wir liV entschiedensten Geg-
ner hinsichtliob der Mittel. Ja, gerade Ihr Scfariüstellcr

seid ae, die wir besAnders nnf's Kern nehmen. Gentde Ihr
»cid uns zu vorlaut und unvorsichtig geworden, und eben
Euch soll mit der Censur ein Dampfer anflogt weiden!

F. SrlMbaa Sie, ehrwirdlgatar Brodar, dnae kh den
tragjaeban Kootaa aoob &aler aohttne, indem iok «noh vea

I

nanier Seits daa Torige IfiaareratSadnias gSnzliok entballe!

(iernilc üfs Vertn^ter des Alten und die Befürworter jener

hierarchischen Censur, gerade die Logeoregierungea und

Logensysteme mit ihrsD üeberliefbnmgaii sind es, wüehe
wir bfjKonders aufs Korn nehmen; gerade sie sind uns m
stagnaat und nnihichtbar geworden» und deshalb sollen m
dnroh nnaere Cenanr ein wenig in Fbae gebnaihl und in

Rowegung gesetzt werden.

L. Nun wohl ! Die Sache steht einihdb eo — und Sie

müssen gestehen, sie steht grimmig genug», um wam onans

belli zu dienen! — ich will, dass die Schriftsteller von den

Meistern vom Stuhl censirt werden: Sie wollen, da«9 die

Meister vom Stuhl .censirt werden von den Schriltstellem I

F. Wenn Sie so wollen, ja. Ich möchte es aber an-

parteiischer und, wenn Sie mir erlaiibpn. tief greifftnder aus-

drücken. Ich will, dass die höchste Instanz in maurerischen

Dtagen» die andl Ober die phyniaehe Gewalt der Begieran-

den urtheilcn darf, die Macht dfs Ofiistes sei; Sie wollen

zu dieser höchsten Instanz, die auch noch über den Geist

hemeben aoll, die — physiaehe Gewalt einaetMin. Sie aind

also Materialist, ich bin Spiritii;ilisl

L. Sie sind spitzfindig, lieber Freund, und jMg daail

Lassen Sie uns nicht mehr sohemaa; nebmeo Sie Ihr «mataa

BewusstMoin /.tihammcn , und antworten Sie mir redliehl

Sagen Sie selbet : wer anders soll die Censnr über die maa-

rerisehe Lileiatar, deren Vethwend^lMt Sie mir eelbet m-
geben, ausüben, als die Beamten, namentUoh die Meielar

vom Stttkl?

F. Bhrwtirdiger Bmder, Sie wekben mir mn nnd wer-

den sophistisch I Seien Sie nicht ungeduldig nad

Sie mir redlich: wer anders soll die Cenanr th« die i

riaehen BehSrd« üben, als die manreriaebe Fieeae? — Oder

glauben Sie, dass der Meister vom Stuhl ein nnfislilliBiMr

Papst sei? Glauben Sie, dass er allein sicher wisse, waa

wahre, unverfälschte Mrei sei? Hat er nicht den besten

Theil seiner Ueberzeugungen selbst ans der Literatur ge-

wonnen? ünd wi«! dii! Schrifl.sleller. denen pr seine Bildung

verdankt, will er durch bloses Ausstreichen und Unterdrücken

davon abhaltan, ihre Wirkaambait ebana» «nf die jlingeren

Generationen zu erstrecken'

L. Sie gehen, wie Alle Ihres Gleichen, sofort ins Him-

raelbbuM mit Ihran Falgemngau l Wir woUnn }a nr daa

Gefährliche streichen nnd nntordriickcn, das notorisch Gc-

tahrliche! — Und Ihre Frage wegen der Unfohlbark.eit gebe

ich Ihnen tqrlek: SaM ihr BehvOMaller denn «ntHtgliahe

Päpste?

F. Schriflateller sind es dock wohl, welche jenes „Ge-

rshrliaba" aehieiben. Dana nie ea aohniben, dies bmraist»

[ia^s OH n'chi f'-r gplührlich , sondern für nützlich hiel-

ten. Warum glauben Sie nun, gerade Sie, der Sie zufällig

Meister dieser t«ge anid, am riehtigeres ürlbeil au haben

über geHilirlii h nrnl Tiii1/.li.: h, ah jene ScljrjtV<*l;cller?

L loh bin nicht zufällig Meister der Loge. loh bin

dun dureh das Vertmea meiner Brüder gewählt Sie haben

dadurch an den Tag gelegt, dass sie mich als .\utoritat an-

sehen und anerkennen. Ob mit Keoht oder Unrecht, dies

thut nichts anr Saobe. Kurt: ich hte «ur Antoritat gewählt,

folglich bin ich AntoritSt.

F. Und folglieh darf Zeit Ihres ß^iaMHltn nur dis

Aaaieht der Mrei gedruckt werden, die Sie Nr dia rieb-

tiga hritenl Folglioh ist AlUa gaOhriieh, was
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pridit! — Ifoeb waldiar BddHMlIgiir tdigtn 8fa disMs

L. Üm, tonm Gott! — mII denn jeder 8tttnt|ier tmd

PtaeolMr, jeder PhraKenmaober undHallunke dwBfloht haben,

über un8«rn Bund in die W«1t r.u xchretben, wm er will?

8oU es koiaon Schutz geben gegen literarische Verbrechen,

gegen Terläumdungen von Peritonea, gegen Verkctzcrungon

unserer! Brnidea? —- Müssen die Rndaoleurc der Zeitschrif-

ten njclil auch ausstroicbon und zurückweisen, und tbun sie

dies flieht eneh aaf eigne Autorität?

F. Nun, liob<T Meister! Uallunken und Verbrecher

nehmen wir ja in den Bund nicht auf; sind sie bineioge-

InmuMo vod «otfavTen eb ekh, ao toeaen wbt tU an.

Dass aber Phrasenmacher, Stümper und Pfuscher Hisber von

der Logencenaur am Beden und Schreiben verhindert worden

«irea, dieMe getrane kh uSr aieht n bahanpteB; leiebter

wärt! da« (iegerithi'il v.n m wcisen, das» man dio Phra.sen-

macher g^m fortlulien lasst, Stümpern und Pfuschern gern

ibre Ueehvwl» mit Lob übenelittttat, daaa »ber erat da,

wo bedeutende Tendenzen mit geistiger Kraft Kich

regen und Einl'lusa gewinnen, die Censur ihren Blick

mshärlt. — Und AHea Urnen zugegeben, babea Sie nkibt

selbst soeben an^'cdeutet, dass der Kcdactour von Zeit-

Bobriften ein geeigneter Cenaor aei, um HalluDken und

titeiariaeh» Verbneher su entlarven, mn Phraaenmacber xnm

Sobweigeii m bringen, bib PAMohaini and Htiimpem das Bes-

tem in laigen? Gewiaa, die periodiaohe Preaae iat

die beate Cenaor, die sieb denken liaat. Sie ffitt eine

atrengo Kritik Uber niHuri'ris( ho Schriften; sie atreicbt und

weiat surück, was sich unberechtigterweise in die Literatur

eindrängen will: sie wacht am besten darüber, dass nach

keiner -Seite der Maororbond guriUirdot wird.

L. Vorausgesetzt, da»« der Redacteiir ein iiditcr und

besonnener, intelligenter und rechtschatfener Maurttr i»t.

F. Oaa iat doch gvwiaa ebenso möglich, als es mög-

lieh dass der Meister vom StuU SttGÜlig einiml TOn

Allem diesem das Gegentheil ist,

L. Ilm wtfd« Qua der Htouner niobt lange Ueibao!

,
P. Wäre der Iledacteur nicht von jenen Eigenschaften

beaeelt^ dann würde seine Zeitschrift sich nicht lange halten ]

L Sie aind ein onvetbaeaerUcber Starrkopt LMaan
Sie uns /.um Srhlnss kommen! Sind wir nie ht in der Haupt-

sache ganz einig? Sie wollen Censur ich will Censur;

Sie wollen nnterdiückeB and atreiidwn ala Redaeteur; ich

will unterdrücken und streichen als Meister vom Stuhl. Von

ans beiden muss, um uns dies zu übertrageo, mit Vertrauen

TonHMgeaedt werden, daaa wir aofriohlifB nnd besonnene

llaiirer sind. Warum woHea wir nidit alao beide ceoaireo,

jeder ia aainer Weise?

F. Uad wenn iob «twae dnekaa laeaea wiU, «ekbee

8i« dann atraiehaa: ww Ton ana hal daaa Hin aeiaar Weiaa"

oaaairt?

Ii. Gewiaa, ea mnaa in Zweifellallen une letzte Auto-

rität geben; und da Sia lalbat mich mit Ihrer Loge zum

Meister gewählt haben, 10 werden Sie gern mich als diese

Autorität anerkennen.

F. Ich werde dies» Ihun, wenn icicb naaar Logengesotz

dazu zwingt, aber ich werde dieses Logeng'f'Hetr. missbilligen

und Alles aufwanden, am es abzuschaffen. Warum? — um
es kors aaaaanaaaiftMM: «aO dadaieh dao LogaabKaptan

die MuM gafeboa iat, ihr« Heiaaiig ttberall doreh phy-

sische Gewalt au behaupten, und der geistigen Gewalt,

welche aieh aaatreogt^ aie xa belehiaa and d«o JUurerboad

fortanbilclen, die Laft obaoaeloMldeii. Eine aoMiA Vaafat

halte ich fiir daa Gefährlichste, wu'^ dem Maurerbnnd be»

gegnen kann; aie ist gefährlicher als die gerährlichata lote-

ratur; ja, sie ist nnmaurerisch, sie ist unsittlich.

L Stark, sehr siark! Mit Ihnen ist nicht zu reden.

Sie selbst briiiichen ju aU T?ed!iT(e'ir phvsisrdp Oi'walt im

Streichen und Zurückweisen! Sie smd mchl zu belehren

;

iob ttberlasse Ihnen das Feld. Theflea Sie mir anr noch

mit, wie Sie sich Ihre Censur denken, die Consar daiob
die Presse! Ich will schweigend Sie anhören.

W. Daa aoBaa Sie sieht, ehrwiiifiger Xoiatar! Sohwai-

gcn lege ich Niemandem auf; hören will ich jede Meinung,

jede Meinung will ich auflreten lassen auf dem Sohauylatze

dea Kanpfce. Daaia aber will iob aia dareh Gifinde «ia-

pelieiiil tiPii ;ri'.r:hr'.;ch liüurtheilen. Dies ist die einfache

Maxime meiner Censur. Unmaureriach nenne ich es, frem-

den llehnuigam daa GehSr an Tcreagea; dean die Maanrei

besteht eben darin, nur giito Gesinnung zu fordern, die

Meinongen aber bm^ walten zu lassen. Die ematesten sitt-

lichen Bedanken habe ich gegen Ihre Geneor; denn iet

CS wohl human und gerecht, die Arbeiten des edeln Schwois-

aai unaarer Brüder doroh bloaae Federatriobe aar Unwirk-

amkoit an Terdamnen? Iat en wttbl bilUgeaawarlk, w«m
wir die Brüderschaft an dia Anaicht gewöhnen, ala könnten

Gedanken und Anaobaanngen darob bloaa« '— Terböte

widerlegt werden? — Der Bedaoteor ebaa otannr. Janrnala

wird auch streichen und zurttckweiaeB; djea wird «r abw
nicht thun, nm ihm fremde Meinungen an beseitigen; er

wird es thun, um die sittliche und würdige Haltung sei-

nes Rlattes zu wahren; er wird oiah alao dabei auf Styl und

Austlnick richten, und die Angemessenbeit für sein Blatt

wird ihn leiten. Damit spricht er aber kein Verbot aus.

Was e r nicht dradna will* kSanaa Ja Aadare dradkm.

L Wenn er aber in seinam Blatte dia eittUche und

würdige Haltung nicht einh&It?

F. So wild eeia Blatt kriaeo BaiMI fladaa, and wird

nicht geleson werden.

L. Cnd halten Sie Nichts von der Verantwortlichkeit,

die wir Logenbeamten gagenWier dar Staatantgimag haban?

Sind wir nicht da/.u verpflicViU t . im Beroiebe vnaanr Loga

auf Becbt und Ordnung zu hallen?

F. Thon Sie diea dadnrob, daaa ffie im Venia mit

Ihrer Loge die grösste Strenge bei den Aufnahmen walten

lassen! Dann können Sie allen Brüdern daa Vertrauen ecken-

,

kun, daaa ne überall dia aitdiebe nad würdig» Haltoag be-

wahren. Vor Allen schenken Sie dieses Vertrauen uns

Sobriftatellam, die wir ja wohl an den GebSdetea gebören,

die aieb ihr aitaiohee Vaaaa adfaai aa gabaa ka ttaideriBd.

Warum sollten die Beamten der Loga diaaa Bildnag ia Ufha-

rem Grade besitzen, ahi wir?

L. Aber, wir aind den StaaUregiorungen verantr

wortlich

!

V. Unsere Regierungen sind zu weise und 7.11 hnman.

um von Ihnen Intoleranz gegen Anderer Meinungen zu ver-

langen. Jede Rofparmg wird: an unteracbeidea wiaaen, wa«

Frklnrungen über das Wesen der Mrm und wa« blosse

Verhandlungen sind. Unsere Journale sind Spreohsüle,

ia deaan Tarbaadelt, dabattirt wird. Ia der Debatte

die TenehiadeBaten 3faisaiifaa vor; keiaa
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mag wird den Maiiror hu iid verantwortlich machen für die

MeiauDgon der Einzolnun, die in der Debatte vorkommen.

Wollen 8i6 Ihrer Regierung einen wirkKehen 6eflin«n thnn,

80 ergreifen Sie die Fedir und «vidcrlogHn die Ansichten,

die nach Ihram Ertehten luf die Tondenzen des MrBnndes

ttn vacdlabtigm Ueht wnftn!

Ib Nun, ich kenne Ihre Ansicht jetst voliNtiindig. Las-

Ben Sie nn» abbrechen. Sie werden zugestelien , da»8 sich

noch viel für und wider streiten Hesse. Suimi Siü vcrnichert,

diSH ich Alle»« reiflich üburlcgen wcrd«:!

F. I)ioH Kcien Sic auch von mir versichert I Ich »chliese

mit meinen Ansichten oiematH so eoUcliiedon ab, da»» ich

irieht offen bliebe für die Grande de« Gegners. Wir wollen

un« auf dfr intr|iN!"ri Jahrosv cfain m I o n d^s Verein»

deutscher Maurer treffen; dort wollen wir unsoru ätreil

mit Teretürkton Kriften foitmtwn, wenn andern Sie diese

Versammlung mit Ihrer Gegenwart beehren wollen!

L, Wenigstens werde ich Ihrer VorMunmlung keine

i^bTibolie Gewatt** entgegemetisn. Leben Sie wohl!

F. BaHta Sie Gott! Br R. 8.

JncUmthum und Kanrenf.*)
V..n

Br O. U. Soolc«,

Meine gel. Brr! Ltnan Sie une heute mit aller frei-

naurer. I'nerschrockpnlieit einer IVage inH Gesicht Hcliaiien^

an der ich mir durch BWei Yortrilge: „Bibel und Mrei";
— „MrGlaube und Christenglaube"**) die Bahn ge-

brochen; es ist die n«ge: ob das Klopfen eines xuchen-

den Nichtchristcn, vo rang» weine ciiii""' .! iiJen, stark

genug sei, die Pfurten unseres lieiligihuuis zu spren-

gen? loh ledine nicht anf allgemeine Zastimmnig; aber

mein giiten, ninnrer. Rftcht iiniitusThrSriktfr Freiheit mid Offen

heit für das von mir als wahr Erkannte nehme ich vor

nmea im volMan Dnfluige in Anepmeh.

Die Bibel bindet tihk nicht durch den Bnchstabon,

•ondem allein durch die allgemein giltigen, lebens-

fihigen, gSttliehen Ideen- der Wahriwit, tn welchen Ftor-

mcn aurh immer die-^e p r hli htlich si< h herauscrcwickclt

haben mögen und in welchem Maa^se auch immer der Kin-

lalne aie IM sieh anrigne; das war das Eine, wa« wir

fanden. Und das Andere? — Weder kahle Moraltheoricn,

noch dürre Kirchondoguea machen . das Wesen einer Beli-

gion aus; ChristeBthem nnd Hrei auf ganx gleieber

Linie fordern Weltentsagnng und Vergöttlichung

dea inwendigen Menschen als des göttlichen Bben-

bilde«. ffier ist Keligiun, Gottinnigkeit und Oott-

Seligkeit — Dem widerKpricht nicht die ernte der secli-.

alten Grundregeln der FrMrei im Constitntionsbuche des neu

englischen Grosemeisterthnmfl vom Jahre 1723, wo es heisst,

Gott und ReHgioB betnirend:

| Wir froum aot, hieidurcti v>ied*r eia Votum über dit Priniip itr

AHfüiiirinfKil <|rr Mr'i tu» fin«r Toclilvr 3 d»r ,.S VVrllk." rtliallcn zu

bjbrn Am riil.ichiedeailrn tetlriU brkaiiiillich iinet Haiiplprinzip diT

««lirni FrMrti ilit CZ) m Elbsrftld; eiraiiiti istspraebtn dimbtr habtn

«k A. an dm Leiia m Aaebeo, lisItUUt Frsalfnri «. o., Ht-

itnwerier o. s. «. Dis Rsd.

**) Mdt sM ia te „FrMrZig.'* dm fta ailiMhim midn.
Die Red.

„Der FrMr ist durch asinan Bsraf verpflichtet, dein

Sittengesetze zu geboioheo, ud wann er die Kunst richtig

versteht, so wird er weder ein tUiriohter Gottesleugner, no«h

ein irreligiöser Wüstling Min. Obschon aber in allen Zeiten

die Frilr verpfliditat waran» von der Religion de» 1

oder dea Telkea ni sab, welobe immer es sein mochte,

erHcheint ee doch gegenwärtig beeser, sie nur zu der Re-

ligion z« verpflichten, in welcher alle Menschen
übereinstimmen, ihre besonderen Ansichten aber
ihnen selbst zu überlassen, d. h. sie tn verpflielitan,

giUo innl 'rerie Miinncr />; nein, isder Miinner von Ehre und

,

Ueclit~cliiittiiaheiL, duru'li was immer tur Benennungen und

{
Ueberzeugungon sie sich von einander nalersebeideB mflgen.

I 80 wird die FrMrei e:n >fitt''!;iiinJ;r der Fiiiip-:np; und ein

1
Aiiltel, treue Freundsehafl uolar den Menschen zu stiften, dio

sonst in fbrtwiihniKler Feiodsollait hlitten bleiben müasein."

' Die Mrei ist also ein chri^llic hes» Institut, ja, sie ist

das reine lautere Christenthum aller Gebildeten, ohne

PSbohnng kirehlicher Satauagen, mit dem eiidgenden Frindp

gegen trennende Dogmen, und auf dem richtigsten Wege zur

Verwirklichung der heiligsten aller^Iloffnungsn : Eine Herde
nnter Einem Hirten!' —

Wohlan, m. Brr! ei:. J-de k'-ipH; „Ich bitte uro

i

Aufnahme!" Leugnen äie weg, wenn Öie können, aas den

Grundsütaea dar Hrri oder dea SditeB C^ristentlmata berMis,

i

— leugnen Sie, das» dieser Jude ein Mensch lei mit den
Gepräge dea göttlichen Geistes, der so gut wie jeder

Chrnt ein beiliges Aareehi bnt anf gSttliohe Wafariieit, nnd

auf das weltUberwindcnde: „Yollkomraen zu werden,

wie der Vater im Himmel! — Ein Solcher klopft uml

die Maurer wollten ihren obersten Grundsatz verleugnen

und frisch die Pforte zuriegeln? — Derselbe Jude kloflt

an irgend eine Kirchenpforte, katholi,<clie, protestan-

tische oder griechische: „Ich bitte um Aufnahme:" —
nad man sehKgt bereitwillig beide TMill&gel anf, ihn nü
offenen Annen zu empfangen

!

Wollten wir nun sagen: „Ja, die Kirche pruil, ob er

würdig eei!" — ioh flrage: die Mannfvi aidit aoob^ —
Wollten wir sagen : „Ja die Kirche hat das Recht zur Auf-

nahme in den Cbhstenbund !" — ich trage: die Maurorei

nicht aneb, wenigstens b den Hanrerbnnd? — nJ», aber

Mrei ist ein christliches Institut, und darf nirht ihr Wespn

feil geben an Ungetaulle." — Ich frage: wo ist die Kirche,

die sich nioht ala ein ganx besondew ohristliohss tnstitBt

anpreist, und gleichwohl Heiden und Juden aiifiiiuinil ? ' i.

aber — und hier ist der ^erv — durch die Taufe wird Heide

und Jode ein Christ, dnrcb die Manrerweihe nicht! — Was
die christliche Kirche durch ihre Taufe 'aufnimmt, ist Christ,

nicht Jude mehr, nioht Heide, es hat gebrochen mit Vater-

nnd Huttcrglauben!" — O, nnn sage ich erst recht nnd

alle« Ernstes: Wen die Mn 1 ;iii:i.iinint, der soll eben Maurer

sein, nicht Heide mehr in heidnischer liohheit, nicht mehr

Jude, dessen Seele in todton, herkömmlichen, geistlosen For-

men erstarrt ist; er soll gebrocheu haben mit Vater- nnd

Muttcrglaubon , und wärs selbst mit den falschen', abgestor-

btmen Satzungen seiner — christlichen Kirche: er soll ge-

brochen haben mit der Welt, um sich zu vergöttlichen und

wahrer Menseh nnd wahrer Cliriht zu sein in der einen, voll-

koramenenen lieligion, iu welcher alle Menschen über-

einstimmen. Anf den Kamen einee Cbristeo kommts daaa

weiter nicht an; denn llaarerei lat eben reines, lebeadigs« .
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ObMaattniii. ünd wmm noa die Kirob« it» Itadit htt n
Mpreclion : „Wer will den» WanKor wohren. da»H diese nicht

gvtwit werden?" — soll di« Mrei von iitrer llrWuibe surilok-

weiMu? — ITad w«im dio Kirab« benobt int, m mtten dm
Verlorene, wäre die Nrei graneam genug, das Tarlorene zu

veretoMea, daa» es awif varieran blt^ibc? Untar allaa reli-

I|i8a>iittliahm Aaataltaa wii» daaa die „freia Hrei" die

anghariigat*! Brsparen Si» mit dia anailUae Mühe, eine

langa Sohnnr tod Einwänden aafimreihea; «ja würde doch

immer wieder anter <l*>r iiand zerreiMen. Wen dio Kircho

aafinaimt, der bekennt ^ich zu den GrandsäUen derKirch<^;

waa die Mrei tturnimint , der bekennt »ich xu den Grnnd-

Mitaeo der Mrei, oder dt»» reinen, nicht kinhlichon ('hri»len-

thums; und sind die^c GiOBdaitea rein und wabrbaU chriHl-

lich, «I iht diT /.niii Maurer geweihete Jade oder Uoidu ein

Cbriet — ohne Taul» und ohne don Namun! — ba» ict

aua flfaQuih ain Bat«, den die Xirohe nicU gellen läaat, den

aber die FrMfi anerkennen inn«'«, — Die Kirche hastohl

daraul': „Nur wa» kirchlich getauÜ ist, int Christ und kann

Cbriat aein.'^ Deaa ReligioB i«t aaeh der «bereiBatiiBmea-

dcT! Antwnrl dfr ' »rthnf'.nxin iiII'T Kirr-hen : die Unterwerfung

des Meoscheu unter dio Uugmen und KultuBliandlnngen der

Etidie; — «ad daa allein iat dar Haaaatab, naeb waleham

di« Kerh^läiibigkeit (irti (iraii der Hclif^iositut o'it.ch Men-

Hchen beuu»Ht. Die Mrei aber streckt, wio Chrttttua, ihre

Ana* aaa «bar aliea Volk: „Wer dea WiHaa that naiBee

Vateia im Hiramol, di-r«ulbigf ist mein Hruder, meine Si hwe-

atarl" — Wer von Beiden hat Kecbt? — Wo ist ein ein-

mgtr Cbriat, der dea Mntb bat» den Hochmiith aemer Kirobe'

zu tht'ileu, und Vor Gott dem Aihvi^hcndon Hcineu TaufKcheiu

aU Pateat auf die Seligkeit hervonuisieben? Wo aind die

privileguCaa OettaakiBder? — Und, taejae Brr! la dieaer

Stunde würden die geisthchen Xor}'phaen unserer ohristlicben

Landoakiraba — TOB den ofaeraten Kirobenräüien aa — mit

nns Tor aeiaea BiehlartbtOB gemfen, nad swiaeheB an« dnroh

ao naaeher Ilddo nad Jode, und da« Auge, das iuH Ver-

borgene aiehet, trife gerade una Cbnaton mit der Frag«:

„Ua»t Du wich lieber, denn mich dioae haben?" — loh meine,

aettat teiBa Heiligkeit von Horn mü»ttten wühl erxiiturn vur

diener Frage, und kuim- Lust hüben, Huinen iiann»trahl aul"

das Haupt seinau ungetauttcn NachbarH zu tichleuderu, wu

der Tatar «ifli Uinmel aeta Kind aelbat aaeriwant! — Wo
hieilit da da* h'>''hinüthige l)oLinri, dem — wie dem Phari-

säer — allu übrigen Menschen i^vllner )>iitd, weil alle uicht-

getanften Heidea oad Jaden e«% Terdanmt eeiea? — Oder

wer bat uns ChriMlcn i>der der Kirche dait Riehtaral gegeben

über Andere, dio mit una Xinder Gottea und unsere Bruder

rini^ — Sa kana nanehar Ihigatanfte eia wahrar Cbriat

und ein Kind de« Reiche» Gottes sein; nnd nmneheni Ge-

Uaften wird Cbriatna ina Uewitwen raten müssen : „Weiche

v«m mir, ich habe dieb aoob aie arkaant!" — Die Kircbe,

wo sie ihre Dogmen iiberttpannl hat, int allemal zur Lügnerin

geworden. Dem Mr gilt die Wahrheit, uad damit triu er

niBuner in Widerspmcfa, weder biH Ofariataa, noch mit dem

wahren Christentbum. Wer will nun der iIrWi itic wehren,

dasB die»o — Juden und Ueidea — nicht getauft werden?

— Kaan auch ein Ungetanftar aebon Christ sein oder Christ

werden obaa Taafa, warum wollen wir Mr den suchenden

Ni' litehristen erst zwingen, vor seiner Aufnahme einen un-

Dothigen Umweg durch die Kirche zu machen? — Es wäre

lar aiaa üagerwchligkeit, aeadera gar eiaa Ob-

redliehkeit uad üaehrlieUteity

liehe Furcht vor der Kirche. —
tieaetat, ein Jude begehrt Aufnahme. Die sagt

fliat: laaa 6iA anTor taafea, dann komm wieder! Oat! ,Ieh

«teil« mich nun eiaaial ganz, auf den Siüt rlpunkt eine- J .den:

„Christ will ich werden! Will vergessen alle Juden-

hetzen, alle Er{>re»hiaigon, allea mwdnddjg Tergoeaeae Bkt

meiner Stammesgenossen, in das die Christen ihre llünde

von jeher getaucht habea: Cbriat wQl iob werden, um
— Maurer zu werden! — Drei Kirebea? — katbefiaehab

griechische, prateetaatiaobe!? — Wo klopf ich an? — Bai

der iiltexten zuerKt - und zwar am HauptsitM Sr. UeiUg^

keit r.n Rom! In Neapel aber schon empört doh Bwia Haia:

ich höre von den Wehrufen des armea Uortara! — Biad

das ChriNten im 19. Jahrhundert, — und die gaaamlkt«

Cbrisienbeit bringt nicht soviel ätiminen znaammen so daam

krüftigeB Widerapnieb nad Eiaapniitb gegao aiaa so — ich

»ape nicht „aaktrobliche", sondern unmenschliche

(ireucIthatM — Das Jadenviertel zu Rom meide ich absieht-

lieb, an aidite an aehaa voa der dnroh Cbriaten meinem

Stamme «ngi;nigtt;n Schmach und Tyrannei I Ich bin glüo! -

lich bis znr „Engelaburg", und hier klärt man mich auf

«bar daa Weaeo der kalholbNihaa Blndia, and waibt ailali

ein in die Dogmen von d-r „Unfehlbarkeit de» Papstes"

herab bis zur „uubeileckteu Empfängnis» der nllerheiligsten

Juugf^n^ Tat daa Cbriateathom, die Beligioa dee FHe-

den.-i? — Und mein Herz,' weder kalt neth warm, sträubt

aich mit allen Faaern wider solche Dogmen! Fat aolch' Chri-

etentbtHB daak iekl — Main noaaiaober Olaabe, den iob ge-

läutert im lleriM Ingo, iat mir lieber, wenn ich auch mit

den todten Ceremoniea BMÜMT National - Keligiou ewig im

Widerstreit liegen sollte! Aber aalbat mit dam iaaerataa

Glauben in Widerspruch?! — Lobewohl, heiliges Rom,

ich wandere naeh Kusbland, bei der gritichisobeB Kirche

Heil! Und auf der iistorroiehischen (ironze, ehe idi dOB

katbeUaoben Landen Vdet sage, nehme ich einen Artikel der

„Ostdeutschen ?n«t" znr Hand: „Judeafirage" — nnd lese,

denn ich will ja Christ werden! — '

,3seaBow, AH im Jabra daa Hdla aaeh ChrisU Ge-

burt. \x*'><y In den abgelaufenen Ostcrtt-iertagen machtu der «

Herr Pfarrer llinski die allerhöchste Verordnung, wonach den

Israeliten geetatlet werde, dme vorbergegaagena bebärdlieba

Bewilligung chrintlieh« Dien-'Hoten /-i lia'feii , zum (Jegen-

•taiide seiner Predigt. Dieselbe begann ihren cigenllicliun

peKtiseben Inhalt mit folgeifdan Woitea: „Die kaiserliohe

Hegierun;; gestaltet den Juden, christliche Dienstboten zu

halten, die Kirche jedoch verbietet dieses." — Hierauf ver-

brntete sieb die Rade über VerworTenbdt der Joden, aad

deren Unwiirdigkeit, dass ein Christ »ich ihnen nähere. „Den

Juden soll von den Cbriaten in keinem Falle Beistand, in

kdner Voth Hatfe geleistet werden. Wer bd dnam Jnden

in Diensten nteht und mit ihm unter einem Dache wohnt,

wird von der katholischen Kirche geachtet. Einem solchen

ChriHten wird kein Bakranient gespendet, ada LdohaBlB wild

wie der eiaea Selbstmörders begraben. Die Kiroha ikbt

ihren Sepin von ihm zurück und verflucht ihn" u. s. w —
In ähnlichem 8inne ist auch in anderen Kirchen der Diözese

ans Anlass des Hirtenbriefs, welchen dt^r zum Erzbiechof

ernannte hoehwiirdige Hischof von PrzniTiysI, Herr v. Wi«»-

chlejsky, publizirte, während Ostern gepredigt worden." —
„Der Jttde aoll aad darf kaiae Soboila aueerar baiKgaa &da

Digitized by Google



70

er «oll TOB «neb oiebi ein

hiiltrr. , rs »oll iliin kein Körnchen eurer Erde geborgt oder

vorkauU w«nit>a; iiir »ollt ihm in koiwtr Weise behilflich

MtD, dan er ehrittlieliaa Grand und Boden besltlsa oder gar

besitze; ihr hoIU boi ihm weder dienen noch arbeiten, ihr

soUi euch gua von den Juden sorttokiieheD." —
üad ieh leg« dM Zeitan((«b1«tt «ir Seite, fliitt entfiaiU

nMiner zittumdKn Hand, und ich woim nicht, ob ich meine

Angco noch anbchlagen darf zum Vater im UinuneL Aber

ieh finge: Sind da* Uonschen und — lind dM Cbn»ten,

die da» Kcliönc (iluichnios vom barmbenigeii Samariter pre-

digen? — — Auf, nach Kussland: —
la Bnaaland gohtü meiner Hucliendcn Seele niehi bL-HNcr.

Daa grieohiaoba ChriKlunihum int Uonnulen ürgor herabge-

sunken 7.11 todtfin ( VreTUüiiieriJicnsl, aiw weilund dai- Jndcn-

thum zu L'hriHtuH Zeiten. Ich iuuh8 das Heil bei der |iro-

teataBtinelien Kirche suchen.

Aber — wie faliri' ich ila K<i>r!i ich in fin H'jnteK (iewirr

hinein: r«forniirl, unirt, tuiheriHch, cngliMch-biKchullich, Quä-

kar, HamdiBtar, MaBBoailea, Weateyaaer — «oll iob flwt-

fahren, meine Rrr?! — Mir »st EniNt mit t\i:m ("hri^t.werden,

heiliger £m«t! 'J^ welcher tiekic rallien tiia mir? Aber
— Christ werden will iob, an Sektlrerpi ist nir niebt g«-

Ipiron, Christ wcrdtin , w u I Clirisl' - () lirüctl Sil!

meiner armen Hucbenden Judeubccie auH diesem Labyrinthe

heiw»!

Nun \v<ililan! ich lialic nmh den Muüi tmd die (leduld.

mir von .
einem proicnUntim^ljen l'rieater alle Titel seines

BndwtabMiglaubena heraiblen an laasen, vom „teischgewor-

(li iicn Clirislus" an bi« zur Ltihrc vi n h : „Dreieinigkeit",

von der „Erbsünde" bis tu allen „lUchlHtiteln de« Teufels"

krein «ad qaer; atteh tob der OhrtsteBliebe, dfe — Intz

Samaritergleich nitiH seit Jshrhusidercon mein armes jüdi-

sches Volk um die bürgerlichen Kecbte „im Kaiaan Jasa**

betrogen bat loh apotte «abrhaftig nidit über EMian»
glanfaen, aber daits ich aobIcchtcrdingH glaubun soll um mei-

ner Sdigkeit willen, was ich schlechterdings bei meiner

Seligkeit nicht glauben kann, und vm, builiiutig gesagt,

dia halbe ('hriateoheit selbst nicht glaubt, und dass icbs glau-

ben »oll, bloss —"weil*'* die Kirche lehrt — , da« empört

mein Innerstes, wenn ich auch wirklich aus allen Zweifeln

heraus wäre, in welcher Partei der evangelischen Ürdie die

rechte Wuhiheit und alles IIe;l v.n finden stn.

Ich kehre zur i l zurücK, klopfe vun Beuern ani welchen

Baanhaid werde ich nm et^udteof Kbigen will ieha dan Bm,
wie sie mein arme« (jewiK«en unniitz umhcryejapt hab«n von

St. Bmb nach St. Petersburg, von Sl. l'etersburg nach

St. BarKa, nad — wie ieh IceineB FMedaa 'fkradeo. Soll ieh

noch nach dem clirisllii lieri Amerika hinüber, um etwa in

Texas im Studium der „neuen ohristlichen'' äklavengesetae

daa niadea mainer Seele «u suchen? —
Und wi rdeii mir die LogenBrr — Iii«! nie zum Hohn

— antworten: „Das Allus konnten wir Dir voraussagen! —
Darum eben wurden wir FrHr!" — dann will ich meinia

Hand nicht ballen wider die FrMr, aber anf immer ihnen

den Abschied geben:

„M*g der HioiAtl (ocfc ftrgtbcn,

Wst ihr SD Biir Armen tlinl!"

Treibt ihr mit meiner armen Seele ein so grausame«»,

nnndliehes. unehrliches Sjiial und ist euah Kaligion nur ein

Sppti? — Uurobs KirahaBthum soll ich «r«t hmdaroh in der

Taaib, nm dann in dar MiT^nfe daa Kirofaenthom iriidar

abzuwaschen, und inii h ho zum zwiefailtigen Heuchler sa

stempeln? Ist Euch die Sache der Gewissen nur ein fosMn>

»piol } — „Hag der Hinmal Endi vargeban]*'

^it diesem Juden wären wir fertig! — Miigen wir aber

froh sein, meine Brr, wann mm nna bat ao genofanan Goi-

soi)uonnni nicht »traft: „Wir denken fBr aoldi* Ifatorartima!"

Uder halieii Sie noch den Uoth, einen aufgeklärten Judeo,

der bereits in gewaltigem Kampfe mit dem Glauben de«

Vaters und dar Hutter gebrochen hat, fast wie zum Spott

.nmherzutreibon, an allen PricMU-rn und L<^viton vorüber, dam
sein« Seele dennoch unter den Mördern bliebe und k<-\nt:n

Frieden tiinde? Ein Samariter wUrde ihm seine WuuduD

vorbinden, und — ein Maurer nicht? —
Alior nullt so! Der Geist der Mrei hindorts nicht,

einen Heiden, noch viel weniger das Volk, das den Grani

zum salomonischan Tempalbau gelegt, zu unsem BfcuMiMiM

zuzulass^eii', v<ir;itiKi,'i sc tzt . da.ss der S. wiirdig ist und di«

reiuKte, innerble Zu^timmuDg den Grundsätzen der llaurerei

nidit vanagt — ffindem «a die Btatntan, ao ariiaischM e»

Wahrlii it Ii::'! f5er< ( liti).^keit, cic einer Reform zit unterziehen*)

Wae wurde denn wohl Christus einem suchenden Juden ant-

worten? Hören Sie einmal, wie einfiMih. Bin jttdiadwr —
(tuchendcr — Bchriftgolohrter trat zu Jesus: „Herr, was musit

ich thun, dass ich das ewige Leben erwerbe.^' „Wie stehet

im tieseta geaohriebeo, wie Haseat Du?" „Du aolltt Gott

ül<e:' Alles lieben, und Deinen Nächsten als dich selbst^'

„Thu« das, so wirst Du leben!" — Ki, Christus redet ja

gerade wie ein RrHr! Kein sterbendes Worthja tou all den

Kirchenfragen: ,,(ilaubst Du an die uubeflecktu EmpfangniiiK

der heiligen Uutter Gottes, Jungfrau Aiaria, durch dea hst-

ligen Geist; aa mich, den fleiaehgawofdanait Gott dar Drn-

einigkeii; an die UnfehDiarkcit der Päpste, ErbsUudo, Holle

und alle Teufel; an dan Buchstaben dw bafligea Sohritt und

aa Allea daa, waa die heiligan Apoatal nach mir nMb
schreiben werden ?" — So wie Christus soll die Mrei dem

8. antworten^ und frisch und gotr^ist maurerisch taufen, was

nicht kirchlich getauft sein will noch kann, es »ei Ileide

oder Jude. —
Dass aber die Grundsätze der Mrei wie dos wahren

Chri^tenthums bereits in der Seele eines Ungctaiifiisn wur-

zeln können und der Ungataufte so recht wohl fähig and

würdig der Aufnahme in un«ern Itniderbund »ein kann, Isk-

seu Sie mich zum Schlüsse an einer der edelsten Judonseelen

aus dem 17. Jahrb. beweisen. Bs iat diea dar jüdische Phi-

losoph Spinoza, von dem Sehleiermafhcr bekennt: ,,Wcnii

die Philosophen werden religiös sein und Gutt suchen, wie

Bpiaou— dann wird dia groaae Aufentehimg gaMart wmdea
IVir beide Welt«D." Dass ihn die kirchliche Orthodoxie al*

Atheisten verketzert, weil er die kircbUohe Taufe verschmiibte,

beAemdet uns niebt Aber ins Gewicht fSUt, dna aelfast

der kirchlich orthodiixe (christllch-froninie) Jakobt Spinoza

mit den Wurtcu begrüsste: „Sei Du mir gesegnet, grosser,

ja haiUear Banadietaa. Wia Da aacb ftbar dia Satnr das

bSeliatan Waaana philcanpbinn -und in Warlaa Dtab

*) Bs tat «is ffmOoMr Vormsd, 4ist sis Jsls sack dse Sttls-

i*a aialii dis Bsad ssf dis «sassIM ligM Uaat; Br «wiflicbt«!M
]» niclil anf dm Rncb»lth«H, MNidtm tsf^ ttk'enf rtblRcn. f«tl-

licliiMi IJffO K. > Ti -l.irinil-, I nl iV.v Inin ii-il »
i r d i'-.ler Imt

j
Manu obne Bciicutm, wi-nu ilic»e liieeti »ucix aiiiier>wu iMelitu tulltea, «1*

• fttsds in d«r KM.
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magst: seine Wahrheit v>r in Deiner 8«6le imd «eine

Liebe war Dein Leben!"

Barut.h Spinoza, p'H -m \iuHU>rrliiin am 14. Nov. 1G.'}2.

Seine Aeltern, reiche Kautleuti' m» portugiesischem Ge-

tdllmlitt beatiiuiiten ihn znm Roruf oinea BsUtiners. Aber

Alte» Te?>(aTiif!-t , Tnlumd und Kabbala waren seinem lichl-

begehrendea Geinte eine unnatürliche Fessel, die er zum

gnmm A«rger teiiMr GtanbwMgMioMm im WhmMgm Bte-

ditim der Naturwi8BenR<>haft tinrl Philnsophin tliirrhbraoh. Eine

aeae Welt ging ihm auf zu freierem Alhmen und freierem

Fondwn. Spinea trenntB atoh aoa tm eein« Gfanlwin-

gfnosHen und hörte auf, die Synaffoge r.n yt•^u•h>•n. Kr ver-

kehrte mit Christen, und «eine IMammeHgenosxen fürchteten

den Verlut «inca m Mharfftn, vmtreflKeheo Kopfes für ihr

Volk. Di»! Synagogcnvorstfiher wollten ihn mit Rostoi hiitijjiT.

festhalten, boten ihm ein Jahrgeld von tausend Gulden, wenn

•r hin imd wieder nor in der Synagoge «ieh bUeken bMee.

,4ch suche nicht Gold, ii h «tu hc Wahrheit!" — So Spinoza'»

Antwort. Sie wollten ihn durch Meuchelmord beseitigen;

dar Mörder atien fehl, der Ueberfldl niaslang. Die Syna-

goge forderte ilni jetit wie einen Frevler vor die Schranken

ihrea Gericbta; er kna aiclit. Sie verflneht Spinoan, nach-

dem sie mit ihrem QoM anl Dolohe ihn verMilt tetta, nnd

that ihn in 1G55 in den gronen Bann. Spinoia legte ein-

fach ProloAt ein und Itelute eich sonst nicht weiter dairtB;

and ohne die Taufe der Christen zu begi-hreo, wecltaelte er

nur aeinen Namen Uuruch mit dem gleichbedeutenden Be-

nedictns. Gebannt, auch vom Amsterdamer (hristlichen

Stadtma^atrat geächtet, begab er sich nach dem Uaag, wo

•r eiaaam aoin Leben der Betrachtung deh ewigen Grundes

aller Dinge woilito ; pin zwi-irlu-n allen KeligionHpartoion

schwebender suchender i'liilobuph. Arm und ohne Brod

uffliitB er aich kümmerlich durch Sehleilen optiaelnr 6lä.ser,

und in 'niichÜichcn anhaltenden Arbeiten voUcndi ti^ < r seine

ansterblichen philosophischen Werke. Die cliriHiltctiun Theo-

logen Mm ndk ilurer eprieJnrSrtlieh gawoidenen Wetfi Uber

ilc. !icr
,

bes' liworen allf! Strafen dor HöMr anf da« Haupt

des Ungotauften: aber nie konnten dem in Gott befriedigten

Weilen die wolkenlooe Klariieit mid erhabenerKnhe dea Gei-

ft. - Pill lit nehmen, ilic sich in seinen Schrit"t*jn, wir im I.«lien

spiegelte. Der neuere Sobriflsteller Kuno if^ischer sagt über

dieaen Jlldiaehen Apostaten nad ldrehtieh*onehristliebeii Wete-

WBison: „NiemaU ist ein sclhständigrs LeLon hwnrer er-

kämpft, niemala beeser angewendet worden» als hier, wo ein

Menseh mit aeiiMB Aeltern, seiner Geoieinde, seinem Gknben

und dem gewShslichen Glück des Menschentebens brechen

amsBte, nm seinen Gedanken leben, und diese bittere

Isthweadigkeit mit jener Gemilthsrabe Tolkieht, die sich

weder antaten ooch brechen läsHt dnrch die stampfen Gegen-

sStze von aussen, lir trägt eine lichte Welt in seinem In-

nern, was kümmerta ihn, wenn die trübe Welt ihre Blitze

nach ihm schlendert." Spinoza, freiwillig ann, lehnte alle

Geldgeschenke ab, übcriiess ein bedeutendes Vermächtnis!»

•eines Freundes, sowie Vater- und Muttcrtheil Keinem Bruder

«nd aeinen Sehweatem. Ala der (Tburfiirst von der PIklz

mit einem ehrenvollen Ruf ihn an dif^ UniverMiuit Heidelberg

ziehen wollte, mit der Zusicherung vollster Lehrfreibeit zwar,

absc saglsich mit dew gefithtUchenZnsatae, „deKawrrüret hofle,

dass er *e;Tir Lf! rfrp;!;i';t ni' hi zur Stöning der öffVntliehen

ätaatareligioi^ missbrauchen werde", da widerstand er der

htAaagt ^dera Sfinein kinate den Troaa der pfiiBlOTfcea

Theologen, die jede freie Ueberzengnng als einen Angriff anf

die Beligion verketzern, weil ihnen „Kirchenthiim" und nGbri-

stcnthum", „Tieli^'inri" und ..Dogmatik" al« Ein-' sr>'ltpn. --

Spinoza starb 44 Jahre alt. — Das war ein religiöser

Mensch, ein nChrist ohne Tua/hf. ein „eehter Manrer ohne

M'iiirfrwcilu'" T><>r Welt 711 entsagen nnd in Gott, dem

Unendlichen und Lwigcn, in welchem alle Gegensatze der

Welt nnd alle Widorepriiehe dea Lebens aafgeHtst und trer-

«öhnt sind, ausznnihvn von den Stürmen der Welt und von

dem unruhigen Wogen des Menachengcmtttha; seinem Wir-

ken firendi; minsehanen nnd in allem EndKdien seb ewiges

Gesetz zu suchen; ihn im Reichthum seines All's und seiner

ewigen Weltordnung an erheben nnd ohne Trauern wegzu-

gelten, was mit ihr nieht hinnenn^, nnd daher, wenn der
Tl! kriinmt, klar nnd luilcr h«in fliithtiges Dasein ohne

I

Klage hinzugeben, in dem Bewnsstsein, schon mitten in der

[ EndSehkait Bina gewesen an sein mit dea ünendlidHn,

und i'w')^ und in jedem Aufrcnblick — das ist Mrei, das

war äpinoza'a Religion, und das ist Beligion itbeihanpl;

vait dieseen Charakter eredieint eie in Chrietoe, in den raH>

giüHen Menschen aller Zeiten verschieden modifleirt nach ver-

schiedenen IndiTidnalitäten, aber doch immer die Eine, in

Allen gleiche OmadetiBBaMng des in Gott ruhenden und
befriedigton Mensohengemäths, Dos ist Religion, daa ist

Chriatentham, was auch immer die engherzigen Kirchen dazu

sagen mögen; Gottes Vaterbera schlügt anders, als das eng-

herrige Hensohenherz. Das ist Iteligion, und diese Reli-

gion, meine Brr, islMrlhum! Und wenn in diesem Angon-

blicke ein Spinoza an unsere Pforte anklopile, ich würde ihn

herzlich begrüssen mit den Worten eines Jaeebi nnd die

Pforten weit aufschlagen : „Sei Du mir geKCgnet, grosser, ja

heiliger Bencdictus! Gottes Wahrheit in Deiner Seele und
Hüino T.iebn — Dein Leben!" —r Wer Ten ans will aiob der
reinen Seele eines Spinoza zur Seife stellen?

JNun, meine Brr, die Manen eines 8pinoza klopfen wirk-

liob an naeere Pforte, Sie klopfen an unser maucer. Ge-
winden; ,, Nicht länger mehr seiosa Btaauaesgenoeoen aneera

Tempel zu verschhessen !**

Das Zeagdse aber gebe idi Ihnen hente, nnd die Ge-
schichte wird*.-* beweisen: da<*f. alle cliri^-tlicheii Kirrlion und

Xirchenparteien nicht Gütig sind, dem ilerm Eine Ueenle
nater Einem Urlen m eanunehi md ein boiliges Priesler-

thum 7': .T/f iip' r :v-S dem Wege ihrer Hcheidenden und zer-

schneidenden Dogmensütze. Dnd die Welt wird's noch er-

kennen naeh Tansenden tob lahren; denn lansead Jahn
sind hier wie ein Tag in der Enlwickelong des Mensdien-

geechleehbi, aber die Welt wirds noch erkennen: Wie die

Hrei, die von Ost tn West, von Süd an Kord bis an die

Wolken reicht und mit dem blauen Himnielsgiirt alle Men-
schen omsobliessen soUj so wird es cinit, wenn diu kirdi-

lichen Sohrankm in Trümmern liegen, auch unter den Mcn-
Kchen zur Wrilirlieit werden, dass der Herr sichtbar aene
Uiinde ausstrecken wird von einem Ende der Krrl»" znin an-

dern: „Unter allorlei Volk, wer den Willen thut meines
Vaters im Himmel. dersclLi^o ixt mein Binder and maiae
Schwester!" Bü dahin aber, m. Brr, ijrüs^en wir nns einander

in unsem der Welt verschlossenen Jirhallun mit dem Grusae:

Mrn»cli«n lUe, »eM f«(raii»rl.

Mit itm «iriir der ttnidi rbiitil,

Dit dm Uinmis Bliii um*d»li«»M(

Als «ia tNS«s Mahiadl —
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Bndtriitb« mU U«r «tma.

Wie uch Irtiol Üt arfe W«tl,

Hab«« wir doch All» — Eiaca

Taiir «Ni'a SlmmtMl

SV,i» iiriikrn-i'M Mond um! SlcrM«

Vui lowrjl ätt Sunnrn Strahl:

Scpicl Ire« in N.ih' und Kern»

9*<*« Urb« allmmBl —
•

ÜMh ihiM'i Ucr ö*r rtdiu GM*,
Itar dn Wt« tun l.tbn wriAi

JnWr Mensch ob SUlb SiMkt —
Tiigl in »ich <lf>ch OoUe« Cdtt

Si-i Hctiic, «ri Orthmin«,

Sri iJu Jiitir odrr Christ:

Dtioem GoU io WtJirh«! iitiu,

IM — eiii 6DtiMklD4 Db Natt —

« Is •otrrr Bmderhille

Rock 4m Lied 4v Trwie kHii«t:

GltieU BrMtr »M wir All«,

Bt« 4m Naortrbcad aeblMlII

ffiad ta Kia4«ra (tciefc (tbana

la itm Einen f»terbaD<;

Und zn gleicbrin trh' tL nn.

Zieb'ii wir «intl ton Jniniirri Mi.

ßleirh' Rrmlrr, ^ileichr K^»]>ro:

Slaab in Allffr Pilfcrkleid.

Cahl 4tr Eiac flaidi ia Lappt«i

Dar ia teyar mi4 Q/nikauif. —

WaUb* «aller ancb «w aihrla:

n«ifcb «oa FliiMh bi» Uh^ «ia Sa.

Uad 4i« (Icieba Mailar Br4a
Oackl itanäl aaa AOa m.

b riini itti Brudrr sei gegrämt

Nil (Irm linn i\rr Bruderhand,

Was <ifs lliminrlb Blau iiiiiiifhlirilli

Alt du bliae lUararbaad. —
«

Feuilleton.

Wariii In Mecklenburp, den 17. Pabr. 186*. — Am
12. il- M.K wiirili uu*er Ik H 'cli hii-silbiit, MitRlifd der CZ]

„Urania *ur Eiutr." in Biitzow, im 'la r,«-l)tmsjalir.' durch dim

Todeaangel von Buincr Arbeit abgerufen. In ilii-Hoin .Vllor,

wo sonat der Baum dei Lebens noch in voller, rüstiger Kraft

pratist, nraaat« er lange leiden, che er in den e. O. oingt*«»

konnte. Am Tago de« B«((lbdneB betten «ich die Wariaer

und uuch auBwiirtige Brr bei dem Br Biebeler efauunelt

und /tipi n vr>n dori
,

je 3 und 3, nach dem Sterbehause.

Abzcichon waren weissi.' Hiuidschuhe und rolhe und weisse

Koaen im Knopfloch«.-. An dem offetu ii (inilie standen die

Brr in emater, tiefer Trauer und legten ihre Kosen anf den

Sarg. Sin StraoM nm Boeen und Aknafouwdgen enthielt

ein (ledicht. . .» . , ^
Die Wittwe mit S Kindern beweinet drtaen huteo Ver-

luBt. Di r Vi THturlienc, ein Wohlthäter der Armen, war nllge-

mein beliel)t, dies zoipte sich auch an diesem Ta(?e beaondera
|

dadurch, dass viclf <l.r liir.^. Kiuwohnrr ilwi z i m inrr Ii 1z-

ten Ruheatfitta b^leitelen. Möge dem Duhiugci« hitdiuMi dio

Eide lel^ nein «ad der a. B. a. W. ihn jeUt dort zu dem

Lichte fUhrea, de» er aeboa hier mit de<t Brüdern ao eifrig

suchte! —

Zeitz 34. Febr. — ('rrhi. rn foierfp die l_j „Victoria

zur besL liebe" unter xahlr« ii Imt lifthcilipung bcsiuiiifiider

Brr ihr Stiftungsfert, bei wr|. l,, r (h kgrnlunt dtT tinindiT

und hiaherig« Logesnutr, Br Borndt. /.um Wuu-u Male dun

1. H. führte , da er dantnidiat nach NordbuuBcn übersuleln

wild. W ir w( r<1rn über diea» Abtehiedafeier ia darnSchaten

Nr. auaführlicher berichten.

wBrde. Wlhrend der ünterh—dhiagatt Wer dl« Verbsittbcr-

nähme (einer fremden UebMaetsung) aet ihm die Idee gekem-

men, mein Buch »elbat ZU Bbersetzcn. Nachdem er »ich des-

im midi L'i'WAndt, habe er {Tfiibrcn, i<h liiittc du« Ucbi-r-

«ctxunRt»rf!(:ht hon anderweitig, vielleicht sogar mehrmnl* (!"'!)

verkauft , und dc»«halb habe er nicht geantwortet , sondern

aioh entaehloaaea, aelbat eine (laachiebte der Mrai m aehre»»

ben» ynMt» nieht die miodeit» Aebaliobkeit mit der

raeinifeii habtti «ttrde. —
Dea mag aein: wir wollen ea abwarten! Die HiAtig*

keit »einer .\upabcn iiurh aiiKi imnimcn (obwohl wir uns eiue«

bescheidenen Zweifels nicht erwelircn können !) , wird sich

das Verfahren des Hrn. (). niohlndpstuwenigcr schwerlich

rechtfertigen lowien. Was den Verkauf des Uebenetsungi-

rechte» anlangt, bleibt es uns rBthaelhaft, wie Jemand eine

aolehe Unwahrheit hat beriebten kSaaen; aber nneb rage-

geben, daaa Heir 0. wiriclieh belogen wenden, eo bXtte er

einem solchen unglaubwiirdipcn (Jerüchtc keinen filauben

»chenken, vielmehr pich crut vcrfrcwissern sollen; jedenfalls

würde «s fuiner und tiruiic-r'.ii lit-.' w< ern m in. lüciricii liurcli-

aus artigen und freundlichen Briet zu erwidern. Die Unter-

handlungen zu einem für ihn völlig bcfritdigendea
AbeoUnaa xu bringen, würe ihm nicht ai^wir gewoideB: ein

freundlich Vort &idet »Herwege «nea guten CM!— Seliada,

da.«s Hr. G. die lüingst ge»anime!ti<n Materialien aieht acho»

längst verarbeitet, sondern gewartet hat , bia ilin Jemand auf

mein Oeaohichtawerk uuftncriuam nmelite!

Leipaig, den 18. Febr. 186S.

Br J.G.FiBd«l.

Biiefwechael.

Goffin'a „Hiatoire populaire". — Der Hauptinhalt

eines Briefee. den Herr Ooffin m aciner Kechtfert.gung

V. r.iftrniü hl zu habi-n wttnaqht, geht dahin: Herr Ooffi^

habe Pcit langer Zeit(??) alle sn einer Oeaebiehte der »Mrai

nothwendigon Documont.' in seiner Schreibmappe gehabt, als

er eine Aufforderung von Herrn Onuse in LüiUch erhielt, .

W«ik n wrlegea, da» eiaen «menaea Ecfelg habmi
|

Br Hubert in P. — Die fehlend« Nr, 1 werden Sie isiwl»dien erhal-

len haben. BeMen Gniss!

Br aehmidt in Bbi. Ii I.. — Ur II. IdI Ilirr [Irii-te mjt Wendeng irr

Post (ranklil sn dir Brr H o. J. abKi'lii'n U^srn

lli iD ..llr im Siiilm". — FrfUniili. In n Hank f*r Itfinr Aiifmrriiiaillk'il

and ln'f.' r.r.:r j.i«. flru-f rt*l u-jzh riiiitirn Woclteo I
-

—

Br K. M. 10 — Eise genuurrt Adreue ist nicbl Rulbi|i alle

r«.llr. — m» Br hl Ulfrii. — DnMk rna
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BegrOndet und heransgegeboi

Bk. J. a. FINDETj:

* des Verein's deutscher

^»»^iifl r» Bfi iiiütr. Ij^ipzig, den 8. März 180

Tm irr ,.B»utiiilU" erm hi im » m iillii L itiim Nummer (1 Bi>kiio). Pri i« Ji » JalirRuivpi Ü Tblr. - (rj»r<'lj.>farUi b 15 Np.

„BauLtttte" kann durch alle BarbhaiKtluiKcn brinfcen rerden.

M Kr. rbma). Ob

Ifekütl Urbt aa4 14"^" Vau nr BnitiinaQn — l»<r V, nM Mii« HüiiIiIIii.'. V >n l'.j Tii / I.in<ti - .V'-rfaMtfi-i«' <1*rO .TIdorla lar iMflli'^aii« Lieb«^' la

Z«U* — »'«ai IIH" n : BlnaiscCiMti — <JaD<;*itllnoi.vl — V<tk — Kiniiidrlfli — lx-lt.>l( — Umiion Moaterkil«» - Pari» — ftdfoitf — HVt — Wadal. aat

Licht und Liebe.

Br nuthmemn,
V. St, Am „*uf Bra<t«rk«ll*" ha HunlNUt'

Bin Jabr vA wieder auf naaerer j&uurer. Laufbahn ver-

floBien md aift deaualben ein Jahr onwns Lebens, ein

groRBer Theil von dar ana so karg zugemesnenen LebensEeiL

li>t es nicht wio ein flüchtigor Tream dahingeBchwanden ?

Bteht niobt noch mit lebhaften Farben da» Bild jene« en>teii

Tagen deaaelben vor iinH«>rer Seele? Fühlen wir iidh nicht

Doch angehaucht von der Hegeistpmng, mit weither da» Fe«t

der ErioneruDg an die Gründung un»erer Bauhülle uns durch-

•Irtnle? Und schon int daHselbe Font wieder ana dem Zeiit n-

Rtrome aufgetaucht und hat wv,^ hier wieder zum fmhen Hei-

8aiiimt:na«iD vereioigt. Aber eben der eilondo Flug der Zeil,

di« mit ihren Schwingen dahin bralMt über Individaeo, wie

iibfT R-anr.o (ins' hli'r hfcr . lüo da» llcrrh'chste und Grösste,

wa» die Erde bervorbraclite, zu Staub nnd Moder xertritt,

dh aneh über knn oder lang nnaeni Stanb an die Pkisa»

nachgeborener Gr-Kchlechter kleben liisHen winl. eben

UD»ern Augeu uur su deutlich vorüber^chwebeDde

Zeilenliag gtibt mit nnannlöwbliehef Sebrift in die eherren

Pforten eine» joden neuen T.cbcnsab^ohnilleH aU Mahnungs-

ruf da« memento mori ein und lehrt vor Allen un», die wir

uns Jünger der Weiabeit nennen, die wahre Weisheit, mit

der wir da« Leben erfas.M-n sollen. Er tebri nii-, nn-i r-

Blick von . der Tüchtigkeit alle» Irdiacben hinweg und auf

da« Höhere richten, das nne erst emporiiebk nur wahren

Monnchenwürde. Er lehrt uns im rein menschlichen Kinne,

im 8inne der ächten Uomanität wirken, »u lange ea noch

Ibg Ar ana ist, eihs die Naebt kommt, wo wir für diase

Brde hier aiehi mehr wirfcan kSanen. Und Mch die jetit

nns angebende Katnr, das lUlende lanb, das nneera FHisa

nmrauscht, der eisige Nord, der über die kiihten Wipfel und

über die öden Fluren dahinbraost, sie gibt una eine ernste

Lehre flir das Laben. Laasen Sie uns, m. B»r, diese nne

vergönnten CusHoben Augenblicke dar.u anwenden, um die^e

emate Lehre, welehe das Jetat nns sumft, niüier sn erörtern.

Die heutige Peier xo dieser Zeit aber nift uns badentangs*

voll zu: „Wenn drauHKcn die FinsterBtae berrsobt,

HO strahle hier da« Lieht im rainan &1mi« in nn-

nere Seelen. Wenn drannsen die Kilte nnsereOli»-

der d urchschanert, so erwürme die heilige, begai»

üternd« Flamme der Liebe hier unser Herz."

Licht iHt daK belebende Princip auf dem ganzen Brdftn*

ronde. Der Adler fleugt dem Lichte der Sonne entgegen

iinr! taiirlit feine machtigen Schwtnc'en in da-i unendliche

Lichtmcer^ der zarte Keim durchbricht die iiarte Hcbolle

nnd strebt aus dem dunkeln Schoos der Erde an das belo-

bende TngrHlirht. Durrli rliH Licht »Irahlen un« die bunt-

farbigen Kelche der Blumen in ihrer ganaen Pracht entgegen

nnd gUinat am weiten Himmelsdeme der sdiimniemde Bogen»

der Bnircn iIcm Friedens, in Bech>ifaltiger Farbniirliith Da«

neugeborene Geschöpf sucht zuerst das Licht und wendet

•ich ihn sn, das Resooreth anf der Wange dar Onscbnld ist

nur wiil(T>tr5ih|pnde!«, gebrochenes Lirlit. Dnr üngliirkliche,

welcher eine kummervolle üacbl ia bösen Träumen zuge-

bmcht hat, begrOnst mit Aeaden die ersten Strahlen des

FrühroihH , das den Kummer von seiner Seele nimmt nnd

ihm wieder Trost zulächelt Und ist nicht das licht auch

das Symbol des Hnrerthume? Spridit nidtt der Meister:

„Man gebe dem g^nlUten Br das IJcht, dass es ihm scheine

anf seiner Lebenahaha md seine Pfade erleocbte, bis er als

Altmeieter sein Ang» anf ewig dsn iidiaoliea Liehte ver»

•oUieest» oa es «iost dort wieder an AHm«, wo es ihm anf's
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Keae im angetrabten Glinze entgegenslrahll, nnd wo es

keine n<iilituitterriacht gibt?" Aber riicbt Jan irdi^rhri T.icbl

ibt oa, WM wir geben, was wir nehmea, was wir suchen.

Die Mrei hat nur dM irdlsohe Liebt kis ins pssBendate Em-
f. lern nir (his holmro geistige Licht, da» Licht der Aufklä-

rung, in ihren WerksläLton aufgestellt ; denn sowie die auf-

•teigende Sonne aaeh da» klelnate Wölicclien der DSmre»-

mng versclifiiicht, wie en tin« er»t die im-* iitnp«b<'nfl<^n (Ji;-

genstände deutlich erkennen läas^ ao soll das geistige Licht,

die Wabriieii» an» heller «ebanen lassen, was die Fintiterniss

4ea Irmbns» de» VorunhfiU mid des Ab»Tglaub(ms unso-

rem geiittigen Aug« Terhiiilte. Ks soll uns erheben über

dan Alltagtlebea, e» soll uns die Fegoeln abstreitun, die un-
j

•ero GeiMt mit Schlan^enringeln umwanden und un^ zu der

ewigen, wahren Frcihfil führen, die nur im Lichte wohnt.

Doch nicht ura zu blenden, nicht um zu tüuüchen, »oil es

nn^'Or Innere«! erbellen, nein, nni jt'dnft denkende Wesen m '

nnn heriiMf/.ii^'i "hen doti Xi;t)ehi der Thrilfr ;n die mn-

nenlicUen Räume, wo der Geist freier seine bchwingen ent-

(kitet Dean noob Viel« aehmnciiteQ dort draaseen in dar

Fin-itcrnifiA und ihre Augen ^ind iininHcht'^t , da»s sie nicht

erkennen dos eigemi Ich und die Zeichen der Zeit, die in

die Uarfcateine an ihrem Lebenspfade eingegraben sind. Wohl
hören wir viele Rti-nrncn K.'eh f rliclit n ,

(!:! i'.u ].v:i verkün-

den, das« CS schon Licht um ijie her geworden und dans die

Zeit, wo Fin»temin den Erdkreis deckte, entschwunden ist.
j

Abor jei lauter dif^e Stimiuen sich vernehmen laswn , di'-to

deutlicher läset ein vorunheino«er , tiefer Bück in das Men- i

•ebenleben die Wahrheit nns erkennen and den Sehein dttreh» 1

drin;;en, (Iit sio uns verhüliou will. ünstTO Zeit ist freilich !

weil vorgeschritten in dem Gebiet des Wissens, das Auge '

iet eittgedniBgen in die Terborgen^ten Weriistatten der Natur,

in die unermeftslichsten Fernen, die zu ermessen selbst je !

nnr erdenkliche Baomemheit nicht ausrcichti das Gebiet dit» .

Geiste« ist erforscht in allen aefaiefl Teufen nnd vieles lau-

tere finld hr-rvcif^L-lioIt aus dem Schachte deüselben, aber

denniKh lagert sich mancher düstere Nebel auf dem Erd

kreiäo und wehret dem Streben der reinen, hellen Sonnn der
i

Wahrheit den Durchdrang. .Man .-.ngt uns, jedes Vonirlln-il,

jfdt! Barbarei ist geschwunden, die «iwigen, unveräiissi rüf lif u

Rechte der Menschheit sind erkannt und werden geachtet,
,

Recht, Wahrheit und Freiheit wehen mit ihrem (Ksehen 1

Hauche über den Erdkreis, und die Fcseln der geistigen '

Knechtschaft sind längst abgestreift. Ks ist wahr, die trü- i

ben, dnnkeln.GInthen der Scheiteifaanren nnd der Auto da

fes verbri -ten riidil mehr ihren traurigen Schein ubrr dir •-if
,

umlagernde verduuimte Menge, die sie jauchaond uiOKiand. >

Ba werden nicht mehr Menschwjagden angestallt anP Ander»-
|

glaubende, .Vinierüdenkeudo, niclit mehr werden T:Lii-.'-Mrl'-
'

vna Hann und Huf und aus ihrer Heimal getrieben und er-
|

barmmigslo» hinansgestoiiRen in die Fremde, wo Hangel und

Noth ihrer harrt i: ..' hrem elon<len Dasein ein tranri:.'!»^
[

Ziel setzt 2iicht melir darf Tyrannenmacbt andere TauBende 1

in fimchtam, flnstem Kerkern verschmachten lassen, weil sie I

es «agtas, der Tjiune oder dem Uebemutbe derselben hioIi

entgegen au stellen. Aber was nicht mehr dflbttllich und im

Gruaaen geschehen darf, da« geschieht im Verborgenen und

im Kleinen und m<' (ifschichto de» Tages tuhrt un» selh-t

noch hie und da abschreckende Reispiele von Willkür, Un-

duldsamkeit und Finsirimiss im Geiste vor unsere Angen.

Blickt aar hin anf die Hange, die stels sich blSht mit ihrem

Wissen, ihrer Aufklänwg. HeiaangeB and Annichten tbctlea

sü h ^^!Jr^llT, M</iniingcn und Ansif hlnn k.'iiniifcn in ihrer Mitte

einen erbitterten iCautpf und schwingen da^ blitzende Schwert

gegenseitig über ihren HSnptem. Anfbindnngen und VerfoV

guiigon siud die »chrecklichon Plagen , welche die ganze

Menxchbeit heimsuchen. Ja selbbt der blutige Krieg mit

seinem ganzen trostlosen, fiirahtharen Gefolge hebt immer

aul"« \euf wicdi r dmlirnd sein Haupt empor und lä.sBt den

Bruder den Mord»tahl in die Braat des Bruders senken. Und

mitten in diesem Gewühl fleht die Wahrheit Tergebens an
Erhömng, sie wird schonungslos unter d.o F'.i^se Derer ge-

treten, welche sich rühmen, sie au ihrer Freundin «rkona

zu haben.

Sehen Sie, m. Brr, das ist das Bild der anfgakUrten

Menge, die vornehm und geringschätzend hcrakblickt nuf.die

Fin<t<::nisH vergangener Zeiten. Aber hier, ra. Brr, hier in

un.sern der Wahrheit geheiligten Bäumen, hier, wo das Licht

ergliüi/.t iiu O^tt-n und auf den Säulen der W., Sch. und ."^t
,

hier zeigt »ich uns d<ich wohl ein anderes Bild, das versöh-

nend nna entgegraliehelt^ O gawiaa, ea ist ja der hehre

Tempel, in welchen wir uns gefluchtet haben von den Dmn;:-

»aien und Stürmen der Aussenwelt, es ist der Tempel der

Wahrheft, den unsere Altrerdem gegründet haben, damit

der MenN( Ii ein A-^yl lindi'. wo eiü neiif-, -chönerfs Leben

ihn umbluht und er die Wonne fühlt, dm das rein mensch-

liche Denken nnd Empfinden ihm bereitet. Der Drang nach

h6ln-i> i' Krl;r;itiini>-. höherem Wissen führte die Besten und

Edul.sl4m unter den Menschen zusatumeo, der äian für das

Edle nnd Wahre vereinigte ihre HSnde m einer sehÜneD,

fesivtrschlungeneti Kette. An die Spit/c diT Oliullslicn, in

welche sie ihre geheiligten Hieroglyphen eingruben, setzten

sie das Lieht, damit nur die Eingeweihten sie veratänden

!id kein Missbranch damit g'-tricben würde, und wir. uU

iiira Jttnger, reihen nns noch jotat um dieses geheiligte Sym-

bol nnd sehwörea ihm Treue in unserem gansen lieben. Wie

kiinute es da wohl anders sein, als da^s hier alle die Schafe-

len »ehwindon, welche sich in der Aus^welt awiachen dis

Menschenbriider (<tollen, wie könnte es wohl nnders sem, als

dus< der Menschheit heiligste (ie("\ililr iin r uuflodern in der

Flamme der Begeisterung für das Wohl di*r Brr. Und doch

ist e» oltmals ander», doch steht auch hier oft die Wahr-

lieit^ ihr .\nge8icht trauernd verhüllt, auf dein Altare. Weil

Du, mein Ur. einiri-trcten bi.st in den geheiligten Bund der

Menschheit, weil Dir die Binde abgenommen und das Mr-

Licht gegeben wurde, fUhlat Dich vielleicht erhabener,

sietlst Du Di< h hoher, al« die, wolehe Du mit dem Namen

Profane bezoichnuHt, Du glaubst nicht Mitgenosse zu sein

ihrer Verblendung, ihres Irrwahns, nnd doch, siehe nur an,

la -i lii r S: ,1/ ni' Ii* IJaum in Deinem Innern gewinne. Bi«t

Du wirklieh schon so vun^rtbeilsfrei, ist Dein Inneres wirk-

lieh schon eo erhellt, als Du, ein Sehn des Uohtcs, es sein

-id!ti'-t? () gruir«! mit Ant'rif btir'-rcir ir. I^'-in- n Busen und

sprich es nur getrost aus: Gott sei mir >Sunüer gnädig! Der

.Andersdenkende, Andersglihihige, der, welcher auf seinem

Wclt-. den er für den r.chl i;^-'m ii;i!l. \ irllcli lit cinin:!! Dei-

nen Weg durchkreuzt hat, er wird vou Dir gehasat, verfolgt

und angefeindet, Du kannst es nicht über Dich gewinnen,

ihm »ieine wirklicliL-ii und vermeintlichen Schwiieheii /u ver-

zeihen. Du kannst Dich nicht entscbliesscn, ihm brüderlich

die Hand an reichen, und ihn an Dein Hera so drttcken, da«

doch warm a<dilagen soll filr jeden, auch deo Ibblendfla Br.
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Bd rühmet Dich der Duldung, Ja vifllm«hr Do tprichst e»

MW, dtta das maurer. Licht Dkh soweit erleuchtet hat, um
Kdiiem dt« B«dlt atm'tig an macheo, auf seine Weise eich

dem Urqaelt alles Ltchts tu nahen und dem Ziele der Voll-

endung entg«ppnzuitr«l.f'n, und doch h«lt*t Du tttrons \h-'nw

Satzung.'«" für die ailuiu rkJiligon, und doch kluben l)ir noch

immer die Vorurthoile Deiner Secte, Deines tilauboax an,

doch kannst Du norfi iniini-r nitlit dun Groll und Uass in

Dtuoem Inuprn pegou de« Andennienkeiiden
, Ändcreigluubi-

fSD ersticken. Hat Diob ftber da daa manrer. Lieht wirklioh

erlottchtot ? Uisf F>ii fiVii r fin Maiirfr im ganzen Sinne d<>K

Worte«? So gewi*.s die Mrei Jeden seinen Weg wandeln

Uaat» den er ittr den riehHgen hüll; so gewiae aber verlangt

Me wich, da*P ihre (jruii<Niitzi', ilirr Vor^^riiriftcn uiucr I5rn

tä» die allein richtigen anerkaunt worden und da^s da« reine

Uekt, welehea aus jeden wafaran Glauben aich aoMcheidet

lind wieder zusaniiur".!! • s^i :n eirirr Quelle, von welcher

ausgegangen ist, die Ltmclite werde, welche die Pläde un-

mrar Fösse erhellt. 80 laxsen 8ie nna denn, m. Br, heote

an dem Tni^e der Slil'iiinf,' <Ki« Tempel'« des Lichta den Vor-

tats fassen, unser Inneres immer mehr xa lSot«rn, unaen
(reist ismer mehr tn veredeln, in dem Ringen nach Wahr»
heit /.u beharren. La»t>en Sie uns, die Prie-tor de« Liehts.

datur sorgen, dass die ewige Lampe de^Keltieti Tug und K;ielii

brenne anf nnserem Altäre, iraraor lenchio auf dem .\'tare

onscreH Herzens, und das« nie der Qeiat der Parieisucht,

den die Gefrenwart so put wie die Verpanpenhelt in ihrem

Schoos© birgt, sieh Gcltunf^ bei uns verschatfe. Lassen Sie

uns i;l>er der Form nicht den Geist W|^88en, der doch allein

das Lohe» in sich fii<st. Dann wird der hcviliire Tap lur

ans ein Auferstehun^Hlag zu einem neuen lebendigen Leben
werden.

Doch Lieht ohne. Wiirme ist tndt. Lieht ohne Würrr.o

erttidtet alles Leben, alles öein. Strahlen doch auch die

iebtigaa Gletsdier, maer Anga blendend , das Lieht grell

Iiirück; aber in ihfm unwirlhharoii Getieie herrscht Erclar-

ning und Tod. Mit dem Lichte der Aufklarung mus« auch
dia WSraw das Henens verbunden aetn, wenn es Bllitben

entfalten, Frucht bringen sull. Der a. B. a. W, lätKt auch

Leben und Segen herabströmen mit jedem Sonnenstrahl, den

er auf die Erde harabsendet, nu't jedem ruft er Gesohöi le

iaa Daaain, die zu ihrem oder stu Anderer Glück bcsUmrot

tiad, ania Segen traui't luit ihm herab, wie der Morgenlhao,

dar die dnrttigeu Floren erfHscht und er<|uiekt; lassen Sie

uns dieser Quelle alles Guten auch darin ühnlith r.n werden

soeben. Kein Groll, kein Hase, kein ilader und Uiastrauen

Inda Raum in maera Harnn, seinem durch Liebe erwSnn-
ten Kodon aotspriessen nnr Segen und WohIw<dlen <e

sei unser Laanngswort. Verzeihen, Dulden, .Aufrichten und

Sntcen nnsrer wahren, anfricbtigen, maurer. Thiitigkeit. Wir
arbeiten Alle, ob llstr oder Lehrl., noch an dem r. St.; ihn

DI glitten, ihn zu ebnen zu dem schonen cnb. Sc, das niuss

raaar Hanptaugenmerk sein. Die I<iacht, in welche die siit-

. liehe Frechheit und ihre BntAwndong von Gatt Otter dem
Deckmantel der Aofklürurg die Menschheit jetzt versenkt

ne werde Tcrtrieben unter uns d&rch den leuchtenden, er-

«snnendan SiraU dar Liaba. INa llrai, weleha die aehSaste

Blijthe im Mensrhcnlehen , die Liebe, mit irrn^stT Snrt^fal!

nährt und pflegt, welche sie erst zn ihrer schönhten Pracht

entfaltet, wird kider am n oft aodi varkasat. odar aigaal-

Üob gar oieht arkanai Dakar dtosa Eatftandnag, diaaa

Erkaltung so Vieler, die duch auch einst das Gelübde hier

am Altäre ablegten, mit uns zu wirken in Liebe und dnndi

Liebe. Sie verwediaais dan Sinn nad den Gant mit den

todten Formen, sie verstehen es nicht und wollen es nicht

lernen, denselben Geist einsuhaochen. Sie weisen nns hin

auf so Viele, die aurgenommen werden in nnsem Bund und

I

deren Wandel weit abweicht von dem PruiJe, der uns vor^e-

zeichnet ist. Sie fragen wohl, was kann eine solche \ it-

I

brüderuDg nutzen ? Und doch sollten sie erkennen, daas hier

I dia walire Thiiügkeit de« Maurers, die Manrarliaba beginnt,

ihre schönsten Sie^'c zu erringen. Wodurch wohl könnten

I wir mehr unsere Liebe bewei.scn, als wenn wir den Irren-

dan, den Gefkllenen wieder znriiokftthnn aaf den nohtigen

Plud. den er verblende!, iin thiifichien Wahre verlids. Dm

I

wieder aul'richtou, wenn er, verzweifelnd an sich und der

Menschheit, entfernt voa Gott und Togeild, trostlos and irrend

den uii'teti :i lüick in den .Xbpnind '^c nKt. der sich zn Roineri

Fu'fsen ötTuet Sein Uerz durch die müchtige Gewalt der

Üaba wieder erwXrmen, ihn der Finsieroisa antraissen and

dorn Lichte wieder AnIVpiren, da*, m. l$rr, hei-st Uimmel«-

Seligkeit schon auf Erden empflndeu, das heisst wirken im

nianrer. Sinne, Ist daa vtw% des 8trri>ana nicht w«rüi>

Kuni\ der Egoismus so starke Wurzeln in unfern Herzen

schlagen, dasa wir uns von einem seh- n Streben abwanden?

I

I nd lassen Sie ons, m. Brr, nicht so aiol« herabsehen auf

! Du;, die p lallcn sind unter der Wucht der \ erhitltnisae^

j

unt«r dem Drange der Umstünde. Stehen wir etwa fleokea-

lo3 da? haben wir nicht die freondliche Naehaieh^ die Milde

un»<erer Mitmcu'-chen, die crbarmanp-ivolle Unld uaaarBa awi-

gen Vater» droben anzuflehen, eing^cdonk nn«erer ein'enfln

Schwachen und Vergehungen? Trügt uns nicht etwa auch

dia Liabe des gr. B. t. W. mit Schonung und Milde? O ge-

]

wisB, jn. Brr, s'e haben os wohl -> ho:i .Mle einmil ompfun-

I

den, 08 ist hart, tiefverleuend, wenn wir das licbloso UrtUeil,

; die arbanaangsleaa BAga «asarar llitBanaefaea ikber naaera

' Uehcreilcncen und Schwächen ergehen hören: unser Herz

j
blutet noch lange au» der demselben geschlagenen Wunde,

I
die oft «abeilbar wird nad derea immer emeoter Sebmen
nicht selten eine Bitterkeit im (lemüthe hervorrufr, die die

sehdustcn lilülhen vom Lebon abstreift. Darum, meine Brr,

i.>si4en Sie nns Liebe ttban, wia aaeh wir wBnschan, dass

:
uian gegen uns Lieie' Vi' en neige und lassen Sie uns diesg

i

Liebe als uni^ere erste manrer. Pflicht ansehen. Aber das

von 80 vielen Klüngeln behaftete Leben fordert auch naeb

I

einer anderen Kichtung hin unsere Liebe. Die Lieb« zucke

immer wie ein elektrischer Funke durch unsere Kette, an-

regend, ennnnternd nnd erweekond. Wo ea gilt, das ünginck

zu mildem, dei:i raschen Strom des Verderbeot- Einhalt zu

I

ihuu, da fohle der Maurer nicht. £r halte den Schild der

t
Stärke und das Srhwart dar Garschtigkait vor Dan, dann

Unret ht geschieht und wende die Streiche seiner Gegner ab,

er 8cheuc das freie Wüit, die kiihaa Ihat nicht, wenn ar

die Unschuld leiden sieht, wenn er die Wehrtose unterdriiekt

und verfolgt siebt von dem Cebermuth de.< ^Ix lit gen, er

trete, ein Tro-t lind Hülfe bringender Lngcl, ein m die llUlte

[ des Elends und des Jammers, er trockne die Thräoen de«

)
Ungliicklichen, die da fallen auf dus khr^'hche Brod, das

ihm zugeiheilt wurd«». l^u-" . ni- 'irr, ist MrLiebe, das sind

die Fruchte, woran wir sie crkeunen sollen. In Nuth und

Tod ataba dar Br zum Br! Er weiche aioht üablaa nad

adbaiaBebtig voa ihm. w«an dia Seth ihn nmriagt, «r waiote
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nicht von ihm, wenn die starre Hand des Todes, die Fäden 1

Mrreivst, di* wia «a urtes G«wab« die Hman UBupioneiii,

iSm UhUm mA nvondieliift Idar erafiite, «r ftttl« doTush MÜie
|

Liebe die Leere in dem verwaisten Ilerzen wieder aus und

«rwinM ee wieder durch aafricbtige Theilnahnie. Wahrlich,

ein aolohes H«rc bedarf derselben und Freundachaft nod

Liebe verma;; uIIhIu o» wiuder aufzurichten und es ans der

Finsternies der Trübsal hinaufziilühron zu d«n sonniprcn Hbdnn

des GlauboHH und den Hoffans. Cnd wenn uns dieses nun

gelnogen iat, wenn durch das thnnoiomflorte Ange um nim

wieder das Lächeln (lf> Dankes entp'jn^nlcirliti'!, ilaiin steht
'

der (ienius der Mroi in verklärter Lichtgeälalt vor uns und

rakbt UM die Dilne dee Frieden», des Frieden», der nnn

einzieht in die Herzen, die Fk'iedeo bringen. Öo lawen Sie

nna abo, ut. Brr, heute M dieeem fectliohen Tage den Oe-

Mbde tinu, iamm» hier naoli Wahrheit sn riogeo und un- |

»ere Herzen der Liehe zu ersf hliessen , lassen Sn- es nn^

geloben, unbeirrt durch dat« L'rlbeil der Heng«, treu der i

Hrei m Ueibae, die die Qnelle de« Liehtes and der Winne I

ist; aus fleren liitüigen Syiiil)iilcii , wnn wir cie recht imd

mit dem rechiwi (ieiate erfaasen, un» ein Leben erblüht, das
,

raieh iat an dem Oiteke, welches naa alle Güter der Srde >

nicht gewähren können.

Der Herbst ist gekommen, der nahende Winter wird

aneh da» letcte Leben in der Natar ertSdten; aoch unser
'

Herbst kommt, eint wir es vcrimitliiMi, und der Winter wird
'

ansBT Uerz erstarren, eise wir e.n am verseben. Unsere '

Aaohe wird rnhen unter dem grünen Ra«en, der sie schützend

deckt; un«er Andenken wird nacli und nach unter den Mun-

schau ersterbflu; aber die Thaten der Liebe werden ihre

Bnithen entlhlten in dem ewigen Frühlinge des Geisterreichs

und noch lange Zeugnis» ablegen von unserem ihm geheilig-

ten Wirken. Das Licht, das wir hier an der Flamme der

Wahrheit entzündeten, wird fortstrahlen in neugeborenen

Geschlechtern und uns Hclbst die dunklen Pfade des Todae

erhellen , die uns hinaufführen zu jenem Liehte, da» einen

Tag erleuchtet, dem keine Stacht wieder iolgen wird. l>a-

nuB lasaat ms wandeln in lidite wui in der Uebe!

Her W«ld eine Banhtltte.

Vim

br Tbeodor isur Lluitc in Etcfatdt Iki Celle,

MHalM 4tt C3 «um iioidcnLii Hadt" k OhmMMl

Wenn ee der Zwedc eines nanmr. TempeU ist, in be-

schaulicher Abgeschlo-'^eiiheil, luiigcben von tief bi-iinit^amcn

Symbolen, aufgeweckt, gestärkt, begeistert au werden durch

ffittweiraiif anf groaee Wahrheiten, tinfetUirt sn werden m
dcmuthsvoUer kindlicher Anbetung des a. B. a. W., sieh zu

reinigen von den SoUaeken der Weit, sieb an beguateni fdr

allea Sdiifoe, Edle nnd Groeae, abcoatraUbn die maaflkerlai

Vorurtheilo unserer Zeit: dann gewi»s kann der WaU, die«

aer beredte Verknndiger der Weisheit, Stärke und Güte der

groeaee Qetthett, mit ToUem Rechte eine m&uror. Bauhütte

genannt werden, ein Tempel, welcher sich ganz vorzugs-

weise für maorer. Arbeit eignet. Finden wir nicht in de»

Waldes Hallen jene beredte Einnatukcit, welche uns dem

Treiben der nicht^BMnr. Welt entzieht, um unsere ganze

afinerinaodntty oaer gßiBam Kaohdenkeo aal die Xhemata

hinzulenken, welchen von jeher die geistige Thätigkeit der

edelsten Menschen aller Kationen nnd Zeiten gegolten hat}

Wehen uns nicht Friedfm und Rnbe ans ihm entgegen?

Die Einsamkeit A,--. WaideB ist diejenige, wddie der

Mr anoh in der IZD Hucht. Er neht sich nicht in sie snr&ok,

weil er mit der Weit zerfallen ist, weQ er mit der letsteran

wegen ihrer mancherlei Schwächen grellt, sondern weil er

in der [ZU da- Werk der Selbstbesserung, durch welche er

dann wie lemm die M ensehho it zu bessern hofft, mit mpbr

Erfblg anatnfiihrBn im Stande ist. Und zu diener naarar.

Arbeit eiprnet sich für den denkenden fir neben der ' ' der

Wald ganz besonders.

Mögen wnr in immer welcher angenbUckliehen Gemfiths-

verfiisNiin},' si'in, mag Heiterkeit in unterm Herzen wühneii

oder mögen dunkele Wolken unser Uemüth umnebeln, stets

wird der ehrwürdige Wald wohlthnend anf uns einwirken.

Wer Von Ulis hat nicht eolien an scbönon Frühlingstag«!:,

wenn frisches Grüu Berg Qod Thal bekränzt, den Frühling

aneh im Renen, den tnoHchnn Forst beenelit? Wer wIEre

niclit liciterer . vnn jriitea Vor>iü/on beseelt, wioJer heinige

kehrt? Aber auch wenn tiefes Weh eingezogen ist in un-

aera Seele, wenn des Soliiekaäla SohlSge nne liart getroflM

liabon, wenn Verzweiflung über uns die Hcrnchaft zu gewin-

nen droht: auch dann und dann er»t recht ist „Vater Wald"

der maohtige Troater nnd Erheber, den in solchen Lagen

aaCuMncben wir nicht unterlassen sollten. Da beim Anblicke

dar gnesartig-schunen Xatur kehrt augenblicklich Frieden

ein in unser gequältes Herz, OBaer Blat kreiset IntgaaiMr,

wir gewinnen die ruhige und besonnene AuflaRsnng wiedor,

malen nicht mehr mit den schwärzesten Farben nnd aahaa

da noch oft einen rettenden Ausgang, wo vir Torlier nnr

Unglück und Verderben erblicken kenrin. Also Frieden

zieht ein in unser Herz. Haben unsere maver. Bauhütten

.

unter Anderem nicht auch diesen Zweck? —
Wir finden in unseren Logen Symbole, welche in tief

bedeutsann''" Wcii-e un** auf maurer. Wiihrhfltfm und maurer.

Zwecke luanuieilen beälimml tijad. i'\:Llea 8ie dem Walde?

Kein!

Da sehen wir in den Logen auf dem A. als eins der

8 gr. L. die B. liegen, deren mauror. Bedeutung allen Bra

bekmmt iat Aber liegt niobt aneh im atillen Hain» aia

Bucli vor uns anfgeschlagen , in wlrfifm wir nicht genug

lesen ki^nnteu und würden wir alter als Methusalem? Ist

ttioht die Natw «n Badi Ten manrer. Geheinimnae nd Wahr-

heiten, jedem freilich zugäuglirh, aber nur Denan TM'atiad'

lieh, die ein Verständnis« dafür schon im Uerwn taagan}

Hat es ni^t mit den eeg. Oeheimniaeen der k. K. gaai die-

selbe l{i\\;iiidtüi-s? Wer es versteht, in ilcni T!-!che der

2iatur zu lesen, dem itt es eine Quelle uuerschopdicher £r-

kenntniae.

In unseren Logen sehen wir ferner den Z. F.r bedeutet

dem Br die Gleichheit aller Menschen dem a. B. d. W. gegen-

über, desaea Xhidor ala ja alle sind nnd ron den eie alle

gleieh weit abstehen, wie sämmtliche Punkte in der Pen-,

pherie eines Kreiaee aiek in derselben Entfanmag vom Mittel-

punkte flnden. IKeae maarer. Lehrc^ die Hiohta geaaaia hat

mit dem in aufgeregton Zeiten aus der Hefe der Völker ei^

tönenden Geschrei nach (ileichheit, vielmebr den berechtig'

ten und uothwendigen Unterschied der Stände in ToUaa

Iklasse anerkennt, sie drängt sich dem denkenden ib taA

m Walde anf, indem er eikeant» wie hier jedes Weaea «in
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ihm vom Schöpfer zugcthellte Bestimmung za erfüllen bat,

alio im Hauthiüt« d«r Hatur niobt su entbebrao »L Die

ma» W8n%a& Zdlea beHtohaiide fteehto, auf mckten Pein

a^tinDid, noM de^Kcn Vervritlemng beschL i: i betten,

um höhnt «cigsoittrten Pflanzen die Stttte zu borciiun. Auf

därrem ^taia wachsen unHcbcInhare Pflanzen, um durch ihre

VerweniBgipfoducte dcuinäctt^it krafifordemdoB Halaarten dat<

Gedeihen zu ermöglichen. l)i :i rsolzungsprozci» toilu-r

ürgaoiitmen zu bei;chleunigen , .-cliul die Gottheit zahlreiche

Keife. Um deren zu gron^e Vormehrniig xu hindern, wur-

den parasitisch Ic'beruio Insi'kUin fmoufft. Den Mi ii-' ln;ii

^gea nacbtiieilige Witterun^-EinüüsHe zu »chüutin uud zu

Tieleit SfidaraB bSohet wioUigwii Zweckeo miiiaea dea Wial>

dee Bäume dienen. Jede Pflttnz<\ ji jt s Thier hat alnu eiiu'n

beatiuuutea Platz in der Werkstau der ^'atur angowiuiiuu

erhaltoii. Wem aber dem ao ist, wird man dami siebt am
»0 mehr ancrkfinni'n müiHcn, dantf iodoi VipI'k, juder Stand,

jede« menachliche Individuum aeine Mi»iiion zu ertuUtiu bat

md daber auf eeinem Flatn nnentbehilieh ist? dam jeder

Mctiüch, fiillt VT M'iiuTi Platz. {>ll:c-litmü>--.'g' ^u>< , dum a. Ii.

a. W., der ihn auf diesen Ponten beriet', ain lieber äohu,

eilte liebe Toobtar iwo vifd? — Da« lebren mm Z. und

Wald. -
Das T9niiglicbHte Streben de« Mra, in der HD durcb

Symbole nd Weite fort and fort ibm am- Pflicht gemacht,

mufta dum Liobte, der Wahrheit gewi hnct »ein. Diesem

Ziele nachzujagen, mahnt nna auch der Wald auf jedem

Bdtrittai Strebt nicht jede bewaaetio« labende FHiaae aaoh

phyriadii Licht«, sind nieht ihre Blätter, ihre Zweige der

8onne zugekehrt? üm so mehr miitiaen wir, die wir mit

Geist begabt sind, nach geistigem Lichte streben. Die

PBaozenwelt, unter dem Emil i^^ den TageNhcbti« Sauerstoff,

sog. LebeOBlntt, exhalirund , kann im Dunkeln nur Kohlen-

säure, BOg. Stickluft, auiathmen. Diese Wirkungen des phy-

liMbaB lichts mUasen uqh aulTordern, eine Porallole zwi-

^cticn pliysi-^rlifTri tmd geistigem Lichte in Bezug auf Hcinu

Wirkungen zu ziehen, wovon die Folge das Beatrcben sein

wild, dar moraltaob enilohndaii gaiatiigaB liattanM« una zu

entwirren und janer „Himmel sfackel", dem liebte, aaohzu-

streben. Das lehren uns Wald und CD.
hat Mre Oacdiaaltegand aoü die Liebe aeia, nVidit

die flüchtig irdische Wallur.^- , lüo im Sturm das Herz zer-

reiast'', wie ein ehrw. Br so schön singt, sondern jene edlere

Begang, wie sie den Samariter beaeeUe^ die ttbenai so hel-

fen und .0; ra'htn 1'nit ist, dii; nicht erst l'ra^t , ob iv.r

leidende oder verinto Br an Allah oder Jehovah betet. Im

WaUbi meine Brr, predigt Alles, Allee Liebe. Oer Sebat-

ten des dunkeln Fornt»« kühlt gleichmü-siiig' daM p:i hctv.tc

Wild, wie den verfolgenden Jäger; dar murmelnde Bach

tt^mekt jedes QeaebSpf, das, von Dorat gequält, sich zu

erquicken kommt Der Epheu umarmt traulich die schlanke

Esobe, die Blumen ernähren willig die fleissige Biene, and

dar aulodia^ Sang harmloser geflügelter WaldbewobBer

P*ad%t liebe. Liebe predigt der Wald, wie die IZIl.

Pro! von schnöder Sclbsthiucht soll unHer Thun und

iMsen sein. Bei all' uuHeroa luaurer. Handlungen muss das

allgemein nensdiliobe Interesse maassgebend seioi. Walohe

Beschäftignns' erforderte aber wohl mehr .Aufopferung popen-

Wärtiger intcreasen, al» die Pflege und Zucht des WaldeNr

Schon Schiller aneriuMift es tOJuMad, daaa die Thätigkeit

fite tmtnuom TorwkCMd das lotanata kaBmaodar Ge-

schlechter gewidmet sei. Der ForKtmann säet und pflanzt

wohl, aber diefräohto seiner Arbeit zu ernten darf er nicht

hoffim. STaebdem seine irdisohe Existenz längst abgeschlos-

sen sein wird, reifen ür»t die Früchte seiner Thätigkeit heran.

Er arbeitet für die Kaohwolt, frei von EgoistmiH, liekäinpfi t

die ^«Ibstsucht: das wird uns mahnend zugerufen im W ald,

wi»! in der

Der Mr thnt Gutes, ohne darauf zu sehen, ob der sei-

ner Hülfe Bedürftige ihm früher etwa Böaea zufügte oder

nicht. Wird uns nicht, meine, Brr, dkse Ma^^ing aaob im
Walde bildlich einge--chürfL, wenn wir hL'hcn, wlv der in der

Bluthe .seines Wachsthums gehauene Baum den erwärmt,

dch^en Ä.xt ihn fÜlte?

Politik wird von uns Mni als solchen nicht getrieben.

Aber wir pflegen jede Tugend und nicht der Tugenden letzte

ist derpatriotiamua. Unbesohadet vaseras WeUUbgertlmms
schätzen und pflegen wir die Vaterlandsliebe , wie und wo
wir können. Wenn es galt, das theure Yaterhutd zu retten^

sind die Mr aieht die letafaa gaweaeo, walebe das Sehwert,

da« geistige oder das eiserne, er;,»rifi"en, um mitzustreifen in

den B«ihen der Kämpfenden. Um, meine Brr, eignet sich

der Wald, der dentaebe Wald rw Allen, niobt; die Aahlng-
lichkeit an die geliebte Ileimath 7.11 wecken und zu stärken?

Bat nicht der deutsche Wald manchen Dichter zu begaiater-

tem Sange entflammt? Wer von «na bXtto niebt aehon das
herrliche Lied milgesun^'un ; „Wer hat dich, du schöner

Wald, aufgebaut", und wer von uns verdankte nicht manche
Stande des reinsten Natoigendasea den liebliehen Hainen?

Ja, der Wald ist eine Bauhütte, eine ger. u. vollk.

in welcher der a. B. a. W. aelbat den eraten Hammar
führt —

Damm hinaus in den Wald, m. Brr, wo und wann wir

Gelegenheit haben ! lo welcher Gemüthsverfassung wür auch
sein mögen: er wtid ans bemhigen und stärkeu, wird goto

Vorsätze aufa Nona in vna erveekan nnd den «sablaAen
Muth heben.

Der Wald eine i^uhuiu»; darum hinein, ihr .Maarer!

AhwMedifcter der =1 „Victoia nur bo^
Liebe" in Zettl.

Ala Sofareibar d. in J. 18S9 aiaen BarieU ftbar die

Begründung der „Victoria z. begl. Lif lr." in Zeite nnd
über den Begründer und eraten Logenmstr, Br A. F. H.
Beredt, m d. Bl. abatettoto*^ keanto er abDunermehr ahnen,

dass schon nach Verlauf einiger Jahre diese Jugendliche

Werkstätte deu Verlust ihres ebenao tüchtigen und reicb-

bagabten, wie liebenawttrdigen VoniUeDdea ta beklagen
haben würde. Und doch ist dies der Fall. Wie wir bereits

in der letzten Jst. angedeatet, wird Br Bernd t demnächst
in Hordhaaaen ein nsoes Fsld aafaiar Wirkaamkeit finden

.

und hat demgemäaa seine dJ am 23. Febr. kogfaieh nit

dem Stiftangsfoate die ?eior das Abaohiads Ton gaL Hatr
varinnden*

Trotz des ungtinittgen Wetters hatte sich zu dieser

Doppelfeier doch eine namlmfle Zahl bes. Brr (aus Berlin,

Krfurt, Gera, Leipzig, iSaumburg u, t. w.) eingefunden, um
»

*) »s Uni ka er. sa Md. ImMuik 1«M> >• >M.
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drr CHI ..Vii *nrla" iliro Thoilrialini« tind Ae.m scheidenden

Br iiire Verehrang, Liebe und Anerkennung zu bezeugen.

Br Bern dt eröffnete die Arbeit cnniehst ntt einem Fe«t-

vortniir'', um :il dann die Einsi-tzung neinen bisherigen De-

pulirten, JJr von Ziegler-Kliphaasen, nl» Logenmoister

naeb Tenchrift der Rcbwedinchen Letaimrt Tonnnehmen, niich-

iIiMii i^r iiiriu'\v<\:t iiii'i in i'ri.;reifender W«!"*«; von sfiner

I I und »einen ürn Al>Hcbied genommen. Gewi!<K keit>er

der anwesenden Brr konnte «ich der innigsten Rührung er-

wehren Hdwohi ln'i I rJ ergäbe, al» aacb bei UiOnTnabme des

H.., der auch jetzt wicd«-r in giitrn Iiiinden i>t!

Nach der Eianetzung dt-r ührigen Ri'aiuton or^rriff^n

die Jirnder Dr. Ufitzner, suKni. LandHK-Grn-sndiKjr imci

Repräitentant der Z (. aus Ii<'rlin, Hlit-sener, iKtr v. sr

der I i in Erfurt, Lcuc, ii>ir v. d<*r i_j iii .Nauiu-

bmrg, Wagner, 1. Yerat der CD in AUenbarg, Kre»»-

nor, dcjiut. J[>,fr d^ r [Tl in <!<Ta, Heydenreich, im

^'amen der Logen in Lcijizijj, uud der Herausg. d. Bl. — I

da» Wort« um ibre Theilnabne auundrttekeo nnd GtUbm nnd I

GlllekwUn«che ihrer Wcrk'^tiitti'n ^ii iihr'rhringcn. Die Ah- i

geerdneten von Alt^-nburg und Naumburg überbrachten uber-

die« dem verdfenstToIlen Br Bernd t die Zeichen der Bbren»

mi tirlioi! M^!,aft ihr. r Lul'- ti. wöhreod die O „Yiotoria''

ihn zu ihrem EhreuuiHtr ornauDto.

Nach der Arbeit flmd im Saal« de« Kronprinaen eine

TafeldD statt, w&hrend welclier ernste nnd heitere An- •

sprachen ahwechselten und n. A. ein ,,Ab«chiedfigru8K

au unsuru vielgeliebten, gewe«enea Lognamatr Br Berndt"
(gedruckt rertheiU) gesnn^ wurde. BrGlana brachte hu

Manien der Altenbiirger I : dem Gefcierie n einen trefTlichen

Toast an». Br Jlataner apneh an Hamen der Gr. Landet-

Irtge die beaesdere Znfriedenheft der OberbdtSrde mit dieser

Tofhter ans, die weit nu-hr ptjeistet, als man nm ihr habe

erwarten können. I>ie liebevollen und bi?gei«terten, Tdr „Frei-

heit des Geistes, Freiheit dm Enlttehlu^He«! und Freiheit der

Thal" gesprochenen Wnite dieses Urs machten einen Überaus

günHtigen Eindruck. D e Liehe der Itrr liattc dem schei-

denden Msir ein Aihum m:l den BildDiissen «ainnillicher

^(itf^lu-iier xiirredachi, welche« leider nicht ttberraicht werden
Konnte, da tiei- Künstler c» nicht ferfic: pcbraeht. Auch die

Ün der früher von Hr Bernd t goitiftvten »—

I

„Hedwig"
in Vevstctlin hatten seiner gedaoht, indem sie ihm «la Lie-

beszeichen mehre l'lasi-hen di s besten l!<'l cr.-ancs «andten.

Die [! „Victoria" iiat »ich nithi blus an Zahl der

Mitglieder (Ten S3 bis anf 6S) verraehrt, sondern aacb meh
innen peheben .tim! eini'n chrenveUeii Hvif iintf-r ihren Srhvv,>.

Stern i;rworb«n, woraus wir mit Freuden »chliewsou , das*

unser 1859 ansgpsprecbener Wnnseh in Erfdllnng gegangen,

diihin lac.teiid , der ^rr. Ii. a. W. niö^-e den gel. Br Hern dt

sein Aiui im rccliten Geiste, zum Heile des Bundes und der

Henscbheit und an AUar Freode Terwalten läse» and eeine

Beairebongen mit den beeten Erfolge krfoan.

Feuilleton.
Birmingham. — Ende Januar wurde hier eine neue

FftMi I „LeighiZD of Ui&a Volootecrs" feierlicb eiageweibt.

Hatr T. St. ist der Lonl<Lieaten«nt selbst. Br Bedford hielt

bei dieiar Qelsgniheit eine Bede fiber dao Bund.

Conetantinopel. — Au-scr ;;wci türkischen Logen

bestehen hier eine gtgenwäni^ rulunde frunzösische i J,

swei engUsehe und eine deutsche (der deutsche Bund). Letz-

terer i>t kürzlich vom depnt Orassastr, Br Hyde Glarke
(in Smirna) vcrboltn worden, weiterzuarbeiten, bis sie xabl-

reiclicr sei , »owie EnRliinder und Amerikaner u. 8. w. aufzu-

nehmen. Sirben deulKche Ufr nun. i^iimmtlii-h oder dt r Mehr-

zahl nach llKtr, beabsithtigeii , sich zu einer uenen , unter

einer deutdchen GrossCID arbeitenden PTI tu vereinigen,

da iboea der- staue nad geistlose Ueebanitnwis der eogliccbcn

Arbeitsweise mit koetapieligen nnd üppigen Bukella nidit

zusagt. (Wir wünschen sehr, dass sieh dieser Flan bald vtr*

virkliehen möge.)

Cork (Wand). — Die FeldiZD „Jlount Calpe" wird ge-

lobt „wegen ihrer eorreeten Arbeit und ihrer genauen
UebereinatiamuBg mit dem eaglisebea Bitnal."

Emmerich. — Der Redner der [HD „I'nx inimica malia"

allhier, Ur O. Kraushaar, wurde bei (Jelegenheit der Feier

aeines &Ojührigea Maurcr-Jubiliiums vom 31. Dcc. vor. J.s von

der ehrw.Bten GroiaCD „Boyal-York zur Fr." in Berlin zu

deren Ehicsmitglied enmnat Br Xranahaar hat sieh nm

die 1 r l lung raiiurer. Intcrcfsen wohl veidittt

war daher dieser Auszeidhiiung wärdig.

Joinvillc (IJra.silien). — Die GrossCID von Uraeilien

hut pich bereit erklärt, die unter Con.«titii'iini der ir;imbiirgfr

(iro.'tiCZ] arbeitende deutsche Joli. l I „ÜL>utF.chu freunilschaft

zum Büdl. Kreuz" in Joiaville anzuerkennen. E« gereicht die-

ser Grossem zur Ehre, das ebenso angerechte und haltloss^

wie erderbliche Prineip des sogen. Sprengelreehla damit fibsr

Bord gewoffen nnd ieht maweriseh gefaendelt an haben.

Leipziff. — Die iZU „Balduin zur L." hat ihren hif-

herigen verdieustroUen Mstr St., Br Marbach, welcher

den 1, iL bis auf Weiteres nieht mehr annehmen au können

erkliite, zum Ehren- und Altnalr ernannt r— Die ^] ,Ji>*

nerra zu d. 3 P." hat dem neugewählten M«tr v. 8t. obenge-

nannter LIZj, Br Götz, beim letzten 8tiftungsfe«t am SS.Frtir.

die Zeichen der Ehreamitgliedeehaft

London.' — Die englischen Hochgradmünner machen

•ich die Widalegnng geschichtlicher Wahrheiten sehr leicht

Da theilt Siner im Freem. Mag. den Artfliel des Br Stein»

brenner über die Fabel de« «chotttfchen RHoa fem 88. Qt>

mit und bemerkt Axiw, auch in Amerika wolle man die höhO'

ren (Irade niedt r-i lireien , von denen man nichts verstehe;

der Artikel \ lir St.) in der New-York Dispatch sei iiitcr-

e^^Bnt uud „Üieilwciae richtig, theilweis« irrig." Worin aber

die Irrthinner bestehen, wird — nicht angegeben.

Der ZZX ^IxmiffSSsef in New-Chnreh vnrd«i kfinUA
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5 ff. fltwl. für d«B WittwmfoBd toh elMin Br fibergabao aU
BMultnt einer Sammlanj; »einer Schweslpr.

Kin Isruder Tempflrilter, der den Suprcme CoDscil (der

33. (ir.) l ur ,,( int' iitnii |iirlo Körjierachaft" aiiniidit . weklu'
unter iiiibi ;;ru:i(l( n Vorwänden die Tetujilcr des Hi'i hlü, die

chribtliclun üradc «kr Mrei fortzupflanzen, beraubt habe, —
nacht gUichwohl den Yonchlag, die Templer und Uochgrad-
mlanar ra Ternoigen nad «ise Halle fttr daran aniaohtinMiäebeti
Oebranch zn erbauen. (Oagagan wird wohl Niemand otwax
einiuwenden hüben.)

Montevideo. — Von hier bericbie» Rr VniUant nach
Parii, dam vor nicht laagw Zeit der .Katnif „Tod der Urei!"
dae Naehta an Tnneliiedenen Stellen anj^eklobt war nnd von
der PoUxfli witdcr wegpenommen werden mu>-t<-. Trut/. dii ses

wilden, ron den Jesuiten uiiKf.«ii(teten Gi>iiir>;"H kntiiiuti die

Mr dorh g.mz ruhi^ ^ctlluleIi iiud /.n je.i. r Siiuiilr iler Xneht
«Ufgehen ; denn die punze .Sludt lJuile ilie Ideen um(1 Mi'i-

nungen der Mr, mit Ausuahroe einiger unwis^elldt•r und «tier-

glUubi.-^cher Lente. Dieae ThalMche beweise , welche Fort-
tchritto di« Hrai in Verlaafe tou accha Jahren in jenem
Lande geaueht

Pari». — Hr Hubert thcilt uns Folgende« mit: ..Dir

cm „lo Verite" zu Marseille hat an Monn. IMantier, Kn;-

biichof von Nime», einen vortrelfUoh geeohricb«aen Brief er-

lasMn, üur iieuuiwortung eines aoleben, den der Pritlat gegen
die Frttrei aa den CaltttnniDi6(er gerichtet. Die lZ) „CIJ
nente Amifid" ru Pari» hat lOOO Exemplare jene« Briete»
(uus Mnrseilk) drucken laaian, am ihm die mögUehate Ver-
breirung zu geben,"

..Mein ^'el, hrter (.-avani) Freund, i. M. Ragon, Gründer
von 3 Logen in I'uris, hat den letzten Thoil seiner Sununlung
Mtmr. Kitual. *) e^^cheiuen lamen. Dieser leUte Iheil (le

biUanr gdodnl de la fl-anc-roa^nerie) ist wiehtig. insolem
w alle nunnir. Abarten, tUte, tinde n. a. w. mittheilt und
TenehiedcDa anekdotennrüge und Ustnrieehe Notizen ent-

höt-' —
„Es kur/üdi ejtn- Hrosehüre er?chieRen unter dem

Titel: ..Manitestution pour rt'sirver le» droit» peeulaires du
1 [[iiti.iiion ntni;, en pre-euie du dccret imperial" etc. (von
Huart, Bureau und fiiohe-Uardön unterEeichnet), deren
SehlnsB lautet: „Unser Vertniuen in die aufgclclärte BüKr-
keit der kaiserlichen Konitrung und in die ili v MuiMliii!l>

Magnan, de» neuen Uro»i»mfttni, Ut ein — ui-lugrenzles (est

• donc funs limiie); dieses Vertrauen wird nicht gaühisehl
werden." "{'.'.'.)

„\m 8. IVI.ruur \v;ir fcierlicha Installation mit nucbCoi-

gender Tafel, 16 fr». (4 Xhlr.) für daa Gedeck, l^a war sehr
nU. Dio SbMsa war gcdribigl roll FVMr. die nntr«stlich

waran, aiaht in das Hotel eindringen zu künm n. Die Men-
(chen sind doch immer dieselben!" - „Fü trina: ?ehr k-bhj;^

zu: IIiindekl.itM licn folgte auf Hiindeklai-. :m ii m.d iira.u'-

und Bravih.-iiijo's ertönten rielf»eh. Der (iruht.m!.!r liiil unver-

kennbar einen fi.-oi-sen Erfolg crzii ll."

,.t)r Heul laut las -eine geschriebene KrSfBtnngsrcde vor.

Er (Magnan ;-) erkiKrta, all* Freiheiten und den Fundamental*
Charakter der Urei erhatten zu n-olkn; al«^ der Krnt« unter
Gleichen wQrde er glücklich svlvi , vom Uchte iille-r JIr zu
prolitircn. Er Imbe mit Itel'riedigung lu mi rkt, il i-s dii- L-r i-

•ere Zahl der Logen, indem hie seii;<r (ir<>ssmeisi(.rhebaft aii-

luingen
, gegea die I nfreüetzliehkcit seiner Krneunuag prote-

•tiiten; er achte diese gerechte und legilime Protestation und
werde sieb Feinem Uaadata würdig au maehen suchen." —
.iXaa muas die Thaten abwarten, um an s^en, ob »ie den
Worten entapeeoheni incwlachon mBasen wir daran glauben. *

... *^ SsiBialani siad aas «er BwprfdiBOt M|rf»»|«B:
lAprniti. Coai|M|Bea aei ioMoeisi «ir haatea dnasiditl sacb A« abri-
fca IkAe aa arbaHaa.

Die Red.

— (Da wir Deutsche nicht mfissen, so erlauben wir uns,

bescheiden daran zu zweifelt:! • Die Red)
„Der neue Groffmsir hat :ing< kündigt, dx'is da» dogiua-

tidche In^litut, welelieR die erwarfuleu Diunslu nicht i^eli i.-<tel,

aufgehoben (^upprime) »ei und bleibft. — Sic transit gloria

mundi! — Dergl. hat Marschall Magnan orklürt, duas er die

Absicht habe, im Bchbooae des Cr. Orients alle dissentirra-

d^n Itite zn Tereinigen, und dsM er, trotz dce Widerstandes
i n [t< i.> der I iro'-'^nZl d<'K ».ehntliHchen KtUS, diUS* ZWinge»

wurde, ^e:lleIu WiUeu /.u j^eiiorcheu."

„Wie iiiuii iii:<ii .«•ri-ieliert, hat der (iosMu.-lr Je» sei, Ol-

ti^ichen Ritus auf ilie MiMlietluii,; die^^er Vereinigung einen

wenig gemüsaigten Brief an Mar.-ciiall Moguan geschrieben;

I

daher dieser Ausfall des durch kaiserlicbee Deciet etcanntan

Oreasraeistera." —
Ein fummenrar, meint Br Hubert ndt BobU, bMVehft

uiclit bcs^elu^'t werden. —

Parih. — Bei der Installation de« M'irchalls Hagnau
als i",)f;en, (irosstnstr (des N:ijioleons- Ve^ein^) SuaSartO er die

! Absicht, alle dütaentirenden Jlita im tir.Or. .veninigan nnd
irets dee fPideratands de« schottisehen Bltus denselben awin-
gen zu wollen, Deinem Willen (i sa volonte') zu gehorchen.

— (Ktine .Spur von freimaurer. (!e»innung! Unter FrMru
' ^iud Vereinixunpen nur da-i I'j si:Il.i1 di r l'eberzeugung und

des freien Willer.s, liielit tTuIiiler (m umIi! - Dio Ued.)

Dagegen hat der waekere Her!iu>j;<-h< r der Monde Mo«;.,

lir Fr. Favre, Ustr v. der schottisch«;« Xt. HS zu

Paria, in der Zeitung ,»le Tempa" pnteatirt^ indem er erkUbt,

d4Bs er obige Wort« ohaa «ffiäalla Bestitigung TOrllMlg noch

bezweifelt. „Wcleher Art aueh die Entichung des Marsrhalts

M. sein Uä i.'i'
,

ji di nl'illg war es eine nielir militairi^^cbe ,

die de* früheren (iron.smslrn, so kann mau doch kaum aiini-li-

men, dass er be.ibsiciitige, die FrMr »ie eine Rotte Uekruten

ZU leiten upd sie, selbst wenn f>ie nicht unter Bcioer Aulori-

tüt stehen, zu swingen, seinem Willen zu gehorchen." Der

UandiaU veigesso, daaa die Organi>ation des schottischen

Ritus von der des Gr.Or. völlig nnal haugig , dass sie bisher

an. il;,ii,ri', wonli u u:.d ileni S:n;ite ni' lit l:i f iliilii Ii .ü i. Der

( iru.•.^tll^tr ?ei maurerisi:!) cii ht Ik rri hlijj; , auf den .Siipr,

I C'oiiseil einen Zwang aui>/.uiilieti, der iinlesseu nicht ziic \ rr-

einiguug, »oudern nur zur Auflösung der scbottisehcn Logen

führen würde; er könne ttberliaupt Niemand swingan, aeiao

Autorität anzuerkennen. —
INa CU „r.\tbdnde fran^s" zn Psiis hat am 30. lan.

besclilos<en , ilire ,\rlH Iten einzu&'e'len , I c/irKiuigiiweisc , da

eie bereits »«it muhreu Monaten ruht, dicsulbeu vorläufig nicht

wieder au beginnen. —
i .

Salford (England.) — Salford, welches bisher nur atola

war auf seine zahlreiche BerBlkerang und seine vielen Logen
von Odd Follow* , Druiden . Fünster etc. , hatte noch keine

FrMrIxjge, welche erst im verg. Jahre in der ZetlaudlZIl er-

richtet ward. Dil'^^lbe feierte kürzli h ihr i r^•es SMtiin;;s-

fe«t. (Uio orwätiutcn „Orden" oder Uehuirabünde »cheineu

auch in England zicmUeh rarbraitot zn sein.)

0

Se'tif. — Die [TTl zu Setif (,\lgerien)' veninKtBlteto tun

:\Q. Nov. vor. J.s «in Coucort zu liunsten der Annen, welehss

allgemeiaen BaiftU fand nnd dem aieh ein glänzender Ball

unschlob».

Statistisch* Notiz. — Ans der „Uebenieht über die

Thütigkcit der unter der GroaaCZ) von HannoT*r arbei-

tenden St. Joh.Ixjgen im Mr-Jahrc ISßO—61 ergibt »ich, dnw
die 21 Teil liter!' ri Zu- iniMu :i eiiicn He.-taud Miu ".'127 Mit-

glidl'ni (l:;7 iiielir als iiu \i)ri;^iil .I.;hri'J autwei><n; die

meisten Mitglieder /alileu die 3 Ixi^en in Huntuner. insbe-

sondere die i I „zum schwarzen Mr" (J53). Aufgenommen
eiad im Laufe d. j. 16& Brr (3 mehr ala im r. J.), di* mal
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ten (19) in der CD „Ffiwt« s. Ttapel der Ii." in Mdeshciio.

Di« i I „Aufusta" iu {«Otlingen hnl 10 Mifg!. i'treich< ii mii'--

Mn. — Die wonifisfen Mitglieder zählen die neuhefirunditcn

MgOn in l'<^: > -i, üm krhur^ und ].vvr. — M<-lirf- T.o|;;( n liüVrii

ihra früheren M^tr v. SU oder depuU Matr zu Kiiren- odtr

m AU- «nd Bhmunitni «mtnat

Toice of MMoary. — IMm» ZotttohrUt dM Br KoK
HorrU (Kentiuky), fiafiA aiagagnign, abaint benita wit^-

dm wm Leban «rwacbt ni ada; dM IWiau. Xai^ thcilt mit.

aa «nahoin in dcnaalbea ab«« m Axtilnl vam EHwiigebei-

Morrit: „Seabaiehii Jahre via ttUt.** —

Vntarrocks-Mrei. — Die Weibernwiireroi Act Bruder

Iferria Mh«Bt ia 8cb«Uliiad mehr und mehr Uod«a za.^-
winnaQ; «a wird wenigsten« heriohtet, der 2. PieT.-OroaMMfiu

von Ayrsbire, Br M nrrajr Lyon, eet nun „nca-Graaaintre«"
umnnnt u ; ) i rmäclitigt worden, nteh Belieben deipnl Groaa-

pAtronti zu machen.

AdoptioDs-Mrei. - - Dem „N'iirnberfar Anselfar" JIU-

folg« habea die FrMr in UaUen beaobloaaen, anah Sdiwaatam
«nbnaehaiea. TtaKan. Bllttor a^ildem eine Anfathme, dio

mit aller Feii rlicbkcit vorp;cnommi'u wurde. Als die Pflicli-

einer A«pirantin sind aogegcbeo : Fol|;»«Mii](eit, Voreohwie-

nnd Arbaitaankeit

Br Tr. ie Ar.
braderl. Ihla aad

BwIchL

— Hmliciwa Oink fir rrrandlictic Errullnng mrinrr

ioai|n fitfMfnai! U der atdHlM Nr. feilt 4«

!!r Woodford*» For? chungen, auf die wir i^chon

III iilii h hiiicri?trir?cii, "erden demnHclist erscheinen. Der Vrr-

f';i---|T l;mil: :lr - 'iir Srliiift tiiTi'i'^ <\rn rtigli.-r-h< Ii Ür;; iiii.

indem tr sie zugleich »iit'inerksum macht auf ciüo V'orieRuu^

des Hm. Pepworth iu der (Jcaenschaft der Britischen .Vrchi-

teoten nüber die Anfaeher der nittelnlterlioben Bauten". Die-

aam gagoniber wird Br Woodford Tollalis^e und nnswei*

felbafta Beweise fnr den ZuAamrocnhang der gegenwärtigen

ICrei mit den mittelalterlichen Gilden beibringen, für die

Identität der Oeheirnuisse und M\>tcnen untfrer i-fieculalivtri

Br&ch&ft und denen der operativen und speculatireo Br»ohat1t

fknbanr Zeiten.

Bteinmclczeiehen. - Froom. Vag. Nr. 134 p. 66
tilteilt die Steinmetzzeichen mit, welche sich am Dom zu tilou -

eaatar (1069—UÖO) beflndao.

.\oltere freimaurer. Schriften werden zu kanfoa geatteht.

Der Herauig. d. BL (J. Q. Findel) iat bereti, Fnum-Oftr-
len entgegenawnaliBMB nod s« beOMem.

.S.uf unserti „Hilferuf in N'r 51 vor. .Inh'i: s und Nr. 1

d. J.s sind für den bedrängten Lullon femer uiugeg :

\
Tranap. Tblr. 126. —

Von der CZ] „Tictori« s. bcgiflckenden liebe"
in Zeitz „ 5.

. d< r iizj „Oarl anm Dnunen daa Heile" in

Heilbronn , 3. —
der I I „zur Bruderketto" in Hamburg" . „ Bw —

I
» der ' ' „Joeeph 2. £inigk." in Kiirnborg „ 4. —

Summä"Thlr. 142, —

Indem ich den edlen liebern für die biitherigeD Gaben

den hcrziullis^teu , brüderlichsten Dank ausspreche, bitte ich

' um femerw?i!e gütige Bt^itriige, m deren Annahme ich atel*

' bereit bin. Mugc der gr. B. a, W. die Herzen der gaL ,Brr

zn fomarer Tbeilnahme atimmen, damit daa ao acbfin begn*
; nene Werk nooh glSaklieb hinausgefühlt werden knna.

.Leipiig. Br J. O. FindeL

Knnrer-lleeher. — Aotgeatoaaene llilglieder der Sil'

Nr. 61 (a«diettlend) aind angeUngt, daM aie Hr
machen fUr nnr- 1 pi» KepT. Maa wtU iboan daa Hattd-

l^n.

Vorleser. — Br El. Cooke au« Kentucky, weli^er

aleh einige Jahre lang in England henuntcieb nnd Torlaaiin-

gen Uber die amarikafllaehe Arbdtaweiaa liialt, thnt nna ein

Olaiehaa in den tc^en Nev-Yorkm, wo er aaina Notiien iber

angliaehea Mitbom zum Besten gibt

An Logenlnbliolheken und Brr Mr üefera wir

:

der ii-T „Joseph zur Einigkeit*' im Or. Nürabei^

wahraad daa erataa Jahrli^ ihiaa Baatahana»
TOB 1761—1861.

Fealgnbe mr Erianarang an die Slenlaifrier

im .10. lern IB6I.

(r. R. gvli. n. 1 odrr >U Sgr.

Diese im .Vuftm!{e der CD von Br Dr. Geist abgefafste

und uIh ein bleibenden Angedenken dj'n der .Süeularfcif-r

beiwohnenden Brn uhergebene (lefchichte hat das Verdien«t

roUster Wahrheil.itreue für sich. — Von den beseheideoiten

.Vnrüngen amigehend, hatte die t I , beuiutluMt von den Ge*

schicken der ehemaligen ficeien Reichsstadt Nürnberg, alle

Stadien der atrietea Obaanrnni nnd der Prinx Carraeben reeü«

BdrleR Vre! in dnrcblaafen , bia sie seblleMnoh wieder in

der Rückkehr zum eklikti«chen Bunde innere Ruhe fand.

Diese bewegte Specialgeschichte von 100 Jahren dürfte daher

einen nicht unwiofatigeti Banatetn sitf AllgeateingaaehiahtB der

FrMrei liefern.

Die nicht grot^^e .\nzuhl von F.xemplareu ifieaer Bdnifli

die ttber den Icgenbedarf gedruckt wurde, ist nna nnni Cob'

nianonadeMt flbertragen worden, and kann aoleha van v»
durch jede Uurliti.tti>I1ung unter Angabe dar Adreaao des Be-

stellers bezogen werden.

ffriadl. Xom'adia Bnahhaadlnng in N«fiibai«g.

Br K W. in A Kir» '>cn()iui5 li.il mirh «. Iir < rlrml. H*»tPn lloiik

'

liiiiilirhfti noäl ''.!nil,#s rnil (il-niicrn srr^-n'lpii *--Mlfii.. Ein^tweii'-n

Ii. Cri** a« Sio oiid Ihr tUii», iri« * «Ii« do'Ugeu Bir, bttamitn di-n

L Br i. I

Tm CooiniaaoBeTerlaga von Hermann Lnppe ia

erschien

:

Der Teppich der Haaonen. Von Br Dr. Leutberher.

Eine äine im Oeiale freier Forschung. , Mannser. Ibr

Brüder. Mit einer Abbildung dee Tappieba. Pmü
«VaWgr.

0. Nr. ^ tm Ir BwMaa tawe In Ulfät. —. Draak «m iaUiidr
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Na 11. V. Jahi^ng.

Die

BegcOndet md heniiigagebni

Leipliff, den 16. BfSn 1862. MOTTO: VMa^ SiMf, S4li|fil

•ine Nummer (1 Bogen). Prcia in Jibixing» 2 Thir. — (risrtiQlldlck Ifi Hjp'. M Sb duta). Ob
„lUubBtte" k»iin durch »II» Buclih»ndlunKtn belogen werden.

1 Da* Straten nmcb Ilumuiiai Voa Ur M. — iMir R«ek«ehrlil tn der k. K. Vuu Ur Ullikler. — Au« <icr CD „xadan 3 arelfui" in Urcibwald. — UlerMrifth«

I Big ijwlMtCT üiiM>«lMMi» 4« Ml ibL MMBT. — »mlH»*»0i CW— — Utmt — luad— — — <»lw«ilw< — Ptwc» — f

'Dm Btraben nach EwMaltit*)

Es ist eine alltägliche Eriahrung, dasM der Monech. &\n

hiilfloMS Kind geboren und lediglich mit Anlagen aiiHf^e-

atattet, an und fiir sich a!» ein roho« Gt'ichÖpf in die Er-

scheinoDg tritt. Üüx eine glückliebe Veroiniguug der ver-

•ohiedenartiigaten äussern und innen Aalmlw, vaf «fite tSt-

rige "R'^nnt-zung dos von den Vorfahren gcsaromoUon und a'if

die Nachwelt vererbten Materials, nur die »elbsttiiiitige, »eib-

tSndige, knAannokaBd« md vemnehnnde Avbojt, mr ai«

Hind im Stande, don MeriRchen vnn der Roheit und an» dem

harten Dienste einer bittern Maturnotbwendigkeit zu erlösen.

Uli dem «ntm Sehritte me jener Dienstbirkeit Unai» be-

ginnt er aber auch ~piiir I.aiifha'in zur cig-onon , h el

b

m I, bc-

wnssten und selbständigen Freiheit, welche ihn allein

Hin Idflil der HeueUint UnfUmn kknu.

Wir haben keinen Grund, »nztinehmin, da«« es jemals

anders gewesen sei. Seit unUten Zeiten ist das Bestreben

der Xeasefaen da^anf 'gerioblet gewesen, melir xaA mIv die

FeHnetn der Roheit von «ich abzustreifen und MM den Dienste

der Natumothwendigkeit sich zu bofmien.

Bna Thier, wSIirend meiner ganzen Lebensselt in einem

»olchen nnlösbaren Joche /.ichcnd, schien danun schon frühe

den MenBchen, von ihrem Stanii|Hinkt« ans goachcn, sich in

•nem Zustande der Erniedrigung zu befinden. Thierincho

Koheit bezeichnete deshalb anch von jeher die niedrigste

Stufe der VeraoUnng, woraar ein Uemeb mSg^eber Weise

*) OiMfr Albsit fol|n aocli awei udcr« : „Die Fciade der HmnaDi-
tK" SS« ,Jbm tMmtt mm die IsaiaBlIlil.«

Di* R«d.

stehen könne. Die alten Cultanrölker sowohl, als später

beim Wioderaufbltthen der Wissemehaften, aneh ««hon Danta^

tprachen sich darüber sehr deutlich und treffend ans. Roheit

beraubt den Menschen seiner Würde und erniedrigt ihn zum
Thier, war ihr Grundsatz, an dem si^ als an einer unwider-

leglichen Wahrheit, unverrückt festhielten.

Freiheit vnin Nurnr/Avspp«» -^if-h /.u errinpon, ist hionio-

den dem Monschcngeschlechic auch nur aliein vergönnt und

awar ledlglioh als Folge and Produkt jener Anlage, welche

cn ihm möglich macht, die Vernunft in sich 7.n flntwickeln

und zur Anwendung au bringen. Denn die sinnliche Welt

nraaa, ihnr Natar saeh, in Ewig^ett dem Oeaetse dar Velh-

wendigkeit unwandelbar gehort-am bleiben, weshalb die Frpi-

heit nur in der übersinnlichen Welt, allein im Uebiete des

ans doreh die Yenranfk eneUoseenea Oelstea aar Herrackaft

gelanf,'pn kaiiii, Mir- Erhebung übrr ila-; Th>-r tri'IiTigt dem

Menschen darum blos durch den Uebraucb »einer Vcmunfl^

Sie ist es dalier aotjli, welche ihm HUT wahno MenaebeB*

würde vorhilft
;
jedurh nur dann, wenn er sich ihrer tüchtig

bedient, wenn er sie krälUg anbaut und sie selbsttbätig und

selbständig «nsbBdat Wei' sich dagegen ans Bdkwioha^

Furcht oder Geistaatligbeit einer fremden Vernunft daUnp

gibt, wer, anstrengnnge- und arbeitsscheu, ohne SelbstKnÜg^

keit und Selbstthätigkeit, .indem Alles ibarliMt Bnd anf

ihre Autorität schwört, der wechselt nor aeis Joob und bO"

raubt *ifth selber seiner MenHchenwürde.

Um aus der ureprünglichcn Roheit hinaus zu kommen,

bedarf der Mensch also der »olbständigen und selbsttbätigen

Ausbildung seiner Vomunfl. Er muss »u( hen, d-Ti h sie die

Wahrheit in ihrer Einheit zu erkennen und anzuschauen,

sowie dnieh Bniwiekdang nnd Erieoebtang eenieir neeb dm-
kelcn Gefühle und Vorstellungen sieh nach und nach zu hel-

leren und klareren Ideen nnd damit zum Höheren zu erheben.
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X« roiaw, kl«rar, nrnftMaeadW mkm Id«ea «b«r «hid, dmto
dring^eiider wird der Meinnh von gutem Willen wünschen,

Mie möglichat Tollkomuton auch zuc «UMorea DuateUung au

briogen. —
Es genügt jedoch dio Ausbildung dw Vt rd.o^'ens, Ideen

zu erkennen und ionorlieh Muasehauen, oder der Vernunft

im engwoi Biniw alleia dtsn noch keineHwegs. Vielmehr

wird ihres alleinige und au4.*^clilii^>-'li< lie Aushildung niobt ein*

mal müglich hcin. Denn neben ihr, tür diu Alle« Kin» ist

und allii Trennung nur ein bcheiu und alle Mannicht'altigkeit

nur die Aeusaerung eineH einzigen, unendliehen Weaene, auf

unundlich verNchit'denen Stuftin, ftclit diir Vfrstand, dem
Alk'K getrennt eritchcinl, die Begritie geHchieden von den

Dingen, diene von einander, der Öeiai von der JiatailK daa

W»:>(!n von dur Funn und (!<itt von der Well, Er erkennt

nur ausüero Verhullniii8e au und ii>t der Vater de« ZuCftils.

Sein« Tendens beatobt, aowoU bain Beflsetma ala beim

Alistraliiren, in di.T Trennnng', Zor-jilittfning uod Vermannicli-

faltiguDg bis ind Uuondliche. fiir sich allein verleitet er

daher den Mensehen, in das Baieh der TXtiacliaagea Unein

sich zu verirren, w ihrend ihn die Vernunft in sii'h Bclb.st

blicken lehrt und zur Erkenntnisa der Wahrheit führt. Zu

der daMn Bahn brechenden SelbaterkeimtiitM gelangt der

iiienHchlifhe Geint iudn-*wün nun einmal überall nur durch die

iu der Welt weialicb angeordneUm, aie bewegenden Gegen-
«fits«.

Wie »ein SolbKlbowuHHtHcin erst durch dio Wechwl-
wlrkung mit der Sinnenwelt geweckt wird und daran erstarkt,

wio'dMi Uebel nr Thütigkuit, der Wider«tand zur Uobor-

«indung von Scliwn I i^K« iu'ii aQüpornt, cbunHu bilden «ich

Vemuntl und Verstund durch ihren fort und fort tbktigen

Gegeiiftttz wcchticlfeitig weiter aus. Kiuu Fortbildung der

VemiiniV iat daher ohne Vcrstaudesbildung unmöglich und
j

umgeki'hrt, ohne dun Vur^tand und tmln» Itildung kein .Selbst-

bewu»!«t4tiin dur Vuritunll. Dw» aus dieser Wechselwirkung i

beider auf «nandor entspringende hebere ErltMuntaiaaTer-
|

Mtiigon, die Vrniunft im wtjitcron Sinne, kann mithin nur

durdi eine harmuui.-chü AuHbiidung des Verktandes und der

VeniunA rar Intel Ilgens knltivirt werden. Jede» Heber»

L^itwicht <\tin Einnt Md<>r dcft Aodeni mna« also fiÜBseitigbeit

und At'lerbildung erauugen.

E» würde jedech dem Ueneobengeaehlaobt viel an ediwer

füll''», ja fast iiMir.iifrlirli nein, >trcng«n .Anforderungen

auüreidiend su g«^nügen, weuu diu ganz« .Natur nicht voll-

HtSad^ auf der Idee deaeen berahte^ waa wir daroh nnaere

Intelligtuiz doch iuiuier nur theilwoiüu zu crmichi'n uns be-

Hlreb«n können, wenn aie darum nicht, zwar unbemerkt,

jedoch mit aUen ibroa Kräften, darauf hiswiritte, Jene Idee,

soweit ua die Umstünde vi-rstatten, zu rerwirUieheu. Üas

durch den, unter der Herrachaft der Natoinethwendigkeit

bleibenden Kurier dem iMcb Firei)teit ringenden Geittte niit-

gclhiMlLo (iufuhl geht deshalb Uhiflg sowohl der Vernunft

als dem Verstandf voraus, und rorniittelt bisweilen Ideen

ond UebeizeuguiigtMi, wovon die vorhandene Intelligenz sich

«or Zeit noch nicht" träumen lüKst.

Diese Wahrheit, berühmt geworden daroh den ^cinaea

und (roflendcn Aus.sjiruch un>«ere!( .Si^hiner:

„Wa/ ktia VcnUnd iu Vmuailifleii w«bl,

r>i» iiUei in Kml.iU rm kindlich Omdlli,"

ei kiiut 06, waruiu die Mangel der Inlelligcinz auf die Meobcb-

beü den TerderblMbaa Binfluaa niobk an änaatn THmoohi

haben, dem aie aonat darauf woM bittea gewiaiMa mHaeea.

Denn sobald der Gei^t des Menschen auch nur begirmt, hich

von der äinalichkeit ab, dem Höheren aoanwenden, erfasst

daa Gamttth dieae naae Biohtung mit der voUa bift ead

Innerlichkeit des GefuElB und mit dem lebendigen Tailamwi

naoli dam Zoataiule jenes höheren WoUaeii».

Auf seine TerwiiUichung muaa aidh alao der WIR« des

Menschen von seibat richten nnd eine Stiminung deaaelben

entstehen, welche einer erst durch die Hanaonie dea Ver-

iktandes und der Vemonft so vermittelnden Ueberzeugnng

nicht bloa weit vorauseilt, sondern auch mit bedenttnd grte»

furer WMrme und Innigkeit auftritt; und <^ie-t um so mehr,

je natürlicher, roiner und kräftiger das Gemuth aelbor be-

achaffen ist

Die .Ausbildung des menschlichen Gefühls bis zu soiser

voUeu borechtigtea Krad, die Schärfung deaaen, was wir

Takt nennen, nr »Bflieliaten Wnbeit nnd die Cultivinmg

de» gomiitblirhen Lebens, in seiner Harmonie mit allen An-

forderungen der Intolligeiu, dürfen daher nicht als Neben-

dinge aageseben werden, wenn es aich dämm handelt, ifio

menschliche Rohr Viill-r mili^' zi; iih.>rw:ndcn und zu besei-

tigen. Es erhellt vielmehr umgekehrt gans klar, dass, um
hierin ein erwilnoditee Bssnltat an enrielen, die Cnltivinag

sowohl des Geriilils al« di;s iM riinth» mit der .Ausbildung des

Verstandes und der Vemoni't harmonisch Hand in Hand gehen

moaa. Ist dkis aber ridilig oml kann ea atebt teatttttan

werden, dcu^s das Gefühl, die Grundlsge dos Gemütha,

vom Zustande des Körpers abhSngt nnd waaeatüch dadoreh

bedingt wird , so versteht es sich endlich Toa aal^, dnt^

um das Endziel vollständig zu orrelollM^ attch der XSrpM
nicht Temachlasstgtr werden dari.

Er ist ja das Organ aller ^i^istigen und seelischen Kräfte

des Meni'rlien, weshalb »eine Unlücbtigkait nothwondig einen

vi:rii('rlilichcn Eintltiss darauf ausiern niiif^«. Min f,-chnnf:«;r,

kralliger und geluuker Körper wird daher, der 2iatur der

Sache nack, nicht blos ausserlich einen gefiilligen Emdqiek

hervorbring»!«, sondern aucli anf Kn] !', Herz und Sinn wohl-

lliätig zurückwirken. Eine veriitiiiuissma.ssige Mitausbildung

des Kdcperl fant also ihre Teile Beraditignar. weil oIum «e

die Roheit üietiials völlig wird übcrwundcin werden können.

Die in der neuesten Zeit durch die deutschen Uaaeu hin-

dnrohgnbnnde^ wiedererwaohte Tnrnbewogang mnaa dum
mit ihrem AVahl^prucho:

„Frisch, fromm, fröhlich, frei!"

auch TOQ naäeram Standpunkte ans freudig begrilaat werdaa.

I>*t es nun cl.rr tc'shorigen Ausführung gelangen, nach-

zuweisen, daaa die den Menschen urspränglioh inaewolaende

Hoheit n«r daroh Bildung fiberwunden werden kana, daaa

femer diese Roheit beseitigt Iwerden moss, wenn die Mensch*

heit aich fut wahren Meoschenwttrde «lieben soll, und dam
endUeh nur eine barmeaiaohe Auabildung, nicht Mo«

der Vernund und des Verslandes, sondern auch des GefUhls

und des Gcuüthes, ja selbst des KörjHJrs, allein dahin füh-

ren kann, diesen Zweck in seiner möglichsten Ausdehnung

zu erreichen; so erscheint die Frage nach der BesdialTenbait

und dem Umfange derjenigen Bildung, welche »o günstige

Uesultaie verspricht, als wohlberecbtigt. Ein Blick auf die

von den HenadMn bisher erstrebte nnd «rwortwne Bildnag

wird danim erforderlich, insbesondere uro auf der einen Seite

die Erfordernisse derjenigen Cnitur featzustollen, welche uns

hoibB KmIi dnrdi aw dmnaliinat «IIa Baihatt in fanwilt^o
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Verne anser Idoal sich nofh vcrhinrt.

Ein Zattand, worin iwt MeancheofeMhleoht ohoe alle

BOdinr WMh ia Mhar <m1lw, «npHliigBelm Boheft lidi

befanden hättr;, ist uns nirtit ln'kn!;Tit und njuastt! un« auch

nnbekannt bleibsa, weil die Cresohicbte erat dano beginaea

konnlB, ab «ni nMi1k*ar Grad tod BOdimg «Im iiMMdi*

lichon Honzont bereit« erhellt un*l nicht bloR lar Mögh'ch-

kmt gafiüirt hatte, die ErefgniBM anCniaeicfanan, aonden auch

dahin, auf «oldw AnftwehiiangMi riaa dam befragenden

Werth zu le|;en. Selbnl die EntKlehnog und auch nur münd-

ünh« Ueberikfeniag der Mythen ealat eehon bedeutende Siefe

tUw die «nto nd grShate Roheit Tonun.

Miobtsdeittoweniger lütwt Mich, von der inneren Noth-

weadigkeit abgeaehen, schon ans den na« borichtoten An-

fingen der Coltar, in ihrer Vergloichung mit den Zuständen

derjenigen Vdlkar, welche damals der nraprüngUohen Roheit

am Nächsten H*anden, beeiekangsweise ihr gfprmwärtig noch

am Nächüten aiehen, nit siemlicher Sicherheit «ohliessen,

dhas daa ainnliche BegehraagevannSgan md nein fl4ralWB

nach Wohlbefinden, das» Noth, Unglück und Leiden, die

eraten Triebfiadem für die Menticben gewe»en aiad, den An-

hmg wn Mtoe, fliM imfgtttiBlialM Sobail an Terinaean nnd
ijflh höheren Bestrebungen zuzuwenden. Diese, zunächst

GetUU erfaaete and weiter tortgebildete Bkhtang som
fead eine erhebliek ftiderade Grandlage ia Aöker»

bon, au dem Nahninjr^in .di tnab, namentlich weil er eine

daaenide VerbiaduDg der üeaNcheo unter eisander begän-

lügte, ja aogar aoUnreadig nachte, StattanbildnagealierTef

tief und ondliofa zum Btädtebau fähltai

Solche gntaaa and hedentangmoUa Weehaelwiikungae
araeugten, fa ertindnay aiik dam VtuiiMhaaugritUlM and
der überall sich zeigeedaB Hotbw« n i^^rkett, auächst die

ftpvaojte, daianf die Ahnaag ebes höheren, eines göttlioben

Iitlwna bt der Natur, daaa die Symbolik und endlich die

Schrift. Iindurili aber gewannen die (joiühle und Gedan-

ken dar Menschen einen entsprechenden AuFdnick. flie Völ-

ker das Werkzeug eiaer leichteren wechbelseiugeu Mitthei-

Inog ihrer Kenntnisse, das Haadwork und eodasa die Bau-
knnwt Sldff and Antrieb ihrer UcbiiTi^, die Thaten Anerken-

nung und ICuhffi, und dte Keligionen ihre Herrschaft über

Der Bflckacliritt in dir

Yoitiag zur MWL-Iatinwtion am 16. Ifürz 1861 in dar CD
^

„Johaaaaa a> viedererb. T." im Or. Ludwigsbuig.

Br J*. xni. Olökler.
IMrT.ai.

JKa Staad« dtrWaiha aiad Tortber: ich bin

e:rji^eweiht in den grossen liebesbond, in den

»6«n4 dar Siända". Wia lahr aaoh meine Krwartungen ga-

tpWBt imm, ria mndaa dnroh den Vollzug der Aitfaahma
weit übectroflei». Geröhle, wie sie noch nie mein Heus hayte

lad aähftl^ ari&llen heute mein Inncrcg. Es ist einn frroan-

TilindMiiHg mit mir Torge||:aqgea Im äonoeuNtnihl

m ja UaadaKtor SahUae abUe«^ im id^navef^

fttaki Baabatrabaa, da« ich erriagea will Ja, das Haaaob-

heitsideal liept cntsr-hloiert vor meinen Augen und ihm »ei

fortan meine ganze Maaneakraft guweihL" Mit diesen und

ahnKehen Gedanken erging sieh ein jüngster Bruder am Tage
nach ^c'mtiT Aufnahme in den FiMrBund. Cnd wenn ich

Ibneu, gel. Brr, aus seinem maurer. Tagebuohe einzelne Bo-

neriraagea mittiieilaa wollte^ ao wüidea Bie davon Uberaengt

worden, das» der eben angeführte Monolog nicht bloHt^eii

KluNkelwerk enthielt, sondern das» dieser Br mit einem hei-

Ilgen Erasta aioh dar k. K hingab, daaa er aicbt blcaae Vor^

satxc faaete, aondeni diesen auch Lohen, Verwirkliohang aa

geben «oaato. AUaia Sie «ntbebea auch gern dieser AoT-

gabe jind laMen miob nsgehLodert an der Hohreiten, die ich

mir für dioxe Stunde gestellt habe.

Es ist eine «ehr befrioxiigende. TiiaUache, dftss wohl

alle neuaufgenommenen Brr sich mit älmlichen (Jedankon

tragen, »ich in ähnlichen Gefühlen bewogen, wie unser Br,

dem ich ol>if,'c Wi>rlo entlehnte, die mir ;r:l ^-a^i/ eij^ctitdüm-

liche Weise tn die iiande gekommen binU. Uud waiiuu sollte

as aiabt alao aaia? Daa gaaie Bitaal eiaar Anfttahaia iat

dazu iinjl|>bnp. den ticfisten Eindruck auf den Mi iisr !.' i< aus-

zuüben, and aar ein steinern Herz venuuchie wubl lu ttoicher

Lage ragvagalas sa bleibao. üad weaa die lieba^ laia aad
unpehcnohelt , den jüngsten Kr in die Ki itu scljÜBsst: wie

sollte da sein üerz nicht Ucbodurcbdrungen iKhlagear Wenn'a

uehk BO wfira, ach, wie ana, wie bettelarm wira daaa die

Kette! Schon sie mma «ellist in hartua Herzen Liebe«-

ilammen wecken in solch' heiligen Augenblicken. Allein wer

aah es aiciht achon tiafbekBnunert, wie acbnaU die Liebee-

flammen da und dort verludern? Wor hülle nicht »schon

diaaan oder jenen Hr «tili botrachtet, webmutharoU verfolgt

anf aeinen Ifanrergange, der laut and Unter «« besengfa,

dass jene erste l^iebe weggehancht, dai^H jene Gluth vom

„heiligen" Abend längst verflogen? Leider, leider, dasa Dem
alao iati Wie, kSaateo wir aan disaam tranrigen Krfund

das Auge verscblieasen? Ifeia, wir rnttisaa ancb einmal

hierüber sprechen, müaaaa —, (o weh es uns auch thna

mag — reden von dem XtdENlixttt in der k. K.

War diesen Bückschritt einzelner oder gar vieler Brr

!e«i!7n()n wollte, müsstc walirliih mit Hündheit irctschiagen

Ketu. Glauben Sie nicht, Iheure Brr! dass ich iu diesem

Phakte BB Bchwara sähe: er besteht, ja er beateht sogar

in groH»er Ausdehnung. Nicht, dauK ich wollte das als

Auckachritt beaeichnen, daas jene liefen Eindrücke, die

gaaa das Em darvbaehaa aa dam Tige dar Weihe, aieht

iiutr.i^r sich in gleicher Stärke zeigen, drih-- •cm' ^; i .. 1j c :-. d (•

Begeisterung fürs sonneuumstrabitu Ideal durch mancher-

lei, oft alltasehr prosaihdba BethStigaag im ittsaerea Leben

ab^'-ekühlt, gedümpfl wird. Ein ernster Wille ringt ^ich

bald empor vom ätaubc AllUtglichkeit, ein starker

Wille HiMk aidi Toa des Ldiens Frosa nicht ia Ilaisehi

schlagen, er rafft sich vielmehr immer wieder auf aus irdi-

chem Oewtthle und Getöse und wendet aich dem Wahraa
nad BrfaabcdMe, dam Unvergänglicbea aar am so eotickia-

doner zu. Ein sulchcH Schwankon auf dem MrW^cge, das

jeder Br — will er ehrlich sein — au Zeiten au beklagen

haben wird, ist «war nicht nngehihrlich, doch zSblt es

nicht 7.VUU „Rüfkgchriit in der k. K.", so lange stark und
ernst der W^illo bleibL Wie aber, wenn der Wille wil-

lenlos geworden? Wia aber, wenn atatt Eifer Lauheit,

statt ai^elbsilter Suamluiv tnuqge Zaiatranthsä, statt
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lebtmtfoller Blüthe todesmatt« Äbslumprung, statt billig«!!

KrgriffenariiiB aar herzlos-kalter Fonnelkrani hieb zeigt? Habt

Qlr noch nie beachtet and betrachtet, wie unscheinbar der

Riicki^chntt seinen Anfang nimmt? Was vordem mit der

wärmsten HirpaLo ergriffun worden sehion, verliert im Laufe

nicht vieler Tage den „vielgepriesnen Heil'genachein" ; man
geht dann b^ld mit Gteichgilligkflit dtnn vorttbar; mr nm
den äussern Si hcin zu wnlirt^n, macht man noch mit;' doch

tuckert sich auch Uie»cij üand allmälig, ja in kurzer Frist

wird es sogar nur Last nnd widert an, man fehlt an&nga
bisweilen nnd spüterhin gar hü n Ii;.' liri Her Arbeit, bis man
zuletzt ein seltener (iast im Tempel wird; der rechte Zeit-

panlct witd mr abgewartefc, um «voh den tetttan* öiid eat-'

schiMilenden Schritt zu thun; und was der ntille Heoba^htcr

langst Toraasgesehen, tritt nicht zum Stauneu kundiger, er-

fahrener Brr eia: die Katt», dar man tniwriiAh schon lange

nimmer angohortt, wird mich im Aeussern gelöst, zerrissen.

Und mag es auch ein warmschlagondea Braderberz noch so

sehr aolunen«n: ein gantaa S^dea ans dem Brkrats ist

— Hoheint es mir — nicht einmal so schwer zu beklagen,

als ein Beharren in demselben ohne Kraft ondThat, ohne

Begnng and Bewegung. Daaa aber solcher Elemente, kraft-

nnd thatenlo«, in allen Logen weit und breit sich finden,

wird Niemand läugnen können, der nüchtern sich der Kund-

aohin überiässt. Nicht daas ich meinte, es müsse jeder

Br lauten Nacbweitt »cinos MrLebens geben und sich durch

Wortschwall seinen Lorbeerkran/, vt'rdif'iien. Nein, MrWillo,
MrXraft, sie zeigen sich dem iir ungesucht und scbuoh-

ten; «ia treten dnnik die gaase Haltung der Glieder eÜMr'

CT! zwar Rttüo, aber unterschleiert auf: eie blitzen ans d<-n

Augen miid henror und geben jeder Arbeit hehren Öchwung
«nd laaaen UoeUaa ilmn Glans «adt diavieeii im iinaaem

Leben.

- Wenn ober, meine Brr! der £ück8«hritt in der i^unst

der KHaate bei vieleo Bm aiebt bbwegsodispatiTen ist, so

dürfte wohl zu frag<'n -i'-in , woher er riiliro. Der Ant-

worten sind gar mancherlei auf diese Frage, der Quellen

sind aidit iranige, «na denen er m Tige tritt Lassen Sie

Blich ein/.uln dieselben berühren.

Jeder Neuaufgenommene gib^ nachdem er sich im trau,

tea Kreise etwaa beniiiseh flUiH, die beiligo VerBicherong.

ein wttrdiges Glied der Bi^Kette in werden. Und wenn man
11' den Worten glauben därfte. so müssten in den Logen

latttiar Engel sich bewegen. Im Flugo will man dem er-

tamoten hoben Ziele zusteuern, im Fluge will man jenes

nnverwelklich schöne Gut erliahchcn, das man in t-eliger

.Nahe geschaut zu haben meint. Und doch ist „mühsaofk
jedes Mrs Pfad !^ Und doch verlaagt ea, «fll nia dieeei

(Tiit prri-;:en, den g an z en M e n «r h cn ? .\ber 'Üt-er trtinzo

Mcnscli liat noch so manche«, ach! so vieles And^ru zo

emflba. ' Und diesen Anderen, daa «nnderiiablieh gleiM
und klinpt; kann man »ich eben nicht entziehen, man ]ur.<i:

ihm manches Stündchen, ja den grössten Theil des Lebens

widmen. Zodem vemeint man, «oboa dnreb adiiae Worte
nnd Vorsätze getban zu liaben, was Kechtcns ist; man wähnt,

dem heiligen Gelobniss treu geblieben zu sein and es erfliUt

tv haben, man bie und da, in ^sen AnganblielEen, dnroha

Herz sich eine süsse Rührung zieht: man wähnt, daaLmerO
geschmückt und foia geziert zu haben durch eifrigen Qe-

biaaeh d«e Sfilabammen, naA wirial aelbstgefallig anf deb

Lehn „bewOtTtar" IVeoe. Ifta gltnat aioh daabilb Baba Toa

der Arbeit, schaut sich um im Leben, ist unbesorgt und

selbstzufrieden. Doch siehe da! in solchen Zeiten kehren

all' die Gäste wieder in dem Herzen ein, die man — o Täu-

schung — längst vemichtot zu haben glaubte. Und welches

Zeugniss spricht die H , iin«er 1, pr. L., von solchen Men-

schen aus? „Ea wird mit ihnen urger als zuvor." Wer könnte

aoldiee hSrea, leae^ nad aiobt aebandemi? Der Bttckachritt

ging so riescnschnell ,
dii-^s. öffnen solchen Brüdern sich die

Augen noch zur rechten Zeit, sie tiefenchättert sich vor

graaenrollam Abgrand adiaa.

GeUingen viele Brr durch das Hfriüi! i'er Sicherheit nnd

durch den Wahn bewiesener Treue aul die Pfade, da es

ittekwilia gebt^ ao atenera aadare deaaelbea aa, wafl fhaaa

' V'-ir der Mühe graut, deren ein ächter Mr nicb ni'ht ver-

driesseu lassen darf. Zwar vernehmen auch sie den Ans-

spnudi, daaa mübaam aei dea Xra Pfad; awar li9ran

auch sie die eindringliche AulTorderung, nicht zu ermatten

und stille zu stehen im begonnenea Werk der Balbatorkenat-

rass nnd -SelbatrerBdlinig; iwar wiaeea aadh sie gar "welil,

dass das höchste Gut dem Menschen nicht im Schlafe in

dea Scboosa geschätlelt wird} zwar ruft ee anoh ihnen die

Getebiohtb aller OetlonnaoaobeB laat oad lonler aa, daaa

nur im Kampfe , im Otatatt Ku^fe tfll dea ,4bsteren Dä-

monen" der Sieg ermngen werden mnss ; iwar stimmen aaefa

sie mit ein in den Aussprach unseres grössten Meistere, dais

nur diejenigen, die Gewalt thun, das Tieich Guttus an

Bich reibsen: allein sie gehen diO'^cn (i »danken bald geflissent-

Ihch
aus dem Wege; jene Autlurderungen ireuliebender Brr

veriiallen, ohne eine Spar an binteriassen, und Worte tiefen

ErnMtes, Mahnungoa heiligen Eifers sind ihnen bald „eine

harte Rede". Zudem ist der Pfad so schmal, die Bahn ao

laeb, daaa autt aiobt aUmbuiga dacaaf arandela Icaaia. Uad

liebgewordenen Gewohnheiten, diesen „Ammen des Geistes",

Ikann man ebenfalls nicht so schnurairsoks entsagen. Auch

läaat ea webl daa TamparaaieBt aiobt aa, aioh aekbani baaft-

/.erstcircnden Geschäflo unvr^rrtifkt und völlig hinzugeben.

Und wd sich dann das geschtirlte Ange^ solcher Brr omsiebt,

bege^^non ibm notk maaoheri«! Geetaltaa, die bald flüalan^

bald donnernd das Thun achter Masunen verdächtigen, und

jedem Einwurf wird Berechtigung tuerkanntw Was Wunder,

wenn der Wandel anf dem Ebd daa BüakaobriltB aobeaarfct

zwar, aber um so sicherer sich eiaatellt?

Betrachten wir zum Sablnaaa MMh eine dritte Art von

Brn, um zu erfahren, wobar ilv BiBiflkaobrItt in der k. K
rührt. Mit HoSncmgen, die selbst ein engelhaftes WesMi

nicht erfüllen kann, tragen sie sich auch noch nach ihrer

Aufnahme. Deshalb sehen sie sich nach kurzer Frist ia

daar liuaebang gefangen, die am ao biitoror schmeckt, je

überspannter jene Hiiflniing-en waren. Sie täuschten aich ia

den Giiedera des Bunde», die eben auch Menschen Teil

Mingel and Idiler abd, die aber k der I'biBa weit eh^

würdiger aussahen, als in der Nähe. Sie tänadbtaa sich ia

den vermeintlichen Aufschlüssen, die ihnen ia iu C3
gebea wardea .soUtea. Bald eind sie fbaea iriel aa aqratiso^

' bald zu verueinur.d , bald ^[nd sie zu gelehrt, bald aach i"

trivial. Sie wollen zudem nur empCugen, aber nichts geben,

öa irollea nur geniosseD, aber ntehta beisteaera ; woHta

nur nehmen, aber nicht« leisten. In jeder Erwartung wfih-

aea aie sich betrogen, obgleich auch ihnen unumwunden nnd

lOdtbattikB mitgetheat moda, araa aaiar Baad bonraid^

«aa ^ anaioiMB walkn. 2b dieama UtJafä QaAUa
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Tüasohang gesellt sich das Verblaißhea dos Neuen, aufang-

lich üngcwohnten. Ditr Heis der Neuheit vec«' hwindct

Uiglioh mehr und mit, d«>mulben verglüht uch dur Fuuke

der Begeisterung, wem «r je «ngalkeht wfiideB itk An-
d r T' eise treten in den GpHichlakn-JN die»er sich getänacht

luhitiuden Brr; diese neuea Keize erringea aioh bald die

OUchoRMkaft, ml di» tockowls Lwt wü flmo Uinlnndea

Genüssen nmstrii kt »Midlich ganz die Horaon di;r murrenden

Brr. Sie wissen nicht, dass sie, gleich jenen lüttem der

MCnliMiwalt, die einoi Schall gwwiwMn woltan, Hoh sieht
0 ms eben dürfen nach den (febildon in ilirora Rücken, wenn

sie den bch&tz, der im ächoosM der Mrei verbotgen liegt,

btb«!! «oUaii. Wm Wondw, wenn inoh da, dis tanm itm
Schritt vorwiirtä „nHhan , mit Richtlichcr Bc-friedjgOBf iHfik-

warts und immer nur rückwarta sich si«ihaa!

Der BOdw seien ntm genug, die dentUeh inw rar An.

scbauung brai:hti:ii, woher der Eückschritt vieler Brr in der

Kunst der Künste rührt, obwohl aoolt andere ätreifsöge hät-

ten gethaa werden können, um sn der leidigen Wahihett w
gelangeo, das» os emzig an den Kunstgenüssen liegt, wenn

•ie, anntatt die Stufe der Meisterschaft zu «rklinunea, nnr

Stümper, ja nur Fremdlinge bleiben auf dem wettei» erha-

Knnstgebiete. Sie wiihnan alle, diuHc Fahnenflilcb-

dass für sie „in diesem starren Huden blühen keine

Boeen mehr." Und doch sind sie, nur »w der „starre Budon",

ia das di» Bmw—at aiehk «iadriagea kann! Und doch liegt

es ja nnr an ihnen, d<'n ..Ktarren Boden" reoht Itt loekani

und für die tiaat emptungUeh zu maclton!

. Es würde sich mm ealbiifanliadliiidi aa diaaa Batiacilh

taag die Untersuchung anreihen, wie woh! am zweckdienlich-

tn dem ebeaberührten Mioiwtaade vorgebeugt» durch welche

MiM AHokadiritt ia der Mni vwUltat «wdn konw;
tti würde noch darzulegftn Bein , wio jene lUmaafliiohtigou

der Bcuderkette wieder zu vereinigen seien. Allaia wir wür-

dea damit aaf em aohli* weitMkiobUgee GeUet gaAhii War-
den, daas ich wohl, wenn ich dkHc Aufgabu iti J^LFicr Stunds

noch löaen wollte, befürchten müssto, die Brr zu ermüda%

Seehalb aiSge dieee Unteceoohnng: ainer epeteren Arbeit verw

behalten bleiben. Doppelt freudig würde ich über berührt,

wenn dieeer oder jener Br auch in der angiQgebeneo &iqb-

tuog Banalem tun Bautab Hefan woUt«, um durah ver-

«chiedenerki Ansichten und auf veceohiedi ru rl' i Wegen end-

lich daa Bichtige u finden^ daa jaaan Krebimchadea mit der

Wunwl auarotten mttaate.

Eines aber kann ich nir atllttaaalich nicht versagen,

jetzt, heut« noch vor ihnen auszueprechen. Wir beklagen

aüt Keoht iio nicht zu lougnende Erscheinung des ituck-

aehrilta und der Laobeit vieler jBir{ wir ioaaani <A «ad vial

und unverhohlen «nsere Trauer über jenen tiefbotrübenden

UmMdiwua(f ut dem MrLoben solcher Brr, von denen wir

DU fa Ipat «ntaik Ihgait, da aaefc die ^aiata liabf^ in

dem „Rtind der Bünde" in jhnen_ lebendif,' war, so viel, so

niohitn (ievinn für uosere Seche verspradien. Fem sei ea

VOB mir, ia dkaar Btehtoag den Ifaunngaaartaawdi beeeini»*

kon oder nich tadelnd oder g-nr stralViid hierüber ;iuHl;isscn

zu wollen. Aber, m.Brrl hüten wir uns doch, dass wif
•iebt in deaaelbaa Fahler erfallen, den wir an Aa-
dcm oft btter, ja hartherzig rügen. Tragen wir uns viel

lieber beute noch selber, ob nicht auch wir auf der breiten

wd vialbatfUcBrlaii HaarwnaiM dea BSekaohiitta

WaUfaihllM wandeln. Oder iat ea

wenn man durch pünktliches und jedesmalige« Erscheinen

bei duu itfli/.ielien Arbi-iUm sich für einen Mr „ohnii Fohl

und Tadel" hiilt.
,

ja vielleicht noch eine i.ybrede für diese

Urthal erwartet? Alles Wohlgelallen und alle Liebe solch'

pünktlichen lim; aber ob damit das MrGelübde erfüllt intr

Ist es kein Rückschritt, wenn mau sich nur dothalb bei

le 4n BoWa gawhhit

zu hadcn ^ Und doch vcrkündnt jeder Blick nur Thoilnahm-

loaigheit au dem Verlaui'e der Arbeit i mit Spannung wartet

naa aar auf daa fiada denelbaa, nad «hi gehainMr Seober

entringt Bich der Bruftl, stillkhigend über dir . tu ri'htbar lange"

Dauer dieses oder jenes Vortrags. Ist es kein Büokaohntt,

wenn Brr eiaar CZI neh gtakdi wildfremden Ifemehea aer-

flaiechen, während ^iv. dui-h die BrLiebe, die me mit. PiiHHen

traten, beständig im Mund« fuhren? Ist ee kein Büok-

eehritt, wann man dar Mfoht mr deaehalb aaidihamaU, «m
desto selbstgefiilligür im buntou Kli^idt; stalur fl »BlitgarBOh

tigkeit vor aadem Bnt sieb zu »eigen? —
Genag der Andeutungen, die meinen Zant, ver harteat,

schnellem Urtheü über Brr, iiber Mcnttrhen sich zu hüten,

rechtfortigen! Greatig der Andeutungen, die jedem Br Anlaaa

werden sollten mr ematUobem iMUtaur seines utgenen Wir*

kons und Strebens ! 0 moohlatt .wir doch Alle — sei Lob,

sei Tadel nnser Loos nacli anseen — stets unenuüdet thütig

sein am eignen rauhen Stein! 0 dass doch keiner von

je den Ilhd dos Rückschritts gi^gal VorwSrta!
Laaoag fort nad tut. in,

VsiwMi Mr der Lcilcr . .

D«r VoUkomiiivuliFilf

Weiltr, iir.ici^r weiter!

Sie| gebiüil diir Mr«il.

Vurwarts- UiierTeidiitiir

Isl in Ziel docli niclil.

VMrwttts: Uanr(lci(Uiar

Mta» innCarl zu den 3
Greiiawald«.

Unsere Arbeiten haben immer ihren richtigen und unge-

störten Fortgang gehabt. Wir atad dnnh die Ünade dee

gr. B. a. W. im «ageren BraderhfJia v«r nagüddhiheB and

trüb«n Erl'ahningen beschützt worden und haben in unserer

r I nur dep stillen Gang ruhiger Betrachtung verfolgen und

uns dadoreh zu immer treuerer Erfüllung brüderlicher Pflicht

Kann ich Ihnen demnach auch ni(;ht« iiber eino ansge-

deiinte ihatigkeit unserer t i nach aui<tiea nutthuileii, ho

will ich dodi, angaragt dwdi Ihr franadliehaa Schreiben»

nicht nnterlivsen , Ihn'>n anH dem hies. I<ogenleben tinigea

nuteuthoUen, was vielleicht Interesse für Sie hat.

Dia fwi der VMgm C3 in Jihi» 184S gegrtndatar

,,von Möllcr'scho Stiftunc;" hat bereits seit Jahren, ihrem

Zwecke entaprecheud, wuhlthittig gewirkt. Gegenwärtig be-

iilBt die Bmmg einaa CapüaUbnd van IdOOlUr.»

ZinKtiti juhrlich an bediirftigo Wittnaa and Waii

beoer Brr vortheilt werden.

IM dam Hanaiatai dea Saitan^ktaa, ai

aaia CD Imndnit Jahn baaUht, hnban dia MÜgliadnr der;
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Mlben sieh lebhaft mit der Frag« bmoliäftigt^ wann die CZ3

„Carl lu den 3 Gnifon'« ihr lÜQiiilir. Stiftugatet n fidua

berechtigt sei?

Eh sind ii»mli«h Zweifel darüber onUtandon, ob das

Johl 17G2 odor 1763 daa eigentliche Stütungi>jahr der CZi

i»t Und in der Tbat lassen sieh rnr die getheiltm Ansioh-

tn gMriflMee Gifnia aafilhno, «ablM iit ]a»r mIiwuJhbA

An 20. Juli 17(i2 ortbeille der Ai»tr der bis dakin in

OnifinraU io ThXtigliiatt gwa—on-»ehwediachen ArmeeEH},

I)r von Salza (Generallientnnanl), dem zu 8nin»m dßput.

Hütt ernannten Br Däbnert.den Autkag, die maarcr. Ar-

|

deBsen bildete dieser die hie«. 8l Joli fZZl ..von den 3 Grei- '

fao" und begann die Arbeit in derselben aui l^. Aug. 17U2, i

«•hdM von da ab sMmtnliraaiMB fortgioiatit wunle. Hui
|

wollte man in Schweden Anfangs zwnr tjii: Ijogjtimität der

joogeo nicht anerkennen, indem es der AimeeCZD aeibst

M «iMr rniwtitatioii g«Mib halte, allaia di« AMAoannag
deraalbon Seitens der bihwcdist htiii LandesfZD wurdo V.ald

MUBasproobeit, und aobon am 17. ü'ebr. 1163 ertbeilte die-

adbe dv jnaganO „f<m den S GMÜim" ain Gonatknlofiale.

Da duKih dasselbe die radixcih at-it dciu I'J. AugiiKt 17l>2

lualüiiliinn f~~» nioht aiifgeh»ben <>dux nuu gebildet, vielmehr
|

ab aakha anaricaart aad fiSrndioh jhestätigt wurde, so aohaiat

die Annahme, dass das Alter der CD von 1762 ab gereeb-
|

net wurden müsse, «UenUags aioht Bnfcagrüada», and s«w
um so weniger , als da« dandbtai an 85. Mai 1788 von

int Gr. T^ '—

'

der PrMr von Bentschland ertheilte Consti-

tntarinn w aaariteont, „das* diaadba aait dem 90. Juli 1762

beatandan.**

Diaaen nnlwatnitbaren ThAtsachea ataht jedoch gegon-

über, dasH i\w I 1 vor dem 17. Ft^briiar 1763 kfinf Legiti-

mation besasH, imd dass unsere \ urfiUm^n ubue Zweitel das

lalr 1768 ala Btifttuigsj^ der betnchtetaii, indam aie

18 1"} das Fpwt des SOjährigen BeHtohons derselben lt';prlir h

begingen, das 1023 geleierte Ötiflongafeet als das GUste

liaaaiahBeta« vad dan aatapraelmd dia Jakrader C3 waitar

lahlten. —
Wie nun aber auch die Aaaiohlwn über die ätiftungsceit

UMarer a grtfcem «eh «dar blaiben n^gaa; «• M ym
der MutterdD cutschieden worden, da«» das Alter der CZJ

,^rl Btt den 3 U reifen" von 1763 au datirea aai nad dem

ofolge das 100jährige StfAnneaCaal dataalkan «rat 1863 g»-

fciert werden könne. —
B«hliw«boh erlaube ich mir Ihnen aus dar „tteophifthtfl

llar Mea. r-T* das folgenden Auszug' mitaathaitai

^pAla eine Eigenth'dmliobkeit ist b^nerkeaaiNidl, dass

uaara a vom Jaha« 1780 ab bis ia dan Aafeng des

gegmiritrtigan Jahifannderts afaU «dtaa «> irgend

einem Mitglitide dersolben sn Geratter gebeten wnida.

Uiesalbe deputirte dann einen Br zu ihrer Vertretung

nnd bewilligte gcwöbnlioh ein Pathengasoheak. — Von

4ha vanehiedenen Fällen verdiant der folgende einer

bcsondnrrn Erwähnung. — Bf 8*crotair Haecker-

mann hatte, uauhdem or am 11. Jan. llti-k durah die

Galart efaa» Bafeoaa aiAaoi wordea, die CD «noebt,

bei der Taafia deaaclben eine fathenntelle 7m übi^r-

Debmeo. Diese Bitte wurde g»wabrt, der Logcnmstr

av TartntoiiV 4a» C3 dafolnt nni MgkiakbMoUoa-

«iB, .itm. H. daa.Daak dm rtaaahdtei vmk

deoMelben „zum steten Andenken eia FsttieagMehaak

von sechs silbernen Löffeln zu offnuren." — Dieser

' Fatbe der (ZD ist gegenwärtig sein ültestes HitgUsd

— ftr fMtar eiMr. S." — -

«

LltenalMflie BsipvMlniiigHL

Die mystischen Erschein mifzx'n der menschlichen

Nattir. Dargestellt und angedeutet von M. terty, l*rot

an der Univ. in Baa. Lai^, 1861. WiaM'aahe Vav
lagshandlung.

Dieses merkwördige Buch kommt tax die dantaohe Fni-

nanrarei gerade um ab Jahrbanderi sa apü Im Torigea»

wo man in den Logen den Stein der Weisen ouchte, Magie

nad GabbaU trieb, würde man eixte „Wissenschaft" des

DriMTsfanliobni , der magisdieB PhSnoroene, welche nicht

nach den physikalischen und phyniologischen Gesetzen zn

erklären sind, mit Freuden und als Evangelium des Lebens-

magnetismus, der Besessenheit, der magischen Femwirirang,

der Goistererscheinungen und WQBdaihailnaga% dar BkstaM
und Prophetit; lii'jrriiHst haben.

Denn alle diese seltsamen und schönen Dinge werden

nebst der aaueiftmdeaaB Whaamabaft daa IhafaHakeiia vi
Geinderklopfens n. v. A. in diesem gelehrten Werke i^cn Vm-

versitätsprofessors und Dr. med. Pertf erbauHoh abgebao-

deü Ob Gtoadgedaakaa da« Wegfaa sind fUgeadai ^
gibt Kraft« tmd durch sie bewirkte Erschfintinpnn , welche

nic^t nach den bis jetxt bekannten üatuigeseCzen , senden

naah- Osaetoau aiaer hlkam Ordnang aieh ridttea; —
2) Allf Menschen sind mit magischen Kräften begabt, welche

jedoch nur ia einaelnen ladividnen und unter gewissen Cm-

stfadaa irtdnam waidaa; — 8>'w«aB das Hagbeiie in wä^

ner höchsten Beilnitnnp da- v.>i] Raum und Zeit Freie, da»

Allgemeine, AUschauende, Aliwirksame, mit einem Worte

das iai» was ^ IfMscIieB daa GMtHehe veanea, ao komnt
auch dem menschlichen Geiste ein Aatheil am Göttlichen zu.

Dieees, selbst „tob Baom and Zeit fraia" Werk ist fltr

aas PMoHHinr sehoe deabalb interessant, wen es ttntar ans

immer noch einselne Brüder gibt , welche die FrMrel \ä$

die JKnnat deiaiien, die prophetische Gabe im Menschen n
weekan .and an steigern und uns ratben, ans dnem Hindo

glsiob .stnadenlang unbeweglicb und von allem Anssenlebeo

ahgaiagm ins Meisterzcichen xu stellen und Bnchsta-
baa in den Fussen zu denken*); dann aber auch des-

halb, weil es gewissermaassen ein Codex des ^berglai*
bens ist, der dem FrMr nicht Pir ^cino «ymbnüsche , son-

dern für seine wirkliche Arbeit nuubaro Winke jibt. Damit

wollen wir indessen niebt goeigt iMben, daes triebt andi

manches Gühundr tmd Hmufhhare, manfhes Körrl«in Waht^

heit darin enthalten ist: Prüfet Alles, das Bes« aber be-

li&ltet. - •

Das Gute darin <<trömt uns ftrilich anch fa» »ndfren

Qoellen zu, denen mehr Vertrauen au eebeidiei ist; aber

^ jateraasaatod MteAalteBd, ia gurimm Mbaag «asb

*) füi WiidcriclMirt, das «abriiafUge innere Üben odei »i« wiri Iv
MmmI» MltgT In U*ker«ii(üiiiiBiiii| itc. bMBiwoftti rsn ejoen FHfr

mitmh MM.
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Uhrreioh mt da» Buch, am moütlen jedenlUU fttr

ond Psychologien. Wenn der V'erfuMr es fUr an Htnpt-

Bt&ck der ..Wi^iBontM'h&fl Tom Mongchen" ausgibt, so Btim-

men wir ihm — wenn aucb vielleicht in etwas anderem

Sinne — hti; wob bat er vollkommen Becht, urenn er meint,

di0 WiMflOMhift rvm Mwnehieo ktene iloh mder die

VontelluDgen der KirohnnT&ter dm 2. bis 6. JabrlL, nodi'

an die einseitige WattUMlMiiniip uaabw Hfttuftmaliar dw
19. Jahrb. binden.

Da» Buch ist 49 Bogen «tark und ganz hiibsch aoar

Feuilleton.
China. — Die Mitglieder der „ZetlandCU" in Hong-

Kong gaben am 7. Oct. vor. J.s dem bisherigen deput ttov.-

Oiwamatr, Br Dernt, der demnöchist nach SOjdiKi AvCmflialt

fW dort ahrafart, .aia AbwhiedsbanketL —

Irland. — Wie die eugliftclien l'rr. po huben auch die

irischen v'iuv ' ,,'Sl:iurt T. \\'ai.-icri - Miülf'hi ii.ii hü I c" zu Dublin.

Diest'lbe erhielt vor 16 Jahren eiuen BuuplaU von Lord Her-
bert geschenkt, worauf aus Beiträgen der Brr ein neue* Oe-

bted» arriobtet ward». Ok Sabttü bofiadet aieh in bsber
md iriikt Mbr

London. — In Folge des ersltn dionj . Festes für die

maurer. WohlthätiKkeitsanstalten konnten dem Fond dea Insti-

tuts für alte Maurer und deren Y^VW wwderam Oalwan

8000 ff. St bagflfligt wenlm.

Paris. — K;iii.[>r T^ouis Xajioleon hat den AkiiliTiiiker

Viennet, das Haupt der schottisehen Lo);en, vergebens er-

tucht, rsich dem Marschall Maf^nan an unterwürfen: Viennot

«klärte ihm, der Kaiser hab« ilw in Hachen der FrMrei
' Ibdw im gehorsamen Kaiser-

(Di* Qlookn.)

— Dr Iii rech bemerkt in der Monde Mai;., es Mji „im

Interesse de» Furlbtstehens unserer Verbindung in i'runkreich

Dothwendig Kcweson, die vollendete Tbuteache der Ernornmiis;

eines Urossnutrs durch ein Decret de* Staatsoberhauptes au-

xunehmen, in* dem AugenbUoke, wo man erkannt«, Aua dies

du Signal asia wiid« nr Anflmbnig dar AHMhnaniMf
ngeln der IHttarm Gewalt. D«r am« GnuNautr babe neb
mit Crllppcvn iKugebcn , wf 'i lip du-- N'i r'r.mc!; ihrer Brr zu

erhalten und die fipurcn der Willküt ilt r Iruhcren Leitung

SB Terwischen streben würden."

Ob diese Brr nicht alle Befehle Magnan's als vollendete

en um des Fortbestandwi des Bundes willen anueh-

. ist abamnctw» wie «• finiglkli itt, ob dar Fori'

btabud dnee Logenbnodes nnter allea Unittadaa «hnavoU
und nüfxlii h

,
der W'inlr unl den Grundsätzen dCO Bandes

angemessen und da» höchste Ziel aller FrMr pei.
"

Die tranzösischen Brüder scheinen Ulf , win ]uii^>; drei

Ton ihnen erklärten — unbegrenztes Vt^rtraueu, blindes Ver-

traoen zu haben und Uber der Freude, den Mnrat aabat Bai-

neu Spiasagtaallan k» am lain, alles Anden au
Wenn wir laai Oataa dtatair Welt gelangen, dfalt
Ban're Trog und Schein! — Br Fr. Favre, der Heramg.
itr genannton Zeitschrift, thcilt aurh Veipcsw(>j»8 die .Ansieht

de» Br Hirsc)i und dtr Mehrheit der fruuzu-i^rh.n Mr, Er
iibtThii»*i dem Br Hirsch die Verantwortlichkeit für »eine

An'<iclit«n und vermag ,4a keinem Falle die Nothwendigkeit
oder .NiitiUcbkait dar tataaia aad ainfaoban Annahma aiaar

^S'arteIl wir den weiteren Verlauf der Dinge ab ^'o^-

lüutig können wir in Maguaa oouh keinen FrMr aeben und
es will uns bedünkan, ab üi dia ftlbai daa Qr. Or.

wirtig — a booL —

Schottland. — Lord Eglinton, obgleich Nioht-Mr,

lies« der ürofiami von Schottland kür/liuh ein Exemplar dor

„Memoiren dor Mantgomeries , Grafen von Eglinton" über-

reichen, da aia iataiaaaaate Haabrialrt« Iber dia lAalHaeha

Mni antbaltaa«

ütreebi — Kr. 9 dos Mu;. Waekblad bringt ein Qo-

dicht ,,Zum Ueburtsfest des Nat.-GrosanuitrB , des Prinzen

Friedrich der Niederlande" ('28. Febr.). Dieses Fetd ist

in olku holländischen Logen gefeiert wacdaa. Die deutaohra

Brr stimmoB ia die Wöaaobs fnr daa Heil dieaaa boobTer-

ehiten fBndiafaaa Bn d« lieh aUar BnndeeeanliiganhnitaB

mit Wärme annimmt und an allaa WoblttMtigkaMaerwaieea

der dort igen Brscbaft regen und erfrenlioban Anflioil unat,
gern und auß t^unzem Heiüeu luit ein!

hl durselben St. ist eudlieli aucb die Veiatündigunt; und

VerKÖbnung mit der l l „Post nubila lux", au welcher die

„Bauhütte" MahrmaU ai^^eregt, cur Kpracba gobiaebt und
der Waaadi gaieMert, daa» die bestehenda ^pattiiBi aof-

bftea milft «dar waniirtaM daa Vanbet dea fßffmmUStßm.
BMMia. Dea Ifa^. VedrbL tritt aabr adhllditani la ümmt
S ielie liuf, deren Löhung sie dem (ro^t'heamtencoUogium Uber-

iiti^l. l.«tKterem steht allurdiuHB 'iie l'liit*cheidung und that-

eachliche Lösung zu, Pflicht der miiurer. I'reöse aber

ist es, derartige Gegenstände offen und irolmüthig zu erürtera

und nach allen „Seiten bin an. bea|Kechen. Wir legen noeb-

mala inabaaoadere dea Anatardaaier Stuhlaiaiatara
dia Betreibnog oad Brledignng dieeer Angelegenbait wana
ans Herz. Mii-ie mun gegcngeitig vcrun>ien uLd vpr|jef.e.en,

gegenseitig nachgehen und beweisen, da«« iiii«be das bele-

Maiip der MlMi Irt!

Oer aebottiaake Eilma. — Bin Brndar Toröffentliebt

im neaai. Hag. aiaa BiUbaag daa Oeaetal-Oroaa-Inspekton

de Tb Motte zu ('hrirleston v:im .1, 181.'J arhst einem rindern

.Aktenstück vom uaaiüchtu .liihre .Viitwort ant den

neulichen, auch in diesem Bliitto erwähnten Artikel des Hr

Hteinbrenner. Wie aber eine Erklaruns Tom Juhru 1813
gegen einen gcwiasen Cerneau, der ala Iktnigur dargestellt

wird, etwa« bäweiaea e«U fagea die iM§9 beaügliab der

CMndnag dieaea Syatana daieh Rdadriehd.^., iat rioiht «eU
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W^ittm 31wt lei Ii» Jnult tfir lEiffe«!

To»

Br Herrn. "NVuldow in Dre»d«n,

Hilf1. to CD ^nr «olifai. Huta^ In Maitmvintor.

Die edle Eun»t, der wir un« hingogclit-n,

Nicht Worte nur vi-rlangtit »io uIr Sunt

;

Nein, fruchtbar wcrdcu (Ilk Mauri rs Lcbon
Für sich und Andre durvb die edle That! —
Doch, dass wir strebend dur<-h dus Leben WMidwili

Qibt um dia Muxenreihs nicht allem;

£• Itttui die flciobe Hütt tot uns und Andern
TanaUadon doch in ihrem Weitho sein.

Hier trieb empor aU Fracht sie aus dem Bedea
Der Bliniu<'ht und der niicht'gi'u KitL'ikeit;

Dort reifte »ie der Liebe hfil'ger Uden,

Die eich dem Kdelu, weil es edel, weiht;

Hier strebt sie, dass sie schamhaft siofa Terstecke;

Dort sacht sie Iluhm und Glani und Schmeichelei;

Htet ist sie Zweck; dort Mittel nur san Kwadte»
Hier edle Wahrheit; dort nur HencheleL —
D'rum, Bruder! »trca' in Liehe Deine Saaten,

Von DeiniT Ar' it selig einst zu ruh'n

;

Denn, ist nur Khrgoiz Quelle Deiner lliaten.

Dann fehlt de« Meisters Segen Deinem Thon!
Leieht virst Sn dann sun eicenan Venäther,

Wie lang' auch d«n Benrfth'n getinsoht die Walt;
Sei früher es, mein Bnidir, nt'i < r Bpiitor,

Die Stunde kommt, wo juder Schleier fallt! —

0, wie e» mich ergreift im tiefsten Sein,

Als wenn das Sehicksal jedes Gut mir raubte,

Wenn ich erlöschen sah den Olorienselietn,

Bar mir geatnbh von einem Äaaren Himpta;

Wenn Er, zu Qeni ich anfsah früh und spUt,

DasK ich ihm nach, wie meinem Ijcitatcm, wandre,

De» SchniiLckt. eutkleidet jilut/lich vor mir t-iiht,

Kin Hcliwachcr Mensch, wie ich und tnusimd Andre.

Sprirht dann in mir auch eine Stimme nohl

:

„ßie Oottemonna seihst hat ihre Flecken 1" —
ZacfarllfflaMrt Beet im Stavba oab Idol»

ünd aea aun Leben knim koiB CMC oa mckant—
Vernchieden hut d. r l.irlii n !i In (laben

Dur Meister siiueu Kindern zugetheilt; *

Doch, was wir auch von ihm empfangen hahan.

Laset es aas nntsen, eh' die Zeit enteilt;

Laait tttänrn ins daa Edle nnd dos Sehfina,

Bn JagUohar naeh oaintr gaueii Knll;
Denn erst sind wir der Matter tieaa BShne,
Villi iiliin unisre I'flicht Kcwifsenhaf^-

Und iluss der Eine weniger vollbringe —
Nicht w<(-k' e« StoU in Dir und Eitelkeit;

ünd dasa den Andern höher trügt die Schwinge —
iKeht weeka Miaagout aa la Dir und Neid;

Wenn JegUofaar nur NdUdt tirat daa Saine,

Wie ihm Tora Meister «afd die Kraft baaaliaart,

Denn gleich dem Miinhticfii'ti hl muh der Kleine

Des Danke» «nd der Anerkennung werth. —
Nicht wolle Andre nach Dir «elbst gestalten;

Nein, neben Dir in EigenthUmlichkeit

Lea Jeglichen noia Wasen frei entftlten,
.

Wem aeiae Knft er aar dam Bdaln weiht;

Ni^t Binen auf des Andern Kosten preise

;

Dir selbiä! gi ruLlit, gerecht den Brüdern i*ei;

Und wenn Du rühmet, so »ei's in edler Weise,

Gleich weit entfernt von Spod und Schmeichelei; .

Und rUhmst Du auch den Würdigsten, so meide

Doeih ateta den Bclwin dar ÜnbeaaliwiangUahkait;

Vinat««Ttlkhtr OsdattMir: fir Q. Bir.

Entwürdigend ist sie lur alle Beide,

Für Dich, der gibt, für ihn, dem sie f?e\^oiht

;

Ein Blii^k, der leuchtend Deinem Blick begegnet,

Ein Druck der Uand voll inuiguw Gefühl —
Beioh fühlt dnmh ihn der Edle sich gneagnnt

Mehr als dsnh Wortto ohne Maaa «nd Im.
Vor allem scheu' die grSsste aller Schwächen :

Nur — weil vialleict e« der Gehmuch begehrt —

•

Von Liebe und Verehrung dem zu h j
ri chen.

Den doch Dein Herz nicht wahrhaft liobt und ehrt;

Denn wandeln soll in reiner HimmulBklatheit,

Wer sieh geweiht dem Dienet der ManvateL
Ihr Baaaar trigt den Wakfapradi: Lhbt nad Wahfkeitt

, Den WaUapnudi aai dsrelm ganie Labaa tna! — *

Hand an da;^ (>tus! Dem Mutine, lUr in Wortes
Streut gute Saat, sei dieser (irutfs gewoilit

!

Fruchtbaren Aeker find' er aller Orten,

Dasa reich und fippig eeine Phicht gedeiht!
a

'

ZmUhdi gegKlIaat mjit *t Terkündet,

Aneh macht lor That durch seine eigne Kraft,

Der, wenn er so die Ifer/en hchs entzündet,

Sich und zugleich der Menschheit Segen üchafül!

Dreifach gegriisst sei, der das Schöne, Oute,
' Nor veil es schön und gut und edel, liebt,

Der ohne Selbstaai^ es mit heitrem Motte
Im Drange einaa NUMU HaoNBa ibt!

Zur BeapTCchung.

(t.iaitrfati^fn bis inm iO. Marii.i

CoUaatiflii de 18 Bitoela MMaaBifaM. Per J. M. Uagen.
— Bünel de la Ma^ Forestine, Bojral-Arohe, Oraad

InPT' Ci'ytr-r-.'
, Maitrc

,
d'Adoiilion etc., Kadosch et Tui-

lour Geucrul (Manuel de l'Initie). — Faris, CoUignoa.

BrtofweohML

Anzeig«!!.

Auf niMam „Hilferuf* in Nr 51 Tor. Jahrg.s und Hr. 1

d. Jm sind Air den badiMngtwn Loftan ferner cingeg :

Tramp. Thür. 142. —
' Von Br Aug. Baumbach in Steinbuch (MitgL

der r ) „(JharL a. d. 3 N." in Meiningen . „ 1.

Summa Thlr. 149. —

Indem ich den edlen Gebern für die bisherigen (>al>ea

den herzinni^ten , brüderliuhnten Dank ausspreche , bitte ich

um fenerweite gütige Beiträge, zu deren Annahme ich stets

bereit bin. Möge der gr. B. a. W. die Uenen der geL Bn
SU femarer Theünahme stimman, damit daa so «chtin b«|an<

nene Warit aueli gliiekBeii UnnaagaAUut ««(den knaa.

Leipsig. Br J. 6. PiadeL

Ofoih wn HfftHMsans in Lii)|s%.
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Die

V. Jahrganpr

Begrtndet und kocungsgeben

B«. J. G. FINDEL.

Vereixi s deutscher
er.

9tiiM4fUt fir Bit Mb. Leipzig, (ieu 22. März ldG2. MOTTO: Dm4(U, 5lMt, S4a«|ni.

\oa in ,.ll»uLutU!'" er»ilivim wikbeuüieli eui* Kummir (l B<ij,'<T.\. Prci« <)<« J»hr);«iig» 2 Tlilr - (»itrirljalirii- L K» Kjrr

,.B«uh9tt»" kann dnrch allr BucbbaBdliUKr'n Iwiogra wrnli-n

51 Kr. rlu-iiO l'ii-

man b«l (irfl»itiBi(E rlmtr Log« will uwl wiu uv^n tiv i.

niaiuvr U(«m«r toh I7t)i—IH13. — fcnllKxiB: Kilt^uiiurg
II, V..n r.

l.cl{>llg

Tb. IMI ( Iii II II vr — l>3> HiKdrii lurh Honuiiilrllt Von Br M. (Hdilou.l — Uko

Wm nBn bei Or&ndung einer Loge will und
WM man nieht wilL

f. n. T. St »CM

Br Dr. Tli I'lii'iiirnjfr.

Matr T. Rt. dt€ CTD ,.m «Im :i Cc4l*r&'* Im Or. hiQUgAn.

Mcioe Brr! Eine lan>je gehcjrto Absicht ist enpiclit, ein

Piao, nicht erat von gestern her gefasst, ist darchgeführt

;

wir atebea am Zi«ile Jahr» lug fortgesetzter, gnoeiiHebift-

lieber BeraVihnn(r<'n Thansen wir un« dien nicht rcnen, wenn

ti« der Ueberwiudung maonigüusher Schwierigkeiten galten;

ik Wtf, die dar Bte* dM ««rbUohn se mwdm hal^

»ind nismaln nbon, hoffen wir vielmehr, dasf eine altf> Krfuh-

nmg eich auch hier bewähre, das» nämlich ein Werk desto

MÜdw, aeta Baataid deato dwandar wde, Je giCtier die

Schwienprkoitnn rtnd Hemmni^He waren, die bii tainar Dorah-

fölmiDg aberwusden werden maisten.

Iha aldlft aa da, daa Wcrii; eiea BaeMtte dar vwgei-

Mrei i«t prpriindrt und aufgerichtet; sie \iinfaR!*t die

r, die Zeugen, die Gäste im fe«tlteben Sdunock der

Wafte ead Alle fraeen aiah das gelungeoee Werka.

Das» Ol aber ein gelungenes sei, hängt ab TOi deot

i^ian und von dar Anafühning: ob jaaer rtohtig lad den
Zweck antopraebcod gaflwt end dieae dam Pl^ geoiw
geschehen sei!

üad ao liffict es sich vor Allen bei PrUfttng des her-

ge«telllBa Warfcea, sieh aelbet nnd Anden den Plan rorsu-

legaa, dae aea «uAlbNn mllla; aMt genau bewusat n
ein, was man wollte and was man nicht wollte —
— un hiemach su bemessen, ob er Tollkomnien ausge-

Waa mae bei Grlndang einer Loge will und
wasasan nicht will, das alHo iii,t hier die Frage. — Doch

waram diese FVago doppelt «nfearftto, um sie ia doppelter

BaaMStertnng, bejahend «nd TernelaeBd, aieb klar lo maobaa?

KSonte es nicht genügen, wenn man sich einmal über das

Positive der Frage klar ist, dass man aieb ia dem üedanken

beruhigt: An» Gegenthoil von dem, was man will, nicht za

wollen? Meine Brr! Die Logik der Wirklichkeit, oder, wie

V* auch sonst heissl, die „Loffik der Thatnaclien" , ist fa^t

immer eine andere, als die Logik des regelrechten Denken

zwischen dem einfachen Ja nnd ITeia Hayaa te Laban dar

Menschen so viele Ah'ichattnTifren von A!ifta><?<iin;^on , Hiick-

siohten, Voraussetzungen und Deutungen, dass es zur voll-

TonatXadigeB, amobifplndeB Aebiaihiag einea BegiUb imner

nothwendig ist, auch »eine Kehrseite in Betracht /.u xicthen

und die B«ohnnog8probe von der entgegengesetzten Öeite

Von alten Zeilen hrr hi« auf din Hir-rpcr. sehen whr

zuerst eine Bauhütte errichten, bevor ein tiebaude hergestellt

«erdea aoH, eiae Banbttto, tob der ana der Ban geWIet,

gefordert, vollendet werden bhH Tnd ho wird jede g. u, v

I i in dieeom Sinne eine BauhUtto genannt, weil von ihr

aaa aa den idealaa Tetapaibaa dar vergeistigten Mrci goar-

btttet werden soll.

L Uaa will alao voa aoksber Banbütte aa* bauen,

aobaffea, b errerbriafaa. Maa «tU alaa nieht aeratören

;

die Tendenz dar Xrsl iit demnach so erhalten, «as da

ist, zu stutzen, was wankt, aufzurichten, was zerfallen i«t,

zu verbessern und zu erneuern, was veraltet und unhaltbar

ist, - wohl aber auch solches nach den Begeh der Xaaat^

d, h. de» regelrechten Denkens, ab/n tragen, aber nor um
es in erneuter, Terbesserter, zweckmässiger Gestalt wieder

•vftariebteik Hiebt abar
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MntSran, nm am den Ruinen oder Ulli' den Ruinen ent-

stehen SO laMeo, was da will. Wir btuea aber „am Tem-

pel der Hnmanität" , nnd so finden «ir das, was eo eben

tttldiieh auKgcdrückt wurde, in die SprSoha der Prosa iiber-

rapeii, mit den Worten des ersten maorar. Gesetzes aus-

gedrückt, das Jedem Neophylen vorgehalten wird, um oa mit

Ehrenwort nad Ihilenebrift n baiiegaln: „Den Geaets*n

das Staats, in dem man lebt, treu und gehorsam zu

sein.'' £» t»t die« der Ausdruck des Rechtes, das ua»

im WinlAlnaaea •ymboKaeb roigezeichnet irt, deaa daa

Hecht bonih! mit' dem Gesetsi, daa Staaten und Völker

ebea«o, wie jedu andere menschliche Verbiadung zusammon-

bSlt; — der ento und folgeriohtigai» AuafloM de» Voneehte

fle« vcrnünflijren ilenschen vor dem Thierr, der Vernunft,

das Fundament der goaellschaftliobeu Ordnung und

Gliedenm^, daa Fmdanent anoh n«Mrer geeeHadhaftUohen

Existenz, und somit will man hc.i Urüodung einer Bauh'ütt«

das Uoseta, das freiwillig übernommene, in den Gnnd
legen, anf daa« daa Gebäude wohl fnadamentirt aei.

n. Wir bauen am Tempel der Uunmnität und finden

diesen Satz auch so ausgedräokt: „Die Mrei wolle der Ta-

gend einen Tempel, dem Laster einen Keriter banen." B«
ist das ein sehr prägnanter Ausdruck für „Fos'.Iili'.'. ii an der

sittlichen 1Jer<timmung des Menxchen", an den Urundsätsen

der Moral, die, in allen Lehren aller Zeiten und Völker die

nimlichen, ihren kiiraeHlcn Ausdniok in dem einfachen Satze

finden; ,,W;i-< T)u iiirlii willHt, da«« Dir die Andern thiin,

das Ihuc ihnen auch nicht!" Man will also mit dum Auf-

bau daa Tempels der Humanität wahre Sittlichkeit ver-

breiten, den Moimchcn hiermit vercdi;ln, die Aufgabe^der

llrei in „Veredlung der Menschennatur" «elzen, den Zype^

deiealbaifc in MTenulirter Yerteailwr van WalniMit,

und nschcnlifibe in dar Welt", nach den Worten dn*

Gebotes lur jedeM Nea«a%8iiQimnenen erkennen. Doch ume

8plitterriehterei, eine ZwaBgaaastalt wiU immdnreii eine

Bauhütt« nicht crziclrm; der Zirkel, mit dem wir das Go-

wissen Jede« lieophyton berühren wollen, soll Jedem seinen

Ifittelpankt und die Peripherie de» KreiMe eeiner TbStigkeit^

alsii seinen Standpunkt als Mitglied der menüchlichuD Ge-

sellscfaatl nnd die freie EutfalUiag seine« VVollena und Hau-

dehia niobt verkümmern, Bondern nehem, ihn anf aain eige-

nes Wissen und (iewisNun verweisend. Verne sei es, das»

die JUrei eine V ormundsohaft über ihre Jünger an»-

übe und der „Kerker Tür das lastcr", der „Tempel flir die

Tugend" die lirdculung habe: da»« T-ohn und Strafe diu

Hebel der Mcnschenverodlung sein sollen. Ks sind Männon
die sich xu gcmcinHauier Arbeit an der MenschenVeredlung,

»nret an aieh selbst und dann in ihren Kreisen, in der Uau-

hütto einigen , die mit der l.'eherlegung gcnul'lcr Denkkraft,

dem iet>um, auf 's Ziel gerichteten Wollen des Rechten, ohne

Heflhang auf Lelm den Goim, ohna Fkiiaht ver der Strafe

dc«i RiKi'n, ^irdi 7.U gegenseitiger Unterstützung, Stirimig,

Ermuthigung die brüderl. Hand reichen wollen.

IIL Wir hören ia jeder miaerer Yersamnhwgaa daa

Wort „Bruderliebe" und die AulToidening zur Ausübung

dieser schönen Tugend; es wird so oft gesagt; die Baubütto

d«B Maaoneii ist da Tempel der Brnderiiebe, em Tempel

des Friedens ; die Brudurlicbe sei der Kitt, der den Bau zu-

sammenhält, die Bruderliebe verschönere unser Zuaonunen-

aMmMMeia «ad diaaa sei sein 'Yenog tac allea andaran

neneohUahen Terbindangan. W^ht diese ciaer d^r Aa-

damenMoiae, auf denen der Tempel der Humanität von uns

aufgeflihrt werden will, und Dichter und Philosophen, Mora-

listen nnd Gottcsgelehrte rühmen und preisen die Bruder-

liebe als die höchste Blüthe derjenigen edleren Regungen

der Mi'n<<chennatnr, die wir in den Begriffen Achtung, Wohl-

wollen, Freundschaft niedergelegt finden. Wir wollen also

dieee Regungen ia ih|«F eohSaaMr, Entfaltung, der Bruder-

liebe, fördern und aasbildon und «r nil uug bringen; der

Name Bruder, mit dem wir uns begrüsnen ,^ingt mehr

aoeh ala der Käme Freund mit .sieh, «r aeHt«!* die Vaatig-

keit den Familionbandea in sich , mit dem der Schöpfer die

durch die Katur verbundenen Sterblichen fester an einander

kattpAn wiU. — Allein wie eft seUiigt diaae Brndariiebe.

die maurer. wie dir n.itiirlirlu' , in ihr Gcgentheil, in Ha*.»

und Feindseligkeit um, wenn der Eine, in Wirklichkeit oder

mir ameheinend, sieh von dem Andern gekränkt, TeilaU^

beeinträchtigt sieht und dies» dum Bruder ubi u dcssweg^Rn,

weil er Bruder ist, mehr übel su nehmen das B«cht su

habea wähat, ab ahieD Andern, der ihn nieht ae oabe aiaU.

Es gehört dies su den seltttamen Sprüngen, die das unbe-

wachte Uenscheuberi, dem die Selbstöberwindnag ood Selbst-

beherraehnng kein«> SHigel Air die angeborene Mbetaaelil,

den Egoismus, die Eigenliebe darbietet, so oft macht; statt

dass eben das I'rincip der Bruderliebe die Versöhnlichkeit,

die Kachsicht, die Entschuldigung der Schwächen, Mängel

nnd Fehler der Brr in sich sobliesst und, statt den Hassel

und der Feindseligkeit, ein freundliches, santteH, schonende«

Zurechtweisen fordert. Man will mit Errichtung einer Bau-

hütte einen Tempel der wahren, eehfinea, vmShBenden, aichl

aber der richtenden und verdammenden Bruderliebe, phm
Tempel dos Friedens und der Eintracht, nicht aber eineo

Jaanatooipel mit den Dafpojgeitoht dee niedena mttä das

Streites errichten.

IV. Unter den 3 gr. L der Mrei ist das erste die iL,

das Symbol dee Glaobana fn eme aitUiehe Weltordmag^ aid

di r i;h:iiSc ;in Giitl und die ünslMrbürhkeit sind die eNtOI

Erl'ordernistie, die die i^foiie einer Ranhätte dem & öiasa.

Uaa will aleo diesen Glaoben an eine eittUaihe Welterdnog^

an Gott und einen Zustand der Vergeltung nach dem TtHiu

in den Uliedem einer Bruderkette fiirdern, erhöhen und be-

festigen.

„Ja, die Kirche will diess Ja auch, nnd somit vertritt

die Bauhütte diu Kirche ^' — Fem aei dieas; die Mrei iit

keine Kirche noch Sekia, sie maaat stoh nieht aa^ den 4>a>

einsehen Glauben irgend eines Kirobeitgenosaen an ändm,

zu beeinflussen, anzutasten. Sie verlangt keine GlaabaoS'

formel und kein (ilaubonsbekenntniss, und wie durob das
^

Gebot de« Masooen : „den Staat und seine Gesetze zu achten",

jede ]ioIitische Paricistrcitipkeit aus dem Ti^inpel des Frie-

dens und der Eintracht groudsätzlich verbannt sein soll, ^
seU aidh Jada kireiaieha CHaabenapelaauk variMvat U»
ben; wie die Achtung vor dem Bestehenden iru Staat, aa

soll a(tch die Achtung vor dem Bestehenden in der JünM
dieaen baidaa groaeen BfnefaangaaaaMtan dar MenHihh**»»

von jedem Mitglied der Bruderkette gefordrr», ynrausgese***

werden. Jode ükubensaosioht als Ausdruck des. Gottes-

bawnaataeina soll gaaohtet «ad Telerana ab ebe muut-

Tugend zur (ielt:ing gebracht werden. — Die FrMrei wiU

Vorartheile bekämpfen und den freien iiann, dan sie

natar den KaaaalwMndacn aaoht» aiebt blna im Oagwwte

des Uibetgaaen, dee SidaTen oder daa üaaelbalindigtt
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w
im tetegiikfct« Q<>a1lieliift, aoaiem im Oagwnak dn w
den Banden des Irrthtuns und des Wahns Befangrencn Huchen.

8m rarlangt ab«r dea Crlaabm aa Q«tt mi eine «wjge,

«oht te das Sdnokn dea Zeitlebea« atafMohkwMiM B»>

tfmmnng de» denkenden Menschen, und dieser Glaube i<t

der poBitiTBte Gegensate gtgtu AlUw, WM IndifiamitUmns

(Gleichgültigkeit gegen du HelKg« vaä «inen Tenttaftigea

Aatorititagltnben) und Freigeisterei (Negation alles dessen,

WM den nrnwcMieheo Ytntaad nioht mahr graiftar' ist)

hikum mag.

V. Die FrMrei rühmt aich, in jeder Banbütto einen

tif! ri t r ttl cn Bo'^pu t.n hähen ,
n<if doni sifh plpirhsrf ninnto,

nacii Edlem, Wahrem, Gutem Htrebende Aiunner zu diesem

Streben brftderlieh die Hand ToelMB kSnoM, waleha dnnh
alle die im profanen Leb«n anfgerichteten Schranken dcR

äunde«, der Geburt, des Beaitzesy des Kircbenglaubens, der

trmtik», dar BirtioMlillt ^ md trie dloe SahiMkan slk

beinien mögen — getrennt, oft feind'selig einander gegen

abergaatallt, aioh aoast nie finden künnteo. I>er Forst und

dar Dwaer, dar Hebe sad dar Niedere, der Bdeba and dar

Arme, der Christ wie der Kirhtf hri^t, der Deutsche wie der

Kiebtdeatsttbe, der EorgpMr wie der lilicbteoropker u. s. w.

«tAm aidb Uar dia BredarfaaBd. — Abar di« FlrUrei «Ol
diese L'ntcrschiede und Schranken ebensowenig im lieben

der Aossenwelt, wie in ibraa angerao Kreiaan aufhoben,

mMtam, nicM naban ainar Waibait. dia mhfc nH Zügel-

litijigkeit und GeNelzloHigkeit su verwecbsBln iat, eine Gleich-

baü herbaifiibran, denn ünellanant» wttm aa Je hergestellt

««daD Minte, «bar Badil dvoh dia Wvgan das thätig«n

VerkehrelebenH oder die nodi gaimitigaren Stfina«, die Ehr-

gain nnd. Habsucht aufrühren, vernichtet werden und mit

ditaar Yamiobtung allgemeinen ümsturE der GoHellshatl her-

faeifübren uiÜNato; wenn dieser Umsturz nicht schon dai«
j

airfanglicbe Prodnct , der Aatanf; vom Ende imaginürur

GlaiohbeitsbeBtrobnagen sein müsste, wie diea die Geschiobte

iHw Zeiten und Völker lehrt.

VI. Man will mit Errichtütsj; von Tlauhütien eini' T?rii-
'

derkette herstellen mit allen den AUnbuteu, die in diesem 1

Warte liegaa. Wir MUaa «u w dar Anaamralt hi aia

CkdMimniss und schlie^iscTT nn«on' VersammlujiK'f n von ihr

ak Warnin? — Die Antwort geben wir jedem S. in der

iMpraohat »Waa dia Aaiaanwatt ma nioht Teratahan wttrd«."

Wir bäUen uns in ein Gelmimni-is , aLci \v> haben kein

fiabflinmiaa, ala um aelbat; wir wolien dem ä. damit keinen

Udar aatgagaabaUaa nüt der Gaftbr, nur die Unlmt nbe-
friedigten Eigonnntxe», die Rancuno verletzten Ehrgeizes zu

erstea. Wir aiaaaen una niabt an, böbera Edkaantaisa, Tor-

bngao» ScUlM daa WiMaaa, adar Ttdlaada Offirabommgen

ans der böberen Welt, odar aas daa GalieimDisson alter

(ätabahnlidireB, oder gar ans dea Märoben von 1001 Kacht

adw dan Tiegel der längst vor dem liobt der Wissenschaft

in Baoab ao%ogattg«MB Alcbymie unter nns zn pflegen und

n traben. Belehrung suchen wir wohl, aber nicht ausser-

bafc dar Grenzen der Erfahrung und dea damit errunge-

nen Wisaensi nnd Jader ist aagawlaaan, iai daan Bairiab
semer Erfahrung nnd seine« Wilsen« und seiner Erkonntm'ss

das Seinige au dem Ense^emeut mutuel nnaerar Veraamm-
Ngn MMta^gM. 8a Tardümaa «aaai« BanbUlaa den
Namen und die Anerkennung aia 8«bale für'« Ix^bcn, aber

oi>w Frioeptor, daan dieser iat Ja eben wieder das Loben
«ad aafaa Lebmn siad as, die 7adar i«a dan Bsrsieb aeiaar

aigaoen tabeasaolmk laaaorawaiiCgi — Dia BanMktte ist

mittels ihre« AbKchlicssens gepen diu Aiissonwolt eine .pc-

acbloaaane Gesellecbaft" und ihre Glieder erfreuen sich als

solche aacb aller dar Frendaa raid Raiaa daa gaaeUsehaA-

lichen Zusammenlebens, denn nui ict, wie wir gesehen, weder

eine Schule Kplittarriobteader Moral, noch ein ii^teinkbib

für ko|^fhangerisoha FtSnuaehi; die Ifanreiei n«ehi Front

gegen das Leben und iiberlässt es Jedem, seinen Weg
HUB Ht«»—' selbst Bu sDoban und zu finden; sie trachtet^ .

dM ,üebel in der WeH, daa aitUicha wie das phyaisoba, an

mindeni nnd legt einen Werth dano^ Noth zu lindem, Thrä-

nen sn trocknen. Hungrige tu speisen, Kraalce an labea oad

zu trösten, TerwshrloHle zu retten; aber sie Hill mit aUs

dem weder vor der Welt prunken oocb viel weniger den

Himmel verdii nen
;

pHegt Wohlthiitigkeit, weil da« Er-

barmen elwü&owohl Ausduss wie Förderungsmittel wahrer

TeradhiBg dar Mnascihinmatnr ist. Die Urci schlies^t nich

nicht ab gegen erlaub!*', Nirmand becintruchligetidi' l-i-lions-

freuden, aber sie ituclit ttie aut iu einem andern bereich, als

in dar OMvialititt daa llltagslebaas aad blsibt asoh aoeh

hierin ihrer edleren Tendenz bowusst

VIL In dem Begriff der „Bauhütte" für den Bau am

Tanpel der.Hv]Baailit liegt «ndlieh aaeh die Terai, iseldba

der Bund der Masuuen huh der üeberliefenirip spinos Hervor-

gehens au« des alten Bancorporatiunen der Wurkmaorer seit

dem granea Altcrthoia ikbbiimaiiaan und, mit aoebr edar

weniger Ornamentik des BauMtyl», iti din VLTschiedenen

mauror. Kreisen beibehalten hat. Wer eine soiohe Bauhütte

gründet, will diaee Formal baibabaltea, aieh in dansslbaii

bewegen und »ich an denselben erl'reueo. Doch, wenn diese

Formea nolhwendig sind, um die Verbiadang der Mssoaen

vielleicht Busamnienxuhalten, jedonfUls aber ihr daa Charak-

ter zu verleihen, den aie mit diesen aas dar BankunKt ent-

lehnten Formen urKprunglioh an sich trägt; eo will maa

nicht über der Furui den Inhalt, über der Gestalt den Oe-

halt, ttber der äusseren Erscheinung die innere Wesenheil,

üb6r der fkhale den Kern übersehen, und die Mrci nach

dem üunosen Wort zum „öpiei erwachsener Kinder", zu

eiaenk ,4proaaattigeB BieblB'' heroatendebea. Und so will

man auch bei Grftndung einer Bauhütte diese nic ht als Schau-

plats oderUittel au Befriedigung einer' wenn gleich an sich

harnlesen Bitdkaft benlltm; der 8ten der Vtr Stifter iat

Jlitj.'lii:drrvi i^oichni8s boH nicht zum Vcrdienstzcichen, Kon-

deru zur Anerkennung der Dankbarkeit für alle Zeiten, die

Bijottx der Beamtao solleB niebt anr AnaseiahBnag vor den

gewöhnlichen Mitgliedern der Kelle, Bondern /um Wahr-

zeichen der ffliobt nnd der Yerantwortoiig iu Verwaltung

den Logenantes wardata «tad die Antwort im Eateehismna

au! die Frage: „Wodurch soll sich der FrMr von anderen

Menschen unterscheiden i" soll nicht zum Anlass nnd Vehikel

jener Selbstttberfaebosg und janer SalbetbartadMnDigBn «er-

den, die sieh die Brr vadLogeD aar allzuofl in Zeidmungen

und Begegnungen (»ntefpenbringcn. Das Bewnastsein der

Güte unserer Sache und der Zwecke, die wir anstreben,

kann haiae andere AviTaaBung zulassen, aU das« der Mstr

v. Sl. nur der erste dienendt; Tir für da^ Gan/.e und

das Vertrauen der Brr, daa die Beamten aul° ihre istellea

rnft, die eiange Balohnng fllr die Setgen aad UMmo am?

dir Yer:in!'.vurtung ist und sein kann, die ia dea Zsieheo

der Beamtonwürde eiugescUosaeu sind.

Bei dieser Anflhsaaag, aniaa Brr Btiftar, iriid der
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Bau am Tempel ist HunadUÜ $aoh Ui Umm md dardi

Sia gefordert werden. Leicht i«t es, eino I I zu i^ründcn,

•ohwer, sie fortzal'ühreo. Wenn aber der Uoist der Eis-

tracht nad de« froadigen KoBuiawnwiikeM von An&ng «
Fua« tUsst, wenn die ScIiwierigkciUsn, diu überwunden wer-

den mueeten, nur die Jüitfte eoergiMfaer weckten and be-

lebleo, dm Kitt bindender nuMbten: dann werden aoeb kilnf«

lig alle Sterungeo von innen, alle Rf^iuntcon dtr EiU-lkeit,

de« Aecliüiabens, der Eifemaoht und der Erhebung ttber

Andere fem« blribeo und die drei ErfordenriHa werde« m>
treflon, die der gro«>io Dichter- Hrudcr tioethe seinen Arclü-

tektea als da* Erfordemiae jedes Baues im Mrsfvuob ver-

kttndigen lüait:

„li-Ms das Gobnudü am rechten Fleok» stehe, das» es

wohl begründet, datw es vollkommen anDgeHihrt sei."

Und ao bleibt uns, die uns die beutige Feier an dieser

Statto geflaggt, wir noeh Biae JPlidit fibrig» dia Flliaht des

Danks;

'/Awini dtm ehrerbietigsten Danks gegen unsern
erhabenen Uonarchen, dessen Freisino^keit und dessen

VertiaiiLii in di« liiirfrcrtiiiri'iuinn dor Junger Johannis die

k. K. in uuserem epgerea \ aterlande reactirirt hat, und auch

den Brr StiOBfn dieser g. «. r. Ci^ nit danuMlbe&kSafgliehfltt

VartraneB «ntgPf^Migfkomnien i<<t

;

gcgm S. Kgl. Hub. uooero Kronprinzen, der seinen

Silui nad aeine tiewogenbaiit für nosera BeatreboageB in der

willlahrigen Gewührinj; kund fra\<. hi im n crliuchlen Namen

in das (jiebeUeld der neuen liauhutte «iiaugraben und ihr

duwt dia Saaetion seiner Billigung und saina« Sobotses gagsa

UngOfChte Alidir.'liiii^in aiif'j,'i;dl\ickt;

gegen die ilrr ötifter für die Beharrlichkeit und Aus^

daaer, «oniit aia daa Werk «n diesem glikidcliohen Ziel g»
bracht haben. Dienen Dank werden wir »toU darin bethä-

tigen, daas wir den theuren Brn das Wort geben, wie bis-

her» ao «wh kBillig m dem gBmeiaaamen Bande, daa ans

mnaoklufl, iGa thawa Verpfliehoitg su erblicken: überall

.und immer, wo sie ans da/ii Gelegeuheit geben wardaa, aaii

mit ibaeii ta vereinigen, wenn es gilt, zusaiymadaaiririMBt

„Auf d»aa dar Ban gafürderi wardat"

Su StNlbn nadb HmBudtit
Vao

(Scktaw^

Soweit flndam wir dia »Uan CttlturrSlkar fbrtga^

schritten, als da« erste Licht der Geschichte auf sie fiel.

Die Traromer ihrer Bauten in Aagypten, Assyrien und Baby-

loaiaB arfilllan vaa Boeb jelat mit Bawaodenmg Aber die

Höbe und .Vusdehnung; jr-nfir urgeschichtlichen Kultur.

Ihrer bemächtigte sich da« rührige Volk derOrieehea,

nnd verarbaiteto aie anf aaina Weise Alle •naaumaatraf»

fenden Umstünde, seine für den Verkehr «o äusserst gün-

stige Lage, die Verbindungen und Ueibnngen seiner kleinen

BtiateB, denn (Ma Terlbssungen. öfTentlicbe AnstaltaB «vd

gemeinBOhaltlichc UnteruehmungLn nowohl zu Lande als zur

See, die gleiche Religion, l^bilosopliie und i>icbtkun8t wur-

den aadana waehsalwetsa Anltieba Bad IMebta derjenigen

antiken BiUhiBg, wcicho «bs in vielrB BatiehnageB g^gea*

wSrtig «Mb ala Maatar dhai Vaa ihraa TSuMmmm, daa

RiiTTiiTn, ist vin !'.irim:il-i crrs^xht worden. Mit dem Falle

des römischen iieicbs verschwand vielmehr auch ihr letster

Sobattmi, damit am dem Velkafgetwirra daa-lfittelaltar«

eine nim» Bildnng erzeugt und ^'(:li(lr^n worden konnte.

Denn wenn sich auch die antike üultvr doroh ihre freie

Hatarliohkait, ibra Bmbaik «ad Ibra OeberahatfaamnBg mit

^ir'h »ülhür empfiehlt, so leidet sie doch an Äusi^chliesalicfa-

keit und Einseitigkeit. Sie huldigt vor Allem der antikea

Schönheit {xaloitäya&ia) und befonoft sie aa «aaaikliaaa»

lieb, dass darüber dar BUok «bT daa Hiahala «ad ABga-

nwiaa redoiaa gabL

Der doreb daa Sindringen dar Daataohaa ia daa Qa-

biet der allen Cultnrvölker des westrSmiaobaB Beiohs nod

die Vermischung der Sieger mit den Besiegt««! rortwreite-

ten, in Folge der Eroberung des ostrSmiaobea Reiehs donh

die Türken auf die antike Cultur gegilad^Mi osd während

J«M iiittelalter» , sowie während der neueren Zeit his jetit

aus sich cigenthümlicfa entwickelten gegenwärtigen DitduDg

kann awir voigsworba werden, dass sie dar antiken Cul-

tur deswegen nachstehe, weil ^ic, in Folp- dor Kiinstlich-

keit untrer Veriiältnisse , der tiu unradUehen Verviel£alti-

gnag nnaarer Bediifldssa bhI dar Miltal, aia an baMadigmv

zu tichr zertlieilt und zürrisaen sei, und os darum blos Ein-

zelaen und auch diesen nur mit grösster Muhe gestatte, sie

wieder aa eiaan Gaasea ia aieb aa Taraiaqa. Ba iafe aaab

wahr, daas durch die Forderung einer nicht btos klaasischen,

gelehrten nnd literarischen, sondern auch einer Hainen gesel-

ligea «ad «iaer ToHatladigaa TheUUldaBg die Aaflaurinam

keit iind die Krafl r.u »ehr zersplittert wird. Doniiorh er-

scheint der Vorwurlj die aenere Bildung lasse uns keine

Zeit, dea lleatobea ia «aa aflaBabOdea, ala «a waitgabaad,

als irrig und ungeraobt.

üm sieh davon aa ttbaraaiigai^ braoubt man nur an er-

wägen , daea anseea aanera OaHar tbatbaapt aieitt, wie db

antike, ein in sich abgeschiossones Ganze bildet, sondern

sich in einem steten Fortschreiten befindet, desaeii End«, bei

ihrer durch die gedachte Mannidifialtigkeit aad Vielseitigkeit

bervorgerufonen breitaa aad anivereeUsn Baaia, aiah BMk^
nicht absehen [ü^^tt.

Es kanu tuch daher nur darum bandeln, die Frage U
beantwartao, ob BBaeiar g«gainriMigen ijildung, trots ihrsr

Mannichfaltigkeit, Vielseitigkeit und rnivcrsalitat ,
dennoch

daa l'ehlt, was nolhig ist, den Menschen ut uns auszuhildss

nad Baa aar HamamitSfe aa mUbmi üaA diaH WmgßU
nicht blo» zn verneinen, vielmehr dahin zu beantworten, dasS

sie dazu entschieden mehr bietst, als die antike Cultor.

Bio AasbüdaBg daa Maoaehaa aam HanichaB kana BÜia-

lieh nicht** ander, s sein und nichts andoruH woUen , al« u»

ihm die Ideen seines Daseins in reaUsiien, also daa vell«

Bild daa ll«ia«hnridaaU war Bnakatenr « 1>I*«B«» *^
mit anderen Worten ihn aar ITllllilllhTili aad MIMM mf^
scheawürde sh erhehon.

Sia baatikt daraia ia kanMwachanlBat iilakilf
der gesanuntaa MaBialMakn^ aa mil dma Maaioiwa «llr

lieh iaL

Jeaa Uea au erkennen und ia ihrer Bnbait aa^Aü*
anzuschauen, ist, wie gezeigt, ansscblie»sUoh der Vernunft

vorbehalten, wishalb uine hanaonisobe EBtwickalaBg ^
gesaiumten Menhcheuknti^ nur unter der Harrsabalk dwVar

aaaft aagestrebt aa waidoa venaag.
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Kieht weil e« der antiken SchÖnbeit angemeMW nt

and iie es erfordert , Hondprn weil ch der Vernunft g^mä««

iiti und m dar durch diu erkannten Idee vom MeniMihen-

daitfe entaprioht, gehört ea nioht biM nur foineo Bildang,

vielmehr sor Pfliolit eino8 jeden vernünftigen ilmscher, in

aiob daa volle Bild des Aleoacheiudeal« darzustellen oder

äA wr Ewnaittt co «Mw. Uwl «Iwi dttto Ikfl 4»
piinzipieile üut«rHchind swischen der antiken und der gegtm-

«ärti^a Uildaog. Die einer verfeinertaB äinaiiehkeit Däher

tehaadaa AMao aiwhtao, Ton mtm ridttign GefKUe ge-

]üiU:t, darin oben daa, waa in der jetzigen Zuit durch die

Aaweodttiig der lioii «elbst bewuaaten Venuad erstrebt wird.

8ie tmim ihn Einheit nrar •kraUle in der Idee, «hat;

statt in ihrer univoraalan fhn—inth it. aU WeiMLc-it, Schön-

heit und Stärke» auaachlweattdt ood darum einveitig in dem
UmI der Uoaeea SehODheit Bweh ihre alleaftige Bilteuit>

nis8, AuiTaHsung und Änt>chauung don MenscheniileiLiH in Kei-

ner Creaematlieit ttberaobhtt daher die j«t%ga tbUiaag die

fliWfiwn dv aatikea KnHar um ein Bedeotendee «nd m eo

mitw» als sie auf der Letztem mitberuht, deren ÄuBchauun-

|n Md Kqpehaisae nübenataW Bei den Alten atwd die

HiMMMritit tbaraD Uoe iaa QegcoaatM mr BeatlaUtit nad

Brutalität, galt aUo nur für da», wa« dem Uenacben, im

Unterschiede vom Thiare, den Cheraktor der Meaaohheit gibt,

mit welchem Grundbegriffe die NebenToratellangen tob Leat-

MÜgkeit und Menaohenfreondlichkeit , sowie von ÜIIMBIW

Feinheit und Anif^kcit vurbunden wurden. In ihror g^egtin-

Wfirtigen AuflantiUDg dagegen geht die Humanität weit über

^ bloaae Menaddichkeit nd AnetÜMiigkeit hinnoa. Sie will

da« Ideal de» gsiii/«?! Menocbon in seinnr Totalität

durch vernuntlgciutMae Ausbildung aller seiner Kräfte in ihrer

TgUm IfanHMiie eatviekeb. AvT den StMdfokto des Jetel-

gen RÜdiuig gibt i-h aNn uiicrliaupt gar kein menxchlichcs

Stieben zum Höheren, waa vuu der Erhebung des Menacben

«V UoMuntKl «mmMiOMMi win. Sie mnheat Tialaiehr

unser ganze« Sein und WaMB und alle junson; Büntrebungt^n.

Von ibr aiod iioi»! md Beiiginn, Politik und Wiaaenaohaft,

»flwdiohae, PriTst- and FumlioalriMB, Krieg ud Spiel, ja

Sogar unser Verhältnisu« zu der 'J'LiiTwcll Jurrli und durtli

iaänirt und atabea, mehr oder weniger, unter ihrem berr-

edhendMi Winiloeto

Ea wärde jedoch irrig sein und zu weit geben, wollte

te» jeden Menacben, duüt «r daa Ideal einer aolohei^Hn*

nitit ht aiah tngea and M «i Terwiikliehan aieh beatae-

ben könne, fordern«, dan er allemal anoh die guiae neuere

Bildung, mit ihrer grossen Manoichtaltigkeit und Vielseitig-

keit, aich ToUatandig zu eigen mache und in sich zu eisern

Ganzen verarbette. Nur insoweit ea auf seinem jedesmaligen

Standpunkte ah nothwcndig' erscheint, die Idee beinea Da-

teina zu realuu«n, muss jeder ^osca auch als verpflichtet

iafiMhw VMdHV die Betlieie der gegenwärt^iB BiUang,

teviel sn ihm ist, sich anzueignen, sie in sieh Ml WUrheitai

ttd zur yraktienhen Anwendung an bringen.

WeU iit ea g«i aafadioh «nd aBthi^ dew ToaEi^(«i

die khpaiachü, vgu And«'m die gelehrte oder literarische Bil-

dmig beaenders gepllegt wird, und ebenao, dass der £ine

dieae, der Andere jene Faohbildeng miSgliehBt ToIIstandig n
erlangen suclil. Auch dürfen die hervorragenden Ceinter

nicht fehlen, welche ea ausnahmsweiae ermöglichen, die ganze

jetaige Geeainailibildmf, ia ihrar Teilen MarniinhlhlUghiit «nd

TiM%lgd^ la dah ea Tecdan. Deaa dk SoMilUto ihnir

Bestrebungen, ihrer Mühen und ihror Arbeiten werden nach

und nach, und dereinst vollständig der ganzen .Mensrhhiit

zu statten kommen. Jene üanner erwerben »icli dadurcü

also am das gesammte Uojuanitätsatreben die grSaaten Ver>

dienste und nehmen daran einen wirliiiycn und unentbehr-

liclten Antheil. Alleiu die Erwerbung solcher EenBlniaae,

die Aneignung jeaer beeoadewa WÜHeBeehaftan oder gar die

volLiitiimlige Vereinigung der gOMammtcn Winsenschaft allga>

mein durch jeden einzelnen Jdenschon kann zur ilealisiniag

der Idee aeiaee Oaeaiaa beiaeewaige ertwderlioh, aach aieht

zwockmü-ssig, ja nicht «'i;)Tiial möglich sein. Doss sie unm^g^

lieb ist, leuchtet von selbst ein, und erhellt die Dnaweek«

aKaaigkeit n heeh geaphaater, eiaaaitiger.AnfbrderaageB an«

der offeribaroTi Vfrschrobenheit vieler Gelehrten und der un-

praktischen Uichtung mancher faehmäaner. Die Abnahme
aoldier Sracheiaaogea daatet au'lhia eiaen Fortaehritt an anf

dem Wege zur Hiaiaaitat

Schon aua eiaeai aolchea Mangel eines Theils an Ana-

flünriiarinit aad aadern Iiieile ea EarauHde folgt aber, daae

derartige hohe Ansprüche an die Bildung aller Meeschen zur

Verwirkliahuag ihree Mfiaaeheaideaia aieht gemacht werden

difta and daan aidit erforderfioh nein können. Denn nicht

durch seine blosse Bildung allein, vielmehr durch ihre innige
'

Verbindung mit seinem Sein und Wesen, zu einem tüch-

tigen Charakter, der Quelle edler Gesinnungen und Tha-

teo, realtailt der Mensch diu Idee aeiner selbst, und nur »ein

von da aus geleitetc-s
,

eilriges, prnktis(;lie.-> Ue.slrcbeu macht

es ihm mitglich, sich seinem Idtsalu mehr und mehr zu nü-

hera, fort und fiirt hsataaer au werden aad ikk aar waihna
Menschenwürde tn erliebcD. Ist dii-K aber richtig, so muss

überall, auf dem jtideMuahgen Standpunkt« eines jedon Men-
•eben, eaia digeaei piaktiadMa BedHrfdae darüber eateohd*

den, was und wieviel er von dem f,'riiKsen Sctiatze der jetzi-

gen Büdttng aivh zu eigen zu macheu hat. Denn mit aeinem

Siiadpaaltta weohaelt anoh eiia Ueal aad daeüt lagfaidi

sein praktiftchcs Kill^1I^p^lll-llürfnis.s. Diese Wechselwirkung

hat aber sur nothwendigen i^'olge, daa«, withrend daa Jül-

dnngabedürfiiiH doreb Sntiebaag «aaema Idaato aiob ata»*

gv.rt, dii Ne« Latataca dnroh vannliito Bildai^ fort nad foit

erhöht wird.

Ea Uaat eidi alao ehi abedat gültiger Umfang der anm
Uumauiliitsstreben erforderlichen Bildung gar nicht Iwstiai-

men nnd darum aach nicht featatellen, welcher G;-ad von

Bildung unter alba ÜBlBtlbideB snr Emnchung jenes Ideal»

für genUgead 88 erachten sei.

üaa kaaa tinur Kiohts die Unendlichkeit de» Forc-

sohritte klarer andeuten und bezeichnen, ali> diese Bemer-

kung. Andererseits lüsst sie aber doch auch daa Ziel aaae-

res Strebens in nebelgrauer Fi-nie vcn-^chwiiidi ii.

Um daher nicht unpraktixch zu vedkhren und ins Blaue

hinein zu greifen, bleibt nichts Aaderae üfarjg^ aie den Jedea«

maligen Standpunkt der Menschen zu ihrem Ideale überall

l'eatauhalton und davon aus zu ermitteln, welcher Bildunge-

gnd fir erfHderlich ae beltea id, ee anf datjedgaa HSha
zu erreichen, worauf es einem Jeden zu «toben scheint.

Die frühere Ausluhrung hat nun aber ergeben, daae die

Aoabildaag dar Monaebantareft, aai giiaatiga Reaultata au
erzirli n, eine harmonieoba aein muss, dass sie sich also nicht

bloe auf die Vemunfk aad den Vecaland, aoadem auch auf

daa Gelbhl and GaattA, j» eogar anf dan Xüiper nit tu
ara^edMi biL Ba ftlfl dacwa, da» die Eidahar dea.
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Menüchongpeschlnchts offenbar fehlgog^ffon haben , wenn sie

den Verstand auf Koaton der Vemmift oder umgekehrt, deu-

gleichen, wenn sie die Intelligenz aut Kosten des natürlichen

Q«Ahk, d«r loniglMit des Gerntttiiak dar Eriiftiginig^ de« Kür*

pers oder Eins vor dem Andern und iimg<*\ehrt zn sehr

begünstigt und berorzugt, dadurch aber ihre ganz oneutbebr-

Ueh« Hsrnoni» mteirabMidar mahr ed«r «wiigOT

hoben haVipn, So Inr-ff'' sie dalx'! vcrliarren , mtiB'ien eich

der humaneren Entwickelung des V ulk» also auch noch t'er-

neirfcni die gfVntan Sdiwierigkritoii eDtgagviiataillm.

Penn r.nr Hif 'laniir-ni^i^lii^ A '>Viitdiinfr dttr cjc^mn-iil iti

Menschenkratl vermag es, unter der Uerreohaft der Yernunlc,

«lirinft hnmiiw Gwianniigni und Charaktare tu enaogm,
deren praktische Früchte sich in thnt-iftchlii hiT EriialMUlf nr
Homanität ond wahren MeoBchenwarde äuBaarn.

Tob dieaem Ganehtspvnkta ava nnaa dahar dia Har-

atellung einer harmonischen Einheit bei Au^bitdnng dar gB-

aanunten Yolksknft ganz besondere betont wardao.

Werden danun mivenehrtlnktea SoauHate der gegen-

wärtigen Bildung, wenn auch nur in ihren Elementen, aber

doch als ein mit sich selbst und der gesammten MenBchan-

kralt ini richtigen Verhältnistie stehendes Gante dem Volke

geMirt, mitgetheilt und beigebracht, flO gaalgt dies Hchon

allein, in ihm hnmam^ro Gesinnungen 7.n erxenijfln, seinen

Charakter zu heben und seine Roheit zu mildem, abo auch

«ahra Ifenahanirikrde pimküaciher werden ind im Tennahr-

ten und kräftigeren Miinsip /nr äusseren Darstellung gelan-

gen zu lassen. In gebildeteren Kreisen wird aich dieaer

BriMg, der Natur der Sache oaeh, nad rwar je Mfher ihre

Kaltur steht, um desto mehr steigern und zu einem unge-

ahnten piaktiachen J^ortaohhtio auf dum Wege zur Ueali-

tincug dea Idaala dar Venaehhaft nfareo nttaaen.

Eine GenoHsiMiscliiifl gebildeter Männer, wie sie im

ErMrBunde existirt, die eich das Erstreben der Uumauität

eigen« znm Ziele geaebit bat, darf solohe Bfgebnian gewiss

lüldlt nnhcsttolaichtigt laK><eii, wenn nie i^ich von ihrem eige-

aan Zwecke nicht «bweodea und an sich selbst nicht eine

Uatrene begehen wOL W«r wird Om, atoh aalbat arfliailte

Vollmacht, der Menschheit zur Realisimng ihre» Ideal» den

richtigen, durch sie ermittelten Weg zu aeigen, dann noch

respectiren wollen , wenn aie die praktfeeha Stnnaa Mlbat

'vairiSsst und auf offenbare Holawege gerüth? Und wer wM
0« ihr dann noch glauben, da»B nie praktische Lebensweis-

heit lehre, wenn sie, statt selbst ein harmonisches Ganze

jraktiaah daimaMkai lich spaltet nad in verschiedene Sy-

steme zersplittert, an allerlei Formen, iinpi aktischcn Gcheim-

lehren und sonstigen Kleinlichkeiten, namentlich am Hocb-

gndnmraaaB frithUHi dmS 'aber das Wesen der Saohe Ter-

kennt und TersKomt nid ihre Zoit mit Kdwndiiigan flrnobt-

los vergeudet?

Uagt «• doch aonnantclir aof dar Knd, daaa aa keiner

yonncn, keinn- geheimen Wissen», keiner besonderen Kontit-

nisa, keiner spetielien klassischen, gelehrten, literarischen

oder Ptruhwiaaeaaehifk bedarf, daa «aihriwlt nanaddiobe We>

sen in uns auszubilden, welches, da alles Andere dem Ge-

setze der Kator gehorcht, zugleich das einzige Göttliche und

IMe im Uenaeben ist.

Die allgemeinen lle»uUat«i unBerer gegenwürtigen Kultiir

reichen daxo aal allen fiildungvotufen vollständig aus. Mit

ihrer HUb iat der liebtigc Weg zu einen praktisclieNii

Bntrabsii dar Hamanitüt überall mIi

und m Onr Baad dannr ein giCaaavar IKovIaokiilt «la bia>

her zu machen.

Denn wir Alle stehen in Mitten jener Bildung und kön-
nen, »elbxt wenn wir wollten, UM üuer gar ^eht eiand
erwehren. Genügt sie aber auf allen ihren vertschiodenen

Abstufungen erwiesenemaassen vollkommen, eine humane
Geaiaaaag- an enaogea «ad edole Ghafaktava la eatwiekah,

vorausgesetzt», dass ein richtiges und kein verkehrte« nnd

•inseitiges Verfahren «ngeschlagen , das Wesen der blosea

Farm vorgesogea ond h verattnftiger Weise dm geaarent»
MrnRfhenkraft, als ein harmor.i^ohos Ganze in Thi'ilifrl^eit ge-

setzt wird, eo kann die nächste Pflicht des FrMrfinn-
dea aewehl gegen aieb aelbat, ala gegen die gaaae
Menschheit unmöglich verkannt worden. 8ie besteht flbae

allen Zweifel darin, soviel an ihm t8t> AUea anfimbieten, jener

BedingvBg Bxiateiia sa Tendiaiisn , in der Aaetenwdt dao
jede UauRMrcgcl, die dahin zielt, mit geaammter Kraft an

unterstützen uuii dafür, Wie ein Mann eianatehen, in seinem

Innern dagegen nrnSehst die ToHa Siahelt (na Wesentlichen)

wieder herzustellen und die Vernunft in ihre Iteehto überall

einxaeetsen. i>ie ersten Schritte auf diesem Wei,-«- t'iihren

daher mit Notbwendigkeit zur Aufhebung jeder Spaltung und

zur Beseitigung der Hochgnule. Und dadurch mäd aMi dl>

Verbrüderung der FrMr erst der Ehre würdig zeigen . ein

Menschheitsbund an heissen, und sich zu gleicher Zeit die

Sobaada efajiarai, ihr eigflaae Weik aelbat m

Die amumr. litaratnr <» 1784~181S.*)

Die manrar. literatar hat in den ebea betoaeUaten Zatt-

abschnitt gegen früher bedeutemi sr w.ih! an BrelU', wie an

Tiefe gewonnen; wir begegnen hier nicht blos einer ttefta

gediegener, aaeh altea Seitea bin aaregeader ond HAI äpea-

dender Arbeiten, vorzugsweise auf dmi Gcfiieto der Ge-

schichte^, sondern sehen anch geist- nnd kenntuiseraiobe Sir

ia unhaaeader Weiae UiBig ün fiitereeae dee Bda md aai*

ner Sache. Die FrMr-Kedon nnd -Arbeiten sind ao aahl»

reich nad maaniohikltig, dass wir darauf Tankditea mftaseDp

nSber anf emaelne einzngehen, nad swar tun ao mehr, als

ihr Werth ohnehin meist nicht allzuhoch anzuschlagen sein

dürft«. Für die Erhebung und Erbauung der Bundesglieder

bestimmt, oft anch nur für besondere örtliche nnd personUche

Ereignisse berechnet, bewegen sie tUk, ndv oder minder

glücklich und mit wenig Ausnahmen, vory.ugnweise anf dem

breitgetretenen Gebiete gewöhnlicher iiioral. Wir vorweisen

hierfür eiofiwh anf Kloaa, Kbliogrtiphie, 8. 75£
Eine grössere Beachtung, als die Reden, verdienen die

maurer. Lieder, Sprüche und sonstigen poetischen Erzeug-

niase, die naaobaa Galaageaa aad Weittfella aafmfela.

Zur A'^erherrlichong der mrnircr Fremden und Trauer-

fc«to, zur Belebung der geselligen Zusammenkünfte^ snr £r-

hehang der Stömanng bei den weihevon-emsten Arbeiten,

wie zum Schmuck und zur Würze der ernst-heiteren, an die

Liebesmahle der Essäer ond die Agapes der nrohristliofaen

GemaiBdee erinnendan TaMogen
«aht

*) llrBdi«Ui<li iiut „FiS'Jel, Cttrhicklc der frUrai". tt.M
fiitKsl.
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du Ikrig» gm b«ig»tragM, iidMi »te Mmik oad Fowfa,

die vereint mit allgrewaltigem Zauhpr a':f jedes fohlende Herz

«inwirken, ia den Diemit der Kunat der Xüiute riefen. .So

[linliunipt'n für jedwede Veranlüf fttnig' , für üllo Stadien de«

ALrLebens. Manche dieMr Lieder habea eine tai^t allge-

naiae V«rbnttno|r g«lbadw «od «nd Geneingm ^oworden,

.inilt id freilich haben sich nur in einzelneo Werkstätten und

eageroQ Bruderkreisea eingebürgert; manche haben eigene

Mdodiant ran fheil wn beksiMtaii Heiatoni» Midm ahid

BMb bercitK vurliandenen Lieblingamelndien gedichtet. Reiche

nd MhöDo äammliukgea der beMereo liedar aind jedoch bis

jaM mr von «nnlnen IiOfni nnd 6roselog«n TerusUdtet

ood herauftgegebcn wurden; dagegen fehlt an« leider noch,

«M b« dir trauigea Zersjplitterang des dontaehen Logen-

sioU Wunder nehmen darf, — ein douteehea mau-

OMUgbiicb.

Die ernte manrer. Liedersammlung ist die 1764 zu Attcn-

borg eraohieneno von Br Lenz, auH welcher dann viele Lieder

(b Mdaro SammluDgen übergingen. Da der 2s'aiae der Ver-

fa«»er nnr »elten, die Zeil der Entstehung nie aHgepeben

ist, BO lasat sich nicht genau beHtimm<<n, <jb die hier erwitliu-

Um locli wirklich in dieee Periode fallen. Laidw bat man
dipxpm Geg'enntande bisher viel zu w-fni;.' Anfmerksamkeit

geeoheakt Br Friedr. Voigts*) in Uauiiovcr hat allein das

TeiidiBaBt, tu vMa» Kieden ank den Verbaaer «natttelt

*) Vcrjl. „iai tjcdti-LileraUr'' in der „FrMfZlj.", 1661, ^r, tt.

mi featgeatalU au batx n I'a". Lied ,,I,u.s>ii »aa, ihr Brüder,

Weisheit erhöhn" von Br L. H. Bachoff von Echt geholt

jedenfalls in die frttbero Periode; aus der gegenwärtigen er-

«flnee wir: Br R Alziaper (f au Wien 1798), „Stark,

Natur, sind deine Triebe"; Br Aloys Bin mau er*)

(t M Wien 1798), „Wir folgen dem uchonbien Triebe'",

„Wollt ihr andi nach Ibnnnraiu" u. «. w. ; — Br G. A
Bür{,'cr (1 zu Göttinp- n «. Juni 1794), „ll<'rr crfün.' nn^

mit Weiabeit"; — Br M. Claudia», der Wandsbeckcr Bule

(t wa Altona 1816). „fm noch ehmial die Glüaar toII«';

— Br Cnnrad Bokhof, der berntini'' !cr (t

Gotha 177«), „Maurer, ächter WeUheit lünder — Br J. W.

TOB Goetbe. „In allen gntea Standen"; — BrJ, G. Ton

Herder, „FlüchtiK'-i", alr. Wind nnd Wolle": — Br J. W. B.

von Hymmen in Berlin, „Üie Ketten, Brüder, die uns bin-

den", ,3o Mhlieaat euch nun, ihr angeaelmnin 6tnDden^

„Wie selig lebt, wer Ruh' und Frieden" u. v. a. ;
— Br I ui.

.Sckickanoder (f 1812 in Wien), „In diesen heirgen Hal-

len"; - Br Pr. L. Graf in Stollberg (t a« Bntin 1809),

„Wackn- Hnider, stimmet an" u. m. a.; Br J. P. U/ (I

h 17'H), „Du Lieht dar Gottheit^ daa nnr Wenigen",

„ErKot?.) euch, Biikler, weil ihr kSnpt^; — Br J. Hein-

rich Voaa (t 1826 m Heidelbeiv). „Dea Jahna latate

^^tunda" u. n. w. —

•) Vnn ilitn lol MCh ITlt tiM

Mh ^i'hri- .i(>rüdb«a, U.A. «adi im
Wiener Joadi. (. l'rMt.

Feuilleton.
Eilenburg. — Die Erotiuung der ucabegrundctt'n I

„Zur Eule auf der Warte" in lEilenbur);; wird iu nichi zu

Hemer Zeit ataitftndeo. Daa Getaeh Ider 15 Stifter um Con-

•titatUn ist Ton der QmmC3 „Bojal^Tork s. Br.« in Berlin

btnÜi senehmigt, sowie auch die Walil dei geL Br Emil
Behreeker, BürgcrmKtr, zum Ifstr v. St. und der übrigen

Ikiimten. Wir wünschen der nencii Wrrk«tat(e den St-);ou

d«c gr. B. a. W. und ein trühlich Uedeihen im Licht und in

Laipaig. — Oer Vetatand daa »Tereina dantaekar
Kaurer" bat tu correipondirenden Mitgliedern Itel-

ßcndo Brr ernannt: Dr. Barthelmcni<, Redner und Pastmütr

der I I „Pythagoras" in Brooklyn^ Dr. C Otto, Mstr v. St.

der I „Zorobabel" in Kopenhagen; Kiihr, Herausgeber des

,,Triangel" in Williamaburg
;

Steinbrcnaor, Voriütcender

der „Latoroia-Uesellscbafl" der Atlanticdl zu Kew-Tock nnd
A. F. A. Woodford ia ßwilUgtoa (England)« —

An Stelle des leider anm AuMoheideB Teranlassten Br
Pulilraunn in Potsdam hat Br Dr. Rud. Sey del

,
jiroviso-

riticb die ix-ituiig de» Verein« übernommen, während der Vor-

stand .>.ic)i durah Br Carl Tan Dalen in Badin Torläuüg

ergänzt hat
Die dicsjähnga YawaBinilBBg daa TeMiaa irird Ende

Angaat atattünden.

New- York. — Wir hegen die cnversichlLiche Hoffnung,

bald dia Anerkennung dar beiden nnter HaoibBiset Otnati-

tutiott arbeitemlen deut.sihun Lugen iu Brooklyn und N'cw-

Vork Ton Seiten der (irotsCU d«s Staates Xew-Yurk melden

tu kSnnen, welche Nachricht gewiss allerwärts nnt t;rc>sster

IVende all neue« Zengnias für den Sieg roaurcr. Oesinnung

aufgenommen wetien wttide. Dar ftengewtthhe üroMmeiBtcr

Fiulay King hat den vorehrten Br Barthelmcss den

Wunsch XU einer iJOrHÜnlicheu AnniilitTun^? in ^^hr liim ii liil-

halU-r Weise ausdrücken lassen, woniu) Hr H;irl heimeln
in versöhnlicher und würdiger Weise cmtwnrtete Dieser

Schritt im Uoiste der Verhöhnung macht dem gel. Br King
um 80 grfissere Ehre, als er frühcrhin sich ala

'

der (iMiaC^ voa Hamburg gezeigt hatte!

Sagau. — Iiic nrui' . unter Constitution der OrossCZJ

„zu den \\ 4 ltk." lirlieiu-nde _J in .Sa^un triwrl den Namen

„Victoria vom Fels 2um Meer" und wird von Br Ackermann
ala Hatr t. 8L telaitet.

Maurcrische Zeit<;eno»8cn. - Unter diesem Titel

bringt th< Frcem. ilii«. uU dritten Artikel dio I.ebenüskixze

de» lir 1 <- iilmarschull Vi;>c>)unt Co mberme r e , ii'jur liu^^au

maurcrische l..aut'lMihn der Verfasser jcdooli nicht mehr zu

beiiehten weiss, als data Br rombermcre seit 18;.iO Provinz.

-

GroMmstr Ton Cheahire, seit 1848 Mitglied der CZ3 Nr. 615

ra Gheeter nnd Beitraggabnr fllr jede der maatar. WehttldUig-

keitsanatalten iat.

Digitized by Google



90

Zwei .1 iih<-lt<>sto- — Üif r~! „Iiis" zu I.aaban hat

am üi). fi-br. d. J. und die i 1 „FiinlinMid zum roUiao Adl«r"
io Keu-lUppiB am 13. Hin du P«t tbvN IMpiiigsn B«-
•tobau gefeiert

AnrepunRen.
Nur um linderer Thorhuii uud LaMcr willen bleiben wir i

Ulis fremd : iu der Wutirheit rein offener Seelen i»t der Moiucb
'

Am Mensehen sicborcr liekuuiteir. Waa ist aller Zwmag,
du MiBtöiBode S«kauitiiiM utmcw Entaitanc?

Ach, nur in neidloser Offenlieiti in ftvtor Aolltailg 'iUm
Treti'lii hcn an Andorn ist Glück I

—

Einem Mmsohen das Leben retten, mag eine gute Tbat

tmti aber einen Mcniebeo tax Wahrheit dea GeiiMtai anrUok-
«ihraii, ist die That eiaaa Weisen.

Vcnin deutscher Maurer. ',

Aa den hoehvcrohrtcn „Verein deutficher Mr".

D» dia hodiw: MuUertZD ,,zu dea 3 Weltkngala" meijie

WixlBankdt in Tandii wät den Logenieaetaan nidit verMfr
Heh fnd«|{ aa aaha ieh mich leider genöthigt, aus demselben

|

2U «dieldeo. Aus tiefbewegtem Herzen bringe ich den innig-
j

?ten Dank für dag ehrende 'Vertrauen , für die wohlwollende
Liebe, wodurch ich an die Bpitse des Vereins gestellt wurde,
<uwie die aolHehtigttaa WUnaeha IBr dMiaa tenacaa Oadai-

hen dar.

Fotsdam, 22. Sept. 1861.

Mitglieder-VerzeichnisM.

(£in|<gaB|m bu nia 13. Man.)

Aschersleben — Cottbna — Dunatadt— Bandnng (lur

Uruderkette) — Zeitx.

BvlafpaohML

BrTr. K luH— g. — Wegcu unrcgelraauMgco Enipfjnfs dtr „Bau
hüll«" wciltrn Sic »ich (rfatligit m dir itnrlri^i; Buchhindluog wcad».
«liircb wrlche Si« diorlKf bniüfaea. fiicr wird wAcktsUicii rfgalaiSiNg

npcdin. Bin« Bssirlinnii tut im ataea Jakifwi ist laa toi allaidiais

<nt far lan« Mar «in|«|aiifM.

AaMigao.

Aeltere freimaurer. Schritten werden sn kaufen gesucht.

Der HefWMg. d. BL (XO. Findel ) im faanlt, l)nMa>OA«>
tan «ntgagoB sn nahnea oad su bafordana.

Beden über Freboftareiei
an

denkende ^Nichtmaurw.
To«

Br TV ?lub. Snjbrl,

Mltfl. der er: ..tun c.'Miirii Apful" Im Dr**4(B, >!—»Bat. dar
CD „ütiatKhc t'r<-aii'l<rb t. •«•II. Knat** ID JuMIto.

ZwalU Auila«e. Prei» 1 TUr. 10 Ngr.

Der Emst der Gesinnung, der Geist echter Speculation

und religiöser Weihe, iu dem dieses Buch geschrieben, wir

der tiefere geistige Gehalt, den es in künstlerischer Darstel*

lung hbgf^ lassen c« als eins der bedeataatean litwariaehan

Eneugniase der QagaawBit enoheinen.

Leipsig. ' Hermann Luppe.

Im Tadafa daa Uolaiiaiahaaten enaUaa:

Btataten des „Vereins dantaoher Haarer", nebst Bericht

Uber die erste Jahresronanunlong lud HttgUadaC'

TeraeicfadH eta. (Abdndt «na A» .»Btniilttia".)

Preis N.'r

Der Beinertrag ist für den Verein bestimmt pie Hü-
glieder erhaUan diaam Abduuk |n1». —

Laipsif. Br HeFnaaa Lnpp«.

Znr Ausschmückung von Logenlokaien wie von Prirat-

Wohnungen empfehle irli ilri- gel. Bm dia ia Miaar lUrik
gafartigten Porzellan - St n t u f 1 1 1 n :

. Johaonea der Tiofer,

Hanog Emat Tan B.-Cab.-Ootiui,

welche a 15 Ngr. (ohne Yerpaokung) sowohl von Br Horm.
Lnppa ia Leipiig, «ia vaa mir aelbst zu '

•
. u hen &ind.

Pöaaaaak. Br Bnil Sbacl«i%
üiaa« Joh. Chr. BbarUia.'

llliiilu<lujig

aller Brr FrHr mm Haifest 1863 in Bingen.

Tlei Gelegenheit dci» Einweihunggfcstos des Hingor FrMrKrünzchcns „zum Tempel der Freundschaft" auf Schlos»

Klopp am 10. .Iiini 1861, welches yon einer grossen Ansah! Bir FTHr Ton nah und fem besucht war, wurde rou <lem Dopu-

ttrtan der Honnheimer (ZD , Br üansen, dar TondUvg ganwdit, iai kflalligan Jahr« das Haifeet statt au Heidelberg ia

Biagea abcahaltaa. Siaaer Yoraohlag ftad daaiala daa aUgMaaiaatea AaMaag nad aaehtii^itli auoh dia Zaatimawiaf der

[Z3 MBanvaditn daa 6 Baaaa" im Or. an Haidelberg.

Indem wir daher aOa Brr FrHr zu lahlreieher Betheiligung an dieaem Feste der BrLtebe, welehea am 95. Hai d. /.

daMar abf;ehalt(n wird, freiindlich.'t einliideu , bemerken v,ir, doss zwar spater ll^l^ Programm des rr,..teR in diesen lUntteiB

Bioeb nUier bezeichnet, sowie den näher gelegenen Ixigen insbesondere darun Kcnntuiss gegeben wird, dass aber auch jetst

Bingaa, im Hin 1862.

Das FrMrKränzcben „tum Tempel der Freundsobaft"

Br Dt. Hinab.
Br HeUriob.

YeiwrtasrtlMw »sdssliart »r 8. «te — OwawlishiM VeHag wa Br HiwMa Inm » — Pw* Tca Bto*H«ms«s ia Ut»B»
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Die

Begraadet und henuKgegebea

Y. Jahrgang.

Bb. J. a. FINDEL.

Verein*» dwtsciier FreÜ»«'"'*'*

Ldpag, den' 29. Mira 1862. MOTTO I OmIM, Stil««, S^U^.

(1 ). pRia JTthiiup S XU*- — (viMtmihiltak 15 Mgr. — M Ci. iMs). JMi

Dl« r«ti>d« <l«r Rnnmldt. Von Br M. — OMdbMrt* 4t«r rrMral h hglul. rVon tliM-iwi i

o a i It « t o n : Avr - nf>-<.lKii — It>lii-:i — M«11«D'1 Pr Stirnr-tt — Wirrlii.': in — r

Zml »»lifw lwli« ^im«m. Von Ar &•?>• Kkka. •

lU« feinde der Hnsuuiittt
Tob

Id der «nten „dM Stnbw Molk HaaHmitKtf ttbwwfaii«*

benen Abtheilung der gegenwärtigeD Arbeit*) ist zu zeigen

ood Dachsawaiaan Teraacht, wie allein durch «ine venuuft-

gemäui», humOBnidw Awlaldang der geaammtaa M«MdMa«
krall, Kopf, Uerz und Siaa der Menschen aller Bildangs-

•tnfin in «iito aolehe P«htrMa<tiiBiming gebiuoht «erden

töuflB, dsM eiab der nmnAIfcdi» Cbuakter luuua sa ent-

«ifikeln Tennag, nnd, dar Katar der Sache nach, als Frucht

•oioher Bntwickolung, eine immer Msgodehntare Realisirung

dar Xenacbeaidee , ein »tetores pralrtiachee Aufstaigen aar

Ennautät und eine fort und fort arhSIrtam Eilwtaag aar

mhren Menscbenwürdo »ich ofr«nharen rou«».

Ks ist femer die Ut!ber<«uguD^ von der Wahrheit zu

erwecken gesnoht, dass eine humane Uesinnung allmn die

Mutter edler und men»chen',vürdig't:r Thiiti-n wird »ein miis-

sen. Dean wenn der Willu de« ^eoadieii auch frei i»t, so

b&Qgt doch die w—tf-witj jiMaa tidau Wilkat in jaden
einzelnen Falle hauptsächlirh von dem durch seine Gesin-

nung gestalteten Charakter ab. Erfahrungsgauäs« erweist

•Mb daahalk eb edler (%anlrter «la geeianmigitm md
tüchtig, fin cliriikterlosir Mensch da(j(»goa wie ein schwan-

kendes Kohr als wankalmüithig und unauTerlasaig.

Sind aber edle, honeae, geaimmngatnclitige Olunktero

Erstreben der Jlen^cht-rjWcc nicln h]on erwünscht, riel-

darotMoa erforderlich, ako dem groasea Haufen cha-

leaaclieB, authin gewiae abkleohln CMwiaktorea

W WiftiB tmndOm, iat es teaer aar ntelkhl darok

1 VogL Rr. U aal tS d. n. Die Red.

eine Temnaftgemisse Auabildong der geaammten Menechen-

kiaft in elaem hmnetdeelMB Gaaaea, aoloha edb, Imnao«

und gehinnuiigstiichiit^f Charaktfiro zur Entwickolunff m
biiogen, und uuss endhoh die Uumanität »elbet ein von

änen Henaehen litng wa eratwbeadea Ideal aageeehea wer>

den: so kann e« nicht auJors als eehr aufTallend erscheinen,

daaa tob feindan der Humanität, dasa tob Wideraacbem

fluaer bomaiMn BraMraag snd Bntwiokdaag dea MeBaoben-

geachlechts nnd von Gegnern edler, humaner and gesinnungs-

lüchtiger Cbaraktera übarhaupt auch gai die Bade aeia

kann. —
Und doch ist ihre Zahl Legion!

Jede verkehrte Richtung, jede irrige und falsoba An-

sieht, jedes der menschlichen GeeeUschaft oder ihrea Ye^
bSaden nabeqoaB edar ihren beaonderen Tendenzen wider»

Ktre!)tr-lene Auftreten, und jede dem persönlichen Interesse,

dem Vurürtheil oder der Leidensohatt entgegentretende Auf-

(baeang dea Haaiaaatjitsstrebena, atelleo sich ihm überall

fpindlich gpgpnnber; abgesehf^n von dor totalen Vi rdorben-

heit, die, sei ee uit Absicht, sei es ihrer I^atur gomaM auch

«aabaiahlfiak, n äOem BeeeMW» ia aiaam «wigaa OeganealM

steht und ihm überall die Spitze bietet

£s sind die alten Feinde eine« jeden Furtschntta, die

usa aneh hier «ieder bagagnea. Wettan «ir aie baUapta
und womöglich iibrr« ii,.]* n, Tr.ÜHfmn wir «ic vor allen Dingen

genauer kennen lernen. Ein tieferes Eingeben in diesen

Gegeoataad raobtftrtigl sieb daher voa aelfaat.

AI« die antike Kultur Grundlage der neueren Bildung

wurde, konnte diaa nicht ohne Vermittalong dea Spraohata-

diana gaadheihei. OiaaeB, ah Schlliaael an den Qvallen der

klassischen, sah man daher auch al» BediTi(,'ur.g w']>'r wih^i :.

aobaftUcben Bildnag an und dehnte deshalb den tiagnS der

Hwaawitit wf die Keaatoiaa dv aUm BpnnhaB «aa. Hnra-
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niora »bdirte daher , wer rieh der Phflologie and den ihr

TerwEttdtaa Diaciplinen indmota vmA ihwuttimm nannte

man djaaei Bntiehmgeayalem «elber. Diese ^neitige and

vefkebrta Bichtung hatte um so nai lidiciiigere Folgen, als

die Hogen. Humanisten fast drei Jahrhunderto hindnnih

Hirh in dorn ungestörten und unbestlittenen Besitze <Ier Al-

lointierfKchaTt Uber jede liöhcre Bildnüg bebanptoten. Ihre

V'erirrnngen «ind bekannt, ja in unBcren gelehrten Scha-

len tlieilwoine noch Jetzt fortwirkend, ü,\h iIauh darauf m'iliur

eingegaogon n worden brauchte. Ihn^ Schroft'lieit, ihre

prammatiKchon und kr!'!-rLc:i XS'iu'ichUcitL-n, ihr Haften am

todten BuchälabcQ, ihre AuuiauM>iung, ihre ürobbcit, ihr Ze-

lotiamas, ja ilire lüweilen abeiehtliehe lahmnaniUt wana,

irutz ihrer ^niKSim Gflclitramkeit, Grund und üraaoho, die

wahre Humanität in Verruf zu bringen, und ihr in Base-

dow, Campe «ad deren Anlifingem Fraide m erwedtea,

diu erst, seit Tlt^rdor die HnnuuuLiit wieder auf den ihr !.'r-

bührendeu Plats gesteint hat, als besiegt angesehen werden

kdnnen. —
Diiso Icidii^i- Erfalining r uthiill, n.imontlich für unR

FrMr die emete und gewichtige Lehre, das« jede Ausschliese-

Kohkeit and Einseitigkeit der Humanität nicht Mos im All-

g-emeinon Feinde erwi i kl, •'iiijiicrn s"f,':ir ihre eigenen Freunde

anbewu»8t in Gegner verwandelt. £s ist dies ein neuer

Beleg dafür, dass nnr eine harmonisebe Ansbildnag der ge-

sanimlon Monscliiuikrnfl znm Ziele fuhrt.

. Bei den meintou Alensehea herrecht Jedoch noch ein

"Debergewieht der Verstandftsbildung auf Xoetea der

Veniunll. Dies ist sogar der ("hanikler unserer Zeit. Man

hält viel auf Kiinntnisso, ÜegritTHfortigkeit, Combinationsgabe

und 8fharfninn , hat aber wenig Erkonntniss nnd klare An-

Hf liauung der Idee, die nor eine V'emunftbildung gewährt.

Wie soll auf die Idee des eigenen Daheims oder auf ein Er-

Dt reben der Humanität da noch irgend ein AVorth gelegt

werden? Dia ventÜDdigea Angidaca mibnen dämm den

vmiinftijren vorgezogen werden. I)i;r Wider^ipn» h^-frui^t

aber erweckt selbst Verächter des Idealen, die dann nur

efaieo Sohfitt weiter sn gdien brauchen, um erklärte Feinde

oinoR jeden Slrclione nach Humanität zu worden. Denn da

ihre vorwiegend verstandige Aiiuicbt ihren Blick von der

idealen Bhiheit abwendet, ao nnea Ihnan jadar imgeBilgeade

oder par verfehlte prakti'-ch'.' Vr-rsTioh zur Rca!i''tr?ing' der

Idee, als ein sie selbst treffender Vorwurf erscheinen. In

Folge deaaen werden eie aber gerade; da ja alle aoleba Ver-

suche, al.'* menccblii hi' , iiiniicr intdir oder wi nifrer mangel-

haft sein möaaen, von der Veraohlung nach und nach end-

lieh md gar bald cur VeiadMcllaft gegra «ine jede ideale

Richtung nnd Bestrehmiir hit: ftrieU^n werden.

Umgekehrt bringt jedoch ein Uebergewicht der Ver-

nunft Uber den Yerstand die entgegengeeetzta Atuachliese-

lic'hkeii und EiuKeitigkeit liHrvor und erzeugt einen idealen

üystizismas, der ein Widerspruch in sich selber ist. Denn

die Vemonfk soll nioht in BSthseln sprechen, aendem «vr

KrkenntnisK der Wahrheit fuhren, dazu aber alle ilystfrien

gerade möglichst entr&thseln. Ein solch«)« ausschliessliches

nad einHeitiges Uebergewieht derTerunnft musa darum gleich-

IhllK Kehr nachtheiltg auf unnere llumanitStabaatrabangan «hlr

wirken. In ihm lieg;t der (irund, da^n «ogar unKor eigener

FrMrfiond, walcher doch die Humanität al» sein Ideal be-

sonder* au^Mtdlt und vorzugsweiNc betont, osithin' dftS

höchste ln(ei«Mn an ihrer Baaltainmg haben anias, aof Ter>

kehrte Wege gerieth, Illuminaten, Rosenkreuzem und andern

Mystikern in die Hände fiel, ihnen seine Tempel öffnet« und

dadnroh, im Widerepmch mit sich selber, uomerklich otn

Feind aMner eigenen Grundsätze und Beetrebungen wurde.

Wenn nun zwar wohl gegenwärtig diese mystischen 8pie1«--

reien als solche afkannt, und mit der stricten Observauz ihr

Treiben ebenfalls beseitigt worden ist, so blieb doch, als ein

Rest des alten Schadens , auch bi-* jetzt noch immer dan

Hochgradunwesen übrig, wslcbea, indem e.s duroh ein Leboa-

deres gflibeilliaa oder mystisches Wissen ^rti<ond fort m
iinponiren sucht, eine unpraktische, ideale Sr^iwJrrmerei, zntn

^achtheil der intelhgen^n Auflaasung begünstigt. Sobald

jedoch die Vamonft, was aamaatlioh ia nnaerer Seit nnrer-

niftidlich ist, die vorilhergehend unterdrückte Unterstützung

des Verstandes wiedererhält, mos« jene ideale Mystik in

ihrer gamaa BiSaa aneheinea and dieee» EmUdtam, sei-

nem We>en nrn h, einen Widerwillen erzeugen, der, in Fol^c

einer natürlichen Beaction, leicht die richtigen Grenzen iiber-

Mhieitat .and daan anr IWadeelaft widar den ganaea, im

Unwillen sogen. Humanitätsschwindel fuhren wird.

Diese Erwägungen sollten daher insbesondere uns I^rMr

doeh eodlioh davon ttberfiihren. daaa mr «ine aoloha Vanmnft-

bildung, die sich den Verstand, als ihr Organ, untorgcurdnet

und dadtirofa au sich in eine zweokent^iecltende Barmoate

gestellt hat, allein geeignet ist, auf dan riehligea Weg aar

Ucalisirung unserer Humanitätsidee sn fUhren.

Sfiohtadestoweoiger muss selbst eine solche Hannonie

zwisehea den Futoren der Intoiligenz weaantlicheB SlSiu-

gcn unterliegen, so lange das Gefühl nicht ebenfalls vemunll-

guu)H«8 geregelt und gezUgelt wird. Allein nur das einfäl-

tige, kindliche Gemüth tritt, nach Schillers berllhmten Wor-

ten, auf dem Woge zum Höheren der Intelh'genz als Plad

findor voran. Dazu ist Jedoch erforderlich, dass eine selche

Richtung nicht blos als bereits gegeben vorausgesetzt wird,

sondern die seeli.sche Organisation des Manschen zugleich

imbewusst dem mincn Antriebe der Natur folgt nnd vermöge

ihrer Einfalt und Kindlichkeit auch noch wirklich folgen kann.

Solche ZastSade sind iadaaten za selten, als dass sie zum

ungemeinen ilaaswiitabo dienen dürften. In der Regel wird

das Gefühl vielmehr unter allen Umständen seiner Katar

gemlEaa darauf anegehen, aakMO Yortritt vor dar nddgasea

Inlr'üigenz zu behaupten , weshalb der I.^tzteren auch so

häutig ein blos gemülhiiches Loben und ätreben Torgeaogen

wwd. DnwiseheB hIEngt die Sthnmung daa Oamülia von

GefiiUtaaregungen ab, welche nicht zu jeder Zeit willkürlich

. reprodnsirt werden können. Die daraas entspringende Un-

gleiehfaeit einer jeden OernttthaetfanmoBg mvsa daher bald

eine geistige T.ccre erzeugen, welche, als Gegnerin vorzugs-

weise gemUthlich vorfolgter Ideon auftretend, wiederum in

Folge eher natMlolien BaaetieB nur garaa UUbi aar aflhn*

bnren Feindschaft gegen jedes gemiithlioha und ondlioh gegaa

allee ideale ätraben emporwachsea wird.

Wie gefiihrßoh aber ebe eoldte TUadaohaft iat mi^ wie

nachtheiüg sie auf ,die wahren Humanitätsbes^bungen oin-

mrkt, kann durch unzählige Erfahrungen erhärtet werden.

Jeder gefühlvolle Mensch braucht nur in sein eigenes Leben

znrückzublickon , um aioiar atf sein, solcher Belege wegen

nicht in Vcrhigunhcit zu gerathen. Machen wir doch sogar

in unserer nächsten Nähe, in nni^eren eigenen Bauhütten,

derartige leidige Erfahrungen in Monge. Zwar ist es rüh-

k. IL daa gamtttUiolM Ubaa
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der ftrr nnteimunidar dnrob dis %m«haft im Ii.
,
grdnd

sätzlioh unter die Regeln der Vernanft gestellt und dadurch

ihre tiefe Lebeoeweiehait, irie ib«rall, bo auch biur auf»

V«iie bearknndet htt Ifo ihtt damit aber auch AIIcn, wa»

ie konnte. Durch aymboliKcbo Handlungen belehrt ^iu udh

in ihrer eigMithihulichun WeiMu, dtm» alle unsere Gftuhle

und uneer ganzes gemUthliches Leben der Regelung und

SBgelung durch die in der Poiraoa des h.fiibr«mlen MHlr^

reprä-onlirte VcTiiuufL ln'diirfeu, wenn nie auf iin^er ideaW--

Streben einen wohlthiiligon Einflua» äussern (-uUuu. \Va»

Olr aber namSglich iat, das hat sie nicht gekonnt und auch

idcht gewollt, nämlich di(i GeiiuitlK-r diT lirr Neibst der Ver-

inKberrHcbaft tliat-sächlich zu untei werfen. Denn die Ein-

tUkt iD dis WaHdiait 'aioer aalaheii Untaroidnaag vamap
jeder Br nur durnh eigene Anwendung seiner V«irm)ril> sli Ii

zu eröffoea und kann oolcher Einriebt auch nur »eihai die

ligm» Titat fitlgao laaeen. Darin baiddit ja gerade aeina

atete Arbeit anj r. Si. , wiiT-;i-if iir:--MTc k, K -fi i;nuliias.Kig

dringt Mit Bettcbämung muMieD wir jedoch geHtehea, da«^

twtr die tnaaere tlntorordnnng, dem Ritmil gwnüaa, uatar

un« besteht und fnrt und fori zur Anwi-ndung ktuiiiiit, da>»H

wir aber, in conseijuenler Weise, viel au »chwach Hind, in

wwerem eigenen Innern der Yemunft den ihr gebührenden

Thrcir. um! <li(: im Prinzip docli aiioi-kaiintc HcrrHcliaft über

unsere Ciemulher wirklich aelbal einzuräumen, buchen wir

daran vat siebt an weit mieh dem Grunde jonea MangeU
an Eiftjr und ji;no>i beklagenswarthan Indifltircntlsiiius , dun

sich so viele Brr au Sebalden kommen laeaen, and der, «U
eni hdehat gemurlioher Vaind dar HunanitSl nnd aller aaf

«ie gerichteter Bestrebungen crsclieinl. Wo solche Naih-

theile aioh berauasteilen, darf man kühn behaupten, ohne be

Btortfan n 0dtota% ftUangreifen, dasB ihre ürsacbe in einer

gealtfrlea, wenn nicht gar völhg nmngtdnden Harmonie im

i^neh Innern derjenigen Brr liege, welche dazu Vcnui-

laatuQg geben. Was andortw* läsHt sie auch, wiihrend dur

amataa Arbeit im Tempel , lutch den BegiBB der Tafelet
«eufzcn und wsh sie nur dann in grossen Schaaren horbyi-

eilen, wenn »ie mit einer »ulchen Arbeit verbunden ist? Der

erwiflgende, ungezügelte Drang nach ganttthliehar Befrie-

digung, welcher nur mit l'ngcduld die Üiistfre Herrschaft

der Verounil enrugl, i^t e», der sie treibt und ihr Innere«

Kann es nnter solchen Umständen wohl Verwunderung

erregen, wenn von allen Seiten alles aufgeboten wird, die

galtUiholle-iiad gemBtbUoba Seit« der PrMrai vonuge-

weise lu knltiviren, wenn, um jedes Slissvrrgniigen, sogar jede

Cobehaglicbkeit Tom gemüthlicben BrKrei»e fern zu halten,

mr Lob««daB galnUm mrdeii md dae GcliUilaachwämerai

nnd Augendicncrei cinrcip-'t , vor der die eniste lulcMI^r.jij/.,

ihrer Katur nach, zurückweichen muaa?!
^ Auf die Dauer

IdMMB j^Mfc aaa den baraita as^agebeeen Gfttnden, so

wenig ernste al» pniuiilvolle Charaktere durch eine solche

Bahandlnag dar äache aicb befriedigt fühlen, weehalb ihr

nhr «rkaltea «nd GMehgültigkeit amtatebea mnaa.

Der Mangel an Earmonio im Streben nach dem MunKch-

heitaideal erweckt alao sogar im Schoosse dea Mensohheits-

bcadw Mlbit dar Hmunitik die gefährUehstan Fatade.

OMdliehte der Hrei in England.*)

(Von 1784—1861.)

Die Vereinigung der beiden (mgli^cben GriiNHiogttn hatt«

nicht blos zunikcbst da« tiute, allem Streit und Hader ein

Ende gemacht zu haben, üie gab auch den Arbeiten einen

nctiun Aufhchwung. L'ntur dem Vi>r»ilz de* Br Herzog von

Sushi'x ward liit! Hrüderwchaft iiniULT zahlrt-'icher und blü-

hender, nach ullt'U iSeilcn liiu niildts Spcndi'U am^theileod und

trea die alten Gebräuche und Sitli-n lit-wahn-ud. Ei> herrscht«

«ngi-storl<!r Friede und Eintracht bis zum Jahre 1818, wo

ein bedauerlicher I&wisi auftbracli «wiMiUuu der Gru^i^CZ]

und dar tZZJ Hr. 31 zu Li*«rp«ol, welche letztere ursprüag-

1l(h nur die lobliche Absicht halte, die alten Gesetze und

(jebräuohe den Bundes gegen einen vrillkürlichen Eingriff

des Groaanwtra aufreoht an erhalten, im Verfolge der Anga*

li>|,'i'nh<'it aber die (Irenzen des .\nstanJs und der Cosotz-

Uchkuil ubertrat und deshalb suspundirt wurde. Es folgten

mehrfach vergebliehe Versuche snr Aoaglaiebnng iSmat An-

gidegcnlRil , tu]' wi khe dauu auch andere Brr, zuletzt die

gc»atumlu See-('u]MlüuKiZD zu Liverpool, in die Schranken

traten, und zwar ebenfalls in ungehöriger Weise. 6«da
Logen wurden völlig aufgehufKjn nnl :u;s di:r Limo dar

tirossCID gestrichen und damit war der Streit iMeudigt.

Die nun folgenden Jahre weisen kern BreignisB mS, das

der Erwiilinung wünlig wäre; nur vom Jahre 18211 ist die

üiage Uber leichtsinnige Auttuthme solclier reraonen, welche

dem Bunde keine Bhre machen oder aber ihm aüabald ibrar

Vermo^eii-vcrlndtnisse wegen zur Last fallen, beuierkentt-

wertb. Aber schon awai Jahn ap&tar wird berichtet**), das«

sich das Maurerthnm in den Provinzen In erfreolidher Blütho

beliiido und da« geistige Lehen aicbtlich hebe Vorlesungen

bei den Versammlungen erwlesa« sich als nützlich» indem

sie liüisigc Brr zu neuer Theilnahmc anregten.

Der Vollendung der aubschliesHlicb zu niaurcr. Zwecken
' bisiiinniten Maurerhalle (18;J2) und der IWjäbrigea Jubi-

läumhfoicr der StewartsIZD und oaiiger anderen wollen wir

aar beiliuflg gedenken, um uns dem MrLebeu eines Bruder«

ztiziiwendct;, destscn Xairit; mit der FrMrci um! den Vorgän-

gen der lirnus i
\ in England ui diCHcr uud der folgenden

Zeit in innigatar Beadinng ateht and «la Grttnder der Freo-

masons Qiiaterly Review und des Asyls fiir wHnlige alte

herabgekommene FrMr einen bleibenden i'latz in der Ue-

adhiohts der engliaeheo Braohaft habeo wird.

Br Dr. Robert Thomas Cruoefix, Wundarzt in Lon-

don, 17U7 in Uolborn geboren, war am 16. April 1829 in

der BnriingtonQ nun FrlCr aiiQ;«mamMn ind 1839 von

der Batik üf England [ZU, der er sich angc«rhloi<<ien, zum

Slubifflstr gewählt worden. Im Jahre 1Ö34 gründete er die

fMmaniw.yierfeliabnadbrift IVaen. Qnaterly BaivMV, dnnch

dereij an-'v.Mi^oichnoto Leitung er f-icli iii;iim:i: h;'arhe Vcrdicn^ite

erwarb.***) In derselben legte er in der Hoffnung, dass

dia Gfoaad] aajn VoibabeB naiaratilteaa vrttide, dan Piaa

aar Xniditni« ainaa Aajrla ftr «Itn, irlidiBe «ad vwnmt«

«) BwAiiadt les ,Jia«el. GmAMM te MmT'. n.Ml
Die tcd.

Vrrgl, „Hislory of KrnmMoarT ttam tb« Tsir 18t»—ISil." By

Q. Oliver. London

~*) V«nl. Olner im „Fcmb. ««»Urlj MagMine, 1860" uuil ..Liiu-
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¥tUr und Winke zur Gawimiiiig d«r nötbigen Fonds tur

dMMB Ateltaiig^ verbondn nft daMa aunr. AmjI für die

Wiiinii «ad linder TvntorbeiMr und dfirfUgw Iftnrar nie-

der. Erst nach IßjiOir. ernsten Wirken und nach mancher

erlittenen Kr&nkung und Anfeindung, wodurch seine Gesund-

heit untergraben wurde, hatte er die Genugtbuung, zu vor-

,

nehmen, dasa sein Werk zur Ausfittumag kommau

Im Jahre 1834 ward er in den Aus*chi!SK ?.nr Revision

der Gesetze der Xnabeoschuie gowalill und mit anderen Eh-

lenstellen betraut und too d« an erhob er sich allmflig bb
Bur höchsten Stuf« der Popularität. Seine Kenntniss der

Constitutionen und der allgemeinen Disciplin des Rundes war

nniMBwdratt ead Miae Aaäiebtaa hatbrn iaiaMr «Ina vorwia-

gende Geltung bei di r Rnulrrvrhiift. Kine unbedeiUcnrir An-

fechtung, die er I63i) zu uberwinden hatte, ward so glück-

Uob tHr iba baigelegt, dan dar Hanwg voa Saaaax flu bd
der nächsten Bcamtonwohl 7iirn jungem Gronti- Diacon er-

nannte. In demselben Jahre gelang der erste Versuch aur

VerwirküdMuig aeiaer Lieblingaidea, ladaai ein GiOndnaga-

ausschuRS sich bildole, dessen ScfiatzmKtr er ward.

Da im J. lÜüS der Herzog von Sussex das 25jahr.

Jabiliam seiner H.fiihraag feierte, so gab Br Craoifix 1896

Anregung zur Ueberreichung eine» Ehrenge«chenkii an den

verehrten Grosanwtr, waa denn auch geschah.*) Etwa um
dieae Zeit ward er nioht bfoa aam Bhrannutglied der Trine-

sophen in Paris, sondern auch mobrer Logen in England nad

SohottUnd «rnannt. Weiter hatte er die Ji'irende, daas der

Groiameieter effieieM aieh sa Ganataa leiaar Um «rklärte,

wanuif alsbald der oinmüthige BoachluHs der GroaaC^ folgte,

daaa aio das in Aufsicht geBtellte Asyl der günstigen Beriiok-

idltignng der Brüderschaft empfehle. Jfaoh solchen öffent»

liehen Vorgängen schien nunmehr die Angelegenheit gesichert

ZH sein. Die« war jedoch keineHwc^'« der Fall, vit^ltüohr

brachten es geheime Intriguen beinahe diiLin, den i'lan zu

veraitab. Ziniebat Mlate man die BeAirchtuog in ümlao^

die Errichtung einer "neuen WoblthatigkeitjfanHtalt würde die

bereits bestehenden beeinlräubtigen , was jedoch durch den

Hinweis anf Tbataadua gräadUob widerlegt wvMa; daaa

scheint aber auch Br (l'rucofi.x in irgend einer Weise bei

der regierenden Gewalt de« Bundes Terdacbtigt worden au

aafo^ mw niofat aiiadar doroh ein Pkmpldet gMdnb, daa aaa
gegen ihn erlies, nachdem man ihm kurz zuvor für seirif Miihe-

waltong in Sachen einer von ihm ia Vorschlag gebrachten

LebeMiwaialmBg« - Geeellwhaft eina Yergtttigaag bewilligt

Latte. Und gerade daa griff man an, um ihn in Mi'^'K^L l;t

zu bringen. Von da an erhoben sich allerlei Vorurtheüo

gegen Mio Waric vod aeine TtoMS. Obgleich er iM SMt
darauf verwwdete und unermüdut thätig war, alle nanrer.

WoUthtiti^eitatnBtaltaa ohne AauahBie an fördeco, ao ver-

windelten aieli doch ebea dieae BaonllHagan in Yorwhade

au Schmach und Verfolgnag. Wiaaige Schwächen wurden

xn Uebeithaten gestempelt und unvoniichtige VerHäumnisse

aU Verbrechen dargestellt. Namentlich war t>iu Br Jack-

'i^ou^uin eifriger Gegoar, nnd von ihm ging auch die Anklage

HU», dasH Ur Cruccfi-t bei einer Versammlung, in der er

den Vui-8iu führte, zwei brr nioht zur Ordnung gcrutun, die

sich in vigihtukk/itfe Weiw fegea dan Gneamatr geänsaert.

Dar AakedMa flkr «IlfaaMUM ZmdM (Bowd ef Qanaial
-

' • ... r

*) V«nL «• HiiiliMliiif das r«Mss aad dis Bs!» «w CrsHWifs

hl Oiitw, Uitarr als., TL

I'nrposea) Mtate daaahalb eine Untersuchung ein und ver-

urtheilte ihn so einer aechsmoaatlichen Suspension Ton allen

freinuuirer. Functionen und Vorrechten (lti40). Entrüstet

darüber verlies ihn bei dieser Gelegenheit seine gewöbnlielw

Kindheit und Vursirht, so dans er Anla«» zur Beleidigung

gab durch unvortiicbtigü Autdrucke, in denen er in einer

ausföhrlicben Erzählung dea Yergaagea in 4m Flreem. Quart.

Her. leinem Unwillen Luft machto. Auch richtete er in der

Aufregung an den Grossmstr einen Brief, der besser onge-

Bdirieben gebfa'eben wäre, da er darin sema ganwohota Aab-
tunp vf^^ dem Leiter der Brschaft bei Seite lit»«« nnd da-

durch selbst beineu feinden Waü'en in die ilände gab. Za-

glaioh eataagta ar gimUeb aller MltgliedaolHft am Bnadei

Trotz »einer SuRpension ward er wieder tum fehatzmstr

des Asyls und zum Vorstandsmitgliede bei der weiblichen

]li]dthlHigkaita.Anelalt ennat: dagegas lad flu dar Am-
?chui(8 für alltremeine Zwecke abermaln vor, um sich wegen

der neuerdiDgs wider ihn erhobeneu Beacbuidigungen au ver-

aatwerian, welehar Voriadnag er indaeaen nicht Felge M-
Btete, da er die Mitgliedschaft der eng^li-jctien rrMnn' aufge-

geben. Statt im Einklang mit den milden Grundsätzen dee

Banden den Br ab Fkvnnd nr9ofanirafen «ad ent, irie aa

dem Weisen ziemt, Alles mit der Kraft der Kede zu ver-

suchen, ehe man zu den Weifen greift^ beaotiagte der Ana-

cdraee (Board) die AnaaeUieaeang daa Br Craeefiz ans

dem Bunde. Zum Gllhdc aber fttr die Wohlfahrt d«r Mni
sah der Grossmstr, Herzog t. Snaaax, lait Torurtlieilafreian

Geiste die ganze Angelegenheit in ihrem wahren Lichte. In

Erwägung der Folgen, welche ein ungerechter Schritt haben

könnte, folgte er der göttlichen Lehre : „Selig sind die Fried-

fertigen" und heilte durch seine wohlwollende EinmischuDg

die Wanden, welche durch den Parleigeist geschlagen waren,

j

So ward Friede und Harmonie wieder hergestellt, indem die

Grossem den Bescbiuss fasste^ dass Br Dr. &. Th. üiooefix,

welcher in groaaar Aofregnag, aber im GeittU aeinar Un-

schuld in Betreff der gegen ihn vorpebrachtnn Anklapn einen

Brief an Se. Kgl. Hoheit den Grossmstr geschrieben und die

Tetglaga ia dar Janl Diiiuug dar Oreaean C3 m lMMlliubt

habe, wegen »einer Handlung- Kich enlHrhuIdifrl habe und

dasa demzufolge kein Grund mehr Turliege, wegen irgend

eiiier Saelia gafeo ibn «• TerlUiren.

Die erwühnten Vorg-iinge hatten jedoch bereits daza

geführt, daas Br Cruoetij^ die Herausgabe seiner Zaitachiift

•a%ab and aater dam Aaadrnek eetnae Sohmanaa van aei*

nen Lesern Abschied nahm. Diebes ichnier^liche Gefall

wurde von den lausenden vonJim gatbeilt^ welche ziemlich

aiaban Jahra Undoreb jade aena Naniner ftwndüeh bagittiet

hatten und deren brüderl. Theilnahme, deren Ennuthigung

und Sympathie dam HanHU^ber aiainala fehlte, anmai ja

nnr ta ihrer Italähmg diaiea Tfitarnihwwn befOHM oad

mit glühender Bdabait nad «MnettdlUMr Be^glUt taOgt-

fuhrt worden war.

Noch während der Zeit dea Kaapfee hatten drei Lon-

doner Logen dem TordienatroUan Bruder den Ausdruck ihres

Dankes und ihrer Theilnahme votirt und mehre seiner Freunde

eine Subeciiption eröffnet, um ihm ein dauerndes Zougniaa

brOdarUdiar AnlhMikeaBkait and ahiAmbtaroIUter Achtaor

zu gewähren. Am November 1841 nun wurde Hr <"ru-

cefix zu einer Festlichkeit eingeladen, bei welcher man ihm

ala Uabaebewah ainea ait vMNrieolMi BsbleMa tana-

baaan eObenan CMbbar alt barilflioher laeoUft ibei^
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rdohto. Dm Fe«t verlief m Hansnit ud iin CMtthb dar

Lieb« wiTa GliioklichBte.

Im Jahre 1B43 verscliied der Herzog voo Snasex.

Br Cruoefix sprach »ich, wi« folgt, über ihn aus: ,,Aln

FrMr war er das TollkommenHte Mitglied der BrüderHcbatl

•einer Zeit. Seine Kenntniss von den Mysterien war an-

Mbulich, Beine Gelehrsamkeit über den Gegi : 1 imre-

breitet und ebenso seine CorroRpondon/, ; Hfiin Wunsch, iiiiL

jedem Bruder b^ikannt zu werden, aus dessen Erfahrung er

ii|g«nd eine MAmag MdiSiiliMi konnte, war to lebhaft, dasa

er »eine Ergebenheit gegen den Bund bezeichnete. S- lnr

LeuUeligkeit war ao frei von Affeotation oder Uerablausung,

iat» Bi^w^eB, «elaba warn enteil Hai die Elm batten,

ihm vorpestnllt^ 7u ".rcrr^on , vnrt seiner grossen Artigkeit

Überrascht waren." Wir fügen hiosu, dass er im Farla-

uate «in «ÜHgar Tnriheiiifnr der RefembiU war and mit

WarrriP für die Abaehaffnng des SI lavenhandfls sprach, wie

er überhaupt ein ittitifar Kämpfer für die Intoreaaon des

Von» oad flr Gewiaaenfreiheit war. Im Jabre 1798 «n

Kf-rlin in den Freimaurerbund anfgenommen, verwaltete er

das üun öbartnfena Amt eioea GroMmatrs mit dem glüok-

fiobatan Brfolfe mid übte v. A. anf die Hanen nnd anf

die Mildthätigkeit der Brüder einem ao mächtigen EintluKH,

daaa man ihm anm Böhme nachaagto, er sei der lieben»-

wSid^sta BalUar b Enropa, eine Anweiehnnng, auf die er

Zwei maurerisohe Fragen.

ZeichBBBg in der CZi mIU den 3 Cedeni" im Or. Stuttgart

laxWiachen war der A^ylbau begonnen worden nnd Br

Crneefix hatte die Freude, seine Saat der Ernte ent-

gCgenreifen zu sehen, dm Fruude, die er freilich nicht lange

armiesson konnte, da seine Gesundheit ".:n*."rgraben war.

Uta ihr wieder autzuhelfen, zog er nacii BaLli, wo er am

S& lUwuHF 1860 atarb. Bein BSegrapli «nd Dreond, Er

01iv»<r «agt von ihm: „Er war einsichtsvoll und unennüd-

Itoh tbatig. Keine Schwierigkeit schreckte ihn von der Er-

täkmg wtmmr HieU lortek, kaia Widevatand vairmoehte ihn

um cmc T.inie von der Bahn abzulenken, welche eein Gf

wissen ihm als die richtige vorgezeicbnet hatten Br war

v6n ITatair beredt «id aeine Aaapraehen atbmeten nageaammt

die göttliche '^^s'^erjachaft. Er bcünspniclnr' ki'ir.<>H\vi!gH Un-

tnigliohkait und gioich allen anderen Mannern der Ueffent-

BeÜaft neeihto er maadmal ümveiit haben, aber aein Irr-

thum kam nicht aus dem Herzen und immer neigte er »ich

aaf die Seite der Tugend und Wohlthiti^eit. £r arbeitete

mabttMlg fttr daa Wohl aaiaer Briider und war fotgstlicb

darauf bedacht, alle unschätzbaren Sognungen, welche durch

die Fraimaorerei verbreitet werden können, Jedermann iheil-

UKf iB machen. In ktaaken, wie in geannden Tagen

stand er immer anf seinem Posten und seine Sympathien

regten sich am lebendigsten für die hälfloeen Bit, aowie für

die Wittwen und Waisen. Seine Ansdaner wurde niemals

id ao handelte er, als ob er sich entHchloaaaa kitte,

od 8B atarben gehorsam der Ffliobt."

(«cktau folft.)

Meine heutige Arbeit kann ich keine Zeichnung nennen,

es sind nur Skizzen nnd ich bitta, meine I. Brr, nie mit

XacliHicht aiifzunehmon.

Wir bekommen häufig gan« fortraflUohe, anf abstractem

Fi'Me -ich Ijcwegeucle Abhauiilungcn, und haben alte Crsache,

denjenigen, die »ich um Huich rein geiütigo Belehrungen ver-

dient madien, ijaeem beeondem Dtak ebamtatt«;. an wttn-

»fhen wäre nur, da«« man »ich mit gleichem Eifer bestrebe,

praktische, tief ins Maarerleben eingreifende Fragen su be-

Zwei tD'rliir, in iri \v:sK(>r Bii/ii'hung sich nahe «tehnn-

der Fragen geboren heute zu meiner Losung, die erste : „W^ae

he(iai%t aar Anhahme in dem Bund?" — die awette: „Wie

haben »ich die Brr gegen einander im benebnu -'•

. Zur gründlichen Bshandlang der ersten Frage wäre

wohl ein Eingehen in die Urgeoekiehte den Bünden nnd eine

hintoriHche Darstollung bis jcura heutigen Tage erforderlich,

da wir aber iaat ebenso wenig von unserer Geschichte er-

fahren, ale die kietsenden Wolken von dem aie bewegenden

Winde, oder das KÖHchen, wie es in die Haide gekommen,

mir also keine Gelegenheit geg^»en ist, mich gründlich dar-

über an unteniditan, ao aberlaaae ick anem beeaer tnlbr»

mirten Br die weitere Ansnthrnng meiner Idee^ wenn andere

er e» für angemessen erachtet. Wir müsfien somit die Ver-

gangenheit ausser Acht lassen und nns nur an die Gegen-

wart halten, wan um so leichter geftchehes kann, ala bei

total veränderten Verhältnissen die Jetztzeit g^nz andere

Ansprüche macht, und dass, was ehemals als zweckmässig

eraehtet wurde, kante ieUeioht ab gaaa unpraktisch ver-

wr'rfen werden rans««; denn alles, was in der Zi'it Kr^tand

haben, alles, was weiter schreiten will, darf nicht ntarr am

HetgaltommaneB, darf nidit pedantfawh am todtes BagikalalMn

kleben, sondern mnaa ab Oaiat der Zeitd» Zoilgciala Baok-

nong tragen.

Bio FVage; „Wae kaUk^ anr Anfliahme in den Bnnd?"

gewiHscrmaasson : was ist die Airei lirurr
,
wn cinrch

flreitui, iuieUectuellen und peraonellon Weltverkehr sich

eine IVeie Welt» nnd Gotteaanaehannng nioht mehr im äli-

geschiedenen Dunkel verbergen, wo kein Sokrates den Gift-

kolcb leeren, kein Ualiläi die Inquiaition bestehen muss, wo
jede Wakrheft dna Blgantimm dar Ifanaohkelt wird edw
werden kann? Und ich antworte: „Die Mrei ist, wann sie

ee auch Ar gut findet, akJi vor den BUcIten dar Uooaen

Neugier an Taraobaaaao, wenn ne ihre Traditionen ehrt and

ihre Jahrhunderte alte Symbolik fiir^pflanzt, weil ab Ibr

einen Nimbus verleihen, wie er den menschlichen Sinnen so

ganz eigentbiimlich zusajd^t, die Mrei ist in ihrem Wesen
beute kain Oehoinmiae mehr, ihre Moral ist das Eigenthnm

der ganzen gesitteten Menschheit, ihre Lehren gehören der

Oeffentlichkeii au und ihre geistige Nahrung schöpft sio

nioht makr «na ibk aalhat^ ab ab ab ana OiOwUbb-
ikaH holt

Die Mrei ist heute die Vereinigung rechtlich

geainnt*!^» ailtliek fakildatar HSnnar« die keatrabt

aiad, dan ffiitn f&r Bittliokkait nnd Bildnag in
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stirken und naoh Anateo m tragen. Ihr Wirkon ist I

Nomit, wenn auch nicht öffentlich, doch dorartig, wie* e» un-
I

be»chadet ihrer Ehre und der Sicherheit ihrer MilgliadDr der

OefTentlichkeii anheiut gegeben worden könnte.
|

Hat abo der Bund in seinem W*Mn ki-iu (iuheiinnii««, <

das durch unbefugtes AQH|ilaudurn 7.u Buincm odi^r heinf;r

Gltudur Nachtheil »ich entfalten könnte, hat er für die Ge-

hoimbaltung seiner Formen durch einen dem 8. anfgelegtm

Eid gesorgt, der kaum V4im Niodcrtritlitif^-'fi':: vfilrl/.* wi-r-

dtm kaun, «w hat ur al» Ciruudbedinguiig HHialugung zur

Aaflaabne aidito weiter ««fkoatellen, als mSÜAg itt, um etnee-

theils eine Erweiterung »einer Wirksamkeit nach innen zu

bezwecken , andcrntheiU iiacb auitNen die Yuraicht wahrzu-

Beihmfla, die eiforderlieli tut, tun den Charakter jede« ein-

zelnen Heiner Glfcdfr u!-- elirenhafl erscheinen zu lassen

und dem Bunde ttelbst setnen Ulauz ungetrübt 2U er-

halten. —
J<>()(! Krwi'iv rtiTi;:- Ir r Mitgliederzalil ist dann ein Schritt

vorwarta zum Ziele de» Bundeii. Waa im profanen Leben

dM Beimle ftr den Geiat» das iat der Bond Ittr daa Gemfith

und wenn man will, für Geinlith und Ge.M zugleiclr, erht

durch die VorbereitungHacliule gelangt man zur Hoohiiehule,

mäi nm in dw ante «pigememmMi m mrdcn, irinl mtttr-

HcberweiBe nicht i^ehft BaOCMBWigp verlaaigt, wie anr Anf*

nahiM tn dieaa.

So iat ea awdi mit dem Bunde; nun erafem Crnde ge-

Imrt auch nicht dieaallie Befähigung, wie zum zweiten und

dritten und es genügt für den ertttcn die VorauaaeUung,

dans der Suchende die £ig«ntichaft«n beeitct, die ihn bei

fortgeselitem Fleii^s zum höheren Grade befähigt, und si«

bestehen, wenn ich richtig voraussetze, das» die Mrei nichts

aiideruü iat, alti diu Vereinigung rechtlich gesinnter und bitt-

lid) gebildeter Männer zum Zwecke der Hebung ihrer Grund-
j

siit/.o nach innen uin! aiiKsi.n . in nielitH Anderem , al« in

einer rechtlichen UuKiiiuuug und in «iuer Hiulichuu Bildung,
_

Lehnn» au d«na Erikaeung mehr ala ein einfacher Yersland i

gehört, kennt der erste (tiad nicht, und würde eine höhere

Bilduogastufe erforderiich aein, so mUsaten darüber anch be-

Btinunt anagaaproohaae -Gaaetae bealahen, aa 'niiaata dar
|

Maassstab angcpcln n f*f'in zur Prüfung der geistigen PIEhig^

keiten, mit einem Worte; wenn ßechtlicbkeit und Bitt- .

liehkeit niokt genügen, ao uftaate dar S., wie in
|

der prüfanen Schule, einem Torhergakenden Bx*-

luen unterworfen werden.
j

Dia sweHe Vnge : „Wie beben aiek die BrMer gegea I

einander zu verhalten?" hängt irit der ersten eng zusammen.

Die Eiire dea Bondea erheiaoht, daas sich seine .Uitglieder
|

gegenseitig achten. Sit dar Bttad' lemeiidea aar AdVadma
würdig befunden, ho ist damit die tJebaneagnng ausge-

sprochen, dass der Aufgenommene die tob ihm verlaaftee

rechtlichen und sittlichen Eigenschaften besitxt

Ich gebe zu, dass der Bund nicht intmer glücklich in

seiTier Wahl «ein kann , ich gebe zu , da«« or im Laufe der

Zeil manche Anfnahme als unverdient anzu>>ebeQ Gelegenheit

finden mag; wenn aber Goethe am Scidoaaa aeinea Oediohte

..Der Gott and die fi^}edere" aagt:

„l}iii4cri>tichc hfken vcriarsn« Kinder

Mil rreudigeB Arne« lon Hiomel empor I"

SO wollen wir, die wir iutoier mehr zur Gottülinlichkeit stre-

boB, einen FnigeRalg daran nehmea nad, weaa anok ver-

Inn III' Klr:der nicht in unsem Hiinmel empnrhebcn, doch

weuigsteua nicht in den Abgrund schleudern. Halten wir

den Gedanken Peet, daaa manche anscheinend nnreotite Hand>

liingen des Menschen sehr häufig eine andere Rcurtlieilung

erfahren, wenn wir die .Uotive dafür kennen wurden ; berück-

aiohtigan wir, wie bei fintaefareitonder geistiger Bildung und

Erfalu'ung wir is» leidiL iniL hm solbKt in Widerspruch kom-

men können, und heute das als angemeaaen anaelum, waa

wir mmgan ala nidit angemeaaen Terwerfen würden, baltae

wir nnscre Meiaang nicht ah unfehlbar und verurtheilan

Nienaiidaa, berar wir über die Drsacho seiner Handlongaa

und über die gnte oder schlechte Absicht, die dasn geftikit

hat, im Klaren sind.

Sollen wir in die*er Art rücksichtsvoll und behutaail

in der Bcurthcilung der Handlungen eines jeden Menschen

sein, HU wio viel nelir mues dicss gegenüber einem Bruder

in Anspruch genomtnen werdi ii und en soltte nur der Ge-

Kammt-Urschal't eine offenlliche Bourtheilung zustehen, wenn

es von einem Einzelnen verlangt wird.

Statt einer solchen oiTenca Verhandlung finden wir aber

liuulig gtiheimen Groll des £inen gegen den Anderen, der

zuletxt gar in Groll gegen den ganzen Bund anaartat nad

Entfremdung zur Folge hat ; erkennen wir es aber als ein

Unrecht an. Welch' doppeltes Unrecht wäre es von un^

wegen einaelner Ifieabeliigkeiten den ganaan Bnad in be-

lasten, einen Bund, den ohne die triftigsten Griindn nicht

zu verlassen , einen Bund, des?eu Streben die VervoUkomm-

nnng dea aittliehen Gefttbh alkr MmadheB iat nid der m
dem Maasse seine Aufgabe rascher erfüllt, je mehr er durch

die in ihm entwickelte Krad unterstützt wird, einen Bund,

deeaen Weg nr hSdütan Tilgend» fo|g1ioli aiudi eur hfleh-

Btea WahriMit nnd GMlekaeUgkift fdhii

F enil

Ayr (ScIlOttland). — Der Secretair der Tempelrittcr-

Prieiei Ajt rf"'' jßllfßi dea Londoner Freera. Mag. zur

Anschaffung nnd UatenIBtinng and bamerkte bei dieaer Ge-

legenheit, CS sm eben nidit lÖoaUdi für Schottland, daaa ea

niiht eine eigene maurer. Zeitachrifl iinterhuU«n könne; no

lange diee aber der i^all sei, müsse man doa Londoner Mag.

JMen. ^n^and, idanl lad SekoMand Inbao trels der

1 6 t 0 n.

vielen Logen nur die erwähnte einzige maurer. Zeitocbiift,

die nicht einmal rein maurer. Inhalts ist und weniger ver-

. breitet aain aoU, wie die pfBaubütta", und in Deiitachland

> kSnnen aaaaer der letiteren neeh die nAaltia", die „Idtamia''

und die ,,FrMr/.'p;°' hentchen. Das iat eine wfteoUeke lliet*

Sache, die tür sich selbst spricht!)
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Dre»deD. — Der s. o. Br Richter, Dirertor der Raths»

töchUc^chttl« , lislr v. St der CD »sam goldenon Apfel",

irt mm Sr.phÜM. bot dar VmvtnltKt Leipiig pnaotiit

Dr. Ifaaiu«, Beotor d«r Bealadinl« m Dmden, der-

zcitigir (Itpüt. M»(r v. St. der I 1 ,,zu den 3 Riihwcrtt r-; unil

Asträa cor gr. Raate" , üt aU Frofefta«r der i'adagogik iiucli

raiMi» kcmtHi wdML

Italien. — Dar „Glooke" ontnehmea wtr die Mitthei-

twiff, den Omribaldi wa Obecluuipt der MfaottiaelMn Urei-

Hni in Italien emaant woiden sei.

Mailand. — Die „Periwurauz«" boriulittt uuf Turin

vom 12. (i. Mt.«: „Gt'«lcrn liiud die Installation iirs m ut-n

Urotamatn de« itaUeoischen FrMrOrdent, Philipp Uordova,

Iringewicson wurde, enthält auiwcr einem Vorwort ron Br

EttmtiUcr eine auufdhrliche. aDziehcnd gc*chriebene Lebena-

beecbreibung de» verew. Jubilar» der I I „zu den ."5 Hcrgen".

Br Job. Friedr. Helmert, und die Statuten der nach ihm

benannten fttflnuf sli Ouiiten armer Mr-Wittven der I 3.

Wir bringen biecdmab da* SehiiftoheB, weWbea nur & Kgr.

kuctet, nochmaia ftvandlieli ia BrbiMnmf.

Jfcuanfgi )

Pr. 'Stargardt — An dv Eai«r der Kinveibtmg der

neuKegriindefen CD „AugOit» «or UnilerbHchkeit" (19. Jan.)

hatten «ich viele Rrr aua der Ifithe und Kerne bethoiligt,

uamont'.ii h von der ..Eini^ikuit" in Danzig , weklior die

Brr Stifter angehurt hatte». An der Spitxe der Danzlger Urr

«tand der Katr v. St Br Cswklina, aa JSMr d«r Graudenser

der Uatx t. 8t £r Hant«;' aoaeefdln wann vertraten die

iegan „Ooldene Hüft" in Marienverder, ^«noa" b Brom*

laqt, „Bienenkorb" in Thom n. a.

Nachdem die Abgeordneten der hochw. OrossZn „Royal-

York" die Weihe üi r , _ J ciid die Einsetzung der Beamten

oUzogen, fand unter dem Vorsitz dea Mistra v. St. der neuen

Br Ewo, die Aufnahme zweier S. statt.

Ton allaa Seiten vnrdan die värmtten WUnacbe fiir

dw glVtläMia Oedeiben dar inogan CS aoagaapirodion and
die WBrde der Arbeit, die Sicherheit der Brr BeaiMtail in

deren Ausführung, eowie daa herzliche Einremebmen aller

Ar berochtigcn zu den schönsten UotfnuDgon.

. Di» TafelCD , durch reiche musikalische Vorträge der

Danzigcr Rriidor und manchca herrliche und tief cm|>i'undene

Brndenrort venchönt und gehoben, erhielt die Bit in fest-

Ucb gehobener Stimmung, -»o daaa die ganse Feier alt Xchtes

aaNifiiat bai alleo Tbailnahaflcn in angendniar Brinaerung

kUban vU.

llr TCiirl Mt<-IUT.

MllrlM4 ilor „H<iriiuiii!i J I.- Cl. B." la E)6«f»ld.

Darob Nadit mn lieht! — Ho gingt anoh ihr die Bahn
IKe Binde flel, daa Auge war geblendet

S 1 fiih!t iliis HiTz, •vicwn es erkennt den Wahn,
busB d rum uoeli uii hl der PnilLintr Weg vollendet

Erst wenn der Blick vom XeVieltlore frei,

Wenn er das grosse, hohe Ziel er»chaute,

Dann vorwättü, wie auch rauh die Strasae sei,

Zorn Tempel, den die Macht daa Ueiate» baute.

ihr seid geweiht! — Xun legt auch Hand a^ ailt

Seid riistii;. Kchufft und wirket unverdroeaen

Und lernt t rkeaiK n, da>3 Der Grosses knttB»

Der sich gereiht ;in würdige (JüDOBsen.

Sein eignes Seliuksul »ebmicdet zwar der Uaan,

Der ktthoea Uuth« eifaut daa bunte Liebon,

Doeh legt dia Vdt dia Kraft in Baan,

Fühlt nneh sam Ziel

Warrington. •— Die I I „zum Licht" diwelhst hat be-

ichloaaen, dasa diu Erfrischungen bei der Arbeit künftig nicht

ndff ana dem Fond der I 1 gezahlt werden sollen, dass es

iritaHehaaeirerth eei, eiaa Initnuttwmrl I sa beaitaaa lud
daaa man Ar dia ManviBahaB YtaHmdbiBgan aiaa IriTat»

Wohnung statt der hfahengen öflärtliclian Taignfignagilokala

Biielhen aolic.

Brftderlicho Hilfe. — in Folge der amerikanischen

Wlrm irar ein Br in Lenden, da aaine Vecbiel i^insUeh

aaahUebea, in Neth und florge geratben. Br wandte aieh

deshalb au die OroasCZ] mit der KiMe, ihm die Kosten der

L'cberfahrt nach New-York ?u bi'/iuhlen. Man gewährte nicht

allein diese Bitte, »om^im uierreirlite dem Bedrängten auch

noch 7 Pfd. Sterl. , damit er nicht gans leer in aeiiier üei-

(Möchten doch die dantaebao Brr aueb dea Lufton

F. noch feniar gedenken — vgl. unsem Hilfe-

ruf in Nr. 1 d. Bl. — , da die bisher eingegan-

genen Guben nur nm b fiir kurze Zeit reii^hen,

bia dahin aber acfaweriicb aohon Unterstützung

•ein dürfte

!

Hier reichen Brüder Euch die Üniderhand

Und steh'n zu Euch in gut und bösen Tagen —
Iiu Maurerbuudc fuhrt auf keinen Sand

Das I.ebensschiff, wohin'» auch wird verschlagen.

Kiu Compoiis ist die königliehe Kunst,

Der ateta dem Schiffe vü^ die rechte Bichtnag,

Yadnnt anf ihn, dar adt daa ffinmaU Oaaat

Daroha, tidUa Dnakel führt aar haUatan Uebtai«^

Hier schlievt^t Ji r Mann den Munn uü\ I'riidefflMn

Und lebt mit ihm in ew'ger Ueistesjugend,

So lenken sie die Blicke himmelwärts,

In die verhiUlte, dunkle Znknnft lagead.

Vaa «te naa bitfet, enaehleiert ja fS» Seit,

Wir wollen nicht durchdringen, was verborgen,

ertrau'n und Hoffen ! — Unter dem (ieleit

Dar Maancai briekt aa ein aebSn'rar Mmiob.

Was wir erlebt man auch die Lebensbahn

Durah Stuim und Wattw wir TieUeiobt dürehaogen,

Ob UatMih« «Ir in IMmmem aukan aah'n —
Bt hat nni dock nioht joder Traum gclogan.

So maaohe BIfithe flel in unaern Schoos

Und mancher Stern hat uniem Weg erlenehtit —
Zufriedenheit d'rum mit dem Lebenalooa,

Wean auioh Brian'nmg «ft daa Agg« feacihlet!

J. ü. F.)

Stilllabaa aiaae Hre. — Das unter dieeem Titel sum
bei Br Qerlaeh in Flreiberg er-

a d.BL

Fortan entnhlt da

Euch, die dem Bunde Our daa lid ^'m^mmw^
Seht auf zu ihm, den Blieb von TkriEnen frei,

Ihr habt den besinn . , n Em li erkoren.

Selbst wenn dos Auge einst im Tode bricht.

Zeigt ihm der Stern den ew'gen Himmel offen,

Und wenn ea dunkelt, ruft ntit Goethe: Lieht!

Makr Liebt! — Duob Naabt aad liohl ad B«
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Anzeigen.

Axt UMiB tJEBUtnf in Hr 51 vor. Jtingj tuid Kr. 1

d. aiad ftt du bfdiiiigtaa Infkoii ferner eingeg ;

Tmuup. lUr. t4S. —
Tom MliClHb ia Zwiolan . . . . ,. >. —

SuBu TUr. 146. —

Indoin ich den edlen Gebern für die bighLriucii (iaben

den berzinnigitBat brüderlicbaten Dalik auMpracb«, bitte ioh

atuh fbnMT Booh meiiies SohtttsUiiKi eingedenk sein sn

wollen.

Laiptif. Br J. Q. Finde L

Im Virlagi' von Oftdow vad Sobn bt cnobiaiMB und
in allen Buchhandlungen zu haben:

De lUrtiii LitlMr uid Mia Btuunort MSkok Hit einem

Hahnntfe des BaComMloi* tu «iiMre Zeit. Vom Aug.
Wilhelm Müller» Arehidiakonu lu Meiniinen. br.

Prei* 'iO .Spr.

In dieser durch die feierliche Enlliuiluug imd Kiowei-

hung des Lutherdenkinal» in Möhra veranlussitn Denk-

•chrift treten drei Uauptgeüichtspunkte in den Yordurgrund:

1) eine inüglichat treue und anschauliche SchOdenuiy dei

Dorfei Höiirs, dieses kleinen, aber für das gaue evan-

gelische DentBcMasd so bedeuttragsrnelmi Ortes

;

2) eine den Haii]itzii$;en nach v u 1 1 f t ändig« Labens*
ekizze Dr. Martin Luther s und

3) eine Danstellung aller dfr fi(;enthiimlichen Bezie-
hungen de» Refomators zu «einem Stammorto, so weit

dieselheu, theiU auK mündlichen Ueberlieferungeo, tbeils

ans uknodliehfiii Zeugnissen nur noeli irgend m «ani^
tetn waren.

Bei der Zeichnung' der I.cbdnsskizzo des Kcfurmafor»

i>t vorzug^woise auf die lk-/i<.-liuii;?L-u desselben zu teiuem

Hi'im;ithliini!. ! 1 u ri ngen Uui k-i i I ^cncimint n ivurden. Der

Vorfa»ser liiii diibei, neben ikuut/.uiig der besten neuesten

Bearbeititi);:i von Luthers Leben, au« den Uuellen und un-

«atlieh aus l^uthera eigenen Werken geseböpft» am eine

mSgKohst leboidige nad aasebanlieha Darätellanf lieftra n
können.

Der „Mahnruf Luther» an unsere Zeit" enthält

oiue .\u^]lrache, wie sie der Reformator gleichsam als „Lutho-

ras redivivuü" nach der Anseht des Verfassers der Denk-

eebrift etwa gchollan babou wUrdu, wenn er am 25. Juni zu

der lablreieb TenesuaalteB Festgameiade in Möhra h&tte

Bpraehen sollen. Eineea MosaikbUde vergleichbar ist diese

gaaia Bede fast nur ans wSrtlioh wicdergegobcncn
Aussprüchen und Reden Luthers zusammen)^e»etzt , die

der Verf. d< r Dink.srhrift zu diesem Behufe uu« di n nammt-
liehcn Werken des Reformators gesammelt und anciooader-

I

goeiht bat Bs fbUt dabei aiebt aa aifar aabtrtn Blgn,
die in unseren Tagen der Behenignng woU Werth erscheinaa

mögen. Manches su ganz, als ob es fnsch aus dem Leben

und der gegenwärtigen Zeitluge gegriffen, Zustilnde und Uobel-

stände von gestern und beut« im Auge und su geissala bebe.

Maiaiagca. f. W. Mmt * Mta.

Jim ^liftiMflftllt ItoKi* «M 6 t|ltlt

hind durch d u Hi r tusg., Br Bernh. Lttttclbwgar, OpUdW
rator in ; Im: zu hcziphan:

Braderblätter für Freimanrer. Vom ,^iegeldecker un Gr.

TOB AtteBbnit.*' Senugcg. Ten Br UHMOm^K.

ISJilmiBge: 6 TUr.

Wir [11 ii luii ilr-Clubs, Logen und einzelne Brr wieder-

holt Bufiuork&am auf diese ehedem so beliebte und weitver-

breitete mosonisehe Zcitschrin, von der jiingtsthin eine Uaupt-

übersicht der interessantesten und gediegensten Ar-
beiten (als Beilage d. Bl.) erschicnon ist.

Ausser einer reioben Zahl Tortrafflieber giWwuiw Arbei-

ten cntbaTten £ese llbJabrg. neoh viele Udne AidMttie,

Mittheihmtii'n und Berichte über die da:u.ilit,'L'U Tilgt b- Ereig-

nisse, so dims der herabgesetzte Frei« für die ^aose ZeiUohr.,

die eine kleine Bibliothek bildet und die manniohCuihlta Be-

lehrung bietet, als äusserst billig erscheint

Bestelluagea beliebe man, anter Binaendung des Betoagi

aebat Bnto, eder unter Geetattang TOB Peatrondnai aa Br
LilMlberger ia Altenburg zu riebtea.

Wir empfehlen diese Anzeige gaaa baaoadais
der gütigen Beachtung aller Brr.

m« Bad.

Durch Unterzeichneten sind su beziehen:

JUmtn HaUigtlinB, aiehitektoniaches Koastblatt, gea, tob

dem akadeiisdieB Kflnstler JuL Brtekner (Bef-IiOM-

grapben 8r. Maj.), Text von Louis Ttejer, und Sr. Kgl.

Höh. dem Frinsea Toa Preussen, Proteetor sKmnt-
licIiLr rx>gea dea Pransa. Staetea, gairidBiat Bvjal-PeL

Thlr. 1 —
fwtratt Sr. KgL Hob. des Mbmb tu FWBMn. (ST., aeu

gezeichnete Auflage.) Thlr. 1. —
PoctraU des Pziaaea Ptiedriob Wilbaba tmi Pnawaa (Bahn

St. KgL Bob. das PiIhmb na PtaaMa.) Ulr. 1. —
Portrait lUodilohB du OfMMO. lUr. 1. —
Vaterunser für Freimaurer. Thlr. 1

.

Logenbaas der Minerra. Separatabdruok aus der. fiauhiltt«

(Hslnehaitt.) Ekds 6 Bgr. —
Leipsig.

Br Uerrmann Luppe,

Bio Lebrenrertammlung in Gera betreffend.

In der am 10., 11. n. 12. Juni d. J. hier tagenden dreiaebnten allgeniein«i LebrerTOtasiBmlnag werden jedenMIs
aneb viele Brr FrHr sieb ^finden. Da es denselben wobl nur erwttnaeht sera kann, sofbra sie eib PiiTOflegii m betieben
gesonnen sind, daiwelbe bui einem der hirsii^in Brr zu erhallen, ergebt rij.lurch an die betreffenden geL Brr das Ersuchen,

sich bei ihren Anmeldungen den, zur liiumiifanguuhmc denselben beätimmt.eu, unterzeichneten beiden Brn gegenüber als

Bundesgliedcr y.u < rkcnneB m geb«B, «orauf dleselbea eatspraabeade Teisnge bd der Tortbeilang der IkiTOlIogb m tralte

sehr gern bereit sind.

OMebnaMg wird am mS^lidiste TeibnitnBg ffieaer BekaaataadinBg ia dea gd. BtKralMB gebetan.

Qora, im lüa 1862.

Br Fiaeber, liathskäntmorer.

BrMMa^ Lahnr.

VnaalmmislMr Bstatsar: Br Q. Bb. ^ OsawMsafTKlafm Br Bmsaa lapfs ia Upaig. — Bniik stn Bir * Hsiwsaa Ia Mja»
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m Id. Y. Jalirgaug.

Die

ßcgrtodet imd heraiK^egebca

wo

B«. J. G. FINDEL.

O^TWii dtti Verein s deutscher Freil»*»^'^-

Leipzig, den 5. April 1862. Mono» Ditsfnl, 5IM(, 5i^|<<l.

11^ 8 lUr. — (ilMMPMUh 16 Xgr- — MXftikito). Ob

(TiIhnSEmSiiii Kraiili«tittinl - 1

U rtiiart— Ouk «bim b«. Unit

1Ti:in:iiir|i<| V->n nr M. |NFhlau,> — a«*efeltMt
r. Culn 1. JIr, - l -uiUio MlmW-i,; - FlNtaä*~
(«(1. von ttrK<n«ii(k —' Aiii.4f<«.

Mim.) — r«mlU*t*at

Der Egoismus.

Tritt nur liinwit im dio freie Natur, Hpracli ein Egoiftt

«n mir, clor aber {jlörklicherweise zu dunjcnigfn g<;h(lrtf,

welche ihre Principien mit üründon za »ortheidigt-n bemüht

öad — tritt hinauK in die freie Nator und «iebe, wie Tom

niedrif^stun Wurme an bi* zum dtmkendpn >|pnsrlif>ti hinauf,

ja Dtilbat in der Welt des starren Geeteins und der still

«athond« Pflaaie, du Glied duter Kette dM ftm ooteiv

geordnete andere rieh djenstbsr macht, win da» Kinc zu

Hetner Ernährung und Brba|tung auf daa Andere von der

üatBT MllMit wgvwieeen Ut, und wie der gawe Oinuiainin

der Schiipfimtr •^•''h fni MctiHrhrn ;«bschl)<>«<t und auf den

MeuBohen hinweist al« denjenigen, lur den alle Creatur iet

nd wird and lebt ui^ geoient, an genowen ta werdeo.

Und Du wolltcBt mir leugnen, daws ili-r Menjich sciiK^ Pfliclit

dann aühen nkttHse, aus diesem Allen, was ihn umgibt, im

erain nrit den VeriiSItiiiateii, in die ifai die Znfille Mber
'iplmrt geworfen, «ich da» glücklichste Leben /.u zimmern?

Meioat Du sieht, daas der llenaoh geboren »ei, um glöck-

Uoh m werden? Oder wfliet Dn mir den gar snia PWitIw

Hachen , dor die Heiterkeit de» Daseiim sirh zum ZioU: sei-

aaa BamUheos setxt? 8aa^ nicht die Pflante ihre liahrung

Ma den Beden and idinliekt aieb mit dem (Kicheeten und

bOBteiiten BlameuBchmel/.o , unbekümmert darum, wer sie

pflückt und an ihrem DuRc »ich labt, nar in einen unbe-

wautea Vergnügen, ihr oigonuM Dänin an TenahSnem? Ver-

tilgt nicht das Thier Hclionungitlo!« jeden Weean, das dio

Katar ihm durch den InHtinkt für den Körper, Keine Erhal-

tang and nein Wohlbehagen anempfiehlt? Ist nicht auch

die'Thierwelt an unserem , der Menschheit, Gebrauche da?

Dia Sorna aalbit» aUa HinneUkörper, die atenienhall» Haobl»

laden sie den Menschen nicht sämmtlicli zum Gcnu»!<c ein

und der Mensch sollte sich irren, der dankbar wein Ixiben

darauf verwendete, die Wohlthateo zu geniesscn, die ihm

Gott durch die Natur in no nnarnesslichcr Fülle bietet? Ncin^

vielmehr dien gnrade scluMnt mir dir Pflichl. jede« Mcufchen

zu »ein, und die Welt würde ich für die gliicklichMte halten,

in der Jeder, unbekBannert nm den Andern, nach Meinem

(i(^'f>Tii'n tiUirkr trachtet. NatnrgoniäsR ist da» wenighlens,

uod Alle«, was naturgcmäss ist, sagt Cicero, ist gut.

So der Bgeiat. Sind Sie wohl aneh seiner Meinung,

m. Brr? — Poch, welches Wort wage ich? Ich r<vir rede

Brüder an und frage so? Wi««en wir os doch Alle und

Hnd lo fest davon nbeneugt, wie von «naerem dgoea Da>-

sfin, Mr. i t:n',l Fgoisrani zwei Pole Kind, die sich

hassen und Üichen werden, so lange ein Menttchcnbcrz schlügt

nnd ein Uenacbengeiat denkt, Ina endlieb in dein AabmclM

(•iniT sdioncni Zeil »Irr N:iino de* Kgoismus nur 'noch als

bohler ^tacbklang herüborsummt aus längst vergessenen nnd

Twannfcenen Welten, bi« die Venaebhdt, It^e eimSge Loge,

«ich herausgi^rungen hat aus dor GefangenHchafl des Irdi-

schen und Knd liehen zur iraien, verklärten, ewigen Goistig-

kdi Egoixmu« , m. Brr. tat ein flremder Gedanke fdr den

Mr, ausserhalb seines Herzen», fern von den Krei-^cti Heines

Donkons und Uandelna. Doch wiaaan wir aueh, wararo das

so kkf Snolien wir naa, m. Brr, nach dem Grandsatse, daaa

der Mr von jeden Gefühle und jedem Gedanken, der zuerst

unvormitlclt in seiner Seele liegt, »ich Rochcnscbail geben

muBs — gemeinachalUieb klar zn werden Uber dTeGrttttde,

warum wir den Egoismus verabscheuen , und über die

ihm entgegongaoataten friaoipion, die wb an den nnarigaa

machen.

Jener Egoist hatte sich auf die Natur bcniten. O wia

I oberflücUioli, wie Ifidilainoig iat er dabei varfidiren! Genuaa

Digitized by Google



106

erblioken wir, wohin wir sehen, ar;f Genuss der Natur finden

vrir den Menschen ugewimea — nun »ber da^enige, was
gawMan wird, wann der Ifamoh sieh erfrmt, womit da«
Thier Hich ernährt, die Vt^um.r sidi Schmuck erzeugt — ist

das auch in dorn Ealle zn gonieseen, o4er ist ea aidit vial-

oMbr leidend? Ja gewiaa, «u deöelben Natur, die miar
Kgoist durch dlo Farbengläsor «einer Einbildung sah, le«en

wir das Umgekehrte : Alles ia der Katar daatot auf das Gegen

-

«heil des Egoiann», allenOaRmn Soden wir Entäusiioning
seiner scllmt, Anfopfcrung, Hingeben seiner Existenz um
eines Höheren willen, anbewoastos Uinarboiten, Hinleben auf

tiam Zweek, aof einen hdlieren Znstand: nirgends ein Bloi-

hvn bei sich Hclbst, eine Selbstgenügsamkeit, Ausschliessung

vom Allgomeiaeo, wie nie der Egoist will. Darin und gerads
darin iat die nnendHofa rekhe Natur bis in ihre kleinsten

Tli' Ii In Ebenbild Gottes. Hatto Gott 6s nicht in sei-

ner Gewalt.', Geist an sich su bleiben, ewig nur sich selbst

in denken, tkh gleich zu bleiben? Nein, in der That, meine
firr, es stand nicht in Gottes Macht, nioht m adwffen.
denn ea iat Nolhwendigkcit >ic-^ (:ci»t<>»., unbedingtes Macht-
gaM ftr den vernünftigen und absoluten Geist, ewig thatig

sa iain, m ackalBm^ zu leben, m aain ftr Andere^ nm An-
derer Dasein und Wohlsein willen. Gott mnsste schaffen;

denn was Gott thut, ist unbedingte Nothwendigkeit in ihm:
er kann das ntebt nioklOnn, waa «r ttab 8e knm man
einen Sprach der Schrift mit woniger Verimdcning auf dan
Schöpfer der Welt anwenden: er liielt es nicht für einen

Banb, sieh eelbek glaieh m aein, aonilnra er entinüerte tiob

selbst, d. h. er schuf "Wosr-n aus sich, die in ihm leben und
weben und zu ihm sich erheben sollten. So wie es also

HolkwHMligkeit im Begriib Gottae, dea Geiataa ist. immer
nnd ewig für Aridere zu sein: so ist es auch Wesen und

Zweck Jedes einzelnen Geschöpfes, für Andere ?.u s i'ti, ihrem I

Hntien tn Mmo, aeöie eiigean Existeni rafzugebcn gegen

dM Höhere. Od' r Icnchtef. etwa die Sonne sich selbst? Sind

die Sterne Wehen, nur damit es Welten gäbe? Ist niolit
|

die Brde mir nnd gShrt nnd arlieitet mir daram, lebendige

Ori;:iriismen zu erzeugen? Liefert ain niobt dar Pflanze ihren

Satl und hüllt mütterlich den Sann fitt, nm die heiteren

Bprössiinge dam lädMd ontgegenxnaenden? Die Pflanze hat
|

wohl ihre Existenz für sich? Hätte sie das, dann wäre es

wohl Verbrechen, sie an püUckcn und zu gem'esson, obwohl

die Natnr im Thiere dies selbst thul? Endlich das Thier

auch, Tom Menschen bekämpft oder gezähmt, gibt will% aein 1

Dasein hin an das selbstbcwus.-to Weic-n
, die Krone der

irdischen Schöpfung. Wie nun, m. Ikr, kunuten wir es mit

muerer Yennoft vereinbarttn, wenn wir glaubten, der Keneob
könne nnr desshalb aein loh denken, um mit Bownsst-
Bcin das an tbon, wia er von jedem Thiere lernen kann, .

aeiBen Begierden n dieaM^ aein Giftok m baaen, m gnniea-

scn , was sich ihm bietet. Nur dazu wäre ricr bcdi'ut<':itii>

Schritt geschehen in der Schöpfung des unondlichoo Geistes,

daaa «h Weaan tnUritt mit Gedanken seinea eignen Idia—
nur dazu, um ihm den (Jcnu«^ orfreiili« lior zu raachen, und

ihm Gelegenheit za geben, sich das ausgesuchteste Glück zu

Tsnelniin? Wnhbaftlg, ea adieint, ala httta der Bgoia-

mus gerade in dem Umstände »eine Begründang gesucht,

daaa der Jliensok seinea Ichs sich bewosat iat} nm ao mehr,

meint man, kSnne man für sieh selbst sorgen nnd mit die-

sem Ich Abgötterei treiben. Ein faderes und schlechtcros

SslbalAevaaataaiiB, m, Bir. km na kann gaben; nad dooh

kann i' !i rirht umhin, dieses Missvonständniss des Ichgedan-
*

kens jedam Egoisten aoaosofareiben, mag er sich anck dea
feinsten nennen; denn diene ünteraebiede und Sehattirangea

beruhen entweder nur auf einem Wortspiele, so dass wir den

«iaan feinen Egoisten nennen, der daa Wohl der Well will,

nlio sieht Mgauk ktt ednr aie aind mir üntcrschiude in

Bezug anf den Gegenstand der Begierde, ob ich Tür mein
Glück aiBBUebn oder geiiatige Lust auebeh Ist aber das PHn-
cip dasselbe: aein peraSnIiohes Glttck als Lebens-
zweck aufzustellen, so i^t auch der Egoismus derseilM.

Das Princip ist ein für allemal falsch, verderblich und un-

sittlich: falsch, denn sein Gegentheil liegt schon im Begriff

des Menschen: verderblich, dats lehrt die Geschichte dbr
Individuen wie der Völker; unsittlich, denn sein Qegmp^
theil zeigt sich als Gnind alles sittlichen Handelns.

An das Thiur, da» in unmittelbar nntBrliohMi Danein
seinen Bedürfnissen nachgeht, sich selbst erhält, fortpflanit,

stirbt — aber diess Alles unbuwusst — , schUcsst «ick in

der regdmüaaigen Stufenfolge der SchdpAug der Menaeb, der
zu Allem, was der Organisniu-' des ansgebildoiKtmi Tlu'eres

besass, nichts hinzubriogt, als das Selbsthe wusstsein.
Der roheata^ wiMeate nstanaanadi «nr aueb nügibta, ala die-

ses Hich selbstbcvTOsste Thier, seinen Begierden dienend,

lebend, sterbend, aber zugleich wissend, dass er dies that.

In diesem Oedanken des leb selbst aber, der ihm gWcb-
miissig mit allen Genossen seiner Gattunir zukan^

, die

Aul'gabe vollständig eingehüllt, die er, der Mensch und die

Haoeddieit, dordi eine lange Reibe von BntwidnlungeatulbB

zu lösen hatte; und so lietn ir. diihcm Selbstbe\vusbt«uin,

das ich mit einer Anzahl gleichorganisirter Wesen gemein

baba, ÜB dieaer Weaanagleiebbeit, nnob die gwae Wider-
legung des Egoismus. Der Mensch, w-jlchi r sein persön-

liches Gläok aioh zum Lebenszweck setzt, kann nicht auf siek

besohrSnkt bleiben; an der Verwirklichung dienen Zweekes

werden ihn seine Mitmenschen hindern; er fordert für seinen

Genuss daqenige, was ein Anderer aeben ibm gleichfalls

beanspraebi Der Egoist kennt kein Yendebten, kein gütiges

üebcriftssen. Wna kann er thunr Soll ^ein Zweck nicht zu

Grunde geben, ao nmaa er den Mitmensoben, den er beneidet,

beseitigen — Kain erschlug den Abel, weil er scheel sah

am seines \- n willen — , oder er mos« ihn selbst sich

dienstbar machen : drum iiuden wir eitel Sklaverei und Des-

potismus auf jener rohasten Natnrstnfe des Menschheit, Das

Sztnm des Egoismus, das aber aus &uinem Brindipe mü
Conse<|uenz folgt, ist: sich Aüw, Andorn Nichts zu gönnen;

selbst zu herrschen. Andere fui° sein persönliches Glück als

Werkzeuge zu benntcea. Wo bleibt aber dann die Wnnaaa-

gleichheit aller Mimschen untereinander? Sind sie nicht Alle

Kinder Eines Vaters, hat sie nicht Ein Gott gosuhaden?

Bierin, m. B»r, Hegt den lUaflba dea Bgoiamaa. Dnn gn-

meinsamen Ursprung, das gemaiilisame MenHchenbewusstsoin,

das gemeinsame Ziol aller dar Wesen, die er anf gleiober

Stnfb der SdritpAmg mit oiob ateben aiekt, rentaiht der

nicht in seinem Werthe , seiner Bedeutung zu fassen. Er

übersieht, dass oino Vielheit gleich organisirter Weeen nach

eine gleiobaitige, geateinsame Aniijabe Iwben nmaa, nnd be-

trügt HO die Menschheit um die ZaHl.-.:ri'T d''.;si:tn allgf

-

meinen Zwecke, indem er sich selbst heraussetzt aus dieser

Allgemeinheit, sich persönKA IB mgStm, aeb eignen GlIiA

allein sidi m banileii, ftr daa Bndswedt aenan DMana
nimmt.
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Rar, meine Brr, ist d«r Solieldeweg, ta deai Her»-

kl0B, der gewaltige Henw, der es in der Macht hatto, die

gute Welt «iob m unterjochen, zaudernd steht: der roaige

ffiMl nur Linken, der Heiterkeit and Olttck verbeisst, ist der

Fhd der Sünde; der domige drüben, der mtthf«ani zu be-

tretende, ist der Pfad des Rechts; wir müssen hinriisnt7<>n

:

der Wegweiser jene« hat die Aufschrifl: »ucho dein oijge-

nes Glück, dio»er äber, der Pfad der Tugend, selgt an

«einem Eingange da« Motto: otrebe für der Menschheit
Wohl! Hier ist Tagend, weil Liebe, Humanit&t — dort ist

Sunde, weil Selbstliebe, Selbttracht SttlMikaUa £eh, IfaMdi,

iwischon dicHon bcidpn Wegen und h'.He HVli, dass der blu-

mige Hügel dort, den zu erklimmen du »o freudig eilst, nicht

Tod md Grab dilaar «UMkeK mI. Kor abtf , «» MUm
nnd Bchweiss dich (^rw'tri.'n , hier anf dem Ackerf^de des

Wahren, Guten und Schönen, wo dv idoht hast,

diali nah detf MMdt ^mtwOkmAn KerablniM cn MMm:
da musflt du säen und pflüpen \.ini ernten, sei es auch, daHs

du ftr dich das Wenigste emtotest. Hast du doch den

MvittariolMii, nm des dieh «iiMt TniMad« toBriden irafdim,

die jetzt, BaaUpf iffi n ihres erbärmlichen Ich», dich belächeln,

dea Lohn der Freudigkeit in der Liebe zn den Brödeni, daa

Bafwmalnbi d«r alleiii nahm Ttagend , die da «nisalt te

dem einmöthigen Ringen tind Arbeiten fiir Zweck and Wohl,

für das Ideal der Menuhhei^ wuraelt in jener Lieba com Ein-

lelaan, ja dam daa ABgameiae M spiegelt, (a der thätigen

Anerkennung der Einheit und Gleichheit aller sclbstbcwasstea

Geister in Gott, d. l dar «iaiag wahren Humanität Diese

Iiieba, n. Brr, die ;ahar idoht nur ron der Lippe sehwebt

•Is Tergänglicher Haoflll des Wortts, Bondem Liebe, die

die wahrbaAn Gesinnung und kräftige That ist für des Ein-

zelnen wie de« Allgemeinen wahres, ewiges Wohl: solche

Liebe ist Gmnd, Bedingung und Inhalt alles^sittlichen Han-

delns. Diese Liebe, diese (rcwis^lipit, dass aus ihr alle Tu-

gend entspringe, war den Alten ein noch unentdecktes Land.

Knzelne kühne SohHlisr nur, die daa IhdMB ihna Qaiates

wpi't hinaiisitriptsen auf die hohe See unendlicher Wahrheit,

genossen das Glück, dieses Land von ferne zu sehen. Das

MargeMeUi dar nnaaaillt hatte Aa Welkain da« oraiäiaaa
ladt nicht durchbrechen könncTi Platnn, in dem alle Voll-

koaunenheit griechischen Geistes zur schönsten BlUtho go-

dWh, Plato« konito dan Gadaalaa nuM ftaaaa, daa* der

MaBBah, welches Land ihn auch geboren Tind welchem Be-

nfh ar mach lebe, schon als Mensch zu lieben und zu

aaUan ftat und adt ftia aalhat aittlklM Gleiehbereehtfgnng

hahc
; der fri'ic Grieche war \vi)fil dicsf! L'i rl,.ni freien

Griechen schuldig — aber der Sklave war das nor gedol-

dala, Kaditokte^ uhaadttate, ja ailaahaildalla OeachSpC Ob
der f^k!avp Mensch sei oder nicht, war ernstliche Streitfrage

selbst der gaistreichatea fbilosophen. Da kam dai Qhri*

«tatfbaa «ad mit Qns daa Princip jener Ilaba; Daaa dia-

ses Princip herrschend werde, darnach ringt die Manrarei,

diaaat und daa äUatn iat dia Saala ihren Wirkras.

K. Bit, Irin «an die MM eil laaltM aehnaa, das dem

ObriMeulhum feindlich sei? Beweiset mir erst, ihr Blinden,

dte ihr nicht sehen wollt, beweisat mir erst^ dass der Lebens-

qoell, ans dem Christ and Maärer trinken und trinken wer-

disB, data daa Triebrad ktler ihrer Handlungen, Einriebtnn-

gM^ Unttemehmnngen ein Anderes ixt und m\n soll, als jenes

lUncip der Anerkennung der menschlichen Gleichheit in Gott,

Cl AalMNi bawaüMl^dMll AMaia»||Mi]Inha#Uacr

nnd KabtMT der Tadflndigar daa HiidiBtaa, OrSaaaataa aad

Wahrsten nicht gewesen ist, für den wir Alle iho haltBB

— sonst können wir und alle Mr von der Ueberaeugnng

nicht lassen, daas wir wahrhaft im Gaista des reinen Chri-

stenthums arbdten, und dass Christentham und Mrthum im

Gebiete ihres thätigen Wirkens nor Eiaan gaueiaiaman Femd
haben — den Egoismus.

Hegesias, ein Philosoph der kyrcnaiscben Schule, dia

im Glücke des Einzelnen ^'leichfalls den hor>hhitpn Zweek des

Lebens erkannte, war mit diesem Grund^'al/.e ro weil ge-

kommen, dass er einsah, dieses Glück sei Niemandem ei^

reichb&r, denn jeder (lonuss ziehe Unlust in der Befriedigung

and neue Begierde nach sich — er rieth daher Allen an,

iieh aalbat am tddten, da jenea Onek «Im akiM lieraa-

gt^llen nnd daher in der Bewus«tlfi«'<jkoit des Tode« die

süsseste Kuhe seL Das ist bedeutsam, m. Brr. Leben wir

mtr,' «n an laben, ia iat nnaer Leben Imb laben nebr.

Der Geist ist dann bcgraljen in nnsen r Tchhoit Solchen

Tod XU überwinden, ist die grosse Mission der Mreij und

ea wM ihr geliqgein, aja mnaa iNgeB; dem daa Beioh dea

Oeiatea iat ea; wofilr eie atnitat!

Die Feinde der Humanität.
Von

BrK.
(8<AtaM.)

Ihre bisher geschilderiea Widersacher stehen alle ia

anam anf efaiem ainrigen Gmnde, nad

daraus, gfaiah «taar Prtwheaaaat» ia

herrer.

Disaw GiUid bt dia doroh inbarAaBiMba AvaUUBBg
der MeaadMUkiaft fort und fort genährto Aasschlieaslic'h-

keit und Üinseitigkeit der Menschen, diaie Matter jeder

Untücbtigkeit in Gesinnung und That, und dadord ^ «ll-

geneilia Feindin aller moasehUehcn Werke.

Diesem innern Gegner kommen aber auch noch Süs-

sere Widersacher anf eine so geüLhrlicbe Weise zu Hülfe,

daas alle anf Bewiltigong dos in unserem Innern lauernden

Feinde» hinzielende Arbeiten, dadurch oll gänzlich paralisirt

werden. Diese auswärtigen G^ner der Humanität gebieten

daher «ia« aleto laHoMrhandMlt i|ad vakdiMMB eine faaaacn

Batnohlang.

Sa wird gewiss nicht verkannt werden können, dass es

deaHeeaehenBeelimnnviit^ dSa dordn aahaBikMr geaela-

t<^n, "pinem ganzen Gosehlechte gemeinsamen Zwccki? dnrch

seinen Willen zu realisiren. Alle jene einzelnen Zwecke

«nftn aber dem etaatgeo HaBpCnfwdte aMaanoaa, ^
gletchsam schon vorgebildet dem Menschen innewohnende

Gesaountkraft durch Arbeit, Selbständigkeit und BelbetbäUe

dergeataK T«1]älind)^ carWMnaiakail «a bribgea; daaa keine

Kralläussernng- die andere beeintrnrhtif:t. Die Ertulming

lehrt jedoch, dass der einzelne, getrennt und isolirt lebende

MeBBCth dieMB Eweck aefaiaa Daatina entwader ghr ati^ oder

doch nur sehi* unvollkommen erreicht. Der daraus Kich er-

gebenden Deheifiihni^ von der Kothwendigkeit, mit ande-

ren SaaadMh dar XnaitliBQg dMaalbari rilob TaMMea^
die Katav aaoh adtoir vav fwnbaMB (
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indem »ie von Anfang an dfta menschliche DiMm mit unver-
|

nieidlichcii und innigen Familionvurtjiniiungcn ong verknüpft,

welche von jeher die Grundlage grösserer Vereinigungen

UldatMi und neh flodlieh mit Voihwmdigkrit an Stutew-
bäiuicn erweitern musstoji.

Allen solchen Vereinen Iw^t dälior ihrer Natur nach

daa HvmaaitSUiniBoip mmh Grand«. Und doeh Iinlwo aia

sich nur gar za vielfach als die Feinde desselben erwioi^on.

Wohl mns« die Exiaton^rage zwar als die ünste £ug(wtan-

d«a werden, ebmao fllr jedm Bbnlnan, wi« (Ir hnmaiw

nionschliclm Vereine, also auch für den Staatsvnrband. Allein

wei wird daiuit alle jene Kriege reohUerügen «ollen, welche

die SttontMxiateM nnd Uaabiiingiglcaft gar nidit betrafen,

dagegen aber diT iiien><t']i1irhcn Roheit, dieser ErLfeindin aller

Hiünaoität, Thor und Thür öli'neten? Und wer will auch nur

Terenebea, die Verfitlgmigan an entaelmldigen, wdebe Ten

der Despotie verhängt worden hind, und zwar meist gegen

Rolche ,^uner, die nichts anderea wollten, al» dei|| Staat

eiiMm Iminanen Zwecke wieder nfiher bringen ? Die 6e>

aellidite gibt auf jedem ihrer Blatter ein eindritigliches Zeug-

aiaa wider die Veigeliungeu und Sünden, weiche die Staats-

gewaltan nicht bloa ^agen die Hnminitit im Allgemeinen,

eondem sogar gegen den eigenen wahren Staatazweck sich

haben zu Sebalden kemmeo laaaan. üb ana der Unaabl

von einzelnen FKIlen blea ein euiigea, nna TiVr aelbat an-

nKohat betreflTendee fieiapiel aaaoführeti, braucht nur darauf

hing'evriesen zu worden, dasa aagar der FrUrBund, der doch

ausä<:hlieäHlich darauf ausgeht, daa Streben nach Humanität

nasuegen und zn befördern, obwohl er lieh von Politik und

Religion gleich woit entfernt hält, doch in manchen Staaten

Bclbüt gegenwurtjg noch als gefährlich gänzlich verboten ist^

Keeb weit mehr aber, ala der Staat auf seinem Galiete^

hat die Kirche auf drm '!]in^(-n und daniher hinaus gegen

die Menacbhoit gel'revelt und sich als eine i-eindin der Hu-

mmj^g^ erwieeen. Vergass sie sich doch, trotas ihrea aner-

kannten Zwecks, die Mcnpchen durch dl'.; Kraft der Kirchen-

gemeinachaft bia in den üiuuuei zu erheben, soweit, nicht

Ufl« enuiehw ParaaMn» aonden a«gar. fann Gemrindaa, ja

Völker bis in den unlcraten Pfuhl der Hölle zu verfluchen!

— Dabei blieb sie jedoch noch bei Weitem nicht ateben.

Statt ihn Thätfgkail «af daa, ihr dareh anan Stifter, den

grollten ileiMlor von Nazaroth, ei^cn i» (!azu angewiesf,:.,».

ao onendlicb reiche Feld dea Qeiatea zu richten und darauf

la beaetaiaken, atait die geaamata Kraft ihm OKnbigon

Yanuuftgamäas durch einen zweckontspruchunden Unterricht

nnd eine geregelte Salbatthätigkeit sum Menachenideal im

religiöser Uinaicht, alao aar Gettähnliphkmt haimoBjaeh aa

entwickeln, zog sie es vor und fctrcbto mit allen ihren Xrif-

ton darauf hin, ihr eigantlichae, klealea Gebiet zu veriaaien,

die Vcmonil mit Sttiaen an treten, die SMfaait daa Oeiatea

aar Knecbtaohait und die eigene aolbständiga baft des Men-

schen als von Grund aus verdorben sa vardamuen. Was

konnte dieser Widerspruch in sich selber aber wohl anders

fitr Folgen haben, als er wirklich gehabt hat: Priosterherr-

Hchnf\, H' liiniiih und Ueberhebung gegenüber einer sklavi-

schen Untcrwerluny, Servilität und Devotion? Und welchen

BBfihtflb^ erlitt dadurch nicht die allgemeine Sittlioliltei^

diese Gnmdlaga jader böharen £rfaebnag dea ManiiehaBga-

aohloehta?

Dia Eniliait nad «Sganthumliche Bewegung dea maaaah'

lidiaa Qatataat «acaaf ania Fortaohritt baniht, die SalbaU

I

bestimmung, Selbständigkeit und Selbsthülfe, sowohl des Ein-

zelnen
,

fils gunzer Vereine nnd Vtilker innerhalb ihrer be-

rechtigten Urenzen, ja die eigene Erhebung der Menacheu

an Gott, Warden dosvh aolaba Terkehrtheltea Jer Veniob-

tiing volI»t«ndig pnuRf^cgebcn , so daA^ sie sieh von dieser

ihrer Niederlage, selbst bis auf don beutigen Tag, weder im

Staate nacli in dar Xiroha, vWSg «iadar an athalaa var-

mocbt haben.

Dann jede derartige Hegung wurde von der Kirohe ala

Kataarai mit der grSaaten latolecana, ahiar ünlarart der

bnmaaität, auf's Aouttsersto verfolgt. Ja, «ie entblödete sich

nidit, ihr geiatigea nad ideales iteioh gänsliob au verlaaaeo,

in daa weltliebe GMnet Unaberangrrilbn , aiob die Staataga-

walt dieuHtbar zu machen nnd einen Suiat im Staate at

bilden, -ja aegar einen weltUohea Staat selbst au grünin

nnd bia jetat aa bebanpten.

Ais daher die nnverwüHtlicho innere Crknift der Mensch-

heit sich dennoch Bahn brach und ihr anvetüuaaerliabea

Recht aof Freiheit aurilckforderte, wfkUiate die Kinba anter

Zulassung oder gar unter Beihttlfe der Staatsgewalt, durch

Inquisition, Auto da fö nnd Knag dagegen mit einer Da-

menschlichkeit, die kanm ihrea GMcbea ia dar OaaeUehta

kennt.

Obwohl im gegenwärtigen Augenbliaka awar staatliel^

ja, durch den humanen (Joist der neuem nnd nanaolaB Zeit

mit fortgeriaaon, selbst auf ihrem eigenthumliohaa Qahiala

grösslcntheils besiegt, bewahrt »ie doch noch immar aiaa

grosse Gewalt über die Gemüther ihrer Gläubigen nnd duf

daher ala Faiadia kaiaaewaga gering geschäut werden. —
Sie ist denn auch die fast anaschliessliche Ursache, das«

manche Staaten noch fortwährend das Verbot dos Mentich-

beitabnndee dar VrMrei aaflnobt erhalten.

Ihr cntsprcs^ endlich eine militärisch organisirte Gesell-

schaß, welche den Kampf au Gunsten jener Ausschreitungen

der Kiroba widar die ihr Baoht anf IMhait, Humanität nad

Selbsthüife vcrtheidigendo Menschheit cigends sich eo»

Zweck gesetzt bat. Diese Gesellaobaft Jeau, der Jeaaitea-

orden, iai nitMa, aaiaan aAiibrtaa Zwaeka gaaiilai, aia

geborener Feind aller Humanität. Seine Thätigkoit in dem

Bestreben, den Widerainn einee Zwangea.ia der Geistes-

weit, vennitieht EiaeblaiflhnBg and Bemdanag dir welt-

lichen Macht, durch materielle und moralische Nüthigang

sowohl daa k««»»"*" ala Aller, and mit Hülfe eines jeden,

bloa danb den erwarffiehan Zweck daa Ordaaa gaibailigtaa

Mittel» praktisch im Leben zur Geltung as briagen, welche

endlich nur an der jKeaction der ötaatea aad aa dar, in Kaoh-

ahmnng der Mutterkirohe tmtamonunaaaB CMadvag «inaa

eigenen weltlichen Jesuitonsuatea in Paraguay scheiterte,

ist zu bekannt, als dass darauf näher eingegangen au wer-

den brauchte. Seit seiner Wiederheratellnng hat dar Jaiai-

tenordea awar aetaa frflhere Macht und Gewalt nicht wieder

7n erlangen vermocht; dass er aber kein aa veiaohtamder

i emd lit, hat er jedoch schon oft bewiesen und ba^aiat «r

durch die im Lande umherziehenden Jesuitenmissionen noch

tagüiglich. Wie gofschickt, schlau und heimlich er «fih aegar

in die Tempel der k. K, einauacbleichen gewaaat hat, am

daran Baatiabnagaa anfden der Humanität geheiligten Boden

selbst, und zwar mit Glück, in eine hicfe und verkehrt»

äiohtung au bringen, um sie dadurch zu paralisiren, iat noch

im fiiaduB Aadanhami

Wmk ana aaah dwofMh""*— ^''^^*^^
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fon dar «Ucn Xirdhe ibfatUIsBaii Eirchengomoinachaden

kfinpswop'-' oine Bf'reohtiB:unp' (!t»r Vpriiunll, Howie der eige-

nen iaueruQ K.ralt dor ILeuaciiiieit zuai Forlscbrilt und zur

YarvoDkMUBUDUiig in göttlichen nnd mwMchliohen Dingen

MOTkennen , daH« sie vielmehr der Fn-ilicit ,
Rfl!i-t;l;; lig-kuil

od SeU>8thüll'e noch gar zu ofl widt^retrebeii und durch ihre

Lehn tm dar IJiifS%)ntt dm Mflonshm in «Umb GnfiB

und (irr tdlalon VerdiirhnisH aller Kreatur, der Trägheit, der

Verdummang und dem Aberglauben, aUu der Hohait, eben-

tUb TonoMi'laietaa» «adUoh «wdi tob dar Bodit u haiv-

Kchon und dazu dio weltliche Gewalt in ihr IntereHM hineio-

»uiehea, nicht überall freigaaprocheu werden können, ao

dSfA* diaa tut y«11eadaiig dar Uebarftthnng gaaflgan. ima,

'.vr, dir- Leiter in S'.a.i' und Kircho adnr in Ronfitij,'i:n ilcn-

«chcaverlMUulca, aufi8chliea8liohe, einiteitige und »elbtitisüch-

tiga^ alao inbvmftii« Bioktangeii Terfa^fm, aoi^ alle auf

gemeinHame Erriiiguiii,' dt;« McnRchheitftidoals gegründete

menicbliche Vereiiugungen zu Peindea der üainanität wer-

dan nilBHD.

Wie darf man, ohne unbillig' zu sein, aber wohl von

den Laitani der menscblidien üeaeU%cluül Freiheit yod Selbst-

nebt md Eigennutz, rm Yorartlian nnd von Leidanaeball

teden nnd erwarten, wenn das Leben aller Völker noch ao

tW daroa infioitt ixti Sa bedarf wohl gawiaa keines beson-

dana Bawdaea, dM» dia Beatrabmgan nnd Handlungen der

abten Menschen weniger durch humane Gesinnungen, ab

wa niehi dorch selbateüobtige oder eigennützige Antriebe,

a» doolk siober dorch VoraitbaOa oder Leidenschaften, ihre

BaatiBinnng erhaltao. Dann dia Erbhmng des täglichen

Tabens liefert da/u nnausgeselzt die schlagendsten Belege.

Üie»er Mangel an Charakter findet seine Erklärung in dem

noch vorhandenen Keste alter Roheit, dieser bekannten £rz-

feindin aller Humanität. £r IohhI »ich darum auch Tiirht

sofort, BOndem nur allmälig beseitigen. Üo lauge au deu

maaaniabnnJiM Stallaa die üabarzeugong noch nicht zum

Durchbrach gnkomHicn iwt, dass alluin durch tinu hanuo-

niiohe Aoibildung der gesammten Mensciienkralt zur äelb-

•liadigkait, Kapf, Hart nnd 8ina daa TaOM .auf aUan sai"

nan Bildungsstufen in eine, die humanere Entwckelung des

Gbankten badiagende Uebereinstimmung gebracht werden

Ufaman und atilaaan, ao Imga dia Tanmnft in aUan labaaa-

verhältnistson noch nicht zar vollen Herrschaft gelangt i«t,

so lange ihr einoracits eine niiohtenie Verständigkeit, und

ndeimaita aina nnldire, aantimeutale oder ideale Hysik

oder gar Untorthünigkeit, ServiliUil oder Devotion, Hoj^^ir in

der Gadankanwelty voiigamgen wird, so lange int keine iiod'-

MBg TariuMdan, daaa dar Baat altnr Bohait -rancbwindaB

und das Leben freier wird von selbstsüchtigen un<l eigen-

näUigan Baatrabongan, dass es weniger dem Vomrtheile

ud 40t Laidanaduift folgt nnd geainnungstüchtigere und

iBMWIWin Charaktere erzeugt.

Unaare Bildnngsanstalten bedürfen desshalb nnlnbat

aioar durchgreifenden Reform. Dia Ttichtigkeit nnd IlDug^

Init dar YamunfV in allen göttlichen und menschlichen Din-

gen rouss, wie überall, so auch dort endlich einmal zur all-

gemeinen Auerkeunuog kommen und unter ihrer Herrschaft

dia gaaanunte Menschenkmft darab ihre harmaniaeiha Ansfail-

dnng zur Selbständigkeit von vonv herein erzogen werden,

Wenn die Humanität im praktificlicu Leben erheblichere l-'ort-

aohritte machen atdl, als bisher.

\hi, difir iNidaD irir Brlfr, da «UXrta. Jfbigar dar

Hnmanität nnd der k. £. , Weiahait pnktiaah m Mnao Und

zu üben, zuerst und vor Allen wie Ein Mann un« erhoben

müaaen, wollen wir uns unseres Namens und unseres ätre-

wflrdif baaa^an.

Geschichte der Mrei lu Euglaiid.

(Van 1784—1861.)

Bai dar Bagahnäns^kait, In walehar aieh die manrari«

sehen Zuittändo EnglanJ^i bewegen, isi a«» iKr Zeil, die

: wir tbeilweise ilberspruugen haben, nicht viel nachzuholen.

JDaa Jabr 1836 bagdna unter gSaatiagatt Anaaiofatao Air dia

Zukunft: die SchutJ der OrossCZ] ward getilgt; die maure-

risohen behüten beianden sich in gutem Zustande; der alige-

naine Fond für WoUthfitigltait gab die WäA m aagaaa-

roichem Wirken; neue Logen wurden allenthalben gegründet.

Im Jahre lüäü war eine ungewohniiohe Thütigkeit bemerk-

bar, indem in allan TbeDan daa Terendgtan Konigi-oiclis

groHiw Veriiamnüungen gehalten wurden, die sowohl von

reichen, wie talentvoUen Bnidam, vom Adel wie von der

Geistlichkeit nnd von aditbanB BvQdam ans dmn Biirger-

stande in niohar Anaahl besucht waren. Im vorhergehe!,

den Jahre war auch bei der Grosai j die Idee der Errich-

tung einer maurer. Bibliothek aufgetaucht, die allen Brn die

Schätze der mauror. Literatur ölinen sollte. Leider ist sie

nicht zur .Vusfiiliruiig gelangt. Br Oliver bemerkt bei die-

ser (ielegenheit: diese Idee beweise von Seiten der Leiter

des Bundes, dass die Zeit hinter un« liege, wo der Gebranoh

der Feder verpiint war, und das» man einsehe, welchen

jSuUen gute, im rechten Geist geschriebene Werke über

MM gawSb« kSnntaa. Im Jahre 1840 alaika amh dia

Nothwendigkcit einer Revision tind Verbesserang des Con-

stitutionsbucho« heraus; obgleich mit grosser Weisheit und

Sorgflük antmnrhn, hatte die "BMamg doeh geaaigt, daaa

manche Fälle darin nicht vorgesehen seien. Die Brr in den

frovinxen nahmen den Vorschlag theilnabmlo« hin nnd die

BariaioB wnrda ahne ihr ZnÜwn^ aber andi ahne ihmn Widai^

Spruch vorgenommen.

Die Misshelligkeiten, welche das Ver&hren gegen Br

Craeefix Taraalaaate, «irlcten aneih in Jahra 194S nadi

nach. Die maurer. Verfolgungnwulli, welche von einer klei-

nen Cüqua «nsgeht, haisst es in 4«ir i'reem. Qu. B«view vom
Jafara ISIS, bat daa Sn^flUd ana dar Kanpeamt in die

Provinz verlegt nnd dort den würdigsten ilr dar BaaaraB

Zeit, der dem Niodogatan wie dem Höchsten «Is dar falaiv>

teste, thätigsto ond vriiltMinata maurer. SohriRataiDer Eng-

lands bekannt ist, mit ihrem vergifteten Speer zu treffen ge-

wnsat Br Gr. Oliver nämlich, deput. Prov.-Grossmstr TM
Unoolnshire, hatte bei dem Eeste au Ehren des Br Cruoe-

fix daft-Torsitz geführt nnd dies veranlasste den Provinz.-

Grossmstr, Baron D'Eyncourt, noch im J. 1842, also bei-

nahe ein lialbes Jahr nachher, den Br Oliver seines Amtes

an entheben, welche BaUaanag in dar imgHanhnn Mrei ainaa

Sturm ohne Gleichen erregte.

Aus der GoBcluchte der neueren Zeit erwähnen WV nnr«

dMe die e^^iaehe GteaaCZI eiih M «inam siriaohao neii-

ran deetadiaB Gieadogen ainaneitB wimA dan franaaiaebaii
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Bekenner mosaiRehen Glanbens zu don T/Ogonnrbeit<in für

dU» ZulaBSttug. and damit fUc die Allgemeinheit der Mrd
«ritlirtab BaiapMe tob lotoleniif itr 0«tstliehlnit gag»
die FrMrT.rig'pn kamen hoch-st ^'ultfn V'ir. ])ic nnindstoin-

legnngon bei öffentlichen (iebäaden geschehen auch in £ng-

häd dnroh die BlMmobaft lud aowoM bei diasar Gelegen-

heit, wie bei den Prov.-Gro»9logen-Versamnili;rpi>ri f!tiil>>ii

öffentliolie Prozessionen in maarer. Bekleidung mit ii'ahnan,

oater Toitragung manrer. Symbole mti oft neli imter dem
Geläute der Glocken statt.

Seit dem Tode de» Herzog» von Suseex TiUirt der Graf

TOB Zettnd den gneraieieteriidiea Hanner. Br Ybomae
Dundas, Graf von Zetland ist am 18. Juni 1830 in der

Fnnx-WaleaiZ:] dem Bunde boigetreton, in der er anek dae

Amt «he« Metra 8L bekleidet«. Im Abi^ 1839 wnrfe

er 1. Groiaauf«. , 1839 liiiint Orossmstr und 1840, nach

dem Tode des Grafen von Durham, an dessen Stelle Fro-

Orotamstr, wiOufend er eait ld44 jährlich von Nenem zum

amtfiihrenden Grwemitr erwählt Wird. Feet, aber artig in

seinem Benehmen gegen Alle, bewies er selbst in schwie-

rigen I^igun, dass er seiner Stelle gewachsen sei. Er leitet

die Brüderschaft mit anparteilicher Gereditigkeit und hat

lieh während «einer \ erwaltung die Zahl der maurer. Werk-

etätten in nicht unbeträchtlicher Weise rermehrt. Im ii'arla-

ont ist er Vertreter der Hbereho OiudiltH.

Zn beklagten i«t , das« Bcinp maurer. Kenntninse und

Einsichten Uber das gegenwtkrtige englische Logenwesen,

mlohae ohdi edmUeiMDmltiHg im «ItaB Geleioe fiittb«iMgt

niebt erhaben nind, so dass er auRfter Stande i«t, demselben

emeB neuen Schwang au geben und den Stempel der Keu-

belebttBg MHaAMkm. TUt er matk dm klUgn Heelbgnd«

wnsi'Ti nicht gerade g-erdrrf^rl ,
nn hat er dnrh auch der

immer weiter am sich greifenden Vorliebe dafür keinen Däm-
plbp ttd^eeetiL Ks ^rardea daher gegenwSrtig in Eegbmd
auKhor (iHtu Iciilor officlell anerkannten Royal-Arch-Grad noch

die 33 Grade dee sogen, sohottisoben Bitos, der Grad der

MafkmeiBter aBd aHe n>ag1ii)lMn Hbdhgrade nsgeepandet

Die vcrsrhiodenen WohlthütigkeitsanMtalten haben im

Laofe der letalen Jahre badentenden Znflnas an Mitteln er>

balCBB md, irfa tmnMf» eine waHivaohenda WMcabmkeJt eat-

faltet. Der Gedanke einheitlicher Arbeitsweise wurde

wiederholt angeregt, ohne jedoeb lum Ziele so ftUiren; daa

Belhagenaatn an Fbrmaliamn and VeohAniamaa bei den Ar.

bcitcn ohne höheres geistiges Leben nnd lebendiges Vo^
w&rtaatreben daaerte fort Bin erbabKohar Fortaefaritt tart

mdeiwni inaoArn atattgeftaBdea, ah dosraalta neluv Tjof&u

dnrch Erbauung eigener Logentem]>cl ihre ZnsammenküiiAe

ans Wirtbabfiitaem hinwagverlegen konnten, und anderai^

Hoita Br Woodford in Swillingtoo einer wissenschaft-

lichen Behandlang und Bribnabmig dar IMmaiirerisobeo

Geschichte Bahn zu brechen versncht, was mn so Terdien«t-

lichor ist, nlü man dort noch manche Fabeln und Märchen

als hiHtoriHche Wahrheit rnlznbieten wagen darf.

Die Zahl der Logen hat sich im Jahre 1860 um 46,

1861 um ÖO nouo vermehrt und über 80U0 freie Männer

•ind in diesen beiden Jahren dem Bande beigetreten. Der

Mahonie Calendar für 1862 zählt nicht wenippr als

Logen (incl. der StewardsCJ) auf, worunter allerdings

mainra nlwBda adt Ml||aflUnt mfat moifaMf vtA 68 Pkovin*

zial'GToaaiagaa.

Feuilleton.
Crimmitaaebao. — Am 17. Hin feierte der

rairOlnb .,T«tee~ in AaSg deeerirtan BlvamB sein fitaftee

Stiftur piifiMvl Vermiostan auch die hiesigen Brr, die sich

bi» auf iwoi alle betheilifctcn, mit Bedauern liobc UrUder der

1 I „Pyramide" in Plauen , uLittr deren Aogide der hiesige

Club arbeitet, und der inaig beireundeten „Archimedes"

in Altenbarg; so erhöhten doch auch einige Auswärtige durch

ihn O^envait die festfteude. Den Festelab erüflbete der

ToraÜaende dnroh lieflbnde Befritaamgiwaeta vad das noh
anschliessende Brudermahl ward durch enata «ad htilaN

TufelsprUche und Lieder*) hiesiger Brr und icbltaeneirerthe

Uiiuütlicke einen auswärtigen Brs in so reichem Haoase ge-

würzt, doss sich eine so kleine Zahl Bruder wohl selten um
Bochmittemacht so innerlieh befHedigt trennte, als es hier

Bin auf telegraphisdiem Wege eingehender Ftst-

dar Bilder der 1Z3 „Arehimedes" in jÜtoBbnig «aid

vid BiiDaiik enf diewslbe Wdae «nridort.

Frankenthal. — Die OroiisCIZ} „zur Sonne" in Hny-

renUi hat den Br Friedrich («crhardt in Anerk.nnunp

seiner äorgsamkeit und nie emüdetflu Xhitigkeit in VorwaU

*)EiDM drrselben Ibrilta wir iu dtcMr Nr.

iiS

tnng der awterieUea Interessen der

a.Jh." taa
- «aar IMmitbigktit

Fn ihurf^ i — Die CZl „zur edlen Aussicht" in

Freit ur^ h:il eich in der jüngsten Zeit nicht nur befestigt,

Bondi.Tü Kl« h unter der umsichtigen Leitung des dermaligcn

Stuhlmstra, Br A. Fioke, an einem redit regen geietigea Leben
erittben. Anmar ihB «od dam reieh bagabtan Badaar, Br
Traute vaki» babeo sich Brr in reialmc AanU aa den Ar>

betten dnmli Beibringung tüchtiger Werkstücke betheiligt ; ein

allseitiges Streben, diu Ideen auKzutauscJu n, l in T.cmuu und

Lehren ist sowohl in geöffneter i i , wie iu den waehent-

liehen Kr.in^ehen an der TugcRordnung. Auch für die Bele-

bung und Erhebung des Uemülhs weiss die i "i zu sofges;

in dieser Hinsicht gebührt namentlioh dem depat. Valr, Br
Kapferer-Baulier, der die ficr dnroh Masik «id Gaaaag
n erfreoea beaiflbt ist, dankbare AaerkeMrang. Die Brflder

i]rT mj vcrsamuicllcn sich im verflosseneu Jahre 43 Mal

zur Arbeit und reihten zwölf 8. ihrer Braderkette and dem

London. — Die Beiträge xu Gunslnn der freimaurer.

Knabenschule betragen bei dem künlioh atattgefundeaMi Feate

niobt weniger ale S698 FfL St
Br Olaf Betlaa*
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lung der Gro«*i( i

GrowmeMter erwählt.

sub IS^Kil, zum

Närabsfg. ^ Sie C3 nJoMpJi nur Jünigk." in Nttm-

ba^ Int ihNB Imlnricn Badntr, b 0. Armeid, warn Auf»

Paris. — In dem Rimdscliruititn , in wdi hcm Hagnan
EmennuDg zum OrossmoUr mitthL-ilt , htiei-t tt, die Re-

hsbe damit dem Orden „einen Bewei« ihre» Vor-

ilirer AobtuBg '^nd ihm boben 8«hnUn" gobm
wvUn. Dw kliiift Mhr Hlita; dte Vooie Ifac. mi«t «bw
doch, einen noch be««eren Beweis ihre« Veitnutras tind ÜHW
Achtutif; hätte die Regierung den Mm durch Oettattung einer

frncD Waiil geben können. —
Uiv nH „UdnM de l'Humanit«" bat an die Logen des

Sapr. GmetU «& Baadeehwiben erlaasen, welches erfroulicheis

TCB den naanr. Geiate ibret Mil|liedflr ablegt; die

CZ3 bat nlmlieh fliMB lond iv Oniwtea Terwaiat«r

gebildet und fordert mmmebr «nf , ibr viiidige

WaiBen (von 11—13 Jahren) cu bezcichneo, die ile in ibreo

Schutz nehmen und verMrgen will. Mstr r. 8t. dvr ^3 ut
Br Jacquetan, .Sccret. Br Maur. Schwalb.

Das Märzheft der Monde Ma^. enthält den Schlu>» der

Uebecwtzung de» Br Uirach von Leeaing'a Nathan, dicftem

Erangelium der HlTptritif Höge die«« verdienatTidle Uebcr-

tmguag VennbMmag anr bal^jen AeSttbraag dsi Natban

aal dm hwMkbn Bohnen mdien! —

Ucber Steinmetz-Zeichen. ( Au-i dem Stuttgarter

CorreBpondonzbiatto des Ucsammtvercina der dcutacfaea Oe-
•chichts- und Alterthumsvercino. Xr. 1. Januar 186A>) —
Uatac den awaehetki bibaehnn und iiauai|Mi Gaben, ir«aiit

Saarbr Ii .:k r :i , L'H. März 1862, — Hii niiit erfülle ich

die traurige rttieht, Ihntin Anzeige au machen von dem her-

ben Verluste, welcher unwrc 1"
I „«ur Stärke und Schönhoii"

belfoffea bat. An 84. 4. Mia. Naebmittage 4 Dbr, ging nlm-
Heb naoh langer bankbeit «ner hoehw. depot; IMetar «nd
theurer Br, Dr. Job. Heinrich Kalck, 2Um o. 0. «ta, And
werden ihm morgen Nachmittag sänuntlicfa« Brüder von bier

und der Ungigand daa Galeit« an aainer letiMtt Babartitto

geben.

Howie der Vorklärte durob Mine unonsiidliche Thulig-

kait für das Wohl und üedeiben«aneeter Bauhütte sich stets

betenden herrortbat und' in aUan Tariifiltniiaen neb ala ein

«aokerea Glied des aabtaen Bandn bewMut bat, ao nahm
er asf daa Lebbalteaata btereeee an der Batwiiftlang des

deutschen Maunir-Veri'iii.'i , welchem er, wie Hii- wifsen, bei-

getreten war, und deKsen langsamen Fortpaug er in Unter-

redungen mit mir häufig bedauerte und der gro^f^en Ijiuheit

so vieler Jünger der k. K. zuschreiben zu müssen glaubte.

Der Verlust, welchen unser junger Verein dureb dltaen Hin-

tiitt ariaidat, iet ee eben, dar mir, ala dan nun noeb ein-

ligen IGtgUed« dieeea Tiftreina in bieeigem Oriente, Ae Aaf*
gäbe erthoilt hat, Sie, f;i lii4ifrr I^r, liiirvon in Kenntnis« zu

•etxen, und bin ich dabei ulieri:eugt , doss Sie durch Ihr ge-

schätztes Blatt dem weiteren Urudurkreitu die Kunde duvou

zuführen weiden. In den Uerxea all« Bn untarar i i und
namentlidi in dam maiaigan Uaibt ar aiab im baataa Aaga*
denken! —

Am lelaten Bonniag begiagen wir Uar daa StUtnagafeet,

verbunden mit dem Oeburtsfeete tuuerea IMaetara and liat

aaaer hochw. Mstr r. 8t, Br Karelier, vnter Hinweia anf

dan Aufruf in der Bauhütte iu BolreiF des acb in bedrängter

Lage bcfludenden Luftons, die Brr unserer I I Enr Bcthei-

Ugung an dem schönen Weifce der Uilfeloistung aufgcrordert,

wotaaf denn beschlossen wurde, im Namen der Ihnen

5 Tblr. in dieaem Zwecke an fibeneaden. Mebre Brr beab*

ooh denk baaoadaca Baitifie an
Br A. Laagaabaeker.

diu Theiinchmer der Vorsamroliing zu Altenburg im ß«ptem-

bor vor. J.b beitchenkt wurden , befindet sieb auch eine sehr

intoresMuite (Jube de» Herrn (jeh. Gegierung»rathes Dr. Baok
Iber SteiaBeUaeiohen, boetehead aua aw« Utbegnpbirtaa
foliebegen mit einem Viertelbogen "fest in Oetar. Der eehr

geachtete Verfasser, seit Jahren uuf verschiedenen Oebirteu

der Wiwflnschafl mit Beeiferung uud Erfolg thätig , bat mit

grosser eigener Muhe und mit UnurHtutzung von Freunden

und BekuuDteu eine Anaahl mittelalterlicher Steinmet^zcichen

gesammelt, und in dar ftagHohaa, «af eigene Kosten beraoa-

gagebenen Schrift, aaeananngaatal]^ am aiaan ecaten Banatain

an der Qaeobiabto diaaar iataweaantaB BBahainang au Beliam,

ja m weiterer Bribnobnng und Aufiieiobnnng der botrcffen-

den Zeichen an anderen mittelalterlichen Bauwerken anzu-

regen und Ro dem «pätcren Historiker der Bauhütten und der

Bauicchuik des Mittelalter« tüchtige uud dankonswerthe Vor-

arbeiten zu liefern.

Das Uatemehmea des Herrn Dr. Back, welcher in sei-

nem Texte zugleich eine Reihe Quellen über frühere wissen-

aohaftlicho BearbaiUmg «dar Brwibnaag dar SteinaMta-Zeiobaa

anfahrt , ist ein aebr TerdienatlfdieB nnd gemeinnüta^ea,

wclelie« \nn allen Freunden der .\.rijhii!lo;j:l(! und vjn allen

Kennern der Bankunnt der il iiti liiltcis hureilwiliii^st gefordert

und unterntützt wi rdeu iSlclu r sind nieht alle Stein-

metz-Deichen nur »ok'he Zeichen, welche von jedem Uesellen

dem von ihm gefertigten oder gesetzten Stotne aufgesohlatan

wurden, um ibn ala aein Werk zu bexeicbnan, ala» aar

iadlrldaelle Zeiohen, aondeni die hKufige Wiedeiltelir alnea

und dif:«rl>ien Zeichens au llauworkou vcrtchicdonor Zeit-

perioden und Ocrtlichkeiten mag unter Umständen als Zeichen

einer Huuliütte, einer rtÜKi jben (ieiio^sonscbafl, Z. B. der fru-

trum pontifieum ii. s. w, wler aber «1» Sinnbild, als geheimes

Symbol gedeute t werden , dessen Erklärung erst einer späte-

ren Zeit und der ennfigUobten Taigieiehenden Ucbeiaiobt filiar

^ r^erea Material vorbebaltea bleiben dOsfte. JedeBfaUa

find diese Steinmetz-Zeiohen noch so wenig bahaadidt, daaa

fielt .leder, welcher sni der allgemeineren Bekanntweidung

derselben beitriigl ,
< ii- j^ro^^ces Verdienst erwirbt, und da

Herr Dr. li:iek bo freundlieh sein will. Jedem, der sich für

diene Angelegenheit persönlich intcresairt, ein E.\cmplar sciucs

Venuobs ober diesen Gegenstand zu verabfolgen , sowie die

ihm «iogoiaadfnn Beitrüge spttter zu vcrölfentlichon , so wird

sicher die Torataiieada Bitte, diaaen eifrigen Baaunlar and
kundigen Forscher auf dieeon Gebiete sdt Beitrügen sn nnter-

ütiilzen ,
welelit ir hir r dtm r-n Kreise der Freunde

und Jünger are'bäologiüciier i'orechungen vorlegen, allgemein

Will&brDBg finden ind ein erfrealiehea Brgatoiaa liefern.

ifr Q. OraoOTfe ia

Ein ürnas, ibr Brüder, innigUah,

Aua iehtam Hauierbarana,,
iMa wollte Liebe ladet Mt

In ihm, in Freud' und Schmerzen

;

Euch nichts des Lebens Hoffnung raubt,

Wenn ibr an fintderUebe gUnbC

Es streckt sieb euch die Bruderbaad
Zum Willkomm' ateta eolg^n,

Bignüt dar Trane "üeterpfimd

Auf allen Lebenswegen

;

Ibr fürefatat daaa im Sturme niohla,

Bant «qg nnuA $m Haaa da

Vernehmt daa fMe, dcb're Wort,
Der Bmdarlipp' antfloaeen;

Es kündet Wohibdt fort aad ftrt.

Hat Hann oft «oaUoHaBi
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Vle blinKt Verrath der Frennde»kue.g,

W«Ba Brudermund Um b«ut »)• Gnua.

D^iun grtMt mit Ken, mit Ifand und Mmid,
Am bcot'gen Tiig Euch, Briidur!

8chti('pst (TR liio Keit' in dieter Btaiid',

De« Bundes treue (ilicdor;

DpTBingt dm liiiii're Jjeht ereehmit,

Wer hier auf Erden recht gebaut.

Wenn in der Brüder trautem Kroiiw

Di r Freund sinkt an des FreundcB Bmat,
Die fland ihn drädit nach Maurorw«««^
0 welche aOne, hohe Luatt

Es sind der liniderliph«? Flnrnmen,
Diu Alle efiieti nah unil fern;

üb wir vou Nord, von Süden stammen:
Wir fetgan Alle Xmem etcta.

ffrm Meaat Ihr ftmudKdi ideh willkonmoi,
leh trat in Eure Ketic ein

;

Habt Dunk, duo» Ihr mich aufj;cnommoii

;

Will ToU und gins Badi Bruder sein

!

iiiTh. firF.Knauth.

Bai Cbarisina in Berlin iat etMid«DMi:

Eemhold Lenz'
Xieben und "Werke.

Uii £rgSiittaDf«ii der Tieok'aehen Anairftbe.

Voi

Die« Boob bildet eiro tchätzcnnwerthd und nothwcndige
Ergünmng nur biah«rigea Uteratuigeaehieht«. Wir lernen
danoa mam Biehter keimen, dem ein Efareoplati in der
Iiteratui]geadiiehle gubührt. Lenz war in Goi-thv's J

xeit dessen Biral und konnte sich mit dem junicen (iuetbc

messen. Diu weingen Noti;;eii und die l'ulschen I rthei'c -.Hur

diesen Dichter der Sturm- und Drangperiode, welelie Li-Iier

oulgentellt hind, guclil (irupin.' rallitilldig zu widerlegen

und gibt auch Uber aetno Dichtungen nnifl AuCichliiaao. Das i

BiMh hat sieht anr in den UtemiMhan Kniaan grnaaea
|

Aufgehen gemacht, gondem hat auch in dijir glSüaren Tie»e-

valt vielen fieifaU. gafundeot da di« romanhafte Tanriekelnng
dieaes Diohterielwna und dS» aniieihendn Bantellnng der täh-
renden nn<l < rj^reifenden Katastrophen daa Buoh im aisarfte-

»eluden Locturo maehcu.

Ira Verliig von Hermann Lupjie in Leipzig «ind nach-

folgende XU Festgesohenkou geeignete Sohriftea eiaohie-

n«B und In allen Buehhaadlongaa m habant

XlaJal, J. Q., Uuickborn der Lebensweisheit. Bausteine

xur Diätetik dvr tSeele. Zweite Anflifa. ht, 18 Mgt
eU'j{. geb. 24 SgT.

— —, klassische Periode d< r <1< .t-ihen XatiamtUtantor
im 18. Jahrhundert, br. Xhlr. 1. 20 Ngr«

arbach, Oswald, Zwei SylvcKterrcdcu an Brr FrMr m:mI

deren ßcbwestera. Zum Besten von 8 Wittwca und

SS Waieen hemnigegalMa. br. 6 1^.

Im Vorlage dea Unteraeichneten etaebiencn und sind in

uUcu . Buehhendlnngen su haben:

Eeden Über Freimaurerei

denkende l^Oichtmaurer.
Von

Br Dr. ttuD. «»(Qbrt,

101(1. ihv CD ,HB taMDaa ApM' U PthSw. BS«—hU»V S«c .

Xwrita Aaflaia. Prms 1 Wr. la Mgr.

Der Em»! der <2c«innung, der GciBt echter SpeeulaliaB

und religiöser Weihe , in dem diese» Buch gohehrieben , wie

der tiefere g«ii(.ti;:e (iehnll , den es in kuri.-tjerisrher Durste!

Jung birgt, lassen es als ein» der ItedcutuuUcruu ütcrariscbea

Btwngniaaa der OagaBwatt enebainan.

Laipaif. ' SarmanB Luppe.

— .... . . , __ . ^ .- .

Auf meinen „Uillcrul^' in Kr 61 vor. Jahrg.s und Nr. 1

d. Jjt aiad für den bedilagten LnÜM finaar atngag.:

Transp. Tlilr. ldS.>—
Von dsr I

~
I „Amaiia" in Weimar, , 5. —

Tob Br Dr. Baak in AUanbaig I. 77
Summa Thir. 152.

laidam ich den adlen Oobam rdr die bisbeiigen O^o
den honbaigeten, brtUMUohalan Dank «uaapieBhe, Ulla iak

auch famac nach mainaa Sebiitiliiigi aingadaak aaia n
wollen.

Leipaig. Br J. O. ?ind«L

Ymm deutMh« Wkoxm.

mt betrSMan Henea fatiagen wir den Mitgliedern des „Vureins daatadier Uanrac'* &» traurige

Xaada Tom ffiaaeiialdan eiaaa wackern Uenos^cn und kündigen Mitaifoaiten. Am 24» HSn Wtlfde

Br Dr. Johann Heinrich Xalrk

zum h. L. abberufen, das cr»lo Opfer, welches der Tod ron unserem jugendlichen Vereine gefordert.

8aia Aadanken blaiba «ater naa iai flagaa!

Dar Tarataad daa Tacaiaa.

Osawisrtsas Ysrtag fin Jr Hstmaa hofgt in Ulprig. OnakiM IbftXmMs Im Uigi%.
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Na 15.

Die

Begrtadet und kanungigebeii

y. Jahrgang.

Ba. J. Gr. FINDEL..

(Mt*4rifl (Ir Sir Sit». Leipzig, den 12, Aprü 1862.

t lUr. — (linHQIMM 15 Vir. M Kk. HmIb). Sic

Der K»tiipf um <li.' IIntmuHät Vnu Br M — Wii- >j..-,'.-g^ilcii »Ir dem Ra.-k.chrill hj l.'ri. K.?
glelthfailcj Himllinirt <l<-i Sjabulik der rrMmi — K»olll»toH! Aujtnüiuo ~ ijru.Uii, Liu itaa VrtUloc. GciL van Br Lsoyold — Zur B«iyi«duia( — Itrt<i(«*«k«*l — Aiuatgni'

V«alr^n.ai«l(Uii.—

Bar Xaniff die

Naohdeiu in (Inn »TKton „da<( Sirolicn naoh HumanitÄl"

ttsd „die Fwode der UuiiiaDiui" ub«r«cbriubtiUü(k buideu Ab-

ttaangM*) dM oiliasMim AnbttMa inniiohit «n nigm
Tersncht worden ist, d&sti das Strebe« nach Humanitüt idcn-

tisch 8«t aiii den BemühuDgen and ArbeiUsu der Menachhait,

k «ilmr BUdong furtMMdinitaii md «eh ia «0«i gStt-

lUien und menschlichen Dingnn zu vervollkomnuT; , das*

tlao der Weg zuio Henactkeuideal allein an der Uand der

•nmft, i» ImiBoiiiMhar AnabAdnog der geaammtn M«b-
Thenkriift zur SflbslÜLuiigkeit gefunden und nur durch edle,

geeiuAus^tiohtige Charaktere mit auareich^aderem Erfolge

•b biahar in praktMoliM Leb«ii batniflB wwd« und wkluii

alt Haaptfeindo dieHeo Strebena die Inkonaequenz, Ausachliesa-

lichlwit üBd £iB4Mitigkflit dar Manadwut, ibra Salbatambt «od

üur Bigamnta, Üm nelv oder -moigar knsMB YorarthaOa

und ungezügelten LeideoMhafteD , in dan sorückgebliebeiien

£«atan ikrar altaa, anpiilnglichtin Koheit, dieser Erbfeindin

alltr Hamanität, erkannt, auch Fingerzeige dafür gegeben

Wurden sind, dt»» iUv»r. feindlichen Elemente nicht blos die

Entwickelung du« ein/.elaen MenHchon verhindern,

einen da» guradu Ciegentheil fordernden, nachthei*

^ea Einfluaa togar anf alle menachlichen Verbindungen zur

Bnkrebung humaner Zwucke mit pcüH'itiHainnn Kräften äua-

MCB; bleibt nur noch übrig, auf den ewigen Jüunpf einen

BUdt aa waifba, «eMMa dia ia dan MaaaehaB gWduani
•ebon vorgebildet liegende, ihn zur Erstrebung «eines Ideal«

bindräageude lirkrafl mit diesen ihren Eeinden ven jehier au

*) ««gl llr. U^t4. iU Ifl4

bestehen hatte, auch an die FoitMhritfa^ welche die Menaeh-

beit durch denaelben auf dem Wege zur Hunianität wiiklkb

schon gemacht hat, die Hoffnung anzuknüpfen, daaa aa Üur

dareh ihr« Beharrlich .eit in die»em Kamplii dafoh Ynbaa*
serung ihrer Wafleu und durch \ e; vollkunimniing- ihrer aoü

atigen lüuupliuittei, mit Gottes Hülfe eiidiich doch noch wohl

gaUagaa waida, aUk dan anahataB Ziala aakr «ad nubr
und rascher als bisbor, zu nühom.

£a ist eine bereits vielfjaoh gemaohte Heobaohtong, daaa

die Manaehhait, aa Afbatt, boqrf -oad mhaali^taa ya-

zwungen, eben dadunh die sinnliche Macht der Trägh(ii[

am Leichtesten überwunden, dann aber aneh oiit ibrer, durah

eokha üabnag'foit nad Cwt afataikflBdan gaiatigaB Kraft

zuweilen wahre Kieäcnscbrilte gemacht bat auf ihrem Wege
lur Vervollkommnung oad Cnltirirung aller oder dooh oin-

lelaer GaUaite UMMebBdiar Tbiitigkeit nad latalUgmia. —
Die Natur, welche überall auf den Gesetzen der allorhöolh

atea Vernunft barah^ inaaa dann aoob einen joden solchen

amiknftigan Fortsohrittiuitarftfttsflo und begönatigsn, ja wird

nainentU<d> anfangs sogar in der Kegel die erste Anregung

und YeranlasBung dazu geben. Diese Wahrheit findet bei

aofmerkaamer Beobachtung das manscblicben Lebens überall

ihre volle Bestätigung. Es gibt wohl kaum ein Blatt in der

Geschichte, welche dafür nicht die schlaf't^mif'toii HiApgn lie-

ferte. Seibat der Widerstand, den die natürliche BuschalTen-

keii dar materiellen Welt oder die im Laufe dar Dinge iMr»

vortretende Macht der V^erh&ltnisse , d.i. der Naturkräfle,

den meoschlichou Bestrebungen entgegensetzt, haben dazu

dinwB nttaaan, niclit Uaa die Xannfaiiaaa nnd Brkaimlnlnaa

der Menschen zu vergrösscrn, <>ondorn, nach Ceberwindong

der entgegenstehenden Bohwiehgkeiteo, sogar die lUterie

dan Gaiiia dinatlar n mnoln and die

ftat unTannailU varwiMa au aoUaban.
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Wenn die Xat\)r dahor auf solche Weise in dem Eampre
am die Uonanität auf die Seit« der llengchbett trat , nt»!

die tetstare darfai tot jeber twtr nnTermerkt, aber doch,

besonders in Augenblicken der Noth, entscheidend nnter-

•tüUte und weMoUieh begünstigte, 90 düHen wir, abgesehen i

oa der begritodeten Hoffbiuig und Ueberzeagong, daas 8ie

dinit auch künftig fortiahren werde, dios ab ip^^m ftmana
Antrieb und «la einen neuen Kcchtlertigungsgrund unseres

Stnbem ansehen, die Idee nnserea Daseins dadarab ni rea-

liiiren, tim» wir ulle, gleichsam Tergebildet in am liegenden

Kräfte daiob unsen' Arbeit, Anstrengunfc und Selbsthülfe

Witer der Herr-dialt der Vernunft zu einer Wirksamkeit
bringen, wobei keine die andefe beeintriehtfgt, viehi^ alle

eine harmonisch (geordnete Einheit bilden.

Dm una jedoch von einer solchen Unteratotzaitg und
Begünstigiiiif dnieh ih von dem WilleB der Memehen nn-
abhängipo Macht der Natur TollstKndip zu übor-iyugen, müs-
sen wir einen flüchtigen Blick auf den Verlauf der Knltur-

gsMiUehte «erfan.

Nachdem di« anfangs nothwcnidiir völlig hilflose Mensch-
heit ihre ursprüngliche Roheit an der sorgenden Hand der
Ifvtter Nater m einem grosses Theile benita abgestreift
halt<>, und von Jer bloHsen Befriedigung sinnlicher Begierden,
nach fielen Kämpfen und nach üeberwindung zahlloser,

oatllilichar Sohwierigkeiten , aber eben dadurch zur Uebung
ibiw gaialigcn Krall fortgeschritten und »ich derselben be-

jWQNi geworden war, als sie an den Werken des Geistes
nnd am aelbständigen und selbsHhätigon Schaffen Gefallen 1

gefunden hatte, begann die Entwickclnng der Knast «nd
WisaaDsobaft aas den im Menschen vorgebildF^ li.-enrlen

Anlagan ni ibra Befreinng von den Fesseln roher Sinnlich-

keit Darolt die oaeb und nach fortsdweiiaBda Siilt&r est-
standen jene gros«artigon Bauten, welche in ihren Triimmem
aooh gegenwärtig unsere gerechte Bewnnderang erregen and
aaf «inen verhältnissmass^ bohaa Staadposkt der IKlseen-
schad mit Sifheiheit schliessen la«'<cn 'Eboii weil die Natur
durch die Sprodigkeit des Material» diesen alten Kunstbau-
tM ao «KbabUobe Sohwiaiigkaiteii «atgeg«asehto. nriito eie
den menschliche« CWat sieht blos znr F. Serwindung der-

selben
, senden) «oeb d^aa, sie durch neu^ Erfindungen zu

amgehea. Aa die Stall» gabroelMner I^Issifloke traten Kiegel-
Hteinc, deren Reste für uns zugleich Urkunden der ältesten'
Bohrift geworden sind. Da aber jeder Fortsohritl in der Bü-
dang nnglaicb dto Hnrnantttt ffirdart, so driagta die Natar
in solcher Weise da* Monschengchchlecht unvermerkt fort'

auf dem Wego aur Bealisimng der Idee seines Daseins.
Kala Volk ist jadocb so denOfoh and erkennbar von der

Natur zur Vollendung der alten Kultur schon im Voraus
bestimmt worden, als das Volk der Griechen. Die aungc-
teiebaet gftnatigo Lage aefnet Landes, die so vielfach in

da^^^i llui tief hineingehenden Einschnitte des Meerea, dieaar
VerbinduDgestraaa« der Völker, die vielen Inseln, welche
dea Tarkebr mit Vorderasien und Aegypten so erheblich
erleichterten, die Nähe der dortigen ältesten Kdt«rT6]ker,
die Jüihngkeit und Betriebsamkeit der Grierhen, hierdurch
and dnrdi ihren bellen Gei»t und ihren Freiheitssinn hervor-
gerufen; Alle« dies nnd noob riala ander» Ton dem Willan
dar Menschen völlig unabhängige, natürliche Begünstigungtjn
T«nia%ten »ich, zur Förderung der Humanität die älteste

Cattor von Asien und Afrika naeb Baropa binilbannfiibna
nad aie in Giieebonbnd. an abmr BKItha n tnOm, walohe

die höchste Bewaadanmg «nagt «ad aaa gaganwirtig nodi
als Muster dient.

NichtHdeiitoweniger blieb diese antike Kultur in vielen

Beziehungen einseitig und inhuman. Abgesehen davon, was
bereits fnihi-r dafür l>eig-ebrart;t '.vnrdfii veraehteten selbst

die gebudbitittiu Gritchen und in gieiclier Weise ihre Nach-

ibigar, die Räamf, alle andoMB Maatebea nad VSlker als

Barbaren , und orkannten darin keinen Akt der Inhumanität,

sie schon von vornherein als FoinUe zu behauduln. Diese

AnaaaUieaalnbkeit nnd Solbatandit der aitea Kldaag war
denn auch der Grund, dass die Universalität einer Verbrü-

derung aller Jdenscbeu sich in ihrer Mitte nicht au ent-

wkkda Termoebt», Ja daea ak im Bande mit jener Binaai-

tigkeit der alten Freiheit, welche nur difj R ir^er der kleinen

griechischen Staaten, beziehungsweise die bks Caracalla nur

geringe Zahl der rtmleeben Bttrger nmAwite, sogar ata

durchgreifendes Hinderniss der Anerkennung allgemeiner

Menschenrechte wurde. Knechteten doch, um nur ein Bei-

Hpiel anaaftthren, die Spartaner sogar ibr» e%mea laada-

leute und erniedrigten »ie zu Heloten. Die Sklaverei galt

im Alterthom ttberhaupt keineswegs als eine Herabwürdigung

des AleuKcben nnd eine bnmaae Gesinnung nioht als daa

Kennzeichen wahrer Bildung.

In der Umgebung einer solchen der Humanität und dem

Weltburgorthum in SO vielen Beziehungen offenbar feindiichsa

Kultur verloren sogar die wahrhaft humanen oder kosmopo-

litifichen Lehren und Gnindsätzo des reinen Christenthums

ihre weltbesiegeudu Kratt. Uuter ihren Einflusücn sank

deaaagaacUat die unter Constantin aar Hmraabaft gelan-

gende christliehe Kirche von dem, ^va•^ ihrem f^rosnen Stifter

vor Augen geschwebt hatte, zu einem waren Zerrbilde herab.

Oadnreb waide daaa dar Uarata Bawaia galiolbrt, daaa aaf

dem (Tehicta'dar antiken Kultur für wahre HuinanilSt kein

Heil zu findao aal.' Die geuammte Kratt aller selbslbewasst,

aal ea einwla, sei aa -rarbandaa, aaob ibr tingaadaa Ifaa*

sc!'."ii in i-i-i'-, in dor üehi'rzeugung von ihrer völligen Ohn-

macht gegenüber einem so übermächtigen Fetade, durch

ananfhürtiob« ]liadart^ «atwadar gaas ariabman «dw in

ihren ProdnkMa f**«**"* ftt ZenbiUam barahgaacbwialt
werden.

Bd diaaar troathiMB Baddaga, ala aa dar daaaligaa

Menschheit aamSgUch geworden war, eine andere Kichtuag

einxaacblagen nnd den richtigen Wng zur wahren ünmanitat

wiadar anbufinden, überströmte plötalioh die Halb darT<lhar-

«aaderung das Gebiet der alt«n Kultur. Die deoiiehaiB T8t

ker, durch inhuman geführt« Angritfskriega gcnüstf TM
innem Thatendrange getrieben und durch Brbaalaag unba*

baaatar Kulturerzeugniase verlockt , erobaitan das dmrch die

Entartung nfliner Bildung geschwächte weströmische Reieh.

inmitten unaulhörlicher Kriege, während neue Reiche ent-

ataadaa und wiadar snaaBmenstürzten ,
entspann sich dar

Kampf zwischen der ursprünglichen Rrdieit nnri Kiu'enthnm-

lichkeit der Sieger mit jener zwar verlemurtou , aber kioter-

Hatigea EnHar derBaaiagloHi Naab dar VamdaabaBf BaUer

blieb von ihr endlich nicht« Andm« übrig, als was «ich

davon in die Kirche gefluchtet hatte. Von dort aus setxte

sie den Kampf jedoch babarriSeb fort. Mit allen ihren Mit-

teln fiilirti- i!af Paii-tthnm Heiner; Streit gegen die Kaisar

des heiligen römischen Boichs deutscher Nation« •

laawiaoban hatta Noh diaaa let^taia abar baraüa vaa

daa» «w dw VandaabaBg «ntatandaaaB i iiaalinba^ VüUnva
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j^etrennt und unter Bewahrung ihrer oigonthümliohen Tiefe,

Innerlichkeit und (itmüihlichkeit, «Agefangea u «Dar «ige-

nen, Helbstandiguti Bildung za «Hmton. Sioi« «ttfde ftieb

jedoch wohl iscbwerlich gegW dl» überwiegende Uftcht der

Kirolio und diu s oa ihr auHgehaade VflrdnqfluuigMaeltt zu

bchau{itcu verniociii haben.

Wie das Uereinbreehm vad die Fo1g«o der Völkerwan-

derung aber Hchon eine, Ton dem sfjlbstnndigcn Emwirkcn

der MeoKcbbeil vüUig unabhängige Wenduug in der Kuliur-

gQsduehta bexeiebneto, darin nlao eine höhere Macht, die

di.T Natur und den Vi^rhnltni-iscn von Ewigkeit ihren Weg
gewiesen, nicht verkannt werden konnte, ebenso luit sieb

dieM nnaUiingige Macht augeaachmnlMh auch dadnndi «lli»n>

hart , da84 ^ie den Anfangen di>r neueTHI Bildung durrh die

tarki«cbe Eroberung des osirömischen Reichs, uaiucntlich I

Oonalaatinopeh so reebtanitif «ine braite und tuolitige Baai*

verlieh, und diiflurrh hpiitcr die Kot'nrroation und die huma- '

nere Kicbtuog der neueren Bildung ermöglichte. Denn die
|

Tttrken leigten sieh, im Gegeoaatie an den germaanehen I

Völkern, il<T Kutliir un/ugäaglich. Die in Folge desMcri vcr- !

iriebeaen, nach lulion und von da waüer wandernden,

griachiacheB Gelehrten wurden aber die wite Veranlawniig,

dasa dio klasisi»che Bildung, aus ihren engen Verliiil;uih>eü

heraaagerisseD und darum der Universalität augängUcber ge-

inadit, Grundla^ nnd Huater «nur angemflinea Weltbildaag

geworden ist

Europa, in ähnlicher Weise, wie Tiir engere Vcrbult-

giwe einst Oriecbenlaad, durch s^e so SuRsen«t giin^tige

geographische Lage zu einer Kulturbliilhe im groshten Miia>>i>-

stabe von der Natur endlich glcichCalU vorgebildet, wurde

denn auch wirklich unter dem Zusammenwirken solcher Um-

•tände, wie dor deutschen KigcuUiumlichkeii und des ge-

reinigten ChriHtenthums, die ^utler der jetzigen Bildung,

weldio durch dio euro|>iuscben Colonien und den son>>tigeu

bedentanden Omfang des äusseren Einfluaaea der europäiachin

Völker und Stauten bestimmt au aein scheint» sich die ganze

Welt SU erobern.

Daaa diese Bildung aber alle Elemente in »ich ver-

l irj^t , ila-^ Vi lli- S:i .-ben nach einem humanen Wcllbiirger-

lüuui neben einer nationalen üe^taltung der eiuteincn Völker

lu «mcgiidiaa, wurde eines Theila bereite früher nachge-

wii-stm und folgt aadern Ihaila ana der deafalisigen Aus-

führung. —

Wie iMg^nen wir dem BatdcBOhzttt in

der k. IL*)

Vi.n

Br J. Pta. OlOktor, .

HHr*. at. St»a M**.WMwMMMa. «Hirt« la todwii*«»

Die Gegenwart mit ihrem regen hen und Treiben be-

trachtet «ich mit unverhohlener iSelb^^^cl.iUigkeit in ihrem

eigenen Sjiiegel, und v<m Katljeiicru und Tribünen, aul' dem
,

Markte und in den Werkeitalleu hört mau jiri'i>eii die Fort-

•duriite dar Kultur, die Erfindungen de» mensi lilichen üei-

»t*"s, die Auf klürntsf^ celhf.l in den nicdrigsteii Vijlk-->rlili h:en.

dte Biuthe des btautiichen Leben«, iiechl gedibücntiu Ii wer i

*) Nr. 11 4. BL Di« Md.

den die Lobeacrhebungen über das glänzende Glttdk der Ein-

s^BOB wie der Massen mit gewaltiges Stössau anappaanat;

man Üadet kaum Worte, um den faefaibigen Suatand dar

Menschheit in unseren Tagen recht «chlagend zu kanaitjeh«

neu. Und wenn man vollondii sich in Vergleicliungen ua-

KCrer Zeit mit früheren Tagen einlässt, so „(Ttöncn die Stim-

men hierüber /u GuuKton der Jetztzeit mit einer «olvhea

L'eberhchwiinglielikoit, dn^s iiiihere Hfi/en schier zum tiefsten

Mitleid mit uiiücren Vortitbreu und ihrer barbarischen Lebens-

wei»e hiagerissen werden könnten, ünd dennoch, m. Brr,

will es mich tiedüiikun , da-*« man drn „Mund vii;! zu voll

nehmen" will, dasa noch lange kein paradiesiacheti Walten

aieh aeigt Kicht, als ob ich dem Guten mein Auge ver-

Hclilö-'se; nicht, als r.li ich l'iir Errnnpenschaf'ten auf die!«em

oder jenem (iebictu bhud wiirel Aber wenn mau ohne eon-

derlidie Anstrengung wabmdnnen muaa, wie neben dem
Wissen deh BesÄerou, neben der Krkenntni«» des Ewigwah-

ren und Ewigguten eine nnaelige Richtung aller Ueistes-

thatigkeit aum Dienste des thierischea Labena, aller V«r-

standcshililiK'.p zum Di liiif luateriellor Interessen, aller Wissen-

»chatl und Xunst und (jewvrbigkeit zur Vermnnuichfaltigung

nnd Terfeinernng sinnlicher Geausasuebt sieh immer mehr

ausbreitet und die Knechtschaft der Begierden immer wei-

ter«- Kreiao erobert, dann dürft« der ^'imbtts, mit dem man
die Gegenwart tu nmkleidea bemilbt ist, doch mehr und

mehr nchwinden, und die Strahlen dar Glorie möchten mehr

nnd mehr bleichen. Und wenn man am Uonaont« noa

drSuende Wetterwolken aufateigen sieht, wenn das Grollaa

<les Erdbebens schon aus nnheimhcher Feme Tcmebmbar

Wird , wenn die glücklicli-gepriesenen Mentuhen auf untei^

wiihltiim Boden dttirter und bänglich hin nnd herirren, fra-

gend mit veratfirtam Blicke, was die nächsten Tage wohl

bringen mögen; wenn Fürsten und Völker rathlos sich fra-

gen, wie der Aufbruch de« Sturmes könne beschworen wer-

den : werden wir dann lange unterisucben musHen, woher die

rnriihe komme, die a!'- ein riesiger Alp die (ii-tuüther zu

erdrücken ischeint, warum ein geheimer !>cbauer die luatten

Gebeine durchzucke. Ka ist kein Friede anasen, kein Frieda

innen I Und trotz He-< Laufen» und li'TiTiens imr li \\'()li;*ein

und Frieden seufzen die Herzen geheim und doch eebr ver-

nehmlich unter dm Drucke der Schuld. Wae sia ORingnu

möchten — e." liegt in unerreichbarer Ferne! Was sie in

stillen Stunden ala einzig des Kampfe« werlh anerkennen —
im Wirbel der Lust TerglQbt aeine Bchoap! Tausend Ga-

daokeii und Plane, •innlicheH Wohl zu begründen, durch-

kreuzen den Zug nach dem Bleibenden, Wechaelloaen , be-

tfinben das Sehnen nach Wahrheit und tjebt. Und gerade

der Fort-cliritt, der einzig die Herzen erheitert, be^elii^n, der

einzig das ülück der Völker bedingt, kommt kaum in ein-

teinen Spuren aur Eraehcinuaf. . Von dem Einaelnen musa

aber die Buglttckung dar GeMamtheit aaKgeben; der Ein-

zelne mui-H demnach jegliobem Bickachritt in geistiger Ver-

vollkommnung die Stirae bieten. Kur dann, wenn jedes

eiazchic Glied der gross-en Menscbheiiskctlo von glühendem

Elfer für nictliche Erhebung erfüllt ist, mit Anstrengung aller

KräAe um Ewigea ringt, nur dann wird iGiB SoBOA das Gllteks

uuaern Erdball heleuohten.

Wir haben uns nun, m. Brr, zusamroongeschaart um die

l-'uhno de» Fort«chriilif am Huue de* inneren Tempel«;

wir haben gelobt, unablüsaig zu ütrebeu nach e w i ge in G I ü c k.

Allein in eiaer früheren Betrachtuqg wiea ich, die Schmiake
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bdadto iMMnd, «Mh, 4aM ndi M um' dis Hlnde w» 1

manrhi'smal lässig werden, dor Rhck'^rhritt nicht m'ltcn sich
|

breit macboD will. DmuaU hab' ich die Gründe berTorge-
|

heute durfte es nirbt ara unrechten Plat/.o sein, wenn wir

diasen MittBatmd nocbmti» ins Aqgs fassen, um au erfabran,

wie irfr flm bettitigea kfinaaa. Daahalb ftagn wir: W»
^•gttgnen wir dem Btalacibcitt in der Kumt der Ztaittt

Bei der Erärtennif dieaer Vnge sehen wir aelbetver-

«ifadKeb ab von dem grossen Hänfen, dem „das Leben ver

streicht unter laater Kämpfen und Sorgen und Arbuilen für

das Leben, so da.*» fur höhere IntoroMsen, für Ewigwahrcs,

Bwiggutee nnd Esvi^-iitMcIigendes keine ZeK bleibt; der Ehre
wäkt WWthnt al8 Tugend, Lcbcntsart mehr aU Leben,
Vorrecht mehr ala Rocht, Titel mehr alH Verdiener
den begüterten ßöse^-icbt mehr als den unbemittelten Biedtu -

j

minui." Wir sehen ab von Denen, die Gelderweib n ihrer !

Lo^nng, Roichlhüraer zn ihrom Ahjjntt machen und „alle

Gaben nnd Krätle des Geistes nur dem üehagon einer selbst-

«fiflhtigen Thiemator weihen." Oder sollten wir «mter den

Jüngern der k. K. auch Fopar solche itünncr finden, wcl< h«;

gfänzlich geknechtet sind Ton dem Gotte dieser
|

WeltF IVeafloB, wenn dem ahe wiret Ihr Laben wüe
|

ein Schein-, ein Thicrlobcn \. ;n, im Hinblick auf die

Erhabenheit der Knnst der Künete können wir nicht glaik- '

bau, daw ein reitf »nf TergMogliehea geriofatetea Herz I

eich die Pforten in die Hallen der Fr.Mrei ciffnen lasse. Und
geschähe solches doch, so miisste sich solches Hera nach .

koner IMst eelbet na dieaen Tempeln nestoeseo; ea wwe
|

ihm nnerträglich, mit seinem irdischen Sinn unter Denen tu

weilen, die anm mindeeten ein Hi>berea ahnen. Denn was

anehra wbr andere« ale ein HSheres? Wem snden eoll

UBtir Streben gelten als dan Höchsten? Aber auch doti

EilWgaten anter den Mesonen entschlüpH nicht selten ein

tJefer Qanfhcr ther den entdeckten Rückschritt; ja, gerade

•i« aind «a, die n atilka KtaiMriein die Klage erheben,

daea es so langsam, so gar langsam Torwarts bei ihnen gehe.

Wie iat nnn solchen Klagen zu begegnen? Wie sind, wje

vcnntgen sich auch sogar lauere Brr an aehBtnaB T«r dem
Ge^pen^itp des Rückschritts?

Zunachitt mögen hierzu beitragen sämmtliche Brr einer

Kette. Darob eem Beiapiel eell der 1fr wirinn nidit Mos
aaeh anasen, sondern auch lind sogar vorrnpsweisc im Kreiso

der Bn*. Ja, ich möchte sogar behaupten, da&s der Br,

weMMT im emgaleB Kreise sein Liebt nleht lenehteB iKsst,

es noch rielmohr uarh n-j^^rn imt^T den Scheffel strMnn"

wird, Freilich ist es eine ebenso unleugbare als traurige

IbataMb«, das« die AngebVrigea einer CD gewöhnlich

keine grossen Ansprüche be/öglich dieses „Licht-leuchtiTi-

lassens" machen. Es ist ja so angenehm, anter Männern

an weilen, die in iranKeher HersKehbaii TUbandan sind, die

"ich gegenwoitig „gehen lassen" können, «biM dSN einer dem
andern etwaa missdeate, die nach dam nnd wann ein Wort

über rine böhere Idee lUlea laesea md dadurch glauhen,

der Alltäglichkeit Stanb abgoedilltteU zu \\i\hm; es ist so

attaa, in dem Geftlble aicb an wiegen, der Profanität cnt-

Mmen an sein, wenn man »ich innerhalb der vier Wiinde
j

des Logcnhanses befindet nnd dann etwa auch einmal über

religiöse Frsgen sich ergeht, über Moral morali'üirt oder über

den grossen Haufen sich selbstgelsltig erhebt, Gott dankend,
j

dMa mn aloht ut wfo daa fewSbaUob« Volk. Anoh Uset |

aneih eh StHnddu« geiriUblieh tailebeB uter „Bra", tte

nm Ende vor Freude sich kaum an fkssen wissen, wenn man
nur bei ihnen sich zeigt. — Ala ob die dJ zu einem Zirkel,

in welchem gesellige Oenttss« die Ibnptrolle spielen, b«ral>-

gowürdigt werden mü-stc ! Als ob das Erscheinen im Lopen-

bauxe schon den Nimbus der Heiligkeit schenkte! AU ob

mit „kindischem Wichtigthun" daa Ziel der k. K. erraicbt

wäre! Als ob mit schönen Redensarten den Anforderungen

der Mrat nachgekommen, dea eidlichen Gelübden, die man
dock wahzfieh nicht fan Tramne auf aicb nahm, eataprocben

nnd Geniige geleistet werden könnte! Solches Wahnlebcn
— nnd, meine Brr, es ist rorhaaden ! — kann doch fiirwabr

nicht daa wahre Leben eein! Solche fdrchtcrliehe Selbst-

täuschung kun doch nicht dorch das erhabene Princip der

k. K. herTorgemfea und genährt werden! Zugcgehen, dass

auch die Geselligkeit und eine gewisse trauliche Behaglich-

keit ihre Berechtigung haben, ja eegar aar Anhingliehkait

der Brr an die l i nicht wenig beitragen können, so wäre
CS doch allzutr&urig und über die Maasson trostlos, wenn
dieiie Richtung allein einer 1 1 daa Geprige geben wttld«.

Fiirwuhr, die nächste beste Bierbank böte das Gleiche ! Des-

halb muss unbedbgt der Zerfall einer CH] erfolgen, wenn

nur bebngHekea Genieaaen md aeiebtea Oeaebwits
das Scoptcr in ihr führ» n Wem aber das Herz noch schlägt

ftir andere Güter, wer noch Anderes kennt, als was dem
8tmb mlataamt^ der wiid aieh mit aller EnA g*S<B aoltke

Götter stemmen und sie mit dem flammenden Schwert des

Geistes aus den Tempeln der FrMrei treiben. Allein ron
den Hitgliedern einer CD bSngt dar in ihr herr-

schende (jeist ab. Wie die tjlicder c.'mcr H.iuhii'.tc, iis

ist sie seibat. Wenn dem also ist, sollte dann nicht jeder

Br sieh ermannen und anm Oedeiben aeinee epeaieDen Logen-

tempels unaufhörlich mit aller Kraft beitragen* O nnr dann,

wenn alle Brr «ich die Hände reichen, um „mit vereinten

KrSfWn dem Endaweok dar Ibnaehbeit nnebanstreben", wem
jeder Einzelne mit dem Om anTertrauten Pfundo wuchert

und von dar hohen Idee dar Uni afasht bloa erTAllt ist, aen-

dem ihr nndi dnrob acin ganaea Bracbeinen A^iadrnek,

Verkörperung verleibt; wenn jeder Einzelne von dem
Gedanken stets beseelt ist, es wurde ohne «eine .\nweson-

beit bei der Arbeit, ohne seine Tbaikraft im Streben nach

dum Ilöchsten eine naaDsfüUbare Lncke entstehen; wni
jeder Einzelne entsagen, verziehten, sich aufopfern kann zum

Beeten seines BrKreises; wenn jedem Einzelnen die innigste

Liebe an den Bra nicht nur, sondern insbesondere an den

heiligen Intcrc^isen des Rundes ms den .\npf"n Irnchtff .

— nur dann vermag ein Tempel walirhaft an gedoibon; nur

dann regiert ein gotw Geiat, der keilige nnd heiligende

(jcist in ihm, und eim- I.n^i fst es, in ihm 71t wohnen, weil

Gottes Geist ja seiher la ihm waltet; nur dann wird licht

nnd frei der Pfad dea' Vortaebritta in der Belbatrer'

voll komm nun eingeschlagen nnd nimmermehr verlassen;

nur dann wird auch die leiseste Spur des Rückschritts

adiwinden ana der f~n. Hiebt lant genug, nicht oft genug

kann es gesagt werden: das Glück der [ZD hängt Tm allen

Brn, die ihr angehören, ab; d'rum müssen alle mannlieh-

stark und treu-beharrlich, soll dieses Glück ihr bleiben, sich

die Hände reichen nnd in bebier Liebe die Herzen ketten.

Aber, wird ini\n mir entgegnen, wenn auch dieser <iiier

jener Br sich nicht mit derjemgen Thatkraft der Mrei faiu-

gibt, din nun ndt Biedit nm ihm arwnriea und Twlaagen
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UddIb» m ImA dMs juii molit vwl m Migw^ wniB vw dfo

Beamten riimr I i , vnran fii-r jeweilige Mstr v. St. , 'iteN

ikrer Pflicht eugedonk »ind and aubläaajg eifrig wirken

mn Bsaton flmr Warintilto; m mttH EZI und oft ihr

die Mrai blähen, wo sich der ertite Hammer in den rech-

tei Hfcndea fiadet Wer wollte nicht gera» nig»b«ii, daaa

Um« Aaiieliit bCi •'kif «iii« gawiss« Oresie mbwtnilbir
i«t? Dms Ton den Beamten einer Baohtttte, d. h. von ihren

ersten Diesera» ingwncia viel abhingt, wird Niemand

l&ugnen kSBoea. UM dm doreh einen regen , onverdreA-

Moen , der k. K. mit aller Liebe Hich hingebenden nnd Tür

t» begeisterten Stnhlmstr einer dl der Stempel des Port-

duitte aof die Stire gedrückt wird, davon liefert die Qe-

schiohte der FrMrei nicht selten Beispiele. Allein wenn man
den Fort- oder Rückschritt in einer Werki>tätte einzip- im

«dien ILfÜhrenden suchen and ihn in dieser Richtung völlig

TttastwortUoh maohen wollte; w«nn maa den QeMunmtn-
ffand einer Rroderkotte cinrig von Einer Person abh^intrifr

loadien und den Vertkll der „Kunst der Künste" in einem

Orianto nur dnlfatrr.aL msohMn trtid^ MwfcsdieM
eine in jeder Rfrirhniig tingerecbte und unbegründete Schlnss-

folgenug, so waire die« ein Vorwarf, der gegen jegliche

BUligkait vmtowfl« wfiide. Ba iat IMKeh Weht «od amh
scdr atiprnrhrn, wi-i! beruhigend, all die Sch-ild, svelche das

eigne llert beschwert, auf Andere tu walzen und ao die

ÜBd« in Uinelmld n wH^ait Sa iat fratüdi Woli^ aiob

aller Pflirlit -in entbinden, dagegen von Andern strengste

Pilicbterfällang aa fordern! Ks ist freilich recht bequem,

daa anflialwbeMa BUn, im naa anfa eigaa« Haupt zu

werfen hätte, auf Andi re »u richten und sie wider Fng und

Seoht zn serschraettem. Ba iat nicht meine Sache, hier

dansiilegen, wie gross die AnfordeningeH an den 1. H. aiad,

wie schwer das Amt des Logenmatra nicht bloss in Einer

Richtniig iat; ahat aaaapreohaa warda iah aa dttrfm, dass

BdM dia atirfcato Kraft, der Mlaia Gaial» dar hfehsta fleiss

von Seiteo daa ersten IL» e» night varmögen, eine (ZU vor

jßhna RHckKohritt zu bewaliren , wenn nicht dem Stuhlmstr

TM allen Brn ungethoilte und redliche Unterstützung zur

flaMa ateht. l»t bohon im proimaii Laben harmonisches Zu*

«ammenwirken die (jnifvitK'dingnng tor Erreichung irgend

einea Zweckes: wie viel luehr mass in geistiger Beuebung

bai idaalem Siala diaaar Tardanng aatapiwahan wardM! Und
darum sei es nochmals niii:geFiprnrhen ; Das Glück der i ],

der Fortschritt in der Mrei ist ein Ergebniss aus dem Eifer

aad dar llwflcraft al1«r Brr.

H:i'-irn wir hishiT dtivim tro-pnu lifiTi. d.:i^s nur ynn dem

harmonischen Zusammenwirken aller Mitglieder einer Arbeite-

•4tttn dar VMtMliritt in ihr abUCnga, ao dttrfta jatat wohl

nrch 7n erörtern «ein, wie es denn der einzelnen Br anzu-

greifen habe, in dieee Harmonie sich eiaaureihe und sich

in titMar 8aala von ihr efgnfRra an fUMen, danft dar Rfiok-

•thfitt aar Unmöglichkeit wird.

Dar ante Schritt hiana ist nulengbar die Tödtnng der

Balbatancht Dar Qeiat der Menge, sagt Zschokke, de«

Innern Heiligthnms uneinp^denk, wird dat* Knechtivchafl der

Begierden hingegeben , der Meni-ch znm verständigen , zum

Mhlauesten, zum kunstreichsten Thier mit aller Selbstsucht,

^ TUaren dgen ist, erzogen. Diese Selbittsucht, wekha
Wr für «irh «ucht nnd zur Befriedigung ihies Sinnenkitzels

*ild Wohllebens, ihres Geldhungers, ihrer Herrsch- und Go-

«dlgi« daa WohMa dar MHav, daa Vatarltodaa, dia

InlarsHaa dar* MaMahhait fs daa StMib aaUaadaii.

wühlt iir.d Hcharrt in den Ordntinpen de« biirprerliehen Leben!-,

in öchuten und Kirchen, in Staatsdiensten und WobUhätig-

kaiäwMtaltMi, in KllMiaa, Gawaiban aad TIndaMaa

nach Futter zur Sältipunp ihrer Gefriüisigkeit Selbst der

besaera Mansch, will er Wirksamkeit in aotnam Kraiaa be-

wahren» iriobt Gegenstand daa ArgwdhM adar OattaUara dar

LebensgenoBson sein, von ihnen nicht ^r rtretcn werden, wird

getwnngvn, aich ihnen klüglich gleiohzuatellen. Und doch:

wia Mhnait Chriatna nit Balfad? Pkart aich amh Veppig-

keit mit Siitenemst, Hochmath mit Selbstverleugnung, Eigen-

nutz mit Gemeinainn? — Und in einem Kreise, dar auf Ver-

wirklichung der wahren BrLiaba dringt, sollt« aieh diaa«

Selbstsucht br«it machen können ? In einem Bande, der sich

das Uöchiile zum Ziele setzt, sollte die unaalig« Biohiiing

aller GeiBtesthätigkeit zum Dienst des Inbüchan I^hana Vah-

raag Inden? Wer nicht den leisesten .\nflag von Selbat*

j^neht verwifchen, iii lit Jen glimmenden Funken dieser hüia-

lichüta Leidenschaft auHioi>cben kann, wird nie mit der Knnat

dar Kttnata aieh vamihlen, nie aich von Jener trauten llar>

mnntn nngeregt fühlen. Freilich haben gar viele Brr schon

damit genug, dass sie die Unterschiode des profanen L«ben«

m dar [Z3 gehobaa wiaaan, nnd aa Iat Ar Yariangen völlig

geRtil .\beDd lansr können zur Scito viel-

leicht eines hochgesKillten Urs verweilen! Wahrlich — ge-

nngaana Harte*!

Der Selbuthucht aber wird sirh mehr und mehr

aehlagen, wer daa ideale der k. K. stets reiner and

MUlter aehani Daa Idaala nmaa, aebald aa stata im hall>

»ten Lichte prangt und mit neinem Lichtglanz die Brüder

feaaelt, nothwendig vor d^ Röcksohritt bewahren. Und worin

dieaea Ideala wnnelt, wie aa aich adgt, waria aa baatobt:

das ist schon zum Ooftcm enkwiekdt und ausführlich be-

sprochen worden. Daa Ideala — dia Heratellang der

Gottesebenbildliohkait, dar Oottaaaohnaohaft, aad

mit ihr die Darstellung dar aohSliaa Sittlichkeit, des

Gocetzes der Liebe — nur dieses vmnag um daa Paniar

des Fortschritts die Brr zu halten; nur dieaaa antaBadatvad

aataaoMnt dia Haiadb aibr Glieder aiaar Baahtttta an nian-

lichom Ringen, zn göttlichem Thun. In je reinerem and

hellerem Lichte de^shalb dieses Ideal in den Logen prangt,

mit ja «rgnifendarar Wfimo aa da* Bn Ton allen Seiten

vorgeha'ten wird, mit je unverdrossneroro Em>te sich jede«!

einzelne Glied einer fe^itgesehloasenen Kette diesem tLinen

and Htehatan hingibtt nm ao famigar and naaartraaailiehar

wird das Band der LifVie geknüpfl werden ; um so weniger

wird dar Einzelne sich diesem erquickenden und beleben-

de* Streben «ntaiahan kdvnm, an ao bagaiaterter werden

alle Herzen auf dem Pfade des Fert . hrlt^ wandeln. W»
jenes Ideal ala lichter Stern in den Hallen der Logen nicht

nur, sondani auch aad foiaegaweiaa Im tiefa*. Granda

der Herzen erglänzt, da musa Ein Sinn und Bin Sinnen,

Ein Wille und Ein V^erlangen Torwaltaa, da mnaa daa blft-

hendsto Leben im reichsten FarbOBaohoiaeka aiaaa via ata^

banden Frühlings sich aufschliessen. Fdrwahr, „das Ideale

maus S.U hflle Farkel leuchten in die Zerrissenheit der

Systeme, in die Verknöchernng der Kunst, in die Knerhtnng

dar Oawisaan, in den Behwindal, dar von oben und unta*

die Menschen dnrchgiflef." Fem sei desshalb ein wichter

Humanitätaachwindel, ein selbstgefälliges Schwärmen, das bis

nir BliaphaailaM variir^ «in wohi{|aa in «lopiaaha Tria«
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BtraiMi Im OiUm iaa Qmm wird dsB wahK Heil nic-

nab gefltndeB nnd wer nur an Personen »icli hängt und
iknea aaebplappRrt , wird in seinem Lobon nie 8t«bon lornun

auf eigenen Fü6»en ! Darum — nicht die Person, Modern
das Höchste, wa« ilensehen einzig: wahr beglücken kann,

sei in der Kunst der Künsle der Angelpunkt, um den fetcb

alle Kräfte, alle Brr treuverarnigt aehaaraiii. WonSiiiMr-
starke, festbegründete Entücheidunff in die I I tritt; wo
redlich forschender Sinn nach Wahrheit an der Hand dur

ewigen Wahrheit in dea Tempel, ia den Kreis der Ikr mi^
gebracht wird : da kann von Rückschritt nichts zu spün;!!

sein; da wird ein jeder Br unwillkürlich angewebt, durch-

drangen nnd dmcibglttht vem Oelai de» waliren Leben»,
dnr in der CZ) BiiU die SeeptsT führt nnd der ein Geist
Gottes int."

Wen» aber jenae behra Ideal die reobte Stimmfwg in

den Herzen hervDr^'crul'cti hat, so i^t es «cljüc-slii h nocii,

um allen Euck»cbntt abzuwehren, die Aufgab« jede» Em-
aalann, dieae StininranB' auch an bewabren. —

Reichen wir uns, m. Hrr, fest .Iii: I! :iiii<; und Ni.-licn wir

lendeauiBfiürtet und geistig gewappnet an unaerer Arbeit.

Sann wird dar Qaiat da» liebt» nna erfieoeiii, erienoUen nnd
-~ nitnqaan ntrerwn! gilt dann ancb aUenit bei nna!

IiiterarijBOhe Besprechung«!.

Vere^tiGtaidiM B«iidlNic]i der SymboBk der Frei-

naUTNei, mit besonderer Rücksicht auf die Mythologien
und Mysterien. des Alterthums von br. Jus. b>>hauberg
in Zürich. IL Band. Bebaffbanaen, 1861. Hnrtei^acbe
Buchhacid!.

In der Absicht, ausführlich und in ilinzelnea eingehend

Uber dioaea leiebbaWgvB , über 60 Bogen atarken aweiten

Band von Itr S r huii h >: rgV Symbolik zu lutrirliten
, linken

wir diaae Besprechung bis heute venohoben, und zwai- um
ao inebr, nb da» Stadium deaaelben niobt bloa aeitirnnbend,

Äondern auch einigermaa^^un orniüdend" ist, letztere«, weil

man bei der Aahänfung von Mittbeilungen, Beispielen u. dgl.

aoausagen oft den WaU TOT fauiter Biomen niebt eiebt Aber
trotz dieser Verzögerung müssen wir nun doch von einer

eisgebeaden Beapreebnng abaebeo, weil, wie aioh herauaatelit»

ainn aolohe viel ib wirife fUma wttrde; mt behallan na» In-

deaaee er, gelegeutlioh anf dietea tatereaaeateBneb wieder

Was «rir an Br Schau berg'a Arbeiten in der „Alpine"

rühmend hervorhoben , das ztiebnet in gleiober Weise auch

»ein Handbuch der .Symbolik ans, vor Allem redliche» Stre-

ben, anerkcnnensworthur Flcias und Reichhaltigkeit des In-

halts. Durch die verhaltnissmiissig geringe AnzaU Toa Ab-

»chniftcn und deren Uulierschrifti-ri Iiirf man sich hei diosnm

aweiteu Band« nicht ttiUKcben lat^bun: die einzelnen Ab-

ofanitto olbaltaa nebr, al» aie verapreeben, indem der Ver-

fcsser viclfarh abschweift nnd «lies mit horanzieht, was sich

ihm zu gelegentlicher Erörtornng darbietet. Öo z. B. ver-

braüot aioh. gleieh daa erata Kapital, ^» Traaerloge nnd

da« Tndtcngcnchl", nicht allein über die TodtiingLirii littj Uvi

den Alten, sondern auch über UuNlrrblichkeit der Seele, über

die ° Blmaenopfbr, Aber die ürspmeha nnd. die ütaitne der

VrvUlkw, aberSpnebwiaaenedtoflt % dgl.; anaaerdem «ntbalt

ea eine Traaerrsde nod MitlheSongen libai; dia Begribaiaa-

feier des vcn^wiglcn Urs F. L Jlt -j-Hner und über Wie-
land's Todtenfeier. — Doss wir weder mit (les Verf.a Aua-

legnng dar Sjmbole, neeh mit eeinar Oaeebiohta deiaeUw
einverstanden 'aind , brauchen wir kanm zu wiiiderholen , vir

setzen die» ala bjskannt voraus. Jilit dun Beweisen fiir die

biateriaeben Auibtellongtfn bat ea Br Sebanborg nlohtimwer

seil' Konnninitjii. ,,Uie luaurcrihcho TraucrdZI hl nuij

wohl ganz uuzweitelhafl da» ägyptische Tudteugerioht oder

»lammt Toa demaelben her. Diese manrer. TtranerCZIl mit

ihrem ganzen Rituale kann unmö^'lich (ranz neu von den

Mm erfanden, erdacht oder erat in Kngl«nd bei dor Ent-

atehuDg der bloa aymboUaeben Mrai eingeschoben ««rdan

sein, sondern otebt gewiss, obwohl ea bia jetat nrknnd«

liob niobt naebgwieaen an werden verBag, m in-

mittelbavem Zaaaaunanhang» mit dem Todtenganahle dar

alten Aegypter"^! 1)

Wir wissen dem Verf. Dank daOir, daas er in seintn

Werke Alles sr.uHammengestellt hat, wa» irgendwie Aebnliob-'

keil und Verwandtschaft mit maurer. (iebrnuehcn im AltST-

ibum bat , sowie wir ihm auch innigen Dank zollen müssen

für die vielfachen Anregungen, welche sein Werk nach ver-

schiedenen Seiten bin gibt; aber freilich würde er sich ein

noch viel grösseres Verdienst um die («cBchichte der Mrei

erworben haben, wenn er ubenUl festgestellt hatte, wann
nnd wo dieae oder jraa Symbole überhanpt ftbUob waten

nnd (iird nnd wann und wo sie zum ersten Ma! in der sj-m-

Ibüliscben Mrei vorkommen. Auch eine Luluracheidung der

allgemein ttMiofaeo and der mr aeitwwiae und in gewiaa«

Systemen vorkommenden Symbole wäre wnli! Orte ge-

wesen, da unaweilulhall jene eine höhere Ii«deuluug habea,

I aU diesek Um bei dem einen Beispiele atehon m bleibei^

sind 1) Tranerlog'-n in Engtand und Amerika helten (das

I Freem. JÜag. erwähnt in den letaten vier Jahren nicht eiuer

!
einzigen aolohen Feier!); 2) ist daa Bitnal bei Tranerlegsa

in Dout»chIanJ je nach den verschiedenen I^ehrartAn sehr

verschieden. „Die fivkräiUgung des Bundes mit dem Blut«'',

jene sohensalidie, an daa Kaanibalenthnm erinaemde Cere-

monie der Darstellung des leidenden Brs, war unseres Wis-

sen» in Deutschland nur in der sobwediaoban lisbrart üblich

ond ist gegenwärtig mit Fug imd Beoht.abfaaohaflk We
kommt diaaar Biaach aeast aeob, nnd w« aan eialaa Ibde

vor? —
Dans der unmittelbare geschichtliche „und dann sehr

innipc Zusammenhang" (8. 249) der Frilrei mit den römi-

srhen Architekten nnd Rniikollegiun „vollständig erwiesen"

vorliege, möchten wir denn doch eiuigermaasscn bezweifeln;

weaigatena ist soviel gewis», daas die geschicbtaknndigsten

dent»ehen Brr davon noch nicht überführt sind.

Bald nach dem Erscheinen des II. Bandes der Sym-

bolik aehrieb nna ein bocbat kennlaisnfeioher nnd artbea»-

Itihiger Bnider «ein Urthei! darüber in folgenden Worten:

„Bine wahre Fundgrube von Daten, eine ungeheure Belesen-

heit — aber welche Sebliiase, welche H^etbeaeal Logik

und Selbstzucht vermiise ich mit Bedauern, denn das khr-

I

reiche Werk wird weniger wirken, als es verdient" Das

ist nach das Reflsrenten Ueinnng.

Die herben Erfuhningen, welrln l'.r S c h a u lie kürz-

lich ZU machen gehabt, fordern unser Mitgctübl und unsere

innigste Tbeilnabme bemns, nm ao. mehr, ala wir Ten »eiaar

iMsht fflaarar. Gaainnnng nnd der Reinheit seiner Absichten
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fifll^ ttibensngt tbA. Indem er mit seinem Werke den

Versnch machte, „auch die iiiiht-inanrer. fio!ohrti'nwcIt an-

znregen", gab er sich einer UuÜQung hin, von der mit aller

Beatimatlnit vontumMlmi und •nmamaagm «v, d«M aie

in gründlicher Enttäu»ichung Wirflies(*en worr!««. — Worin

übrigens der Verf. (Vorwort, S. XI) meint, die- englischen

i](r hoMigten dem Gmadaats dar mbescbriiiikl«« Oeffimi-

lichkrit in Bezug auf die niaurer. Literatur, so {«1 da« nur

mit der £inachrinkuBg ricbtig, das« aie in Beaug auf ritaalle

IGtthflOimgm dl» pdolidiato V«noh«ieg«nli«it Sb«n, «o, dtaa

die Rituale der 3 Gr. nur durch mündliche TJuberlicfcrung

fortgepflanzt werden diirfen. Die achweiaeiiichen und deot-

Rchen Hr eiad aaoli in dieaar Barialhuig weit libenler, ala

die englischen, waa vir, im gaNolikM a«n, niolit menrihnk

lassen konnten.

Indaaa wir daa nm vaUatündig TaiBagnn^o Haadliuflh

Her Byinbolik von Br Scbauberg allßn denkenden Meiftter-

Maurem be^Hens empfehlen, freuen wir ans, den Veriaaser

in dar Baarbattang einar „0««iU6hta dar BiinhWte daaMütal*

alt*i8" vom rcchtswissnnscliafilichon Rtandpunktc ans ein

(iabiet betreten zu «eben, auf welchem er ongleich eriolg-

raicher wiritan knm and gvwiaa «Ugnsainara AaMkannang

omton wird. Wir wAm dieaer mmb AiWk Bit Spunnag

entgegen.

Feuilleton.
Anatralian. — Am 19. u. 22. Dec. 1661 wurden zwei

neue Logen unter Mgliaeher Oonatitatian eingeweiht: die

„South Yanaa" ond dia „fMWij^f* g« Waodaad. Unter
den Beamten dar latsteNtt flndan wir dia daalaolMn Namen
A. 6 Hoffraann, 1. Antk; J. Landa» 2. Anft.; P. Maeller,
Üchatzmeister. —

Dresden, den 4. April. — GcBtcrn war. die I^ehrlings-

RoccptionsCH! in der I I „zum goldenen Apfel" dadurch be-

aondraa «oagasaieluMt, daaa Br Poraohet ein rüatifar,, kom-
ftatcr Ordi, OekoBooia-Connnlaallr bei der kSnigl. DooiBnan-

vcrwaltunK, sein 50jithrixe« MrJubiliura hesiii^;, V.r ist ütii

6. Nov. lirll! in der i i „zur goldenen Mamir" in liauUfU

aufgcnomtiiiu, .seit \H'2H Mitglied de» ,,Roldcucn Apfuls" und

Kcgenwürtig 2. (jro5it-.\uls. in der ürossw I von SucIibcu. An
demselben Abfiidu wurde Br Eiehbcrgt r, llofopcrnaiiDgcr,

laithar Mitglied der dl »aua gaitrönten Lüwan" an Danaig,

dariZü ^ g. Apfel" afllürt.

tordiin l>it> ?irr der • i "I „r.ur Mii*si(;kcit" N'r, li*8

beSchlosBcu auf Anregung dc8 Br Bol ton, f.-M , ciiuii Wohl-

thätigkeitsfond zu errichten. Die« ist nun A'w /.weit« i \,

im waleham Br BoUoa ainaa solchen Fond begxUndata.

— Li dar «ItaTBl-OakllD" (Nr. 1173) worda am 3. Mira
ein Br Baats' aua Matrllr arlwoan wvor aalncr Abtniia nach

Preussen". —

Paris. — Karz nach der Ernennung des Miu-Kuhalls

Magnan cum Grosunstr fragte der Kaiiter einen Maurer, wie

dan BciftdeKa der ncne Oraanistr gefiele. „Ah, iiiisl" ant-

«arteta dar Otftagta, „Vwia now aoaaUa* daufflKmimUdl''

(Sa Vbaditafm ana nit OromnUi!)

Utrecht. — Die- I I „de FriestchH Trouw" im Or. von
|

Leeu Warden feierte >ni März unter Hotheiligung vieler

Bit und beglückwfiascht von Abgeurdnctcu der Logen „l'Union

proT.* in Qraningan 'und „Wittam Frederik" au Analacdan,
daa fleat ibna 2^SlirigaB BaaMMiH. Dar Baeiallr dar C3,
BrT. delongh, erhielt bai dlwar Galaganhait in Aaeikan«
nung seiner ^Tijührigen TMeoitlaiatmig alä Lagaibaaintar ais

schönes ailburTu » Tintcnfiuis.

Mehre g<-:. Hrr K i- i n nI H zu unserer Freude in Nr. 13

des Mat;. Weekblad der HD „Post nuhila lux" ia Amsterdam
angenommen und mit uns die Ausgleichung der Diffanmaan

Tarhmgt. So dürfen wir nun ja wolil der baldigan Anar-
keimung dieser entgegan aaliaii! — Stallt alnanaUa ab

«nraxtan^ daaa dia 0|oa>C3 dar Ißaderlanda, tran dan Qninl-

sltian wahrer Bruderliebe und Freiheit, in dieaar Ange-

lagtnÜMit mit aller libacalitüt verfahren wird, so k^en wir

andererseita» daaa dia CZ2 „Post anbUn Inx", Inn dan Omnd-
ftätzcn der flalbatTerleugnung und der Unterordnung unter den

allmmeiuen Willen, A'.U- -iiti><c'u werde, w;ui iliri^r Aner-

kennung im Woge sleliL'U kmintt!. Muge die LU ,,l'ü«l nubila

lux" du8 IrVst aller Maurer am 21. Juni
, eingereiht in dia

grosse Bundeeikette, freudig mit uns feiern können!

Literar. Notiz. — Soeben anohaint iaNaw-Yark oina

TotTanndige „Gcschiehte dca Alten und Angan. SohottiadMn

Uitus" von Br FolRt-r (Tlic Ancieut und Acc. Scotish Rite.

A füll uud coniplcto Histury. liy llobert U. Folger , M. D.,

PaRt-Muatcr d., K.\-Si cretury General. Part first. 50 Cents.)

Die UU8 vorliegende erste liefrg dieses interessanten Werkes
enthalt die Eotstebnagagaschiohte dieses Ritus in 8 Abaaba.

nabat einem Anhang van Aktenstttokan. — Wir konmaD anf
diaaa Atbait aurüek.

Todeshof »rhaf t- — Am 19. Marz ging der gel. Br
.luh. I.udw. Zinken, deput. Mstr der r~~l „Alezina aar'
Beständigkeit", in Bemburg in den e. O. ein.

Thatsaehan dar manrar. Qaaahiohta (Aaeai» Mag.)— „FMri Bobarto d» dma, magiatra faganiafiiirt ad vaSs
]tegi.s IX den. par diam" ala. — lib. Gatdavabaa Sdward I.,

Anuo 1299. —

(ßxm an tlni ^^rühUttg.

Oeaprochon den 3. April 1862 in der CZJ „aar Tambw.
dar Maaaebh." im Or. Olaadiaa

, wa
rtMptOA Im WiwiBi,

Frühling, der uns wieder heute

Mild und freundUoh angeblickt

Und mit deinem grflnas uaida
Thal «nd HSgal lingrt gaadunSckt;

Aneh in nnsre Maurerfaallen,

Fri uu'l 1er Schönheit, tritt herein f

Komm, ich weiss, du wirst ja Allen

ffier aneh gam irillkoaunaB aaia!

Nacli des Weltenmeutata Willen

Uaat Da nun auf Ilnr nnd An'— Wia'i ain Waiaar thnt — im SdUan
Bao,
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tJeber«cljaut mit hellem Auge,

An« dem Lieb' und Wahrheit spricht,

Ww M deinem Plan noch tauge,

noeb nad ma nicht.

J«, wie treue Diener BchVtblMI

Liebt und Wärmu längst berb«!,

Bii die 'WüMsr sich belebten,

Bis daa Reh nun ohne Scheu

Wieder au» dem Hain' sich vagle,

Laiehtb«Mbiriii0ter WBod'tw Sebtar

Ob hi« dMt ilw Wobarits var.

Zwar nicht mit der Macht der Ric

ThUrmat du deine Werke auf.

Zwar nicht mit des Sturroes Füssen

Gabt TOS Land sa Land dein Laaf.

Dem die Knoape u dam Baume,

Wie der Käfer, welcher leia

Kaum erwacht vom WiDterlnum«,

Zaigt aar naitM Hlade IkiM.

Grosser Meister in deo) Kleinen!

^mntolat da niebt klar und hell

Trapfen Bori diM «a den Steinen

Springt barnnr der alt« QiatUi

SorgBOffl wBlbst du deine Oedcn
Wieder nur mit Blätterdach,

Und dea Schmetterlinges Fedaia,

0, Vir bildet ate dir aMb!

milioDan SU ernähren

Gibst da Mb dam Halm die Kraft,

Daaa dardnat die »diweNB. Aabren

Reifen an dem Bchlanken Schaft,

Legst do WahronB schon, die »ÜMe,

In der ersten hlumeu Schoos

Wirkat da nicht auch »ohon am VLiesse

Onlaer BMuae, •ahm na -Mnoar

Müüonon an erfirenen,

Weiaat dtt mit bedjtoht'gar Hand

Alle Farben anacnstreBen,

Mehr, al* nuch (irr Mriisch erfand.

Lernst du wicd«.- kltir:c Lieder

Fltteht'gen Sängeru iu d> r Luff^

Hauohat dn ain, du Edler, wieder

TaildMBhelBhu Uuen -Duft.

IVttMing, groaaer Kttnatler, lehre

Aaeh dea Kleiaatea nni la

Dem Oeringaten aeine Blira,

Recht und Hülfe zu varleiba,

Jede kleine gute Ueguag

Zu verutehn in eigner Brust

Und ihr aobnell mit Veberlegung

1 ael'g« Lnt

Aus KlcilUtaB wächst da» 0:

ITasafhaltsBm, wie die Saat,

Hnndertfältig, wie die Boae.

Schwer »iegt nurh der kleinste

Wohl Tcrstttuden, klug gegebeu.

Tausend Keime aber fort

Weekt SU immer friachem Leben

Oft da «inrig gute* Woii

2Re — gebeugt auf Fi iru m Stabe,

Wer verlassen, schwach und blind,

• Kie — vor seines Vaters {irabe

Mit der Mutter, ach, daa Kind

!

Holder Fräbliag, Ina» uaa griiieaa

Dieb MMh Üer im engaa Baun,
Imi tos hier auch immer spries-sen

Weit binaoB Latomicns Baum,
Lass an ihm uns oft beschneiden

Auch den kleinsten dürren Zweig,

Und begiesaen ihn zu Zeiten,

Daia er werde blätheaieidi.

Ja, andi «sare Herzen labe

Gera mit deinem Begenaachein

!

Ton mir nimm als Ehrengabe

Heut hier diesen rohen Stein!

Qlatt und mit den Maurerzügen
Wohl Torsehn, ist er auch klein,

Laaa ihn, aollt' er passen, fügen

Li die aleheta Steile ein.

möge deine

ScbOpfang mahnend tot «aa atdia,

Kimmer bei una je doi Klciae

UBVwmeikt vorübeqplia,

(lh|naa|M bii ran Iii. Iltn.)

Weltbärgerthnm nnd Schale. Schultchrift von Dr. Moritz
Zille, Director dea aMdenen Oi)Miimi|jH>iiaaiHMa in

Leipzig, heiyng, 1861. HaiB. AiCK STB. 4 Kgr.

Br B - ph In Hth. ~ Brzti^licb Ihrer gaiigrn BMlrllunf di« Anfrait:
Sol! Br H I.. hier das b«lr Wert (prr roiliurfchoM) «n Sie seadm oder

i«t dit Bemirkusg siumb auf den Briefe: „Wird durcb W t Biickli. be-

torgv eioe jkbbestallnag? — Ott Brief war abriirrui nicb C»<el adreuirt.

Brtitii Grnsa!

Dr K. B. in Br—B. — BcnUchaa Baak fiu- (Aüge Zasendauj *oa

r FiOB.

Bei Hermann Luppe in Leipzig ist erschienen und in

n beben:

Polick, Ä. F., Verzeichnis »ämmtlicher iu DeutetUIuud *eit

dem Jahre 1737 gegründeten, erloschenen und noch

bestehenden Uross- und Provinziallognn, Johannislogen,

Sebottenlogea und Capital, aowia der bek. Wiakailegea.

Mit biatoriacben Vetisea aatar Angabe dea bete.

Logenbundes, der Zeit der OrtinduBf, TeiiadMnuig aad

dea Erlöschens, gr. 4. lö ügr.

Im Tetiige det Uateiaalohaetea

nataten dea „Vereins deutscher Haarer", nebiit Bericht

übar die ente JahreeTorsammluug und Mitglieder
«... « « W* «^ M

Veraeiehniaa eto.

M» SJIgr.

(Abdraek

Der Relijertrüj< i»t für den Verein

erhalten diesen Abdruck gratis.

Laipaigk

0

beatbwt. Sie Ifit-

Br Hermann Luppe.

iiaaBr lappa bi iaiisig. — Diasb fw
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Die

^C^^' BegrOndiBt mA herausgegeben

B«. J. <>. FINDEL.

•
des Verwn'» deutechw I^reiBai

, dm 19. April ist».

Di«

Ikifeatt! OiinirmliBkab Toa Br Pankbla*!. — Dar Kampf nm itle Humaaidi. Trni Dr M. fHrhIsw >

Hr >: t 1 < n I" • vi>r — F • = t I 1 « 1 r n : Al'-nlmTir - B.r.lii V\rt: nn .ili-j-i,' -

r«ttT«l« ImI den sntcn BcliweManifeU« n OoMani. Vm
*iu dem Art. ,.1'rMret" In W»jen«r*i SluU' linrl

Br O. K. FunlchAnpl,
Ml» T. U. 4wO „VaiMfew. «. mwilili " la

PalmtionnUgs-Morgen war'a. Wi'ii:(iiii iiuHKenin Blicke

bot «oh eiD heller, doch nicht Ton windgethebeneD 'Wolkeo

Mar Hhoml dar, einladead «mi Gang iaa Freie and doch

an die Stümc und Kämpfe malmend, durch welclie die im

SohUb aioh aohon regend« Katar in dioaea lagen «fat noch

Ma^Bwh nMmt, «he da bom Toflaa Brwadini od Baaan

I.«ben die Aagen aafschla^n könne. Und vor dem innerai

Bhok» atand mir daa fftUnenAet daa Wahhaüaade«, standen

dSa Ltldaartag», ««lohaB «r, fibar dia tgh dan 'waakel-

mnthigeo Yoika ihm tat den Weg gebreiteten Falmen and

Qawiader hinweg, durch das „Hoeiaanah" jubelnde Volk

liadnicb, entgegenaog, am 'den lod und die Welt sh über-

' wiadM und der Menachheit den whaiiiiungaTollen» den har^

Boban and hochheiligen Ostermorgan zu bereiten.

Da gedachte ich der Stunde, wo ich in der Oat«rwocho

gaülbater Lege Eaeh , m. gel. Brr , Ter»amroelt vor mir

•eben wttrde, und gfidiv hrp m'-ivcr Pflicht, an dieeem Tage
ein erweckende« Wort an Euch su nohteo. Aber nicht los*

inreiBBea vonaochte ich iah voa 4att CMmIhb M die

0«terzeit der h^UgiB Hatar aad aa die (Mendt .dar baiti-

g«n Ueechichte.

Und 4a kb rar Ar ehriatfiebea Gbabeae Mar vafflan-

melt wei*« — obwohl unwore Lope ebcnKOWünip ciiirr kirch-

itcben Tendena, ala im Beeondereu dem Grondsatxe der Ab-

litMiff aiehtebriiiUnher HM^ieder aagdban ial -r- eo glanbe

»h, nnr im Sinne des oreten unserer 3 gr. wclchBM Jeden

•d dan Gott aeinaa ülaaben« hinwaiat, au handeln, wenn

adchaa GednkaB dleieiBel die* Tenay gebe irer

ren, die ich etwa vor £noh, m. Br, in Worten anaaprechen

0 welch ein schöner, tiefer Sinn mht in der Oaterceit

der Katar, mht in dem Oster-Abschnitte der heiligen Oe-

aohicbto! . Und «aleb ab aehSner, tidbr Sbb apriebt rieh

d a r i n aus , dasa eben mit jener die christliche Foior dm
iüunpfea und dee Siege« übw Grab nnd Tod xasammen-

mw —
Ich sprach von der „her%en" Natur. Und wahrlicb,

Bte iat beiüg. Aber ai« ist es nicht als ein Göttliche» an

ab aelbat and dvnb «idi edbet, «am Vaadw de atam-

pebl möchten: sie ist es als das herrliche Werk GoUck, al»

sein Tanipd, ala aeiaa Verkttfldi^|eris, al« dia Zeogin de«

gottliobaa Geiataa, dar de gea<Aaiba, der aia dordidringt,

nach ewigen Gesatsen im Grössten und Kleinsten sie wunder-

bar beherrscht, als die beredte Fredigerin der Allmacht, der

Wfltdiait und Liebe des Altheiligen. Betrachte« wir fai die*

ear Zdt mit solchen Aug«« die Natur, ao ist ihr Anblidi

onenHlich erhebend. Mitten in ihrem Winterschlaf« war

schon das fUmälige Wachsen de» Tageslichtes ein Torbote

ihrer künftigen Wiederbelebung, waren es die immer wär-

meren Sonnenstrahlen, die unn liebend auf kommondu bes-

•ere Tage vertrosteteni da aprossten noch neben dem tichnee,

Wie ^ der BaMafcaden in Tnmt geapreebene Liebea

Worte, die kindlich-heiteren Schneeglöckchen j da aberzogen

sich mitten untar d«n SturuMsweben, die die Regungen ihre«

mdwaden Brwaebaae begldtelea, die FIbmi bU den gin-

nenden Winternaaten , die Gärt«n mit den olleren weissen

Blumen das Mönes, die bträacher und Bäume mit frischen

VMb- 'oBd BlVtbankneepeB. SBvm llogat erwadriea Ued«

ilnr T.fTche ist nun der Ftotengesang der Amsel hinzugn

kommen, and in BlUthen and VogeUtimmen haben aiobj nun

•Uembdban dieAnira der»alv wid Ibr Ubdagadto Mrad
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wieder aut^cthaa — und als Uottes fiotcs tntt. aua liebet

tmd Bagenschinern and IMlyalm-StilniMa hsnuw, «dolw
launisch mit heiteren Sonnenblicken wechseln, der Frühlin«'

ror ans mit der frohen BoUchaft, das« die Katar wnxier

anAntndein «nd all» CrMtnr von GMk m nmm, firoluia

Leben wieder nnfenveckt sei.

Noch war diese Aaferatehung nicht rollendot, da hat

mw dl» heilige Oeediidite dntdi den Todeaguig des growea

ftiftcrs uriKerer ({eli^-iim , durch Sfino Kiimpft! und Leiden,

durch KrwußnUni und Urab hindurch bi« zum Hallolujah des

heO^eten AiiftnMtai)g«niorg<eaB na der ^nd dea OlrabeiM

hinpeführt.*) Wir hiihün im Gtüst oh mit «riebt, wie in

diesem kunea Abschnitt einer Woche ein unorachöpflicbcr

Bdditlnini der Hemebhett gebrühter Opfer und der Weeh-
oei der entgGgt3ngeKetziesten Erticliüinungen sich zusammen-

dringte, am die Walt lur geistigeii Aufarstahiuig empona*

keben an dw Ysterhera 9ra GetM. Ab die BtciDe der

Ilkbnentweige, aur den Pfad des dem Tod Entgegenzichcn-

den geatreot, war die DornenkrODe auf seinem Haupt, an

die Stelle des „Hcaifimah'* das „Kreuzigol ihn", an die Stelle

lii r unter dio Füäsu Hoines Tliiere» gebreiteten Gowändor

das dem Verurlheilten zum Hohn umgeworfono KünigsgowanJ

getreten: mitten unter dem mcnschlichon Grauen vor den

nahenden Greueln und Schrecken war seiiM IMm in der

f^riOdnf; fie« lieilig«n Gedäcbtnissniahles hervorgetreten und

kaum war diese geschehen, so vrar er von einem Derer, mit

«eleben ea Dm benlidi varkuget hatte, nedi dieeaa MaU
zu )ial!<!ii , war er von einem Heiner Jünger — verrathon;

dem loben der abtrünnigen Meoge antwortete sein Gebet

am VkgelNug fi&r aie, die da aiebt wQsatan, was aio Ana;
neben dem ruchlosen Hohno des einen war dan „Herr, ge-

denke mein!" de« anderen der mit ihm zugleich gelcreuiig-

tea SoliüahMr «ad die trSetaada VerbeiNNuig des Bwadieaea

ft:r ion letzteren erschollen. Mit tlcm mi-Kliaririeltfn Welt-

heüand litten wir im Geiste die (Qualen des au das Kreuz

GttBgeRen, feierten aber «neb mit ibm adiea den Sieg bei

seinem liuf: ,,1!-- iwl vr llbrai ht !" und beBt&tleten ihn mit in

dem feUengrabe, in welches die üebe ihn bettete. Da brach

der Oetannergen an, daa Grab war leer, acin Sieger ans ih«

in datt Leben zurückgekehrt. Zweifelnd hatten auch wir an

seine ^'ägelmaie die Finger gelegt, dann aber glanbeasvoU

in den Jndelraf singestnunt: Chriataa bt auftraUBden! —
Heilig ist die Auferstehung dar Bctar; doelt haiUigar

noch üt diese Anfinatehnng!

*) Wtu MB dm chrwlUcbm Glinha MgaUmiw Mr vw iMim
dHSilbiB Oiobfot BHAr aaa dMMo htSiiir BinMtlH aaMIl, m w
bwM iiBi Mil mHner AnMckl, wbsi der iili|ila-MaMs Bndia ier

VrtI IrSfüntig diraber, mh H* diHo l^rgMUDtos iraiii«rk«flM,

iikriiiilfirlicheii Vorgin)^ tu deuten unieii; ei hat (idr den Renif. m>' i^'r.i-

Itcb »Kiltnagtlten. vi« u« uu uberlielerl luad. Aal diii« Weist maibfl

«r K«s«in t%, M «Artlicli lu nclim«!, oitr, Call* F.iaer die*« Ihul, «iD«r

Mlckdi iha Mlilea nid Ihearca Anfrauasi » uImim. rar jadcu

CliniiM, dtM aM( mdm isam Wake «bgihl, tr aach As Wasdtr

der Miic* Csi^UcMe aMtisr IMi|iM asMlas atf|s, nsH dw ia 4»
mllMlt (Mtt (AUlMMr SieMmi «ie bocb «rMender nd nk nAals-

»ungsvollft B«<l«ol*n(Dl(i( Ilm maclitiK iinprccLendcr um Dntier, wer

*'Oicii> r M.{is%en )nir, tiriUgen Er^Jib.uiiKeii auf sick ciiiwitl.«u Ustl, oder

a ll -frir li/.idcr « ill riDwirkeB Umid , drr seil uiiii will dnbri rbfiis<i

TOD d«r Aaiii**MDi|;, «U «on der ZiiisalhuBC «tncr du(OMU*ctiea Torlesong

r«ra .Uelbra ind, mt» bttoadm die OitorfitdiicbU balriin, Ktiaio

dM^Aonpiach «^eiradsanwn: „IM Chrtnis sicbl «stsnlsBiMi {kSipsi^

IM aalmtasdpai)^ as ist gnir «Imfea Mf Der •rt

Unserem Hotlen wird durch t>ie daa Siegel der aetigW
Gewissheit anfgeprigi *

Zum Hoffen der Unsterblichkeit leitet Xatur
uns aa, welche nicht blcM» im FrUhling ti^jährlich ihre Auf-

ereiekn« feiert, aondani tBgliah nad a»tedlieb dnrah Wamd-
lung-cn hind':rrh, indem sie vorhandene Bildnniren vergehen

lasat, um neue danuis herroigeben an lassen, neue and immer
neue Anferatebu^taa dea StaffHehan in ««rtndaiter R»nn
uns. vorführt. Doch die Gohaimni^se der wunderbaren Ver-

bindung von Seele und Geist des Menschen mit dem Körper

hat nedi kein meaadiliebas Foraehavangiä an eigrtniden vor-

intK'ht uni! ilanim kann für die ünnterblichkeit dos Geistes

des Menschen, ab eines beseelten und geiatig-sinnlidien

Wesens, aaa den Beobaohtoagea der steten Waadimgen und
Auferstehungen der Stoffe in der sinnlichen Natur eben nur

eine trostende Analogie und frohe Hoffnung, nicht aber eine

Gewissheit gescliüpfl wardaa.

Näher schon führt ans sa dieHein Ziele die philoso-

phische Forschung, welche aas dem Weaea Gettaa and

aus dem geistig-sittlichen Wesen des HeBscben dan SeUnna

zieht auf eine ewige Bentimmnag und daher geistige Unsteib-

lichkoit dc-~ Menschen, dessen Dasein and in dieseiD irdischen

Leben uidit zum Abscliliisso kommende Seelen- und Geistee-

entfaltung eine« von den Mittelgliedern in der nicht zu be-

zweifelnden ewigen geistig- »ittlichen Weltordnung hildnii

müsse. Eine mathematische Gewissheit jedoch kann unh

anoh die. Philosophie hierttber nicht geben — sie, welche

ihre Beweise selbht für das Danein Gt>tt«H, auf welchen allo

jene weiteren Beweise rohen müssen, gegen die ein«chnei-

dendea akaptiaabaa Einwiade ihrer «igeaen aeltataenliliea

den Kritik xu schützen nicht vonnag.

Und doch lebt ein inneres Bewusstsein in uns,

wdciiee nne sagt, dass aaaar Geiat aaek daat Xsda daa

Loibe« fortlebe ; und Gut«» und Böses in unserem geifttipren

Leben ifiit dam leibliohen Tode augleiok als Tscgebend aa

deakan, ISsst aohen aaaar Gawisaefn nlaht an, waldMa «faa

Vergeltung des KrHt'snm wir des Letzteren uns mahnend

vorhält, eine Vergeiuug, welobe^ da sie bier «o hünfig nioht

esAilgt, darebaas daa Ibiflahen daa Geiatigan ala eineM-
wendigkeit ionierl.

Hut eines Fiagonteiges dnreb die daiigereiobta Hand

Gottaa bednrfle es, nm diesea tiaTiaasiBte DawnaalaaiB an

befruchten und über allo Zweifel Niegreicb zu erheben; ein

Strahl dos Liobtes aus der Höbe duüa nur aoeb hiaaulLom-

men, um aas dam in oas warasladen Keiaae beraas die BIWlw

und Fracht der glaabenaTOllaBZuTersteht su entwickeln.

Und dieses Heil ist ona geworden. Von Qot4 geaaadt ist

Chiiitaa eraohianen, die Sünder selig ni maohea, daran Tbd

nioh^ sondern deren. Leben der Allcrbarmer will. Von Gott

gesandt, hat er das Gottesraioh geatiftet, welches über die-

ses irdiHch« Loben hinausragt, hat er der Mensobhett

ein ewiges Fortlaban und in ihn eiaa aariiga Vaqgaltang ver-

kündigt, hat er uti» rerheissen, vorani!ng«h«n , um in Kei-

nes Vaters Hause, wo viele Wohnungen sind, auch unn die

bWbaade StiUta aa berailan. Sein Wort und Werk aber

hat or mit seinem Tode besiedelt, «ßlbwi im Tod ein

Prediger der Unstarbliobkeit des Geistas, indem er verschei-

dend rief: „Vater, fnlMaaHMa beUda iekjasttaanGaiii"

llie göttliche Allmacht rtnlli' h, Heren unatforacblicbee Walten

über dem Klügeln des in endliche Granaea eiogesobniBktBn

Veraiaadaa M acfedMn wd Toa ikn liaki tm amaaaaa

j ^ .c) by Google



123

ift, hat da« Wort und Werk dtis GoitgeHandten durch de«-

•aa AnferntehuBg bestätigt und gekrönt. Und wenn

üollt auch leben", no (-rNchant aus dem Munde des Aufer-

standenen diese Verkündigung mit einer alie Zweifel Ter>

MbMm AUvMndlt. HmI uns: niMf» invw V«rkeiji-

Kunp: iKt 71! einor göttlichen Y«rh«UaiiBgfBi*«fdnaid
iat una von tiott gewührleisteL

fiitet im, mäm Btt, dan Mieii Wwtk 4m rdigiöfle«

(»lanbenB, welcher nicht blind und olinc Prüfung, unsellMt-

ih/Uig bianimmt, wm ihm anoh inuner al« höhere Üflenbamng

gtltotMi «Win Brilg«. niMkn di» Fmakt M «iefarw lui-

gehenrt in daa eigene Innere, ?.a welchem demüthige» Er-

JHBnen der inUafiliMi Beechränkong de« menaohliobea Geiatua,

har mmk im Bawailaiii aaiMr «wigen Baatinunaag und

seiner göttlichen Abetaaunung und Heimath, zugleich mit

den JirkemMB iiiiim BodflifhÜMMa Moh dem «m aImb

IhBaferilfc UaMa Udii iit dem G«Mb bo UmO fawardaa;

er hat Tür dan, wa« aU göttliobar Gedanke in ihm
labt, ia dar gäUliaban Varhaiaaang das eraehnten

V{d»rball «ad dia jade« Mialkramaa in dia elgcmon

Gedanken beeeitigende Bestatlgaaf au» den }Iühen

der Gottheit erhalten. Und wenn di« herrliche Oster-

feier diese erhebende glaubensvoUe Gewissheit mit jedem

Jahr auf's Meoe in uuh erweckt, so werde heute auch in

dieser Mau rcrhal tu ein Nachhall derselben wach! In! uk doch

uaer liwclisttic Anliegen, uuiiero höchste Lebentti'rage, auf

«lohe Ton ihr ans der verklinada 6tnU dar Ctawiialnit

iOa llimmelshoheti herabt'illt!

Ich meine, Miton diiuve OalergedaikaB «iren für sich

iUhb fßUBfff «M aln AaaanA n taiohair gHtHfßt RirabI

fHr dn Wr r.u «ein, tinJ ich könnte Bomit schlicMHi-ri.

Doch lasst miob mit wenigen Worteu noch iwei üster-

Sabea UMMMgant aadt «Smi IVoat «ad aaeb eiM Brau-

tWgnng!

liooh einen Troet: Joder tob uas hat, sei es Tor län-

ganr odar kibmnr Zrik, gaHaUe Todla bagnhaa, oder

stehet vielleicht vor der nnhcn ATissicht, da«« llmi ein

Giaicbaa bagagne. Die Aaferatehung dec S»iut und die bei-

%> (Ma>gMiiiMilita-wit jadwa wa galfaMa MaaMiliaiiTamm-
daa oder im VoraoK um hIc linii^'ei^tlRn und Zagenden au:

mW«« auabeat Du die Lebendigen bei den Todan?" Sia sagt

B«, daaa aaaaM GaiBaMa dimdi daa Btarttan tu nei|eB

Leben geboren worJon und dasB ea frevelnde Selbstsucht

wäre, wolUaa wir um uaaer«« VeriaataB willen darüber kla-

gaa. „Dm da aiaat, «ird -aiahk kUad%, alwba dann."

Wohles, andi aa iViaobaa Oribern babe aiob dar tieist empor

aap. AaaahMMQ daa LabMi» walobaa ia aia anagasäet wor-

dn tat, and sam Fkaiiaa Daaaea, dar «uoh m Tode nur

Laben aussäet!

Doch auch noch «ina Enantbigong nnd BelbAtennunte-

wag: Wir wissen es nicht, wia lange es währen wird, bis

«ir selbst werden zn neuem Lahaa dnnh daa Tod geboren

«erden. Wir wissen aber, duHs es (rescheheTi und das« dann

Daser ferneres Leben eine Folge und Fortneuuug —> des-

halb aber anch Ton selbst die künftige Vaigaltang aaaaree

irdischen Lebens sein wird, Und wir vri^<sen, daw jeder

öohritt aur geistig-sittUohen Vollendung, welchen idt ia die-

•an I«bea thaa, aaab adiaa Ar oaaair kdaftigea labaa ga-

than ift Anf denn, erheben wir uiim an« dem HallThlafc.

it welchem daa gemeine Leben uns umlungt; erheben wir

uns über die f^eistipo und siltüf !;p Tr%lioit und SelbBtsucht

;

erheben wir Geint, Gemuth uud Wjllen xum rastlosen Fort-

aolnattaB aaf dar JBahn aar Vallaadeag, aaoli aoA aha dar

Whcr*^ O-tcn 'inn tagt!

Und so werde dia Anfantebungssteit der 2iatar nnd die

Mliga AdbratalmagagaMiUokla aaa «ia Oatarref aar gaiati-

gaa Auferstehung Hcli m in dieeen unseren Erdentagen.

Auf denn, Brr, wachet e« ist Osteneit; — Maurer,

«aiduii aaf la aaaaai Labaal —

Tse

•rBC

Tat aoa aaa dar biaherigao Daratellung die UabarfÜft-

rung erwachsen, dasa «ir ia dlat Kampfe um die Huma-

nität nicht allein stehen^ miWtini «ir Tielmehr demüthig and

dankbar anerkannon, daaa allmächtige Hand der allaa^

höchsten Verouaft aaserea a. B. a. W. im pk fmgi ii AugaiB*

blicke, oft^ «ogar unverkennbar, darum aber aueh wohl unaus-

gesetzt iu unmerklicher Weise eiogriff, die Menschheit in

ihrem Streben nach einer vemunliigen, sclbotbewusssten,

selbstthiiiigen und selbständigen Ausbildung soviel als nothip

xu ualeristut^en und zu begünstigen, so bleibt nur noch übrig,

naaar Aogenmerk auf diejenige Kraft und Thätigkait ta rish-

ten, welche die Menncbhcit in diesem Kanijife Me1b«T «nt-

wickelt hat. Dass ilire lieslrcbungen, namentlich seit dem

Wiadanafblühaa dar Wiaaaaadudkaa t«ar aaaBagaaotrt dar-

auf gerichtet gewesen sind , warum sie jedoch den voraus-

aiohUicb glUckliohen Erfolg nicht gehabt haben und nicht

Jadiaa koaataa, iat abaaUla baratta frttbar gaaajgl «ordaa.

Alle jene Kümplo, wnbhr dir europäischen Völker, ao«wU
auf rein geistigem, industriellem und nwtariallam, ala aaf

poUtiadma and UnsUiclian OaUato aaftdaa» aaalbdbtaB maaa-

1
len, hatten ihren tieferes Grund in solchen Anstn ngunfrim

und Beatrebungan. J)ar iCampf um die Ham»nität erweitert

sich, T<m aokban Oeoohtapunkta ans batraabtat, also* an

einem Wellkanipfe, dessen fflückliclier Ausf^Mug- allda eine

nuTaraelle, bumaoe Gesittung, ein wahres Weltbürgerlhum

«robara kräa, «ia aa toob Cbrittentbnn oad Ten dar k. K.

übereinsümmeBd angestrebt wird.

Es würde 'an «ail föbrai, alle Kample der neueren und

neuesten Zeit von dieaan Btaadpaakta aaa aSber aa balaneb-

ten. Es muss dies einem Jeden baim eigenen Stadium der

Geschichte nelbsl überlassen bleiben. Für anaam Zwfok

wird tiH genügen, an einige Beispiele ta erianem, tbeOa aia

dazu anzuregen, theiU am anzudeuten, welchen bedeutendaa

Vorarhub Hchon ^Vw.-^c Kämpfe den humanen Bestrebungen

der MuuBcbhctt geleislet haben, und zn zeigen, wie tief aie

darin begründet waren.

Jahrhnndortc I itil' hatten die Italiener »Wh die Herr-

schalt der doutHiheu Kaiser gefallen la^eo, ja im 8treili'

mit dam TbpattbaiB aa ffarea Gnastcn sogar Partei ergnSim.

Wa« vereinigte daher wohl plöt?lii !i alle titädto OberitalieD!«

mit dem i'apste gegen den ersten Hohenstaufen und awasg

diaaao aüaktigaa IbiMr ,iar Ibahgiabigltait} Ka «ar dia

einmiilhige Forderung der Anerkennung ihrer nat'.irgemK*sen

)
Freiheit, belbständjgkait und Menschenwiönie gegenüber einer
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rotten and brutalen Gewalt Der gleiclie einmiithi^ An«pnic1i

$a( Unmtoital) Frwbeit uDd Tolerain trieb sodana firikher ia

]>MitHUaad «ohon dto8tedi^;«n «pOer im MiiAmTmA-
re:r!i ctin Albigen^er und untpr Anderri auch dio Waldonser

zur Annahme eine« Verniohtungakampfea mit der Ueber-

iMeht, wddw ftr Roheil, latotain vaA Kneditang gegen

kic ajftrat. Für Freibeil, Toleranz und Humauilät

eodlioh Haas und hundert« ähnlicher Blutaeu^'en in den Feuer-

tod!, dnfOr winde der Haeelten-, der dreiisigjahrige nnd der

niederländische Befieiungs-Krieg gekämpft und dotur die Re-

formation glomiob «ratrittea. Nirgend kt daa Keoht auf

ein« kniMiw SMwMkelmg der MemoUieit aber wobl stfirker

betont und fl^Ieioh mehr gemissbraucht worden, al« «üh-

nod der finiSakchen Revolution. Di« allgemeinen Mcn-

eobenredite waren ihre Losung, und Freiheit, Gleichheit und

Brüderlichkeit ihr Feldgescbrei , womit sie eine Welt in

Waffen besiegte. Dennoch haben alh- ihre Anstrenj^nnf^n

die franEösiaohe Nation nicht vor dem Dospoüsmus zu be-

«ahran veimoobt Er vrur ea auch, der wiederam die nüehtte

Voranlassnnp zu dem, um dio hei!ig»ten llechte der Mensch-

heit geführten deuUchen Befreiungskriege abgab, dadurch die

gegeawSrtfge Gnppinmg der Suwfan Bvropa'e beriielAihrte^

und die Humanität sogar in der Politik zu einer Marht crh'<h.

Bedarf es nun noch wobl einer Hinweisang auf die neuesten

SrhebuffaB k Oiieeheotaad, SpeiiiaB und ItaKen gegen eine

oft wahrhaft wahnsinnige Brutalitüt, Untt rrlrürkung- und Ge-

walt, um zu der Ueberzengung zu gelangen, dass die tiefe-

tee Gfttode w alleB dteaen Weltkimpfim ttbefall ia ImmaMD
Bestrcbiiripi'n g-nlcpen haben?

Die günstigen Kesultata aller dieser, mit Strömen von

Blot orfcanfteB Aaetrengnagen der Menekbeit nn Fort-

orhreitcn auf dem Wegn zur Ilr.maaitiit lasHen »ich endlich

letcht Ubersebon, wenn man nur die gegenwärtige Zeit mit

den Mherea Tabrimaderten vergleicht. Wekher himnel-
weite Unterschied liegt nicht Rchon zwischen der Zopfperiode

und der Jetstieit, und welobea SieMMohritt rorwärts hat

daa MenadieageMlileebt nioht gemaelit seit der Zeit des

Stockregimonls , der Maitressenregiemag and des 8oldaten-

verkaafa? — Kommt doch gegenwärtig sogar in Husalnnd

«ad ia der Ttlrkei das lienschenrecbt und die Menschen-

würde nach und nach immer mehr aar Geltoag. Badlieh

erweckt auch noch der neueste noniaraerikaniNche Bürger-

krieg die Hoffnung eines Fortschrittes auf dem Wo^ zur

Humaaitft vamitlalit Anlbataiig der 8itbn>aNi ia daa Slld-

•taaten. —
Ks sind jedoch iticht die politischen Kümpfe^ obwohl sie

in dto Attgea-Uba, waklw den Innaneii Reatra-

bangen und Fortschritten den haaptsächlichsten Vorschub

leiaten. Das stille Kämpfen und Arbeiten der Kimwhimi in

aUk aalbat nad im Lumra der YerUade and TSIker, was
lan zwar leichter übersi'^ht, in der Gesrhichte aber durch

nein plötslicbea und unerwartetes Uorvortreten überrascht

aad vea der MRwalt aa den Seidiea der Zeit ertaaat wird,

das ist p«, waa die Hauptgnuidlage eines jeden Fortschritts

in humaner Uesinnung und Tbat bUdeL £a ?eidi«nt <i*mm

eiae alkere BetraoklBag.

Wer vermocht« es aber wohl, die unzäJilbaren täglichen,

ja Bttindlichen Kämpfe einee Jeden eiaiebicn Menschen mit

idi eelber mid sngleioh ariC deai aft eo inhumanen Gebah-
r<-n Hciiiur Umgebung, »eine LaVfMtk and seine Geduld,

dann aber wiadv aata baid kHMgai^ bald lartea fiatgegaa-

trelon nnd ZuriickwciHfn , Rcinc nncrmQdliohen Bi'miihnn^n»

durch äanflmuth, Nachgiebigkeit und Meaadwnfreandlichkeit

die herben AeaaMraagea dar Behalt, daa Vetaithena msd
der Leidenachaft. an »ich und Andern zu hemninn, zn luil-

dem und zu überwinden, sein Gläok und sein Daglüok, aein

Galiagea aad Hiaalfaigen — kam, dae gtaee eerbeigwia
innerliche liegen

,
Wognn und K.-inipfen in eine« joden Ein-

zelnen Leben, mit allen seinen äohattirungaD und MUanoirun-

rungen anek aar eintgemnaeaea aaaraiahflad und genügend

zn Nciiildoni? Dazu würde mehr sIh menschliche Kraft, Bin-

siobt nad Geaohioklichkeit geboren. Und doch

gar aiobt baieeluiai, wie gewaltig, nachhaltig oad tfaf i

anbeachteten, verborgenen Kämpfe in ihini nniainmlliiiil das

meaanhliehw Lebea bawagaa aad neiae Aeaeiernngen bedin-

gea. Wie eoUta aa den YSlkara aadi woM möglich g«wordea

nein, bomanen Beetrebnngon überhaupt nar ein Inteneea ab-

zugewinnen, wenn die griiMere Mehrzahl ihrer Volksgenossen

nioht in der Stille humane Gewinnungen in sich und Andern

entwickelt, und darum an der bumaaon That gWabMIa aia

Wohlgefallen gefund«'n hiitt«!' Siulicr würde m, um nur

i^in Beispiel anzulUhreu, \Niemaud gewagt haben, zur Aul-

aadiBBg und Wiedevauffindnag Br. Tagala, dia vea aft

piitcm Erfolge begleitete Sammlung zu veranütaltwn , wenn

das Vertrauen auf allgemeine Verbreitung humaner Gesm.

anagea niokk aar Henaehaft gabagt wita^

Von innen lirraiis streben Rolcbergestalt die Völker anf

dem Wege der Givüisation mächtig darauf hin, Mob naok

aad aach aad ia aOar Stille eiaa WalthUrgailMikeil aaaa-

gcwöbnon und an/.ucignon, wolcho fort und fort eine Mutter

immer humaaerar Geeinnungen und Theten werdea maa«.

triache Telo^^raphon eine besonders g-ünntige und gliirklicho

Veranlassung, die Verbindung der Kinzelnen und der Völker

eateraiander aafe laaigeta aad Xrlftjgata

Erkenntnisse zu verbiuilen , Vorurtheile la

die B«ikeit mehr und mehr abnachleifon. '—
Kna venoakrte^ freiara aad eelbaHadlgen TerefaMlhlMg^

keit bezeichnet endlich in praktischer Uinsicht den Fortachritt

der Volker in ihrem inneren nad nneaetoa KaBi|fe aar Ver-

wirklichaug daa Uaab der Meaaehbeit Ist ea dooh aeth

gar nidik IM^ InTi daaa eine freiere Bewegung ia dieser

Beziehung errungea wurde, und schon hat das Priasip der

Selbsthüli'e seinen Siegeszug durch die Welt angetreten. In

den Uandwerkorvoreinen und ihren Vorsohusskassen lieArt

es bereits Resultate, weloho Alles, was die bisherigen Annen-

Wohlthätigkeits- und Unterslüuongs-Verbände geleistet haben,

eehen weit Uatar aith lartakliaei Biobla ale eiae aUga-

meine Anwendung der dort zur Geltung gebrachten Grand-

aätae bedarf es, diu ganze Welt in einem der bumanen An-

acbanuag gttaatigea Siaaa fiBlKg afluagaatallaai. Oeaa iadam

dirHf; neue Maxime in alter Maurerweise die eigene Kraft

und Arbeit aolbstandig macht, and sie, vereint mit der Ge-

noeaaa mXh, an eiaer lebeadfgan aad labeaaflriaekea nuig-
keit herausfordert, hebt sie zugleich die wahre Munschen-

würde^ welche das demüthigende Gefühl dea bisherigen blos-

eea Abaeeenempfitage tief haiabdrilakteb

Kein menschlicher Venb hit indessen jemals so selbst-

bewusst, eo beharrlioh aad ao tapfer dea Kampf am die

UumanitBt baetaadea and iet darb aaob BMh-jahrt dar Vor-

käropfer, als gerade der FrMrBand. Seit dem Wiedaraaf-

laben der Wiaaenaohafkf ana den aUoa
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oIhAm honrorgegangen , hat er Qmn Terftlkoea

Fonn«ii elaam nenen Gtäat, dm 6«8t mhnr HrnnrnftSt,

efaixohaachen gowuRitt, bat rii w aUaii KSrnfufim nüt Oiren

Foinden stets als sein buffigltiw BowlMbanner hochgehalten

nnd die Fortschritte der neueren humanen Bildung nicht blos

eifrig rorbereitet und getreu begleitet, sondern sie auch

laMir ^ ''^ seibat TenTbeltot. Wenn alle bisher gedach-

ten, vereinzelten oder vereinten, dif) VollcnHcng der Mennchon-

idee fördernden Bestrebangen auf Htoatiichen, kirchlichen,

wisMDBohalUiohen, induatrielkm, Tolkswirthachaftliche«, socia-

len oder sonstigen GebieUm, in der Regel lediglich ihre be-

onderra Tendenum und Interessen vertbigten und darum

damit der Idee dienten und einer allgemeineren Erhebung

nur wahren KenBoheinrttnlB förderüoh wurden; so war es

TW A1I«B die ,BrM«feefe«ft der VtMt, wdebe iril volleni

BMrasstsein ohne Nebenab'.ichtf'ii . ati<! reiner Mensclienltobr-

«nd fem TOB Selbstsucht und Ei^nnuta, die sohöne Idee

wikfw HmDUiitSt ledigHok ras önrer aelbit wfllea nft ihrer

ganzen Krafl trfasate, (sie im verborgeni^n , Rtillen und vcr-

trauton Bruderkreise weise qud eifrig kultivirte und ihre

enriiklielniiig dordi niorer. SUMm — d. b. dvrab eigene

Arbeit nnd der Brr Hülfe — sich zu ihrem ausschliesslichen

Zweeke aettte. Bia so reia ideeles' Strebeo passt jedoch

wkt fi das OewIlU einer venngtwihe na Briangung rea-

ler Güter kämprenden Welt, wedaft aleh unsere k. K davon

wrttefcaiaht oad jenes Gegensateea wegen sieh davon sarQok-

lisIteB nanes. Es erwachsen ihr dämm aber, neben dem alten

Ringen nnd Streiten um Ihr I i* al , auch noch neue Kämpfe

mit den Vorurtheilen und den daraus, sowie ans dem Miss-

traaen "und Uebelwollen entspringenden Leidenschaften der

Anasenwelt, welche dieser Letztem, als dabei unmittelbar

betheiligt, obwohl sie bedeutend unwichtiger sind, doch vor-

iQgaweiso in die Augen fallen und die Hauptsache zu sein

seMaea. Dus der FrürBond iadaasca niolit blos aas die-

sen ziilet/t q^fiacliten Kämpfen nm seine Existenz, seine

Form und sein Geheimniss siegreich hervorgegangen ist, son-

deia dmh eaiaa BealNlmaBen, die ia seiaerlDHe «a ihrer

Belbst willrn erzi^ng'tcn htimancn Gpm'nniinf;pn in die Aussen-

welt im verbreiten, auf's praktische Leben dadurch günstig

t«J anzutreiben, al:-io nm xm'n (M^'f^ritlichfes Wesen und na
dis Verbreitung praktischer Lebensweisheit ebentkUs glück*

lidi gekämpft hat, ergibt seiae Geadiiehte. Voa Torabereia

folgt dies aber auch Hchon daraus, dass die BundcsDrr »elbut

gnmdsitaUck stets in reger Weohsdwirkang mit der Anasen-

valt UeOiea, darfa abo an ao tüditlger and eiallassreialwr

Ar die Humanität praktisch werden wiikea müssen, je ge-

lintarter nnd hnmaaer ihre Gesiaanagn aad ja ancigen-

tntägar ihre Ttageadea dnrch die AiMlea im Bradeilmise

geworden sind. Und darin besteht gerade diese« ehrwür-

digen Bundes eigenthümlicbe, ihm dnrch Zweck nnd Orga-

nisation gebotene Kampfweise mit de», sei es in seiner Mitte,

sei es in der Ansaenwelt auftretenden Feinden der Huma-

nität. T)ii< allemene^tn Znit hat amli den Überraschenden

Beweis geliefert, tiass mit des MrBundes humaner Gesin-

inage- aad Daakari^ dieser Mutter aller edlen Theten, sogar

die ihm oigcnthümliohe Ansdmoksweise gleichfalls in die

Aussenwelt mit eiogedningeB ist Spraohen doch die im

Jahia bei Qelqjeabeit daa

tt

mToh den TUHtn. aof dem ganxen Erdenraada aad
Ton den Banateinen, die wir selber sind,"

bewegten sich also damit in Vorstellungen und Bildern, die

allen FrMrn niollt Uoe geläulig, sondern dUToh Ihre awnrer.

Rituale auch ans granor Vorzeit auf sie vererbt sind.*)

Ist es nun der biHberigen Darstellung gelungen, die

Ueberzeugung zu begründen, dass die unsaren Bfimbea aaeb
Rnalinirnnc: der Menscheniden widorstrcitende iin*]irün[f!!<'Iie

Kxjlieit nur dnrch Bildung beHeiUgt werden kann, dass dabei

aber jede Aaseoblieaallabhait aad Biaseitigfceit nit aasnaosa-

liehen NachthHÜen verbunden ist, vieiraehr, um nn« zur wah-

ren Menschenwürde zu erheben, Kopf, Hers und Sinn unter

dar Hanaobaft dar Vermndt einer lenwtlBdfgea baraioniBohea

Ansbildtir!^- bnrliirfnn
: haben wir es oingeNehen, da-HS unnere

gegenwärtige Kultur und Civilisation in ihren Grundlagen
vallkenuaeB dam gaejgaet ist, aaf allea ihren Eddangsatafba -

i^iasrr'ft piinKdpc hiirr.ann f'rfnig:« zn erzielen, sobald nur die

gesammte Menschenkraft auf eine vernünltige Weise ala ein

bafBMmisdM QaBaee h selbatlndige , praktisdw Thitigfcait

^ci^etzt wird; haben wir uns gewöhnt, mit Emst und Stmga
den Feinden ins Gesicht zu blicken, welche in und antser

nns, dnroh TrSgheit, Dummheit, Aberglmiben, Irrthum, Incoa-

sequoiiz, Sülbstsucht, Eigennutz, Vorurtheil und Leidenschaft

sich uns entgegensteilen und der Humanität im einzelnen

Maaaehaa and ia wtiam Terbiaden, im Staate sowohl als

in der Kirche, aller Widareprüche in sich selber ungeachtet,

ttberall Widersacher erwecken; haben wir endlich erkannt,

dass dar brnpf mit diesen Feinden keineswegs blos in un-

serem eigenen Innern, vielmehr mit gleicher, wenn nloht mil
grösserer Heftigkeit im änssoren r.ieben auftritt, dort auch

ansgefoohten sein will und mit den Weltkämpfen aller Zeiten

identisch ist; dann werden aaiaflntlloh wbr KIb bsiae BnU
Rchuliüpung mehr SndoTi kSnoen, nns von diesem Dnppol-

kampte in unserem innem nad lEnasern Loben künftig des-

wegen entfernt sa baHoa, irail na« dia llänAfailaB das Ctag>

ners, der KaBBp%aiQhiaUibbkntt vid doa TTailii^obrauobD

abgehe.

Blshda (her anal aad «fobta milar siad eokbe Bat>
schuld!g:iinp'n. Dürfen wir im« von ihr.tjii wolil feiy; Uber-

winden lassen und doch uns noch für würdig halten, foranr

Bkr aad Oeaossm aasarea attebrwttnligaa Beadea aa bU-
bea? Ninimeritii'hr !

—
Kampfuu wir ja doch nicht einmal aUeia^ aoadara «ia-

eea, dasa anaertai varaBaftigaa Baslrebnagea Üt dar aller-

höchsten Vernunft de» a. B. a W. und in der, von seinem

Hauohe beseelten Katar onmarklich ein aw%er Bwrtand
aeUtBead aad haUbnd aar Saite steht.

Darum Malll ffeftaal^ ihr Brr des Bundes und ihr Mea>
sehen aof dem gameo Erdenrunde! Mehr als ihr vermögt,

vfad TOQ Bianaadem gefordert Aber anfangen, frisch an-

greifen mftast ihr du» Werk und die Selbsthilfe nicht aiAanaa.

Denn nur, war aich selber hilft» dem wiid aaeh Gott haUbal

iin l ilr« Koniji ?.

gtbricht wurdw.

mU ssdt Ut TmsU Jm KaiMr* tob OesUrrtidk

in WisS| vdshs a. L assb HrWcii« durch 3 f».
Dis Bid.
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Faatnd« bei dem entan Sohwatternfeste su

Oobtans

«m 19. lUnou 186t.

Gel. äobwra! Vor dem Osterfente, da Jeaiu erkannte,

dan aciae Zdt gekouBWB war, daia er ana diaaar Watt

ginge, Htavid i r r.ncb dem Abendmahl auf, legte seine Kleider

ab, und nahm einen Sohnn und um^rtaio «iob. Und als

er den Jllageni die FüNe gewaadien md eie getrocknet

hatte mit dem Schurz«, damit nr umgürtet war, s|'r;ii h

er ni ihnen: loh sage £aoh nun: ein neu (jebot gebe loh

Bneh, data Ihr Boeh onter dModar Uebet nn Brader,> Ihr

Heid meine Frennde, so Ihr thut, was ich Euch gebiiHe. Das

gebiete ich Eoch, daa» Ihr Eooh ontereinaader liebet. Welch

•in groMea Oewiaht aber anf diesea neae Gebot gelegt wird,

da* ist an vielen Stellen der Schritt mit andftm Worten au6-

geeprochcn. Da aoUat Gott deinen Uecm liebea ron gaaaem

Henen, von ganzer Seele und tob gaaiam Ctanäthe^ daa iet

daa Tornohmate und gröMeato Gebot. Daa aadere aber im

dem gleich, du sollst deinen Nächsten lieben ala dich lelbet

(Matth. 22). Und wieder an einer andern Stella haiait es

(1. Gor. 13): Wenn ich mit Menschen- und mit £ngallongeii

redete, und hätte die Liebe nicht, m wäre ich ein tSnendes

En. oder eine klingende Scheliu, und wenn ich weiiaagen

kunla and wüsste alle GeheimnisBe und alle Brkcnntnitis,

and hätt«^ »M^n Glauben. alRo doss ich Berga vetMtite, und

hätte die Liebe nicht, so würe ich Miohta.

Ba bttta diMaa Bawaieea fir Oa^ gd. Scbwr. nieht be-

durft, um darznthun, das« die Religion da« Gebot der Näch-

atenUebe unter die Tomehmaien und wichtigsten Gebote m
«berate Reihe gartaltt Int

Wenden wir nun unsere Blicke hinan« in die Welt und

schauen una um, wie et mit der Dorohfdhrung diesea Ge-

botae im pmktiaohai Labaa baachallen Irt, m alBNii wfr

uns mit Victnibtem Horaaa' aagaa, daaa djaaaa Gebot gar

wenig gehalten wird.

Wahrend die MmweUieit eem eolHa eine groaee lamjlie,

wo «ich alle Glieder lieben wie Urudi r. die unier einander

sind fireundlich, herzlich, und wo vergibt Einer dem Andern,

(Eph. 4, 31) sehen wir viel Badar nad Zwietnobt, fladea

wir viel Bitterkeit und Grimm und Zom nad Gaeohrai and

lüatemng aammt aller Bosheit.

Was ist es aber, waa die Maiaanheii aa aahr TViAndel»

wan niu au&eiDanderhält und untfremdet^ daaa die Xiabe keiae

Wohnstätte unter ihnen findet?

£s ist das verschiedene Leos, welches den Heneoben

MgolkUen ist, die Ungleichheit ihrer äusseren Stellung, der

üntvrftchied der Stände, der Lebensverhältnisse und Borufs-

arteu, die Difi'erenz der Meinungen und Ansichten in religiö-

aaa, politischen und wissenschaftlichen Dingen, es ist der

ewige Kampf am daa Maia vad Daia, um die. inliiobea

Bohatse.

8e laaiga dia WaK alaU^ habao aieh dieee Unterschiede

in Bang und Vermögen, in n^üpö^tt^n imJ politischen An-

ohanungttn zwischen die Msnsohen gestellt, haben ihre An-

iiHbiaiiHg TeiUideit uid ihra nwmdaabafk vamioihtet

Finden Sie es da nicht iiatnr!ir!i , L-fl Srhwrn . f^ass in

§jßr§r ewigen Kampfe des Lebens, ^«siubrt von iiigvonutz

und SelbBt^ucht, sicli der Wunsch natii einer friedlichen

Steile miichtig äussert, dasa man sich in der öden Wüste

des Alltagslebens naah einer gr&aen Oase aehot, w« au»
nach latif,'f'r Entbehrung aus dem reinen Quell des Leben«

schupfen kann, dass die Sehnancht nach dem ileiligthum

mäehtig barroiMoht, we dar OaUasiler reinea and wahraa

NächHt<'r.Hi li<> jjfeübt wird, wo man erhaben Uber alle Bang-

und Standeüverbältnisee, über alle äosaerea, ^ber alle poli-

tiaehaB aad nligiSaea üateraehiade eioh daa Gambhn dar

Nächstenliebe hingeben kann als Br unter den Bm.

Da haben Sie, gel. Sohwml die Aufklärung, das volle

lieht ttber dia Hetin «Baanr Yaiyndang^ da habaa 8i» die

grossen Zwecke dieses Bnnde% der faibht Taai AaSf/Ug. hk
Bom JNiedeigang der Sonne.

Wir eoobaa die tob Ohriataa gabetoae allgamaiBe Has-

schenliebe zu verwirklichen, wir arboiUm an dem grossen

I«npel, der dem Coltos dieaer Idee gewidmet ist, wir ar-

beitea an ana salbet aad an onaeni Bn, am den Tantaad

zu erk!iK:ht<in und da« Uerz für die Tugund zu erwärmen,

wie der Steinpeta und Uanrer arbeiten an dem rolieii, nabe-

banenen Stein, am iha an polireo aad für den Tempetbaa

brauchbar zu machen.

Wir aind alao tfaacar im wahraa Siaaa daa Worta% wir

benutaan Sgrlnd, Bla» und Winkahnaaaa, mn dieaa bedaai-

«amen Werinanga an naa^ Gadanken und Handlungen an-

zulegen, an nna salbet la madoln und in treuer Bruder-

liebe auch veredelnd anf unsere Brr einzuwirken, um den

Zwiespalt des profanen Lobens zu beseitigen und in unserem

Hunde die Iiloe der Hutn&nilät /.u verwirklichen und einem

Ideale zuzustreben, wie die Welt sein sullte, wenn das Gebot

der Bruderliebe überall zur praktischen Dumhfiihning kSn»
Sie Hchcn, gel. Schwrn, das» dir- (xrundsätce längeres

Strebens, die Gardinalpunkte unsore« Uultus keiner beaen-

deraa OlaabanariobtaBg aalgagaaatehaa, daaa aia vialaahr

die wescntlichftten, die Kcrapnnktc aller Heligionen iimfaaaaB,

Es gibt keine Confesaion auf dem ganzen Erdenruude, wekha

in ihren Qataaagan anaaram Cattas widerspriche, dann dieaer

iat der univer-^rillc Cnhns dnr Humanität, es ist die Walt-

laUgioa, in welcher sich alle Parteien vereinigen und aar

YonShanag nnd anm FViedaa galangan kSnaea. Ihr wird

gehuldigt unter allen Zonen des Erdkn^i^JCH.

Wir haben Sie, gel. Scbwrn 1 in diese neu entstandenen

BSana, in dteaa nnaere Hallfln ailigaladen, ohne daaa Sia

wusstcn, an welchen Bestrebungen Sie sich durch Ihr Bl^

acheinen betheiligten. Sie haben uns vertraut und ich g^aaha

Ihnen den Bewaia gaüafbrt an haben, daaa Ihr Vartranaa

nicht missbraucht worden ist Wir haben Sie eingekda^

an der aittlichen Veredlung der Menschheit Theil an aahp

men ; wir aind Xhaan ala Brr entgegengebonnaa nnd biban

Sie als Schwm empfangen.

„Sei Bruder und du wirat Brüder haben" iat eiaea ua-

serer vornehmsten Gebote, daa ieb bente dahin asadeibne:

„Sei Schwester und du wirst Scbwestem und Brüder haben."

Leben Sie heute mit uns nach unserep Hegeln, dienen Sia

heute unserem Cultus, so helfen Sie die idealen Zwecke

unseres Bundes fördern.

LaHNen Sie in Iii -«nn Hallen alles Dasjenige schwinden,

waa Sie in der prolancn Welt von einander scheidet. Ueber-

aaben Sie aanSehat Uar gäaalich alle Standcsverschiedea-

heiten und tretao Sia aidi ala Sobwm franndliob aad hen-

lieb entgegen.
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Wir frngrn nicht Dada AlWMl,

Nidi Stan «Mi OHuubtmi,

Uli Immi dM fnlum

Wfr toattlMilM <i«a Wartb dw MmiolM Mob ndem
Besitzthiimeni, als nach solrhon, welch« die Hotten und der

Roet freM«n and wo die Diebe oae^gnlien imd eie «tehlen.

Hier gilt kein «nderee Oeld^ tle die der leateran Gesinnung,

hier gilt kein »ndoras Üewand, als daajonige dor ächten und

wahren Nächateoliebo, hier gilt kein anderer Schmuck, als die

drei groesen strahleodon Diamanten: Freundlichkeit, Wohl-

wpllen und Sohwesternliebe.

Erbeben Sie sich hente, gel. Hohwm ! über jede reli-

giÖee Sonderanochauung, die ao vieliach die MenNchen von

aiWBdiir aeheidet, und vereinigen Sie sich heute mit uns

m dem forte« Glanbeit M die fieiob Gottee and u eeinen

Frieden.

DrotMO öbar'n tMuMmall

Mttit eto jttifr \n\fT wohn««,

das iat der Irlaube, d«r die Menschheit durchdringet von

Lassen Sie alle diese Spaltungen des profanen I/!bcns

nicht hineinragen in diese Hallen dea Friedens, laaaeu Sie

ReebHoht wetten ud BehoBOff eise Jede nk dea BohwielMn

der Andern, dimife aloUe eCfire die Hnmoni» nnieii Zn-

aemmenBeinB.

Gebein Sie akli der nngeMUen'Eraade dee Httgeonuee
un^nrrs heutigen Kchümm Faalee kin« die derob Ihre Ajan-
lenheil verherrlicht wird.

. Vneer lieber Ton. Br bot Umen b des benKohea Woir>

en , womit er Sie willkomnien hiess, die Grttnde dargelegt,

die uns b<!hin(i(>rtvn, Sie frnbar in diese Hallen einzuladen.

Wen dasjenige, «ee Sie JhqI* hier gesehen und gebort,

Ihren tiefinnorstcn Gefühlen entspricht, so dürfen wir uns

der Hoffnung hingeben, Sie öfter an dieser Stelle begr&eseo

EU können. Denn auch Si<:
,

gol. Schwrn , «ind berufen als

Glieder der gnaeeii, die Welt nmfaaeeBden Kette, euch Ibra

Aufgabe iet ea, aa der Teredlnng' dea Menechengeeehleabti

mitzuarbeiten. Mehr alH uns Bm, die wir duroh die geisti-

gen und materiellen Kämpfe der AuHsenwolt TenegeweiB*

in Anspruch genommea sind, ist Ihnen, gul. Sehwm, des

üchüni! Loee heiehiedea , den Keim der Er?.iebung in die

Kinderherzen zu pflanzen und ihn zu pflegen, damit er SB

einer godeihligen Entwicklung komme. Die Erziehung einee

Kindes ist entoebeidettd Ar aeia gsasM Leben und e« bringt

ilim Scijfn , wenn os nicht nur frühzeitig gelernt hat, dea

.Schöne vom Unschönen, da» Itechte vom Unrechten zu unter-

sobeideB, sondern wenn es auch geleitet daroh das Beispiel,

welches nachhaUigcr tmri niiichtigcr wirkt als alle Ixihrn und

Ermahnung, seine Handlungen nach dieaem obersten Gebote

dar Bel^iea lu beeünunn erelefat Aber niebt blos in der

Krzi(»hnng der Kinder fitiJoii Sie Veranlan'^'ing, pel. Schvvni.

Ihr lebhaftes Interesse an der Vollendung des Schonen und

Bdlen aa bethitige*, emtden ia gar ^delen «ndaiea Veibilt-

nisKi-n tinil T,au'i:n dr* häuslichen Lübens bict>-t sirh Ihnen

Gelegenheit, uns Bm in den manaichfach verschlungenen

Wegen, in den Vetirmagea oad Lel^iiHiäien ,dee pidbeea

Li^b< n« mit znubiTisch fr^isclndera Blicke den Faden der

Ariadne darzureichen nnd uns warnend uuttokcuiafen anf

den vbilereaea Pflid.

nhne «• rtaate Im SofKr im ttOB,

*
.IMm Ms ZwfslfiAl, «t ttfesBd salflMl,

l.rhrrii Krtftc, dt« reind'iili Huh |jjste%

Wb la i»t li«iiUdi«a t'onn su uiii<««mii,

IM teMieie.« «elg alil aMb

Feuilleton.
Alteabnrg. — Die CZJ „Arehim. an d. 3 U." bet nach
Brauch tuj;!uioli mit ihrer Bc^'fi-.'lliVso vom 31. Jan.

d. J. «'in Hunrli4( tiruibeu vcruuudt, worin (iiirgelegt iül, da»s
eine jeik: i

i sich am Anblicke der anddrn urlmho; alle

Logen erfreuton sieb ja gleichen Ursprungs aus dem Geiste

, and alle tfaoUn ^eich« Ansichten, gleisho

iMobe BeetNtamgna nad gleiebe Erfolge. —
jedw Br VOb wird gen ia den Wnnieh der Alten-

bnrger BrUdor rait einstimmen, der |?r. B. a. W - 'n^a
Segen uns Allen auch ferner anf^cdoihcn la»«t'ii

. ..duiui' nian

Name verhenrlicht , der inrnn urni r.isftnj Ausbau un-iTi-r

Lflgen befestigt und die von uns bezweckt« aUgaanein« Brü-
derlichkeit der Ungcl dee IHedene «acdek der da bemei die
Ilde aa bagUlekaa." »

Berlia — Aa Stelle des in den e. O. oingcgsug(>nen

9t Sehnttekert wnrdi J< r I!r Ludw. Ed. Heydeinann,
IWr 8i der I—! „zum tlammeadon Stern" (Dr. jiir. und
Profeseor der Bechto) zum MitgUed dee Baadea-Direetorii der
Gr. Nat.-MatterC=l enriihlt.

Paris. — Nachdem seit November %-or. J.a keine ffr.

des „Bulletin de Or.Or. de France" mehr erschienen war,

iüt im März die erste Nr. dieses Jahrgangs (III. Serie) aus-

gegeben worden. Sie enthält oiuo Hasse grosemci^torl. De-

crcte, deren Inhalt unsern Lesern bekannt ist Aofgefallen

ist uns nnr, daia die ven Karat .über tenduedeae Logn
nnd Bb rarlHgle _

„um nnaem Bm rfaen Beweis neeerer meurer. 6e(Hble sa
Roben". \* IS wii' eitw — Be(;nudigung auKt^ioht. —

Zu S Li;,t-Malo iiit ein llericlit über die Finanzlage de*

(ir.Or. I TM humcn (Kxameb pratiijuo et raisonne et pur cier-

cice de« divers Comptes rendus et«, ifar Aug. Sellior), der

nicht gerade sehr erfreuJkhe WmHatt derbietet Sie lassen

aiab ia die cwei Werte leeiawinilbiiiii Defidt «nd Sebul-
dea. Oer yerlhüer legt em fleUnia, er hebe groase, ab«
traurige Wrihrheiton gesapt ; er hnbu Rezcißl, d;i»« sich der

Or.Or. in einer kriliachou Ijige Uefindo, abtr tr habe, »uinem
OowiBRun folgend , nichts verberRcn wollen , wae man auch
etwa Uber ihn verhängen werde. Kr sei auf Alles gefasst;

er hoflb, daaa man gnnae und unerlisslicbe Beformen vor-

aehme^ aei ea ia der OoaaUtatko tob 1854, io weit eie im
der OeattaHietiev der Gewalt bandelt, weldie navertafgHtfi

ist mit den demokratischen finindf^iitzfin unserer Institution,

aei es im adssinistrativen oder ünanaiellen Tbeü«. — 8el«
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Stendal •— In Htßndnl wird demnüchBt eine unter
CoMtitution dtr V,r. Nat-MuttcrCZ) „tu den 3 Wallk." arbei-

tende neue i
} „zur goldenen Krön«" «fjiAMt werden.

Zum lütr T. 8t irt Br Wolff (Oberprodiger) und nmdepaU
Meto Br HajdaUy (Obriediwrta. Dl) «nriOilt

Williamsburg. — Der „'IViangel" des Br Röhr be-

gann mit einem „NeujahregrusB" Beinen achton Jahrgang.

Nr. 1 enthält u. A. aiu TntiMznde dee Br Dr. Saokreuter,
Re dner der czi „IjrOHMW Hr. 8S" is Nmr-Toik» M d«r
Boefdiginig des Br L«ape, UUgL jener CZI. und dw loAoa
Clear lIcieeL In Hr. 94 vom Tor. J.« berichtet der Tr.

:

„Der Lufton Cäaar Meisel, Sohu des cUrw. Br C. F Mi :

»el, Mitj?l. der CZJ „K. f. W." in Coburg, trat beim Beginn
des Krifgc!« nU l'roiwilli^LT in du» 13. Reg., ging mit dem-
eelbcn nach Annapolis und verlor «ein Leben auf eiaer Ex-
ptMÜtion nach Eaaton. Ihm war ob nieht Tergönst, in den
BaUten der Siefer heioisidnlmBi dodi dwMid flir ilw «nid

teilitimd ftr Mio* Aidfam ia MiaieB altaQ VeterlndB w
die Vatamdw mw udieibMi TT«b«rwta tu di* Hatte
Eide.« —

Stellen aus dem Art. ,,FrMrei" in Wagenor's Staats-

und QetcUBchafta-Lexicon.

n— Wean es daher den Frllia dniHif akonmitt in dar
Teiigangenheit Vorgänger ihrei Uber den Kirdienanfaridiieden
Ktehonden Menscdli'. itnlninitpf rv. surfien, 80 hätten sie sowohl
in jenen ciederrhi ummIicu uud uiciItjrHachRiMclicn ürn, wie in

den dcutaehi 11 H-jnianisten bedeutende Vurliilil<-r tiirleii kön-

nen. DasB sie statt deeaen aich an eine nidiUsagcnd« Ur-

kunde hcflou, die aioht mir ia Tomiaieh mit jenen groaeen

aehiehUichan Bewaganfall, taadm anak in eiok aalbat ohne
aUan WarUi iet, kennen wir n«r ala Stnlk IBr ihren Gmnd-
inihum betrachten, daas lie sich bei ihrer Constituining um
einen völlig vereinzolten Reflex der allgemeinen Zeit-

bildjnn ^'lJhaarten, einen blossen Anfluf;, den sie au.s dir

grossen wissensehaillichen Thätigkeit des 18. Juhrh. auffingen,

xur Summe aller Lebensweisheit erhoben und dieses

Unding eiaaa mm Waltojatein featajprtan Anklänge, dar
ihnen aai dir Zaifliiidvnf ntflof » mA tum Kimlwa dea Oe-
hiBiBBieeat angaben, am ihB eben Waatäi lu geben, den er

im Yeigleieh mit dem rorhaadenen wiaaenschaftlichen, künst-

lerischen und 6L>LiiiUii (icHumtnt-Capital der Zeit von Anfang
an nicht Im hu^sh und der durch die fortaobreiteode £atwioke>
lung der (iihLiiachafl «od der PfiTB^^eaeBen ivMr ouihr

vertitigert mirdo."

„— Weder in ihrem ComÜtaÜenelwuh , noeh ia üiran

(tc?(dl>i Ijafllii hnn Vcrninlgimgon lifssrn sio Bich darauf ein,

diu Krhuhmihyit der uulurliL'liLU litligiun , in welcher alle

Menschen übcrcinstimintn, uIk r die positiven lioligionon nach-

zuweisen. Kurz, nichts lag ihnen ferner als T h c o r i R , Kritik
und wissenschaftliche Arheit, wie die muurer. Yerbin-

dimg überhaupt in ihrer ganaen epäteren AJisbreituag .und

Kntwioklung an dar Mehrung und Tergröiaerang dea Uaen-
raiohaa nuahal^ kL»*

Zar BespMchung.
(eit«e(*n««a hi< nn 15. tptil.)

lIlgaBaiiiM HaiuUraeli der IrMiei S. Aafl van Lmaäa^»
Aujolapüdia. (Ten Sehlettor od 2111«.) Iwaila

Lfig; (B-X). la^ 18U. Brnkhauh.

Ir S~t ia r. — 6«elM Daat (Ar (Mi«« Zonadug «st baMia
StkriRsa fm4 frcaallNhaB Cnual

Br B. Mn—r in B—a. — Da «a» 4i* b«tr. Liilea feblM, iia4

«ii («Mar aitta ia die Lsft, tkam im Maata ^Ma ate msUar lir ia

Mler M Ubs Je Hnttaihil üllaaMlaa. Ikr Baanb «Ii« IrL. Mge-
iiebii wia.

Auf mainan „HilCeraf' in Nr 61 vor. Jahig.B and Nr. 1

1. J.a aind (Hr den liedriagten Luflon fimier ebfag.:

Transp. Thir. 15». —
Von der CD „Zu den 3 Pfeilen" ia Nürnberg ^ 5.'—

Sauna TUr. 157. —

Indem ich den edlen (Jeborn für die bisherigen Gaben

den herzinnigKtcn , brüderlichsten Dank au8H[irt:( bL' , Inlte ich

auch ferner noch mebea SebUtaUngs eingedenk aein ra

woUen.

Leipiif. BrJ.O.riadeL

Durch Br U. Luppe in Lcipsig sind zu belieben die

Johanne! der T&ufer,

Henaff Bmat vea 8.-0ob.-Oethn, & lö Ngr.

Maifest in Bingen am 24. u. 25. Mai 1862.

Baaafnahmend auf oneace Knladang in Nr. 12 d. BL naehen wir den aaewirtigen Bm bekannt, daas an 24. Mai

Mittifi «Bd an 25. Maigeoa eine OeoniiaieB in dar atHdÜBehan nnoblhalle nefa beflnden wird, w^e tan BnpAnf dar

ankoBunanden Brr bereit ist, und sich gleichzeitig mit dem Ausgeben der Karten befoMen wird. Am 34. Abends 6 Uhr
aoll ein Spazicrirang auf die neu erbaut« Villa de« Br Wilhelm auf dem Ru{>crtsberge gemacht werden, woselbst ein Abend-

bnd eingcnornmi n wird.

Bunutug den 2b. Hai morgens um lu Uhr Zusammenkunft auf der Burg Klopp. Um 1 Uhr Vensammlang is dtr

•Hdliachen Fruchthalle, woselbst Festarbeit sowohl wie Bankett abgehalten wird.

Brüder, «ehdie an dieeoes Feste Theil an nehaun die Absieht haben, werden fnmndliohat gebeten, hie längrtwia

aan 16. Mai. vnd DiqanifBa, walahe nanrer. Zeidnangm haltm weHen, faia lifa«itana ann SaMai eben dar Vatamidi-
aelan KantaiH an geban.

.

Naohtrtgiieh wM noch beaterkt, daas dies Fest nicht unter awuar. Bitnal wad eihna—fg. BddaUnng abge-

lialtai -wird.

Bingen in Annil 1862.

BrOMi:

Br]lir.H]iMi. BrSrtMik.

•Take *n 1» Btnwaa IffpfB ia « SnAm Bir ft HsMav in M|iii.
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m 17. V. Jahrgang.

Die

Bqgrtndet and lMfamgeReb«o

Bs. J. G. FINDET^.

Leipsig, den 2ü. April 1862.

T«o im Prds d« Jahrgang '2 Thlr (fbfMilhillth IS Vir. Ii; A«ii)w Db

Itl Frllrfi hbH KrcMTjllerthiim. V<.n Hr Ii 8rvdrl - T...lt,.n<r'.r 1-1 .liT rrt .,»a rl. * Sl«ni#n" im <tr MnakMk. Wum BT F«li«k — L._
iticbm Kiui> <i<ir XI r.yxAr i.iii ^.-i i. „ i i .'i tt> Ii..,- 'i üi . '1«. ~ i>io i.ii .-i.ii ' .. .i ii.^ i..rt >a Nfw-Tailu — r«mlllat*at liMklyB — nilM
tMirg — l<«iyalc — l^omtm — l.a'lxlchutg — 2u U«lttiM ^UkUraug V<ir«lii 4»Mrlwr Mr - AnuifVD.

fMiauuizerei und Xreoiritterthiuii.

Uhi bekannte „Staats- ud GuHollfM^haflH-Lexicon" von
.)

Wagen er, em Organ dor Hogen. Krcuy-rittcr- und Jnnker>
j

partei, bat einen sienlich auHrtihrliob«» Artikel aach dur Frni-

Diaurerci gRwidtnot. Er kann nna willkommen Hrin, '<orem

wir dio Stolliinp jener Part«! zu nnRorom Bunde daHelbst

klar, iihertiichtlich und in der Sprache dos Men»^;lKinvor-

tande«, nieht in dem tolIhnuHelndom Style EckertV, aonoin-

»nderg'CRelzt finden. Wie traurig, da«« ein kennlninsreirlnir

denkender und noch leidlich gewlMMsuhaflor Mann, wie der

Vacftmor dicMa Artikel«, dnroh die BolidariUt der Partei*

terbindung gcnöthin^t ift, mit Krkc-rt und Henp»itonberg Arm
ia Arm durch die Welt zu geben! Sogar von dor freimau-

ffariadwiB UtanliiF (ndt AnatHdune der hiatoiiadMa), wekdw
ohne I'artcipiiisfitipkctt in den Ilauptontchuinungcn aufasu-

führen doch durch die Anfgabe geboten war, bat sein aiinf-

Vfia» Pllidil|{al1ihl ihm nur die Sohriftoa Hongslenberg's nnd

Eckert'« zn nennen vcrstaltcU

Bis priocipielle Unindlage, «OD «elctier &uh der Kampf
9ag«B mmn Brad geftthii wird, cntUltlt «iok gegeo den

l^rhliisM doH Artikel«, S. 682 unten Ki^ S. 684. Hier wird

nachxuweincb ge»uoht, da«» die „bninamlören Ideen de«

la Jakrinudette'^ in der Gegenwart gümlich Um Geltnag

Tsrloren liabeti, und mit ihnen die FrMrei, wclrhi>, wie vor-

ker in einem im Allgemeinen aatraffeadeu geachiohtliuhen

AkriMe*) dargelegt {»1, jenen- Ideen ikre Botstekung rer-

'i iV
I lütn'.JirJi liii liHl; die nfiii'ir Zril itl »tbr kurz iil>i;clbiiri

Ii i rdjrs I iii/uiien die AhschniUc über iliu ii'. I.aiidi-^i 3 und den

fUtkl. Buuil Uurii:bli|,'liei(eii. Lelitercr liri !> Uiaylrnirtoir der Idcrii

Im naimiinBiis d<rgesielit, w*s, m swnbr dies asck M, nodi hm-

WtBB 4k Vubmm ik» sigli

dankt. Den Strebzielfm doK 18. Jahrh. sotet der VerC din

Teadeaaea entgegen, welche gegenwärtig die heRsohenden

iind, «nd neint, daas danb diese die erstersD „eenairt"

seien. Alluin hierbei kcgegaet ihm das Ucblo, dafiK die den

naarerisohen eotgegeageaatiteB Strebnagen, die er aoflnhrt,

aiaander sStbtt widenpraeban und anfkakaa, ao dus aia

unter «ich ebenso gogeneinandeigestaNt and zu gegenseitiger

Zersttfniag beontzt werden könnten, wie Hie hier gemein-

»chaltKch der Kr^rei gegenüber aufgepflanzt wind. Gegen-

ahuT der maureriRchon Tendenz nämlich, das Gemeinsame

ilcr Rölipionen und Völker aU yorbindondo«* Band fcstzu-

itatlen und m pflogen, wird angeführt, dnnH cü sich in der

Gegenwart Tielmehr um „Sondemng der hiHtorischen Grup-

pen'", als um dio ,,rcin monnfhlicho Gemeinde", riolmohr um
„Vertiefung der. S' ölker und Ilaoen in ihre eigenthüniiiche,

ikrer GeaAbdUa «od fbnm baUtatbam an Otaiida ütgaada

wirklioln' Natur" nU um „Rückkehr zu einer chimärischen,

orhisiuriHchon und ungesohichtlichen Matnr" handeln mUsee.

Daaabea aber wird, am dam veraMiatlieken fMaiaBver.

..IndiflorentifimuR'* zu bogognon, an den energischen ÜDI-

»ohwuog flhanort, welcher im 19. Jahrh. in der Wordfgang

das Okriateathaias nad seiiwr eonibnaieaanea BeadergeslaMsa

Hlattgefundon. „Die gcrcifloro. hiKtorifvche Erfahrung der Völ-

ker bat au die äteile der Leichtigkeit, mit der man im

18. JahilL daa Chriataatlni kai Seit»- lagt«, «ndHeh daa

BnftOBgKelitii lalsit it» Bssd» sia° Misf 4m nsaiasliMS Leivic
PreerbRebt" •. f. w,, m mM w AM-sebwerlkb fceiPilHa nai tmnl-

tTiirinii lutriiidi. Grossiii:>lr drs cMekl. Banden wircn. ausser Klot ii. A

iwti <;<ii.<.lliibc, ditt tili a. Kncderich und Krcseiiu», di<^ »ohl k«um

Kcnnbiirhiiiiirr waren Der Vrr(. konnlr m<Ii t B schon »at Br Ellis-

t«na Ridc: „Ibarer. ZMtuda" r. J. Itl6, S. 8 «ms AndciHi bdchrt«.

leb «snisiis «ur dm t. Itad «toir GtadMils.

Irl. fi. r.
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Voraato und EnUchlDa« gesetzt, Hau» und Gomendi^ Scbole

and Staat in den Wabriteilon duH Chrutonthums sn erneuern

mtd dienen seibot weltMeh zu verarboiten." Als Beleg hior-

Ar mH bcüondeni dar XriqgMznHtand gulteii, in welchem Hielt

utiKero GeeellHcliaft gegen da» vordringende Judi.-nthum

und Miinon „IIuiiianiMnua" befindet. Da» CliriHtunUiuiu »oll

hiernach jcdenfalU Weltreligion Hoin. Aber liegt im Begriffe

ilur Wcllrulipon nicht ebun jenoh eiricr.de I'arji. ji nf". der

Munschhcit üuaiuiiiMaiDü, welche» vorhin als uubcriH;hUgt vor-

«orfon wurde gegenüber dem Streben nach IndividnaliitiniQg

lind historischer BoHtiinmtheit? Wenn Ihr Hfr bcT/lmniten

hütoriaohen Gruppirung aU solcher ein abbolutcb itecht

einnBanl: «amm nicht aoA dm JvdmfhiiniB md »Dm aa-

dwW Religionen ? HistoriBchc IndividualiUitfin sind sie dnch

WoU alle. Also mü«8t Ihr entweder die Geltung des Indi-

vidodlan beaohaSnkn oder die daa GSiriatnithiinm ab der

NVoltreligion. Wir Maurer nun treten bei diesem Dilcmtim

entschioden auf die Seite des ChriBtenthum», d. h. auf die

Seite des GemainaaineB, Weltnmfaaaeaden; }a, wir be-

mühen uns HOgar, f!i:ri ri'inon, üllg-jineingiltig'en In-

halt des Ühristenthums herauazuachälen, und bieten ihn Allen

dar, eine hnteriwshe ZdSlligMt, olua die dem Andern lilafig

ungt!niü.-«i>bar<i individuollu Gestaltung. Dies thun wir aber

oor, damit o« bei den individuellen Veraohiedenheiten und

Gngenätieii nioht «o einenden Bande fehle, keinea-

weg» abur, um diese Verschiedenbi'iicik aufzuheben und zu

eiaer bieiolien Allgemeiaheit aa veiaohwemmeiL liioht wie

die Oran, welohea dnrdh Ißaehoag aller laiban entsteht,

aew)^ wie das Lieht, welches der Mibutantiellc Träger

aUir Earben ist und aie fortwähiead aea in lebendiger Friache

aui deh eneogt,, wollen wir die individaaUen Flurhen mit

einander verbiaden. „So mögen wir den Bund der Bünde

mit einem Kramte vergleichen, der die Yeraohiedenateo Blu-

men inoinandergeflochton roathalt: er w&re farhka and leer

ohne dioKos bunte Gemisch, aber die Blumen wiraa ser-

streut und ohne die Form schöner Gmppinng» wom aie

nicht der hoffnungsgrüne liing einte".*)

Noch groller wird der WiJerxjjruch im Folgenden, wo
der Vcif. sit h über <3ie Moplithkeit einer ,, reinen Moral''

ausspricht: ,,Endlich hat diu Ansieht das 16. Jahrb.», dwit.

ea eine reine Moral gebe, in woloher die Vüllier Uberoin-

stimme« , und der „reine MeriHch" roit dem Menschen sich

einigen könne, völUgon Schiffbruch golitton. Die oooijNurH'

tive GeaehialiteliwaohaBg, aaneatUdi die geacBditlieh» Ter-

gloichung der vonvchiedcncn ReligioTissy?<(rme haben den

Gedanken einor reinen Moral völlig aulgchoben und im Ge-

gentheilf!) den moralaaeben Zoataad der YUker oad denn
moraliBthe Satzungen zur iWürdo von Werlhmessern (!)

erhoben, nach denen der Werth der Uottosvorateüungen
{"=t BeligioBeii !), saa denen jener Zoetaad oad dieee Satauo-

gcn flic(<m:n , r.n bnurthrilori S.. hinrtheitt ja auch der

Apoatul Paulus die Bedeutung des Ueid^liuijna und Judeu-

ttame aaeh der Moralitat dea MenadMa! iTiehta iat Idarar,

la dab^ <liü ilortil ein solcher WerthraesKcr der lleligion

aar dann »ein kann, wenn es eine durch aieh aelbafc feot-

atcihende, allgcmeingiltigc, von Individaellen nad HtaloriadMB

unabhiingigo, d. i. eben eine reine Moral gibt. Dieee Mofal

etat nnser Verfluaer zur Kichtcrin Uber die Keligion, zur

Kiehterin ilae auoll Bbcr das Christenthum: hieraus folgt,

*) Rata al<r FMni, 8. IM.

daaa naear Verfl, indem er da» Christ>Bnthum zur Weltreli^on

erklärt, diflees niir deshalb und nur soweit that, als das

Cbrislenthnm mit joner reinen Moral (tiefer gefksst: mit der

roinen Rchgiosilät) übereinstimmt. Hieraus folgt, das« un»or

Kreuzritter uin verkappter FrMr 'M, und dasa ilia soine

Partei wahrKchoinlich nächstens als einen Ketzer vea siob

ausstosaen wird. Er will ja auch „gegenseitige MitiheiluOf

und AuRf^lc'irhiing"; aber treilich soll das Gemeinsame immBT

nur als Material dienen für die stärkere Ausprägung doe

Eigenthümlicben. So schwankt die Meinung des Verf. fort-

während 7,w;Nrhcn Ancrkonnnnp de» abholuUm Wcrtho» da*

Gemeinsamen und de^enigen dos Individuellen hin und her,

olma die wahrhafte ocgtidaelie Ineinsbildong der beiden, aa

sich allordinga glaidüaiüaaig henohtigtea Seilan voUaialMn an

können.

Habea wir Uarmit die piiaei^la BalHeaigltatt dieeea

Vertreter» unserer feindlichsten Gegenpartei aiifgcdeckt, w)

scheint es nicht nöthig, weiter auf die Aeussorungen de»

Arlikela liher die Mini «iangilMi. Nnr hemaAea wfr,

rIasH wir auf rlie an BaUnaso und hin nnd wieder schon

vorher eingestreuten BennaBiatioaen des MrBundos als einer

revolvlioairen TerUndnng nieht boaaer aatwertea kAuMO,

aU mit einem jün^ptt gulcsenen Worte: „Auch die Rückkehr

zum Alten um des Alten willen ist Sevolntion; denn auch

de ist eh Bnolnn mit dar GeaeUnUe." Wir woUen damit

nur Kägen, dass das Wort „revolutionär" ein l'arteiseliimpf

wort ist, welches sich die firteien gegenseitig an den

Kopf zu werfen pflegen. In den Iba aetoben Geiinkea ein-

zustimmen, ist unser unwürdig. Wir nennun rcvoluüoti ir

eine Handlange die den bestehenden Staatagoaetaen s&uwider-

länlt Weite maa dam Buade aolohe Haadlangea aai^!

Auf den anian Seiten (671—674) finden sich übrigen»

manche boherzigensworthe Bemerkungen über des tbatMtcb-

lichen Zustand dos MrBundos in Vergangenheit nnd Gegen-

wart. Natürlich hat der Gegner «n scharfes Auge für un-

sere Schwachen. Nutzen wir stet» gern solche .B^merktnigan

im Interesse de» AlrBunde» der Zukunft, an'demanaja

allein wcMantHob gelegen ist! Halten wir nur an der Idee

feht und /"«if^cii den Girgnern, daKH ihre EniwäiiJe gegen die

Idee nichtig sind — alle wirklichuu Zustande und Kinrich-

tungee daa Lofenlebena dar Vergangenhmt und (iegeiiwait

könnaa wir pniigebaB. Br Rad. SeydeL

Die OrdenslUge des achottisoheu Situs der

S8 Omda

Unsere Leser erinnern sich sowohl uinor Anfrage das

gel Br Bteiabrenaer ia Kew-Tork naeh Bewaiaen wider

die historischen Grundlagen de^ bchoUiM he;i IüIuh, wio der

Kode de« Br Viwonut in faris, worin noch im J. iStiiS vea

der nMflnalttae fHedrioih'a d. Gr. am Heehgradwaaen aeiaer

Zeit, wie von einer Thatsacho gesprochen wird. Wahrend

nun das soeben eraoheiaeade Werk von Br Folger ia fiew-

York (GesoUelite dea «diott Bitus) einerscito dismn Fkbe-

leien den Todtesstose gibt, wird der Verf. anderarscilH we-

sentlich unterstützt dnrch eine höchst zoitgemässe, auNführ-

lichc und unzweideutige Erklärung der Gr. N»t.-MutterCII

„zu den 3 Wcltk." in Berlin, fix weldw maa diaaer BehMe
von Uenea Bank wissea iraaa.



IM

Br Dr. TK llervdorf i» Oldenbnrg, BhranonlBSed der

Or. Vak-MBttcr[ZD , hat nämlich gegen Ende des vergange-

nen Jahre« den BundeH-Directorium «ine raifUirliohe Be-

sprechung der Cotiii titationen und Btataten den Syttenw

der 33 Grade über«andt und onter Bezugnahme auf diese

Arbeit äiiftfußrtß oich bei einer dor leiden 8itani^g«n'd«r

GfomCID deren GroHamAtr u. A. dahin

:

Dip AktoiiBtiickp, nach deren Inha!! Fririirich der Gronne

das Hochgradwmen in einem j:ü Berlin gohaiUmtin Saprüme

Coneeil ravidirt, neo organtairt, nnd von 26 aaf SB Gr. ver-

mehrt haben boII, sind schon oft Gflgcnntand der Be^pn^chang

gewesen. Dabei sind stets Zwttfel an dor Aechtbeit dorsel-

Der Br de Marconnay hat »ich in oinfim Schrniben

ans fiew-York Tom 2ö. Mai in dieser Angelegenheit an

dw TXmMam to Oimmo Nttianal'lfntlaia „in den

8 Wflkk." g(!wendet. Br schreibt Fol^flniipK

:

i^Der höchste Rath des 33. und letalen Grades des

alten nnd angenoonneneB Behottisdien Rttns (raanrerisohe

Aijf loritiit, welchr -»ich in Eurnp.i
,

vi>r^ii^lich in Frank-

reich aasgebreitat) behauptet, seine Vollnuwht (pouroirs)

Ton Triedrieh n., TOk^ r. Tmmm, erhalten n haben,

indnin Friedrich derGroftjtfi den 1. Mai 1780 die mau-

nriaohen Conatilationen nnd Statuten dar hoiwn Grade

Übe WMdifwi Inaen, md dim er n den schon nner-

kmiei) 25 Graden noch 8 hiungefügt, und einten höch-

taB Sath dea 3S. Gndes gegründet habe, für welchen er

eHrt dta Eagfamwota etc. gegeben etc.

MSind diese historischen Ueberlieiemngen rieMg?

„Ist irgend eine Spur davon vorhanden?

„Ist irgend eine Wahrsoheinlichkeit , daas es so

•ei?" etc.

In dor in nnserem Archiv vorhandenen Antwort dee

Directorinms vom 17. Aug. 1833 heisst es wörtlich:

'„Die Grosse Nat^ MntterCZi „in den 3 Weltkugeln"

ikt am l'J. Sopt, 1740 unter Anrtnrilitt Friedrich'« den

Grossen gegründet, der auch ihr orsutr. Groasmstr go-

Dwaelbe kak aUk ilier ttltMftla aipaaiall nh dar

nnd GßRot7.{,'fbi!n(j befasst Alle«, wa« daher

, von ihm im Jfalire llHü gestifteten höchsten

iai, krt

Ustoriscben Grand" etc.

Kloas hat in seiner „Gesoluohte der FrMrei in Frank-

4r)?» ff ) ;inri tiic vnrerwahntmi Oonsti;iitii:)nei nild OoiOtrt

sla eine grosse Ürdens-Lüge beseichnet.

8o hmt diea«B üitlwl enf den «ntaii BKok enekenMi
n»sg, Ro raiiRs das Direetoriurn der Grossen Nat-Mutterd]

«,n den 3 Weltkugeln" nach speaieller Einaiobt der in dem
AnUt Btedaigelegten Aktanatitdt* «ta. dtawaUMU doab bai-

treten, nnd jene CooHtitutieMD od floaotao Ar donkni
apokryph erklären, denn
' 1) König niadriöh IL (derGfoaae) kak anr etwa 7 Jahre

(von seiner Aufnahme im J. 1738—1744) selbst mau-

rariaohe Arbaitan geleite^ racp. peraSalidi daran Thail

gananaam. Von Janam ZeHpnnkte ab kaH dar ÜkSg
sich von jeder directen Theilnahmc fora gehnlten,

indem er mit fast übermenschlicher Anstrengung sich

den mkan and Sorgen seiner fiegieruag nnd der FiUi>

9) IniJäkn 1762 beaeUlUtte dar dritte aaUaataeiiaVtoM-

ag den König in vollem Maaaea^ and an 1. Mai 178ß

>~ in aetnem letzten Lebensjahre, ja wenige llonate

TOT aelnem Tode (17. Angnst 1786) — rarweilto er,

TOO der Gicht guplagt, binfiillig und lebensmüde, anf

seinem Sohktaae Sana-fiooei hai fotadam, aad aioht

in Berlin.*)

3) Eh beruht dakar aaf Unwahrheit, daas der König FHe*

ilrich der Grosse am 1. Mai 178(1 in Keiner Reaidenx

Berlin einen Gross-Conseil xur liegulirung des üoch-

giadweeeaa Teraamnelt habe, nnd ea enteprioht aaek

nicht der Denk- nnd Ilandlnngsweise des erhabenen

Fürsten, dass er sich am SeUuaee seiner irdiaohen

lanfhaba Bit Otegan kaaaklMgk kala. dia ar alr eis

eitles nnd If-ercs Tn-ihrn bF^zeichnet hatte.

4) Die im Arohiv dor Grossen Natioual-MutterdD aufbe-

wahrten VarkaadloagaB aa» dar firagliakaa Zeil aat-

haUcn koine Spur von den obenerwähntnn maurerisohim

Docomenten, noch von dem Bestehen eines Gross.

GonaaOe m Beriia.

;")) Von den Personm , welche die Vürgedaohten Akten-

stücke nntaraeichnet haben, aind hier nur SUixk wmd

Woellner kakaaait, dbaadami, walaba aogaUMiaMl
untor/.eichnet haben sollen, aber gänzlich unbekannt,

da anoh in keiner der vialea hier anfhewahrlaB man-

rorindran Sekriflaa daiaallMB Brwokaan^ faaaikfeH

Stark kann aber die SohriftslOoke TOD 1768 nnd 178G

gar nicht mit nnteneiohnat haban, denn er war heka—tlich

Toa 1760—1765 in Englaad and Frankraieh, nanwtMch in

laria Interpret der oriontalisoben HandseknAaB an der dor-

tigen Bibliothek. Im Jahre 1766 kehrte er nach Deutsch-

land zurück nnd wnrde Conrector in Wiamar. Im Jahre

17tiU wnrde er als Professor der wrinatalinchnn Sprachen

nach Könip'iherg in Preusson berufen, von wo ar imJ. 17äl

als Oberhotpredigcr nach Darmstadt ging.

Stark spricht in seiner Schrifl: „Die dem Dr. Bfcark

(in der Berliner Honabtschrift) gomachton BeRchuldignngen

und seine Bechtfertigang" (Frankfurt a. M. u. Leipzig, 1787)

a 83 0. 245 «Miah aaa, daas er ecken aalt 1777 aa aOaa

maunir. Verbindungen weiter keinen .Antheil genommen, und

es ihm sehr gleichgültig gewcaea sei, was unter den Frlirn

vangakea nSahto, aa gMekgUtiig, daaa er a

seiner vormaligen Freunde, die ihm vnn dcrgleioh

geschrieben, nicht einmal habe aatwoitsu mögen.

Woellner war ka J. 1776 amn Altaehottiaehen Ober-

in >- tr gewählt worden, und vorwidtotf dies T.rifrnnaiiit hi-^ zxim

Jahr 17U1, wo or sum depuu liat.-Grossmstr gewählt wurde.

Ba iat aaa daai Arekir nkkk anjehtlick, 'daea er aidi ftr

das Ilochgradwesen ir^'rntiwir intnressirt habe. Din an ihn

gerichtete, im Arohiv befindliche Correspondeai des Phila-

lafkaa OkeA .MgitoBaa dn fiigiata maijonnique da la

*> Njich d««i III! jiiv--rl -i-ik-si';! On.-Ili' k'»« ! >JLii:iL(Mcij <%\

„(l«r itrom König as> 9. ä«]>4l>r. 1785 nach Kiirlio gskumuM, ba< sunt

Schweiler, die Fras PrisstMis Anslit, baMH» Slias isslas be»idili{l,

Md aar dsa Cisas*finie sbsnsilNsl, m m-tmtm Ttß, 10. SsfL

im, am AidHiriaHsavtr MssinhBsa. Vea UsBlipfisIsi (WaMutf
itl der KAoig aiek Poudara tnr«di|ekekrL Nach Bei4m isl ar ai« «icder

(rkammrn, denn, nadidero er den Winter unlrr (trouea SdlBMnM ntfte

lir»fl.l, wjr Jpii Acrilcii -uIkmi <ni J.iiiii.ii IVhC. ilfr An»g«ng der KriiiLkiri

mdu mibr twrifeikah, und der leidende Hooirch beiog des U. A|>ht ITüft'

Am Sdrisstaaas-taui, «• ar4llMM* 1m| «is * OM iB lai
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taU» CD dm aab lAmm I fOrient de Fnti betrOl die

Ziis;uiit[ii -.Irnifung eine« Conrents in Paris iin; 1."). Juni ]7''6.

Das .Schreiben wt UBtarxflichxMt von dem Br LavaletU de

Langem (6ude dv tidier royalX Sweek dee Oonvenli idUe

Min: pour coniVtrer bot la doctrine ina^^onniqae et par le

omoosis de» lumiurea et le repreohemast des opinioDs, eclair-

cnr lae potnts le» pla» importMM anr le» prfacipea, loa dog-

wm. Im avantages et le vdrifaU» b&t de la Bcuc-Ma^-
MÜe coniid^rw uni(|uemeiit wrnnia agieoee.

ÄuH einem spüteren Schteiben dee Br Lairalette de

Lanpci», eingüg:an(fen am 9. Febr. 1787, geht hervor, da«B

die Vereamnilung des ConvenU auf den 21. Februar 17b7

venoboben wurden war. Auf diosem ächreibeo findet sich

dar Tamarir, daw aa abamtworlal geUiabiB. —

VodtMMar in der m „lu den 3 Stataaaf* im
Or. Rostock.

Am 27. Mära tl J. Abend« 6 Uhr ver«ammelten h

die Mitglieder der eben genuaten Üt. Jnh i i auf den Kfu

ibraa vacaitamidaii Hain, daa Brs Poliek L. am den Ifanan

der »eit dem Ende des Talirrn IS'iS au» ihrem Bruderkrc-iso

an hbberer Arbeit abgerufenen (iheder in britderlichei- Liebe

ein TodtaM^Ar m briag««.

Nachdem eine halbe Stunde ri;i( !: ij t'hr ilic V.tt am-

tea md Mitglieder dee mnaikeliacben Veroiut in das achwan

«od waiaa daoorMa, wäb einen 6«riu>phag geneknVdda, «ul

pracbtTüll ürleucblete Trauerlokal *
) nin^etreten wai s r. . or-

diMBea auob bald danach auf Anordnaug dea Vorsitzenden

Hatta «ater dea Xlangen einaa anf BbumatnuDaalan vorge-

tragenen Tranormaitichos diu Übrigen Thuilntlinior der ge-

daohtea Xodteaieier im geordorteo Zage unter AadUurung

dar Brr SollalllMr. Ala AU« ihn nilaa ein|«naanmi hM-

taa und die TraoerCZJ ritualmasaig eröffoet midaa war,

b^gHHi der Vortrag dea ersten Tnaadiadea:

mCiMIM ia TiaatnAM«
Stab'D wir Inr Umi H IM,
in em»t«r, *til]«r Feier

Dan Blick auf's Grab gewaadl;

V\r. Thriiiiir, liefern äcbmerz gcurtilit,

itektagt das Lous der .SUrblicUtril-

Senkt rtir« An(t»ii nieder,

Waisl euren Sctiiaerz biaab;

Owu btbt «ia Um^ «M«r
Mb tkwfUmi Ciah.

Ia Colin btnUdMr Mstor

Iii Tod ein neaet L«bn oarf*^

}lit:raui verbreilele >«iüb ein liurxer Vortrag de« vors.

Matra über dia emaia WhUigkait dar laaligan TmuatiMnr
nnd liri! Hchiumücht» Veranlassung, sowie über die Zahl

und Namen derjenigen 11 noch nicht betrauerten tilieder***)^

weleha aaBI den Rade des Jakna 1856 an« den Biwin-

*> Ucbcr dl« weitere Kuffchatkekaag 4antlkM liaiM Nr. tS da
IV. Jaiirg 8 der BaattUU

•*) V«|L Mr.M 4*s ae. (MnadM dir aw Omta m Ib^mt
irtHriiw isiM ia Omk awAiwim UsMidtas.

••*) ISI Mal »of J.l njf dem tum > 0. i-iinr? Br OlirrC .11 ;>).irijl.

RMk Ur. PmI' Wigiera acbra «m Todlenopfer gebtacbl wi>rd««i ::iieh«

am «M lar.MHf. 4 II.

ringe der «drai Sterne^ Tin den hiwnllaihiHi IiogwnaiBtar

abgerufen und an <1>' holiere Arbeit gestellt worden w&n-n.

An diesen Vortrag reihte der Br Folio k 1. eine mib

Heil «naAluliolw SeUldenmg des bürgoriiehm nnd ftanaan-

reriachen Lebens jener lieben Ueimgegaogenen und forderte

ia einen Kaebwort« die Anwasaodan aa( die It^ge^dea der-

mUmb «vn yorbilde ihree aiganea Wudala an fvÖlan.

Auf die darauf i in;;iIijiivHHig«) Frage, durch den Bruder

2. Aafaaber.arlasaen, ob die gedachten verUivten Brr eines

UaÜbflnda* Andankene in ibrvm Bruderkreiae würdig wären,

und auf db denniebat erfolgte Bajalmng dieser Frage ei^

ging vom vors. Mstr an die Brr Sohallner die AufiGardenuig,

•ioik dem A. an nähern, um den für den Sarkophag In*

aBnaatow Sohnuck zn Ehren unsens anm e. 0. eingegn^

genen Ehr^nmotr» Br Beselin*), dem nnaevo heotiga ZkUMr»

feier ganz beeondera gelte, zu empfangen.

Unter dm WSagm «iaaa Harnumknoa atelltea aioh nun

der Mstr v. St. am FVistende ilr" f'arkophags, der 1 Schatf-

uor an der ^iordseite, der 2. Schaffner am Kuptende und

sein angeonlau AntagoiMiaaa tm dar Sftdseite deaaelbon aoC

Der Mstr v, St. klopfte mit dem H. einmal auf den

iJeckel des Sarkophags, rief demaaoh sur Ordnuag nnd

•pnoh:

wVevUlrter Br Joh.mn Joachim Valentin Bese-

Ual Do hast in Liebte des üleubene an Gott und Un-

atarbUehkeit Debe Labeaafadm gumnUk,^ baut die

Bir geliebt. Deine Thaten -,ind winkelrecht befunden,

nd daran stelle iaii ^eute au Doinen bleibaadon Ge-

dSoMnii«« «aa«a Oanknal •dl*'

Nach diesen Worten wurde von dem Sprecher eine drei-

seitige Denktalal nit dem Kamen dea. eben gedacblen Brs

und de« A^dwn acnnr bürgerlicbe« n«d nannriaelien Wur-
den, sowie aeinoR Gobiiru- und Todestages am Oberdeckel

daa flaisea, baiestigt Unter pMaandan Sentenxen heftetaa

dinaf die vwldn genannten 3 SclwAwr eina« Epbeo-, aiani

Oyinressen und einen Immortollen-|bMl an den bereits be-

neicbneten Stellen dos Sarkophags an, wonach der Mstr 8t.

noch einen vergoldeten l'almenxweig auf densdben nieder-

kgte sum Zeichen heiliger Freude darüber, daas der bereits

genannte verklärte Bruder den Triumph Uber di« Boliranlmi

der Vergänglichkeit im bükeien Liebt« fuiere.

üatar dem ItaitlSnfla dea Harmonium« berief der ver-

sitzende Mstr die boreitH g'odar Ilten Schaffner mit ihren

gioBBcn Stäben abermals sum Allare und forderte sie auf,

ihn ran Denkmale dar haat« betraoartea Brr, «etehoa in

der wentliohen, blau decorirten nnd mit einem blau und weiss

geatreillen Baldachin geacbmUckiea Halle aufgestellt und bis

dddn aoali TachUK flabKaheu «tr, md tedandbamih«
ZD helfen.

Das Denkmal bestand in einem sehr groseen, bat die

emm W«sMla der «bm gwkuUra HM1« «iHMbnandaa

Tfmsparente, welches unten ein Grab zeigte, wnhci Kidi der

gaiügelte Todeaengel mit einer Sense niodergebiMea hatte.

UM«r dioaan Qnb« «rinh akb mn giMgNMar G«d«a ia

einem nithcn Untr r und t inom bimmelblauen Oborgewande,

in der rechten liand einen IMnonaweig nnd in dar liakan

Haad an jgoBAHte« Booh nit dmÜWMi dw. nahmedaah*

Im JniinBa|MS«MB Bir baUad. BnaMa «aigto ata« aas

') Mall »rhe seioeii Nckroloi is Nr, t «kr „BkiihiUe" in laafeadea

iaki»a
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hacwriamidMBd« Hiad aif Am Gidb niik im
Schmetterlinge, und links wies ein geflügelter Eiif^ol , cLim

CUla in daa Wolkeo «tobwetMod, mit d«r nohtan Uud nacli

dfttii Syiiibi.le des &. B. a. erblidtte.

Our Ibtx T. ät. trat vom A. um oatar dem Geleite der

Bkr SdnMhw, imAim «r womr lieh aioe draUammige, noch

QoentzUndete Fackel hatte reichen lassen, den Weg zur ge-

dukea Halle «a, Bai dar Kana dar Waiabait angakoa-

M» atitittaJata «r la ihr diä aiata nawiia d^naib«! mät

in Woftan;

»Una« vecklartaa Brr hakaa gewaadalt im liobka dar

WaidMlIf Saa garaiche nna zun Vorbflda!"

Weiter gehend and bei der Kerae dar Stärke angelangt,

aateBadte er die zweite Flamme daran mit den Worten:

ffii» haben mit Stärke den Tod ubffinfrnnden! Daa sei

«aar Tnut !"

Von dort nach Süden sich wendend and bei der Kerze

dar ä<iböDheii angekommen, ziimlete er aa derselben die

dritte 'Flamme mit den Waitn
,ßia sind gekommen zum AnRchanen dei> (<wir«n Lichta

m ewiger Sohönliait. Daa sei unsre ilotfousg I"

Rr zageordn. 2. Schaffner vorantrajk'en, Hint<"r ihm folgte

der Metr t. iU. mit dem Uammer und dann die übrigen bei-

im SohaffMr. Bafa Aaatritt ana daa nanamal üi die

bereit» gedachte Halle enthUlIto sich ullmälig: da-^ HrTikma),

welcbaa zam Waibaadeo äedäciitaiaa «ntar entepracbenden

Woftan aiit

dar Ifatr v; 8L dia Ww«a apnak:

1 wohl, Ate lUr

h «j« b«t«'rdi Und,
* Aus dem Wu|eai

48 te Rahe

Iaht mUI — m ai«

SM^a Iii« aa *r ütüt,

Wmb Bad Mktn «il

Galt IIB Throne mn.

Itblt mMl Ikr kaU NllMd««,

9chwil iu UAl mm
Um 4rOckt Mch dW Ntckl,

Dui dir Seele Crei

UbJ iierefni(t sei. —
^cllJlil lieüli jiil nii«r SlreLes

Von rrrmhlfti /..rl,

ii die SAaten »Ii' tut bebiB,

toaa*r* to üMt
UV Siiiffiil ** aa« SUikt»

Dan (ia Jeder » deai Wart«

ncTM Moder Halt.

Stfeiawiart 4ia du» n 4m Cbata

Ms iMHittr M'.
Es MR mR tai <

Maiirrrsinn eich lu! —
Uiitl wir All« nullt« »IrtbtS-

Auf der ird'scliea Beba,

Eaicm Votbild aickaalikaa,

b »kr «tau Bidb aikal«

Daakmai. m» dah «a d« Kilr t. St «ia-

dbAakal

ganian Haadlaa^

f^otönt hatte, *!r!iwiog. E« wurde nun zuniirhht da» zweite

Trauerlied vom musik. Verein unter Instrumentalmusik vor-

II

HTbser« MI«! Ach ta Mk
Seidsaa

Zwar

Aller Sorg' aod Kolli hleoiedr«;

Aber heimr TrcBnanfudiaicra

Kifrig kudilel Ihr dj» l.iflii,

Das des Wjbnes 5uclil mslrcUfl.

Arliiil »iir Euch hcIsM

Oma Oabsae SmA

Au« dem ew'gea Oiten ichiot,

Breder, dann jnt OBS heraicder.

Wrrii wir ^'tniig gebaut,

F.lut die Kelle uii» eiotl wicderl

AUe* Irdtsdie rergebl,

Aber Ggun Ben bcMtklf*)

Nach dem Srhinssp dieses Liedes hielt der deput. llstr

V. St., Br Wendt, einen sehr gebailreicben und erbauaadan

Vortrag Abar

„Die rechte Vorbereitung für das Sterben.**)

und die Feier scbloes dann mit dem vom musik. Verain unter

lartnuMBtalbitMtei

«Wir isklB aas wisiir,

Vaa, Üs *r Ts« hisv Mad.
Aar JaasB Aats,

Wo die Vcl kl^irijiifi WuLljt,

Wo Ijeb aud Krmindtclijll

Sieb neu verciiMe,

lUiB Todaaaagel die £dlca acbaidiL

Wir sth'a aas «Msr,

IM «a dir T«4 aMt

INI dh Wskihcil

Dort, «TU die .'^tirke

De« (roiac* MeUlcn

Br A.F.FalickL

Sin goldener Maare^abeltac.

Es gehört zu den aaltMMB DbiIm,
regelmütiHigeD Arbeits- und Festlogen einreihen, wenn wir

in unsem Bauhütten einen Br begrüssen, der 50 Jahre hin-

dnrflh taan aoagaharret am bailigao TaapaHbana, dar nt
Eifer am r. Rt. gearbeitet, mit Weisheit W. n. Z. geführt nnd

endlich am K. sein LebenatagaaMirk volleodet; denn meist

bagiuii dar Xr an( ba laibn IhMMaUtar aataa XMAafa^
und im günstigsten Falle muss er das 75. Lebensjahr fsf

raioht haben, wenn er den seltenen Jubeltag seiner Maurar-

Gsdkhl fern dsa Br •fmasa to

") WsfiiB «ir

*"> TsqL Mr. laO ia okaa

•I« Kfd.
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1^

wirkMunkflit aiMmi mtl. 6««rfm aber so dm
Füllen gehört e«, wenn ein FrMr nin solches Fest feiert, der

50 Jahre hindurch einer und derselben IZJ angehört

hat, und derselben in allen Woehfielfallen den profanen. Lo-

Imm tM« giaUiebea isi

Kin V)lrTie.r poldoner Jnbeltag wnrdo am 22. März d. J.

an der üuisNerNten Kordgrensw nnsflres tleulKchen Vaterlandes

ia der g. xt, V. l~~> tjnm preuMiscben Adler" im Gr. InHter-

burg in Litthauen gefeiert Dpt Ci fuioric ist der nur.h im

rttatigen Greiaenalter atekendo Br riarrer Friedrich Wil-

belm Ramohiiitg:. An 4. IGErs 1812 fiind «eiiw Aufnahme

in genannter rz: sUtt, gerade in einer Zeit, in wrlrhpr

unser Vaterland unter dam Dmoke sapoleoniMher Zwmg-

b«Twteft moMb. Ia «MT m bm^lcn, imglildcMkwM-

g«ren Zeit nahm ihn ein Kreis würdiger Prr'auf, die inmitten

eigener Drangsale feat. ausanunenhielten im edlen titreben,

die BuuM* dar Leidm, die aber daa Sehanplats d«a Xriafa

aicb aifoaa, «u lindem. Er war dama!« rrnrentnr*) in

Baalan und wirkte apäter aegoaareicb in mehren tiemeinden

Utthauena, sulatat ia EBuhnen, bart an dar raariadban

Grenze. Seine Ehe wurde mit 24 Kindern goRegnet, und

theil» die Ertiehung danalban, tbaila die Sfeiaotg» U weit

ansgedehnten Gemnndflbadrim Bahn ateta aaba vaHa Vaa-

neakraft in Anspruch , doch wurde er nicht müde in treuer

Frt uUung seiner achworon Pflichten al« Vater und Seelsorger

und tand, wie er es selbst fVendig bekennt, in reger Thoil-

ff^ll^ a iga Arbeiten seiner dJ ,
obgleich dieselbe von

seinem Wohnorte /icmlich weit entfernt Ug, di« bflata Kräf-

tigung za fortgesetaleni treuen Wirken in kwi vnd SkmOia

and, wie er adt Bageisterung von der Kanzel herab als

treuer Hirt das Wort des Heils in Utthauiacher und dout-

»oher Sprache verkündete, »o stand er otL an der 8. der W.,

tm dam Wavta dar Waidiait dla Hanna dar Ihr an

erwürmen.

So konnte es nicht fehlen, da«» diesem würdigen Greise

am Ihge aoiaar TvbalfMer voa aab «ad Im Beweise der

Verehrung und Anerkenn« nt' jn Theil wurden. Leider war

di« Wittaning an dieaem »ehr angünstig. Durch m-

hdtaadea BdmeeNI wn«n dla Wega nmM nnfahrbar

geworden, und die Ikhnzügo verBpiitpten, so da-ss viele Brr

abgehalten wurden, an dieaem seltenen Feate Theil zu neh-

men. Dennoch battea aieb aaöh ana milar Foaa Ihr «ia-

gefunden, und die allerdings etwa« beschränkten Räumlich-

keiten der CZJ vermochten kaum, die theünehmenden Brüder

anfwmehmen. Nachdem die CZD «itadadhaig eiflihei «ocdatt,

«Uda der Jubilar in den T. geführt und nahm seinen Ehren-

, ein. Uierauf vnirde er anniobat durch ein von dem

Hatr, Br Appellationagetfcbtajaäi MaaraoV, gedidite-

ta» oai vaa Br Mets componirt«» SolcMiuarteli 1» (,'ru3»t

Naeh Beendigung diese« erhebenden Geaaagea gab der ham-

uierC M»tr aeinen und den Geflihlen dar Anweaeadan Wotte

aai TWMIadtt» dem Jubilar schlieBslich, dass dlf Hr Nat -

Mntternn ..r.n dm 3 Weltk." in Berlin ihn »u ihrem Ehron-

fflitgliade emaanl habe. Ergreifend war der Augenblick,

ia mldiam' dar 7ab0ar» ia sinniger Rede von dem vors. Mstr

dazu aufgefordert, «eine «o lang:e in Ehren getngana Bekl

auf den A. legte, um sie mit ein« neuen sa

«• IM Bä 4i*Ma
IlB du Kirdudiullebret dem l.^ndc Viiirn-

kmt» in 4cs wciMni fMün i»»

Hianaf bot der Ifstr 8t dem Jabflar den tt. an, nrn die

Arbeit fortzuNetzen , dwh dieser lehnte da» Anerbieten ab

und ergriff das Wort Mit jngeadlioher Begaiatunng sprach

er aatne Oenthle ans, nnd aame Worte sowobl wie eetne

ganze Erscheinung als dar eines noch in voller Manneskraft

stehenden Jnbelkreises machten einen sehr wohltbuend^n

Eindruck auf die versammelten Brr. Bei der TafelCD wurde

dem Jubilar im Namen der ein silberner Pokal über-

reicht lind vor Beendigung gingen auf telographischero Weg«
Glückwünsche von den I.ogen „zum Bienenkerb" in Thora

und „Irene" in TOsit ein.

Ein iinileres FoH steht der fZ~; ..mm preoss. Adler" in

Insterburg nahe bevor, äcit langer als 7ö Jahren hat diese

dl gaailafliale BAnae benutzen mttssen. Seit 2 Jahren

endlich ist es dem nnerm-iillichen Eifer de« ehrw. Mrtrs Br

Mäurach nnd einiger anderen gleichgeainnten Brr gelungen,

dnnh Adiennaiebnaag dia Koatoa inai Ban ahea naaae

Lof^nhanRes anfznbrini^en , nnd der Ansl\lhning deHiielbsn

nalimen sich die sachkundigen Brr Schiel, öohattauer,

Araold a. A. mit aoMtaai Stibr aa, daaa die aabSaa, ga-

räuTnifre Bauhütte bis auf die innere Anoschmiloknn^' >>(h(in

jetzt vollendet dasteht nnd die Einweihung derselben im

Menai Imi d. T. arfblgnt wird.

Br B, Leyd«.

Die LatomiftpQeieUiohaft m K«w-Tork,

Br G. W. Steinbrennor, Vorsitzender der mit der

AthinticIZD Nr. 178 in Now-Tork verbundenen MLatomiar

Society" brachte h der am 10. Deeaabar 1881

1

Sitsung einen Bericht über die Wirkaan

ein, dem wir daa Folgende entnehmea;

Nachdem Br Steinbronncr anch filr die Zoknaft dea

Gebraoch empfohlen, durch eine alljährlich vorzulegende

Uelx r^ieht über die Thütigkeit des Vereine die Geschichte

(IcHHülben t'eatznstellen, bemerkt er, dass unvermeidliche Ur-

sachen ehl%a SEaii Uadoroh dia Abhaltung rogelmäasiger Ver-

saminlnngen verhindert hätten, es 8<:heine jedoch p«(<enwärlig

der allgemeine Wunsch der .Mitglieder zu sein, die regol-

BdMgaa Teraaouahmgan wieder zu beginnen. (Dioss scheiBt

anzudeuten, dass auch in dieser rieftell-rhaft Jio Füljrcn der

gegenwärtigen Veriiältnisse sehr fühlbar sind, oder dos« der

IBftr derM»gltadar bedantaad «rnibgahwiiaa bafc Abb», dar

Red.)

Als den Zweck de« Vereins stellt Br Steinbrenner

aafi dia Kvaal dar Xittik dnah Uatanaohe üntaraaabnqgea

iniii^rhalt) des Gebietes der Mret /ii emnithipeTi , die Wafa^

heit von aller Tauaehung zu sichten, das ihnen zu Gebote

atebende' Ifattenal an prIiCse nnd an aaa^rnNBf nd ao für

Jiii MrLogüri ein Eifer anregendes Element und eine Quelle

der Erkenntnis» zu worden. (£a ist die« derselbe Zweck,

weldMD der deotaehe Veraia „Haaenk" in New>.Toik baifatta

seit längeren Jahren verfoljrt Die lled.)

Die „Latoniia.8ociety" ward am 24. Sept 1858 gegrün-

det od Uält aeit diaaerZeit SO regelmäasigtt Sitanngen, aia

llUk gegenwärtig 29 Mitglieder, ud<1 zwar 22 rogolmiismgc,

3 aflHSrte oad 4 Ehrasmitglieder. £o wird bedauait, daa

die DnebaabnittiHda ä»
geringe gawaaaa iat.
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Alh einen wirhiif,-ön Sehritl, der buruiU wohlthätige Re-

sultate borvoi]g^bracbt babo, bezeieiiMt der VoniUende d«
iwiMhen dienr Gmelbehaft mid der „naamnelMa Urtori-

8chen Oi-M. "iMchan," zu Brooklyn ango](DÜpfl«n Vorkehr. „Bs

mtua sngeiitapdait werden," bemerkt der Vontud, M^aae

die«« CteMllMlnft dem Bagband toa Kew-Tork üiran 4h-
KpruDg Terdankt, and lioh be^ don aufrichtigeo WnnBch, dawH

die awiioiiea dar Toobtor tob Hamborg aod ibrar jängeron

Bdiwaatar aa Naar-Totfc —tr******* TavUidttttf eteU nnge-

brochon bleiben mögu, und daM wir aaa baqtreboti^ ihr nacb-

aoeifem« iadam ich die UoberzeoguBj; aiMBprecbe, diu» dieoe

'

ihr gesoHte AnorkeanoDg fikr uns ein Sporn sein wird, An-

deren^ oio Beispiel zu gvbon, wiu aiü oh ans gegeben hat."

Es wird hinzugurügt, dati« die Beamten de» Engbundo», die

Orr Bartbelmees und Kahl, mit Vergttügun bei einer der
I

SilauDgon de« Vorein« empfangen worden seien. i

Dar Bacühtorataiter fiibrt dana fort nii dem fieaaerkaa.

dasB die Arbeiten der GosoUsohall bcreitt^ ili<; .\iitnicrk^am-

ket( vembiedeoer manrar. Zeitaebhllon aaf sich gezogen

kfitten, und tbat aneh des in DeoteeUaad aeabegrttndefcen

„Verein» deutscher Maurer" Erwähnung, wiklur Ict/ttn-

•oiner Angabe nach mit der „Lau 8oc" in Verbindung zu

tntan gedenke. — Br Fotger, eis MhgL der Gaaelbobaft;

hielt in doron Sitzungen mehre Vorträge über <liü (iu<ichichto

des „Ancient and accepted Bite" (soiNttiaebaa lUtas), die er

naeb vorhurgogangcncr BerUm dnokaa lanm and ma dar

GasollHcliaft widmen will.

Der Bericht HchlieH»t mit eiaer ZnsamiawnrtftllttBg der

Verfaaadhingen und Angabe der Vorträge, walnba ia dyii

SitEongan der GmtcIlHchail seit deren Bostafean glMtaa War-

den, worunter Hich auch mehre UeberKetznngea ana dan man-

rerischun Worken Ueldrosnns, Falloas, soide Zuschriften

uad AriieitaD das Bagbindaa n Bair-ToA ImBaden.

Feuilleton.
Brooklrt). — Die (ZU „Pyllingonis" Nr. 1 in Brooklyn

wüntcht in oinom ihrer dieejähr. Bnstandliite Torgedruokten
Kundschreiben „allen WorkgenoMas Hail aod ifana Biatll

baagea QadailMii". 8. 4 haiMt ei:

»Dia VHods lehit, daas das, was maa bespricht, zu kk-
vama BcwusKtfirin i^i langt, al« das, was man blos in UL*lan-

kaa h«^, dit nur zu leicht in träumoriBche NfbelKCBtulten
sich verlitiilLTi ; da.K Mt'thi ili i. lins iu un^ VonfchLudim wirkt
sugloich anregood auf jUidero und iockt neue Ideen burvor,
die uns dam griiadUdiaa TtimtiadwiMiir aaMtar Uatmbang
Biiher briagia.

AbA dkM lahra sali dw lir eoignutig bsiwnigm. Will
er dn Ban, an dem wir alle zu arboiton uns verpilichtut

haben, in Wahrheit fördern , so muf* er dsa von ihm zujjt-

richtote Mattirial in den Wcrkrtiui! brinpon und vor duu Bru
aufstfeUcn, dumit diese es priilcn und durch ihre KunstiorUg-
keil verbcsscru und vcrBchöncra helfen. Die Rrfüllung dieser

l'flicht erheischt Kntssgiing ; dio (Jenäaae mSBOher Jtuheetaade
miiwen der gamoiaBoiMftliefaen. Au%pl» gaopfat, die Satgea
und Bedriiagniaan daa-Hglicbaa Labaim lÄgeaohfittelt werden,
weaa BrapiieasUehea and SrfteoBelies zu Tage treten soll.

Wir hüben im vcrtloFsriK ii Jiihrc vt rsucht, dieser crkunn-
tun PtLiclit ujiUr LnwUuiili.li zu genügen, die wohl geeignet
wsren, den LogeuHuis* zu störun. Der in unserem Adoptiv-
Vatcrland« vor sich gehende Gührungsprozcss , aus welchem
es lieh hoffentlich in naher Zukunft zur allgemein bewun-
derten. Haiamth der Freiheit erbeben wird, hat ia Uestalt des
badaaartiebataa Bfiigerkriegee mit mschtigcm EinfluM auf die

gawabala Ordnung dur gi scllRi haftlichen VerliülluisBo gewirkt,

Bisltsthttm sentört oder KLiUhrdct, menschliche Tbütigkcit in
Bi?ui Galoiso gedrängt und die Ucmüthcr in hohem (Jrade in
Ausjjfui h genommen. Dennoch ist oe unserem ernsten Willen
^iluiipu, uiitLTt;i> nmureriaehen Vcriiliiclitaagaa mit unge-
ohwäcbleif Eifer ebaaUagaa uad dem votgoalaektaB Ziele

Aa 24 Abenden haben wir uns zur .\rf)('ii zusüniracn-
•fimden, und zwar 17mal im Lehrlings-, iiudl im (Juscllun-
und 3ma] im Meistergrado. (lino der lichrlingslogcn war dem
Johsnnisfeste gewidmet, welches sich eines übcrsua zahl-
reichen BuBuchce erfreute und allgemein don Eindruck einer
^ungenen JMar herroniat Die Brr hattan sich tnU des

genden Tafcl l—

l

die Fiirbunii liuir heileren Festlichkeit zu

gabea. — £in ü. ist dem Bunde zu|;erübrt, 4 Brr in den IL,

aad S ia dua IIL Urud bci'cirdert worden. Ein Br wurde

wegen »lalitaaUaBa dar Baitng» na dar Liste ^gcsUiebaa;

einer iwt auf aaiaea Vanaeb alnoBTollc Bntlaasuug erbalteD.

Dar Ted bot «aa kab HilgÜed geraubt.

(SchluM folgt.)

dia AiMkM

Heidelberg. — Die t J „Huppruchl äu d< n ö ItoBtu',

verlor ein allgemein ge»LLtetes ilitgUcd in Br tl. F. Walz,

tni. der Chemie, welebar am SS. Uita plötaüob aad uner-

wartat in dea e. 0. einging

Dur H< ini^f :tnngenc wur Lehrer an der hies. Hoehaebule,

ULicrdirtciur dut AiJolhekurvtrcias iür äüddcuUiland, Direotor

der pfiiUiecliun Oesollschaft für l'hurmacio und Teuhuik, Vor-

tufaer doli hits. Uewerbuvereins, Ehrenmitglied des norddeut-

schen
,
schweizerischen, hessischen A.polhekaV¥eialaa Vu a. W.*

rialar gelebrtea OeaeUMdieAen Mitglied.

Ia dar lüaa. IZ3 boUaideto ar Magere Zeit die Stella

eines Bcprlaariaataa dar Gniaaa Baaaa" ia Or. van

Bayreuth.

Leipzig. — Die LI^ „Apollo" feierte am 1 t»h.lt?rtago

ihr Stiflnnghfwjl, bei welcher Gelegenheit dio drei ertiten

Beamten dar l—

i

j,Minerva" dem vordicnstTollcn und liebena-

wttrdigen Br llor. Zille in Anerkennung «einer Wirksam-

keit als Heraoagober der FrMrZtg. nnd als Beamter aeiaar

CD, Tür manrar. Lehre nnd iUr mauror. Leben, Diplom and
Zeichen der £hronniitgliodschaft anter pasKonder An-

sprache dos s. u. jlstra t. St., Br C. 0. Müller, foierlioh

äbaRfaiehitaa.

London. Dia Qroaaa TeatBn^aad bat sich wegee
der Stellung der GrossCZD von Vew*Tork au den Legea der

Fiirbigen geweigert, mit dieser in das gewünaehta RtpfKaaB-

tativverhültnisB r.u treten.

Diu> Frctm. Mug. boachwort sich über eine Unregelmäs-

sigkeit ixUir violraohr Uosetzwidrigkeit : es wurden nämlioh

drei widitig« üiegeaatinde ia der (^rosaCID am 5. Min ver-

handelt, akiw dMe tia aaf dar Ihgaaardaaag («gaada paper)

n. lUiaIm Ktaem. lUp,
Ar Tanbigaag dar diii daa vaiaia^taa XSalg-
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widM (EngUaa, MuA, BekotÜind) vul« ainor briÜMlien i ich an mehr. Vurlerr und u.a. mmIi aa Ab. OoBb, Um
di« üebcTseuuiip: oft'c-riri'nd.

WUin^rui di:r spiitiircn rti!i!rh:inii',imgen lehnte Cl. M. in

Ladwigsburg. — Wir frouon uns, mitthoilen zu kSn- Y. die T*cbvr<M)tzuDg ab und habe ich mit h 4ann von da ab
, doM die [! „Karl z. Itrunncn de« Heil»" in Heilbronn gar nicht mehr um diew Angelegenhcii htkuraraort, bi» mir
am 7. April unfern ^tx r. St., don Br J. Ph. QlökU'r, Hr. OolBa unngta, du» «r jotit MttMt «a« OoMbiabt« dar

«IMtimmig zum Ehrenmitglied ernannt hat MSft iaaf WOlxn MliNib«B lUli
doMli daa Baad , diu aaither Jane und die hiaiigi

•aUtag, nach inui(;vr und feiter gekaü|*ft weidan.

Zu üuHiuk Krkliirung. —
Die in Nr. 9 d. Bl. enthaltene Krvridtrung den Herrn

Ooffin in 8pa, betrofTcnd die Hcntungabo der „Uistoire popu-
Uire de la F^nc-Ma«^nnerie", kommt mir milJÜKgerweiM «TBt ^ ^. .

jelat SU Qenehft und wundere ich nkh aidii wenig, auch Bibliothek dce Verema ui uns von dem ver

Ltttleb. Charlsi Oanad^

Taraiif dmMlMr ÜRwar.

_ Bibliothek de« Vereina ist uns

NaM daran verwiokelt aa laboB. Dia Kntgegnüng
'^'^ ^ Barthelmeea in Brooklyn eine nicht nn-

dMUnkGoflin halte ich Hir aiehtwwMid ond iat nda^ «M j
bedaatende BttakanMMliMg iHgegaagHi, Mt waiolw vir des

ich anbetrilll, unrichtig. j
Dank aanpiaalMB. — SperfflmtiaB arftdgt

Der Sachverhalt ist lolgendtr: ' ^'^^'^ ""^"^ Anmeldungen and die dieejähr. Vereinsver-

Cl. M. trug mir don Verlag einer IhuuöMschen Uebcr- i

«"">l"nK August wird der Vorrtaad den Brr MilgUedem

Setzung Ihrer Geschichte an, ttisll UttHld, ftr den Fall ich
^«"»n'i*^'"''^ "> bewndaWB BaaMiNilMgi WUMlMMg

ihn nicht w«Ue, nur Erlaagni« «Im» Teriqim behöiflieh an «Mhen.

da. Da iok daa Wwk deU vtriafan wallla, ao Mbriab Leipzig, im April ISO. Brl.Q.FwdaL

Pjinlaclugg

Vaifeake in lAdvigtbug am II. Kai IMS.

Bei einer am 90. Wr d. J. in Besigheim atattgehaMcn Zusammenkunft von Bm aus den Or. Stuttgart, Heilbrona
und Lndwipehurg wurdv neben Andermi auih von dem ersti n Hiimmcrf. der HZ] „au den 3 Cedcm" im Or. Stuttgart, dem
hochw. Kr riieninper, der Vorschlag ginittcht, tu innigerer Verbindung der rü ddeutachen I<ogen alljährlich ein nuurer.
Miii- und Herbst fest zu begehen, zu welchem die Brr dieser Bauhütten »ich jctat um so mehr angetrieben fühlen möch-
ten, als das seit einer Keihe von Jahren im Or. Heidelberg gefeierte Maifest nach Bingen verlegt, ihnen also mehr oder
minder ferne gerückt sei. Zugleich Higto der ICodner bei, dass mit dem Orte, wo das Mai fest su ÜMK «ire, gaos «ebl
abgewechwlt werden kfiante, wUumid wm Abhaltung des Ucrbatfeatea daa whwmnnkrüMto Hailbsann gewiaa dat gaiiff-

netala Ptankt nln dfirfte. — Bieier Yorsehlag Amd ungetheilte XnitiBunaaf, und um ihn xu verwiikUoheo, übenahtt, tbu'
mals auf den Antrag de« Bre I'ltrnuiiTPr. der 1. Htarin^-Tr di r „Kurl ^. ürunrn ii di s II, ils" im Or, TIi. iltiror/n, Br Üeger-
lin, bereitwilligst die nöthigou Vurkuhrungon und üi schntli', um im Slontit Mli: cm l'\:sl in» i^liuu zu rutmi, iliut jodoro Br

willkommen ttcin möchte.

Nun bat der hoohw. Br Megerlin zur er&tmaligcn Feier dicsefi Festes unsurn Or. ausersehen und hierzu Sonntag,
den 18. Itai, ÜMtfeaallL Wir freuen uns herzlich Uber diese Besehlussnahme, und indem wir dea Anftrage des gedacht«»

Bn Baabkcnnan, gaban wir uaa die -Bbn, die geL Brr hiemn in Keantniea au Mtaan vmA aia su aiSgUebat aahliaichac

Bathail%anf aban a» Hebewarm ale driagand ainsuladaii, nad aehariehaln wir una, «n djeaeai Tage Bir dar vaneUedMitaa
Or. hier begrüsscn zu kfinnen. Zugleich bitten wir, uns die Anzeige der Theilnahme am Fostbunketl spätesten* bis zum
IS. Ibi unter der profanen Adresse: „B4wUebn)r Ulokler" zugehen lu lassen, äohlieaalich lasaea wir nöoh folgen das aa
dm flnta eatwodboe

Frogramm.

t) Sanetag, den 17. Ks! Abeildt: brftderL Vermnigung (ohne Aibeit) hn Logengsbäude fleitena derjenigen VM-
i^'-mte, weUho schon nn dio&em Tage hier eintreffen »oUlcn.

'2) Sonnlag, den 18. Mai; Vormittags Sjuizlergiinge nach virs< hicdcnen intcress^nh. n Punkten unter Rc^lritung

hiesiger Brr.

3) Bqiinn der ritualmässigen , jetloch ohne maurcr. Bekleidung vor «ich f-ihendcu TiittlLU im Gasthof zum fiarco

pdieiae 1 Uhr. Preis des Couvcrts mit einer Flasche Wein 1 fl. 48 kr. Karten zu dem Bankett dnd bia 19^ Vir
«atwader im genaantea Oeathofc gder im Uaa. Museum bei bienu au^eataUten Bm an l^a-

4) Btr, welche wKhrend dm Bankalta oiMge lultan wollao, Aa eine Abattomnag mr Felge haben wlirlaa, afaid ge-

beten, hiervon dem Vors. vor Beginn des Banketts Anzeige zu machen.

5) Brr, welche von ihren Spaziergängen frühzeitig zurückkehren, trcfTcn im Museum (bei günstiger Witterung im

(arten des Mubcuius) dm ganzen Vurmittag hie». Brr /:i ilin r Vi rrii.;iinj;.

6) Na«sh Ablauf des Banketts PpiizicrjjUDgi) und spater wieder gesellige Vereinigung.

7l Bai Ankunft der letzten Bahnzn^e utti Sumstag Abend und am Sonr.tag Vormittag werden hie«. Brr, keimtlich

an einir Boaa im Knopfloch aur Linken, die eintieflboden brüderL Qüste in Empiaing aebmaD. Bir aber, wakba
am Samitag IHihar ah mit den latetan Minaligan hieriier kemman aolttaB, iadan bat Br Ad. Kntbarilt, Xant
mann (gegenüber dem Gasthof zur Kanne) jede weitere Auskunft.

8) Brr, welche noch Montag, den 19. Mai, zu ihrer Verfügung haben, können iieh an einem Ausflug nach Mar*
bach in» Behillerhaus belheiligcn.

Indem wir nun ui)«ere brUderl. Einladung wiedadulnit fugen wir unsem wärmsten ltr^ii<^»> in d. u. h. Z. bei.

Or. Ludwigsburg, den 16. April 1862. Die I l . .lohannr« zum wiedererh. Tempel"
Br J. Ph Olokler, Br W. Jung,

Msistn Tom .Siutil. SrtrsUr.
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TÄe

Begrtndet und heraaBgegeben

V. Jahrgang.

Bb. J. Ö. FINDEL.

* des Vereia's deutscher IPrcW****^

Leipog, den 3. Mai 1862.

T«B dar „SniUtW «nebout itM NwHur (1 B«g«a). Fnit filuiusi > TUr. — (fitiUPiriU 15 Kp. — fi4 Er. iMfe). Db
„BuhBtta** knii dsreh «Q« BnchhsnillunKrn tiuugeti wnden.

CMife odar IbtaifeT
Von

Rr JH.

In den Nrn. 4 u. 5 der dicsjähr. Ratihütle hat der T<^r

ebrlo Br Arnold aich das Verdienst erworben, die materia-

bungon dor k. K. darzustellen. 8n pristreich und tififfond

in janem Aufsaue aber auch die Behaaptongen der Uaie-

litblai ab ü«lMriwlnmg«n «nd AwDMuwimgwi mwhgewie-

8cn werden, dunr.i cfi ');:rf^o iler Geaammteindmck aU *in

beftiadigsnder nicht anzueoben sein. Denn dem jenen mate-

riaHatiaehoB Angriffen onlgagvBgewtattM OUmbn Mit es an

ainer tift'i'rrn iH rtriiml itL^r. Man tuhlt ihm im Gepenthfiil ki-Ido

KnehütteroDg durcli die materialistisciien Anfechtungen selbst

dantiicli an. —
Wnlil i-i i H l ino iinzweifolhaflc Wahrlit-it, dit^«, KolialJ

User Bund matorialisüaaliea Amohaaongen huldigte, er damit

aaab sugleiob aneb aaiae ^gime YankbtuDg proklamiii haben

würde. Diese Uoberführung Terpdlolltet nnR, nach- UrWeise,

aber in einer tiefeiea and geoamrao tiolbstprüfung. Wir
iMm alao ddbai alieb nidit staheo bleiben, da« Gewicht

jener Ansohanongen als znr KrBchBUeni% nnaeror Uebcr-

«Ngnng nieht anaretoliaBd an wttrdigeii, mlkaaea vielmehr,

laabeaendera daroh ein« erneute Rnriaion Bnaarar biaherigen

altmaurer. Ansiehten, dies« iriadefbott ftatanatellen anehen.

Gelingt dadurch, ditt Ucberzenguijp^ nen zu t»pprünil«ti,

licht blus, datiH diu Mat«rialiBlon bei dem gb^unwaitigou

Standponkto der Wisseaaehaft donli die AallMbtnag alle«

Gcis»ltr«in in dor W(ilt viel zu weit pehcn , wut such dem
Tershrten Br Arnold bereits gelungen iat, »oudern auch,

dMa dia Wlaaanaehil^ mnuT aie fcaaen, dahin

and Hypotheken .-ils wirkliche Wahrhaittti damthnn, so

mnsH unser (jlauben und unser Wissen nen geatürkt und

diu vennisste Befriedigung unfehlbar herbeigeführt werden.

Der Versuch, durch einen Bolchen kurzen Rückblick in uns

^clb«t und auf iinHcro altmaurer. Woltaanchanung. nobon Aem

unaul luhlichen Widcrspruclie , worin sie zu der tnaterialiHÜ-

aehan alahl» inabesondero an zeigen, das« die k. E. Mf einem

unerr^rh'ntterlichcn Grande ruht und deshalb materiaUstisohe

Anfechtungen überhaupt nicht zu fürobtea braucht, wird

daher aidier «iDkoauBon aein. -~

Dor ganze mauror. Tempelbau, sowie alle mürctc mar.rnr

lieatrebungen und Arbeiten stehen auf einem einzigen, von

der k. K. ala aaersahiUlerHeh ftatgahaUeaan Baognad«. Hab»

mel ihn hinwog, und nriRer t'anzrir prnsser, prächtiger Bau

mnas ala ein leerer Wahn in sich selbst zusammenstUnen.

ünd dieaar nner Bangnmd iit dar Gelat, iat die Idee!
-• Ein ji^dor Mensch woiH» nümlich, dass or denkt, und

überzeugt aioh duioh dieae EiCahruDg zagleioh von aeinem

Selbatbewnmtaofat Doch dh» fininn tmdaB 4Ba Bnohafann-

gon dor Austiondingo sodann zwar mm BewnaatMin gabnwb^

aber nicht die Krüfte, welohe jene Biaoheiningen eraeiignn.

Die Natur der Dinge ISaat aioh alao aieht dnieh die Sinne,

»ondom nur durch die Vei^rleiobangen in Dankkraft ar>

kennen. Dies Erkennen «etat aber Vorstetlnngen Toraus,

ohne jedoch damit identisch lu aein. Bs charaktorisirt sich

vielmehr vorzugsweise durch daa ÜBtarsoheiden und Abson-

dern der wfi-'t'ntlifbcn und au8flerwc«cntliclien Kiirf»nHrhaf>en

der Dinge , iDichin alt* Thätigkeit dos Verstandos. J£s gibt

jedoch orfahrungflgeato Yara4alhng«t, doMB Oag—ilMd
weder (iiirr-h sinnliche Anschauung, noch durch dnn Mossen

Verbtandesbogriff völlig dargwtallt werden kann, weil er

daran Qnnaen «horaohiailat nad vom Zait and bImb niaht
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dargpKlfillt wird. Boichs Vor»tellaDgen «ind nur möglich

durch eine Krafl^ welche über die Beadiräiikuiifaii das £aa-

nes nad der Zeit eriitbeB ist Ten« Kraft nennan wir Ver-
nnnft und ihr Produkt int die Idee.

Von den Mthetüehen Ideen der £inbildun^kraft (Phan-

tasie), wekha dia Taniaaft aus der sinnlichen Anschaaung

aneugt und in aiaam GamaD genUltet, kann hier ganz ub-

gvaahaa wavdaB, wml as ans unächst nur auf (lii:jenigeD

Idaan «ritonUDt, welche sich anf Begriffe beziehen und deti-

halb reine, von ullcm Sinnlichen abgeaogiaiie Voratellungen

von Dingen sind, dki in der Erscheinung zwar nie vorkom-

men, deren Dasein aber durch die Verounll ak ihrem Wesen

naeh aathwendig verbürgt wird. Dem m( dieaea Ideen 1w-

mht unsere k. K. alh auf ihrem eipentlicher. 5!;i-:[rnuida.

Die eine und höchste Idee der Vcrnuuti im mm abar

das mbadingt YollkoiiiiBMia. In flur aiad die Idaaa das in

eich selbut Gegründeten, des Unendlichen, Ewigen und Noth

wendigen enthAltea. Von einer solchen Nothwendigkeit der i

BxistaM van AinaaadingeB ftriit daa TemBaftige Erkennt-
|

nisRvermögcn denn auch au» und mwn naturgemäs« durch

Uebong und SelbstTenrollkonuonung nach und nach immer >

Ahigar werden, daa Waaan der Diage einsnaelm, ibr Zu-
|

KunTiiPTi'.virkfii /u itbanahen und ihn' Verbindung zu einer

grossen, harmouiechen Binhait su erkennen. Daa» der Mensch, i

•la ein Gfiad diaaar Binbeft «benfUla tnr andliohfl« Voll-
|

koinmenheit bcetiniint und iiei<halb verpflichtet sei, vor Allem

seine Kräfte dem Streben nach wahrer Menno hlicbkeit

(HamaatlXt) m widman, daa ia( di« näohsto Idee, wonmf
die FrMrei sich gründet. AoTa Innigste ist mit ihr verban-

den, «0 data die eine ron dar aad«» link nioht tnnnan läiat»

aind abar die Ideen, waleha Gott und die ünaterblioh-

keit uns offenbaren. Und darum bilden dic^c Drei, in Eins

nntrennbar stets rerbaaden, den Grund, aul' dem die k. K.

den Bau de» Weltentempeli au&uricfaten »ich bestrebt. Sein

Binitarz ist mithin gewiss, sobald nur eine dieser Säulen

ihren Grund verliert, Dap-egen wird der Baugrund abo.'

schon gesichert, wenn dto Idee vom Dasein Gottes »ich aU

wahr rachtfertigen Unat Denn in ihr liegen , ihrem Wesen

nach, die Ideen tea der Bwi^it and Vollkommaiiheit von

selbst gegeben.

Wenn aoa »war die «nsweilbUiafle Wniahmi der naoaah-

liehen Vernunft, dieser Kraft, den Gedanken üiber Zeit und

lUom Bu erbeben, selbst schon als ein Beweis für das Da-

aeia eiaea trabegreaataa, Unbndingtea, üneodliehen aageftikit

werden könnte, h<i hi'ilarf lir-'stin dnrh nicht einmal, weil

ihre riditige Anwendung allein schon sum Ziele führt.

Daia aar tSu Verannftwaaen Bbcrhanpt TnmflaMg den*

ken karn, liegt in der Katar der Sache und versteht sich

gaas Ton selbst, indem es sieh aber sich selbst und die

Dinge anater tieb ab exiateat TonMlt, wird ea eben darum

auch gezwungen, sich und ihnen einen gleichzeitig oder vor-

ker Torkaadeoan Zweck zuzugestehen. Denn alles tieliose

Deaben irt anTanSnftig, ja vernünftige Gedanken ohne Zweek

sind ihrem Wesen anoh cad wegen ihres Widerspruchs mit

sich selber an sich sogar undenkbar. Wenn nun aber der

Mensch auch wohl im Augenblicke seiner Entstehong die

Anlage zum (künftigen Denken in htch irtigt, so erwachen

seine Gedanken selbst dofh cr^t durch und mit seinem iie-

wnastsein. Denn nur die liüife der Erfahrung gibt dem

GndaahaD Tftril*t*^ nad Leben. Es ist also rein unmöglich,

da« ilar Nmali v«r oder m^ekk mit aeiaer Bntatekaag

gedacht nnd sich den Zweck seines Daseins Tnrgesetii hütte

und eben darum eine offenbare Unmögliehkeit, daas er sich

seihst hervorgebracht haben könnte. Ans demselben Gmode
musa dies voa allen eadUokea Wesen gelten, d. Il von solchen

die, um denken zu können, sich und ihre Aussenwelt als

(jegensätze von einander unterscheiden mUssen, deren Ge-

danken also nur mit Hülfe der Erfahrung Existenz und Leben

gewiniinen, Waf überhaupt nicht denken kaun, besitzt dämm
sicher dos \'ermogen nicht, sich selbst hervorzubringen. Die

Atwne, ana denen die Bradieinnngan der maleriellcp Wek
zusammengej'etzt sind, können demnarii uml -;m fo weniger

durch sich selbst entstanden sein, als nach den neuesten For-

drangen der Batnrwiaaenaehnft» die Anragnng-aa Skran Yar-

bindungon, wodurch die Form ihrrr äuNsoren Frschrinung

bedingt ist, nicht von ihnen selbst ausgeht, sondern durch

ikraa Sohwingnngaaattaad gegeben wird, den EriMe berver-

rutV'ii, die von au'^-'en her auf sie einwirken. Jedes Dasein,

was eine Aussenwelt hat, also endlich ist, muss seinen Gmad
nnd aeiae Dmebe aiithia anaaer aiek haben. Die Beihen

der Zw:>chiriii;-sai hi-n führen sodann mit Nulhwendigkcit auf

eine einzige i:^ndursache zonick und diese kann wi«denun

niehto anderea aein, ab eta vemttnftigee Wesen. Dean ia

ihm ruhl ja der Gednnke des Universums. Eben darum aber,

weil in ihm alle Gründe, Ursachen und Zwecke des geeamnt-

ten Daaeina in einigen Endnreek snaanuaeihlaufon, mue aoeh

seine allerhöchste Macht und Vollkommenheit als dargethan

angesehen werden. Die aUerhöchate Temunft kann jedoch

daa Wesen nnd den Znaanunenbang aller Dinge oflbafaär nur

dann in Eiti> vereint eraofaauen, wenn sie i^ich davon nicht

oateraoheidet. . Darum nmaa ihr Gedanke und die Bzistens

aller Dinge ein nnd daaaelbe aem. Anaser ihr kian deshalb

nichts Andenn nein, sie kann keine Ursache ausser sich

haben, muss sie vielmehr in sich selber fiuden, also ohne

Anfang und Ende, mithin von Ewigkeit sein. — Demnach

gibt es eine durch sich selbst exii^tirende, allerhöchste, voll-

kommenste, ewige Vernunft, welche der allmächtige Urgrund

alles Daseins ist. Für sie können die Dinge weder auf ein-

ander ftlgen, noch neben einander nein. Denn die Vorstel-

hiug'on von Zeit und Raum sind endliche, über welche die

allerhöchste Vernuntt, weil sie vun sich keine Aussenwelt

unterscheida^ erhaben aein muss.

Mit voller Gewissheii -teht a'.h.i fest:

Es exislirt ein allervoükommenstes Wesen
dnroh aieh aelbal in Bvigknit.

Der a. B. a. W., der lebendige Gott, ist erkannt ' Und

seine ganze Welt bestätigt dieses iiesultat unsurer £r-

Wer vermöchte es auch wohl, die (jittfurlier, und doch

so vollkommen weisen Gesetze sich zu vergegenwärtigen,

die den Himmel kaltan nnd die Bewagwngea der Geetima

lenken, und wer kininte !iei dem Studium der Natur n l

mehr und mehr wachsendem ätaunen die wanderbare Hegel-

roässigkeit beobeebten, wodnndi die atarre Materie LeAea

erhält, die Atome vibriren, Verbindungen suchen und finden,

Organismen entstehen und vergehen, uui immer vollendeteren

Bildungen im Reiche der Eranhoiuunguu Ptate ta amebta;

ohne aul lien allurhdehetes Geselageber seibat hingewisaen

zu werden, der «lle diaae Braclieinungon nur dadurch urag-

lich macht, dasa er sie an bestimmte Gesetze und feste

Regeln bindet? — Und wer anders hätte uns wohl da^ .Mn

lalgeeeta iaa Uen geachriehent kraft daeaea wir ana daidi
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die Pflktht für verbunden erachten , schon tvb Tmülflrain in

Gott dM U^httB Gut /(i erUkkm ind, ao lang« dinn

dlieht , an ihn tu glauben nn» genöthigt Rehen , wenn es

niebl das Werk denHelben grossen üeHetzgoberB im Sitten-

niahs wäre? —
Durch die«o weise Einrichtung der Nn'isr wirri auch

«nt mögliofa, da»R die Helikon eine Uer/tinBsachc und (ie-

leingnt all» Manaolm weidan kaan. Dana der Olanbe

bunilit auf d«m iiinnilischcn Charakter, den ein ipHcr Men«ch

TM erlangen und prakü»ch ta buthätigen sich be»tr«ben »oll,

hoiaMweg« ahar aaf ttMaMtiflahaa Bawaiaaa, dia daia vlfl%

i'ht'i liHifh sind, di^r «in nielit v^rKtüht — Din Praxis ist

darum daa Feld, auf dem wir bauen, und nicht die Theurie.

BUflkaa wir aae to dar Walt anlnr, naohdcm wir «r-

kannt haben, daiti* sie vom a. 6. a. W. , als 1. t7.ti<in Grunde

aller Ding«, «utgeht, and in i\m wie der Gedanke in d^
MaBBohaa Tanmafk ndit, ao kaaa «a ans aieht «ntgahen, ja

wir muHsen es nach den R^iaultatan dur Wii«8cnschafl Rogar i

«la gawia« annehmen, daaa alle Bncheinangen, welche in die

Sinaa (kllaa, aaa nMflaa aanamnaBgMatat sind, daaa gerade

darin die Bedingung ihrer Veranditrlichkeit liegt und diesH

nr swingendea Kotbwaadigkeit erbebt. Was aber theilbar

iutt kaaa kein Wetan kaban, aondera ateilt awk ala der In-

begriff einer ZaaamTiiunwirknog aaderer, antear Qun vorhan-

dener Kräfte dar. Alle materiella, ans Atomen soiammen-

gaaetate Dinge befinden alch daher im Zoatande der Unfrei-

ttü und sind ge/.wnngpn, den Ciesetzen der sinnlirihen Natur

ED gehorchen. Ja selbst der Menmih macht, soweit er in

die Erscheinung tritt, davon nicht einmal eine Ausnahme.

Wir wissen jedoch, dass wir denktm. Dies Vermögen kann

als EigHUHchall aber nicht für oich bestehen und nicht das

Wesen dor Saolie selbst aein. Dies Weaen, von dein die

Denkkrafl ausgeht, maae anoh notfawendig natketllMr »ein.

Denn Denkin is'. nichts anderes, als mit BewiisHt.Bein Vor-

steiiangen hab«D. Daa denkende Weaen müaate mithin, be-

sein haben, jeder Thefl also von aich die andern als cu sei-

ner Aosaenwelt gehörig, und in diesen andern Theilen wie-

dMOB da »dM«a flelkafbawMataaia «ntetMMdflO, daa 0Bam
aber doch nur ein oinzipc ScKintVirwiisKttiein haben — eine

Abaarditäty die aam höheren Blödainn gehört und auch aller

Biftikniiig «idenpriekt

AVesen, die untheilbar sind, ali<o kriium Futpr-i hiod von

Materie und Fonn kennen, deren Form vielmehr ihre Ita-

teria aelber iat, nenaea wir 0ei«t«r, in Qageaaataa aa dea

Küqiem, die aus Theilen bestehen nad daa ÜWfalimhiad TOn

Uateiie nnd Form in aich tragen.

ledaa denltaBda Waaea nmw daker noüiwendig ein Geiat,

nnd weil überhaupt nur vemUnflige Weaen denken können,

ein .TemiinfViger Geiat aein. Un wiariefanelur eind wir also

geawnngen, ona Kr ttbeneagt sa aiU&ma, daaa daa ürwe-

sea, in dessen Qedankon die ganze Welt ruht, nicht blos die

•Ufldiöobate Veraaaft^ sondern auch ein Geiat von deraller-

griMaa ToHkominanbait aein m&aae. —
Ist es nun dor bisherigen Ausf&hmng gelungen, den

Geist tiottoe ala eine Nothwendigkeit zur Anschauung zu

bringen, wisaen wir es nunmehr gewiss, dass er das durch

aich seihet baatehende, darum aber auch einen Unterschied

das Gedankens und der That nicht kennende ürprin/,iii wirk-

lich ist, KU folgt daraus die Unmöglichkeit der Annahme,

Gott dia Walt aaiao ein and daoBalk«^ gana to« aaUiat

Daaa der Qadaake efiser WeH, die ia Oott Iltat ht, kaaa

Mbt diee ihn denkende allerhöchste Weaen aelber sein. Jene

ganse Welt ist daher zwar in Gott, aber nur als Ausflnaa

und Wirkung dieser Endaraache aller Dinge. Sie kann alao

nicht das sich selbst Denkende und Erzeugende sein , ist

vielmehr als ein Gedachtes nur die ewig«; Off<>nbarung dea

götllichon Wesens. Dieser sich dergestalt offenbarende Ge-

danke moss sodann, weil er von der allerbSehataD Yamunfk

ausgeht, ihr auch nothwendis: vullkotiitin-n cntspn^chen, mit-

hin dahin gerichtet sein, die Veruunll bolbst überall auf Gel-

taag aad aar Hanaeball aa bttagaai

Zeit und Tlaum sind ferner diu Grunzen, worin «ich auf

Erden alle Dinge bewegen nnd entwickeln. Beide haben

aber aa sieh kaiaa SeaVt&t, eoadarn veraebwioden rvr dem
Gedanken der E»igk<;it. Tnnt^rhalh ihrer Srhriir.ke!'. mit

wickelt sich jedoch der MenaohengeiBt, als höchste uns be-

kaaate Bsteaa aller irdiaebaa VemmanaBkait, aaa «inaa»

r.iil r\\ :^^tl ti Zu^tatldf! zum SfilbNtbewiisHtsein , aus der Ge-

bundenheit zur Vernunft und Freiheit Die menschliche Ver-

nunft kaon aioh nimitek, dea Oeaetaea daa Deakena gamibia,

nur durch ihre ThiiÜjjkeit au» dem Erkenntnissvennögen zur

Selbständigkeit entwickeln, woraua folgt, daaa aie einen eige-

nen Willen kabaa nmaa. Bann der Wille iat niebtn naderaa,

als die Anwendang der Vernunft auf die Thntigkeit unserer

Kräfte. Dia daokende Vernunft darf mitbin dureb den Zwang
der rinaliebea Nattnr nicht gebnnden sein, mtiaa viatmebr dia

Fiihigkeit besitzen, in voller Freiheit lediglich ihren eigeneo

Gesctren zu folgen. Daaut atinunt daaa anoh die Btbkxfag
vollständig überein.

Weil die Freiheit iibor nur durch sich selbst orworbon

werden kann, i«t hie lin Mittliches Gut, da« kein Manaob

unmittelbar aus der Ii and Gott<^H zu erhalten vermag.

Auf Erden besitzt zwar die menschliche Organisation

allein die Fähigkeit, sich ans dem Zustande bindender >voth-

wendigkeit zum Selbatbewusatsein, xur Vernunft und zur Frei-

katt aatbatOltig «« aatwlekela. Da wir jadoek baraila er-

kannt haben, daaa dar Oadaaln Gottes Uberall dnr höchsten

Vernunft entaprechaft aiDM, ae dürfen wir daraus auch mit

Siebarhaifc aeklieeMB, ^a kaia Atom bi dar Wak «xiatiraa

kann, welches von dor Fnbiftkoit panz am-pcschlosaen wäre,

aich dermaleinat aar Geistigkeit an entwickeln und der Ver-

anaft aad Reibalt tlieilbaft^ aa wardaa.

Erwägen wir cndh'i Ii, dn««* dem Gedanken eines ewigen

Gottes die Ewigkeit gleichfalls nicht abgeaproofaen werden

darf, and fugen wir die dnreb dia WüBeeaaebaft erbürtola

Erfahrung nocli hinzu , wonach sogar von der Körperwelt,

selbst durch die allergroaata ohemiaoh« Anflo«ung und Ver-

wandlmg aiaiaala anab gar dw AIlerkleiBata varloraa oder

untergeht, so that aiek anaHB erstaunten Blicken eine gei-

stige Weltansokaanng im aa riesiger Auadehaung aad tob

so groaaartigea TerkaltBiaaen auf, daaa aaner Anga daAr
zwar SU winaig aich erweist, unsere Vernunft dagegen abw
doch wenigatena eine dem allmächtigen Urquell alles Daaena

und alles Leben« einigcrmaaascn annähernd würdige Vor-

stellung davon Überkommt Voll Verwunderung mnas an-

nöchst der MenschAngi.-i)<t »ich zugestehen , daaa aus dem

Uuendlichen die ganze Endlichkeit entsteht. Selbst endlich,

kann er zwar ein solches Werden nicht begreifen, neck var-

stehn. Die Möyliehkfnt erkennt er aber pcwiss. Hat er «-b

: in der Mathematik doch so weil gebrut lii, aus unendüchtm

I Glaiekaagen aadHeka GiVaaaa aalkar anfkaüadai.
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Es mus dM MaoBcben 0«itt liA tenar
dan^ (•.vi\'e Naturgesetze in der Welt der EndlichktHtnn den

«wtgQQ Wechsel regeln and regienii, eowie, du» die Atome,

diucch «in« wwbedibMW BcOit voe VarwaaÄnagM sa Umaoir

edleren und voUkoininnpren Organismen sich gestalten und

in ttuufhaltaamer Flucht bis sor Vergeistigung fortgeriMMn

iratdeBa

Endlicli gelten für ein ^lelliHtlifiwusNteN, vernünftiges und

freiiee geistiges Wotien, wie wir wissen, schon hier die böhe-

rm Hittaigewtie der geistigen Entwiekelong , wihnitd tSr

den nicht geistigen liest cIi ä Organismus die gewöhnlichen

Gesetee der aiaulichen 2iatar fortbeeteben bleiben müssen.

Hat aoh d« Ifmeh mm dwgeeUit dae venanftige Vor-

ateOtm^ von Gott, der Welt und von eiah selbst gebildet,

dann wird er, den Gesetzen seiner eigenen Denkkraft fol-

gend, ,iwh aacb der Uobcrzciigung nicht TersohlieMen kSnnen,

daaa daa, wa« in »einem Organismus Geist ist, oben weil es

dvEOh die Gesetze der sinulichon Natur die hikihste 'Stufe

irdiieher Bntwickolung schon erreicht, und sich von deren

llorrschaft danim bereits emanzipirt hat, an der äusseratcn

(inuize seiner iiilischen ExIhU uz steht, alsn nach Auflösung

dieser Bande ausschliesslich nur noch den höheren geistigen

Naturgeaetaan lOlaigaonhMt aan und Uea ibaea Iblgan kam.
Wir erkennnn dies als ein« Nothwenrligkcit, nirht alh'in oh-

gleiob, aondem trotsdem der Keat mtseres bisherigen Orga-

tämm aater dan Caaataaa dar ofauiHdiaa Hatar vecblaibea

und als Leiche der Verwesung anhoimfallfn inuss, um /nr

endlichen Veigeistigung seiner Atome neuen Verbindungen

anligagaaganUirt an werlea. Dieser geistigan WaManaohnaag
zufolge ist mithin die Unstorbliohkeit daa Oailtai abaaao

gewiss, als das Dasein Gottes.

Und in dar Vabar apriaht Allaa daaa Ja and AomoI

Xicht allein die Beobachtung, dass auch die Materie keines-

waga Teigeht^ aioh vielmehr in ewiger Waobsatwirknag blas

vatlato^ aiamalB abar dar VanBebtnag aabctaiAIIt, «niUOt

daiflr die offenbare Bestätigung, sondern es giU aas vor-

nahmlich das unthoilbare, selbstind^o Wesen nnseree Gei-

ataa selbst, kraft desaen seine Aaflösung, gleich den ans

anaalbatändigen Atomen znsammengesetsten Erscheinungen

der matoriellßn Welt als eine Unmöglichkeit er.s<cbeiat, die

volle Gewissheit seiner Fori4]auer nach dem Tode.

Sahan wir ann anch ganz ab von dem auf der Noth-

wendigkeit einer vollRtiindigcn Entwickolting dos Menschen

zur Srreiohang seines Endswecks beruhenden teleologischen,

logischen, Rom'e von dem der praktischen Vernunft: entlehn-

ten kantiachen Beweise fiir die Unsterblichkeit der Seele, so

kam aw Tollatltadigaa UabatfUhraag daeb kaiaa Srwi^nag

aoliefiender und ochlap^i ntlcr sein, als dia^ dass der Gedanke

daa awigan Urquells alles Daseins, der dia gaaao Welt be-

labt, abaaao mnwiadairlieh aaia bhun, ab Gott aalbst. Ba
ist also unriii,;,'lii h . anzunehmen, die allerhijchstc Vernunft

käaaa, ihrem Wesen anwidor, etwas DavemiinfUges, nämlich

aiaan Widerapmoh basehHasaen and woltaa, as aona niebt

mehr sein, was sie einmal gewollt hat Ueberdom würde

der Esvigo dadurch ja aaoh an einem Zeitwaaea bembga-
würdigt wi

Die heutig« Mrei in ünuikrakh.

Ba bk fa d. Bl. wiadavbolt dar

!

(iffi'^sL, j Frankreich'*, des Grand Orient*), ged-icht worden,

welche durch die Willkärmaassragala das Grossmstm Murat
bervoigandba wardan aad dia aalaiat an ataar Oelroyiruug

oines Orossrastrs von Seiten des Kaisers Napoleon führten,

eines Groasmstrs, der am Tage seiner Bestimmung sn die*

Bern wiebtigao aad etalhiiaiaichaa Amt aodk niaht afanaal

Maarer war und in aller Eile aufgenommen und dnrch alle

die sahlreichan fransösisoben Grade dorebgefilbit waida. Dia

„BaahBtIa" bat ihr Yatam «bar diese Totiaia aad abamo
über die geschebeae Aafootrovining In k'i iloutlicher Weise

abgegeben, als es nnr immerhin geschehen konnte. Demnach

wird es wohl erlaubt sein, anoh eine andere Meinung hier-

über auszusprechen.

Es ist und bleibt fhiilich Kehr heklagenswerth, dsM auch

die FrHrei das Loos getrolTen hat, nachdem man sie früher

durch allerlei r.n denken gebende Mittel bewogen hatte, einen

tirossinstr ..frciwilüc"" der nicht oben alle die

t'ur ein solches Anit wunscIienHwerthen Eigenschatlen in Bich

nraiaigta, aioh aatar dia kajsariiolia -Zaelifwtha baagaa aa

mtisKcn und in aiBaBI neuen Grossmstr eine weitere G«be

kaiserlicher Haid aa ampfaqgen. Was ist aber daran zu

Saderaf 8o1laa dia lagaa antar Plraleat aaaaiaaadangakan}

S^nlli n i!:e SnlhRt'indifreren, die Redlichmeinendr'n. i!ii> TTnter-

richteteren aus den Logen fliehen und jenen Schwann Kath-

loaar, ]^laraaril{higar aad derjenigen xaiVeklaasaa, dia, wie

man zu nagen pflegt, für alle Sättel gi rpi lit sind und die

aioh in leider nur zu grosser Zahl in allen LogensysteoMn

finden? leih dank», das wM Ifiaauaid bejahea woltaa. Tiei»

mehr wollen wir dankend anerkennen, wenn die ersteren treu

ausharren, den Groaamatr an leiten und tür das Bessere sa

gawnoiaB aaeheat sia wardan damii dar 8ad» dar Ibai

einen sehr grossen Dienst erwoisen.

Fast bia ich sa glauben geneigt^ dass die wahrhaft liahar»

lieh raaebe Befördemng des naaaa Groeamstn dnreh alle dia

verschiedenen französischen Grade ohne alle gar nicht mög-

liche lVfi]ianiti' n . ohne weitere Belehnmg Über Ideal und

Ziel der Alithcüungen, über Werth und Bftdoutung des bun-

ten Flittarkramaa, mit dam er sieh und Andere in wenigen

Stunden in verschied i^nster Weise behängt und nmcreben

sah, auf einen solchen jedenfalls begabten Mann einen Kin-

draak goaafliii hat, dar ahiht «baa aam Yarthetl diaaar ttbai^

flüssigen Anhringsel der Mrei dienen kann. Wäre daa der

Fall, hätte der neue Grossmstr eine Ahnung erhalten von

dar Wartblasigkatt dar Hoahgrada, so fat aiolit ata awaiMa,

dass si' Ii vcftündige Brr finden werden, die ihm darüber

noch weitere Aufschlüsse ertheilen. Und dann ist allerdings

an erwarten, daaa das Unwasaa in Aaaihraiak Utagita

Zeit gedanert hat. Die Abschafl'ung der II .fh^^-rndr. dio <]xt

Grundprincip der Mrei, die Gleichheit der Brr, zertreten

rnid Tarniobtat haben, wire aueb Ar den Ftais ainaa oatnrfir-

ten GroR^mstrs nicht zu theuer erkauft.

Mit der Wahl etses Grosamstrs ist es ohnebin so eme

Sache. Dia titan Baohttttaa arUaKaa ihre Vorgaaelataa, «am

C /nHLBocii vaa 1738 Grossmstr genannt, ebenfalls octroj-irt

aad woian gifloklieh, wann sie sieb unter den Sobots eines

Csastil fiasWir Mlia li«t tsa 1«
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Grossen stellm koantan. Aiuk die erste Gro»i«LlD e«

ihre Haupt^or^e 8«m, einen GrMien des Keicha ftb Gro««-

iDMlr an diti Spitze zu bringen und sie hat deren aaitber

stets gehabt, wenn de nicht könig'I. Prinzen haben konnte.

Die übrigen (irü^^^iojrfn halion darin möglichst nachgeahmt,

und es kommt uns doch la«t undenkbar vor, dass in Ländern,

vn dar Landaaftirst dam FrMrBunde angehört, ein Andorer

alH er H'-. der Spitze der Logan »tohea aoUle^ wena du aoch

nur iiommell der Fall i»t.

Dw gabt aber leidar tkäA bomar ohn« Folgan a.b. JSchon

manrhc V«rletzunj;en scHtst di r :ilt'>n Gnindgesetzi' "«ine! rti(^

Folge davon gewesen, das« hocbtiiehende Ürr an der bpitee

gaataadan haben — and wir haben ia DeataaUaad aabaKe-

gende Beispiele dafür! aber auch Vidns Anprkmin«>nR-

warthe iat dadurch erziuit worden j ee, bat eben alles seine

awai Sattan. Gibt an dooh ma LofanajataiB, )aa aioh aieht

berechtigt glau'ii ,
i l i fitiNntz alizuiindem , ohne vorher den

Landesherm um Noine Einwilligung daan angegangen au

bafaan, waloher gar nicht einnal Maarer tatt Üml

die in Dimtsi-hland vor (:itiif;en Jahren g<-M liphene Hprübcr-

koaunandining von Logen an einer anderen Grosalogo mit

gaat entgegen^resetstan Priaoipian, iat daa lidrt aia abonao

atariiar Sini^ritl' in das freie Manmthiun, «ia dar in Frunk- i

rai^ gaechehene? Und der erst jUngat gaaehahene, von
|

einer Berüner GroMiZD enwnngenc An itt aiaas Brndara >

in'^ einem maiinirisi hon Yorain, widerspricht er nicht allen

Grnndprincipinn der Mrei? — Bind diea nicht Giüinde aom
^

Machdonken über die Zuslända der Mrei anoh ia manchen
|

Ländern Deatacblaada f
|

z. x.x

LitanurlMilia BflqjNflliiiiigaii.

Weltbürglirtlium und Schule. Sohalachrili tob Dr. Mor.

Zille, Director dea Uedera. 6ea.-QyiBoaannBa ia Leipzig.

1868. Hann.FMaa. 61^.

T)or r^iitpr einer viellicsiirlitni iini ir. ;!t;''-tti Tlilfc «fp-

benden Anatalt hat, wie die vorliegende cmptchlcnswerthc

Sdrahebnll beseugk, aeiae Bigamieliaft ah Vtüb niebt mr-

liMi^ni'n können: nicht in
,

i^-- üo Schrift einen Ilanja-

gedanken onaeres Bundes allseitig und lichtvoll, wenngleich

aalbatradeBd nur Inn «ad in allgemeinen Umiiasen erörtert,

«ie ist ihrem ganzen Wesen und Charakter nach eine frei-

manrarisohe. Ale ein besondeD^B und ollgemcinoH Merkmal

maarer Zeit wird mit Beebt das iauaer weiter platzgroifende

Bemuistsein des innip^n und lubtmdigen Weltznsammen-
haagB beseichnet Gleich unserer k. K. anagehand von der

Füidrt dar Selbaterkenntniss anch Vir die Zeitgenossen,

aagt der gel. Br VerfaMwer im ersten, „Nenzeit" llbor-

Bchriebencn .\bschnitt: das Wcltbürgerthum vereinigt „die

Biirger aller Staaten und die Genossen aller Völker auf

einem Grund und Boden zu friedlichnr, lübensvoller Gemcin-

schall, ohno nie ihr^r B'^^üniderhoitcn und Higcnthümlichkei-

ten SU berauben." Woiturhin wird dann die Signatur unserer

Zeit Cwaer vari!%t in Aadeaingea Aber die Weltaaeetelhu-

gen, den Welthaadel, die Wdtvarbfaida^Bniitial, Waltacbiift-

thum u. s. w.

Der «weit« Abadinitt gibt die MboaÜmnte Begriffa-

feaeong daa Weltbiligaidutna«', der dritte aathilt Mgaasbiebt-

liche Rückblicke", der viorte nnd nrafanj^eichstc beantwortet

die wichtige F^e: »Wie enüeht die Bchale zum Welt-

bürgerthura ?"

Wir glauben, das Scbriflchen den Brüdern nicht be'^Her

timpfohli-n zu können, als indem wir dasselbe für sieh selbst

sprechen lassen. Wir theilen nnsem T/ßscm den zweiten

Abschnitt wörtlich mit nnd bemerken nur noch, dass das,

waK der verehrte Br Zille üHit Hii Eiidieit-^hestrebungen der

Gegenwart überhaupt sagt, auch vun denen im Mrtlium gilt:

„Naeb dea aagedenteten GrnadaigaB aaaeiar ZeÜ kaaa

PK nicht schwer sein, die wesentlielien Merkmale des Welt-

bürgonhums anzugeben. Das Wellbürgertbum besteht zuerst

w Weltkaade, ia der mSgUebat klaraa nnd genauen Keaat-
nis« der Wplt; nirht nur in i!er Kenntnis« der eiirpnnn

lleimalh, des ei|^nen Vaterlandes und Volke«, sondern in

der Kenntaiae dea Aaalandea, ia der KeDntniim alter Lin-

der und Völker, auch der entfernle-ien. T>er Weltbürger

iat in der Fremde ebenso heimisch, wie in der üeimath; der

WeUUliger ist ein Weltknadiger.

|)a'< Weitbiirgerlhiim besieht zweiten« in Wnllbe wnasl-

aein, in dem Bewnaataein des Woltauaammcnhang«,
in den Oef&bl der ZtManmengehörigkeit aller YSIker, in der

.\nerkennung der Gleichartijrkeit und Verwandtschaft aller

Menschen, in der Tlieilnahme an dem Wohl und Wehe der

Heniwhhnit, in der unpartheiifchen Bchiitznnp «Je« Werths

und der \ urzuge aller Völker. Die. en^'her/.ii,'c (Jleichgültig-

keit des Pfahlbürperp gegen alles Fremde, die blödsinnige

Üeherschüi7.ung des eigenen Tjindcs und Volkes andern \'öl-

korn und Lrindern gegenüber, und endlich gar die Gering-

schätzung und Verachtung anderer Volksgenossen ist dem

Weltbürger unmuglich. £r vorsteht jede, anch die frcmd-

arligate VelkaeVreatUlaiKebkait na ariMfgaa aad iat weit

entfernt, den Standpunkt seines Volkei als den h<ieh''(en

anzusehen und darnach alle anderen Völker zu schützen;

ebeaao iat er wnt aatflnvt, allaa Aaderaartiga ale e^eeht
und verächtlich zti botrachtea aad die ajgeaaa Häagal und

Gebrechon zu übersehen. '

Badlieb baataht daa WeltbHigerlham in WeltHebe,
in dem thatkriiftigon Bemühen, den Woltzusamnien-
hang zu befördern; in dem Bestreben, die Scheidewände«

wekdie Volk von Volk trennen, aa beaeitigen, VolkuTomr-

theile und Volk-^eitelkeilen auszurotten. Der Weltbürger bo-

IheiUgt aioh mit £i(er an Unternehmungen, welche das Wohl
framdef Vftlker beibaiehtigen ; ebenso trägt er gern bei, wenn
es gilt, die \oth des .Auslandes zu lindem. Er komait dem
besuchenden Ausländer mit Freundlichkeit entgerjen nnd i*t

stets bereit, ihm zu dienen und ihn mit Rath und That zu

unterstützen.

Dem Weltbiirgertlmm ist die Menschlichkeit (Ifiitna-

nitüt) verwandt. Die Menschlichkeit bezeichnet erstens die

Handlungsweise «nes waban aad bohtoa Ifeaaebea, dar tmik

seiner Mcrisclienwürde bewnsst i«t nnd daher auch diese

Menschenwürde in anderen Menschen ehrt nnd achtet: sie

ist HenaebaaAanedKehkeit. Die ]feiiaebeafi«imdliolili»it be-

trachtet den ^^^'rl' • als lün/.chvesnn , wie ihn die Xattir

gibt, mit seinen natürlichen Vorzügen und naturlicbeu Män-

gela aad Bebwiebea, abgeadiea von allen kOnatlkibea Aite-

zeichnnngcn und Herabsetzungen, abgesehen allen Unter-

seheidangen, welche durch Rang, Stand, VermügcosuniHtandc^

Volke- aad GlaabeamrerbKItaiaae anangt werdea. Die Hen-

aebeafionadlMAkait iat Aaerkeeaaqg dar GMebbecaehtjgaag
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aller IfaMdwB, tl» itl die AmtInbihii^ dar angemeiiiw

Menschenreclite. Die Menschlichkeit bezeichnet zweitens die

der Muuacbenwürde entsprecheode Geistes- and üarseiuver-

tuwmg, die BMehaStoliflit deqanigw HenadMo, der die ihn

vom Schöpfer verh'chonen Krül'te f-inhellijf aii-f,'t'hilHet hat,

80 das» er als ein mit Freiheit denkendes und mit Liebe

hudelndes, od«r wie Herder engt, eis «in mit „Termmft"

und ,
.Billigkeit" ln'^'uUtfs Wo-mi dn-^teht. Die allsri'nu'inc

•die Vensohlicbkeit ist der (iiUluDgsbegriff, ihm untc-rgm-rd-

net eh ikrtbegtiff int dee WelthaTigerthnm. Des Weltbürgor-

tlmra achtet jode Volkseiifcnthiiiniichki it , es ist die Aner-

kennung der Gleichberechtigung eller Völker und V^olks-

genoMeoedisften; ee ehrt in jedenk elntelaen Volksgenoaeee

die Ganze, welchnm derHclbo angebürt: »eine i^elbNtitndigkeit,

Mine JBigientbttluliobkeii, Keine Sprechsj, seine Gesetze, seine

Vmvige nnd Tagpeaden. In ihnlioher Weise verfKhrt in

kiichl i h l ik/ielunig di<: Duldsamkeit: sie betraehtel und

behandelt eiueo andern Alenscben nach seiner GenoMsensehalt,

nicht als Mitglied der Menschheit, nnd sie gestattet, dass

eine andere kirchliche Genossenschaft neben der herrschen-

den mühsam und unter grossen BeHchninkungen ihr Dasein

friste. Doch hat der Geist der Keuzeit auch die Üuldnng

mr Gleichberechtigung aller KirchengemeinscbafLun erhoben.

Man hat vielfach behauptet, da«» da« Wi^l'.bürgerthum

diu VatorlandBliobe, dass das WeltbewusHtHein dsH Volks-

hewuMtatiii «nfhebe. la Aligemeinen güt hier der Satz;

wer sich Reibst nicht achtet, kann auch '•.'rhA Andre achten;

er wird Andre überschätzen und sich lituuu kriechend und

aktovieeh mitarweriin. Selbetochtnng ist die Omndlage der

Achtung Anderer.

£in Volk, das »ich selbst nicht achtet, kanu auch nicht

eia anderae Tetk aohlen; •• irfrd edhetTBCgaMan eiioli Ihn

unterordnen und willenlos des fremdi'n Valkes Sitten, Ge-

setze und bpraclie annehmen. Dcmgemäas ruht das Welt-

bttf^gmrthum mT dem StaetsbUrgerthun; nur wer sem eigaee

I

Viitailaad UaUs, kann die Welt Kahea. Dwi^faa habt^daa

Weltbürgerthum die Vaterlandsliebe nicht auf, sondern

I sie voraus und befestigt dieselbe. Wer sieh mit aufrichtiger

Zaneigvng der Ueiaerea Oeaaeinectait hingibt, der wird eieb

I

aiirh einer groa'<erenGemeinschaft an^ch!;'"^^''" kunnpii. Vater-

I land und Welt sind in einander liegende hLreise. i>ie Vater-

laadalietw ist die Voreehmle tat welthHrjjeriichee Gorinaeeg.

Das deotacbe Volk ist e'm wt^lthürg-f rliclicN Volk . nnd

«war erst seit dem Anfange des lautenden Jahrhunderts, KOit-

dem ea fielbatbewoaaiaeni nnd Selbstachtnng beeendere deo

Franzosen gegenüber gelernt hat. Seine staatliche Verfas-

sung begünstigt in besonderem Maaeae die weltbörgeriiohe

Geeinnnng. Wir Seotedie haben ehi engerae nnd ein wei-

tere« Vatarimd, wir gehören mws kleineren nnd grösseren

Staatsgemeineohan an, und insofern bietet Deotaehland, Shn-

lioh wie die Schweiz, gleichsam einen Hnatentaat dee Weife-

biigertliiiw-^. Dienelbcn Verhaltnisse, welche zwischen den

emzelnen deutschen Staaten statiflnden — Selbständigkeit

,

und Verbundenheit — sollen zwischen allen Völkern des Erd-

bodens obwalten. Vermöge unserer »taatlioia'n Verhaltnixse

haben wir gelernt, mit Lielv] und Tirn.. i iner kleineren und

doch auch einer grösseren Gemeinschalt anzugehören. Bei

den Binheitsbestrebungen der (Gegenwart möge man daher

stets auch die S<:l!iHtändigkeit der cinr.olnon Glieder ins Aqge

fassen und fuKtbalteu! lieber der Einheit wollen wir ja

aioht die MaaaioMUläginit, aber aadi Itber der MiBMriob»

raltijü^keif ninlit die Einheit verlieren ! Die Vielgestaltij^keit

tuiserea Vaterlaudos hat uns die Vielseiiigkeit der Ansobaan-

gen veriJahaa vaA die reide BatUtaag iaa daateelMa 6«i-

mtcK onnögltcht. Die Einheit nitd Mannichfaltigkrit iin«ipre8

Vaterlandes hat uns zu weltbürgerliohcr Gesinnung befähigt,

eo daae wir hei den Dentecbea eben eo viel Weitknade^

WeltbewoHstsein und Weltliahe finden, wie bei das Rnr
zosen un{i Engländern.

Fettilleton.
Breda. — Die CZ3 „Het Vrij Oeweten" lu Breda ver-

srimmeU sich nui'str den gcwiihulii hon .\rbeit9tagcn jeden

Monat einmal zu einem maurer. Kränzchen, worin die Oe-

addohte der Mfrei um
delt weidfln.

Brooklyn. (SchluM.) — Es wurde uns die ücnup-

tliumii: .
iiri-sierrn Krpriüient.'intcn bei der ehrw. OroHsCZD xu

Hamburg, Br Jakob Auton Uolrcich jun., in Anerkennung

seiner treuen Pflichterfüllung und seiner Verdienste um unsere

CJ die EhrenmitgUedschaft derselben zn vstleUian. Der
Jehnntag aeiDer Aatifllfaning bot dm die Teraalae-

Die Wahl geschab einstimmig, nnd die Erinnerung

diese gegenseitig befHedTgende Handlung gehSrt zu den

eifreuliohsten des Jahren.

Die Erfahrung hat un» gc/cipt, dasti neben einer pünkt-

Behen Handhabung des Rituals in der .Vunübung der laufen-

den Logengesobifie mohts so sehr geeignet ist, die Anzie-

hnngakiafk und den Etaflnss der i l auf die einzelnen Mit-

l^ieder rege m eiballeii nnd nt kziftigeB, als lieie Voittäge

der Brr über tostgi^stellte Thrmata In ,^ubt>tracht der «to-

renden Einwirkung der Tiii,'r.s( nii^inw-L' sind wir bemüht ge-

wesen, den Fleiss der Brr in dic»er Kiclitung besondent anzu-

spornen.

(£b folgen die cur Besprechung gekommeaea Theawta.)

Ausser diesen selheflbidigeQ Attieiten Itsanen voeh Tida
\vrTthvolle maurer. Leistungen durch Correspondenz, AuAzIlfe

uu.s Zeitschriften und Mittheilungen aus anderen Drvickgchrif*

ten zur Verlegung.

Unerrp Bibliothek hat auch im letzten Jahre durch An-
kauf, Seist iikuiigen und TuuRch einen erfreulichen Zuwodia
erhalten und kann sohon jetit mit Beeht sn deo boatea iliw
Art gedlUt werdea.

Aa direkter HBlfc Kt bedSrftige Brr heben wir vermSge
des Standes unserer Armenkasse manches Erfrenliche leisten

können, unter Anderem durch Erworbung von Freiplützen für

zwei Kinder iirmer .\cltem in einer deutsch-amerikanigchen

Volksschule.

Unsere Unterstütxnngskasse für Wittwen nnd Wuson hat

sich durch DreiwilUge IMtrügc auf nahezu 5000 Doli, ver-

mehit^ le dsH atatatengaadaB jetst aclioa ein Ihefl dee Bia-
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konmm mmugM «wdm km , wenn du« TeetiilaMoag

MBtritt. —
Der Engbund New •York, welcher weeentlioh dnrch

iiriMTf I I (febildet wird, hat unter der Leitung seine« Vor-

üitztnden, Br Bart he Im ess , und Reines .Secrttiir», Br J. E.

Kahl, auch im vI-rfloKtKiiLU Jahre mit Fleibg sein Ziel ver-

folgt. Id 11 Sitzangeii lieferte Br Barthclme«» Vortriige über
t) (ieKchichte des Qeaenl Onind Chapter der Ver. StMtMi;
2) die deotBohes Logen Ammriki'» (Schlusa); S) das genaa-
Bieebe Nstioael-Miuetin ia Ntbrnberg

; 4) Ueiolilolito der Twa-
pelrittcr in dm vcri ini^teu Stauten (zwei Vortriijfe)

; 5) Gc-
BChichte deR Mrliunclc.« im Staate New-York im I8, Jahrh.;

6) Jahreebcricht (im Öutobcr) über den Kn^tximl Xi'w-York ;

7) Geeohiohte dus Mrilundes in Schottland (nach Lawrio und
Heradod^ lleferatc Uber neue KrHihiinungcn der ouurer.

Utentn tod den Ben J. Ed. Kehl, i. L. KM, Bmc, TWlk^
Hardt und Barfh^eea dienten tur Vertmitang einer sllge-

meiiii ii Kenntnis« der Leistungen der ninunr. IVoüc. Au»
den m.mrer. ZeitHrhrit^cn Kuropü's und Amorikn's wiirdi n vick-

Amkel hi»t<jr;:,L'licii li.liuK« vorpLiriiL-iTi, u:id die V»t1. iml I ii:.

-

geil anderer maurer. gtschichtliLhi r \ tri ino boten mutiche»

Uillheilenawortbo ; beftonderca ltl<.eIlM^.''t' guwührt die Kntate-

liung von iJiistDrinhen Oeiellachatten" ia den Stauten Cen-
apctiflttt, Ohio und Mev-Tork» mA dem Ifwter dee

Bngbundee und in Folge aelneg Beispiela ins Lebtn gcrufon.

Die Intelligenz in der amerikanisehen Logcnwelt (iingt an,

sich mit ernsten Studien zu bcschüftigcu und »o allmiili^ dem
Vuliig und Btunlosen Tand des Uochgradwescns organi»irte

Oppwitkn an madian. —

Ghemnita.— Ueber die OenflnnandenbekleldBngen, dae

Sehwrafeet und BhejabilSom dei «.e. BrlCorell bringen wir
in naehster Xr. einen ausführlichen und inltr« -.-^ ind n liericht,

der für diese Nr. leider za spät in unsere ümide gelangte.

Khrcnf ricdersdorL — Am 11. April fand Seitens

des WanderkrünTChen» der Bcr vm Bbienftiedersdorf, Thum,
Heiold und Temubeiig aoeli in iBeeein Jahn wieder die B«>
kloidnng tob drai armen, wUtdigan Cnnlnuaden ttatt.

Italien. — Uebur diu Mrei in Italien entnehmen wir

der Monde Mo«;, folgende Mitthoilungen : Br Nigra, der ital.

Ueeandte an Paris, nahm die Wahl lom Gieeemstr nioht an;

IQ Fels« deaaen fimd eine Neuwahl alatt. Man richtete das

Kvge auf Br Garibaldi, der sehon vorher xuro beständigen

Khren>0ros8m8tr wur crnunnt worden ; da aber seine Annahme
zweifellmll

,
'lujjtugen jene de* Miiiistt rs Hr Cordora sicher

war, so ptirnrntt die Mehrzahl (15 von 29 Votunton) lür letz-

Icreu, de* dann auch am 27. Mürz im Tempel der r~l ,,.\urii-

nia" zu Turin installirt ward. Der neo« Gioasnetr, Br Cor-
dova, zeichnete . bei dieaer Oalaganhait mit gram« Boed-
sunkeil di« Miaaion dar IM, welehe „das GIü« k der MeMeh-
h«it anm 2ide und die Temanft zur Grund la<:re habe". In
Folge dieser WuliI entfitiind iiidi^s.sen leider eine .Spaltung,

indem die Ll^) ,,Daate .\lighieri"' üu Turm sich vom italie-

nixchen Urussürient trennte und unter die eohotti&che I I zu

I'ulermo stellte, welehe Garibaldi bereits da» Diplom aU
(•rosenutr gesandt Ausser diesen beiden Ürossiogen bestehen

io Italien aooh mehre Logen, die vom Gr.OrieBt von Frank-

ideh eoastitnlrt mid nnd von dkM«m ai«di Ma jalat niebt

loseagen woUtaa. —

London. A nti-Spurious-Mark beginnt im Frec-m.

Hag. von Neuem den Kampf gegen «die Anhüiiger der irre-

gulären nicht anerkannten sogen. GmaaCS der Mark-Meiater,

gegen den Tomueh, Ifeueruagen in die lind (einen Toaat

bei maurer. Tafellogcn auf jene Winkel-Gronsi l) einzufüh-

ren vermittelst Umsturz der Buudes-Gesetzc und l^rhebung

aMtr AaipiileiM auf OariablrinriMit md Airtvritit (darMarii-

Mstr). Aach wurde in der Altan SonOege wider Fug und
Bocht jüngst eine dJ von Ansgeaelehnelan «Bd U^MT-Ana-
gezeicbneten Heistern (Bxcellent and Super-EzeelleBt Vaateta)

eröffnet.

Br Woodford hat in derseiben Nummer eiueu inter-

essanlen Arlikcd über Hoohgrode und maurcr. Ueschiehle ver-

öffentlicht, den wir in einer der nächsten Km. uoMta Lesern

miftlieilen wardan.

I'uris. In einer vom (iros^smstr des (ir.Or. und sei-

nem Deputirfen , Br ileuilunt, erlasseiM n Itiindisi lireibon

wird uuf die Nothwendigkeit einer Itevi^iou dir S ri i^hung

j

von lb54 hingewiesen und an alle Logen die Autt'orderung

' gerichtet, ihre dahin bezüglichen Wünsche vor dem 1. Mai

i

an den Gr.Or. gelangen an laaaen. Femer wird die Leicht-

fertigkdt duelner Stohlnstr und Logen hd Anfhahnrnn ala

( in Utbcl bezeiehnut und Strenge empfohlen , unter Hinweis

uuf eine wörtlich beigefügte Rede de» Br Heullant vom
.1. 18."i7, w<jriii eis u. .V. liei.-.i-l : ,,Uie Zukunft unseres Bundes

ruht in der Auhv\;ihi der Aufmihroe-.S.
;

gewöhnliche Uocht-

I

Bchafienheit reicht hin , um Jemand zum Mr zu machen

;

1 — beschäftigt Euch bei den Arbeiten mit nunaliaohen und
' philoaephisobcn tiegenattaden, tt«gt bei tm BaleliroBg Sunr

I

Brüder" u. s. w. —
Bezüglich der Revision der Terfsssung des OrOr.

macdit der auH;:( zrii lit.cti- Hr .louHUht zu Itennes bereit» in

der Munde Ma«-. Keform-\'orrihli4;e und Br Fr. Favre, Her-

auageber der genannten ZeitKchr, miuht in der Einleitung zu

einem Absclmitt aus Findels „Uesuh. der FrMrei" (Fiank-

raiidi und die Entrtohung der Hoohgrado, vortrefflieh ttbeir-

aetst von BrHiraeb) die Bemerkung, die YerBlbatliclrang

dieaee Absohnitta dürfte nioht ohne Interesse sein in einem

.Augenblicke, wo die Ix>gen des (Sr.Or. sich mit i im r lievi-

»iou der Verfassung beschäftigen. — Die Abbiti.iltinij; de»

j

Hochgnidwesens würde ein bedeutender Fortschritt euiii und

den franzosischen Brn die Sympathien der deutschen lirr in

hohem Grade erwerben! —
Auf eine weitere Bemerkung dc-a Br Favre fiber die

Stellung seiner ÜU au den Hochgraden , wie auf die Belle-

xicrwn, ilic lirHirseh au den erzwungeneu Austritt d«'f Br

I'uhlmaun aus dem Verein deutscher Mr knüpft, kommen
wir domalehat aarttek. —

Fort Washington (Wisc) — Die CZl „Aaliäa" (der-

aeitiger Hahr t. St. BT Wo!ff) aehxeitet tnta der ungiiiistigen

Verhältnisse rüstig vorwiria und di« Logenarbeitan gehan
iingeslort ihren (Jung.

! In d.r Stadt West r.vul, ca. 20 Meilen vun Port

I

Washin^'ioti , befinden sich ungcfiihr 12 deutsohe Mr, die

geneigt ?ind, sobald die Umständu es arlmWn, ailw denlaeha

Bauhütt« daselbst au eniobten.

'Ir Iah—r in C. — hsaaMchw Baak Mr gtiigs VrfwrMadasf dir
BotslMlIisI« Ihrer =1 „i. h. Sl." asd bsrtl Brirrnis

!

Br B X. III D — Dn- EiswaUirag d«r ocucu tj la Eil«iibnr|( koun-

Itu »!• leulcr iiirlit licmohDi-ii, wril ito» der T»J d«r W»jli.' nichl l>ekaiiot

war, ubtiirnh «it l>t>iiu(|(-r» um brnderl. Nillhrilun| gcbrlru luiUrii.

Itr n. S in 0. Ilic ,, Nra I- S» II g.*f h»l I tun Hr M 1 1
1

->
: i I

Wcrrs »ncfaeiul uil ;4iW:iii)( A|inl uinl liiidnt, wie wir bDicn. miuii ^n-

lilaD(. Uer Uerau>(. wird »icU (rcneo, wenn i>ie dieselbe ualcitlutieeu.

Besita Qnns!
Br Bi V. Ch. — Kur ihre« scbatibsreo Bericbl bmL Dssk aad

bniderl. GstmfraMl AU AtaHs ist te Msm das Hanasf. «sabaauMa
genttgeod.

Br ^ K. in W. - Oie „BaaMMs^ «iri hier r««elaitMig tipedirt]

wenden Sie iich gcfalliiEiiI eo Um iUtUMedliuig.
Br 1. n. 0. l—s in Haibgii — Bn^haisB and das Vslrigtads sa üs

(Irr r. usd «. iwHaibilMaWI — Bmlaa Beei eed tkeeadUcbaa fl«|aa-

inusl —
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lind bat »ich tnil DcjuMI LcUlrn K<l>r<''>'l' H'» VvririrliniK» . l'^. i [rci-

lii«iar*r. Werke mu4 wär aogrueliiB »ein; für beine (tetindl. Ueuiuliuiiijoom VwkrrilMi dtr Bub. baMw OMikt —

A.uf moiauu „Uilfuruf ' in Nr 51 vor. Jalurg.« und Nr. 1

i. J.S lind ßr dam bedilagteii Lnfbrn tmvt ciogog.:

Tran«|,. Thb. 167. —
Von ii( r L_Ii „liudwij,' zur Trt-uo" in Uie»t»«n . „ 5. —
Vuu Br Curl Link iu ^Vi[nIl^<'n, UtgUed der

f I „X. Br. d. H." in Ueilbronn 1. —
Ton mfrTmin in Holsninden ...... —
Ton einiRon Bm der CD „Georg xur «adw. P." •

in AroUen (dnmh Br H. Kirchner^ • • » ^- ~
Suniin TUr. 171. ->

luJi'in ich den odion Gobero für die Uibcrigcn Gaben
den herannigstun, briiderlichstcn Dank nnaaproeho, bitte ioh

auoh ferner noeh meines SdiiUxlings eingedenk sein ra
wollen.

Leipzig. Br J. G. Findel

Ein flutnar-Kastellaa «jid gesucht.

Kc:! (Irr iintcrrcirhnctpn f I winl zu Mii liiiclM d. J. die

S(,l!.- .1. , KiiMilliii.j, u'Acn. Dieser ibi dtr Wirtli der CZ3
u; 1 I'. tir iliri's Gurten- und FcId-OruncUlüiki's. Kr hat

mit '^1 incr Familie diu Wohnung im bip-nhuusc, sowie die

AU:i8L'hlieäelichc Benutzung ihre» N' Ijcijli.iusohenB. Als Winh
bat or den Wein für Becbnang der HD gtsea. eine Ideine

Vergütung, im Vebrigen - aller i^e 8p«sen und OetrSnln IBr

cijiene Iteehnung an die Mitglieder und GHsIc der l I xn
verubreielicu. Du* (iruiidütijek hat mil Aun.ielduRs eine» nicht

mit vcrj<atli!ctLU Jlol/riiniii^, iJ,i;^<j^;« u ini; Kii.» hliiw des von

den (lehiiudcn eingeuoiiimetun Uaunies, einen FlUeheiijtcliuU

vun Aeekuru 225 QK. Dll«^;e^lo wurde bisher Meinem gröss-

ten Theile nach ala Feld und Griaerei, ala Garten hingegen

ndr mm kiwnatea Theile kenntet; kttnWg aber aell ea, um
tlioils einen seiner aehöncn Lage würdigen AnkUek, tbeila

einen höheren Krtmg zu newühron, pan« Kur OSrtnenA —
und ii:iini ii<lii Ii der diis JLiu.s /tituli lisl ii;n;;rlM'iide Thcil als

Zierj^urlen einntrichtel und vcrmndel werden. Dewilmlb

richtet miiti d.i» Alwuhen vurzunnweise darauf, einem (Jiirl-

ner die IxagUeh« Pachtung und Wirthichafl au übortragcn.

Wenn daoellM nü<;h nicht Mr wäre, to würde die rorhorigt-

Attfiiakmo in den Bund, vor Allem daher die Neigung und
IMIhigung hiem, ein« weaantUdiB Bedingung bilden. Ton
den perBönlichen Terkällniaaait und dem eigaiMO Wnuahe
desbelUen — nächst den darüber Ten der sn ftaaenden

Beschlüsse - wiirde <s (und zwar auch in .\nsehunf; eines

dem Ikiude bereits Angehöronücu) abhängen, ob dontclbc in

diu Stellung einM Mitglied« odcv in die eoMB dien. Bm tan-

autroten hütte.

Girtnar, weleke unter den angedentetan (im Uebrigen

und Nilkaran noch vSIlig offen gelaMencn und erot durch

Uebennmltmnnion fectauatdlenden) Bedingungen sich gonoigt

und I l-iii t limlrn, die vorerwäli nte l'ii litunp nebst der

KitL'tulliiu-Slelle und W'irthwihaft für die 1 I zu übernehmen,

würden zuvörderst uu Ort und Stolle von dorn ürundistuek

und den (der Gärtnerei günstigen) öitiiohen Verhiltniaeen

ICenntniaa n nekman und baldigat bei dtn

Br ffilt in OUnekau, Kaußnann and Lettactn-Haapt»

CoUecteur,

aieb penteliek nn melden, sugleich aber ihr VerliaUan, ikva

Tüchtigkeit ala Gärtner und ihre Termogensnniatande aldi

auszuweisen, auch vertruuenftvvertlu- Pi isaiu n {niiiuenllieh IJrr)

zu bezeichnen haben, bei welelier uuhore Eikumligung über

»it eii'.u'i zogen werden könnte.

Brr, welche jteeij^ntie (iürtner (Maurer oder ^'ichtmaurerj

kennen , w<'rdcn rreuudUeh um diu briiderl. GefBDigkoit er-

sucht, .%k:hc auf Gegenwärtigea aufloerkamn n mnehen.
l'e)>rigens glaubt die I I swnr aureiwohtliek , daaa ein thi-

tiper, ordentlicher und in jeder Hinsieht gesehicktiT Mann
acin Auskommen in der obigen Stellung ündun werde; sie i>t

jcdeeh nickt gemeint, dafür irgendwie Oewflkr in leiaten.

Or. QUnekan, den 19. April 1862.

Die I ^ daselbst

Fnnkliinel,
MslfliBl iwa AiM.

Im Verlag von Hermann ii. 1 i i]i i^: sind n;ii~h-

folgcndc zu Fcstgesohenkuu geuiguelo behriiicu urschie-

nen and in allen Buekhandlungen m baben:

Haiti, J.O., (iuickbom der Lebensweisheit. BuatetlW
Sur Diätetik derüeele. Zweite Auflage, lur. ISHgb
eleg. gek. 24 Ngr.

— —, k1a^si.•<che Teriode dir deutschen NatiottBl-LitMltnr

im Ii. Jahrhundort. br. TUr. 1. 20 Ngr.

Mnite^ in Bingen am S4. o. 25. Hai 1862.

Bezugnehmend auf unsere Einladung in Nr. 12 d. ]tl. machen wir den auswärtigen Rm hekannt , dnxs am 24. Mai

Min lind am 2ö. Morgens eine t'oramif^sioti in der slädlilichen Fruchlhallo »ich lietindrn wir<l. wi ldie znni l in] t tn<; der

auKonimeudeu Brr bereit ist, und sich gleichzeitig mit dorn Ausgeben der Jwartcu UituMien wird. Aiu 'H. Abends 6 Ulir

«oll ein Hpaxiergang auf die ae« erbaut« Till« dea Br Wilhelm auf dem Ruportabeige gemaekt werden, wtoaelbatein Abend-
brod uingenommeo wird.

SonntBg den 26. Hai morgens um 10 Uhr Zusammenkunft nnf der Burg Klopp, thn 1 Ukr Tenammlung fa dar

atidtiaelMa IlnielidMUe, fraartbat Foatarboit «owokl wie Bankett ahgalmHea wird.

BrBdcr, welche an Aeacm feate Theil m nehmen die AMeiit haken, wMdon fkamdUekat geb<^ten, bis liuigsteas

inm 15. Mui, und Dil jenigen, weleh« mMwer. Zeieknmgnn kalten wellen, kia lingatena snm 20. Hai einem der Untaneifek-

neten KeiinluisM zu gebou.

Nitchtrügliek wird aoek bemerkt, dam diea Flwt mekt anter nwnrer. Bitual und ebne maaiw. Bekleidung abge-

iialten wird.

Bingen im April 1862.

BrOfUr.

«r Dr. Hirick. Br Hettrich.

VmatveniishMr BcMiwi Sr 0. Mrf— ChMwtiAM-VwIig NO Br Hsflaaaa Lofy» fai Ufair - Dnuk mn Mr*H«Maaa ia UH»
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m 19. y. Jahrgang.

Die

BegrOttdet iiii4 tomugegeb«

Bä j. g. findet^

äe» Ventoll deutodier WW««^

Leipzig, den lü. Mai 1862.

dWM würtiwBlifc aiiM Nnrnmir (1 Bogm). Ficii de« Jthrgugi S TUr. — (lillMHMMi 1» Vgr.

Bii»! u >!» Br Pr.
AulMhoM. ÜML V

Von Rr Bach knid. — lit'Ui oilxr Maii-rlef VMBrM. (MIImiJ — akMAMW dltO ,J
l^nlbocbM In KrUnv'n Vim Hr 1, It 'iert. — FAalllaMBI^OMndM — BAaHMt — kS

im) Br tfi«li«r — BriafwacWJ — Ant^gm.
MA'-Awb-UMi

1»>>,— OBwM
nr.llMli — OiwiMte

XdMl der Bfldim^
Vaa

Br J^.H.Bwilü»oUI.

Wenn wir da» 6trobeii der Mon^chon nach Bildnng Tiel-

fmk Twhwitot and «Immb nngoMbtat dodi nur wenige Men-

«cheil eoht p^fbilriet finden, so ist es gewiM des Nachden-

keiu Werth, nach der Cmaohe sa (oncben, warum ik> violo

Mninehe» dra Zweck Omm SMtanB veiMiM. Mainee Br-

aohtenN liegt der Gnind darin, <ln»« din meisten Mengchen

kein richtige« Ideal von der Bildung Bich zum 2iolo ihre«

E» «ei mir orlatibt, drei HaaptfRhIcr. tlir hierin cfiiTiacht

werden, an aeonen und aodnnn das wahrhatte und echte

Unal, ao weit «Mine aebwadtt Knft « n denkm venMg,
n erörtern.

lier erste Fohler bestehet darin, dass viele »ogea. Weit-

leote, gm» beaenden ater viele Fnuiea, glenben, die echte

Bildung beHtriiidd liatjptHÜchlich in der Fertigkeil, sii h «prach-

licb richtig ausdrucken, über Vieles sprechen, in der üoeeil-

MbMt aieli uatfiDdir «od Mb bsBehnm aad ia doB aoM*
nen Künstea iBr Rvode dar Ge—llichaft «tm» kieten su

können.

IKaee Plsrtigkeit geWrt Oerding« mit rar Imaani BB-
deng nnd ist aehr wtliiadMnewerth.

MB aber gerade unter den Mmsokan, die in der

fnannten Fertigkeit glänzen, sehr viele fiadit, bei welchen

im sprachlichen Attftdruck die Aarrichtigkeit BBI in den

Frenndsohaflsbezeagungen die Treno fehlt: so mocs die Konst,

<Ibb feine Bildung äussern zu können, nicht die wirkliche

^Odnng sein.

Viele udird

aiaeea and WisAcnschaften als das su erstrebende Ideal der

Bfldnng an. Allerdings ist der Erwerb der Kealwissenschaf-

ten von grosser Bedeatuog. Br befreiet nns von Nnelen vor-

gefassteo Meinnngen nnd führt onaufdie Spur vinbr Natur»

geheimnisse. Je tiefor wir aber darin forttchon, je mnhr er-

kranen wir, dass alles meaaohlicbe Wissen nnr ätdckwerk

M», und dass der BNmeUiokHi DcBkkiaft bnatiwmtp Gm*
zen geseilt sind.

Nun gibt es aber viele (jeiehrte, welche, anstatt zur

beacbeideneB Schätsnng ihrer GenteakfBft n gefauigia, Bn
Eiffendnnke! übnr den UriM, der jedes Einzelne in der Natur,

und den, der da« ganze Weltall belobt, ein gant enschiede-

ürthpile gemä«», solche Gmndsät?" mfstcllon, welche die

Menschheit verderben würden, wenn der gesunde Manschen-

riM wd die gntogme aielit wiWndwie», die Censeqnenien

Prtnrtpipn ati87.uQb4>n.

Herren und deren Bildung geben also ebenfalla

Meht jenen Ideal dar BOduif , matk waUifla wir etrebea

aollen.

Wieder andere Ueneohen glauben, weder die Kunst und

die Fertigkeit, BOdna^ aaeb aaoaen aeigen n ktaBen, aoeh

d(T Krich'.huni an Kcnntnifiscn, sondern der beschauliche Sinn

der oohten Beligioaitäl sei da« nebte Ideal der Büdnag.

AIMb, nar baBBt aiobt die thatloie Beaebaalidikait MBtlMr
solcher religiösen Naturen, die bald in phantasttsobea Y«^
anoknngea sich überaohwengiich glückselig, bald ia ebga-

bildeten Skmpnloaitaten sich tief unglüokKdi ftblaa.

Wenn nun keines dieser Ideale ein roabtie Mastor der

j

Bild|uig gibt, so entatehnt emstlich die gewichtige Frage:

I
wonach wir eigentlich denn streben sollen, nm echte und

wahre Bildung zu erreichen? — Die Antwort hierauf ist

I
«infiMb: Da« Strebaa nach
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«in^fMii^- m'l>:1:lot, das Su'oben htngcigtt Dach emem Ideale,

in welchem di<:i<e 3 MuHter sich Tereinen, und indem aie aioh

theile berichtigen, theiU ergänzen, ein hamonisches Ganze

geben, macht vollstindig und echt gebildet.

In dor Ueboneiigung, da-s« Sie, meine gel. Brr, die

Beantwortung der vorliegenden Trage für uiaurorisch wichtig

baiton nnd meinen WunMh, uieino violjiihrigen Beobachton-

gen hierüber Ihnen init/utlimlun , tVcmulliph anliK^limon, nr-

laube ich mir Ihre brüdcrlichu Oeduld und ^aciisichl noch

auf einige Minutun in Anispruch zu nehmen, in welchen ieh

mich bf'stroben will. d;is Bilil mciiit-h Idua!-» in einen mög-

lichst engen Kähmen cinzuHcbliusäcn; und nu tuhru ich duun

Omm gentigen Aag<o einen liauMten vor, der nieh den
genannten Idnalr^ in «einer Jnpend crzupen worden, und der

später aus eignem Willen und zu Meinem Vordiuu«te Heine

LabenMn%nbe danin gaeatst hat, dieeee Ideal lebanekrSflig

darzustellen.

In Heiner Kindheit wurde der Entwicklung aller «einer

Kfifta, towobl der kBrparliciheD ku der geistigen, freier Spiel-

rajim vorRchatTt und deren Wachsen bcrirdert; spiiter in sei-

nem Knabenalter, wurde eoin (jeiat im bcJKtnnenen und rich-

tigen Baaebanan der ihn «ngebeindeii Aueranwelt geübt und

mit Kenntniss derselben bereichert; zuletzt wurde für Mun-

Bchonwolt und ihre Terschiedenen ZuBtäiide seinem geistigen

Auge vorgelnhil

Wahrend indessen auf diese Weise die Veratandeskrafte

Borgialtig angebaut wurden, hegte und pflegte man tu gleicher

ZaK rtkitA weniger Mirgittliig t^eine GetnQtlnIcrSfteV mdom man
die Gefühle der Freundachaft .! J Lil'üo gegen Ehern, Ge-

aohwiatar» Verwandte, Freundu und gegen alle ileuMhen im

Brwaahan schütate and im Wachsen färdacta^

Jetzt, nachdaoi dar Geist in seiattt Yeretandes- und

Gemüthskräden entwickelt und in seiner ganzen Betahigung

bingctttellt war, tritt dic!»&r junge Mensch aus der Vonnund-

B$ibalt Hijincr Erzieher hinaus in die Welt, uro aus eigener

freier Wahl und zu i^cincm eigenen Verdienata naoh dam
boheien Ideale der Bildung asu streben.

Hier in der Walt aiagatantM, tiahtat er daa Sebaoan

seines Geistes und das Fühlen sciueM ticmüthcü auf die g-nnzc

Befindet er aieh in grosser GesellKrhafl, so treibt iba

seine innen menschenfreundtiohe Gaunnuag; jedem Menaclwit

frenndttoh au begegnen , sevaa tiefe Heasohenkenntnias letirl;

und leitet ihn, jeden Menschen nach dessen Eigenthümlich-

ke(^ d.Hb objcctiv^ ^zu betraehten und zu behandeln; die Sr^

hotrikag-ibincr Secde tjibSr sein Ich gibt ihm die Belbstbe-

herrschting, sich immer nach de^^erhältnisKen und UmHtiui-

dun der Uuigebutg /r«ii und loiplii />! riÄtsB unJ mit

magischer Kral't besonders soUlijln^ienHcti ii, die jceine S> lt< t-

bcherrschung haben, zu imponiren und aaf sjja zu ^^i^k<•Il,

kurz das Zusammenwirken seiner echten Bilduol|^ macht ihn

zum gewandten, liebreichen, feineu Weltmanno. —
Belndat ar sich im Streita, ainein Anden gagenäbar,

wo erhebt »ich sein Geist über sein Ich, letzteres aU Ob-

jekt betrachtend, dem er nicht mit mehr Liebe augethan aein

darf, ala dam andarn, and b aaSaar «apariaSisdian billigan

und liebevollen Beurtheiinng des Andern bewahrt sich crf»t

SU recht thatkräfUg, daas er seinen Nebenmenscbeu liebt» wie

aitth aalbat

.\ri'-'.att nun Ihnen noch zu schildern, wie er sich in

andern Lebenslagen benimmt, erlaube ich mir Ihnen, meine

gel. Brr, blea noeh amageben, daaa er, auf dieaer Heha dar

liiMun,; stehend, das menschliibe Leben in allen seinen Be-

zieiiungcn, gleichsam wie von Oben, wie von einer höheren

geistigen llegion ans, ikberaehanat, nnd tob Irdisehan Bin-

wirkungen unverwirrt, das Vergängliche und Sichtige vom

Bleibeaden nnd Wesentlichen als echter Weiser unterschei-

det. Barum wankt er nicht mehr in aainan Sirebungen, und

»tehct fest anf jener Höhe der Üildung^ aaf welcher ihn

unser Geist staunend bewundert und nnser Geist nnd Uen
lieberoU verehrt, sich sehnend, an der lieblioh-himmliechen

Geatalt hiaanfUeigen, ihr akih näham nad ^ebA waidaa sa

können.

IHeee gleiohmäsaige Au!<bildung der Verstandes- und

Gamttthakrifta loa gesunden MezMofaensinne , diese liefere

Einsicht der erhabonun Wciilioit in dem Wirken des a. B.

a. W. in der .Natur , diese Erkennung der Eigeuihumliehkuit

inung', dieHC Fertigkeit, die innerf, e<^bte Bildung nach aus-

MenaoUiait nnd deren Geschichte, und er siebet in der immer ! sen erwärmend und erleuchtend wirken lassen sa können.

Verbrutnng der Geistes- nnd Her&eas-

hildunp dii- hiihere Lenkung; er wendet ("ir i t. Schauen auf

sein eigenes innere an und er erkennet dann den. in allen

nensabÜohan Henen fiagdaden Maammlab aar Banrtiieihnig

iiieni*chli( her Handl .iitr -n , Miwic da* Sittlichkeit-<gefühl , da«

die Tugend verehrt und das Laster vembsoheuti er wendet

nm daa fbradwadein Geastaabtiek naoh dan Detafls dar Schö-

pfung und er tiiehet die Grösse Gottes im Kleinen, er erhebt

dnaanibaa snm Uebarblioke der Geschöpfe und ee ersohoint

Sbm die Ortete Oottaa in Groaaan!

Von dioNen höheren Einsichten nnd Ueberxengnngon,

d. h, voa dieser ivcligioeität, getragen, erbebt aieh sein Geiat

über den Egoismus, über sein Ich, und je höher «r doh fiber

diessH erhebt und in kriiJ\ig wirkender Thätigkoit darüber

,.;1eichbani !>(')iwebend sicli erhtilt, um SO höher ist der Grad

der Bildung, den er erreicht hat. —
Sa waft aaia Btraban naeh BiMvng, und mm danm

Wiikang.

LaaaaB üi», m. gel. Brr, uns einen solcben auf dieser

hohen fiidfa dar BOdaiiff atahaadaB Manaehe» in

baaoadera aber diese heOiga Brbabvng aber daa

zur allgemciniiR Mcnsi honlicbo, dieiies Alles zusammenge-

nommen ist meines Erachtens das Ideal echter mensch-

CMit oder Materief

Brie

Dttreh die UeberAhrang von dar Exiatana daa leben-

digen Gottes und der UnsterbUohkeit dos Geistes erlinli dann

auch dor Mensch erst seine ricbtigo Stellung in der Welt.

Und das ist für uns ErMr, diu wir die Humanität za kal-

txyinn Torangswaiaa mu bestreben und berufen fühlen, von

panz besondem hervorragender Wiohtigkcit. E* verschwin-

det nämlich aller Zufall und jedes Ungetahr hört auf, sobald

Gott ood Dnetarblkbknit daa ICaoaohan Gaiat

Diaab iat flm daan aiohli lad«
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kamt ihm «aeh Hebte ndam Mm, mh «fai T«nmaft-, da
wäg GotUoreioIi.

mIMb liataigiMMM oimI darin", nach Oersiedt, „die

MrigMi CMaakn,. mMh alle Dingo sich riohtoo. Ihnwo
tigtuea Gedanken aber »ind diuaclben ewigen Gedankon,

irelehe jedoch in ans zum fiewusstscin gekommen oind."

Sit iiHOweit der ewige Godanko Gottes noch nicht zu

maMB Umniulwiiii gekommen ist, also lediglich ia Fulge

unserer eigenen Beschränktheit, wird xmd mmn unis dulier

in der Welt, obwohl Alles weisen Uesutzcn folgt, doch

Ifanches alt fMH ondittaM.

Jene monschlicho Beschränktheit müiw-to sodann auch

den uns gewährten freien Willen als eis kühnes Wagatttok

4«r Hatnr mthMbob Ühm«, triw deht vm vorAhenb
dafür ETPforpt . da^^R ^^f'nK<•flr!n sn wpm';: als 'Riiinii'^ in den

Himmel wachsen. Denn es ist anmüglich, etwas zugleich

m Ann mid m luan. Bs fann atoo mitm dlm nSgUdMii

Fällen irnm r nur Einer, als That in din Wirklii hkeir rrn> r

and die Ursache nnabeehbarer Folgen werden. Dieeer aber

i«ti WM mbmnmst, oad demhalb Ar nrnm PMheit rmd

Moralitfit muchädlich, vorausgesehen von dem Augo des

a. JB. a. nnd im Weltanplane aelber weiae beröoktiohtigt.

Selbtt 4m BBm wfAl dalrar Vhm nlatlT, -nlnliolf'lHir in

Beziehung aaf die Moralitüt des Handelnden. Nichte kann

dämm in den Weltenlanf störend aiAgreifen, Allea nUMt Qm
iehnehr «iricsam unterslttteeo. —

Dieses Verhiiltniss dM Ifanschen zum Gedanken Gottes,

der die Welt ist, lässt uns nun die Stellung leicht erkennen,

die wir selbst aU ein Theil des Cniversums eineauehmon

liemfen sind.

Gerade darum, weil tin«fr Gflint zum »elbstbewussten,

freien VemnnftgebraJichc hier auf Erden /.uerst geboren wird,

aiiMa es nns, und namentüch anfangs, so schwer werden,

rni^em Willen rii tp^pIti nnd die Vernntirt auf die TliSligkeit

unserer Kräfte überall richtig zur Anwendung zu bringen.

IlicliUdeatoweBiger Hegt m anf der Hand, dua, da AÜaa hi

der Natur mm Fortschritt drängt, auch nur im Wachtthum
uiueres Geistes seine wahre Bestimmung geftinden werden

kaaa: OarMoiMh iat alao gawiaa ddit «mn Uowm'Raliai
oder Genief»«rn in die Welt hincing-o^^tellt , viplrnohr ofT"TiV:i'

umgekehrt zur selbattbätigen Arbeit borufcn, damit sein

Qaiat waehae>; aeitt Belbatbewusrtsdn a« TcnAiil^ar Ericenik-

nisH /nnchme und sein Wille durch eine der Vernunft mehr

und mehr enteprechende Ibatigkeit immer besser und hei-

lbar irairde.

Vernunft und Sittlichkeit zu erstreben nnd mehr

und mehr aaoh an erringen — Kidxto Anderes kann mithin

dar Eweok im Arbeft aaaafw Gaiitea aein, und gerade da-

durch wird seine Stellung zu Gott und zu der Aussenwelt

•afa Deutlichste besaiehnet und bestimmt. Und siehe, diese

Ttedernng der Yenaiift, was ist sie anders, als die Arbait

an dorn r. St. , die unsere k. K. so weise und so dlingWid

den BrUdem iriadar and wieder aiaaehiift und imnter aau

•mpßchlt?

Es versteht sich auch ganx Ton adbat, daaa,' wall 'au-

gleich mit der menschlichen Willensfreiheit, eine moralische

Weltordnung als gegeben gedacht werden mv^»», der a. B.

a. W. daria ab daa hBahate littliaha Gut «od ab d'rt Jh^vK^
der allerrcinstcn MomlitHt aracAabt Sein Gedanke kann

mithin auf Nichts Anderes g«riehteft sein, als darauf, dass

ii«h adiM lTalt inmik 'tmf adbrt antwiekele; aamlt

arietet äße eadHehan Waaan, iadam ate daa Gate aas Vrd-

halt wollen, und dadurch den guten Willi n zum allgemeinen

GesetM 8«Ibat erheben, ana sieh dnrch ogne Thätjgkeit ein

einzige« Oottoardeb «nporbilde«.

Und stimmt damit das Ideal der k. K. nicht wörtlich

überein i Ihr Tempel, der die ganze Weit bedeutet, was ist

er anders, als dies GoUesreich? Ihr Himmelslicht, wodurch

er wird erleuchtet, ist es nicht ein Symbol des Unfuolls

alitii* Lichts? Die Liebe endlich, di(> in roslcr Kottc die Brr

alle eng vereint, entspringt sie nicht aus Ihm, dem jeder

Mr ähnlich werden will? Und welch» Iliat- int in dm BO

whellten ÄIrToinpel durch die in Liolio eng vereinte BrSchaar

alsdann allein noch möglich, als jene freie Arbeit an ona

elbtt, dia ihren Naman k. K. so sehr verdieint?

Denn das, vra« wir crkniint als die Bestimmung eines

jeden Menschen, sulbi^lt.haüg und mit nnaerer Bir Hülfe

durch Sittliobkeii und dnreh Yamanft dia wahn lianadian*

^^nrI!f in nnf hfrzustellen, das ist zugleich das Höchste und

das Würdigste, wodurch der Geist des Menschen sich be-

•ireban kam, dar Haüigkcft daa AllaihBahatea BmUAar m
werden, also an waohaan in liaba m Oott vad w den

Brüdern. —
Werfen wfar mn «na Sdkloaae nooh t&am BUdc aaf die

entgcgongt'iotüle Weltanschauung der Materialisten, die, den

Xitauen gleich heranatörmend, es nntcrnrhinen. uns ans un-

serem Himmel hmrabraatttnen und je :c gui.stigc und Bom-
lischo WeltordnuDg selbstmörderisch zu zerstören, so werden

uns ihre Angrifle sofort ala Ueberbebongan nnd AnmaasanB-

gea rinleuohten, weui wir den Grand,' anf dem sie stehen,

etwa* genauer ins Auge fassen. Sie rUlunen diesen ihren

Standpunkt zwar als den der Wissenschaft. Untersucht man
ihn aber naher, so findet sich, dass seine Hauptstütze doch

immer nur die sinnliche Erfahrung bildet. Denn was die

;

Horschnngcn der Naturwissenschaft über Pflanzen- und Thier-

Organismus, über Ernährung, Stoffbtldung und Stoifwecbsei

ab Thataaehen fisststollen , das besteht ia aidite Aaderem,

als in den Resultaten sinnlichf-r Anschauungen, deren Grptvn-

stand durch die wechselnde UoHtalt der Erscheinungen ge-

beten wird. ' Dte Sehlttsee danms kSnaaB «bo vor dir den-

jenigen TheQ der Welt eine Geltung in .\nFipnirh npfiinrn,

der entweder lohon aus Organismen besteht, die an Stoff-

UMoBf , BtofWedMel and Bmifarteig Antbeil nehmen oder

doch da/t! dii» Rl-;monto liefert T>ahiii htrt abnr nur dio

materielle Welt der firscheinuogen, weil diese Ictztoren allein

fheObar sind, efake Vom haliea und -dnrdi die Sinne erltaimt

werden kUnnen.

Das Wesen de» Geiste« dagegen ist einfach nnd untheil-

iMr. Ihm ftblt, weHh e» tdeht sosammengesetet nt^ dte TMm.
Darum gehört der Geint auch nicht in das Reich der Er-

Bcheinniigen nnd vermag dnrch die Sinne nicht eritanat stt

waifdeB. VoB' einer Oi|gaaiwliMi, dte ia dar Snaamaea-

Setzung nnd Wirkung eiaiaiBar Iheite heittli^ kaaa hol ihn

also gar keine Bedtf aaia.

Schon hieran« eriieTK; dt«« alle „noch so scharfsinnigen

und mathemalisch nchti^^ün" Schlüsse der Materialisten,

welche anf den Erfahrungen der Natirrwissenschafl an der

materiellen Encheinungswelt beruhen , soweit sie sich auf

den Geist beziehen, nothwundir,' falsch sein mttssen, weil ste

von unrichtifTri! und unziitr<'fri'iMien Vonlersätzen und Vciraiis-

setzuDgen auKgoheu, Wenn durch dieselben daher auch wirk-

Hob darigethaa' würde, die Itörperiidini Organe atinden mit
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im gdrifgva TMriaMuigini h der tSOmgemmutam Vartn-

duig und BeW^r KntwtVkelang gehe in gleifhom VorhSIt-

ajne fort, ao wurde daraas doch noch Niohta fiir die Iden-

titit de« Gefalee and de^ IfaMe Mgm.
Erwägen wir nun aber weiter, das« dl« WissfinHcliafl

biaher annabm : Kraft aei eine Etgenaohaft der Atome^
nd deee tut diaaer Uoaaea HypeUieee die uaterieliatiaelie

Weltan^tchsuim^ hau])tM!ich1ich mit beruht, ao matm mtn Über

die Dreiatigkeit and Anmaaaanng arataunen» wHnit tob jener

Seite her in der abflpreobaodatai Weiie 8ltw aa^eetaUt

wdeji, wie die Nachfolgenden:

mEim Seele im Menschen annehmen, ist Unainn, auf

den mir ein blSdMinniger Meoaeh kommen kann."

„Der Glaube, dans eine höhere Macht Gdai oder Senk
In dae Kind gelegt habe, ist UnRinn."

endlich:

„Die Soele i^t nichts als Phoaphor, li' r sicli im Korper

findet und sIleK Denken und Handeln nichts andorcs,

als dsi* Leuchten dieses Lichtträgers, eiB IlKabBtas der

durch die Erniilimni^ liwlingien Bewegring und ümge-

ataltuog der Gehimsubstanz. Eine freie Wilionabe-

•«iMnnif «ilii ea iddit, dnn nie blagi rtm Stoff-

wechsel ab, und ebenso ist jode höhnrc ThäUgkeit asr
eine Eigenschaft des Stoffes, die mit seiner Cmb*

Denn die Wi**8en8rhafl hat in nmiORtcr Zeit gerndf hirriii

nfblge der epocbomacheadea Beobaohtungeo von Bnnaen,
Eoaeoe und Kireliliofr am Bamietpehtiam nad neefc Bnt-

dfckiuig cinr srg-Rn, chemischen Sonnenstrahlen, ihren bis-

herigen ätandpankt Terlaaaen and aa%egaben. Ihr jedenCaU«

beeaer ab der Maberige erwieeaner Moeater Omdiati lastet

vielmehr dabin: Iiii! Knifte sind keineswegs Eigen-

aohaftea, sondern aar Xhätigkeitasustände der
Atom welelie ihnen tob «naaan ingeftthrt werden.

Damit ist denn die alte Ansicht eint^r Starrheit der

Materie an aich und ihrer Kniftloaigkeit, daroh ainh seibat

Leben and Bewegung zu erzeugen, ToUatandtg cnrttokgekehit.

Nicht die Materie hat also Kraft, sundern eine ausaer ihr in

dar Welt betodliohe Mao^ welche die Atome der materiellen

Well Bit ia die rfliriraade Ihi^keit der Aetherwellen ibrt-

niaet und sie zn TerUndangen zwingt, die nur dadurch nnd

niemals durch die eigene Thätigkeit dar Materie an Stande

gebracht zu werden Termügen.

Wo bleibt dann aber »der Plio^^phor und seine snppo-

nirie denkende Lenchtkratt", wenn Rio ihm nicht selbst eigen,

sondern entlehnt ist; wo femer die angeblich „dnroh 8toä-

bildang, StodWechael and Emälining erzeugte Bewegaig ud
ümgestaltimg in der höheren menschlichen Thätigkeit", wenn

aie andern Gewalten als der Materie angehört, and wo end-

Uoh jeae ledigUeb au derXnfMgHMdHft dMStebe al^B^

zogene ,Jiöhere Thätigkeit aelbat, die mit ihrer Combination

aufhört", wenn dem Stoffe eine solche Kigenaohaft überhaupt

lieh feststeht, daas in der ganzfin wriV>n Welt nirgend
eine Kraft verloren geht oder aufhören kann, la
••in»

Die neuesten R<^siiltate der Xaturwis^cTisehafl. li:i!xm also

nicht blos daa Fundament zeratört, worauf die materiali-

•tiaeh* WaUwwchwag flHata, aoodMii di» ÜBi%-
I, daa* di^ aialariMl* Wall d«r Bnehd-

dnnh ihre efgeaa Eraft fafpaad etwaa bervenabriagaa

vermöchte.

Die aalbetbewaaate und vernünftige DeakkiaA kaon daher

keiae Eig«M0l^ der ane AtoaMB aaMiBMaagewtal« Ha-

stig aein. —
Anf dem eigenen Felde den IbteriaKaame iat die geistig-

mwaliaclM Weltanschauung demnach Ueberwinderin geblie-

ben. 7a, wir haben selbst die Unmögtiohkeit erkannt, daaa

die«« unaere Weltanaebaunng durch Roenlirta der Hatar-

wi-senschafl jemals erschüttert werden könnte.

Geist nnd Idee sind alao niolit bloa Sauger; ihr Sieg iat

Uberall auch fest gesichert! —
Und darauf ruht die k. K. ; auf einem nnerachütterliehea

Gmnde! Ihr Bau <iarf darum kühn zum Himmel streben.

Wir Alle, Brr, legen freudig iiand mit an, und fügen aeine

Stafea dreifach fest maanuaan: aoa Freiheit, aus Ver-

nunft und Rittliclikoit, um auf so starkem Halt

zusteigen zum hehren Tempel der Humanität —

Sie Bnweihaxig der i i „zur Sole tad der
WutM" in Eitoalmii.

'

KwibdeM aar AbmmImb ebwr kMami Aaaabl tob Bir

FrMrii rorachiedener Or. die hochw.stc GrossiZn toh Prnu.»-

»en, genannt „£oyal-¥ork aur Freundaobaft" die Constitoi-

rang eiaer nenmi St Jeh.i=3 aatar den Haaiaa „aar Rale

auf der Warte" im Or. vi.ii Eili nburg genehmigt hatte, (and

die faierlicbe Installatioa derselben am 22. April d. J4> unter

dem Yorsits« dw hoohw.8tan angeordneten Grosamatra, Br

Schnakenburg, unter Assistenz der himliw. (jroRHbo&mtcn,

der Brr Wnnach und Möaer nnd im Beisein de« hoch-

würdigen ReprSaentanten der aeaen CU bei der QnatCD
Kr Arndt, atatt.

£a waten aa diesem maarer. Feete von nah und fern

tbeibwhnwnd« Brr eingeiroflWn.

Ana Leipzig der s. e. Mstr v. SL Br Götz und der i. e.

zugeordnete Mstr Br Zille, der hoehw. Matr t. St. & Eck-

stein aus Halle, der a. e. Matrv.St Br Martini aaa War-

zen, der hochw. Mstr v. St. Br Loue aaaSManbarg undatea

Anzahl anderer lieber Brr aus den Logen von BerUn, Halle,

Naumburg, Torgan, Wittenberg, Leipzig, Wnnen, Eislebea

oad aadarar Or. aad aech zahlroioiMrar Besuch hätte in Abbp

sieht gestanden, wenn dif bescheidenen Käumlichkeiten ea

gestattet hätten, unbeschränkte Einladungen ergehen zu

Nachmittags gegen 3 Uhr waren die Err in den imtt-

lerea Bäamea des Gaathofe« aum schwarzen Adler veisui-

rifhtct ist.

Die bodiw.8ten Groeabeamten, geleitet von den desig-

afrien 8 bMaawrf. Bn, walebe die 8 gr. L. tngaa, aa dar

Spitze, begaben sich die Ypr^aninu-lten ünt<*r den feierlichen

Klängen des Uarmoniams im Zuge nach dem zum Arbeita-

aaal beatimmten Baanm^ wo innrat dar Oeaaagt realer, wr
rufen dich" etc. erklang.

Anf die Veraichemng von der gehörigen Deckung das

Lokaha riiTdar hoohw.Gmaaatttr diaBkr faO. BBd waiUa

daa Lokal aa «faeai IbB^al dar k.K. daiab di» vaa daa
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die 3 gr. L. auf dem A. niederlegen und piit-zündntc, nach-
|

dam dendbe mit dieMn ErforderniMea einer maarer. Werk-

•tttt» gOMhaülbki mr, mit 4m Br QfMutwmtwi dteliah-

tar der ilnii, die S. der W., St. u. Sch.

Als somit da« geweihte Lokal sn einer regelrechten und

ToHIrwmmmmi fiuMttte lieiferidlitat mur, apraoli der koohw.

GroRsniHtr in zum a. B. a. W. gerichtetem Gebete die Bitte

wa, dam die neue wacba« und getUihfl» dasa ea ein

ohflMT, IMw Bn ward«, eta kdmr Taapal dar YtAmt-

lichoog Gottea tarn Segen und Wohle der MenH«hheit, erklärte

dann die nane CZl für erfifltaat^ lieaa daa ConatitatioMpateaii

Tom 17. Febrnar d. J* dank dm hodm. BsprSamtaitMi Br

A rndt verleMD ud «Uilia die geetiOete St. Job.FrMrIIZ]

unter dem Namen „tnr Enle anf dar Wart«" ia aUar Vom
für gerecht und Tollkommen oonstitnifl.

Die Mitglieder Jer neuen CD empfingen bioraof ihre

ly'u':«'« ]e( oration und wurden dann die 3 deaignirten Ilammer-

ruttrundun an die Stufen des A. berufen, wo sie vom hoohw.

Groeamstr Merlidi ffir ihn Aanlar TUpfliokM wurdan nad

die Zeichen derselben empfinden.

Der hochw. Uroasrnstr legte nun den 1. U. in die Uand

des kaalnr. BtaUnaln dar mmb CU vmi Bahn derselbe

gleich den Bm Aur«phem den Platz ein, Hess die übrijjt^n

designirten Logenbeamten an den A. treten und nahm üie :

m nBekt, aia alwnftib mk ihm AwtaiainhM beUaidaiid,
|

richt<^tfl liieraiif an die hoch^v.ste (iroesCD Worte des innig-

aten Dankes fta daa acht brüderL Bntgegeakoaman und die

OvmSkimm dar gaaMltaa Wttnaolia «nd Aatarige, an sann*-

liehe r>(-piiUlionen und bcB. Brr für die durch ihre Cigfri-

wart bethiUigte Theilnabm% an die Brr iütstifler der neuen .

no aber Kt ihm thXtige EHäte ud Mann« daa begon-
|

nencn Werke», für ihren ihätigen Hei«Uind Inii Ui^berwindung i

o maooher Schwierigkeiten, die aich dem Unteraehma dar 1

klainaa BMkderadiaar ia so lamiialiflMliar Gaatatt in den Wag I

gelegt und ersuchte sodann den hochw. zugeordn. GrunHiiiDlr

Br Sohnakenbarg, dea kechw. jBeyäaiBtantan fir Arndt:

vnd daa a. a. MatrT. Bt Br Martiai » Wanaa, ««Mbart

Ikat aüualttakaa Brr Stiflem in, dortiger BauhStte dia

rariaoke Weihe ertbeilt nnd beziehentlich m den höheren

Graden befönkrt hatte, die Ehrenmitgliedsebaft Ton der

jongen Schwester anzaathnw, iadM « ikMn di« LagM-
daoaration überreicht. I

Auch der au Tielseitigem Bedanern nicht mit anwesende
i

hochw. Br Roeaa, Hatr t. St. der „zum treoM Vnain" 1

ia Wittenberg, ward zum Ehrenmitg'liede ernannt.
!

Sa aohloss aich hieran die Koccpiion eiuca 8. des nun-
|

mhiigan Br Ziataaob aas Eilenbarg, wobei der hoab«r. J

^taaas-Cemm.M^tr. Br Wunsch, die Knnction übte. i

Hiemächst brac^kten die Begriissungen nnd Glück-

vltaiaaU ftr dia aM» C=l d«r: dar kaokir. HatrT.St Bk

Eckstein Namens der i i „zu den 3 Degen" im Or. von

Saue, dar a. e. Mstr t. 8t. Br Göta fiär dia C=) ^dnis
aar liDds" ta Leipaig, dar a. e. dapak Hatr Br Kille Bknana

der CZJ „Apollo" daeelbit. der ehrw, Br Buch er NaSMOa

dara wMinorra aa den 3 Palmen" ebendaaeibet, der ekrw.

K fieltae, HaBna dara ,ßam anfkL Bau ia Bialabai,

der s. e. Br Martini Namens der „Friedrich August s.

Ireaaa Boade" in Wursen» der hookw. Mstr v. bt. Br Leae,

Hnaai dar CD ,^u daa 8 Eiummf m Saaatarf and dar

«irr. Br Aatea Hanaaa dar C=l «nn Iraan Ywüb* ia

WiHanbarg, wdaka dar kodiw. Ibtar v. 8k Br Sekreoker
mit brüdorl. henrlicbem Danke gerührt erwioderte, wonächst

der rituabnassige Öohlnaa der erfolgte oad die Brr sich

aar TMcn bagahM, bd «akkar arkabaade Badaa nad
Gesinge mit einander abwechselten.

Anoh nach dem Sobhiaae daraalben waflten die Brr noch

Ungate Zeit m beitereai Oeafeiteke and fMhKeher Stimmung
beisammen, Jedem der zalilniieliün Theilnehmor wird dieses

schöne Fest gewiss noch lange in froher Erinnerung Ueibea!

Dia Aaaatar dar aeaaa Btak. laiaaUaa; Br 8ekraeker,
Mstr V. St., Br TartHch, 1. Aufseher, Br Lindig, 2. Aaf-

aeber, BrSinnowald, Schriftfährer n. ArehiTar, Br Weiss,
Badaar, BrWiater, BdwiamBtr a. Ateoaeoiar, Br Klage,
Cerem-Hstr nnd Präparatenr ; nie ziihlt gegenwärtig 4 Ehren-

mitgUader, 8 Maiatar, 1 GaaeUrn, 9 LabrL iael. 1 dien. Br,

2 pera. Bataflkaada.

Odbner Bri«f an den Br Dr. L«ntb«oliM in
Erlangen.

Mit Interesse hab« ich in Nr. 26 der „Bauhütte" vom
Jahre 1^1 Ihren Aufsatz, überschrieben: „Einladung zu
einem masoniaokaa gaiatigea BekBaaee" gnleioo,

worin Sie den 1. Band den von dem gelehrten Br Dr Srhau-

berg in Ztirich heraosgegebenen Werkes 'gebllbrend kenn-

aainkaaD. Gau kaaoadaiB kat adek Dur 8nklnaawari and
der frenndliche Wink, doB 8ia dufa den Br Sokanberg
geben, aageaproohaa.

Ba iat aaMfauart, dan daa Waaan der k. K. aiaht ka
Wissen — sei es anch noch »o f,'e!ehrt — , sondern darin

beatebt, dass wir nnaerer Einsicht gemisa handele
aad alle «aaere Haadivagaa dnrok dea kiaimli-

schen Strahl der Liebe heiligen lassen.

Wie sehr wir also auch einen Mann aohtes aad antihlarai

miaaan, der aolne Salt and Kraft daiaaf leiiWMdal» vm aaa

dea aaaRKihäpflichen Fundgruben des Wissena naat Hflkdtiie

aa Ikge aa lÖrdarn nnd solche den Zeitgenossen gonioea-

nad anlafaar an aiaotien; so gebührt doch Denjenigen die

gl0lata Hochachtung und Verehrung, der sich seines Wü-
sees nicht stols überbebt, sondern immer eingedenk dea

^»ostolischen Worte« bleibt „Unser Wissen ist Stück-

werk" etc.

Thjrfh polehrte iMirsrhungi.-n
, insbeBondero auch über

den Ursprung der maarenschea Symbole, wird allerdings

dam ia der Geschiebte weniger TfrflihiaBwn ¥ialaa daaUiob;

e« tragen die Resultat« «olchcsr Erörtemne^n mit bei. den

Verstand au erleoohten. Aber es gilt bei uns hauptstichUcb,

daa Hara für die Tagead an arwirnaa. Ba «aeki

denn oft ein einzig^es 7.a rechter Zeit nnd am rechten Orte

geaprooheae« bersliohes Bniderwort mehr, als alles gelahrte

Wiaaan. Sahna die arala lakia daa Btadaa: MBrkaaae
Dich selbst!" wci»st uns darauf bin, das» wir vergänglich

nnd aicbta aind ohne die göttliche Liebe, die den Men-

aekaa aaknf, and darek ABaa, waa aia ika aa geistigen

Kräften vnrlifh, ihm sagen •wollt«, dasti er nur dnrch kind-

Ugha Gegenliebe siok aeines Schöpfers vrürdig mache, und

daaa ar diaaa Uaka aa den Ifanaakaa, aaiaaa Brtden, h-
tvatana artaaik wa nad «le ar knaa.
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Bringe «Im — und d» gOl neb dtam Br Sebtaberf
— thfitrcr ür (Jclohrtcr! — wa« Thi durrh mühname« For-

twhm gulundeu ba«t, Ltoinen Brüdern. Sie «erden «ich do«-

MB framn. Ab« hrite« «• m, ium Do Kdaen kriaktt

imd yerletzest. Hast L>n «nrklioh da» Wahre gefnndea:

ans irird es anerkennen; aber man wird ^ um ho flroadjgw

aaeriHaaeai, je toAt aas Daieer DenWlMig md ms Doinsm

ganzen Wenda) der UebeteUe, g«tterfU)te Geist hemr^
lauobtet. —

Bar ffeatota Br Leatbeeber bkbe Badr fkr esnaa

Hinweis; ich griisse ihn und — wenn ihm da« Gegenw-irtif^

XU Gaidcht konunt— anoh den gelehrten Br Dr. Schau berg

ia allar laMaUfkatt i. d. 0. k Z.

Dea 17. April 1802.

Br Lielxirt,

i. Z. t. Alf«, der CT] ..mr goldn. Utotl"
ia MiMhi <lraiaM.)

Feuilleton.
Chemnitz. — Am t^onntage Judica, den 6. Aitril d. J.,

fand in der I I „Harmoniti" im Or. Chcmnitn die seit vielen

Jahiea eiagefUhite Beschonknng bedürftiger uiul würdiger

Confinnaaden itatt

Vm nnoh den 8ehe!n der Ostentation zn meiden nnd bei

der l>ftrii«:htliih KcwachMOon Zahl der Brüder war Profanen,

welche frülier mit gowiiwer Beschränkung Zutritt zu dieser

Feier hatten, die Thoilnaluue nicht nestaUet. Deshalb erschien

es unbedenklich, die Feierlichkeit in dem Arbcitssaale zu vi r-

n^f^«^*jHi dandt eise gceelUge Yereinigung der Brr und

MiwiB ia dem Bpdmnale sa ncbiadea, wlbnad seither die

in letzterem Lokale ToigeDOiumene Beachenkaafrfbiar nit

Uebcrreichung der Liebeegaben TollBtändig abgeMhIoeieB war.

CiKgen 7 Uhr Abeuda wurden die Schwrn ^ 'ti d.: :i lim

auH den inr Versamralung bcKtlmmt^u l'unterrciokülU iti n nri h

dem freundlich decorirteu Arbeits^a

Ibar darauf durch die stündigo Beachcnknugsdcputation

lar BHaiB der Conflrmanden , sowie der zu

6 Zaaban aad 6 lUdebea anter dea Tfiaea

der Physbanaindka. IMe Kinder nahmen an den mit toU-

•tändiger Kleidnng belegten Tafeln Platz.

Nach Eroffnunp der Feier durch den gemeinschaftlichen

Gesang dea Liedes: ,,T)er Du iiiil Weisheit, Stärk' und IVaiht"

etc. hielt der ehrw. MsU v. St, Br Eger L, die Fcbtredc,

deren leitende Oedanken folgende waren:

Wie aller Aafug ja Naawa des Uenn au geschehen hat,

ao werde aaeb die bentigo Feier in feinem Vaaeo bagoancn,

denn sie soll zu »einer Ehre gernichen und zu Ihm führen.

Durch üeberrrichung der (iaben aber eoll eine lange

und bange Sorgo von euch, ihr Eltern, geiiüinm.n und ein

dringendes leibliches Bedürfnis« eurer Kinder beüdedigt wer-

dnif da ihr zu mittellos seid, um dioeelben an Inaiewt Aaa-

iiinn MHaebttleni glriioiitaateUen.

Diese Gaben kfonen }sdeeh in ibrer TeigibisHehkrit das

Gediicbtnivs an eine Stuiit^c nicht erhalten, wdohe es wich-

tig ist, dam sie inuaer enanerlich bleiben mnis.

Dazu dienet das einzig« WorLlein : „Wachet!"

Wachet zuerst, ihr Kinder, das« ihr die Zeit nie

versäumet, in welcher ihr earer Pflicht dienen sol-

let aad waehet, dasa ihr nie' in Anfechtung fallet!

Der CoallnuttoBslag ist da 1hg der OeMbde, deren ge-

genaue Krfüllung nur hei beständiger Wsabaaiakeit möglich

ist; darum wachet, dssa nicht ein Augenbüsk wrübergehe,

in welchem ihr eine Pflicht erfüllen konntet und er

fülltet! Ihr habt Pflichten gegen (iott, zu deren Ausiibung

TOandUBlMl dar dea Herrn bestimmt ist , und Pflichten

'(egea-caraHebeiaBaaadMa an erfüllen. Je schworer die £r-

funnog deieelbea oft wird, Je hüMflger jagsndliche Unbcdaoht-

sumkeit euch zu Pfliehtvenaehliteigaagfft verleitaa will, aai

so gfi-sscT muB« Kure Wachsamkeit sein.

Waeliet ferner, dsi-.s k. ine Anf..eh1iir.^ euch Oorahr bringe

!

Euer bittcrater Feind schlummert in euch, es ist die Sinnlich-

keit, weabet, deaa ihr aie fibervlltiget; wachet tbar jede

Kegung enreK Ilerzea« , hiitet euch vor Neid und Mimguaat,
die dtiH Ucrz nur unglücklich machen, freuet euch nehnehr
über Anderer Glück. Waoliet nicht minder über eure Meben-
meaeeheaM daad^ «eaa eaali Teif61inaB vea Aassea in lecken«

der Gestalt nahiat, ihr nicht sohtttslos decaelbeo aaa Oplbr
fallet.

Auch ihr ICltern
, wachet, denn iiir seid verantworüich

für da« .Seeleuheil eurer Kinder, an eurem Willen aoli eurer

Kinder Kraft wacb.'^en.

Wir Alle endlicli wollen wachen, dass wir auf rechten
Wege wandeln; wir Alle wellea aaa gegenamlig aanAe:
^Wachet!" danrit vir aiakt im flablafe Qbenaeoht werden tob
dem aad der Stande, wo der Herr ans aar Keoben-
Hchaft fadart.

Als nach beendigter l'ede die gCH'.ingBkundigen Brr den
vnm Musikilirektiir Hr l'röhl tTir Solo-Tenor und Chor com-

ponirteu 121. IValm Totgetragon hatten, gedachte der Yor-

sitzende der Besehenlnnigs-Deputation , Br Solbrig, daniMad
dac au Aasnhafl^ng twu Geaaagbiiohem linatiinmlaii Stiftnag

einer mildthltigen Behwr und Bberrelehte dea Conflrmanden
gemi ir- -haftlich mit dem Deputation»mitgliedc Br Sclianjt

zwoll (ieMugblicher unter lte<itation der in dicsellion eingi-

(ragenen Di [;l[»iirui he.

Die Versammlung sang hierauf die beiden ersten Vene
des Liedes : „Wir suchten, Uorr und Gott" etc. und der ebTT.
llatr T. ät empfahl in ainam inhrünatigen Gebet» die juagaa
Christen dem flehntie QottA.

Der allgemeine (Icsatig des kfüten Verses von vorge-

dachtem T.iede und die Empfangnahme der Kleidungsstücke

Seiten der ConflinanlMi bfldelaa dan Baaehlasa das Beaehaa
kungs-Actes.

Die Brr und Schwm gi-l/t n sich dann in den Parterre-

saal, wo sie bei muaikalischea und deklanatoiischen Vortrügen

dea Abend in beiterar GeaeUigkinf baacbloosen.

Dank dem Kifor und der ümsicht der Deputation Tcrblieb

ron den disponibeln Mitteln zur Beacheukung ein Ueberschuss,

der eine wenigstens theilweise Bekleidung noch anderer Con-

tirmaudeu ermöglichte. Ks konnten niimlich uudi 0 Knubca
und 5 Miidchen mit Böcken, beziehentlich Kleidern und

Strümpfen, rertcheu werden und 1 Hüdeben erhielt durch

baaeadere Tendtlalaag dea Br Venbert I. fitoff sa aiaaai

Kleide.

Ke war dies um so erfreulicher, als bei der grossen ZaU
iIi'T IUI! Berücksichtigung bitteudeu armcu und würdigen Con-

lirmandi-n die Auswahl der bedürtligsten und würdigstan stets

eine schwere Aufgabe ist.

Die Beeohenkung der letzteren Coniirmanden erfolgt« im

Beisou von deren KUam und einiger Brr durch die Depu-

tation Hinaalag daa 8. April Abeada 7 Ohr im Ifei^entiaaa<-

sfanmer.

Vm bei der IN fri. ,l!gung des leibliehen Bedürfni^ee!" den

Kindern auch Uaheu tür (lei.st und Herz zu reichen, saugen

die aaweaaodM Bn laaiela« daa Ued; „Dar'Du adt Wab>
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heit, Sturk' und Pracht" eto. Dann wies Br Schanz io sei-

ner ADüprachc darauf hin, data die Auaatattuag im Kinder
eine Erleichterung der älterlichen Sorgen, aogleioii aber anoh
ein« Anerkennung dar fiMhtlietakeit, OidumgaHiab« und das
ndwM «in loUe, mA Ahrta 9m Thema doe ekrw. Bruder
Egsr I. : ,,Warhc1'" writor ans, iadum er auf die grösseren

SohwierigkcittiU de» leriiürcQ lytibensweges hindeutend , die

Kindur zur Wucbsamkuit ermahnte 1) über ihre Augon,
sie nicht bliud seien ^o^t^n ihrt* eignen Fehler und gegen 1

And«i«r Yonfige, '2) über ihre Ohren, diuts sie nicht Alles

Mgtoi, wu BS wÜMtan, dadnrali Andann aelndaton und in.

dn brnftntasa ao hlaflgan FaUar dar «blau Kaafand*ndMm,
4) Sber ihr OcfUhl, dawsie solches nach sittliehen Grund-
a&tzon bildeten und ^te Regungen in Ausnbong der Tugend
bethätigten.

Der Si.rechcr zeigte ferner, inwiefern das Lehen mit

einer Blume, einer lleise nnd einem Traume Torglichen wer-

den könne, und fordert« di« Siader auf, nach ihren Fähig-
keiten und Kräftan die TTnndltihimlwHiii daa Laliaaa •nani-
gleichen , dia DoilM daaMAM m baaeitigen oder zu ttber-

ateigen, edle Itaodan nif wflri^a Weise sn genieaeen, nach
grösstmöglichor Selbständigkeit zu streben und in der bürger-

lichen Oesellfchaft da* Lob au verdienen , das ihnen in der

Bchulo geworden sei.

Nachdem die üir. die ersten drei Verse des Liedes:

^WflWUiMtgkeit ! wer deinen Lohn empfand," etc. gesungen
liatlaB, apneh ein« fiomUrmandia ihiea und dar Hitbeaalieiik-

tan Diink ans. Hiendt endoto die Feier, welche be! aller

Binfachlicit eine? lieferen Eindruckei< nicht ertniiüRelte.

Wenige Tu>;e später nahm die iVcundlirhst Veran-

lassung, ihre Theilnabme an einem Keltüerem Füiuilicnfcsto

zu beaeigon. Jüs feierten nämlich am Bonntage Palmarum,
den 13. April, der hochverdiente chrw. dep. Mstr. v. St.,

Br. Banbard Moi«Q L und aeiae Terehrte Sahwetter ihr

dIbanMB ShajnUUaiD. Dia aai^iaakandigen Brr, welche aieh

der Oratulations-Deputation augeechlosecn hatten , begrü8»tcn

da» würdige Paar morgen« 8 Uhr mit dem Sonntagsüedo von
Kri uULT, dann brachte Br. Solbrig in her/Iii lit-ttr \Vci^e die

Gliinkwunsche der l i dar, und Br. Wolfram überreichte im
Namen der Latetataa ak Oaaahaak gor bleibndaii
innerong.

|

Naahdom der Jubilar tie^eriihrt gedankt hatte, wnrdan 1

Boofa eiiugai mif die JabellSaiar ^eciaU bacagUeh« Stoophan
gesungen. '

Wiir dieses Fest uuch kein maiircriscliLS im engercu

8inne, m glaubten wir dooh die Kunde duvoi» tinmal unseren
auswiirtipen lirn. und dann den Lcsirn diesem Blattes über-

haupt nicht vorcnthnlten diirfen, da der uhrw. Br. Morell mit '

hober Achtung in der Maurerwelt genannt wird and mit
.Tialaii SehwealArlogea di^roh die Khrffnmitgliadanhaft «ngar

EU/crfc-M - Am A]Til iviar'c ~j
,
.Hermann

«. L. der Berge" ihr Schweislcm- und VorloBungslest für die

Wittwen- nnd Waisonstiftung nnter sehr «tarker Bctheiligung.

Voctrüg« der mnaikaliachen firr, aowie eatapreohende Toaate

nnd aligemetner Qaaang wlliitaa daa hailan FM dar Ifohl-

thätijirkeit. Die Stfltnog hat batafta ais TaniAgan über
10,0()0 Thlr.

Kur/Iich wurde in dieser ~
I diT frei-iinnige und (geistig

hochbegabte Dichter Karl Sie bei au» Durmen zum Frllr.

aufgenommen. Obgleich oret Jahr alt, aiad von ihm
|

doob enohienen: Oediohte, 2. Aufl., — Ttoaluiiiaer, 2. Aufl.— Ha Baba dar SEait — Arabeaken — feaaa rm Kaamtfa^ Rdigion vad loab« (Roman). — (Wir hefllm den Br
Siebal ^Mw ab lOtatbeiter begrüsaen za kViiaoa.)

Newark. — Die St. JohnaCZ) Nr. 1 zu Newark, eine

der ältesten noch beatehendea f^MrLogen dieasa Continents

und die üUeate 1^ dat Staataa Svv-Janqr, teiarte ihr lOQjiUir.

Stifku^itat IMIag tat 97. Dw. d. «wT daa b« Kd-

chen QclegeDheitcn unter den Mrn Amorika's gebräuchliche

Weise, Um Uhr Nachm. vorsammeltea sieh die Krr der

I I , formirteu eine Prozet^dion nnd aogaB die Broad Street

liiBnater naeh dar Ifaith« Bp. Jüioba, wa rie daa Bcbiff der

Kirthe ia Beaita Bahman, wlhiwad die ttbrigen Tbeile der«

selben von einem gro.^sen Auditorium angerüllt w^rc n Auf
der errichteten l'latform befunden sich eine .Vnziilil uuejte-

^eii li .i ii Bürger und Mr , nnter ihnen Dr lohn S. T)arc;j',

L>r. Jephia Manu von Chatam, Kapt Joseph Munn, der gewe-
sene Ürossmstr Jcnkinson von New-T«rk, Thaoiaa GOTMB,
1. OtoaMufo. Toa Mew-Jenejr n< ^
Ion, dem Pastor der Kirche, hielt Bichter Vaugh einen sehr

interessanten Vortrag, in welchem er die Geschichte der i :

von deren IJriindung im Mai 1761 an durchging, die haupt-

sächlichüten Vorfiillo kurz beschrieb uud besonders den An -

theil hervorhob, welchen die bei mehren öffentlichen

Oelageobeitao, besonders bei Omndateinlegnng und Erbanoag
MhatHahiar Qaifaiade, wi« dar »altea AbadamtW" m. ». w. ga-

noauaa» hatte. Wihcand aiaaa aailiniMB tob aam Jahna,
nfimKoh tob 177S<—1781, war Aa Loganballe gea(AileBaen,

die Lichter Bn^gelSacht und die OenlthHrhaflen und Werk-
zeuge noch Iforriotown geschallt, wo sie von einer rtnter den

dort 6t&tionirien Trupiicn bestehenden Feldl I in (iebruueh

genommen wurden. Ks war diea zu jener Zeit, als Washing-

ton den MstrGrad an LaJhyatta «rtheilte.

Der awaite Yoctr^ war tob Br Geiger, Fnfaaaar aat

CoIIeg an PriBeetaii; «r apraeh b einer laeirtairbaftea Bede
über die FrMrei, ihren UrsprunK, ihr Atter, den Vorurthcilen

und Vcrtoleunpon , denen sie in früheren Zeiten ausgesetzt

Wur, ulicr ilircn Krli>l|_' und ftidlichiin Truiiu;ih. Er protCStirte

gegen die Annahme, nl» »ei die FrMrBrüderschaft eine poli-

tische Organisation und ^.iihlte die zahlreichen grossen Männer

aowohl dieeea ale anderer Uader auf, waleha dm MrBond
angehört hattan.

Musik , sowie paeaende GcsSngo
,

ansgefQhrt Ton einem

guten Chor, wechselten mit den Reden ab, und am Abend
wunle die Feier mit einem in der lioE« nhallf he rirt richteten

Featmahlo beachloaien, dem sowohl die Mitglieder der < »

ab viale eiagaladaae GiM» baiwahate«.

Paria. — Br Hiraeh aiMht is der Moad« Ha«, m Br
Pnhlmano't erawungcncm Aaabritt ana dem „Tereln dent-

srher Mr." folgende Ttemerkungen : ,,Dieser .Vcl setzt uns von

.Seiten, der (in.)»« ! i ,,^u dou 3 Weltk." nicht in Erstaunen;

wa.s un^ aber mehr frappirt. da« ist, diws ein Br von der Be-

deutung und dem Werth c des Br l'uhlm aun sich entechloea,

wider Willen, einem auf aein Gewissen, auf seine Ueberzeu-

goagan und aeiaea WiUea amgatlbtaB Zwaag Fo)ge ta laiatao.

Ein Br vtm »einer ErfUmmg- waaete wohl, waa er thnt, ala er

sidi an die Spitze eine» neuen Inetituts stellte und wir hätten

ceglimbt, IT wijrdc seine Brr seiner wichtigen, koethnren Hilfe

iiii iit berauben ui.d uiii -«u riii;,^!ii In.«, ti-^niiiiiitäres und liberaloh

Untcmuhmen, welches der Theilnahme aller denkenden Mau-
rer würdig ist, mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln

zu einen guten Bade fiihmn." (Br. Pnhlmaaa hat eich

vergobena bemttht, dea Sebhig absowanden; glanbla rieh in-

dessen der ihm erthoilten Weisung um so mehr fügen zu

sollen, als er damit dem (Vereine einen Dienst zu leisten

glanbla, — Dia Bad.)

Literar. Notin. — Bei Br Briiokner in Goslar ist

«nahianan: JEm Oe^Mohteiaa daa Bia Fkiedr. ' Oehrieh
ia dar TkanaiCn an Or. v. (ioskr. Daobr. 1861". {St. 4 Hgr.)

Diese Sokrift enthSlt 1) eine IiabanabaaAraibaag dea Ter*w.
vom Mstr V. St. Br Agtha «Bid 9) eine Itanaimda voai Bai-
ner Br Müller II

Ein jesuitischer Klopffechter a la Eckert hat Frankreidl

durch ein Work wider die FrMr beglückt, welchea das alte

Thema in allbekannter Weite vaifllb Die jneiaten Citate dad
das BT. Wadtea daa Br Bagon wd dar Qjr'mkm Vebw*
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in
von Eckert'^ „Wahre Bedeutung" cli . pnfnnrnnien

Ber Titel lautet: „Ia'h Franr-Mi«,oua t>l leis uocicus, sutrittn

par Alex, do Si.iiit-Alfiiii". Pririh, 1862. Dcntu.)
Falls LesÄing's „Nathan der Weise" iw HolUiiidiache noch

nicht übertragen ist, bcabsiohtiKt der Hurausgcber dm Ma^.
Wcekbl. in Utncbt flim Uabmürtnuig davoa in der muum.
ZcitMJtrift „AMdB« m häa/ßL Br Hirteh in Shm bU
dun dw Aimguif

H im ftfMfv S»t jürifi

AuflHtlnBe in dor HTl „Hein. s. L d. B."
Or. Elberfeld.

Die Welt hat oft Dein Thun
Weil Deine Art ihr uobequein,
Weil Du auf ihren Balh verzichtet.

Droht m nit Ouem Aiwdwm!
Wer, ihren hreit^tret^en Oleisea
Aniwpirfionrl, zieht «lif eip"nc Bafin,

Den möcht des Landes lue Turweiaen,

Waha.

Der Kampf mit hergebrachten Nonnen
Beetebl^ 0 AwBBd, ödi niohk w ImSht,

WcO, Ut geepwgt die elten Plomea,
Nor aUsnoft die Kraft entweicht
Da haat durchbrochen maneho Schranke,
Die, noch als sir in TrutiiiiKr fiel,

Dich Inf mit einer äplitterplanke,

Bt' Dun TematoeklM Sei.

WeU nioh ia ücieiMia der Jvtßui,
ba SitefiMdiang der Foeeie,

SehalM Dn den Heilgenschein der Tagewl
Mit i-rh;irf('n Wtirteii : Felonie! —
Du soUbI uuch jt'tzt den blo8«en Flitter

Zur Schau nicht trogen vor der Welt,

Vielmehr ab echter Geiatearitter

Mb'» M Ibid.

I4M die Dir anvertravten Waffen
Nicht in der Scheide rostend ruh'n,

Noch gibt OS, freie Bnhn r.u Kchaffen,

Von früh bis spät vollauf zu thuu.

Der Genius, der (ieist der Dichtung

Der segnend au Dir uiederstieg,

lat aoeh ein Enfel der Vemiehtaag
Vmi fBhrt mH allea flohlwilitan Krtof

.

Nur aus der Welt mit ihrem Treiben

Halt Einkehr in die Hur/LUBWult :

Herz und Oenäth, die beiden bleiben, ,

Wenn Ehr' nad Bdun in Nichts zerfiilH.

Der Uott, der aeiMi Qdrtea Btespel
IMh Beiner SdiM v^kßäMkk,
Sdhnf anch die Blume, die im Ttompel

Der Andacht heü'gen Altar schmückt.

Das ist der Bnidorliebe Hiume,

Die stUl hier im Verborg'non sprieaatp

Doch die aus uns'rom HeiligthoM
Den Duft in alle Welt urgieast.

Um Diak TOn ftaderiiebe laitn,

San reift n IMohten Beh« Baat,

Und reicher Sepen wird begleiten

Das gute Werk, die edle That.

Nun mahnt Dich unser Bund: rentchte

Auf Dank, wie ihn die Welt verleiht.

Die Formen achte, die dorn Lichte

Der Zukunft heute Dieh geweiht,

leere Formen, dunkle

B« ,

2« Bnrai Beil ii«

Ba ist ein Segen de« Symbolen,

Das« es an inn'rer Deutung reich,

Dose es zum Throne des Idole*

Bern Hanan gibt den SiagBMti§.

Wohl IfnelMe Uk dea Bdoii dar DidMnaB
Entstammt — durchdring' es d'rum, Poet»

Gib ihm zum Oottlichen die Biohtung,

«irat Du, wie Da jeM
Dereinst ein rechter Maarer
Beel aeinen Ilhd die groeeen Udrttr
Brieaalitan nh den hellalen Schein

;

IMo liehtor: Weiaheit, Sdiönheit, Stärke,

Sir niiilmcn fortan Dich: Vertrau'!

tio wird das beate Deiner Werke
W«k an eidUMlaiHlhaii!

„Mo« JD <lrr U>uceJiä*M". — VorltaOg fraoidlldieii BrGrsM!
Wocbea kntflkli axtr.

tt T. io D. — Um krederi ZieehiMI satl ^ebt akcsatvortti bta-
bsa! Beitaa Gros* Sia aad ala daitii|SB Blrl

0«a „Br na sedaa«. Bntatea! toMart, wcwi dar «. Und
lariatr GsatMchis tmVf itl (asek

im Verlage v«d Bd. 8teiii«ek«r ia hüfng iat aoabea

«nchieneB und dnrdi die BncUnrndlangeB in bniehea:

Bie Führung des Lebens.
Ta«

Italp^ nUttba CfmrrBOK.

(f. S. von ,l8ül)lbrr9,

Autorisirtu Ausgabe.

14l/|Bof!en. 16. In engl Lrinw«D|l cirt. Ladcopr«!« 85 r^r.

Kk geht durch unsere Zeit der alli>cmeine Zug, die Wis-

seubjhitiiii . welche bisher, kalt ucd cinfani ausecrhalb de«

Lebens stehend, nur euuolncn, durch Uuasure Vcrhältniaiie

«dar hSbaea CMateekraft Begünstigten cugänglich waren, hin-

riBwuiahwi iae piaktiaehe Leben. Obigea Werk soll die Pbi-

leaaphl«, di» aMriktasla dar Wiiaeaaeballm, jedem daakiB-

den MenadMa niglni^idi, aangaad oad nfitaKeh 'madiea vad
ihr eine wohlbereehtigte BtdlsBg im Contram menaehliehar

Wirkungs- und d dutkenkreise anweisen.

Eme^>on'^^ Sprache ist würdig, udol und verständig. Da«

Buch enthält nenn Kapitel, überschrieben: Fatum — Macht
— KeichthuB — Bildung — Betragen — Wärde und
Oottearerehrung — ü eUgantlioka Batraaktmagra

—

SebSakeit — Illnaioaaa.
Jedes dereelbon , in aidi aelbet äbgaaidiloaMa» bat wÜ

dem Ounzin nur die leitcndco Ideen gRBUia« mMw iMl
Jurrh diui Werk liiudurchziehcn.

Br O. Hr. — flifiiainea Yarlag Lappa in Isifilg — Araik.tw ia Miati.
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m 20. V. JabigauK-

Die

Begründet und hmasgageben

Bb^ j. g. findet^

*
des Verein's deutscher Freil»*«»*^*

9«ita4nii fk Sr Mir. Le^MBg, den 17. Hai 1862. mim^ »«»««u, simi, s^HUk

Voo dn „Btuktttto" ancheiBt wSekcaUich «iiu Xunmir (1 Bogfo). Pivii du i^u^ui%% 2 TUr. — (Tkito^Uurlidt 15 Ngr. > 54 Kr. tMa). M*
»J—httto" kam dunh sU* Bwkhmdincn btaogra ward«.

ÜMIl Br. J. O. nckl*. (>ui II. MiU.) Voii Br J. U. Kla<l«l — W«rtf*< »raktlw« - U«Mhleht« dar FrMial IB ImlHl. VMlrA.r.P*ll«ki — r*«lll«Mai
Mal» — LaUra — Park — WoUmmMb — Uunr. WMl bM«. Naliua - Vmta «MiMter Mr — r '

'

Br J. G. Fichte,

(Zum 19. Mai.)

Die Wiederkehr de« Tagei«, an welchem vor 1(X> Jahren

der geniKl« Denker, der bogoistert« Träger de« edelsten

M«il(niw, d«r dii» ÖrundaitM dw FVlIrei in MiMn Rtnsen

von Hiuliflii>r (?rÖNKc; und Hiiinhtiit zoupunden I-ehcn bewäh-

rende UuodeitBr Jobaan (toltlieb Fichlo geboren wurde»

kfiuen nd dtriWn W hier nelit onbcMhlst md nnerwUint

vorübergehen lassen. Schon die oin/.iirr- firos-itint, '.vi-lriic

er ToUbracbteb indem er, der göttliciieu Summa den UewiH-

•eim folgend, ndt petriotiMilMin Mnthe antton m den Ton

den Franzosen doel/.len llerlin s( im' ,,!!('(!( n rm die deutHche

Nation" hielt, würde ihm ein chrendeü Ucduclitni88 »ichern

unter den Bm, denen er tla Matr d«r k. K. TOrlenehtat!

Wir Kohiin davdti iiS, nein Leben und Wirk« ii liirr mis-

rdJirlicher darzuHtellen , da wir aowohl auf die emchienenen

JabelaehriAea, wie anf die ficfiüderangen in den meisten

i)fTi:n'.Iiiiion EliitU'rn vorwi^ison ki tirn':i, Lfi'.liT -iiid wir

auch nicht io der Lage, über Fichte aU FrMr mehr mii-

»rtBinlen, ds daa, in» allgeinein beknant iat, aimKeb, dasn

er, vor Rcgierdo brennend, gnm»in»chafl1icb mit Br Fi k - 1 u r

für die VerTollkommnuog unsereM (iuMchlechta su arbeiten,

•ieh im April 1800 in der C3 „Pyiliagoras «. II. Stern" in

Berlin a£Hliircn licsh, in der Gross! I <las Aral einen GrosB-

redoers bekleidete, mit feaaler uneiiu ward und in Folge

deei— irfoder snaieUad vnd nUer «efteran LogenthäUgkeit

entaagte. Ob or, wie Lenning (Mo«Hdorr) angibt, der Ver-

faaaar der Briefe an Conataat in den „Bleusinien" iet, mag
dibingmtent aein; Br Beydel glaubt an« innem Grttndeo

daran xweifehl SO nÜNen. Wie Varnhagen van Ense
(BenkwttnUgkilteD o. verm. SohC. II. S. 96) mitthalt, hatte

j

er die Abeiokt» den Bnnde ein pbilo»ophiBche« Syaten enter»

zulegen, was wenigstens »ein Ifhendipc« Iniert'ftse für die

Mrei an den T&f legt. Kähore Anhalupuniite /.ur Beurtbei-

lung dieeee aeinee Veraacbs haben wir niebt gewinnen kön-

iKin. Varnhagen »ohreibt: ,,TJer Gedank«, diesen in allen

Wolttheilen wirinamen Bund Ton Verbündeten sa einem

OrgsB der MkMepbin m neolwn, die Binta eaieer Waiha

nach dem T.ichli! der Wi«Hfn«c{iaft- bi^^timmen ca lassen,

nnd gleichsam ein pythagoraiHchoit Iimutut in unserer Zeit

wieder bervormmlini, ein «otolMr Gedenke bette ellerdiege

etwaR Grof)8«H und LuckendPFi , womit ein Fiohtn die biofr

nungavollaten Anaaiohten verbinden dorfteL"

Hflge die IcbeHUer Fiohte'a, weleb« mit dem Jnhree-

tagc der Gründung dos Venün» donlxcher FrMr /n^arnnmn

fallt, nicht ohne wohltbatige Auregang, nicht ohne Gewinn

Alf die dentedM BiHderaeheft iwüheigebeel
»J. 6. Findel

Werdet praktieoh.
* ^^^^^

Werdet praktisch! — da« int der Wahlnpruch der

Welt. — Und waa will er besagen? Was ist die Praktik

der Welt} Wir düdbe aar einen dar aegeenniitea Kmktikar

reden laeMB vnd die Anlwwi aifibt eieh ven ealbet. HSfee

wir ihn:

„Man mnaa die «ad die Heniehm aebnea, wie aie

sind, nicht von ihnen ferieegen, dass sie eadert aein sollten

;

denn sie bleiben immer von gleichem Sehlage, soriel aneh

gegen ihr Denken und Thun geredet werden mag. Oder iat

etwa das Volk beHoer und glücklicher geworden dnroh

die Bwaihnngen der WeltvecbaaeaNr? Bind Bitelkatt, Maid,
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Rarhfrier, Heachelei, Dummheit und Vorartlmil«' ans der Welt
gewichttnr Blühen und grünen nio lücht, wohin man aick

mndwt? Wu lialMD die WflltvorlwMemr von ihran Beatro-

bungen gehabt? Sie sind vrrl.vlit, verKpot'.>'t uml gri;nll<it
'

worden oder sie haben »ioli — fall» »ie deot Todo.ent^iuijtm

— n di« Binssnkeit ntraelcKiiBOg«!, wo «ia nr Ericonnt-

iiihN kaiiji n, ilan» hj*' ilin- Zeil und Knifle einem Wahn zum

Opler i^braoiit and besser gethan hätten, die Scbvaohea und

Vororthnle der Henacheo m ibrem Vortheil «nnabedten.

Dir cin/.lgon Weisen sind die 8o{>hisU>n, die überall mit der

Welt harmonircu, weil sie einem Jeden Kecbt geben. Mit

dieier LiebenawUrdigkeit kommt man durch die Welt und

kann reich werden. Und ist dies nicht zuletzt das liet^tre-

ben Aller? Werdet praktiaoh, aad Ihr erratoht dieses

Ziel, ehe Um denkt. Vor ADam «Im laaet eure Ideale fah-

ren, und bewegt euch in, nicht »nsser der Welt! — Thut

oiobta für das Allgemeine, wenn ihr selbst dabei keinen

mttwiellea Nutten liabt, thut nichta'ltlr Euch, ohne in be-

denken, ob es auch wirklichen Yortlieil bringt. La8«t euch

durah die Leidenaohaft nicht zu einer Verbindung vcrführun,

di« wohl Mve Sinao oder eaor Herz befriedigt, aber keinen

goldaen Boden hat ; denn wer wird annütz die Sorgen meb-

lun, und fiir die verlorene Freiheil nichtH gewinnen wollen!

Wer gibt irgend einen Vorthtni auf und hält «ein in schwai her

bliuide gegebenes Wort blens, um ein gewiiisenhafler Mann
zu beissen! Wer wollU3 in der Ailn-il luehr ki'^U.n,

'

verlangt wird, bli)«« um sich selbst zu genügen! Worüber-
|

nimmt ein Geschitil, nur am der SmIi« m dieaeul Wer 1

wollte i-irur Idee huldigen und ihr bcin Alle« opfern, wohl 1

gar Htm. Ix^tjou, wenn sie nichts einbringt, ala Ehre ! — Das

AUw M Tlioflwit, eben m grone Tiiorhcit, ul« Andere
malir zu lieben, alt^ ^ich NulbKt!"

Folglich — hier ibt die Antwort auf obige Tnige —
Hegt die Ptaktik der Welt im — %oiainaa.

(lesetxt nun, wir Menschen wiiren alle **i>Ichc l'rak-

liker, eiA jeder von uns liebte nur bicU selbst, sorgte nur

für aloh, känunerte «ich nidit um die Andern, waa sollte

wohl aus der Wc:U worden? Nichts ist gcwissur, alt, (las>

üie uniuüglick würde. Denn für sich kann Keiner existi-

ran, jeder Enuehie bedarf n eeincr Exidteu des Anden.
Er mu«8 ali*« eine Verbindung mit ihm cingola n, sei es auch

nur, um ihn für sc tue Zwecke zu benutzen. JDiaer Verbin-

dung aber, die nur darum geechloht, damit jeder den andern

(eigoniiiii/.i^'cr /.w. rkf wegen) brauchen kaun, einer solchen

Verbindung l'ebit das Vertrauen. Da schleiobt denn unver-

merkt der Schaden heruB, der Hae» folgt blhmaBohnell

nach. Die Not Ii w r mi igkeit hüll ihn nieder, und die Heu-
chelei kommt zu i'latz, mit ihr der Betrug, und — da

atebt die Gesellschaft am Abgrunde, der Tag dor Vemieh-

tung bricht an!

J:'em von dieaem Egdamna der Weit liegt jener Stolz

enier edebi Seele, durch welchen der Mensch orKl Mensch

wirdi ebne den er <un Lump bleibt <eiij Lehen lang, Jener

ötoln, aiob nicht brauchen zu lasHuo zu .\ ilem, wan der Welt

gefüllt, 'Bich nicht wegzuwerfen an Jedermann, die Keinbeit

der GeNinnung zu bewahren gegenüber don Schlechten, der

Halbheit und dem Schein, gepamecrt xu »i-in ^'(>^'-on Hchmei-

ebelai, und seine gewonnene Ueber/.euguog nicht hinzugeben

und cncbttttem /u lasi^cn durch hohln Thrasun.

Fem Ton ji rirrü {iL'ui^-iuM-- di;r Welt li'-pl aiitJi (1er Trx'li

der Üelbslerhalluüg, dab Üntruben, sich »ein Lcbou so schon
|

zu machen nnd aidi eo «nit n bringen, nlf mr nlig'

lieh iat.

Fem von jenem Egoisraua liegt aneb ondlieb die Seha-

Nuelil , »ich selber wiederzufinden in einem andern Wewn,
und mit allen Fasern de» üersens und Geiatea daaaelbe an

sieb zu ketten mit «nalloaliahen Banden! —
Dieser Egoismus, meine pel. Uit, ist nothwendig und

natsiiob iur die Welt, und gerade in ihm liagt der Gegen-

part Ar den aohidfieben Bgmamua, den EgeiaamB der uoge-

nannten Praktiker. Gorade er ist die Gobartaatitte des

Idealinaua, den letalere ao bespötteln und maehtea, weO
erat Nutzen dem kuratiobtigeu Auge der Selbatauebt nicht

erkennbar int. Damit eben die Welt im Gleichgewicht bleibe

und sich niobt aelbat seratöre durch den Egoismus der Prak-

tiker, mttaaen ^r den Idealismus haben, dessen Ziel wahr-

lich nicht ausbe.iialli der >i hranken der Bndiiebkeit liegt,

denn e» itit schon von Manchem erreicht, wenn es auch für

diu gf^ammte Menschheit vielleicht nie errungen werden

wird.

LasHcn Sie uns diesem verkannten idealismua einen

Augenblick ins llerz schauen, m. Brr, und uns seinen Notaen

kliir muclien.

Haben etwa die Helden und Märtyrer für Freiheit, Wahr-

heit und Itecht einem Idol nachgestrebt? mnd sie einem

Tnigbilde zum Opfer gefallen? Haben sie nicht vielmebr

gerrule das Heute für die Welt gethan? Hat diese nicht

immer durch isie gewonnen? Ist es überhaupt nicht möglich,

einer graeaeu Idee nachzustreben, ohne der Welt dabei

N'i*/en /n schaffen' IbI denn die Bildung nichts? Ist

deiiu allein da» Gold Alles? Freilich krönt jener Natxen

des idealen Streben* nur latten im Leben noch das Bewuast-

»oin des Kämpfers, nber ihn trägt and spornt immer die

UoUhnng! Und die Erfüllung bleibt auch nicht aus, erscheint

sie auch erat kommenden GeaeUedttsm.

Aber da» i«t es ja eben, wa» die Praktiker belücheln

und bospolteln, sie können das iierz nicht fassen und ver-

stehen, welebes sieb mit Heffiningen tröstsl» Shecbanpt nicht

licgit ifen, was eine grosse Seele bewegt; denn in ihrer Brust

iot kein llaum für die Liebe, in ihrem Kopfe kein Fiatii für

den Geist Bai ihnen ist Allee Verstand, und dar ?er

neiut Alles, auHc^er .sich selbst. Darum Kind sie auch mit

dum JCiäohsten nur beschäfUgt» nämlich mit sich, aber nicht

etwa mit ihrer Seele, sondern nur mit der Soige nm ebe

glückliche äiisscre Kxisieuz , und au»iser dem Streben für

diese gibt es lür sie keios. Was heisst ihnen Freiheit

;

wen nennen sie frei? — Nur allem den Beiebea, der die

Mittel be.sitzl, sich jeden (jenustt des lyi'bons zu verschaffen

uitd die materielluo Genüsse »ind ihnen die einzig wahren,

die anderen sbtd eingebildete. Wer' seinen Reicbthnm

benutzt, lun den Bedrängten beizustehen, oder irgend eine

gute Sache zu fördern, gnböft nicht zu den fraktikeni, er

ist ihnen ein Veracbwender entweder ans Eitelkeit oder gat>

mütliiger Dummheit. Sie wissen nichts vun Krbiirmen und

Liebe, des Menschen Werth beslünmt nur sein Geld und

das Streben nach diesem. Wa» sich nicht um den Mammon
dreht, ist ihnen Chimäre!

äie sind also der pure G^genaati an den i4ealea Frei-

niaurern.

Und fragte mich einer Ton Ihnen, ra. Bnr, wie ich dar-

auf komme , die(>e Egoisten m citinin und hier im Teuiiiel

der iiumonilat zu besprechen, da wir doch keinen von ihnen
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mter ms bilwD, w wtIHe ich nhrartea: Gott tri Dapk,

dasH dem so Mi sbflr wir haben Ander» oater nnt, welche

die FrMrei zo eigennichtigaii Zwaokea henntmif olme die

Abaioht, ihr «chaden su wollen. Sie edttden ihr nber doch

;

^mn der nnlnotere Grand ihres BeHritta bloibt in Roincr Wir-

kung weder der Aossenwelt, am wenigsten aber den ßm
verborgen, und die Ehre der Sache wird g«nihrd«t, «ie

aelbdt aber nichts wanjgT nl« gefördert- Er <k t^- und

Tinsti^ht kein Ganzes, wann nicht jeder einzelne 'fliuil in

deiu ändern wirict und lebt and willig nnd opferfreudig von

seiner individuollen \Vcnenhcit so viel aufgibt, dass er aU

dioncndcH Glied dem Geiste des (lan/.cn »ich ancehraicfTt.

Wird aber dies der Fall »ein, wenn ein Theil das Ganze nur

al» Mittel fttr seine besonderen Zwecke behandelt? Nini-

TTiermehr! Da« Ganze ninss ihm Zwrrk '^ein, Honst nicht«!

Und weil eben die Maurerei keine anderen Interc«8ün zum

EweidE hnt, nie die Teredlnai; nad TerTollkommnung
der Menschheit, so schadet ihrrn Tntwis.sen nichtK mehr,

ala die Glieder ihrer Kotte, welche egoirttiiscber Natur sind,

nnd statt ihr antnen n wellen, nnr e^wnilicli dnrefa eie ridi

Bfilber dienen, und r.'vnr auf niedere Weise. Dcfistialh

versuchte ich, den Egoismaa in seiner ahschreckendaten Ge-

stalt in seiner gansen lüBse^ hi erinen Folgen fiir dns Mea-

Rrhengc8chl'v !:t tiarzustolküi, um Jon Tlas« i^gf^n diesen iin-

Mirn gröBstun Feind anzuregen, auf dati» or iuimer mehr

eohwuide nnd idrgend mehr eeme 8pnr an linden sei unter

nn«! —
Wohl haben aio r»2ht, jene Praktiker, wir sind üchwiir-

raer nnd IdeaSstsa, nnr nicht in ihrem Sinno.' Unsere

BchwSnnererei ist dio Rejjeisterangfür eine gute R.n( lic

tttkd um ihres Geiste» willen sind wir Idealisten. Wer nie

Sehwinner, nie Idealist war, hatte andi nie das fmg wm
Maurer. Trockeno Seelen, wie die Praktiker, sind untaug-

lich, actiTo Mitglieder einer l!^ zu werden. Active Mit-

gfihd«ir eiasr ^I, was haiBst denn das^ Efai Tader Ton nns

wird stets ein inactivos Mitglied der r~^ bleiben, wenn von

ihm weiter nichts zu sageii ist, als das» er su den soge-

nannten wirkliehen IG^gliedem derselben gehört. Metne Brr,

wie viel mehr gehört dazu, in Wahrheit ein actives Mit-

glifld einer CU aa sein, als — der Beweis der Logen

-

listet Bin aetfvee Mitglied ist nmr dar, welcher aaeh

wirklich that, was vom Maurer verlangt wird. Selbst der

Beamte ist dadurch, daas er als solcher immer am Platze

ist;, ner formell aotiv, er wird es wirklich und leibhaflig,

wmM er sich überall aln wahrer Mr bethätigt. Wer in und

ausser der I i durch »ein ganzen Leben und Wirken den

Mr zeigt, wer eifrig strebt, sich selbst zu erkennen, sich

TOa'den Schlacken zu reinigen, welche üim noch anhangen,

wer sioli einer f^Mn SiHütlikeit belleissigi nnd -sein Her?,

immer mehr erweitert für der Braderliebc unendliche« Uand,

wer ein Musterbild ist fUr alle übrigen Mensrhen — der
nur kann in Vdllkorameneui Sinne des W-i t-'s ein actives

'

üiigüßd einer LZ] gouiiuut werdon! — Und nun greife Jeder i

VoB aas in aaia« Blast nnd flage aioh, «rie m mit ihm stdit.

O niiiBa gaL Brrl wto viel hWbt vas Alka aaoh aa th«n

UAm, nnr galrost! Wir haben deeh das Streben

nach diätem Uaala and das hOft*naa eia gnt Thail anm

Ziele.

Basitaan die PntktUtm- von Alledam etwas. Ifit akh-

t»! aia laben nnr II» aidk, gaben dar 'Walt aar ria -KM

des Widerspradu ndt dem absolat Gnten, nnd nBtsen ihm

gar nichts! Nutzen! und immer nur Nutzen! ist ihr ein-

siges Wort, and doch haben sie (falls der Well irgend ein-

mal ein Hntaea doroh Ihr IMbea erwuchs) nmr dem Eigen-

nutz geASbni^ nie des allgemeinen oder des NutzMaEia'
zclner wegen genntst nnd notzen wollen, sondern nur nm
ihren eigenen Interessen Yortheile zu verschaffen. Das ist

das Treiben des Sohnes der Finstemiss; denn „der«Ttelbl

ist ein Egoist, und thut nicht leicht um G<'t(<><s W>lli-n, was

einem Andorn nützlich ist." Loistes wir aber, denen dur

Egoismna fremd sein soll, ihm nie und nirgend Vorschub?

Lassen wir uns nie von der Kitelkeit blcn ii n^ O wie eft

geschieht OS, da.H» sich ein Rr durch hohe Titel und Würden
erhaben fühlt über den andern, und etwas Besseres zu sein

glaubt, als der Lehrling mit der iinpolirten Kelle und dem
einfachen reinen Maurorschurz! was freilich nicht vorkommen

könnte, wena wir — wie imsere Ahahemi — aar eiaea
Grad hiitten. Wollte Gott, es wäre so, dass immer nur

die Würdigsten und Bestun den Meisterschmuck erhiel-

taa nnd nieht die AneiennitSt dafbr beiShigto! Wollte
(jott, cfi wi'iro NO, dasH Keinor Gesell wür.ie. ohne daws er

den L4)hrlingen Unterricht ertlieilen und ihneu ein Vorbild

dee Fleieses nnd pelirtsr Aibeit xn e«n im Btnode wäre!
Wollte (icitt, CS wiirn -..i, dass Keiner zum ilr a-ifgen'iramen

würde, wenn or nicht in sich ein ätrebeo zur Vervollkomm-

nnng besSsse' nnd ein Hen mitbrüdite, empfänglich für alles

GroHso, Gf.le und Schtint-! —
Wodurch wirken wir für unsem hochheiligen Zweck,

als dnreh nmere nnd Saesere Verarbeitnng des gegebenen

StofT^! Im Innern dTirch willige Aufnalirae der Txihren und

Wahrheiten und ihre Verwirklichung an nns selbst ; im Aeus-
sem dnroh das Beispiel, das wir' den Brn nad der Anssan^
weit mit unserem ganzen Wesen gaben! Kuft. un« nna
nicht eine innere Stimme dasselbe Wort an, welches die so-

genaantan Praktiker den Menschen-anmren: „Werdt^t prak-

tisch! bothätigt das durch Euer Leben und Wirken, was
Euch die Symbolik des Bundes als Wahrheil zeigt, betlnitigt,

was Ihr gdobt habt TOr aUea venammelten Ilm und Kuwm
inneren Richter! Seid Monsohen im vollNleu Sinne des Wer-
tes, äberall nnd zu jeder Stunde! Zeigt deti Km drinm-n

nnd dransseo, daas Ihr etwas Besseres woilt, als die matt:-

rioUc Welt mit ihrem Egoismus und ihr»:m einseitigen Ria
gen nach äusseren Gütern! Seid nicht blos wohlthfiiig
»eid auch Eiferer für das VoUkonimeno in jeder Üeziti-

hnng: zeigt Euch als Männer, werth, Gottes Boden su tre-

ten, durch Edelmuth und Gharakterstürke , durch lierrliche

VertrSglichkeit, durch W^ahrhoitsliebo, durch Streben nach

!«itllicher Vollendung, nach ErkcnntAiss nnd lAwiheit ven
von Euch selbst! Dadurch wenlef Ihr« lucht, dass Ihr

ins Zeichen tretet und die Geremonie ohne l'ehler beobachtet,

such dadurch noch nidit, daas Ihr dian Kätaehismns ann-

wendig wisHt und alle Symbole erklären könnt, d-ui- si i.|

Ihr noch nichts, aln Buchstaben- und Foruteu-Maurur.
Werdet praktisch! und arfKlIt ^sr Zaieken und Symbole
]W^riiT d'irch Huer Leben und Wirkr:n! Dann wrnlet Ihr

.\lr sein von achtem Schrot und Korn, wahre Il^^ndliaimr und
der Kelle, jenes Sohmnekes aaf Bnrer Bmst. der

höhere Bedeutung hat, als all Euro Biiuder und S* iilirz- n,

dauu werdet Ihr werth sein Eures Mamena und Uurer

TItell —
Wardst praktitok! ihr ManrerbriUef, amdiäAaktik
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dar Welt in ihrer Erbännliohkeit verachten zu lernen und

zn erkennen, dass sie nicht« ist, als die Livree des ewigen

Lü^ers, daaa sie weder Nutzen habe für die MenRchbeit
noch Akr den innern Frieden dea EinzelDen. das» vielmehr

in der wahren Maurerei und ihrer EdulluuK die einzig

wahre Praktik far Zeit and Ewigkeit zu finden »ei!"

CtaMhlidite der FrMrei in Baaaland.

wir T. ••. iir M>MJD^ 4. S MiiMD^' tB Or. aoMMk.

b feht die Sage, daas im Archiv de« msBiachen Raicha-

CollflgimM ÜMbriehtan Toriund«« Mira, dtM dar Ciar P«tar
der GroHse während seines Anfenthaltes in Holland, aI»o

in der Zeit von löU7— FrMr geworden wäre*), nnd

iB «iMir a In Fataratarg daa Ami daa S. Anftaltan m-
waltet hätte. Le Fort soll in dorsoUten CZl Mfttr v. St.

und Gordon 1. An&eher gewesen «ein. Aach will man bei

dar Baodign]^ daa obra gvoanntan lionaralMn vntar aiam-

eben InKi^nien solclm ^'üsclwin haben, die der FrMrei 3.nu;e

hören können. Ebenvowenig als dieaer Sage wird man der

Behaaptnng Glanban aabmlmi kSanm, daaa dia OroaM 1^
in T,niidon «chon 11','

\ in Voskau eine rZT) geHtiflet**) und

1732 ainaa FiroT.-Groasfflatr (Ur Euaalaad in der Faraon dea

Oqit John Philip»***) «roaimt babai Diaaaa latatara irt

von dem hochw. Br von Nettelbladt L, einem in der Go-

Mhicbta dar FtMrai äiuBarat aiiahranen fir, dafaia boriohtigt

wavdao, daaa Philipa nur ala PMmflnd-Ontiaiiiatr flir Bnaa»

Und dapatirt worden würef). Derselbe Br hilt es fit

mitl^ic^ daaa adurn frühar einzelne Logaa-AvbaftaD ia Knu-
taad ToiifBnonmieB worden aind, jedooh laaia Ah aina ge-

wisse Spnr darüber ebonsowaniy, ala von der TWMghait

dea Capit Philips auffinden.

Die angebliche Stiilnng ainar CZ] in Petersburg im

Jahre 1734 werden wir ahonaoeehr anzwaUhlB in&B»en, als

die der i i in Moskau, um so mehr, als zn vermuthen ist,

dase unter der Regierung der Kaiserin Anna Iwanownaff)
(too 1780—^1740) und ihres argwöhnischen und despotischen

Favoriten Byron, die Zusammenkünfte der FrMr, wenn ms

wirklich stattgefunden hätten, wohl sehr geheim gehalten

werden mussten.

Zifimlich zuverlässig aber iHt diu Narhricbt, das« durch

Lord Jamea Keithttt) FrMrei nach ICussland aohoa

vor 1740 gabuflU vraidm iat«t)i Er aoll «oli adiaB dar

mala (Mnunrcr. Hochgrade dort verbreitet haben.

üatar der Kaiserin Elisabeth, also in der Zeit von

') Nicli y I. Schr.iJcr's M jtr-riälicd lur Ci-irlinrljU drr FrMTri,

Bd. I. S J3 u , iind iitlieicbl iclluii lu Carl'i II. XtiUa Werluiuuret-

HoUand Torbanden geweiea.

*') Vcrgl. Ltoaing'i Eacjcloptdie. Art. Ruuliad.

***) V«i|L Aadsrssa'a Cwmiifcicfc. OMMMb« lm§A» im 11U,
t.Na.

t) V«rtl. lilaMw hanJUt m Mwaiwitn «to. Ar das jähr

1BS6, 8. 36.

tt) Varfl. Ait.i I.jti.m iriirii. T. 1, S. 2^. p
tii) Er war rngl. Cruf -Gro>«m^(r tinJ ruititdur CMMnUksalMaal^

IfMer SUUballar (tj io ier Ukraio«

'i) V«|l. & P. SskrSdar a. a. 0., S. M.

I

1741-'17r)2, fing die FrMrei an, tn Russland festen Bodao

zu iindHn. Und wenn auch anfangs die dortigen Brr, SO

dunen bald nach 1740 der Br Natter, wie der Br von

NettelbladtL behauptet*), von Florenz aus die wahre
FrMrei, er meint die schwedische, zu dor «ich in Deutsch-

land die Grosüc LandesC^ zu lierlin mit ibrcu zalilreicben

TMltani MDeut, brachte und eine Zeit lang in Petersburg

lobte , aus grosser Bflsorgniss für sich und die gute Sache

«ich nur von Zeit zu Zeit und in der grüssten StiUe und

an abgelegenai Orten versammelten**), so ist ea dooh ge-

wiss, dass erat gegen das Jahr 1750 zur fomtellnn Aus-

übung der EtrMrai in Logen susammen traten. Schon im

Apifl daa aboa geaamdan Ubm hat aadi aekr aavarüaai.

gen, aotenmässtgen Nachrichten •*•) eine i l nnter dem

Namen „zur Venohwiegenheit" in Petersburg gearbeitet, in

wekhar eiidg« Bigaiaahe Bir dnraih den dinitehan lliatator

Baron von Maltzahn. Mitglied der CD „Zorobabel znni

Kordstem" in Kopenhagen , deren daauiliger Matr t. 8t. der

Baron loL Albert Korff war, in MbH geweiht wan-

den f). Diese Brüder stifteten bald hernai Vi li«^ „zum

Nordstern" in Bjga. Damit nuua die in Lenning's Enoy-

olopfidie in Art „Baaaland" eii^eateUte Bahanptoag ftUen

und dementirt erst in im n , ria'^H vor dem Jahre 17G2 kc-ine

Logen im rusaiacben Reiche .beataaden hatten und die erste

daaolbat ont 1771 'fai Peterabmg nnter dem Vamea

„zur voUkanunaoen Einigkeit" gestiftet wurden wäre.

Von ITtO an machte die Verbreitang des JfVMrBuadea

in Bnaalaad flehmlle Vortacbritta. Der Ktiaar Peter III.

soU sogar im Jnlirc 1762 der LZ) „anr Boständigkeit" in

Peteraburg, deren damaL Matrv. 8U der Consalent Sollye

war, ein eigenes Hans geadMldtt haben, auch geht die Sago,

daai der Kaiaer, der selbst ICaorer war, froimaurer. Versamm-

lungen in sein«n Lieblingsorte Onuüaobaom gehalten hahe;

Nach der Thronbesteigung der Kaiearin Oathnrinn IL

vraida das Leben der Bruderschaft in ihrem Reiche bemerk-

barer. Daaa sie deraelhen nnd namentlich der HD wdio"

in Moskau 1763 ihre Proteotion geaoheakt habe, wie vea

mancher Seite behauptet worden ist tt)> ^>rd sich schwerlich

beweisen lassen, vielmehr soll sie, obgleich sie die FrMrei

duldete, sich später derselben abgenei^ gezeigt nnd sogar

Satyren über den FrlirBond geschrieben haben ftt). Bbw

hnbeohe Anekdote die man Vinn dar ohengenannten EaiMrin

*) Vergl. Kaltodir icr Piw.cS t. scktaOisrR f. laW, 8.ar.

") Ver(l. Leoni og, a i. 0., und ia Br llidi l'' RtfUMini in
IM. BsuUnd, aucii lir V. i.. Schröder, >. ». 0 ^ l^^

—) S. ll»L d. ProT.CU T. Haclilenb. !. 183:.. S 17

t) So laniM a» Aktta dsi Engbandc« >a BctiI. Br ron Neiul-

b ladt Ii floaUt &mm Umissi aaimi «nd idb mActitc l*»t (Uuben, rki-

ii$m. Sr a^: „Ia Uii bsMaad achae IVM «fna C3 aal* dw »mm
„soBltaM««", in da Br vea a«r >si<s aHMtt im iir Amde
Cfbiridle »on Maltiabn in Petersburg die AklSB iwaitella, WihlBuMa»

hell «Uli iet -3 „ZorubsbrI" in Kop*nhigen. tTOO tbwaalMi Bf Itlht.

7. 0 ck erbe c ker den ii-raleiii lljuiint-r iiiiJ 1765 kam denclbe, njuliiifm

dit CT) dm Nimen „mm Schwert" aageuammeo h<U«, »a d(D Br Hnfnih

Dr. Htadlwii, «ormal. Milr t. St. dtr C3 .4« d«s 8 StmM" io Roiloa,

4ir als PhiMbaB muA ftifi bmba mr, 1119 tot staifc m4 *m im

birtlMls Br «OB HoMst^ lih. iie ia.aa» »44 aa HayMiM ia <it-

prrutixB, (Mt. dcD 18. D«c laOB ia IMw, dis TMamit tWL Bit

I—1 io Riga («börte der slr«ii|teii OiklwiBaa IB. & lal> 4> Fnv.a t. H,

r. 18SC. .S. 78. Voll 7.

tt) Vergi. Acta l.al<iinunini. Th. I. S. OS.

ttt) Eias Miche SchriR iai ia tnotAt. ood iMuhir SfnAl ie II. 11>
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enwhlt und dio wohl glaabwiln% vordiont hier eine

Stelle. Als Bie auf YeranUu>Hung von mancherlei Gerüchten

über dio maarer. yenammlangen einst gegen den damaligen

OberpoUzei-Minister in FMersburg, Ffirstan L— p— chin,

einigt- BesorpniiiFic peatiMtpri und T.«t^t^n«n frofragt hatt«,

„wer deuu bei dieser Verbindung an der bpitze siehe," habo

dwser geantwortet : „Den Chef dewelben kenne ich sehr gut,

es ist der Fürst Gabriel Gagarin, und er boI! gleich hier

nein, wem Ew. Mty. befehlen." Die Kaiat^nn tragte ihn ver-

wvnlflirt, mhar «r «Umm «in»!^ „Witt mU ioh M niobt

wissen," war seine Antwort, ,,da ich selbst mit za der Ge-

aellachalt gebore?" „Ich bin alao ganx von euch FrHm
M^fdial« «rwid«rl0 ditt Moanohk iMhend. ,J)w Hnlnr
hole Euch Alle." — Dabei blieb es.

Im Jkhre 1772 oder ein Jahr »pitor wurde iir .Senaior

G«lb-Baili «lei F.P. JeUr>0 («mIi T«Ugais[e]) engl

PrOT.-GrcismKtr im russischen Ifeiche uTid zwar auf Betrieb

und Verwenden vielei^ ruaaiacher EdelleutQ und Grossen bei

d«r «igUtctaa Gfona In london**). Auf Br Jelsfin*«

Veranlassung entstanden verschiedene Lfifrcn in I'ctrrHhnrp

und an andsm Orten in Kuaalaad, im tianaem fünl' an der

Zahl***), wodordi rieh nb "Eihr ftr ditt Vwhratang der

FrMrel in Hcinem Vatorlando kund gab.

Nicht sehr lange uiohhert), 1783, entstand aus zwölf

nuh vanoUadoBm Systauaa in Bawlnid Krbattndfln Logen

eine Grosse Katdlltt). Br t. Nett«' ;il ul in nnt sin oinr

QroMtt tttfr.' and NttUZ3 von Eiisslaiul, woiin Jelagin

niB nov.'OroMnitr erwiUt, Onf FabIh thg, Pr.-OrUstr,

General P. Melesino erster, fUrst NttBOitsky zweiter Auf-

seher, Br Zuber Grosssohwertträger gewesen wären. Die

Aklaa der schwedischen beim. Lehrart wurden Ton den ge-

fllllltiw 12 Logen unter Br von Reichd's Vormittelung

angenommen und dem obengenannten ProT.-GroKsmstr, der

wohl jetzt erst als solcher nach dem oben erwähnten Patent

der «BgL GroBsCD activ gewocdan mr, ausgeUefert ftt) Es

schien »ich nun eine Röhr günstige Aussicht für dip Verbroi-

tung der Freiiuaureroi in HusHland und Air die Vereinigung

•Der varadiiadenen Systeme zu erSflhen. Allein diese UofT-

nnng bewährte sich nicht Waren allerdinicrx die Filhror und

Anhänger rarschiedener (reimaarer. Lehrarien zusammengo-

tretm nd iHttam eie waA in das dni eretea Stnta dta-

selbe Kitua! anirenommen und ihnen dieselben Akten unter-

gelegt, so beabsichtigten sie doch keineswegs, wie sich bald

TOB ihren Ansiefaten tu lassen. Diee

wurde eine Yeranlawscng: des Tlücktritts des Brs v. Keichol,

der in einem seiner Briel'e über die Irregularitäten, von denen

dtftBrr skUknektrollteB, «nddietl^oh, heMVudendndi

Melesino, herbeigeführt würden, V^tipt.

Mach äÖjähr. Bestehen der freil^i in Kussland (von

*) Br «Ol Nttle.tiiixlt t nenn! ibD Ki)r a l Y el a( u i n a»ä ia|t,

du» «r lieh Mlb»t io f^eichritbea kub«. $. Kai«ailcr dar Pn>T.CI] T. M.

fkr 183«. S. 83.

**) V«(|l. LsBsiai a s. 0.

***) HMiMii «he In fssif (t), lins in Hstlas as4 ini !• PtUnbarg.

im lamunme (Ms ils a tai Msste», fis C3 MÜrssis" aad

dfs C3 ,^sa •BHHsass Sura». «ql. S«kr»dsr*s HMsriSüH. U. D.

S.MS.

t) Br TOB INetulblaili I bcbiiaplet, dit» dittts schss 1776 g*-

Mi. T«rgl. Kai 1 l'rn> ^ e(c f. 1836. S «4.

tt) Vogt. Schröder D a. U. Bd. IV. 8. lt.

ttt) Dm PrMokoll der Gr. l .U v. D. ss tirtls «es t«L KlR im SiU

1750—1786) hatten waekere Jünger derselben unter manchm
uugünstigen Verhältnissen dooh dasi^Uist narbverzeichnele

Lo^en gründen können*), welche unter der ÄaUunal(_J in

Moskau vom J. 1776 und der schwedisohee ProTina,CZU in

Petersburg vom J. 1779 (siehe Uber letztere galimA» der

Prov.CD für d. J. 18.m 8. SS) arbeiteten:

1) die cm „Apollo" in Petersbtuy (Br T. Eeiehel nannte

sich Stifter [?] derselben);

2) die CD den :i Degen" in Moskau, gest. vom Prol.

Mfttthaei;

5) die [=} „zu den 3 StnitlilEniBflro'* in Rand, pHL 1778
on a Bm**);

4) die [=3 „PhSmx** b Petentang, nieU m wweobeeb
mit dem Cupilel „Phönix", wurde gest. 1778 von Icni

IrXirsten Gagarin, oder vielmehr rectificirt, denn sie

ezielirto aobon 1799. fo ihr gehSrteB beide Flinten

Karakin. Sie war 178fi nicht mehr a<-tiv

;

fi) die IZH „Alexander"***) ebendaselbst, gest. 1779
Ton Gellegienrath Knramisebeff, dem der pnnse.

Kriegsrath Rehnielinp L iL'-irirnslr folgte;

6) die nu „zu dea 3 christl. Tugenden" in Moskau, geat

1779 Tem Br Colkigien-Aasaner Alezei tob Ilfin

und 1786 schon inaotiv

;

7) die IZD »Alexia« daselbst; 17ä6 nicht mehr nctiv;

8) die C=3 „der WldthKtigkeit mm f^i&suf in Peter»

bürgt);

9) die „Horns" daselbst, nachher in Moskau^ gest.

1775 vom BrT. Reichel;

10) die CZl „Neptun" in Kronstadt, soll gestiftet sein von

dam daaaligea Flotten-Capitain, naohherigen Admiral

Alexey Oregowitach SpiridofT nnd dem Vioe-

Admiral Greigk;

11) die C=] ad^. Sodm" in Cm»i 1786 nieht

aetiv;

12) die CD „zur voUkttMMnanAB BiatiMM^ ia

Nowgorod

;

13) die CD „/.um flammenden Stern" in rie8cow(?) (Br
V. Nettolbl adt nennt Petersburg als Gr. derselben

und lüHst sie 1779 vom Geh.-Sath FOrtlen Neewitkky
stiften

;

14) die CD „Constaotin'' m Biga, nad

15) die CD „Sphinx" in Petersburg.

Ueberdies soll in der Zeit von 1782—1783 auch eine

8ohot*eoCD — Von SehotHaad ans — in Petanhnrg errieh.

tflt wnnlen »eintt), <Ji<^ «'ine kai^prüchc trnnannt -.vinl. ifnreii

Existenz aber wohl schwerlich nachgewiesen werden kann,

unal oia anoh in der Mahrikd der OrawCD Ten Sehottbwd
nicht anfg«führt steht.

Die unter Nr. 1, 2, 3, 5, 8 n. 14 aufgeführten Logen ar*

'n dentaeher, die ttbrifen m maaiaeher Spnohe.

*i \trf\ Wieset Joamal (ur FrMr, 3. JaUrg., I. Viertelj,, S. »Ol.

") Man flndet über dieie U eioifte sebr interetMale Noliaeti loa

Cr <on Nttleibladl I. gtsimnall nad in Kaiaadsr dar ProrioLCj lom
MedileabiiTg für das lahr 18M aar Saüs IT

die (adasIHa C3 ia iakrs USA, sschawils sl

C3 ia te Wiik tiitia hsHs. (Siihs sO^b A.)

Mas tun als ssdaseo SMh aalsr ta Hhbm „aam b«lli|M
Aleiander".

t) DiMe -a lablte bei diTi; T.i.l.- ili--r M;ikIi'-J'T der Wiuwe
daiatlbea eine benimmt«! .Suininr >U Beiliuirc ta den Begnbaiaitaelaa ODit

im ^Mfaf*lle auch für den Unterritht der '

) Var|L SskrSdsr a. s. 0. S. 6«.
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Das hoclif n grgebeno Ttmiehniss der Logen Robb-

l«ndii »or dem Jahre I7HG imukh nnrh W'>h\ vi-rvollstiindigt

werden durch die von mir wuitur ubon goilacbum Logen:

16) fjmr Verschwiegenheit" in iMenbaig, gML 1750;

17) „r(!r L*i -:an(lipk(>if' «bendaaolbHt, VK«stand schon 1762,

iliro MiigiiiKler traten gegen Endo de« Jahre« 1769

mr CD Jhmx,"
18) „zum NordBtom", s[mtor „sum Sehwert" in T?ijra, ge-

•tiflet 1700; nie hatte 1783 de Wauea-lnBtiuit ge-

gittndrt*);

19) zu JaBsy, Xaini^ unbalttDiit;

20) „SU den Q Mu»ea",

Sl) „nmii«", vad

88) ,.7,iim flammtnuii-n Sd^rn", dieM in Fetmlaig, im

Jahre 1773 cunBtituirt;

9S) in Hoiknn, Nnme unbeknimt, geHL 1774**).

Fernur durch die vtin <\i-in Rr v. Xßttolblndt I. DOOb

aufgeflUnten fiaahütten au« jener Zeit***):

84) nApia" in Hoalnta, gvA. 1779 vom G«nml>Iaaatenant

Fürsten O. I)nl(.'i.riicki:

25) die MilitairClD in Kinbum. geat 1779 dwcL den Bri-

gadier P. Rapnin;

26) „O^tiriH", erst in PettTsbnrg
, naofaber in Koelou, TOm

ifürateo If. Irubitakoy gest.} »

) S. Wifucr J..ura«l I. UHt. I }»btg , 1. Qu. 8.US—M4.
**) S. SckrAdar •. . 0^ M. IL S. MS.
—)». MMriir <.p»tvjaf.ii. r.i.j. in «, 8.n,Ma.ni mt,

S.t%,U,K.

27) WoblthStiglteit*' in Fatenhofr, denn Stiftaae^nfer

unbekannt int;

(1780 war sie schon thättg und zählte 130

MitgSader, nntar denen sieh der Adninl Tsekitehnr
koff und dii! Brr von DKvel, Yen B5l»ar nad 6. ».

Aderkas befanden.)

98) „Harpekfitea* in Tnterabnrg, von Br vea Kaioliel

gPHtiftet

;

29) „Apollo" in Riga, von demselbon 1773 errichtet;

80) »Hjrgen* in PMerebnifr, 1788 oder 178S Ten TeU-
guin conslitnirt;

31) „Harmonie" in Moskau, gest 1782;

98) „Oonmdin" in Fatonburg, Em J. 178S vea Teln^ia
consiiluirt

;

33) „zur Unsterblichkeit'' in ?, von demselben const., aber

aidit Inaga aettT;

84) „Pollux" ir. T>. r,,M, i?'^.' hon thät^; apXtar nnfcm

aie den Namen „Morgenstern" an.

' SndUeh kommt aoeh Man:
35) die C=3 „1» in" in T'eval*); sie bentand schon «fit

1779**), war Ton Ur v. Reichel in Arbeit gesetat

worden md eririelt später eine Coaatitntioo tob der

(ir. Llz:J V. D. in Berlin; der Fürst Trubitnkoy I

ihre Stiftong wahraoheinlxdt TenmlMsk

*) Mio Mb« d«i An „Ke«al"

**) MnlHrkkln tt«r tis

«a. 1, & IM—let.

IM ta Wltair JMinMl «Ic M. lU.

Mei.)

Feuilleton.
Mainz. — Von hirr wird dem „Nürnberger Anzeiger"

berichtet: „Die chrwürJij^eu Prinzipien Je» FrSIrlhumn sind

Hi-m Hrn. Uigchof Kcltclcr fin Dom im Auge und alu wür-

diger Jünger Loyslu's hat er in seiner neuesten Sc-hrift »ic

mit Yerdiichtigungen aller Art überschüttet Kinigc Uhr-

wiiidige der biaa. IZD heben dem Süknr leeatwortet, wie
ea andi BobOhrt. Die C=] ela Mlahe Ueifct atnmn." —

Tkmit ist der Borichterstatter nieht einrerstanden und

er meint : „Die belgischen, englischen, schottischen und fran-

zdsinchpn Blätter würden i imm FdliJu ri Kri -, . ! in! Vcrdiirh-

tigtuigen etwas Anderes sl» ,,würdevolle« Hchwcigeu" geboten

haben." —
(Daa VeitUuen der Mainzer I I ist roUkommon zu bil-

ligani enell iabgland, was freilich der Berichterstatter nicht

iraba, aatvorten eaf Ideriltale -Aagriffe nicht die Lagen als

aalflhe, eondem mv mireOeB eioMlae Btt «n» «{geamn Man
Antriebe. Die Bed.)

London. — Zum ersten Mal, seitdem wir Frecm.

ICag. lesen, finden wir darauf aufmerksam g<m>iilii, doss in

dar errten Angabe dea Gonat-fioeha von drei Graden keine

Rede ist, aendam aar raa Hrtra and AaAeibera, nad daaa

der Gesellengesaag ent in dsr 2. Ausg. erschien, sowie wir

zum onilcn Mal an diesem Orte die Behauptuni; ßndon , die

iluiivil» , 1 rlininnf. n ^rrinum riptc hätten die (irade des York-

Ititu.H (riie of pcrlection) enthalten nnd hunderte von Jahren

Vor dienor Zeit hätten die Hochgrude liiwUmden (Wenn man
behauptet, bei Kinffihning der lifilianm Orade habe man jene

Nachricht dos (Vin^t.-Buchs vom Verbrennen wichtiger Doou-

menle benutzt tur die ncucrfundenen historischen Fabeln, so

wird ni:iii wohl der Wahrheit näher sein. Hie Niederschrift

der Ititualo würde ja doch wohl wider den Eid gewesen

sein!) —
— Der HetBDg tob Bt Albnaa iat ab PrerXbeanlr

TOB liaealaabire eli^eaetst mwden.
— 7!u Lcominster nimmt die „Bi^al EdwardCD", eine

der ältesten des Königreichs, nach bdnehe SO^jalir. Schlafe

vnn N(.u('m 1'. Arbeiten wieder auf; die fbMklie Baw«-
bung hat kur/iiili >itatt^efV)nden.

Klienso wurde zu London ,em 9. Agill diO ,ßttpirä3but

CD" (Nr. 1209) eingeweiht

den Wortleat eine*

v!T\ (Jrii^HiTintr Magnan und seinem Deputi'rten Hcullant
untcrzeichriitt II Rundschrcihens vom MO. April d. .1. mit, i-on

dem er gluubt , ilafK ei* in der (icuthii. di r Mrci Ejwche

machen werde. Es ist „im alle dissentirenden Werkstätten

und an alle Mr" gerichtet und beabsichtigt nichts Geringere«

sa erwblMii, eia die Sinbeit der ftaaaOaiaolNB Ibei, die

Eialiait ia dar Leitoag, im Räu^, im Swank. ,i8aft vMia
Jahren hat ein beklagenwcrthes Schisma die fnuizös. Ifitei

verwüstet and «!e in Ohnmacht erhalten. Ks (;ibt keiaea

ernsten (»crienxl >Fr lUr diesen Zustand nicht beklagte tmd

zu beseitigen bestrcht wäre." —- ,,Üio fronzös. Mrci ist zn

I

nufgokliirt, als dass ich ntilhig hätte, eine andere flpriiohc zu

1 flUuen, ala die der UebMieaguag.** — XMmentireade Jttdtier,
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„wenn Eueh die Liebe zur Mrei beseelt und vonn Ihr nnr

dm Stthm und 4m (Mdiuw dot UnUns in Aufo habt, «ta,

M wwdat Ihr Badi ring» vm ariah MhMras." Die Buiwr
Brr des Supr. Consml mDob «bH golam BeiBpicI Tomngchen.
„jVm 8. Juni d. J. mini eine oeae Aen der fruuzüs. Hrui

b<'ginnen" u. b, w. (Also schnn wiirU'r eine „neue Aeni",

die freilich auch schon bei Muruts Antritt gewuisiuigt war!)

Br Hubert hegt die Ueberxeugung, dnss die LoRen der

Uraod ' ' Centrale de France, Huprüme ConMil eher deekag,

ab sum Gr. Orient übergeben werdeo, ob^Jeiioh db Ibata-

N^al T«m OoMchtapunkte dar Sinhait ana gut oad wfluchcns-
werth erMiheinf. Iba mfln« aber dat Äel auf dem Wege
iltr Vtirböhmiuf; und der Ucbf nrt ilur.ir i rrLir in n

; Druck und
litwalt lost dif Frujitin niclit, sumlürn \rrwirrt Mf nur.

— Dem „FriiDki^chen Kuriir" wird aus Pari» mitge-

Iheilt: „Bei einer grossen l'Vierliohkcit de« Gr. Or. , welcher

Maguan priUidirle, wurde eine uiucrer Künstle-

Sabatei^ ain üediebt au deohuniien. Ohne an aOgem,
ma ÜB aehttiia Oda ron VifltarHngo: „1611", und

b« dei; Stelle: „Die Zukunft gehört Niemand, Sirc" , brach

die Ymanunlnng in laolen Beifall aus. Sie können sich

denken, vaa IBr «in konlMdM* Qeiioht der Maiwdiall daxu
tehaHt

Wolkaattaia. — Anf dam Oaathelta aar EaiBartNBik

W W«lkeiiataiii vmameltm^ ca 16.pM. 1861 15 der

]a der ümgagend welmendeB Bir, am die 'InSteliflnfmAing eines

Mr-Vt-n iiis zu borülhtn. Man conatituirtu Kich Ooeh densel-

ben T;)u'. wähiti^ einen VorstehiT und ^k;crfct^ir und beaunru^tc

Utiiif. ilic (jLuiliml^uu;^ dir i !>.rw. ür. Ijindcsl^I] einzuholen

und die j; n v IZSl tr. liruderherzen" im Or. Anuuberg

im fJakeniabme der .Xufiticht scu ersuchen. Die (Jenehmigung

iteider erfolgte, die der im Or. Annafaerg aefort, die dar
Landea^l naeh ihrer (Utanat in April. Vittlerwdle

die Brr am 13. Febr. d. J. zum zweiten Male vursum-

BeH behufs der no<;hnmligen Uerathnni: iler \om Secretiir

naa rodigirtün Si.i'uti ii.

Die Ziihl dtr liirin lk:itritl orklürenden Jirr war auf 26
(mlirgcn, von denen 17 anwesend waren.

Am 7. Mai fand die 3. Veraammliuig statt, die von 18

Bra beaufliit mr. die Oeniihmfguiig der ehrw. ländetCIII war
BUB elBgegangeB, welche Maehrieht Tom den Tenemmelten
Bra mit der indfetten Frende begrBsst wurde.

War die 1. Versammlung fiist n in nur f;pM:liiifllicher

Xatur. so bot die U. durch einen vurtrctl lii in ii V,irlrjg un-

s' ri> tlir». lir Karch (riLstorin l.juil['rliLicli) ulx-r Thema:
„Frage nie, wie viel Du gellian, soudem wie viel Du hiittcst

thun können!" den vorsiunmelten Bm auch Krbauiing. Kben
0 die 3. Vawammlung^ die wie die 8. mit Qeaang und Gebet
•reibet wurde. Br Kareh trag den IL HmU der ervlhotain

Verhandlung vor und Brüf elzer ein Goffieht: |,UeiM Ge-
danken bei Kropfang des mauror. Lichts !"

Jeder der genussreichcn Toge schlo»» mit einem einfiiche n,

aber durch Brudersinn und Heiterkeit (.;rAvijrzten Essen, und
jedesmal schieden die Brr mit dem H> <

i in von einander,

daaa aar daqenigo Band, welche» die k. K. um ihre Jünger
mhlingt, im Stande ist, aelehe Tage an adnflhn.

Die aiahrte Tataammhinc (die regelmSsrig alte Viertel-

jahre itattllBden aolleB) wird den 6. August und zwar' unter

Tbailnahme der gel. Schwestern abgehiilten werden; Brüder,

die zu der Zeit Am eine kleine Stunde von der ileinzebauk

i-nlfernte Bali Wolkenstein besuchen, können, wenn sie daran

Theil nehmen wollen, nach gehöriger JLegitimation ala Mr,
dm hewlieheten Bmpfiagi gewiifig aeta.

Geschichte der Mrei. — In einem Arliktl gegen
iie Hochgmde bemerkt Br Woodford im Freem, .Hiir. ; „Die

' ii:.V'er Zeil i.-L'rniii liliai Studien und .Niu lifrir!f< liiingi'n und
niiL- s.jtTjlaltigo l'rüfung allerer uud neuerer Aiitoritiiteu haben
Blich unwiderstehlich zu der l'nbiTzeugung geleitet, das* die

«üoig wahr» histariaah» Theorie der Urü su finden ist ia

dem ununterbroohcnen Zusammenhang zwisclicn der gegen-

wärtigea FrMr« und den Weckamurer-Oildeo der fralwren

imd mittleraB Zeit. Sa geaehweigen Ton den Beweiaea, die

«ich nunmehr in iilKTr»»cbender Weiae anhäafen dnrah Ter-

ötfentUchung der längstvergeMenen FabrikroUen und KlMter-

register zu geschweigen von uustrun luiindlichen TruditioneD,

die mit vorhandunun Mauuscripten in Kiiikhintj; »tchen, hüben

wir nicht allein in unserem llituul bistiinnilc Zeugnisse fiir

«n liobea Aller au» rein philelogisdun (iründm, sonderu

aneh die alten Conalttutionen unserer Bractiat: im britiochen

Moaea» bewmaen die Identilüt der ErMrei und der Wedt-
manrerei."

Hr WoodConl rir/iriL^t endlich einmal, da»« man die

päpstlichen Bullen unii Fnibriefe zeigen möge, auf die man

»ich 80 vielfach berufe uud die tiis jetzt trotz aller Nachfor-

sehung nicht aufzutlnden waren. Bezüglich der Stoinmeta*
leiahaa bemerkt der Vecfaaaer, dam ite keiaeawega Meno-

gnvame tod LegenmeiBtfira goweaea » daaa aie tob eiaem
Oeaetie beiierracltt and ia efa geeiiteltiaehea aad aworei.

Urundprinzip auflösbar seien. Br Woo d ford verspricht aobUeaa-

lioh, demniichsf tinnn Ueilnig zum Studium der maurer. Altcr-

thümer .1 ;ii lim. ( Wir Imhon unsere Leser bereit« darBuf

aafinerksam gemacht und sebcn mit Spannung dem Werke

Mrfmgan«)

Die sehet tisehe ilZl Nr. 13S s« Paria. Znr Er-

bauung unserer deutschen Brr, sagt Br Fr. Farre in der

Munde MiK, , und um ihnen zu zeigen, dass nicht iiUe friui-

zönischen Mr so begierig nach Hiindeni , Titc-ln und FUller-

krara sind, als sie zu glauben N' tiiinen, erinnern wir i-ic

daran, daa» os mehre Ixigen in Fninkreich gibt, darunter diu

ehtrttiaohe Nr. 133, weiche kraft eines Ucbeinkom-
meaa aater allea ihren Mitgliedera einen über den

Keiater-Qnd hinauaftAenden hSherra Grad weder verlaagen,

noch annebmrn (Biavo!) — Diese N'r. l:}3 steht nnter

dem Supr. Con^eii, '1, i. iilso unter derjenigen Macht, der m«n
die Kiiituhninp eines Theil» der liochttrudc zugchrcibl ; trotz-

dem aber wurde weder gegeu jene Werkstiitte, noch gegen

einei ihrer Mitglieder ein Tadel ;iupge>^prochen bei Gelegen-

hait der Zurüekweiauag der Uochgrado oad der indirekten

Kritik, die damh vcAondea iet IHeae ia der.That brOder-

lieho ^eue, seine AutoriiHt aufzufaaaea und au iben, go-

reioht dem Hupr. ("onseil zur grösaton Khre und die Too der

V~ I Nr. l.S.'i beliebte Maussre^el selieint die siehtrste Art zu

»ein , uro die MiRfibr.iuihe der Huebgiiide zu bekiunpfeu und

zu einer ernsten Iteform zu gelangen. Diu begTÜndct«te

Kritik übt keine solche Macht au», wie da» Beispiel! —
u. a. w. —

König Kamehumebii'h Rede uuf die ibni von der

FrMrl I zu Honolelu uberreiehte .\dre8e,e luuHt: „\or-

trelf liebster Hol» r|iri( i^ter, (Jeno».«» ii und Brüder! Verbunden

durch ein heiliges Band der lir»ebul>, inüsistc ich den (jefüh-

Icn ntibt giTcoht werden, welche mich in meinem Verhiiltniaa

ZU Eueh beleben, weaa ich leagnea wollte, daaa ich erwartei

habe, Dir wUrdet eine Gelegenheit auehea, mir zu dem Cha-
rakter, in dem ich nunmehr erscheine, Qlüok zu wünschen.

Für alle Kure Wiinsche danke ich Kiich vom Grunde meine»

Herzeri», nm! unter den nmnnielifiu hon Segnungen, für welche

ich uuKcrein Dbcrslen (irositmstr gcgeiiwiirtig zu danken habe,

schlage ich diese niciit als die geringste an , das« ich mich

der äympathiun der Brnderschuft erfreue, deren Zweck so

rein und deren Freundschaft »o In« iat, wie die uaaaraa

Bundaa. lab «ttl aieht ikl Werte maa^a« aber glaubt mir,

daw, wenn loh auf moiaea Mm blitze, demen Geburt mich
und Kuch mit erfreut, meinen Gtist pibon der Gedanke be-

scbaftij^, er werdi' eiiimul diesen theuren Schurz tragen und
jene erhabenen (ielub<lc ;ibl()gen , welche daa
FrMr» geachtet machen in aller Well."
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Notist. — Das FrLtun, Miij;. tlu-ilt au« Tlio Harloinn

MiiiLijlluncy , vul, VI. ]i. »'(iK il- h Wortlaut eine» Wechsels

mit d. tl. Coventry, 12. .luuu IGm;; mit der UulurBthrilt : „Kr
Billers, bei Sicht u, s. w. Kahlen Sic nn Herrn Young
n. B, wV* und unternMluigt: „IkK tUe JivbsatUr Biuder und

Joseph OUs."

Ml!

Hr Steinliruiin <T iti Ncw-York sclireiht ii il. Ajiril

ari den Herau.-L;, d Ii!,; .,>';iijli'lrm iuli <lur(ij :]\^ >»r_-,(i; de*

Vervilu doutechcr )lr, die liauhüllu, diu erlriulii. hu Kvindü

«rhalten, dasB ich snm eoimpoDdircndeD Mitgliedc dieses

'Y«niiis raannt vord«B, «greife ich die Gelegenheit, div»e

AafinieilnankeU m vUidigeo.
„Haben Sie die Uüte , dem Vereine raeinen aufrichtigen

Dank Tür die mir erwicecnc Ebro zu melden und die Ver-

«icherun;; lii!iou...ifuf,'( n, daw« ich nicht« ungcthan lusst'n wt'fde,

dais in mich Resetjste Vertrauen zu rechtfertigen, die iuter-

ensen der CicMilIscbaft „im Wceten" zu fordern und mit Kifer

<lss gute Werk der maorer. Erleuebtung su betreiben, deren

Ausbreitung seine Atil^be ist Das reine lieht, irelohte

nunmehr Beine fltahlan niMBnilrt über die deotoehe Urai,

fiingt an, auch aaurikailiBeheB Vm sn lenehten — Danic dem
luuuchen Einfluss und Kekpicl. Pi r Fortechritt mag nc^^D^:

srin, aber der iTslu Schritt ist gv;iiun und der erwunschtf

Krlol^j; III ob i'niber oder später nich emslcllen. K« wird mciEe

ftiicht und mir ein Vergnügen «ein, dem Vereine öfter Mit*

tht'ilungen zugehen su lassen Uber Alles , wob von Interesse

sein könnte, namentlich über Uegenstände der Qi

ttber Fortsehritte des Hrthmns dieses I«td«e n. •. w
irh schliesslich dem Vereine und allen Mitgliedern desselbon

KrColg uud (Jüdeilicn wünsche, vurbLeibe ick unter Voisiche-

img anftioliligar Hpniiainhtung mit btttderL Qniü«
Ihr

0. W. SteiabraHnai^
t

OMohiailig «andt« Br St ab Beitrag fBr die Teniino-

UhUethflk Folgor'a Gesehichte dee sehottiiichen Ritus, 1. L^.
Br J. Ph. OlSkler sandte «a BxpL seiner „Heimatb^grüsse".

Für beide Werk* Kpreohe 'ieli. im NaaeB dee Vetaiiit daa
wärmsten Uaak. aus. •

B. I. Qu FiadeL

Itorichtigung.

In vor. Nr. miisii auf Srilc l.M /i-ile 10 liinler dm \V<iri<-n: .,ul<ii

ihre Obren" fis|tMiMil*B ««4«b: „Dm* «i« sidik Alias glaubica, <•*» «ie

hartes, laodin «srisr pfAltao, •) tbsr ifcvs Zesga".

freimsttrer. lUndluaKawiiss «rwsrMet

BulM Qnsst !"> KclirrlbMi rdiH aes I

Br X. ft. hi W. - Empfindw!
~

der 3. Bnnil eracbiinl MiU« Juni

Hein „Br iin Sudes-'. — Wird bcM r(:;'

Br Ish. in B. Di« SUtsIcs d«t Varcio* *uid p«r PoU an Si« eipedirt

Auf meinen „Hilferuf' in Kr 61 tor. 7ahig« «nd Hr. 1

d. J.B aind fiiz den badiitagt«» Lnfln« ftner eingeg.:

fkanap. Thlr. 171. —
Vom Bruderklnbb !n Selitradi (duioli Bf Ta-

le n t i n i ) • • • " *•

Von Br Fr. >'ftumann in Delitzsch . • • .»
'P- ~

' SuBw XUr. 181. —
Indem idi den edlen Oebcm für die bisherigen Gal>«n

den herzinnigsten, hriideilielirten Dank ausspreche, bitte ich

auch femer noch meines BehütilingB eingedenk sein SO

wollen.

Br J. Q. FindelLaipsig.

Lb Totlage des üntenetehneten enwliaiiit

Grosohiolite der F'rMrei
von der Zeit ihm BBtetslwa Ma nf die Oagauwart.

lack dw berinMi iiJ nfM Ar MMdnlMnpi
«an

3. t. InM,

Iler«ii»gebtr drr in»orer. ZniMbr ,,dic llaniMiU.- ', Milc; der

uElsaiis i. V." is B«|r«a4ii aad Cbrcnsiit^. mthrci Logen.

Prri« Th!r t.

(lies voUständigo Werk kostet deiniiüeli nur Thlr. 5.)

Oer swoite Band umfasst diu sweite Periode von

1784—1819 und iQa diitie tos 1814—18«1.

Leipail^
Herrn. Luppe.

Bei Hermann Imppe in Leipiig ist

allen Buchhandlnngeo m haben:

Bf T. 8 in B — Wenn 8i« di« »rllrei fta eiiMS Trsssi odir Mr

ein bioMi* Spiel eiblnren , hsheli Sis, l*L_§r,

aber iMsber to Heiiiang, aas
~

und i>

PttUfl^ A. V., VenaiflbmM eimmtUchor in Deutschland seit

dem Jahre 17S7 gegrOadalen , erloschenen und notih

bestehenden Uroai- tutt Fnvinaiallogan, Johannislogen,

S< b«ttcnlopcn und Capitel, sowio der bek. Winkellogen.

Mit hititori.tben Notizen iiiilcr .\iir(i1m:^ <\fA betr.

Logoubuudii«, der Zeit der Gründung, Veränderung und

gr. 4. UKgr.

In Folge eines in un«irer CD geatenten Antnwi l»gm> Gröndung einer W>t,wo.. und ^'»^»»j;";^^"'';^^;^^^*

r,. i„e i, h an .luje.i.e. I n bei d«ea eolohe Instttnl« bewito bestehen, die oigebene Bitte um genibge (unfhmkute)

JiliUheiluug der betretlendtn .Statuten.

Oieeae«, am S. Mai l862. ^
Uhror, d.Z. BtcMIr 4ar C3 „LsdMg mrTrW

Wir Tenratemi «oehmala ahC die Anktodigeng des Maltatea in Bingen (am S6. Mai) In den vorbei

den Nta.

> ir O.Mr. - Oi«lsiisBi.V«ls« fsa Br Henwa tan» ia Mydg. - Ufo* w« flir * Bsi-Mn la Wjs||.

Digitized by Google



9
I

N2r 21. V. Jahrgang.

Die

SP?
Begftndet tmd heranugfiecben

Bn. J. Gl FINDE!..

* de« Vewin'a deutwäier Fteö»»'^

i,

Leipzig, de.» Mai 1802.

Vm «MiNdkh ilat ir«HMr (1 Bagw]^ P)^ Jahfcuft 2 TUr. — (viirt^liMM 16 Hp. — M Kk ilwto). Dt*

n-r riiili-c. 1 V.W, llr rl |: l-iitithiiiifl i:.- /.»irliiiiiim ) - (l.Mtlil.-M.- l-r rrMt>-l 1» l!tn>l»lrf. V«|% A. I». F»H«ju
mr<ThiniB.'ii 1 Vili; II n,.l .iirli il.-r FrMnH. — « nil i l ,, ; Ii.ii..i,Lr» Ki"'» — l-il

j«e>i>af|j«lMuiluriM'a. 1><»1. tun U> \S >liluw ' Milgl- VineioliiUM« — UrterwecitMl — AaM^cmi

Der Fhiliotar.

Br O. K. TTimUhlin«-!.

Mtlr V. üt. dw O „VOTMliw. der Uciuclili.'

5. 2«icbiiniig.

in UtMcbHU

Meine }?rr! Ks Hini! liciilo drei sooben ernt zu Gowillon

gesiirocboiiu liiüdor unter uitH. Da int ur denn so recht an»

Qfta^ Toa der geflclUgen Seite der FrMroi zu «praalNn, d. h.

von den Lebcnsbi'Tiiphiing^n des Mr.* zts Anderen, von Ji^n

Verbindungen, in welchen dorsolbe mit Anderen lebt, Howohl

anrariiehen.

\Xi ^oer unserer vorigon Versammlungen sprach ich am

Sdihin TM dar enten nd «ioMSgstan dv ttnicltlabea Tbc»

bindnngfin : von der Familie. Und an dnni tiildi» dos Phili

Bters, der fiir die Tochter Atl«b gethan zu haben meint, wenn

•r aie vofCbaAill OBlar dia Hmba bringt, dw fogaiiMitiga

Achtung und ein innigen VeratändniBs der einander «irh zu-

aeigendeo tSeeleo Tür alberne Mode-äentimeataiität aoueltt,

woDto ieh in draatitnher Waiaa aeigan, «i« dar Mr aeiiie

Lebc^nsverbindnngen mit Anderen nicht aaffasscn »ol!. Die

rechte Auffawnng ergibt uch hiernach von selbst. Alle

iBMra eagerea «ad vartnaitaraa Tartiadnogaa natar Ehe-

gatten, unter Äo1t«m und Kindern, unt«r (icachwititem und

Freonden, zwisohen .Mr und Mr, müssen auf eiaer inneren

Qfnadlage lalwa. üm dieaan Tarliiwlangen gannlit aa wef»

den, müüÄcn wir nun, unbeschadet der vollfii Anorkimnnng

ihrer Uaentbehrliohiceit auch schon für das üusserliobe Be-

IdiaB «ad WahUMBaden dar naaieMialwB Gaaelbebaft, daeh

ganz besonders auch eines inneren, seelischen Be-

dürfniaeea and eben deahalb auch der höheren geistigen

nnd bilillrhi-ii Zwecke dieser Verbindungen, «ii'.viu unserer,

aben diesen Zwecken entsprechenden J'flicbten, welche

•oldm yerinadaagaa ona anflagea, bewnaat «ardea. Beibat

da, wo ein natürliche« Banl A'v Unt,Tlapi- einer solchen

,
Verbindnag ist, noch a^iganscheinlicher aber da, wo wir diese

I
ans eigener (Mar Wahl kaAfAB, oima dar iieAra Zog der

Seelen, welcher wie durch eine inwendige magnetische Krall

ein licnt das andere in Neigung und Gegenneigang anziehen

und einander feathaltaB Ufawt, ana dam van dar dvakebi

Ahnung je mehr und mehr zur klaren Empfindung und Er-

konntiii^H sich ausbildenden Uewusstaeia der Gameiusamkeit

und üluichheit des beidaraeajgen Weaaaa nad der beider-

seitigen Bestimmung hervorgehen. Und da jene-i wie dieae

die hohe menschliche Würde und die Anlgabe, alle die edlen

Kraii«, Anlagen und Richtungen das mensoWioheo Gaiatea

uad GenUthefl in unsmoa trdiachen Leben zu höherer Voll-

endung auH/.ul)ilden, nns vor Augen biiagt» und wir in des

menschlichen Verbindungen dai* wilkaaiaa Ifittal, is Gagen»

•Oitigkeil Einer dem Andorn an der Lösnng dieser Aufgabe

zu helfen , daher auch die beidoraeiiige Liebaapfliobt biwau

erkennen mttssen, so lolgi von aelbat, daas alle jeae Var-

bfaMhiagaa ikrar Nafnr und liesUmmung nicht gnWBM kön-

nen uhne Anorkennunp fins h.>hen beidereeitigen , wiewahl.

zonüchat nur allgemein raeuhchlichen Werthes, daher aaak

— aelbat im VaririOtniia daa Vaters zum Knde, nocb ein*

leuchtender aber in den ur;« t'rcier Selb«tbeatinunung hervor-

gegangenen Lebensvurbiuduiigeu — "hmi Selbstachtung

and gafeaaaiiige Aahtvng, endlich olme das Baattabeq,

dieh.1 unnere ongenjn Verbindtin^'un für dan Leben zu gogea-

seitiger Förderung in geistig-sittlicher Ausbildung m Ter-

wwtiMU, damit wir dar gegeDaaitigen Id^ und Achtanf

immer mehr wert!; '•ein mögen un<i zw 'Jer Aricrk.'uniing

dcsaoo, wa» wir sein können und sollen, autli diu Auer-
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dessen hinzutrete, was wir geistig und sittlich ge-

WorSea nnd immer mehr su werden bemüht itind.

Bs wire «twM VMu/l VebwffiiMigw, wollta foh de«

Weiterm aiiHeinanderstTzrn . wie »ehr diese Anforderungen

gua beaooders auch an die t'reundacbaft, die wir ao oll

ah dM geistigste aljer nMBaoUiebeii BBnÄüMe banfehitet

finden, suwie an diemaurer. Vorbrüdorung, dann Wesen

nickt minder geUtig und von noch idealeren Amdwttangea

bedingt ist, geatsllt werdisn mttMen.

Der Freundschafl, nämlich der wahren, welche bei aller

Jj<raiheit in der Entfaltung der Individualität einen jeden de^

fVeonte und dalwr aTwh imbeaelwdet Oirer Veraolmdenheit

in Meinungen, Gefdhlaweise und Willensrichtungen, doch die

Einheit in der gqgenseitigfin Hingebung in der Anerkennung

der höchsten Gmndsätse uad StrAnMe dw Wahren, Guten,

Schönen und in der beiderseitigen Aufgabe, dem Freunde

aar Lösung dieser Au%aben ein Verbandeter und Helfer zu

aaia, zur Voraussetsung hat, — dieser Freundschaft ist der

nOister nicht fähig, weil er der idealen Ansobaiiniig de«

menschliclum Wi'.son» und Zieles und der Selbstctitiiii-i^eriirip,

ohne welche jeuu Einheit nicht ins Da«eiu treten kaiiu, uii-

sngängUch ist. Wenn wir gleichwohl ontcr Leuten, welche

diese Mängel in ^irh tragen, Verbindungen wahrnehmen und

öfters durch alle Lebcnaiiiter hindurch fortdauern sehen —
Terbiadnaigan» wakha nicht nur den Namen, aondam gar

oll auch einen gewissen Anschein der Freundschaft anneh-

men, so braucht man nur näher su beobachten, um diesen

8dMiB flerriniien m aekan. Daa. Zuaaunaatnffflii pasaendar

Umstände und Yerhältniiiso , die Gleichheit in manchen An-

sichten, Intereaaen and Kigwithttmlichkeiten , weiche nicht

aban adUrar Art w aain brmebaa — andüeh dia liMht dw
lange», schon durch die Dauer und Gleichmiissigkeit lieb

und behaglich gewordenen Gewohnheit sind meist die aUei-

aigaB Qiwidlagan aotakar aoganaantar ÜVsondMdiajbn. laaet

äussere Vorgänge dazwischnn trctr:ii, besonders Kulche, welche

den oamittelbaren Umgang erschweren oder ganz nfliinwii

odar irddha die CHoicUieH: dar baidanaitigM Yarthafla auf-

heben, oder welche diu Freundschaft auf bedaaUklu^ ^ vial-

kicht seibat nur anl' leichte frobeo ateUaa — und Ihr seid

vm aiae IMdmmg nUtnui vm dia BriUmug von der Nich-

tigkeit and ünitohtheit aller solcher Freundschailon , welche

moht anf aiaar ernst gameiBtaii ntthohen und tnaigan aaa-

taohan y«relmgang berdhao.

Meine Brr! Wir finden öflers daa Verbältniss der Mr
unter einander, wie es Mtn soll» als „Freandschaa" bezeuch

net; auch maaciha aaierar LehnB nnd Lieder lassen diese

Deutung za. Sie ist anrichtig and MMth heute, nicht som
ersten Male, warne ich Tor diesem Trrthum, Freimdschatt

ist ein Bund unter zweien oder doch nur uuter wouigen £in-

lafam, iralaha einander so genau keaaen, ala ee eben. bei

engwer, TertrauteRter GenietTiHchaiV, uinir^rh iat. Wie sollte

Hiu denkbar ttein zwisciieu Dir und lumienden oder auch nur

Hnnderten, ja selbst nur zwischen Dir aad allen ttbrigaa

Mitijlietlpm Deiner L^, Welch« Du, mochten ihrer auch nur

zehn oder zwanzig »ein, keineswegs alle niüier zu prüfen

üd fcnoB am lanwi wiM§at, elia Da Omr Yeibindnng

bettrittst? Und ist das Band der Freundschaft für unsore

Verbindung viel au eng, um auf diese anwendbar zu sein,

ae nt andannaite flira Tkagweüa fai dea YarplüehtBngan,

w-'lrlif "Ii- den Frri]n;i(>!i aiif<-rl('frt, 7.n f:rosK, da der Freund

dem i^Yeunde so viel sein soll, dass es in der Zhat sohon

ein Grosses i.st, diess Einem oder Zweien zu sein, geradezu

über menschliches Vermögen hingegen, ee Vielen in Ge-

aanmUieit oder einaeh an aefai. Baaa ieh afier tot aolehar

Naiiii'nH\i'r\v(!i;liM'lt:ng warne, dazu bestiinnjt, nik-h die Er-

fohrung, dass solche falsche Bezeichnungen gar Manchem —
nnd Vorab die Philiater im Baad« — verleitoa, odar ioA
ihnen den erwünschten Vorwand geben , den mit ihnen äus-

sarUch verbundenen Bm dem ionem Wesen nach gar Kicht«

sa Mtn. „Eine wirklieh dieaea Namea TardioBapde Empfln-

dong gegen eine Vielheit zu hegen und zu bewähren, das

ist onmöglich, das ist eine übarapaqpte Fordeiung^" ao sagen

üe. Und mit Recht Aaatatt aber dioMr fewoiuanen

sieht die rechte Folge zu geben, d. h. die rechte Bedeotong

ihres Verhältnisses zu den Brn zu erkennen und die erkannte

in sich zu beleben, bleiben sie bei Jener Yemeinuug stehen;

anstatt die im Wortschall einer unrichtigen Bezeichnung gläck-

lich pptdiM kte rillwlioho Anforderung auf da» rechte Maass

zurückzuiulircu uud ihr in solcher Einschränkung ihren gntea

Willen entgegenzubringen , lehnen sie dieselbe ganz ab und

finden keinen Beruf, in dieüer Iticht-inp wcilrn; TTniersuehuu-

geil anzustellen, welche ja ieichi aai ZumiuhuDgen tiihren

kSnataa, die aidit ao gtatUiin abzulehnen sein möchten, der-

glciehen jedoch sich !<e1bMt aufzubürden ihier Maiaaiig nach

der weltkluge Mann vermeiden uuss.

Und doob, m. Brr, ist diaea niohta waitar, als Vorwand

und Selbstbe'ichönigiing und philisterhafte Selbstsucht. Denn

ist nicht unser Verhältnis» zu einander gana von seibat und

anTa Klarata schon dnreh deaBrndernaneB anageeproehan?

Und fehlt es etwa unserer Kunstlclirc fiir das Wesen, welches

hinter dieser Form eines jNamens zu suchen ist, für den Kern,

welobeB diaee Schale nnaoliBeBaaB aoll, an dam faaaaiehBaa'

den Wort? Brildcrlichkoit, brüderlicher Sinn, Bru-

derliebe — wer die Augen nicht mit Gewalt davor ver-

Bchlieaaan will, kann er dea in anaerea Lehiao, Uadm,
Symbolen und Gebräuchen allenthalber, uiingcstreokleil PSagar

nbenahaBy welohar den Mr auf sie hinweist?

Wann «ir nun gleiehwohl aaeh im Bande der ¥tMtt

auch unter ans, auch in uns einer liebeleert^Ti ,
hiTzl i-ea

Gesinnung gegen die Brr begegnen, welche bald in Worten,

bald in Handlungen, bald in iTatailnaaaageB n Tage tritt —
von AanaaMBgen einer sogar Midaeligen Gesinnung gegen

Brr pai)/. zu schweigen — was mag der Gmnd davon sein

bei Solchen, welche den Brndemamen upd die BraderKabe

im Mnnde führen, also die BraderlTebe als ein Gebot der

Fr^Iroi erkennen und anerkennen? Es ist eine. Obecfläch-

hchkeil, welche o» sich mit einem Liebesgebot gm ao be-

qnaaar aaaeiit, je allgemeiner und umfassender diaaea iat;

und gehen wir ihr auf die Wurzel, so ündon wir aia in phi-

listerhafter Engherzigkeit. Denn das eben ist einen dar aio

atan SymptaM der trügen und selbstsüchtigen

tigkeit, dass sie es sich mit ihren lUichlen so bequem macht,

als nur möglich. Und dies in zweiiacher Weise, indem sie

diaaelben onunal ao eng ala mSgUob, awaflana aber aa iaaaai^

lieh als möglich auffasst.

Doch hiervon werde ich ein anderes ilal noch weiter

XU spreehaa babea.

Ist aber schon ftir die Aufnahme eine« wahren brüder-

lichen Sinnes gegen die BundesBrr, mit wehren wir in jader

kommen , mit welchen wir Handschlag, Blicke, Worte, Ge-

danken und Ernffindnagan auatanaohea, mit welchen wir in
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die Kette tfeten, eh so geringer Freolitboden in Flnlietar-

herzen, wie sollt« dann lluffming vorhanden sein, eioea eolchen

für die Anwut «ioes wahren brOderliolien äinnes fBr oiiMra

Bnr und Sebwni in der groseen Ge•ehwitte^EuBQ^e, welche

HeneoUieit heis^t, Überhaupt dann zu nndcD'— (Ur Solche,

die wir nioht mit mueren Blicken zu Ubenieheo vennögen,

ihrer mwBdUeh giöflsten Mehnahl nach niemals mit Augen

^««hcn babon, noch ji: sehun werden? - Wem aohon die

wohtbero der anmittelbar und zanächst mit ihm vor-

bnndenee Brr ein bioser Wortbegriff ist, in deaaen liereren

Gehalt er nicht eindringee iMig, um wiericl fremder und

entfernter wird Ji-m die grosRo und allgemeine , unHirrihan-

I I der AleiiscbenvorstcbwiBteruBg bleiben, weiche auch nur

waäk einiger Ueatimmlliefl »ich vorzustellen blos Der «rmag,

in welchem Wanne der Empfindung, ein freier weit« r

^isiigor Umbltck und eine lebendige, auch da« Lullemte

eich Tergegenwärtigeode Sinbildaiigeineft tkli TeMiidg«i}

Jene Männer, welche vor ;in'!erthalb Jahrhunderten aus

den Bauhütten der Werkmaurer heraus zu der rein und all-

ten, hatten d}o*e bcdinpfmden Voraiis«ptz"r.pen einer lebenc-

ToUen Vergegenwiirligung jener iiosichtbaran Kette der

aeaeeUieliea VemeliwieteniBf in eidi getragen end snr

schönen Blüthe und Reife' auBgeblldet. Und wi-r von uns

nioht ein bloaer Wort- und ächein^ür, nicht ein hohler Pbi-

Uetar nit dem TollkliBgeiiden lb<-T!lä eein wül, mnss tiit

Gleiches thun. Er muss tiefer in sich ?<clb^t hinci.i M.' Ir-..,

um das au finden und als reichste Ausbeute zu gewinnen,

wee den Kemehen mit dem Ifeoeolien verbliidet: dM iet

die Wurde und Schiinhcil den menschlichen Wesens.

B»i er diese in sich und in seinem Mitmenschen erkannt,

eo folgt der aioliete und berrlidie Gewimi enmittelber von

selbst: die Regung der verwandtschaftlichen Thoiloabmo für

die (ienoaeen des gleichen Adels, der edle and tiel'e Zug

de« aehdB nensolilidien WoIQwollene ittr ele, sowie dee Be-

dürfniss, diese Empflvdang liebevoll zu hegen imd ni pfle-

gen, sie ana einer blosen Emffindnng an einem Dinge Ton

käienni Beege: xnr GeeiBunng, m bMbendeu rad Mben-
dem iliaereii Li lu n -nt erheben, beino Selbntli^te mose dann

Xe flwlir snd mehr in dem hoben BewusatMia« ine sein eige-

Werth daranf beruhe, gleicher Würde end Schönheit

dee ineem Wesens thcilbafüg zu sein und dies immer nu hr

zu werden, ihre rechte Grundlage und dadurch zugleich das

rechte Maoss gewinnen, welches sie in dem Geleise hält,

innerhalb dessen sie segensreich und notbwendig ist, uns der

Antrieb fur da>< 8lrt!ben nach Erreichung der von einem

Jeden durch eigene Thatigkeit zu erreichenden, gemeiuNamen

Beaümmnng an sein. So wird die verderbliche Ausartung

in Selbstsucht überwunden und zugleich das Bodiirfnisx

in unb angeregt, das in unH lebendig gewordene Wohlwollen

gegen nnaera Mitmenschen, nnaere brttderUohe QeainnnQg

gegen sie zu bewKhren in Wort nad That, ia Fonu und

Wesen.

ünaer Bend bat floit liebtlgem GelUM dae enlepredMiide

3fittel gefunden, uns eine nolehe edle Men''ehlichkeit fort und
^

Art T«r Augen au haiton. Dieses Mittel ist die, einem Jeden
j

eo Tertnmle, meneehKoh nahe liegende Vorbilde&g einee 1

V'ereine« von Brüd' rn. i'.Nn von Menschen gleicher Ab-
|

Htanunung und gleicher Tbellnahmc au den Ueiligthümem

nad WeUthatea des gemeiaadiaftUehea VaterhuMs, Der

Bradonaaie, die f^mrn im btttderiiohan Verbiltwiece Bdter

M ium Sunbel äDer Bynbole der FrIM, laaoht

OS uns 00 leieh^ oder sage ich lieber: zu einer Kotbwendig-

keit, Toa dieoan glücklich gaweaneoen Standpunkt «um-
aehauen nad £e waitea nad imater weiteren , nnabeehbaren

Kreise der Menschen als die Ge^chwisterkette SO erblicken,

in welche wir aolj^ehen oad welche wir gdaUg ia oaa auf-

nehmen sollen. '

Meine Brr! I^osson wir dieses oebSae, nns so leicht

und wohlthuend anHpreohendc. Mittel in nns zu voller Wirk-

!>amkeit gedeihen! Zwar wi«i«cn wir, dass der Fr)[r, noch

ehe er an die Bnndespforto pocht, schon in «einem Herzen

Vorbereitet Bein soll. Und da/u gehört auch , da.sH er ein

menHchltches Wohlwollen für die Menschen überhaupt ii:i

Hersen trage. Doch wir sind auch hierin — und wäre e«

auch nur nach dem Grade der Herzcnti-Tempemtur und der

Klarheit des Jürkennens — einander uicbt gleich; ist doch

elbet der Knnidne al^ sa Jeder Zeit sich selbst gleich!

Und die FrMrci will nicht eine Spl-ticrrirliterin, aie will (

liebevoll erziehende, nachbellende Mutter sein.

WeUba d«w, laM ana aa ihnr Baad aa

Form der Brüderlichkeit da« noch schönere Wesen derselben

lernen, üben und krättigeo, wahren firudorainn gegen die

Brr des Bnndea aad gegen die Oeeefawitter dnnssen ia der

grossen Familie der Menschheit!

Hierin werden wir denn auch den Maassstab finden,

am all anm« brikderUebe WiiAnmkiit aaoh aaaaan aaf dae

rechte Ziel und auf die rechte Bahn zu leiten und xie an

Anderen richtig an benrtheilen. Ich sprach brüher davon,

daae aaeb dem Rdlfater «ft eiae gewiaee Wehlthitfgkett

nicht ab/usjir<-i licii, htine \Vohlt!ii'itl^'kpit aber nicht die ächte

sei. Lasst mich dieses Boisfiel statt aller anderen ins Ange

fteaea, anmal da (Be W^lfliit^;teit ime ah eiae tob den

be(K>nderon Aufgaben den FrMrs gilt. Leasing verpleichl

die guten Werke der FrUt mit dem Bancha, welchen man
aufsteigen sieht nad treihdier aof- eiae Plamaie oeUieaaeB

lässt, von der er ausgehe. Ich will mich, ohne die nnäohte,

bloe eo geeaante WohUhätigkeit den Philisters näher aar

8diaa a'etelleB, aa diese Tergleiebang halten. Beaa'aie

eagt ans Alles: Die einzig ächte und rechte, ihrem üri^ber

ebenso, wie ihrem Gegenstande wohlthoende, segenbringende

Wohlthtktigkeit ist die, welche einzig und allein ausgeht van

der rt-inen Flamme jenes tiefen Empfindens der menschlichaa

Würde und Schönheit, von dem daraus entspringenden herz-

lichen, geschwisterlichen Wohlwollen gegen die Menschen

und von den wie:lerum diesem entquellenden Antriebe, daa

Wohl unserer Mitmenschen, cLas Susnere und das innere,

nach dem Maas» unserer Kräfte, VerhaltniHse und Fahig-

kdten fSrdem sa heUSan. INea, gel. Brr, sei uns der Spie-

gel, an welchem unsere Wohlthntigkeii nicht nur sich nach

ihrer Aocbtheit prüfe, sondern auch, wenn es nötbig wäre

(— and aob| ea wira oft gar eobr aittUg —), aieh «nt-

«ünde!

Meine Bnr! Die kühle Gleichgültigkeit gegen die Men-

soben kteate niebt eatacbiedener gelMilt werden, aie wenn

uns unerbittlich nur die Wahl gestellt wäre, entweder dio«e

Gleichgiltigkeit in ihr G^entbeil zu verkehren, oder au

ewiger, von allen gieiehbeaeoHea Weaen aae treanender Ein»

samkeit venirtheilt zu sein. Kant (Beobachtungen ober dae

Uelnhl des Schönen und Erhabenen) theilt „als ein

OB dem edlen Gtanaen, wdobeo die Beaehnibaag
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wieder:

„DioBer ksrg« Rddie hatte Moh dem Ihme, wmiidi
sciiio licichthüturr zfiiiahmon, «oin llerz dem Miiloidon und

dar Lieb« gegen joden Andorn voracblossen. IndesMii, eowie

die HeneoheDliebe in ihm oirictltolo, nahm die Emaigkeit aoi-

Dor (lobete lloIipion«handluiij;cn zu. Nach JioHcm (Jo-

»tändniiM fährt or alio fort zu n den : An oinem Abende,

da ioh hei meiner Ijimpe Beefatuiuguu -/.«g und den Hand-

lungsvorthcil iiborsclilug, ilberwaltigte raicli der Schlaf. In

dioaem Zustande Mih ioh den £ngel des TodoB wio einen

Wirbelwind Ober nrieh kommen; er aehlng nrich, oho ich den

eclirecklichon Streich abwenden konnte. Ich erstarrte, a)»^

ioh gewahr ward, das« mein Looa för die Swigkoit guworfon

flo^ and daaa an «Uon Guten, das ieh verttbt, nichts konnte

hiosn^than, und TOB allem Ihisch. das ich ^'cthau, nii hts

konnte hinweggenommen werden. Ich ward vor <lon Thron

deamo, der.in dem dritten Himnuil wohnt, geführt. Dur Glanz,

der vor mir flammte , rodoto mich aliio an : „C'arazan, Dein

Gottesdienst ist verworfen, Du ha-^l Dein Herz der Monichen-

liebe venehloKHun und Deine Schatze mit einer oiiiomen Uand
gehaltao. Du hast nur fftr Dich Hclhi«t gelebt ond
darum sollst. D« auch künftig in Ewigkeit allein

und von aller üemoinschatt mit der ganzen Hchö-
pfung ftnageateaaen laban.*' In diaaam AngenhlioiBe ward

ich durch eine unsichthare Gewalt forl^!risKen und durch

daa glänxoDde Uolwude der tidiöpfung getrieben. Ich lioa«

bnM vadailiga WelteB hinter mir. Ala ioh mkih dem inw-

Hcrston L'ri'li' 'irr Nntur näherte, merkte ich, das» die Srhat-

Um dos grenzonloBen Looreu tüoh in die Tiofo vor mir herab-

aaakten. Bhi fürahlerHehea Beieh too «wigw fltnie, ffin-

•ikoit und FinsiemisH! UnausNprcchlichcs (Iran.^on iiberflcl

bei dietiom Anblioke. Ich vertor allgomach die letston

MM dem Geaiehte, md endlich erloaeh der lehrte

Hchimmomdo Schoin dw Lichtch in ilirr üiihHerHlon Finster-

nis8. Die Todoiiaiigttt der Verzweiflung nahm mit jedem

AngnuhUshe la, aowie jeder AngeabOok neme''Bntfi»nMiBg

TOn der lotsten bewohnten Welt vcrmohrto. Ich bedachte

mit onleidliober UeraonMuigst, das», wenn lohntaiuend mal

tMiMod Jahre mioh Jenaeft der Grenm dba BwaiwIfeBen
würden weiter {.'ebraeht haben, ich dodi imniarllhl in den

anermoealichen Abgmnd der flnttaniiM forwftrta aohauon

würde, ohne Rftlfe oder HolBmng einat^er Rttekk^r. —
— — In dicwr Uctüubung streckte ich meine Iländc mit

aobhiar UefUgkeit naoh üegenatäadea der WirkUchkmt ans,

daaa ioh darüber erwachte.

„Und nun bin ich belehrt worden, Henschon
hochzubchiitucn, denn auch der (j ori nf,'Kto von den-
jenigen, die ich im Stolze moinoH Gliickes von mei-
ner Thiire gewiesen hatte, würde in jener ersebreek-
lichon Einöde von mir allen Sohätsan TOB Golooada
weit vorgesogen worden sein!"

Geaohichte der rrMrei in Ttn»»i^nrf-

Br A. F. T*oUoU,
Mttr v. 4t. der 8I.JaliXZ3 _ia d. 3 Slcniiai" im Or. BoMock.

Die Im vwfgen Jahrhosdert Torhandenen Umptayatame

der FrMroi fanden bei den vorgenannten Logen Eingang.

Da» englische unter dem Prov.-Uroasmstr Yelaguin (Je la-

gin) in den Logen an Pirtersborg, Mo«kan,^1leTa1 nad Riga,

da.^ schwedimche nnlor K (iaijarin, da« Hundt'schc oder

die strikte Obsenrana unter dem Brigadier Talitsohew od.

Tatiaohofr, nnd daa ClermMi^eehe unter dem Qvnmt-
major Molosino (unrichtig von Vielen Mclist^ino genaant}L

Auch die Kosenkrouzcr, Clerikor und andere AftarmannTf

sowie das von Melesino selbst fabricirto 8ya(om, fluiden

dort gläubige Anhänger. Der GrafAluxol Mnskin Puaoh'

kin*), russischer (.'hargc d'Affaires in England, »iiätor rus-

sischer Gesandter in Hamburg, in London zum Frilr aufge-

nommen, trat zur strikten Observanz Uber als ab Bio-

phanto und wirkte sehr für die Verhrfitunp <lnr>t"lb»'n im

russischun iteiche, entwarf auch den l'lan zur Grundua^'

einer ErMr-Colonic in Saiatow zum lksten dar alriktan Ob-

servanz**). So abenteuerlich di'as klinirt, ««o gewiss ist e»,

dass viele Brr der eben genannUm Lehrarl auf die in Hub»-

land zu orworbenden Ordenshesitznngen eben so hflAaB, als

auf die öffentliche Herstellung des TcmpL'llit rit n Ordens. *••)

Unterblieb auch die Gründung einer FrMr-Uolonio zu äam-

tow, vomatUieh dnrob die Niedarlaaanng der BeRBhatsdieB

Erüdcr (!oiin:l!ido dasnlbnt, \vr-!rlin ilnrch YolagniB'a Ein-

lluss alloin auf iSaropta boschraakt wurde, »o bUehen doch

die TMsaiaohen Brr, die der gwlaohten Lahrart sieh söge-

wcMilc) !i!\t'r n. lungo Zeit warme Verehrer derselben , und

üie verehrten bcsondor« den Ileermeiater vou Hundt sehr

hoch. Carlaa^ wurde die PrÜbetnr Tempoibargf) nad der

ökuriDmiijcho l'lan beibehalten; denn der Adel Ilusslaods halte

vielen üesohmack an alten htterllchon (iebriuoheB nnd hisll

im Jafara 1780 n. 1781 nedi fbst am Heenneaaterthnnre nad

dciiscn SyHlcmft)- HelL-t auf dem Cunvonto zu Wilhelm»-

bad blieb Corland bei dem äjatom der strikten Übaorvaat

and i«oteatnte gegen die Erhebang Bnsalands an ^ner Fr>-

vinz-ftt).

Fär die Verbreituag der klerikaliaoben Lahre*t) ia

Russland war heaondwa der Baron Ton Btarok, Dr. ft.,

zuletzt grostihorxoglich hessisollMr Oberhofprediger, Consisto-

rialrath und Definitor in Oarmatadt, aehr tliätig. Daas er

der Stifter den klerikalisohen Systems ist, wie von Manchen

behaujitLi wird, stellt Br vim Xoitelblrndt I. gänzlich in

Abrede**t)- ß'' von Starok, geboren am 28. Oct 1741.

und gest. zu Darmstadt den 3. Märs 1810, für die FrMra

*) Einifa aMbrn Heatia, «uh Hiita Paaeblia.
**) VgL. Laaaiaf^ lacrcfopidl« 4to Alt. Massia-Pmchkii.

***) Vgl. SclrA<i*r'i Malcrialien. Bd. U , 8. »S . 95. Di«*c Sidli

verdical n^irliflc'.rn tu ncrdtn.

t) Vgl. .Sclirudci a. a. (I., B<l IV , 8. XIO ; Bd. III , ,S. 1 17 m 118,

Bd. iV, 8 10.

tt> V|l. SckrOd*r •. ». 0., M. U, & 171 s. 118} Bd. Ul, & 14«.

ttt) Schradar a. s. 0., M. 11t, IM; M. IV, 8. IOl Mk
* KaUato d. Praf£3t. MatUaabait IMt, 8. SO e. »1.

•t) V|l. Lsaainc'a Baci}d, Art. Oaiilir. •

't) V|I.U.d.h«MC3*.ll. iaih,«.w.
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am llnni von hoW Bedeutung, war vwi 1763—1766 in

Petereburg atn Lehrer an der dortigen St, Petri-Scbulo , wo

bereits längst die kkrikalixchc Verbindung exiNtirte*) und

danut weht es aieh an^. Am» da» iUjNtehon der FrMrei in

RnsKland viol «roitor zurück uIh 1762 zn datircn i«t**).

Br Ton Stark war sehr bemüht, den Verein der (Merikor

in Peterelmrjf***), wolrhcr in naher Bexiehung zu den Me-
InHino'tK^ail Log«n »tand, mit der Htrikten Observanz in

V^erbindung 7.U Helzen oder vielmehr die Letztore mit dem
lirHtcron. t'iir diesen Zweck war er apiitcr von Wismar aus,

wo er eine Zeit lang aU Conrcctor an der Sladtadwla da-

Kelbnt fungirtc und zur doi f v'i'ü, ! 7.')7 «•oiiKtitiiirten \ ,,7ii

den Löwen" getreten war f), »ehr Umtig, indcui er bich die

bakaanto in Aati St. »icaiae,m 8. a 98 «bgataflUa Voll-

macht a'isNtellen lie«« aad aich dadorob bei dm Br Ton
Hundt iegilimirte.

Im Jahn 1768 kam Br von Stark wieder naoh Ptotera-

bürg und begriindeto dort in donisciben Jahre, «ir Kr von

MettulbladtL beliauptel'tt)« eine l'räfcctur oder welUiehe»

Oapitol der etriklea ObMmnttfV wahrwheinUeh „Phönix^

genannt, und eine L i (Hau-'comthurci). Ks kameti in il, m
ürslerea «ehr venineiMlielie Uäudel swihcIhui lirötark und

den ttttrigea Milgliadeni, die laator Kanfleato waren, vor,

die beiden Theiien nur zur grossen Unehre geri'iclien. Miiü

ging Bo weit, die ötroicbung de» Namen« ätark cum infa-

mia in der FroT.-Ga]iital1iate «ta. beim Pror.-OapitB] m ba-

aatragen.

Die Nachrichton über letxterea gehen nur bia aum Jindc

d«B Jahna 1769, an weloher Zeit der Br Stark, deaaen

niaurerischet) Wirken in Petersburg fiir ihn ein trauriges

ünde nahm, nach Künigabeig ftbeigaeiedelt, wohin er ab
«aaeninlentlioher nroCMaor der norgealUndiechen Bpraehen

„Bo iat unriehtic^" «agtBr tob Nettolbladt L in der

angeicogenen Stelle des Prov.-Logenkalenders, „wenn

hin nnd wieder angcnomnum iat, daa« die klerihiliaehe Con-

gregatioD nBcertronnlich mit der strikten Observanz verbun-

den geweaea aoL Dies iat nie der Fall gewesen, indem die

Bedingungen daan, unter wektben Starck allerdings das

Tenpnoben gab, von der strikten (JhwervHn/ nirbt cHullt

wurden. Krst«rer zog sicli vicimciir mit den übrigen kleri-

kal. Brn*f) aehr bald zun'ick, und bei seinem Abgange nach

KönigHhorg loste sich der Verein rnruioU auf, der alhwdtnga

materiell noch fauge bestanden hat."

Erwähnt maaa Uer noek irerden, daaa ikat an gkdoher

Zeit mit Stark der Br von Trangcn nach Russland ging

und an der Begründung der TnUectur in Petersburg einigen

Aatbeil hatte.

Um daa Jahr 1769 wir die EIrMni b Booaknd aohoo

*) Id. d. Gnaia r.1. lUB, & Mt.
**) Mataa Jahr adusw MaiDeh mAn (r«iia«urrr. flitinribar ito 4m

Xahpaiitt des EtMthtnt <trF!rllr« in RuaUuul an. V(l. Leuaiata. a. 0.

IILM. An. Raj»IjQd

•••)
\f,]. Schr.nler a t. 0., Bd. II, S. 13J.

t i KrMr war tr icbon 1761 in UnUingea in eia«r framaiilcbaB Ni-

liUirC3 g««oid«B. D«r danslifi Batnlh Bits ladpitto iha.

tt) ViL UL MC ISaS. B. 40.

ttt) la to CMaoa-MaMlil dar iMkiaa Ohamaat im eine Prüferiar

n Fataifarg aicfei «gtaSodaa, soa4«ra aar dl« «oa Corlind, Tcmpciburg

io ilfr Ordfn'^prji tio il.

't) iüii VencidiuU» derkellnin btUadel sieb iiu üignitsUsia. Bd. 1.

sehr verbreitet md es taden sich dort 1fr aller Aii naau-
men, von denen jeder auf «eine Weiae whoitaa wollte. Da-

durch wnrde eine bedeutende Verwiifuag wnnlnaat «ad

daher darf en nicht befremden , daaa die Hehraahl dar

si-< hl II ]'if '-AI \niungen nach einem geregell4sn Zaitod»

und nach gründUohen KenntniHsen in der KrMrei hegte, am
so mehr, als von mehren die Spuren des Lichts erkannt und

verfolgt und der Irrthuin entdeckt wurde. Dazu kam noch

das UnwL'Hcn, da^s Verbindungen, die mit der FrMrei nichts

gemein hatten, sich ihrer aber bedienten, um Eingang zu

gewinnen, sich in Ilussland an verbreiten anfingen.

So vrard durch einen ge\viM«en polnifchen Obristen

'i'huu.x. Ue Salveric (auch Xuux du» Salvcrt geschrie-

ben) zu Moakau eine üeaeihwhaft der Soehfodea (dea Gher-

eheur»), auch Akadeini«! Her (TcheininiHÄe genannt, orrich-

tel*). Und späterhin landen die itusenkreuzer in Uwtsiand

niekt imr glünh^ Jünger, aoadam «aoh daa «fgiahige QmeUe
von Kintiahninn. Schni|.f'i'ri^i'lie Ideen wurden von einem

Br Äuiburg in Umlaut gubracUi**). Ein EitiisMur tichrö-

pfer*« odi er nioht gewesen eatn. Er galt ttbdffaaa llbr

einen rechtlichen Mann, jedoch war er nicht frei von I>jicht-

gliiubigkeit, daher es aucn ei kluriich iitl, das« er sich von

Sohröpfer tiuaohen lieaa; er lüttsehto aber absiehlieh Andeia

nicht, Itas war ilcrseHji' I'ull mit d<iii lir Itanm Friedric lv

Leopold von 8ehröder, der 17ü7 zu Ur. ^ienhagon(:)

geboren ist und ala wirkliehor BmisaSr der Bosenkrenaer

in IluBslaud ernchien und den dorlij^cn l>rn iiber 70,()00 Du-

caten abnahm***), aber doch nach seinen eigenea Brielea

nir 80,000 Thir. an die Oberen dea KoaeakroDaerwOrdfliH

einsandtet), al« dcHrien Mitglied er ilni Naiui-n SaccrdiM

führte. Die von ihm getaiuchtea Brr in Kaoalaad wollten

ihn ninbringon. Br wandte eioh ia aetner Nodi an Br Wöll-
ner, preuss. Staat/<miui«ter, und bat ihn um Gottes willen,

ihn nur eisige Jürebee maohen an lehnn. Diese« zu ver-

stehen, masB man wiaaen, daaa die Bioaaaknnaer vorgaben,

ans fanlcniicni U<'l^lijw:i .sor durch gehobne Kunst leben-

dige Thiere, boBouders Krobae, bereiten co iHmaen f). Spiter

selbst enttüoscht und mit Wöllner und Bisohofawerder
und den iibrigen Häuptern der Uosenkreuzer zerfallen, trug

er wesentlich daau bei» dem Ireiben der Letataren ein Ende
zu machen.

Will iilxn bemerkt worden iat, brachte Br Natter
schon I71ü(??) das schwedische Svstcm nucli Pctcr^biir^^ vitd

gewann auch dawala einzelne Brr dafür. Jedoch war suai

AAiknthsit b Bnaaiand voa konar Daner, «n ftr die Tei^

breitung desselben bedontond wirksam werden zu können.

Dies gelang erst dein Br von ilcichclftt) mit ziemlich

gutem Bribig von 1770 aa. Br fiihita dk> aohwedlaeha frei-

maurerische Lehrart auf (jrund der Akten, die ilnn vim dem
Br von Zinnendorff anvertrant waren, in die von ihm

*> Vergl. AcU Utwnioram. T. I. p. 9i. Aocb la äcfcwedni cxiuiru

17 TU uiij 9j>;ilrr in Naliilsw is I

eine i<>lcL( (]e.\ci!-'.i.'h*fl.

I r 'I d e r 'i. 0., Ud II. S. IN.
"*} V|l. cbasdat. S. 193 n. 194.

4) «il* Kataadir dar Pi«rJ3 van MacUaah. 18M. 8^ 4S. im.
8. 61 •. SS.

tt> Albr«ebr» Gcscbidito cinn noienkrnizers. B. 190.

ttt) Kr w.ir nifrjl l'riii/fiiborniritler iii Br,H:ii-i I mvii; . d > in^pr. i.r

du adtlicbau K*deUeiii:ui|it nom CMeraburi, spater licuiralaudilesr der

r als* Ift«.
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«rmhtetm Logen „Apono" in Petorelwiiy*), „Tm" in

„Harpokratos" in Petersburg iimi „Ajiolld" iti Pi^'a oin. Tin

Jahre 177U wurde eine von dem Herzoge von Öudermanu-

Und al» Vioar. Sdoononiii conititiiirto die rieh «!•

weilen Nationald] , au< Ii T.andosCD nannte, worin Fürbl

Gagarin, Oberprooarator des Senats in Moskau, Frovinml-

Gnwamstr war. Gagen Bade des ebeii genamiln Jahna

ward aiicli die höhere Abtheilung in Arbeit gesatat**) and

awa^ ontar der Laitnng das Färatan Karakin.

Indeaaen asbeiat da« AH«« den Erwartungen dar nn-

aisehan Brüder nicht Rntsprocben zu haben, denn Schweden

hatte noch immer keine Akten mitgetheilt, sondern sich be-

gnügt, tbeiis auf einzelne unterrichtete Brr an TerwelMsn,

thflUs aar Braohlit&cke Ton Ritualien hinzugeben. In oratoror

Hinsicht war besonders auf den Br von Reichel und den

Br Grafen von Kaunitz, österreichischen Gesandten, ver-

wiesen. Was diese Brüder boten, genügte nicht. Man be-

»chlns^ daher, den Br von Hosenberg***) nach Stock-

hülm /.u »enden, um dort das Erforderliche in Empfang zu

•ahmen. Dar BaseUnaa wnrde ausgeführt. AlsRosenborg
zurUrkgdkphrt war, wfifcprto er sich, dem Fürsten Ga gar i n,

Prov.-Grossmstr, die erhaltenen Akten auszuliefern, bis deren

aioh«ra Anfbawahraag «t aainar EvflladiaalMitbaatinurt wire,

und er 1400 Rnhol als Kruatr Ncinor Reisekosten erhalten

hiUte. Darüber brach ein offener Zwieepalt in der FroTinx.

I— dia rieh wagaa dar ToraBthattaaaa Akten in wirkKohar

Verlegenheit bofaiiil, atisf). Alehrc I'ns-'tiiridn, besonder« die

Streitigkeiten mit K Osenberg, zu deren Beseitigung alle

Yaraw^ taigebenB waren, nad wrieh» mit dar türmKahaa

Exciusion des eben genannten Brs endeten tt)i brachton die

Frov.C^ in dem Entschlüsse, ihre Arbeiten eine Zeit lang

ebsmtdl«B.

*) Ob Br voe isich«! 4issa C3 «irUJch |t«rtadM odtr da an .

rMÜflcirt hai . int twsiMhtft. Er amsl* »leli tKrifCM Siifttr totslles.

Ulf in }5edi' Mrliunii^ Lng- wiir mit llnlerbr<cliUDf;(n Iii» IT;U idiv. NfbfD

ilir cii»UiiJ im J riiif jwnle rrj „Apidlii" , »od Di i»n Hoher rr-

ficbirt.

£< toUes 1T80 nehou Ii Lsgio der achwedUdien rroiiniialC^

oeMrmrfea «•««••• tsh «ad msmv 4sa sdriM lenraau* ancii die L«|«i

,.n in a 0«|>s". «an dsa B dmeU. Tofeeta", J^fiif h MoiIum, „laB

HiaumaAM fllMs« h Ntorsbarf, dh WliliirCIJ in Kieban, ,41si«>" e.

„Osiriii" in Prlrislnitfi, ri.irlih«r beule in Motkiiu,

") Uebfr di»K:ii lir iiiiil »ein mnurcr Wirli-n fiiiilrn «irli in|rri-«»iiiite

N.ilitrii im K«: .1.
I

\oti Mi-cllruli, I, il J m u;, S 77, 79— h2

inrl., 8.'j u. 86. Vgl. .nich I' A. Mcbrudrr i. i 0. , bd- II, S ISI. UG,

lOB, B<1. IT, Sil; fumrr Ridtl'« H»p«rlnriiim elr. , Art. ,.Rosenberg"

;

•iiidk MKb nNitemUM u lys ZisisadorC» LmUmIui", nio Br F. L.

8«br6d«r <Biii|limd-Acit). B. 40—41, oad PMsIsr's.mw. BcbriBM.

94. 1, S. 320 s.

t) Vd Kulfndrr d l'rot lUJ vos Nccklmb. »uldMj.mt. 9. »9

nd on

tt; Vgl, ebenda» S. 91 . M.

(rNMMMt Ml».)

Utemriaehe BeBpndumgaiL

Allgemeine« Handbiidi der FrMrei.' Zwrite, vttlUg

uiiif^iiarbeitoto Auflage von Lonning's „EtioyclojiSdio der

FrMrei. Zweite Lfrg. (Brsunsberg—^Eckert). Leipz., 18G2.

F. A. Brorithana.

Die vorliegende zweite liflfiuang des Handboalia Moh^
fertigt die Erwartungen Tollkomman, mit welchen maa daa

TerdienatTolIe Unternehmen allenthalben bogrüsst hat Wir
freuen uns, dae früli<-rhin gelullte Urtheil im Allgemeinen

aufrecht erhalten und da« reichhaltige und gediegane Werk
allen Brüdern und Logen wiederholt sur Unterstfitsung em-

pfehlen au können.

Die zweite Lieferung «^nthSIt u. A. die Geschieht«

»iiimmtlichcr Convontc, ausführliche Artikel über „ Bulle'",

„Carhonari'', ^Caldeer", interessante Mittheilnngen über

diu Brückenbrüder, über die discipüna arcani, über die Drui-

den und Drusen u. s. w. Auf den Artikel „Bruderliebe"

mochten wir als einen baaondara anapnakeadaa «ad galaii*

genen hinweisen. Alle Artila>l bieten mehr oder minder

bi:lohrunden und anregenden Stotf dar und sind dieselben in

durchaus würdigam Toaa gahaUaa; taaaadiwn Xeb vBidiaat

auch die Zurückhaltung-, mit welcher tut Zeit noch nicht

befriedigend geloKie Fragen und historisch dunkle oder zwei-

Mhalla Punkte hdiaadatt riad. Dib UtatariHliea BadhwaMa
ormö^lirhcn es jedem fleisisigen und foTsobenden Br, akdi

\vett«re Au&kuull zu veraobatfen.

Data trola der ümriebt dar beiden knad%«iB Haiana»

f:<'bi>r und trotz der er i--.-- '/nhl tüchtiger Mitarbeiter das

Werk auf absolute Vollkouiuicnbeii nicht Ansprach machen

kann, vanteht aioh tob aalbat; wohl aber wbfd n — nad

(lies liisst sieh Kclmn \i t ,'i t ehaifjiien — allen billigen An-

forderungen gerecht und eine Zierde der maarer. Literatur

wardan.

Wir haben bis jetzt nur wenige Dieken oder Unrich-

tigkeiten, auch nur wenige Druckfehler bemerkt: Im aratea

Ueft fehlt „^laateehli", iia awritim iat „Gorda" ia«ikwfto<-

diger Weise nnr in drei •Zeilen besprochen; die dl „Victor

zum goldanaa Hammer", früher in Driitaacb, ist nicht ia-

actir, Bondnm in 8pandM naotinrt; die GraHC^ ,3o7ri-

York zur IV.** hat in Potadam keine aelive Tochter mehr,

s. lül moRB es wohl EtaiageB («lUtCt EsaliagaD), S. 206

wohl AufNÄtze (statt Zusätze) haiaaan n. a. w.

Wir wünschen dem Werke einen raaohea nad gKkak*

liehen Furtgang und recht weite Verbreitung, da ea gaaa

geeignet int, Ucht über luancbe dunkle Punkte, snwie über-

hampt maurer. £rkenntai»s zu verbreiten, welche ihrerseits

unfehlbar zurückwirkt auf die Ausübung der k. K. Dem

I

Jetzt allenthalben regen Streben nach würdiger und zeitge-

' niaaor Waiterbildnng unseres Bundea konunt diaaaa Wark
'

ala tnfltiehnr Wagwritar hiUiraieh aatgagan.
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Feuilleton.
DkB»m«rk. — Du MSkaadiniii'

hat dar Künig tot Knmm ia dar

SttfolfO

IMliCIJ. deren

Grossmslr er ist, einen neuen OrHen ccstifttf , rlcfscn Di.xi-

ratioucn auch uujtiicrhalb dtir l~ 1 ^ciru^Lu »trdiii durleii.

Dereelbi' lici^st MusiBter-TcnijiIi-Ordi'n , uml hihlicr .-iml nur

cinzclcc OrduDH-Brr in Uiujemork mit dcmHulbüii dutorirt wur-

den. Der König Carl XV. von St-liwedeu, Prinz Oskar und

der ichweditche OeHudt« am hiea. Hof«, Gnf WKOhtmoi-
t«r, RBd m wwKrügau Mitfliadm da« Ordsna enuumt
— So berichtet die T^ipz. Ztg. Tom 7. Mai 1862. — Die

„FrSr-Ztg." bemerkt hierzu: „Wir können nur btdauern,

daas niiin auch rkti FrMrlliind dazu Ticnut/t, nrnc Orden zu

stiften und. dabei kein bedcnkuu triigt , diu Ordunszeicben

auch auseerhalb der Logenhiume tragen zu la»»cn. Es hän^
da« eben mit. den Uochgradcn znaammen, welche der FrUrei

firemd aind md daher auch fraodaitige Erusheinungen zu

T»tß Afdtm. Dunk ^ HodUodto «lid die aefaliohte Bm-
derhalle der Ifanrer n eioem Verliehen Ptunkaaflle der Bhr-
gcizigi n, odiT zu ( iiicr ^nflii..irh('ii, liiiutfinstripcn, helldiinkoln

Klo^tcrkircho der tnitlidultLrlich (iLHiiiutcii oder jjar zum Tem-
pclgcwölbe dos wiederbelebten ifriu liiix hi u Prii i-!erlliunis

Möchte doch den Irrxeligen dos Licht der reichen Einfachheit

und die erhabene Würde de« geiatdorchdrungenen Mrthum»

•nlipJMal Sie wüidan daoa na, aliaa Oideaiga«ifc>laiw> aieh

f«D baltaii wd MhMUwtlifitaB, d«ii lUbBnod odm Oidm

Kattoa, den 17. Uai. — Die drti pttniP^lsrhen (iroaa-

logen hatten Tor nicht langer Zeit den ir'ertjLis'iiuiuL'aden

BaacUuM gaCiaat, daaa in die prenaaiBoheB lochteriogen keine

Jvdan Bnd kam« Auiigehifriga aolehar Staataa, ia denan dia

FrMrei verboten ist, aufgenomtnen werden solltaa» Diäter
BeachluM iat jetzt zur Uiilfte wieder aufgehoben, indem es

nunmehr gestattet ist , in anderen Logen aufgenommene mn-

saiiiche Ürr als permanent fieauoheade suzalaaaen, und Nicht-

beamte eines Btaala, in nilcihaB dar ftlbOHlaD verboten ist,

aufzunelunen. D. A.

(Dia '—^ im Smb «Miel aatv Offfttitntiffw dar dni
Wellk. Sollt» dieae elirw. OroaalZD ebenlklb aioh in dem
oben angegebenen ^^inne uusgei^proehcn haben?! Pies wäre
ein höchst erfreulicher Furtijchritt. Das» die vorstehende Cor-

reapondenz auch auf die ehrw. Gr. L.!» Di
find«, läsBt sich wohl kaum annehmen.

*

Dia S«d.)

London. — Beinifrlinh der Fru-re , ob Ix i Eriveiterur.^

des MaurerlempoU i»u: die liuchnrado Itucksiehl zu j.i Ihiilii

sei, bemerk: du.s I reem. Ma(j. , die Ausfuhnii,;; .mi rirtnni

nien der MarkmeiKter und ähnlicher Qrade kvune iiietmu;«

geetattet werden in einem dem Bund« (Cnft) (,-L'h ri nden

Oa^äade, da dia Mehrheit der ficr eis« andere fxKrei
«civ heue, Beek m kennen ir&Mha^ als die Im Oenitit*

Book anerkannte, d. i. die 3^tade dee LehrL, Oea. und Xatn
(inol. Royal-Arch): mit den hSheren Oraden, so aohSn de
aach sein mügon, habe die CiroasCIZi keinen näheren Zuaam-
menhang, uIk mit den Odd Fellowa, Förstern, Druiden u. a. w.

Daa Frocm. Mag. bringt eine Tabelle der verschiedenen

Kite and Systeme, den Ort, wo aie in Uebung sind, der Be-
hörde, unter welcher aie stehen and sonatigen Bemerkungen.
Der Qedank« iat TorbefBiei», die AnafHhmag aber leider nntor

aller Kritik, vie die« bei der Unwissenheit mueter engli-

schen Brr in maurcr. Dingen nicht Wunder nehmen durf.

„Die Afrikanischen Bauherren atanden ," heisat es, „unter

Autoritiit Friedrich'» II. und sind gegründet von Bauher-
ren." Grüikder der eklekL Miei aei Baron iLuigge. Unter

den Benerkongan haiaat ea: „Ea beatehen noch einiga (eklekt)

Logen, aber — aie aterban ana" (Sie!)

T. u d wi • 5 h-urg. — Ueber das nniurer. Muit'eht , wi li hes

am 16. d. UUa in Ludwigsbnrg gefeiert wurde, hott'en wir

zarernehtiliek in nidiatar Kummer da^n Berioiit bibigen sn

Zur Geschichte. — (Aoscttgc aus den Fabrikrollen

der Westrainstor- Abtei). In der Rechnung für Br de Mor-
donc (2.'J, lvlii;ir 1 III. l.'t.W .'>:!), heiaat es: ..Kineni von

ihnen aU Mei^ter de» Werk», 25 g., 4 d., und lür seiue Klei-

dung 13 ». , 1 d. , für ZV«-"' i'i*' Schuhe" et(f. Dann: „Zäh«
lung für vier Maurer, von denen 2 mit Winterkleidern ver'

sehen wurden." —
Ana dem J. 1388 : „Gehalt von Meister Tarel«, Hanpt-

Mianrer (ohief maaon) 100 s. jährlich nnd fBr Kleidnng"
U. B. W. —

-

Die Gewcrke-Brüdcrachaften der Stadt London wurden
(vol. I. von Herbert, ..Hisiorj- of the Livery Companis of

London") in der Zeit Eduard III. rcconi>lituirt und seit der

Zeit levaiy Companics genannt; zugleich wechselteu sie des
Namen vea Oild» in 2anft und Mysterie und aabatitnirtaB

anatatt dea alten Mamena Aldermaun jenen einea Veiatera oder
Aufsehers. Aus einer normünnisuh-frunzüsi.><chen Liste ,,Zahl

der Personen, die von den verschiedenen Mysterien zum
gemeinen Käthe (Common Council) gewühlt wurden" (^>'),

Eduard III.) geht hervor, daas die Maurer (Masons) 4 Mit-

glieder, nad die nnir. (Bwenaaoaa) deren 2 In den

Geiat und Materie. — Unter Beaugnahme auf den
Artikel „Geist und Materie" von Br M. sandte uns Br M. 8.

l'olak in AmsierJam daa vou ihm verfasste Werk: „Die

Unsterblichkt'itiiirage , vennittelsl einer neuen philosophischen

(irundlehrc und nach vorhergegangener Widerlegung der

Gründe aller materialistischen Schulen". (Amatordam, 1857).

vir verlinlig auf dieae Schrift hinweisen, behaltea wir
2a(t ae erlaubt, alhai

die HanptgedankCB

Vom deu::-! l:en Norden schreibt dem Herousg d. Bl.

ein Br: ,,Mir int jet/.t wieder oft so hotEnungslus zu Muthe,

dass ich Alle«, u'a.-> Mrei heiast, als einen schönen Traum
ansehe; denn die Beanltate der Arbeit aind düifi%, aehr
dürftig! leb veraidtere Sie, m. geL Br, daaa ea raieh erat

jiiugsl wieder heia» überlief, als ich so cinipe corpulente Brr

aus der [ZU] schleichen sah, um sich im Vorzimmer die C'i-

gorre anzünden und wiin \iiiU-rrs fffw.vffvn zu können. Sie

fürchten nichts mehr als Langeweile und lougwtiLig ist ihnen

Alle», waa ernste Betrachtung liei^st. Sie danken Gott, wenn
sie die Ifivten daa Allerheiligaten hinter sieh beben. So
lange wir derglelelMtt BtaakmaitaiialiBtea In der CD haben,

wird nichts Oedeihliohee aufkommen; sie halten Alles nieder

und statt der Auferstehung dea Ueiatea aehen wir ein Nieder-

aetaen da

Anregung. — Bs gibt für Jeden eine Fiihrung und
wenn wir bi Denntli lanielHn, weiden wir daa raehte ireft

Bia ee der Ifenaeh nieht dahin bringt, daaa er sieh An-
dem in seiner ^olleü (iröase und PrMjnrtinn als v iser und

guter Meoseh mittheilen kann, eher ist ihm eeine Bealimmung
noch nicht klar
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rBwmaaaa"WMem.

Mtl.: „»«luuaehtC voa B««tb«vaa.

Hu, di« Ihr nun Oltader in IfooremNa*
JTetit' l«ni«l, wie Br&dor Wm Iblil« neh fkm'n ;

Denn, was uns auch fohle, hior sohreokt uiB ktaa Feind,

Wo Stsole und Sculo iii Liebfi «ck eint!

"Dam mehr noch die Hebe der Prcudo uns zollt,

Brält mild une, du Itfhc, dein funkeladM Chridt

0 wamiKB Stiutde, o uoniger Sofatinl

In leligen Band« tteba IMw and Wein!

Oodi drei iit, ihr Briidw! di« heilige Zahl;

D'rum tönen auch Lieder bei'm maurischen Mahl!

O zaab'risohes Walten im schwellenden Ton! .

Xto letiton dar Mtan nm

Cht (ifilBt Euch, Ihr Brüder, der Mnurr'nerein

iB'Klng* dar Lieder, dnnh Liebe ood Wein! —
Wm MUt mah Book iM»i Um: MA «oob kein Peied,

Wo Seele und Reele in Liehe liefa eint!

Dresden.

Mitglieder-Verzeichnisae.

(Biiit»«>MW kw nm IS. Nei.)

Altenbuig — Brooklyn — Cello - Uiesses — Wismar.

BriefwechseL

BrX.fMkin ^ . .

Br 0.—I Ii B. — Mb Ar WuMcfc «Wi
Mll* kk aitb. n>n«n iIIf tirlr Slaluien mArar LofM wr Omfcbwchl xu

ÄdiaiMn. FrenndlirliMi Gü^enRniss!

9rK. St. ioE — Kaokend erinUrn!

—

Br B. ia H. — Die Cr. I nniut »ich: CrosMi I iieiwj | der

FrMr {nichl aU«r) »un Ueul-chbn.l , das l.eliris« ist richtig.

lir F. H. n B. - Ihren HnuiiTKruss (ri-niiillirli>l i rwidsrod, daoke

irh MiiKti lioifiis für Ihren Wiiinrh und Ihren (irmuÜilKriidrB ZamR
lir 0 Tr ri C Niehl in alle» LofOlfalcmen liegt du B.

sdiUgen auf liem A.; ia den franxAuKhen Lvfen liegt im |ar mcU *nt\

wo tu nlÜMrlil^ii wM» (MiAiihl ilm eeak iHm Bnocke an der be-

niduelM SUN« Miem Dmlt M Ilm «nie fwtgß b«Ml««rie(. Be-

lüglkh der zweite* BicikM mW Sie danaf rarnillmai, dals 4i« B. alt

1. |T. L , keinMtrap alt Nwn aMerai GlanhnK «rftflagt Mt ieetoa als

BjBbol 4«
"

~

Auf meinen „Hilferur* in Nr 51 vor. .hihrR.Ä und Nr. 1

d. J.S lind für den bedriingtea Lulton ftmc-r ein^p. -.

Traiisf.. Tiilr. lai. —
Von Bm der l l „Libanon zu (U n I! ('< iUth" in

Erlangen (durch Br Fr. Herrling in Uam-

b«») 4. —
Thlr. 1«6. ->

liidi tn ii l; il« n i lUi'U (Jebem fiir die bisherigen Gaben

den herzinni^ten , brüderlichsten Dank auaspreche, bitte ich

auch fttnar noeh meinee Sohataltngi eiii|edeaik aein m
wellen.

Leipsig. Br J. U. Findel.

Jm Tflrtife dw

Gtesohlohte der SVMirei
on der Zeit ihres Entstehens hil Mf £• Gegenwart

Kadi im kilai()idl«B ml anflinid kc MiHlHiFirKiMUgn kearkiM

wo
3. 1». ünitf.

li«'M«(eber der maurer. Zrititclir ..die B^mhiiUe", Mil|l. dar CD
K^llMsii s. V.<* ia Btjrauth und Kurepiaiifl. melier La|tB.

Sweiter Bend,

rrd« TUr. t.

(Dai TÖlMtaidisB Vetk knrtct denuieh nur TUr. 6.)

Der zweite Band umfosst die zweite Periede

1784—1813 und die dritte Ten 1814—18G1.

Leipsig, Uerm. Luppe.

Im Verlage von Oadow und Sohlt iit

In ollen Buchbniidlmicfii zu liutcn

:

«
Dr. Martin Luther und sein Stammort Möhra. Mit einem

Yon Aug.
br.

Mahnrufe des Keformators un unsere Zeit.

Wilhelm Müller, AtoludiakoBU» Bu
Pnb 80 flgr.

In dioftcr durch die feierliche Enthüllung und Einwei-

hung des LatherdenkmaU in MSbm Tecanleertea Denk-
sehrift treten dre'i Hraptgesiobtepnnkte in den Yordergmnd:

1) eine mÖRlichsl treue und anst:haulii-hi; Sthildeninp des

Dorfes Möhra, dieses kleiuoD, aber für da« gan/e ovan-

gelLschc Deutschland s i l" il* ufungsrnichen Orte«;

2) eine den Hanptzügcn nach volUtiindigo Lebens-
,

skizzc Dr. Martin Luther's Und

3) eine Darstellung aller der MgenthUmliohen Beste-
kiiBf«a des BeAwnalon n aeiMB OtaauMcte, eo wdl
iBeeelhen, theOi| aus mündlichen ücberliofornngen, thdk
aus urkundliehon Zeugnissen nur noch irgend su ermit-

teln waren.

B*)i der Zeichnung der Lebensskizse des Refonnator?

ist vorzugsweise nut >Lie Beziehungen de»selben zu seinem

Heimathlande Thüringen Uücksioht genommen worden. Der
Verfasser hat dahei, neben BeantsuBg der besten neuestea

Bearbeitungen ven Lathen Leben, me den Quellen nad » •

mentlieih aw Lnithare eigeneB Werken geschöpft, vm efiM
TriiiirH' i)!«t lebeadiga md amahaiiiliehH Bantattang Uatea xn
kuiiutu.

Der „Mahnruf Luthers, an uDLiiri Zvii" enthält

eine Au£{jruchu, wie bie der licformator gleichsam als „Luthe-
rus rcdinvuR" nach der Ansicht dea Tailkiwani der Denk»
sehrift etwa gebaltm haben würde, waau «r an 25. Juni m
der lahlrelah -fenannneUen Veetgemainda in HShn bitte

Bpirechen sollen. Einem Mosukbilde vci^Ieichbar ist diese

ganze Bede fast nur aus wörtlich wicdorgcgcbonen
.\ u s B pr il eh e n und Jleden Luthers ziiBammengei<etzt , die

der Vurf. der Denküchrift zu diesem Behofe aus den eämmt-
lichen Werken des Reformators gesammalt und aneinander-

gereiht hat Es fehlt dabei nioht an aekr aebarfen Rügen,

die in unseren Tifflik dar Behersigung wohl wailh i

aSgea. Manebea eo gans, abi ob es frlaeb

und der gegenwiil^en Zdtlage gegriffen, Znstlnde und Tebel»

stünde von geetera und heute im Auge und m u-' iBKt 'u habe,

Meiningen. .7. W. Gadow * SohiL
.

Dweh Br H. Luppe in Leiprig sind gu baikihan fie

Btatnettcn

:

Johannes der Täufer,

Hersog Emst von S.-Cob.-Ootha. a 1 5 Jigr.

VsnrtwsstttslMr Kedsttsur: Br U. Bir. Ugamistiaas-TeriBg tos ttr Urmaau Laif^v la Lai|iaiK. — Druek tou Bär & Utrnsoa in Lclfsif.
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m- 22. y. Jahrgang.

Die

f f I»
Begrtudet and bennugflgeben

^MtU^nU fu Bit SrOU.

B«. J. Gt. FINr)E"L.

Verein s deutscher Fwiiö«"'

Leijudg, den 31. Mai 1862.

er.

MOTTO: VB^i, SlMc^ S4*a|<U.

In^ftltt Wie kommt i*« <In'>» »<> w-nlxt! Bit (ll>«r diu ARC
_ - IVhrr dlej. . IUI' V irlN r-lliinit mr Hm SierNcn. To« Br Wvadt. — |r««lil«t»S> 1ml»— - Bw IMbtt In lAtnlti-

Wm kommt es, daos so wenige Brr Aber da»
ABC der Frlbei himmikommen?

Wer sich luit d(>r StAtistik de« Banden be»chüA.ig't, tim

wird die Wahniuhinung höchnt uiiaiigenehni berührt hüben,

welche TrarbältnissmäsHig groBse XM vou Um jährlich den

freimaurer. Zwecken durch freiwillige Deckung verldreii poht,

wem ca ab«r vor((önnt ist, liefer einzudringen in diu inneren

VatbiltniMe tob vielen BaaUlttaB, den mw dis aoob mit
grSssere Zahl prKchr<<cken , welche nnr aU abgestorbene

2wei^ den Baum der IrMrei, ich möchte fa«t aagea, ver-

ionta«n «ad «ur aoeh dam da m Min MbrnneB, m indM
HttgUadsrerEflichnisaen Parade ia machen.

Uad «olchfl» sind die Ursachen dieser ebeoM auilaUigen,

ab tHHuigMi BcMbräiMf> OlaalMa »• niidit, da» w isl-

leicht Ceremonien sind, welche etwa der Einrelnr' als tibor-

fliuKig erkennt, die ihn von der Schwelle zurücktreiben.

Ww Hin H«n das« gatrisbw», aieh im tniiawihliMaaB, dm
werden Holcfae Aeu88erlichkeit<<n nie von uns trennen. Von

Denen, welche Ifeugierde odei ^ar Ueberredung za dem

Sabritte getrialMB, aah« ieh gu» ab, aie wodee Hi der Regel

nur mit ihrem EintritlHgelde und ihren IJeilrägen der r'\

Dätalioh aein; während Andere, die Tielleicht gar fiiicksich-

tm Mf bodntdMBde Bit in dw CD Ahrtu, «nf das Ganse

in der Regel nur schädlich wirken ; aber wi(< kurnmt ex, das«

SO viele geistig Begabte, so viele, die mil offenen Heraee

•tob nas aai4]bl0Mea, so bald «rtahmen in ihram BSbr?
Wem Gelegenheit ward, mehr al« eine HD -in beSBObflO,

nnd Arbeitflo der vsmohiedeaiien Art beianwohnen, fiem kann

dar ia BarebsebalU der Mitgliederiabl oft auflallig

schwaobe Beench der sogen. Arbeiten nicht entgangen sein,

«e itan aabeläasi Usibaa konnte, wie einselae

bierin eine oben so auffällige Aufnahme machen. Für

die speciellen l'älle die Gründe anlimfinden, erfordert ein

Stadium, das nur ein Solober ontamefauion kUnite, der jahie*

lang die t~~l fleiasig besucht und unbefangen zu beobacbtea

in der Lage war. Im Allgemeinen aber wird man nicht irre

geben, wenn man die Schuld auf die Art und Weise schiebt,

wie die sog«. LegenarbeHM ia ae vielen Buhilttan betrie-

ben Werden.

Latisen Hio uns nicht blind sein gegen das Ergebnias

der Faebforacbnngen; lassen Sie es uns geradezu aussprecben:

So Viele, wie auf der »^inen Sei^e in iin^ere Hallen treten,

fitst eben so Viele treibt dio Langeweile wieder heraus.

Ea ist diae eh basobüniendaa Baitanatoisa vnd weist nur za

deutlich darauf hin , dass wir auf Reformen bedacht «ein

mUaaeo, aul' Reformen, welche das geisttodtende Ceremonieil

abkOrsen und dar lebendigmaobeBden That weiteren Spiel-

raum gewähren. Wir sind viel zu wenig geistig thätig und

können da« oft genug gar nicht, weil keine Zeit hieran

da iat Babman wir ala Baisirial eine CZI mit aiaar mitt-

ler cm Dnrrhschnittszahl, die in fleiasigcm Aufblühen begriffen

ist, Bo werden ihre regelmässigen Versammlongen schon

mit AbsüsHanngea, Aafbabmen nnd andaraa minmgitaglwihww

Beschäftigungen vollauf besetzt sein und die Boförderunpen

n. a. w. werden ausserdem den Bm der höheren Grade noch

iMHUibe Btonda bbiwagnabman; wo bleibt da das Geistige?

Etwa die Pausen während einer Aufnahme, wo die Aufmerk-

samkeit getbailt ist nnd kein Vortarag n einem passenden

Ende gebraoht werden kann?

Wie Viele waren Jahre lang Mitglieder einer CZ, ohne

je nnr etwas von den Gesetzen, von dem Zwecke des Bnn-

dea nnd seiner Geschichte zu erfithren; wie Tiele sind be-

fördert worden, ohne r.um Bewnsstsein gekommen zu Hein^

was aie «ad wie sie fdr daa Ganse nntsbriiiigend arbeiten
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können? Wie viele M«tr hahon \nr, die in die grösata Ver-

Icigenheit kommen mttutea, wenn ein MotIm sich bei ihn««

um die einfeeliateD IKage wm der nnnrer. G«eehiehte er*

kündigte! Und haben wir iii< In tu» h ein Beuptel auH der

neuesten Zeit» diu ein Bruder, der AUtr oi^er CD war and

EhremnitgKed mdirDr anderen iat, der also Bicberikih prak-

tische I'rfahrang in dem besitat, wt» zur Regierung einor

cm gehört, glaubt, in einem «togcn. Handbuch eine Quelle

tiefem Wissen« für die jiinpcrcyi Rrr orKchlossen zu haben,

von dem wir uns im tior«tcn H> i /i ii >clii)ir,< n niimsen, dass ein

solches kritiklosos, sich sdiijii \vl(iorh|ir«>oherides und mit den

booten Forscliungcin in unlosburem Widerspruch sich bctin-

dendes Gei=alba'lpr iil'- Crpiriiuurer. Goschichlc aufgegeben

worden kann? Was ist von der Kenntnis« der Ge»chichti; nnd

vom Zweck dos Bundes be» Bm einer < i zu erwarten, deren

Yoraitaendeir selbst so wenige weiss and dieses Wenige mit

einem T^eicbtsinB ohne G-lekdien für nuumriaolie Geeehiehte

ausgibt?
'

Das führt uns auf ein anderes Ka^lel Unsere Pforten

sind nicht ho eng frc^chlossmi, li^-is nicht MaiichcH in« prak-

tischo Loben hinausdränge
i
man ibt draus.'Hin oft gar nicht

ahsl onterrichtet ttbsr die AhUdie Regiernngsweiie^ Ober die

Unterordnung der Logen nnd ihrer Mitglieder nntrr höhere

Bundesbebörden, über dio solchen höbcron Bruderkreisen —
hittflg deht ans der Wahl der Gesamntheit hervorgegan^

gen und besondere Abzeichen und manche recht auflnlli^'e

Titel tragend — eingeräumten Belugniuso. W.a» »oll nun

ein gebndeter Mr eag«n,. wenn ihn ein inSehieiBgeweihter xyr

Rede »tollt, wie es möglich ist, da«? man einem ganz unwis-

aeoscbaiUicben Boche, was jeder der hohen Betiteltau und

Behinderten b« eineim oberflSchGidMo Einblioke als werthlos

erkennen mussto, eine Art Eniplehlung der betreffenden Ober-

bebördc mitgebon konnto^ wfilireiui dieselbo Oberbobörde ein

allgemein goschütctes Mitglied- ihrea Bandes «wingt, ans einer

fi'cicn Verbindung von Mm zu treten, die oiTen und ohrlich

ihre Zwooko dargelegt hat nnd über deren Ziel anch nicht

der gerii^sto Zweifel sein kann?*) l>er also Gefragte wird^

e&lgadenk Heiner Ver]>)iichtung
,

Mchwcigunj er wird aber,

wsr er nicht schon vorher auf solche unbegreifliche Wider-

sprüche anßncrksam gewesen , bei sich erwögen , wax er

gegenüber holchun Vorkommnissen zu thun hat Und es

liissl Hich durchaus nictit liiuf^nen , dans sehr vicilo Austritte

der gebildeteren Mitglieder au» dem Lugcnvurbuudo dalüu

zuruokxol&hran sind, dass sie erkannten, die Art und Weise

der Loitnnc' und ')hi;rkiittitig der Logen >*ei niehl mehr die

ursprüngliche, uut eine Gloicbberecbtigung Aller gegründete,

ein sei in eb Oesetc- nnd Fennelwasan MMgntrHi , anter

dem nur ?n olt. die geistigen Interessen der Rriidcrschaft

litten, durch welches die Begabteren niedergedruckt würden,

nnd weklMB mm bei weitem gi^seten Hhaile die 8oha1d

trage, dass die Logen nicht iiherall an die Siiiize der gei-

stigen Bewegung de» Zeitalters haben treten können.

Leider können wir eine sokhio AnschamiBg nicht als

unbegründet zoriickwcison, obwohl wir nur /.ti geneigt sind,

die (Quelle des Uebek ganz wo anders su suchen, als da»

wo de sieh beflndeb Der QehiMelen^ d«n fiolkieht dm»-
hin wenig Zeit zu einer eingehenden iSethciligung am Fort-

baoe des Logenwesens bleibt« ist in der ilogel leicht geneigt»

wenn er in das ABC der FrMrei, das Formelle der Grade

und der B«gioning der cm einen Blick geworfen , surtok-

zutreten, em EntscKhua, dar oll gcl'asst wird, nodidaB ein

solcher wohldenkender iad den maorer. GnuidprinflijpiaB oof-

rieht% ergebener Uann einen Anlaof genommen an einom

gründlichen AuMnmen des von ihm fdr überflüssig oder var-

\\\u:i I >i tmltenoD, bat welobem Äntatife er natürlich nidit

durchzudringen vermochte. Gut Ding will Weile haben,

heisst es auch in mauror. Dingen — die Folge aber ist ent-

weder, dass ein solcher Br an einem BcsHcrworden verzwei-

felt luul ausscheidet oder doch sirli an den Arbeiten nicht

mehr betheiligt. Die weitere Folge aber ist, das» bicrmil

oft recht tüchugL' geistim-i' Kräfte fiir die Regienug der I I

verloren ;/Lh(;;:. Vi.n den L<i^en aKer snü 'Vtf- Anrepnng an«-

gehon zu cineui Aul- und Foribauo der FrMrei. liier liegt

das Uel»ol! .Sago man nicht, den Logen seien in efaijgea

Sy^tlemen dio Hiinde gebunden und eine Arv^fruiip; ibrerseit«

nütze doch nichts. Es ist das keine Entschuldigung und im

Nothfall und wenn wirklieh sich eine GroosCZI ollen gerseh-

ten Wünschen nnd Fonlerungeu einer Mehrheit der fjOgcn

verschlijasc, bliebe ja vielleicht noch als Ausweg der Ueber-

goag ni einer «deren Lehrtrt.

Manche Grosslogcn unterliegen Beurtlieilungon, die auch

nicht immer begründet sind. Auch sie leiden unter der

lohnlegnng so maaeber geistiger KriAe in den Logen. De-

durch lallen die oll sehr bedeutenden Arbeiten nur Wonigen

zu, die Zeit, Geduld und Talent haben, und Manches nimm^
einen anderen Verlnuf, als so wftnaehen wäre. Es gab ein-

mal eine Zeit — \ind violleicht ist sie noch nicht ganz vor-

über — wo der liebe Elirgeia aal' Bänder und ütel aur

Brfindnng von Ahetnhmgen führte, wnlehe nnn in aotttrlieher

Folge die ll('tri('run^'- der unter ihnen iStehenden wohl oder

Übel in die liand au nehmen sioh berechtigt glaubten. Ileui

au Tage iat aber aooh in üt anerfnnerstan Oriente das Be-

wnsstsein gedrungen, dass die Zeit einer blinden Leitung

der Logtffl vorüber; es sitzen überall nrtheilsiaäige Männer,

die sich dio acböne Aufgabe gesetzt, dnroh voi^ichtige Bn^

femung nnnhtaen Formelkrames den Moder t-iner tniben

Vergangenheit zu entfernen und damit Vorurtheilen die Le-

bensluft abzuschneiden, die one der Welt and dem Leben

entfremden.

Dringe nur jeder Bmdcr mit Resignation durch das

ABC der Manrerci, biete er redlich und unverdrosson die

VmMA mr Bsgiemng der Logen , das wird in natiirgemäsaer

\ah\n lÜhrcn, dans in allen lirosslogen das zur Gel-

iil sMi Hf«iM dst ,V«mIss dtüMchrr Mr"

Oi« Ssd.

Uing kommen wird, was die Mehrheit der Logen als das

Riohtige anerkennt, nlao nr OUgmesinnn WiederhersteUong

des Grunds^azc!« : das« alle Brr IShiliteB wi

Beohte besitaen.

GewdiUdite der FrKrai in BtinUnd.
Von

6r .»v. l" i'ollok.

mir V> Ol. iW m.Jialt.CD ..rn -1. .1 Nlrmm" bu nr. RottOek.

OrofIMlaatJ

Unterdessen HPL^nindute der Br General Melosino (sn-

I
leut war er GuucrolUeutenaut), ein Grieche von Uehnit
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•In ^igmm 8y«tam und mtbeilte in mtaat^ „cur "Vm- I

Hchwiegenheil" in feterMburg Jie verbfhiodcnHton Stufen dew-

aalben, während er io den dm Joh.üi«d«n swli anderen

Ldmrtan aaaohlow ond ndi bai der Yelapvin'eidwn Oroaa-

f~~* einfioBBreich wurde. Die vier höheren Grado, die Me-

lesino veriheilte, röhrten die Kunan dee dunklen Ge-

w9lbee, dee eehottiechM Meister» nnd Rittcrgra-

des, de« i'hiloHophengrad«» und i ^ ( ii ri uts*).

Bald uuih den DäUBriniBn nwiitchen Kottunberg und

der MdiwediBolien Pror.I^ sohUwe Meiesine tieine Trei-

luaurcr. WerkKtiktlc „zur Yeracliwiegonheit" , womit er di<'

unbulante L_] „Mar«" vereinigt hatte, und erlieMH zugleich

ein gedrucktes Circular, worin er m auBspracb, dasu die

Logen in Ruasland ihre Versammlungen auKsetzon n&Mtcii,

da ihre allerhüchatc Duldung nie durch Ijindo«ge»ot?:<! bi^.

Httitigt worden wiirc, und 7.0g dabei §. (>5 de« erttlon TheÜK

der Polizeiordnung vom April 1782 an, worin es hoiaat,

fift^K ieJc diircli die (ioh' t.^c nirlil bestätigte GcRcUsrliaft,

Iii udni-Hchaic oder Versammlung ttir nichtig zu erkennen nel

Melesino hawirkte Airob aeisC^railar, data die Logen

IhciU ihre Verftammlangen einstellten, theiU sir h sehr zurück-

zogen, hin e» nach und nach aioh auswies, dah» e» nicht in

der Intention gelegen hatte, die Logen in das eben arwihnle

Verbot einzuRchlieHscn. Melesino aber blieb inari'v r.n^l

sog hieb endlich von der frMrei ganz zurück, welches man

. aioh nicht hat «dilüM» ItftuMt. WahnelieäiUeh bafriedigtaa

ihn äic Erfolg-e seiner niaurtT. WirkHamkeit nli lit, ;uich sah

er victloicht ein, das« er mit »einem Systeme nicht wurde

retteevrto kSanen.**)

Einen Glanzpunkt in dtir Geschichte der FrMrui in Üiikm-

laod bildet die Aufnahme des ikaiser« Paul L in den Bund

denelbvn. Dieaer Akt nt anardingn rieht ohne Zwetfel ge-

blieben, und OM mangeln auch darüber /tivorlasHigo Kach-

richten, dennoch aber muaa nadi dam, was weiter unten

TwkoBiineB wird, angenoauMD wwdaa, dtta KiiBer Tanl
FrMr gewesen iat. Daae aeine Mutter, die KaiNorin Calha-

rina die Aufnahme ihres gedachten Sohnea in den Frei-

nwnw-Band TerUni^n und denelhen hwnlidh beigewohnt

ha!)«***), wird wohl immer eine unverbürgte Bage bleiben,

deren Wahracheinlichkeil nach der bekannten Abneigung der

genannten Hemcherin gegen die Freimaurerei fast unniüg-

Kdi wird. DaHK die in Itede stehende Aabahme nicht iilfent-

Koh in einer 1 1 geschehen i«t, kann man als sicher annoh-

nen; wo und wann sie aber geachohen iat, das i<«t unbe-

kannl, oder wenigstens nicht mit Sicherheit bekannt Nach

nicht ganz unglaublichen Nuchrichten isl die Aufnahme hi^^tu-

risch durcli den Senator l'ersi lief l"
in G^enwart de* Gra-

fen Panin, dee Ersiehers des Kakera, gaseliehen. Die Mstter

desttelben hat oller \Vahr»>cheinIiclikeit naflä Biolkta davon

gewusüt und nie dazu eingewilligt.

Ehe ich in der QeaeUehta daa LogeaweaeBa in Bna.
land* weiter fort&hre, musa ich noch erwähnen, daas der

berüchtigte. ÜaglioBirot) auch nach Ituasland ging, um
Wa JkAermmMNi deet n Tnlimleii. Bf trat neret n

'*) M<B int über dioe <jrndf Lcnoing'* ICnc;clo|i4dic , Art M<li>-

la« uch, radi ZeiUchr. für l'rMr, 18)13, H. 1, H. 1» e<c

") VcixL Kalttdif dar Pratioaö t. HacU«*«! fSr daa Jahr IWl'

*^ Ttigl Lsasiai'S Escjdoptdir. Art. niifolaad, 8. M«, S 8|i.

D r«^ Lsaaiac'ii So«|cl«f»di«, ArL ..U(ll«slro" and „imiiaclie

Vünnl*.

Coriand vnd dann in Fetandrarg aar, wo Oun aain« Abaielit

aber gänzlich fehlschlug, ko das« er auf kaisorlicbon Rnfehl

Petersburg verlaacen musate*). Cagliostro trug viel zur

Varwirnng der oiaaiw. VeiUataiinae in Roasiaiid hei; denn

e« t'cldle nicht an Gliiubigoti , die leicht zu mih-^bramhen

waren. Üio scbwediadie Prov.[^ war durch das Zerwürf-

riae nit Bosenberg in ihrer Otdanng herbeiAhrenden Wirk-

samkeit gehemuil. FutmI G agarin, Groshinoihkir dorsolbon,

iUieraiedeUe nach Moskau und nahm mit, was von Akten

in seinen HlEndaiB war, nod die Bemühungen der Bcfder

von Böbttr^ ftiboa ud Fr e ose, die Streitigkeiten zu Ter-

i mittein, waren vergebens. In Petoraboig entstand war eine

spezielle Provin&ialCZD **), allein diese serflel bald mit dem
Fürsien G agarin und muKste 1781 ihre Thätigkeit wieder

einntcllen. Der Fürnl Neturl/ky oder Nos witzky waren

der Spitze dieser Prov.LID und hatte die Absicht, die von

G agarin bisher geleitete Prov.HZ] zu vertreten.

Das System der strikten Observanz hatte sich in Kuf4-

land, wie idi oben bereits erwähnt habe, ziemlich verbreitet.

IHeht nur in Ctariaad, Bllersburg und Moskau waren Pri-

ferturfm errichtet, sondern auch in der alLs<;b()iüsrbcn Mut-

t«rr~~i „zu den '6 Faiiuen" im zuletzt genannten Ur., welche

1779 von Bnaaeehweig ana ooaalMnirt waid, hatte die ge-

it.-ii l.tt! fiTimaurer. T.ehrart eine treue Pflegerin. Nach dorn

I

Untergang« der strikten Ubaervauz in den ersten achtziger

Jahren dee vorigen Jalnliadarta «vide Buaalaad in da«
neuen Synteiin' lii^r wohlthiitigcn Ritter der heiligen Stadt,

welches als Surrogat der auf dem Gonrente an Wilhelmabad

I an Grabe getragenen etrikften ObaervaBS dieMB eoUte, mr
8. Prirvinz erhüben, und swar auf Vorlangen der russischen

Brr. — jüis ist nicht an bestimmen, in wie weit sie Gebranch

von den dmaa hamüeftanden BereohtigQngnn gemaeht haben.

Nur das iat gewitss, das» G agarin lii'^-timc^t wurde,

•ich aaaasohlioBSfla und endlich sogar das Präsidium in der

DifoolDriallZD m ftbemalMaB, aoeh d^ae die Bituale dea

neu fabriurten Syatems der wohlthätigen Bitter der heiligen

Stadt in Oefanack geaetat worden sind» obgleieh einig» Logen

ohne ZweifU ihm Ittere Avbeileweiaa beilMlMlteD haben.

AiiH der oben gedachten DireotorialC^ gingen in Ver-

bindung mit einigen anderen Brädam sehr umfassende Wohl-

th&tigkeits-Anstalten hervor. Zmr Errichtnng einer Erzie-

hungs-Anstall gab der fürstl. Br Jwan A le x undrowitsch

Tatitscheff allein 31,0i)0 Rubel her. Nach Verhältniss

machten andere Brüder zu anderen Etablissement« ähnliche

Aufopferungen.

l>i<! niauri'rischen Veriiiiltjiissi! in liuH.iland wurden auch

durcii die Kosenkreuzer , wovon oben schon die Rede ge-

wesen ist, nooh verwirrter gemaeht, beaonden aaoh dank
einen (trafen Harrnch in Petersburg, i\cr <u:h als Grrj««i-

prior, auch tiresspropet des Ordens ankündigte und eine

neue mannr. AAeriefeN anMelltn***).-

Trotz alledem wurden von 17^2— 17S4 vier neue Logen

gegründet, welche bereits schon oben genannt worden sind.

Im Tabra 1788t) traten die Logen „amn BiehäNd" in Beten-

'j lUcr Tcrditot o«cli(cl«(«a aa «ttdeo MI. d- PiwrCS *. Mtckknb.

I. 1837, 47—4» ind. oder Alli B.

**> INa .Oaiario'acha FMt.a wsrl alaRsiO «Ar «MtiCS fcastkh-

stl. 8. wttlar okea.

V|t. K»l. a. Pm» J ». M. 1837, 8. 53 B. 64

t) la Riuiiand tuüea Ut 17S» achM 146 l-agio basUadeo babcn.

V(».LMMria,M.X«, l.tt«a.lOO|Bd.l, S.«», ws ssdi asck «iai|i
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borg und „za den 3 Säulen" in Kiew, gestiftet von Br von
Ellisen, ins i«ben, wahnohoinlidi in demselben Jalirti noch
eio* twtits CZ3 damibat, deran Name nicbt bokaunt ist,

aowie in Muäkau eine l3] „i\m flanmaadfli Btera" 1791
a«M CD za äGkioff(f)*) im GoaTanMmMt üohitaw, tcd
Tala^sia eoaatitoirt

Die i=D ,^poUii" in Sjga, die Ida nni fabra 1786
unter der Gr. L.CZI v. T). 7,1, Berlin grearbeitet hatte, trat
an der eben genannten Zeit »u der engl. Prov.CI] in Feters-
bB»g, deran Vorsitxsnder der VArat TeUgnfa war, ttber,

ebenso auch die IZD „Castor" in Riga, und noch zwei an-
dere Werkstätten wurden dort eingerichtet, näinlioh die CD
ifAatr&a", die jedoch nicht laage bdatend, «ad .j^ir"ftairtia

mm gekrüstan Adier", tob RaOalmm 8ohr9der oa.
aüilat«*)-

I^gon addeae aioh die CZ3 JPMInz* «ntar dam Aap
monHwpchüel „zum Morgenstern" dar 'aehottiaehaD llnttard
„i\i den 6 i?'abnea" in Moskau an.

Gagan du Bad« der aelridger Jab« dea tot. Tabt^
fiiinderts trübten sich di.; AuHsichten fdr di«n-Mrei in Russ-
lanü »ehr. Zu der Spaltang and Verwirrung, die dort im
Bmdeifaeiae barraditea nad an dem fthlbaren Mangel an
Einheit im Innern deaselbon kamen noch äussere Besorgnisae
hiniu, die an EinateUnng dar Arbeiten mahnt. n •). Die
Eralgaiaaa in FraaMeh, die Verwürfe, welche man damala
geheimen GesellBchaften überhaupt machte, zogen dla Alt
merkeamkeit der JCaiaerin Catbarina H. wieder auf den
nrUrBoad, nad im Jabr 1794 Ueaa aia ea bemerkbar werden,
dass sie damals demselben ihran Sohnia ealMgt). Doivh
Foltuibeamto nnd hohe Staatediener erfuhren di.. Brr, das«
maa flm Twawameokünfte nicht gern »ahe, auch waren diese
wohl den ABafinraehnngen der Eraterea piatagagabaB ff).

Die Logen wurden in Folf^'w dessen in Russland g-c-

adilaaoen, aber mit Vorwisson der Poüsei eine Vermögeaa-
administration derselben beibehaltan. Daaa kah aiganfüolM
Verbot der FrMrei stattgefunden, geht daraus hervor, dtac
die „Apollo" in Petersburg ihre Arbeiten im StOIon At^
gaaalal aml Ue 1797 aaab Aaftakaea r6Baogn bai Ven
da .an versamnialtaa. eich ihm Mitglieder zuweilen ohne

Bekleidung and Ceremoniell, um sich über ökono-
Angelegeoheilan an baapraehaa. Voeb apiter bia

gegen 1809, wo die n] nur noch 10 Mitprliedcr hatte,

kamen sie sogar jahrlich zweimal, aar Feier dea Jobannea-
nad Stiftoogaftataa — «a dan BnBratarat unter freiem fflm-
mf>] — zusammen. Es wurde dann auch TaM gehalten nnd
jedcMmal der von Zeit eu Zeit verstorbenen Brr mit einem
Liede natar Beanaag ibrea Vameaa gadäobt: aber afne
eigentliche maurer. Arbeit hat wohl nie stottgefunden. Auch
die LZJ „zur Mildtbätigkeit" in Feteraboi|r, <üa dan Namen

gbaa Mgelmlaaig an arteHao, and al* tr^
bei, dass im Jahre 1809 die

wider au^nommen wurden.

(a«hMMtt)

naber die nehtembeNitung für dM
Bede bei der Trauerfcier in der LZ] „«u den 3

Boatoek, am 37. Mira 1868.

BrWaam,

Sfli«. «dir •>nd di« NalUa,

Di« im Herrn «n

Dis 4m ZitI ein^B
W« n Mm
St* di» iBfsl fMta^

Oed Malaiin Mick Mabat.

D> Ml iirti ' hier im Thnncol

Manchrr Inolt )i«i'a rroh«li MaU«
Doch der Leiden biUra Sduil«

Auf drm Rund d«r Eri«i.

Aar dtr fagiod SÜD« Rah

nbn MS M 4a

Brtiwv Wim «• nicwnist
Nsch du Schnpfcfs Willen.

0: f itaiii]rUi.'i> dir ÜrMM
Altor Znt nach Kngelir«iw

Ihren Weg rm StiUra.

Und dino tra|M si« 4l

Sbller To|«aden diron.

W«aa »ir, Brtdar, «II« W«|i

THa aad MdHA ksaaila.

Sa mM ntor MranrpOai«

Mtr die bcdoraUn Weg«

Leichl and Frählidi w^tnjcln

Und wi« WtiMB aller Zeit

aaAare iniereiatatt Mo«ia«a ia IsiBf Mf di« FiMni ia laaiiaad asTg«-
riAaet lind.

*) WOM iMdgir CBaW oder Shllow pe!cb^if^lftl nrrJrr
") Im Jtfen int bataad ia Riga keine i J mclir. Ü»:. Vi,:L der

Hamb. GroaaCU fom 15. Ort. 1814 be|>iuplr< abtr, da»« dort noch jwei
L«(ea ai>llrt bauen. Diw Nachricht »oll darxJiaas unrichtiit seip.

Vgl. Fiaeher't ZeiUcbr. 1823. S. 3«.

t) Ibra GetinnuiN aktr Msar«t«i ladaa tiefe Ja dar Nkfr. Ar. 18,
MI. C. S. S anageaprMhia (R|MmI4l

tt) T«^ Ml» Utmmm. T. L & M«.

wir ia diaaaa eraatoa Aoganbliebaa mit Wab>
muth und Schntiacht derjenigen nnserer Brr gedacht habea^

die auf de« gr. Walteomaiza Wink nad Willen cor böbena
Arbeit, an eben aebSaaree Wiritaagakraiaa abbemfan aind,

so ist dies geschehen, um diesen thenren Heimgegangeoea,

die ao oft in Liebe und in Treae mit uns dieselbe Kntt«

aehloaaan, mit nna lUr dieselbe beilige Idee in Begeiot^rung

ail^iUieten, den letzten Liebesaall, dao letzten Bradergruaa

in unseren Hallen darzubringen , sn einem Zeug^niRs , das«

anob de« Todes unerbittliche Hand o.t nicht vennag, den

Bradir aa reissen aus dem Hersea des Bruders.

Aber, meine Brr, wir? konnten wir wohl der Heimge-

gangenen gedenken, ohne auf uns selbat Karüduubliokai^

wie könnten wir wohl im Geiste aa ibia TiiltltbltaMlyil tiVlaa,

ohne Ha^s der (icdankc in uns aiiCnHefre , dasB auch ftlr uns

nach karzcr Spanne Zeil die titonde schlagen wird, wo der

Xöiper, dieeaa UaflOIign Oifßfi, aidi ticaaea anaa i«a dam
Geiste, am aolisaaMnnMB aa wodaa in daa Qndwa kaUa

^ B. ». im

Wmb." fa Ma. Ml».
te' flr. Wal, »haiaia „n d« dni
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KMiht mn Ifodwii und nur Vcnresung. 0 w lat dam 11m*

Bohenherzen , das mit »o heisser Lioba u dem Dasein und

dam Leboo hängt, gewia« nicht tu T«nig«n, wenn Tod und

Onb mit SfibandeC es erf&llen, wenn es an der Bobettttta

•einer lieban in Trauer und Klagi^ ausbricht üb^r dex Lebens

Flüchtigkeit and der Zeiten Hchnelleo Wechsel. Aber de«

Manne« Trauer nnd Klage «ind nicht, wie die Klagen Derer,

10 da krine Hoffnung haben
;

nein, meine Brr, m tat nur der

Schmerz, nicht mehr für die Dauer dieses Erdenwallens mit

den Verklärten gemeinsam wirken zn können im Dieuto der

WaMwit and das Keohts. Der Maurer weiss es, daaa 8ter>

ben nnr ßin {loborenwerd»"n für einn Hcliiinore Welt ist ; er

weiss es, dass diese« ii^rdeolubeu nur den Anfang bildet

tiitr HlWglrrit, dia ant in dem Jenseits ihrer Vollendoug

sich nähern wird. Und bei dieser Uebi rzouptinp bririf^t die

Eiiananing an die eotschlafanen Brr, bnugi der bedanke

ati dftB ägm» wvaniMidliclw Bnda' fHr uns taaseodfältige

Pracht; denn wir fühlen uns unwillkürlich dadurch atifgt'-

fordert, auf die rechte Weise und zur rechten ^t uns vor-

colMNitan tut jemem «ntadiaidaBdaB AagaoUkk, anf dMa
wir vor de« Allvatrr-^ Throne erfinuinn worden mögen als

treue Haoabaltar dar aas anvertrsaten tiüt^r. Und so mag

«• «oU ugametawi nd uMilidi «neMaaB, «wn wir jatat»

verehrte Err , wo wir von iIpti ZoiohcT. de« Todes und der

Varweanng omgebao sind, die frage uns vorlegen: »Worin

iMitalrt dann dfe laehte YorbanltaAg ffir dw fitariimi?« Dia

beste Antwort darauf ist entiiallt n in den Lchrtin unseres

Bnndaa« iadan aia an« ermahnen: naabl&Mig zu foraohao

wob dar WiMnit, n atolMn n der Traoa tmd m bleiban

in der Lioba.

1) Fotaeha nadi dar Wahrheitt Wahrheit, aia inhalt-

idhwarea Wort, daaaan Hab nd ümfang ich kanm aanf

danten, viel waoigar noch zu erschöpfen vermag^; denn jo

mehr wir darüber nachdenken, je mehr erweitert sich das

Feld vor dem Blicke unseree Geistes
;

je wichtiger und ba-

daatongaroller erscheint uns aber auch dann der Augenblick,

in welchem wir einst an heiliger Stelle gelobto^ Jttngw dar

Wahrheit zu sein, nach ihr zu foraohan und n ^Bg&a Ten

gmar Baala nnd mit allen onsara Kräften. Aber, meine

Brr, wenn wir auch wissen, dass wir in das Innere der

Wahrfaait nie eiiKlhngea, nie aie erschauen noch auch ertra-

fin kBnnan; wann wir anah wtaäan, dass nur der Ewiga

die Wahrheit nicht bloss hat, sondern sie selber ist; 'wenn

ans auoh hieaieden, selbst bei dem redlichsten Streben, viele

BiÜiaal —golBat. viak GaMmniaeo vorborgan blaiben : wenn

auch mancher Irrthum uns danerid anhaftet, raftnc!;f) Täu-

Bohnag uns nie benommen wird : so können wur dennoch, als

derselben nähern, immer eine Stufe nach der andern erklim-

sa flinm steilen Sitsa. freilich ist dies keine leichte

AB%aba, kein garingw Kaapf, dar nae mgamnilMi «jid;

denn wir huhvn «is v.u thun mit mächtigen üiissoron Feinden

aowobl, wie mit inneren. Aber wer wollte dem Kampfe

aonpeiekan, war diaKUw nnd Aaalnnganf aclianan, «oaM
Ziele dem unarmüdeten Streit«r dor herrlichste Lohn herüber

winkt, daa Hnnmels höchste Seligkeit. Wohlauf dann, tbeur«

ftr, nach iat aa Tag für nns, nodh ktaflan «ir wiikan und

achaffen; nnd so wollen wir denn mit gläubiger Zuversicht

anf den dareinatigen Sieg den Kampf beginnen und fortTiib-

iM^ nd dar 8i«ge«preia irird aadUok nannr aein.

Wen dar Gaiat aber -raa eoUhaae anilaa BImW aaok

Wakrinit argriflba iat, oo Uaat ar aa aiok nidit geniigen nn

seiner eigenen Weiterbildung und Befriedigung; es treibt

ihn mit anwiderstehliober Ki«ft, anoh Wahrheit anaaar aioh

' und nm sioh in dam bnnten nnd oft so trageriscben IVeiban

d«iä vielbewegten Lebens ku verwirklichen und zu verbreiten,

auf dass da« Licht immer heller scheine in der Finsternis«.

Ein gefahrliches Beginnen jedoch; nicht selten verbunden

mit Gefahr des Leibes und des Lebens. Wer aber aus der

Wahrheit i^tt, kann üinon solchen Kanijtf nichl aiil'||;eben,

ohne sich selbst aufzugeben. Wo Irrlbum burr«cbl und Un-

wjaeenheit, wo Aberglaube oder Unglaube ihren unheilvollen

Wohnsitz aiiftC''''chla{i;-en halx-n, wo Wültn und blinde Txiidm-

acbaft den Blick umnebeln, wo die Menschheit seufzt unter

dem Dmok dar L&ga, dar Verdammung, der Baahett nnd des

elendcHtcn Sklavensinne« ; da ist das Feld , wo der Jünger

der Wahrheit mit Muth und Gottvertrauen den Kampf gegen

diae« finataren GawaMe« anfidmoit; wo ar i90äg und ao^

schlössen, frrniiig; nnd rücksichtslos, uh:«' F-:rcht und ohne

Uoffntuag ' seine wohlgekanntan Werkzeuge gebniacht, auf

dm* aa baeaar and baaoar warde anf Oattae aohSner Eida^

auf dasH die Mctik;iipnrfrhtf» immer allgemeiner zur Geltung

kommen und die Menschheit sioh mehr und mehr ihrer Voll-

endnag nahe. Ist dies «wer Btraban, weioban wir nie diTOO

ab, sei es mi-^ Mri.sf iKuifunlit oder aus Menschcngefallij»

kait, so dürfen wir uns einst beim Scheiden aagen: «Wir

hnban aä radlieh gameint mit uns ealbat nnd ndt Andam;
wir haben einen guten Kampf gekämpft !" und mit Bnbn

nnd Aiadan können wir denn die Gruft für nna ekdi oBamt

ahan nnd gntnat UnainataigaB b dap TMeä dnnkU Hanbt

2) Stoha in der IkaoA, ao baiiel dis ttraile Mabnio«

uaaarea Bondaa.

Es war niebt etwa Zwang, was m» dem Bunde sn-

fdhrta, sondern unser eigener, freier WlUai ** liobl

Zwang, «la wir ihm das Geliibde der Treue ablegten, son-

dern anaer aiganar, freier Entschluss. Wohlan denn, ver-

ehrte Bir, Angeaioht des Gnbea bMt nns dieses Ge-

lübde emenem, lasset uns den f(>s(<>Ti
, unepschiitterlichen

Vorsatz fassen , nie zu wanken , noch zu weichen von der

ainmai angelobten Pflicht Unsere Verbindung hat Anspradl

an nnserf KrFifte und an unsere Zeit; hciJcH ihr zu widman

haben wir in dem leierlichen Momente der ersten Weiha
anf das Hailigata ihr angaeagt; nnd dieen naaan Zaaage^

so wahrhaft gfrgftlwn, wurde ebenso vertranensvoll entgegon-

genummen. Sollten wir dieses Vortrauou etwa täuachen

wollen?

0, meine Brr, abgesehen davon, dass uns schon die

Dankbarkeit sur Fflieharfnllnng anhalten mttaata, indem aa

wabi fceinan wirioran Manrar gibt, dar niebt flaanehan arba-

benden Eindnick, manchen geistigen Genuas, manche Nah-

rong tur Gefühl und Herz dem Bunde verdankta, der nicht

fite an« lagan daa Lebaae, bn Gliak nnd UngHkl^ Ran-
den wie In Noth und Tod , einen Kirlifm Führer und Bf-

nther gefunden hätte; so könnten wir, würden wir unser

GelBbda braehaD, nu wanigetena aalbat webt neibr aAtan;
so künnii II w ir dcn inst nicht ruhig und vorwurfsfrei unser

lUapt BUffl leuten Sohluminar niadarlegan. — Unser Bund
ÜHdart nnd darf van obb Ibrdam gewiaaanballa Befolgung

' seiner Vorgchriften und Lehren. Wurden wir aolober Por-

demng gegenüber gleichgültig oder gar snwuferhandelad una

TaAaltao, aa wSNa wir dia badnanawVidjgeten Manaohaa^

dk aiab aalhat «wig aM oMbtaa. Wiaaen wir «a dnob
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IM and Mv, dw din Gtttw, din d«r Bund iMwaliri; nd '

spendet, nicht bloHs für dien« W«H nnr »ind, sondern UMir

dM 6nb biaane dinem für die gnaia Ewigkeit; «iMen wir

dock, dun ee aieh in nnserem Bimde vm da* Hüobeta und <

Hafl%ste handelt, waa die McriHchhoit hat ad mise. liea-

sen wir nun hierin uns treulcm erfinden, wie wollten wir

wohl einst Tor dea Allvater» Thron treten nnd Kechenachaft

•biegen? Gewiss ist wohl Keiner, der eine so «cbwere Ver-

antwortung in da« lAnd jenseit der Gräber mit hinfiber neh-

men möchte, sich selbst sagen zu müssen, leichtsinnig hic-

nieden die kostbarsten Güter vernachlässigt r.» haben. Darum

wollen wir stehen in der Treue bis zum letr.ten Hauche un-

seres irdischen Daseins , bin zu jenem Augenblick , wo wir

durch das Grab zuiu bessei-n Jenseits eingehen werden.

3) „Bleibe in der liebe", ist des Bundes dritte Lohre.

Wir alle, thenre firr, aind Ja Freutdlinge bienteden ohne

«ine bWbflBds Sütt«; wir wanden weiter md ^aoben alle

erst die wahre, ewige Heimath ; wir alle müasen ohne ünter-

acbied des Hanges oder Standes , duroh Tod nnd Grab hin-

dveli den Weg n dem Vater mieer Aller antntan, der ane

alle mit gleicher Liebe umfa^st nnd zu dem wir Alle mit

Idndliohem Vertrauen hinanf blicken. Und im üewusstaein

dieses gentetnaamen Looeea wollten wir wm unter einander

hassrt. unl verfolgen? Ollein, Bnider, Mensch! Jcrtor. ilor

da neben Dir wandelt, ist, wie Du, ein Sohn des himmli-

Boben Vators, er hat mh Dfa- gldelie Anaprftoiie, gieiobe

Rechte, sei er Einer auf ilcr Mcnsfliheit Höhen oder stehe

er auf des Lebens tief unterster Stufe. Gehe nicht kalt und

herdoa neben ihn fiirt; wer wniaa, wie bald Dn oder er

abbenif«» wird von dem hiettigen Schauplal/i'. Nocli i-t Dir

die Zeit vergünat» an lieben, noch kannst Du seine i<'reudea

ihn verdoppeln, aeine Iieiden ihm nriei<drtem; o aloBe irioUl

Die Freudenthränen , die die Uabeethat hervomift, sie riad

oaTa^fiaglicbe Perlen, die enut in der Bwigkeit Deinen

I

aetijfaMliBB Schmnek bildoi werden. Doch die rechte Liebe

beschränkt sich meht Uoea auf aussei« Wohlthaten; ihr

Hauptziel iat voncngsweiae das Gefatige. Wie die InibKch-

irdiaehe Wohlthat vergänglich ist, wie die Brde selbst, so

ist die geistige ewig, wie der Geist, dem sie angehört Die

Liebe, mein Br, die Da hierin übst, gehört nicht der Ver-

gänglichkeit an; sie dauert in ihren Folgen unaufhürlich fort

von Ewigkeit zu Ewigkeit ; sie ist es aber auch , die Dir

Freunde erwirbt in jenen benHcren Zonen , die Dich Qm<^X

empfangen o<ler Dich aufsuchen und dadurch Deine eigene

Seligkeit verdoppeln werden. Aoh, nein Br, hier an dea

Grabes Rand wollen wir m uns geloben, mit verdoppelter

Liebe uns zu umfassen, mit jener Liebe, die nicht das Ihm
sucht, die nicht Beek Sdiaden ttaditet, die' liak aiddb freoal

der üngerechtij,'keit, Bondern die sich freuet der WlMMitf
die da Alles erträgt, Alles glaubet, Alles hoffet and AHee
dnldet, auf Au» wir nicht, wann Hner nntertmabaM »Am-
den sollte , mit Rene und nagender Qual ihm nachsehen

müssen and vei^blicb ihn wieder znnickwünecfaen, am naoh-

mholeB, waa wir erst TeralnniteB.

^['»ne Brrf Haben wir rinn fcnten EntH.cW-i''?^ p^>fasst.

diese Vorsätae zur Auslubrung zu bringen und nimmer von

ilnea nn wriehen;. dm. iat der hentige Tnmertag efa Tag
des Segonf für um geworden fiir Z<!it und Eivi(_»ki it , und

wenn es unsem vollendeten Bm vergönnt iat, einen Bück
auf daa Miadie Treiben n tbnn, «o wird ar anf oH iahen

in dicHcr feierliche:: Stunde seilend und mit Frendea, eowie

I sich firenen die Engel dae Hii»i"«K

. Feuilleton.
Leeds. — Br H. G. Warren, dar licii mit Erfolg be- 1

roilht, die Preston'sohe Arbeitsweise wieder in Geltung su
'

bringen, hielt in der „PhilanthropicLZ]" of Instruction am

26. April vor einer sehr zablreichuu Ver»ammlung von lirn

ans dar HShe und Feme die erste Vorlo^iuni; nu< h Preston,

nanMfT" er von Br Woodford eingeführt und maurcr. be-

gritaat war. Der begabte Vorleser fesselte durch seinen an-

mehendeo md «mdraflkaToUen Vortrag die Aaflnwkaamkeit

der Br bainnh« nral ttmrim lang. Jäm Bariwafotom «md
eimtinnüg a—»namm-.

London. — Der GroBsmstr, dessen Wiedcr\»ahl wir

hereita gemeldet , ernannte den Br Grafen de Gray and
Bipea wieder aon AtgaU Cteeaamrtr, den Br B. Brandt wie-

der snn Oiciaocretlr IBr die deuiedhe Oorreepoadeng} von

den neuen Urossbeamten worden nur vier, darunter Br

Hävern ali« 2. firossauf)»., mit lautem Beifall der Brr begrösst;

die Namt r. di r ii)iri|,'iT: wurden klUil aufgenommen. Br Hä-

vers erhielt noch «rfolgl4^'r Kinsetsung der Heamtun fUr seine

Oiaiiate als ehemaliger PniHideni d^s beard of general pnr-

ftmu als AaeriMonaag ein auf Peigamant geaeboebenea und

«ater Olee und BahmeB gebracfatea Dankvotnm der arosad].

Paria.— Br Favre Uaat in der Monde Ha«;, dem Rand-
sflm!b«B dea Haraoiiall Magnan (von 30. April) einige Be-

merkungen folgen, indem er u. A. Mi^t: e» hclieiui JU

Jahruu gcKehriobon und unter dem EiuÜusä der lüvaiit.ii und

der I.eidenBcbnftcn, welche damals die Mrei (rcnuteu. ,,^Vir

fürchten, dosa gerade dicper lirief, der aus Liehe zur Kinheit

die Einigung mordet (tue), der Anfang der Verw übtunt;, der

AnfUinng ud daa Ende» nein werde." — „Ba ist an bedaneawi

dam- in dfeaem lUle- dar Oroaaaaatr den Bagebnasen aainaa

Baths nicht Rofolgt ist, der, wenn wir recht unterrichtet sind,

sich gc-ien jede durch Zwang (lorce) crreitlite Einigung aus-

gesiirochen." Ebenso ist zn Ipni iur rii
,

iI.ihh (U r S j] r,

gar keine direete uud officiolk Mittlieilung dieser Maaseregei

eibalten hat. (Der Weg bröderl. rnterluindiungen mit dan
Bvgt. Omaeil wäre nnaana IMBriiaUana niebt nnr der dab*

tigere^ eeadem aneh der den aianrer. OnpdaltMa nUein eB^
sprechende gewesen.)

Die Logen de« Rupr. Cons. , welche seit der VerWhnt-
lichung des Rundsrhreibens zur Arbeit \ ersanimclt waren, find

Ubrigronji entweder einfach «ur Tagesorihiung übergegangen,

oder sie erklärten, 'daas sie dem Sn\>r. (Junfeil vcrU-aueDsroU

alle Maaasregeln im Intareaae des Bundes uud der uinselucn

WedotiUten anhcimsiellen.

Br J. Befer, Kaufmann nnd ehem. Stublmitr der Q
„lea Vnii eadi de la poix" , hat aa XhmIhU Kagaaa oiam
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Phnue : oin Bonveräner Wille wolt« jotzt , das* riie franxöii.

Hrei Eine aei — darauf hingewiegeii ütt, dtuui Uit dabin knn
IMtnt, keine Ordonanz dies« l<;!hauiiCiing rcchtilBltige, <llM

er die Qewwan nicht wwd« bwiogon können" u. •. w.

An 92.Wtn iit BrBi^goa, 8i Jahre ah, nun e. a
«iofsg. (Wir kommes auf dJeaan Br swliflk.)

Williamsburg. — Die ,,>SohiUorl 1" doiiclbet feiorUi

um 2R. Juu. d. d. untor zahlreicher licthinligun;; be«. Brüder,

worunter der ». e. Br C. ¥. finnor, diaU.-depuU UnManalr«
ihr .Siiftuo^^feitt der Aaqnwhe dei Hit» t. Bt., Br ft.

Lapxian, heiaat oa n. A.i
„— Hat AAi nttn nnsaf» CD t« Bexng anf die Zahl

der Mitglieder erfireulichjst vcntiLlirt , su «lurf ii li wohl mu h

diu iit'haiiptunp aufstellen, dasb wir in llezug uul diu giiisti^c

Au*bildim(^ uiisorLT Brr ao viel gcthan hüben, alu uiiHcri"

Uittcl und diu sehr beschrüuktc Zeit e* nur erlaubten. Durcli

VorleDungcn aus nanrar. Werken unserer Kibliu'hrk, aowW
doroh Vottrice nnaeres gel. Bia Bd. Röhr, der seit einiger

Zeit oeeh daa aehwierigo Ant d«a Reeretlrs mah, haben
wir gestrebt , die Grundsätze und Lehren der FrMrci deut-

licher XU machen und eio ihrem (reiste immer mehr cinzu-

priigcn. Wir sind dabei von 1' in ('rtindstiizc siu-'^'Lf: '-'n' ".

den Bm den Untor^ehied awi^i-hcn der cint'uehon , reinen

liiei, irie rie ron unaem Vorfahren betrieben wurde, und den

Naaemngea der aegen. Hoohgnde deutliioh an maohen. Wenn
wir «Bell angaatabn mftaaan, daaa wir in dieaer and jeMr
BegidtiMg aoob viel la entrdiea haben nad neoh weit hin-

ter dem Ideal der Frlfrei surQek sind, so hoffen wir doch,

mit regem und gutem WiTen unscrm Ziek immer nühor au

kommen, lud so, intime Briidtr, laüsl uiin ih\^ ni uo Maurer-

jahr mit der besten HofTuung für die Wohltuhrt unserer ge-

liebten ' I und unsere Brr beginnen, und den festen Vor-

eata ftaaen and dnraUtthren , um »elb«t xu beaaem Mm -ixi

BBaehen, «ad naeerer gel. ächillerCID den Bnlnn erhalten,

daaa aie ebe wahre IVlbCZ^ tat"

Dieser mit lateresBO vun Sriteii der Brr verfolgten An-
sprache folgte die Festrede von Hr Kd. Röhr, welcher die

,,AMff;abi;' der deutsi hell Mrti in .\merika" zum Thema seiner

Hetrachtung Rcmin ht hatte. Nach Beendigung des Festvor-

tragea, nnd miehdum der ihm folgende Oeaang verklungen,

wandte eich der ehrw. Msti, BrLapaiea, an den Altnutr,

gegenwlit^ daa Ant daa fleeretüia nad Redners Tarsefaenden

Bt Bdaard RShr, und überrsiehte demselben mit einer

heraUohen Ansprache, worin er dte rieljährigen ViTdten»tc

denselben um da« Wohl und den Flor der f i rühmend lier-

Torhob, ein kostbares, höchst knnstToll gearbeitete» Aitmetr-

KUaod.

. Daa Maifeat in Ladwigabarg. — Wer wollte daran
sweiMa, daaa «da peraSaHohee Begegnen and Begrttmen der
Jünger der k. K. diuBer nur zur Fiirderung di^ ni ri niti-^r Je

mehr sich die Brr verf.ehiedcuer Or. kennen lernen, je u;ir-

ner und treuer die Herzen in gemeinsamen .Vrheifeti z^l^utn•

menM'hlagen, je freier und ungezwungener die ilesjirechuni;

dieaer oder jener naawtt Aagelegenheit vor «ich j^eht, de!<to

tiefere Wiikaagan wndaa ana den Vereiaignngen der Maaouen
sieh bald qawHwBbair leujen, dealo aohdoer und iaaiger

wild daa Band der Liebe der Gleichgesinnten ura«chlingen

;

deeto erfreulicher werden die Zwecke des Bd» geliirdert werden.
Von diesem (»edauken ausgehend, wurde der Vort.ehla(; d<-s

hoeliw. lirs IMieningcr in Stuttgart, uUjiilirlieh ein gehwä-
bischcs Maifest ku feiern, von allen bei einer früheren

Zaaaauncnkunfl anwesenden Bm aus Sluligart, Lndwigaboig
aad fieilbroon mit Freuden begrüast aad üimj laga-
aeaaaea. Die Brr der hiea. CZD „Jehaaoea s. wiedererb. T."
aber waren doppelt arfirent darSber, daas der nit der ganaen
Aagtdegrr.heil beauftragt« hochw. Hr cgerlin aus Ueilbronn

als er»tmtii)^'<n ^Lstort den Or. Ludwigeburg wählte. Vtr-

gnüitten Ilerzi ii^ ^<. urden die Uüthii.;en Vonirlieilen ^etrofl'eu

und mit fröhlicher Hofiuung auf zahlreiche Iheiluahmo Sei-

tenft der Kin^rlmirniiu dem Tage des Feste« entgegengesehaa.

Hatte bii h dueh die Uerrliuhkeit des Wonnemonds in üppiger

Fülle über unsere mit manniohfoltigen Reizen geaehntteilta

Stadt nad ihre Umgehung «gpaaea! Ho konnte, aaeh der

ItaataB Vehenei^nag derBrr, an eiaaB köstlichen Feste niohta

fthleB. Aber die Witterung Snderte dab «td diarBegyi flai maiit

bloa Tor den Tngen des Festes, sondern andi an dieaea adibar

in Strömen. NS ir trui;en gioeee Sorge — doeh „armes Herze,

»ei niuht bung, e.-i kann sich .Vlies, AUc«i wenden!" 8rhon

am Vorabend des Festes trafen Bnr aus Mannheim und L'lm

ein, and unsere UotlhuDg schwoll höher und hoher. Der

18. Hid, der Tag uaeerea Festes, brach an; die Ikttaung lebt*

bumr nüfllitiiac ia oaa aaf aad aie lieie ona nicht au Behaa»

den werdea. MH jeden aeaea Bahaxog traHaa aene'Flaat^

gäste ein und sie mehrten eich «o sehr, dusH der Ludwigs-

burger das seltsame Gelaute su vieler Fremden bei solchem

Regenwetter bewundernd vorfolgte, es ulur trotz alle» Grü-

belns doch nicht entnUhseln könnt«. Natürlich war es, dass

wir, dem Wetter uns wilUgiBidi fttgeod, lange innerhalb der

ier Wiade mweiltea. waa aber iaaotea wieder «aa Weitli

war, ala dadurch die Brr sieh gageaaaiHg kaanea kneo
konnten. Eine Merkwürdigkeit unserer Stadt konnten wir

' aber den theuren Festbesuchem gani im Trocknen zeigen:

' das hiesige Rcsiden7.s;'hIoes, zu dessen HeBitliii^unj: rui zwei

Stunden gebraurht wurden. Auch in den konigl. .\nuigen

ergingen sich die gel. Brr, und so war trots des unliebsamen

Wettern fleehmittag hacangariickt, ehe wir's nur ahnten. Die

Zeit Mua Begiaa daa IVifelarbeit war gekommen. Alle Brr

hatten sich in dem von gettbter Hand — aaaar Br Beiahardt
hatte sich in dieser Richtung den Daak dea Tagee emagea
- sinnig geschmückten Saale de* Gai<lhofe8 zum Iiiiren ein-

gefunden. Was wir nie zu hotten gewagt liulteu, war durch

die Wirklichkeit wr unseren Augen atur höchsten Freude be-

wiesen: IUI Brr bethuügteu sich am Festbaakutt, zu dunoa

sich später noch neun Brr aus dem Ür. Stuttgart gescUtaaf

oe dna 110 Bnr dea flrendigea Xag ia würdiger Feier bagia-

gta. Naeh rituabniaaiger BrMBiaag der Fgettafell^J dnrdi

unsera Mnr v St., ]!r IJlökler, der die ganze Tafelarbeit lei-

tete, begrui4!iu- derbclbe die theuron Vonammelten aus waijaen

Hersen, ihnen dankend (ür ihr Krschcinen trotz des ungün-

stigen Himmels, und wünschend, dose, wenn auch drauscn

es trübe und wolkig sei, doch in den Herzen Aller die tionne .

des tioistee in voller Uloiie aohuaea mochte« wodurch der

Feettag dann jedeafklla aetaea Sweck erreiehaD werde, die

Brr aas nah und fem mit heiligen Uefühlea für die JÜei SB
ermim und der Begeistening für die k. K. aeoe Nahmag
zu bieten. SoUen wir sogleiuh uiiier J'.iniurllieil .ili;;ebea

Uber diese i'e»llalclL_;_J , so glauben wir diu ilemung aller

Theüaehmer an derselben auszusprechen , wenn wir sagen,

sie sei in wahrhaft würdiger Weise abgehalten worden, die

gel. Brr habea aioh ia tianüch-wohliger Umgebung befunden
nwiA M mgi Imsmp ^auMllim milfiWa^«* MnehiadeB. Tialmithr

seien ABo durch ffieaee erate aehwiblaehe Maifeat ittr die

Feier su!i lu'r Fe^le enthusiasmirt worden. Vertreten wareu

thcils durch ihre ."^tuhlmstr, thoils durch Dej'Ut.itionen die

IjOgen in Karlsruhe , Mannheim — leider durtton wir keinen

Br dor l l in Heidelberg begriisacn '. — Stuttgart (beide dor-

tige Logen), Ulm, Ueilbrena uad Hall. Aber auch Brr der

Logen ia Leipaig, Nüiaheif , AaraB, MataaiUa aehloaaaa wir

beglückt aa aaaar Bradarhera. Ißt Wirme waidan die <*li-

^utiunümii^sigen Toaste ausgebracht uud aufgenommen. Mit-

theilungen versehiedener Art, u. A. ein Schreiben de« Urs

r.'eu au'- (lonstnntinopel , ein herzeri'reuendes Schreiben des

FrMrKriinzehons „zum Tempel der Freundschaft" in Bingen
am Rhein, ein Schreiben der hochw.sten GroasHZ) „sur Sonne"
in Bayreuth — wurden sur Keantaiaa der gel Bnr gabcaoht.

Telegraanae üaiM «ia Tna Ffbraliaiaier Bra aad twel T«a
Um in Sohwäb.-Hall ; sie wurden mit Jubel begriisst , und
wir können uns nicht versagen, die beiden letzteren hier mit-

zutheilon. Das eiiu , von Br Vogel an Br Kirchdörfer
(Mstr V. St.) gerichtet , lautet : „Sönuntliehen Versaiameltea

:

Saft edler Reben Trankon so eben

I
Auf daa Wohl Aller Orhaaeod die HaUer,"
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Da» »ndf r<', vnn zwei in Hall wohnenden Brn der hicB. r~~l

an £r (iiokler gerichtet, heiMt mit ihrer in der leUten Zeile

«MfliaHmiiD Uatefwhrill:

„Es grüssen die fröhlichen Gäste

Beim schönen, erhob«iidon Fe«te

Die fernen Brüder in Hall -

Baumgärtner, «inwiü ARsfiihl."

Manch' »ohöne«. erhebcndcB Wort wunif genprochen, na-

mentlich auih vDii Hr Hetz aus Mannheim, des groww^n Phi-

losophen Br Fichte, dessen lOOjtihr. tiuburistag so nahe lag,

ward mit HfgpiRlcrung gedacht und Namenr« der Vorsammlung

ein lagmmia an den Enkeleohn des Gefeierten» den Bt Dr.

Fielit«, geriehtet. FHr die Anien worden gemimelt Sl fl.,

vrelchc nach dem Willen der Brr für hieMgc Bedürftige nach
Mnappgnbc der Brr dir hiee. CID verwendet werden »ollen.

Nouh urJu bi'.-^lilosscn , dir ViTiinhlaltung zum niithsleu

Maifest in die Hand des hochw. Bns v. Bor(^cr, Mstr v. St.

der r~1 in Ulm, zu logen, der dicBon Aul'trag mit Freuden
— Bei don ritnahnieeigen SdUuM dar lafelnrbeit

Meto T. 8t noeh die BttgtifairiHe to iHntigea

Tages, drückte nochmals seine Froudo siu Uber den erheben-

den Verlauf der Feier, dankte den Bm für ihre treuherzige,

liehevollc Gesinnung und orllehtf dm Sogen dt» pr. B. a. W.
für ulln Brr, für alle Logen auf dem Erdenrunde. Das Ketltn-

Ued schlois die Feier.

Leider Tnussten die Ulmer Brr allanfriUie aus unserem

Or. sebeiden; dagegen knoten weitm» die aeiston Fcatgäst«

neh dann noch bei nut Tenrailen, ela gegen Uhr Abende
die gel. hiee. Sehwm in den Kreb der Brr eintraten. Ortte

schon während des finuketts der erhebende (ir^ans: rines Quar-

tetts die Brr in der gUickliehRten Stimmung !jtrti.tigt, da«s

wir auch hier diesen mufik. Brn den wohlverdienten Dank
zollen mUKHün, so gesollt« sich mit dem Erscheinen der Sehwin
sn den Gängern noch ein Streich-Sextett. Uosong, Ipstru-

nwntalmasik und Vortriga enalon.nnd beitiein Inhelto {leu-

tm TOD den Bm Wiedennnn, Panli, Wild) weehMltMi
asit einander ab , und wir verlebten nun jene Stunden , Uber

die «ein lieblicher Zauber au;pego«ncn und von denen man
wünscht, dase iiir Kmlc ni' l;t imhu Kbat es nahte eben

doch; und wenn ob auch i^put war, iiIb man sich trennte, so

war e« für die Festbeschliessenden doch noch zu früh. —
Möge, so Boklieaaen wir diese Zeilen, die konunanden Jahn
alle nwere Olafe und nodi wUt» nmu> Btr bei den aehwX-
Miehen Iftitote v«Mtei|«Bl die kMUMflden Mai-
fisste iamer aehSnere BavsteiDO xn den Zweeken der Ibei
hin;£urü(sen ' A'.li ri luiweBend gewesenen Brn aber driu keii

wir noch einmal die Bruderrechte und grüssen sie herainnig-

lieh uH den Qraaae der Geveihtea.

Verein deutscher Maurer.

(B'itrills-Frklartincfri >

Br Dr. Adolph Hchoitser, Uofrath und prakt. Arzt in Ber-

lin , Mitgl. der «hrw. „avm AukAater Adlet" In

ftanhAuta. H.
Br Dr. M. S. Polak, Sebrilleirilv, Mrtr t. 8L dar CZl „iMt

nubilft ItiT" in Amsterdam»

Br F. (runtz, Buchhändler,

Br Keck leben,

Br Tragbar,
Br L. Uartinalli,
Br F. Serrr,
BrAng. Wahlert,
BrPaul Zademak. ^miaUt IGtgl. «ad mm Thril Beaarto

der „Post nabila lax*' in Amtarda«.

Diejenigen Brüder Meister , welche gesonnen sind , sich

dem Vereine anzuBchlicsucu, violleu ihre Beitritt«-!

gefälligst dem Unterzeichneten itigehen lassen.

Leipzig, im Mai 1862.

BtJ.0.7iBd»L

Zur Besprechung.

(Eio^giofeii bis ism i&. Mai.)

Motonie Hurtnr, th« Itt to tiie SS^ aiii UmI Difne «f

the Aofllnt and Aecepted Sftt ft«B ifa oiigltt t» Oa
prciient duy. By Bob. B. Folger, P. M. BSd. EÜctSwMnd.
Priee ,"iO cents. New- York, 1862.

Das ganze Werk wird in 7 Lieferungen rollendet

aein. Br Herm. Luppe ist gern beielt, Beatolhai-

gen auf dasselbe cntgogentunehmen.

Anze^en.

Auf mnnen „HilferafVin Nr 51 Tor. Jahrg^ vad 9r. 1
d. J.s sind für den bedriutgten Lufton ferner eiagag.:

Transp. Thh; 186. —
Von dig^C3l^,^,«Bg CMlifce nnd Sebilnheif In

^

'"BÖmlS^. in. —

Indem ich den edlen Gebern flt die faidierigen Gaben

den heninnigsten, bHiderlidiaten DtA «uqindhe, bitte ich

auch ferner noeh neinea BchOtdingt eingedenk aein an
wollen.

Leipzig. Br J. G. Finde L

Im Verlage das

Ghesohiohte dar 'S^r'Mxei

TOI <er lete tktm Kntetahaae k

bek kt MiInIIid anf Graml dtr

a.f."ial

Zweiter Band
Prcii Thlr. t.

(Das vollständige Werk kostet denmach nur Thlr. 5.)

Der zweite Band umfaast die awdte Pctiode Tsa

1784—1813 und die dritte ton 1814—IMl.

Leipaig. Herm. Luppe.

UlLdtra

Bei Uemnim Luppe in Leipzig iet

Buehhaadlnngen in habm:
nal h

Pölich, A. F., Verzeichniss sämmtlichcr in Deutschland seit

dem Jahre 1 737 gegründeten , erloschenen und noch

beatuhcndcn Gross- und Provinziallogun, .lohannislogen,

Schottenlogen und Capitol, sowie d^r bok. Winkellogen.

Mit hietoritchen J^otizcn unter Angabe des b«tr

Logenbundee, dar Zeil der Grfinduiig^ Verfadarung vai

. dea ErtiiaeheBa. gt d. 15 Hgr.

Kurlmflli, Oawald . Zwei Sylvesteireden an Bir IVKr and

deren Schwestirn. Zum Besten Ton 8

33 Waisen herausgtsgeben. br. 8 \gr.

VsnatmrtUahsr Msstsor: Br 0. JUr. — Csraissisas'Vcrltf T«a Sr Hscmsaa Lafps ia Lsiprig,. - Dmsk TOB Bir A ia Laifstg.
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m 23. y. Jahrgang.

Die

Begrtatet und

Ba. X G. FINDET-.

^^'^ des Vereines deutscher l'reto»*'^'

Leipzig, den 7. Joni 1862. MOTTO: OM*». ^>Mt, S41«|ni.

Mk «Im Itamr a SifwX M» a« Mi«ni
„IkiKlIi" bM fn'i» ilb WyiifcMiliif^M

p t Tot. — (fiMMIIhiaA 16 «RT. M AiriBl. Uta

MhMl — AjMMfm.

tmmi - Dm MM«h KU

VltaliittBUoiüMileB dM numitr. Lidita.

Bt M.

Liebt, wahre«, M]en Licht, m weit wie möglich zu

verbreiten, das ist die Aufgabe, welche unser MrBund luit

Abiäehtliohkeit zum eifrigoo Brwtrebea sich

Torge««tzt hat. Das volle Liclit wird daher t-rhon

W dar Aufnahme jedem ö. sofort gegeben, heUeii Licht er-

laMhiat dmut alte MiTbmpel, nid mmnt. lidit m tm-

pfsDgen and m tfmäM, dM UUei übaii]) den Gifmtaiid

der KrArbeit! —
Im «iant gmdaa WidünprMba dainit aeihaiat Jadodi

Wahrrwhmnng zu stehen, daas allen Licht, was die FrMrei

farbreitet, darch eine Hülle fallen muas, daas seine Strahlen

aitgand umredttalt» «ielmahr ^laoh Bahroadun ftbenll ona

treffen und das Allerheiligste die Wahrheit nieiuals völlig-

onverachleiert, sondern immer nur ihr Bild erleuchtet uoa

vor Aafaa ttollt

Ein Bild , und jene Bilder alliimfa.'iüend , ist sogar dar

Mrlempei selber mit •einem licht, das ihn erleuchtet, mit

aaiaaai Salimaoka, dar Qm tiett, aad »11 daa vielgatialielaa

Symbolenr diu soine Stärke bilden und der k. K, &\-^ 1' nper-

wige dieoeo, den Weg ao weisen, weleher hinführt zu dem
MrUaal Und daa Oabranehtinm M der MrAiMt, irt aa

nicht gleichl'alls nur ein Bild des VorwürtsschreitenB auf

jenem Wege, der cur Weisheit endlich fuhren soll?

Daa lioliit daa HrBondaa bat die KganadMifl alao «iik*

lieh nicht, aofort die nackte Wahrheit zu enthüllen. War
in üm ana Iltaoria, ain ia «ioh abganndataa« ain twin-

gaad licMsaa od wabraa Wiaaan anckan irollte, der

vflld» naaare k. K. ganz missTeratehen. Zwar wünscht sie

jadaai Br md aooh jadan Manaolm dia fiilawiMoig dorak

die Wi8Ken»ch*rt, fioweit diea immar iDen«<>blieh möglich ist,

damit d«r Wahrheit höchste Ein>ioht ttbar»!! rerbmiiet bmL

8ie wciHH jedoch gewiaa, daiut die BrfliUtinf eine« »olohnn

Wun8cheM in noch »ehr waftar Firne Hielit und keinnKweg«

ganz ficber, ob e» der gei'ammten Men-chbi'it jemal« »ird

gelingen, die Kraft dasu sich zu erkSnipfun. Sie »clilin>«»t

Sich darum lieber an das Laben an, und N<<in« Praxi>« i>4

t!a< FüM, auf dem «ie wirkt — Sie f<'^gi d:xhfi den Spuren

d«>r iNaltir, zieht daraus ihre LebcoMweiHlteit und w<-ndet

aokdia anf da» Labaa adadar aa. Garada darin ahar Kcgfc

dia Lösung den geffachlen Wirlerspnich", Dss Licht der

Hrei kennt eben keinen Zwang der Theorie^ Em »teilt

vialmahr in aoUar Fraibait dia LabaMpisxia in «iab aal-

bar dar. —
TTnd Kiemand wird ee lingnen können, das« das Leb«n,

barar aa abBaianfän, m aalbat aagar ala ain farMtUM« BiM
erscheint. Wer diirfle sich mithin vermögen wollen, dea

Schleier au aerreissea und im Voraus mit aeinea liebtea

Tollataai Glaaia da» aigaae aad daa Bradara Laban an ba>

laoebten?

Um eich and seinen Nächsten auf den rechten Lebeas-

wag in bringen and diaaa LabaMiiabtattf bi» «aa bte feai

cnd f>teug za erhalten, bleibt daher niabta andaran übrig,

als die Gewinnung und Be^eiataniaig allar Bn, and« wenn

aa ariigliah, aUar Hanadian für ain IdaaL Dann aar ata

Solche« kann, als Zielpunkt unsere« Leben«, dieHem entt

Siobtanf nnd Cbnraktar Tarlaiban nnd aa dem Vorwärt«-

rtvaban dannf Ua ana aaah ngWoh dw aöthigo& Finger-

aMge geben.

Ond diaaea Ziel ist es eben, waa unsere k. £. mk aa-

arikaaaaaaararthar Weiaheit im praktiaohen Leben naTenttckt

Tcrfolgt. —
8ie will den Mamaban aaf die Höhe aaiaaa ajgaaaa
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«er ndoMa Oib ver-

tchmühen? — '

Sio aucht sear wahren Menaohenwitnls den Meowsben

aelbsr ta erinbeo, — and dies Bamähea, war wollto an inokt

nüt ihr Üidilen? —
üw zeigt den edlen Meuaohen uns tarn eifrigen Enlra-

ben — Tuid dieses Ideal, sei ee bawosst» sei ea nobamuBt,

wer trügt es nicht in seinem eignen Herzen? —
Weil demnanh die Uumanität, als Ideal der k. K., in

der Katar dea Itenaolien selber imd in seinem eigenen Weean

tief begründet, weil »io daraus entnouimeu, alito Wahrheit

ist, bült es so leicht, die Brr dafür tu. gewinnen. Ward
dadurch üam. Leben aber Richtung nnd Cfbankter efauBa!

aufgeprägt, so bleibt nichts weiter übrig, als den Pfad so

zeigen, der zu des Ideales Höhe führt und gcgon joden

Abweg durch inaurer. Mittel, Halfen, Fingerzeige ihn ubetall

sn itcbützen. Und dieser Rii luweg, dieHe Hülfen, siu müs-

sen gleichfalls der 2s'atur entsprechen und aua des Menschen

Wesen selbst entnomiuen sein. Denn wahre MonKcblichkeit

läsBt sich nur aus dem Menttchen eclbKl entwickeln. Ein

jed'^r seiner Natur und i-('ii>'-iii W»-srii nicM ent'-precheDdy

Weg und alle davon abweichende Mittel, ilüUen, Fulgerzeige

mögen Tialkicht woU alias Andara, aia wardeo aber sidiar

nicht Humanität erzeugen könnon.

Daraus nun, das« die ifrMrei iu ihrem Ideale eben

jeaaa Sbd te labw KenaehUchkeit lidh «Shll» wd aOa

pwa.Mittel, Hülfen, Fingerzeige nicht-s weiter fordern, als

was Menschen möglich ist, folgt eine andere Eigenthümlich-

kait daa MtImMs lodami m adbai Yon «aaana tdaaha

Höhe fällt es nämlich nicht allein von vornherein auf eine«

jeden Brs Lebensweg beUlenobtend nieder und bestimmt

dessen lUehtang und Gbarakter, müi, es begleitet üm auch

Schritt vor Schritt darauf, ja geht als neintj Leuchte ihm

voran. Bleibt ihm daher sein Leben nach wie vor auch ein

Terfattntee 'BiM, so wird es na Fortsehreiten ron allen Betten

doch in einer Werne manrer. hell i rlenchtet, die einzig iirak-

tisch möglieb ist. Und dieser £igenthümlichkeit des MrLiehU

aahBenl tmdk dte Aaadiwdnwajs« mnerar k. K. gatron nnd

aiig idok'an. Sowie ihr Licht dan Ideal de» MrHunde» mit

laiinim Toll»ten (ilanae awar erleuchtet und dadordi jeden

Kr dclttr zu gewinnen anelit, iria es das Weg swar und

die Mittel, Hülfen, Fingenecigo klar erhellt und dentlich zeigt,

80 da»B das Irren nur dam BUndea möglich ist, ob aber

etnSnB Jeden ttboriässt, und der Natar der öscbe 'naeh es

Überlassen mnss, ob er des Lichtes theilhaflig werden will,

in gleicher Weise gibt die k. K. zwar ihren Lehren aller

Orten einen solchen Ansdmck, das« sie ein jeder Br selbst

erfassen und verstehen kann, hält sich jedoch von alltrtii

Zwange, allen Definitionen fern und meidet jede Theorie,

tiie stellt vielmehr, gleichwie in ihrem Tempel und in ihren

^Igastattotan Symbolen, so auch in ihrem eigenthUmlichcn

Qabnorfathiim und in ihrer daran angeknüpften Ansdnieks-

mtaa, nicht« anderes als das Leben in der Praxis selber

d*r, wie aa aioh aeigt im Ideihle ihiaa Ideals. Dnreh die

Erleuchtung ihrp« hellen Lichts, bei voller Freiheit, allein

im Wege der Uobenieugung, auf dieUesinnung ihrer Jün-

gw ainaowvkaB ud dadnvsh dana nnoht, di« adle That,

im Irf'ben 7'; '-rzielen, ria" ht dir k. K. in ihrer waliren,

praktischen Bedeutung, und ihr höchstes Ideal, nach dem

m atnbfc, daa iat dar gut and ntn gaafoBt

ketoen UktändiM von Thal and Tugend •kansi

Doa Leben laaat eieh dar Votar

nicht denken ohne Mühe, ohne Kampf und ohne Arbeit

Diese Wahrheit wird in den lliTempeln durch diu Arbeit

elber aaagadrüekt, so der die Blrr dort fan hellea IMbt au-

aammentreten. Bleibt daher dem S. so wer.ig- als dem Br

weder eine Anstrengung, noch «ine Mühe, noch ein Kampf,

sofem na iha im Leiben traflisa könnan, symboliaeli irgand

wie erspart, so ist nach Mr-Ausdruokswoisc, es d rh immer

nur seine dabei bewiesene Standhaftigkeit, die über seine

Würdigkeit entscheidet. Die Aosdiukswaia« mmarsr k. K.

bat also die Eigenschaften gleichfall« nicht, sofort in nackter

Wahrheit ihre Labensweisbeit zu enthüllen, äie soll and

mnss vielmehr er&hren und «rrangen sein.

Ueberau ist endlich dor Natur ein geistiger Charakter

aufgeprägt, ja alle ihre Kräfte befinden sich in steter Arbeit

zum Zwecke der V^ergeistigung. Die wahra SrAibait mnss

Hi< h darum gleichfalls über das S)Tnbol und Ritual erbe-

ben, Ilir Knil/iul darf, um der Natur getrau lu bleibaD,

nur aui Vcrgeinligung gerichtet sein. Und eine solche, mi

hellen Licht geübte Geistesarbeit, kann eia { Anderm wohl

bestehen, als in der geistigen Erleuchtung — als im Selbst-

prufen, Öelbsterkennen, i>elbstauüinden ? Wird doch nur das

geeignet hat!

Mit grosser Einsicht in der Menschen Wesen und Nalor

bat onsai« k. K. daimr danlokall ihiw LeibanafraUkeit aiiM

offen vor die Augen eines jeden Ri- bloj'gclegt. Sie lehrt

vielmehr, dem Gange dei Katur gemäss, viel Weisheit, ob-

wohl im kallaB Lioht, daek aar doraih di» 8ymbals. Oowia

durch da- -^ich daran aiixch!ie<'i5ende Gebrauchthum und über-

lässt das Hoben dieses Schleiers Jedem selbst. Nichts ist

jedoch im Stande, den Qeist das Hensohaa an dao* aHlngaa

Bestreben machti^^er ;ii)7,iire;:en , die ihm verborgene Wahr-

heit selber zu euthüllcn, sie für sich selbst aofs Neue fest-

zastelkn, sie in Terbindang mit dem 6ai»ea aalktthsaan

und dadurch ihn^r Herr m worden. Ja dies ist sogar der

einzige Weg, die Wahiheit weiter zu entwickoln, sie mehr

and mehr cn nrinigen nnd mit den benehtIgteB AnepiVdian

jeder Zeil in einen haruioni-^cheii Einklang zu bringen.

Die erste Arbeit «ine« jeden neugewonnenen Brs mnss

daher baataken fn e^am «ifHgan Beatniben, S» im ballen

Licht des MrTemiiels ihn umgebenden Symbole und das an

sie sich schliessende Ucbrauchthum durch eigenen Fleise nnd

durch der Brüder Htilfo sich zu vergeistigen, sie in ikium

jnncrn Zusammenhange seinem Geiste klar zu maoban nd
ihre Wahrheit in sein geistiges Eigenthnm sich zu verwan-

deln. Dahin ist dor Erfahrung Hand die erste und die beste

Führerin. Darob sie wird ansar BSek, wenn er die Wahr
heil sucht, von selbst auf unsere Aussenwelt verwiesen. Hat

ihr ja doch die k. K. den ^^anzon Keichthum der Symbole

ebaniUla anliMmunan. Die nächste Qvalle aller Wahrheit

kann dämm, »ofem der Forscher selber nur im hellen Lieht«

wandelt, keine andere sein, als die Natur, die uns umgibt,

und nemenUiak dia Ucneohaa, dia wir Uoban. Ond damit

stellen irir ob« auf daa Gnmd, dar wob dan IbTenpal

Be kommt jadoek bai dar Sataibatnektmig nad Brlbr-

sthiing gar zu häufi;s; vni-, dass dor Vcrstir.d zu strenge

unterscheidet und sich zu ihr im Gegensatze denkt, wodurch

«r dia afboadana iBoig« ZaannmangakBr^mit mA Ott vor-
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Gnmdirrthnin, genährt durch jene dem Monschen-

geiste Ton der Nator Mlbflt gewährte Selbständig'keit, krafl

deren eein Wille nicht lu überwinden i«t und nor der eige-

MB PtubBumgliig weioht, muss als ein Hauptquell jener

Selbstsucht angeeehen werden, die, ao weit verbreitet, schon

allem genügt, den Ueoaohen zu verhiudoni, die wahre und

4ia radlfca Holte Beiiies eigaoem Dftaeins aoch nur xu erken-

nen
,

KCf^chweig« denn sie sa «ratevlMII odw m ÜHT aofiltM-

gend gar aie za erreichen.

8» kig« aiali dar Uanaoh miUiiii akbfc für d«n Schüler

der Katur erkennt, violmohr dem Wahn vfirnillt, or 8ei der

Harr dar Welt, und keinen Uoheren über sich veruhrt, so

-laage ar doh diw, waa ihn im^ibt, als ledigUeh fttr flu nad

SU seinem Dienste vorhanden denkt und m:r zn »einem elgo-

Vortheile aoaaubeuten sucht, so lange inuss er auch dos

GMchichta der FrHrei in Kuasland.

ganz « ntbehren, ja »eino Fähigkeit sogar verlieren, es auch

Bur richtig aiifaiifiiiaon. was seine« I«b«iia oigsDtUcber End-

Weil unser MrBand dagegen umgekehrt die umgc-

beade Katar als eine Lehrerin des Jfenaobengeistes aner-

ksnnt, rie nfigÜolwfc Ml erieMktet od ihre Sparen Bbnmll

TerColgt, thut er damit den ernten Schritt hinauf nach jener

HöIh^ die das GeMhl«oht der Uensohen geistig so erataigea

Wer durch Naturbetrachtung aber davon einmal ein Be-

waaatseio erlangt liat, wae er für ein renobwindaiid UeiiMS

TbeUehen des gewaltiges Leb«!» bfldet, di* windaite dto

ganse, grosse W«H eifllUt, (Ar den ist jene ernst» Lahr«,

die sieh daraus ganz von selbst ergibt, nicht mehr «a nser-

fonchliohes Geheimniss. Abhimgigkeit baisst aie, diese Lohre

— Abbongigkaifc «oa der allmächtigen UrkraR, auf die alle

ihre Wirkungen concentrisoh zurückweisen — Abhängigkeit

von nns selbst und unserem Wesen, von der Erkenntniss

unseres eigenen Innern, von der llollligen Anwendung nnse-

rer Fähigkeiten und dem Maaa»e t)n«flr«r Kriftc — Abhän-

gigkeit endUch von den üenscheu um uuh hör und von der

Waakadhrii^uag mit der Watt toU Leben nasser uns.

Vnd dicfif) drflifsch wichtige Woidheitslohre der Natur,

dreimal verkörpert steht sie da im lichten Ueiligthum der

k. K. Im OüM aMUk, ala ab Bjnnbol des Uitioeila aUaa

Lichts und Leben«, das helle Licht des fl. 8t. uns hoch und

btondaad beU eotgcgeo. Von ihm erleuchtet finden wir so-

ta te WattaB dialftw naani NaeiB da» Bianbild «n*

«eres r. St» und mwl um ihn herum, durch Nord und Süd

den Osten eng mit ihm verbindend, die in sich fest ver-

aoUa^iaM KaMa allar Bkr; san Zaiohaa, daaa die BeMt
nur im hellen Lichte, durch eigne Tbat und durclt der Brr

Bikife abattsobleifan und innere Jürlenchtong nicht anders au

«imielaB M, ala dmli AaiAanii« umI Uabs lun üvqndl

alles Licht<< nnii T.cbniH, dem datavh «Ba Bit in der Kette

ähnlich werden müssen.

tlad djaae Art dar kalhmtattg,

iüt CM gerade, die wiederum aU etne

kaUaa Liohl» dar Mrei anefaeint

m«r.l

Mit dem Antritt der Regierung des Kaisers Paal L
erwachte in allen russischen Bm dio HuifauDg zur Wieder-

belebung ihres Bundes auf das Lebendignte. Seine Thoil-

nahme an dem UrBn^de bitte er auf seinen Beisen unzwei-

deutig zu erkennen ge^ebt^n, auch den kurliindischon Logen

sein besonderes Wohlwollen durch dun Adelsmarschall von
Hedem bezeugen laaiaa. . Anah lieas er in Ueafam, aaoh-

(irm die Krönung yoUzopen war, eine Z!l^clmraenk^nfl der

anwüsenden Obern des If'rALrOrdens veranstalten, in welcher

0t aalbat «»«awllrtif «ar iiad die IV»«a aar WMararaf-
nung der Logen seines Tteiches anregte. Darühor litiMserten

die Anweaenden eine verschiedene Meinung. Die russischen

Bnr waran diAr, dar Laadnfh W. -rea Üngem-Stara-
hürp^ war mit einigen anderen Brn dagegen, und z.wur in

Bsiehnng auf die (roheren maurer. Yerbältniaae in ituaaland,

denaa e» an aller Bmheit geOUt habe, und in BabaoM im
Verlcgonhoiton , di« unter UmRtänden den Rm und Logen

entstehen könnten, wenn aie früher oder später vieUeieht

dar Pclbai miMfii% wlidao. Br beb

jedenfulU dio

den möaee.

Vaobden nach einer über eine Stmda andauernden Be-

sprechuDi,' alle Anwesenden derselben Meinung waren, be-

stimmte der JCaiaer, dasa die Logen gcHchlossen bleiben

sollten, bis die Zaitnmataade sich günstiger gestaltet hätten,

oder bis der veiiiar genannte Br über die Möglichkeit ihrer

OoiTnung Vorträge maoben wilrde. Der Kaiser setzt« hinzn

:

„Nur ganz brüderlich und ehae Compiimente achreiben Sie

an mich", und amannla daiwnf jadaB BiaaelBaB «Bd gab Ohb
den Handschlag.

Zu dem Antrage auf Wiederbelebung der FrMroi in

Kusslaod iat ea nicht gekommen, Tinlmohr aiaeMaa bald

wider Erwarten allor Brr ein Verbot fregnn den Bund nnd

zwar ohne eine besondere Veranlassung. Die Logenarbeiten

waren ja Ibigat eiagaatdtt, aadk hattaa die batdan Lagaa
„Apollo" und „zum Pelikan" in Petersburg nach dMD V«^
gange in Hoakau gänzlich aufgehört zu arbeiten.

Bach Raittbeek») eoU dar Snbwla, daa dar Xaiiv
Pniil i. dem Malthcscrord« n aln GroHsrnHlr ileHsclben er-

theilie, und den Vurstetlungen des ürafen Littar, der ein

MritheaenUtar war, ihn dami baatimmt hnbMi, die Mini
in Heir.cin Re.iche zu uriterdrücken **). Tllc Umstiindf? . die

djuruber angegeben werden, sind wohl sehr problematiBoh.

BnaVerbet erUirt meh tmU gum aatHiiidi, wenn maa die

traurige ( 'harakterütimmung dos Kaisers, welcho aoidl atlB

unglückliches Ende vorbereitete^ ins Auge fiust.

Daa Tarbet gehenner Geaelliohaften waid gleidi nadi

dMD Regierungsantritt des Kaisers Alexander' L (1801)

anaueti?**), aber T<m den m^den Geainnnngen deaselben

körnten die Brr in Bomland wenigatena Duldong hoffen.

I '
—'

—

*) S. imtn Bficbtifc RemerLuncea tal eiatr Hrisc Dich Uosiiatt im

Jtkre l»05. Sd. II, S 169—
.**) mir ftriisa» 4» An. „«sMliMr« in tsaeisi. «. 170, Sf. a is

Ms gl. tu IpL 1 tacaa i

VT) 8. leibee'echis
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£* blieb ibiB nicht nnbeksast, data eini^ alte Brr sich tod

laäi sn Zmt Tersamroelteo , nachdem sie ihm die sorgialtig

tirfhmraliitMi Akten ihre« Bundes*), wovon indessen doch

UsiidiM Teri«m gegangw nur, vorlegten

Dass er aelhnt FrMr gewesen und nach einigen Nach-

richten in Petenbnrg 1803 mit Boineui Br Cunntantin,

nach anderen auf VeranlaMong und in Gegenwart Napo-
l«oaaL ia £rturt 1808 in den FrMrBund aufgenommen

worden ist, wird wohl nur eine bloBC Sage bleiben.**)

Gegen daa Jahr 1807 fasatea einige Brr den Gedinkflii»

die ehem. CD „tum Pelikan ' unter dem Namen „Alexander

tum gekr. Pelikan " wieder in Arb^jit su »etzen. Schon im

Jahr« läOtf ward die« ntr AMfttkrang gduMbt, aiUMl da
die Antwort auf die AnfrB^! eines Brs beim PoIiadminiKter^

ob die Regierung wobl dawider g««iiinmt «ei, gttnstig aua-

fieJ. Die gedachte DrdMrw. WmMO»», in dte ueh der

Fürwt Mtinkin Puschkin eintrat, nahm so sehr an Mit-

gliedern au, daas »ie «ich ia die drei Logen theilen konnte

„na gAtiultm Mün«". .Jlmbelh tarTiigfliid** rad „Peter

lur Wahrheil", worin in flrei Sprachen, in ruR«ischer, dent-

»cber oad franztwiacher, gearbeitet wurde, im Herbste dee-

nlbMi MwH (180$) begiMi die DitM«orU(=3 Wladimir

«ur Ordnung" in Petersburg ihm Tha;tigkr>;t ***) , und bald

darauf awet aeue Logen „de» amia reaua" und „Paliaitina*',

Mb ftMMSahahai Akten nMlrad. Lotitaiw erregte Aul-

when und alle Logen vereine inusateD ihre geHaniinten Akten

dem Minister der AafklÜrung zur Prüfung einreichen and

dnrftaa We anf Weitane hna« Aaßnhne TomtlbaMB. Nach
9 Monaten wurden die Akten gi ösütentbeile an die betreffen-

dea Logen aurückg^hen, jedooh di^enigea der snletat g»-

daektaa Mdaa Logen zarVokbehalien, welche dadurab be-

wogen wurden, der GroanCZl „Wladimir «ur Ordnung" bei-

sativtea and aach deren Akten sn arbeiten. Be wurde auch

eia (Ifwadvwtng abgexchloesea , aach welchem alle ver-

einigte Logen u t> ^stimmend arbeiten und sich keine

Abiudemag erlauben sollten. DioHes Verhülinisa wurde nach

8 JahMa, welche ee heetaaden hatte, durch Pessler ge-

aibC, 4«r um die Zuit aaoh Peter»-burg gekommen war und

UWi'guni'hiue Ptirteiungen TeranlasHt«. E« wurttt« hei der

üroMrCi^ HWlkUiiuir a. O." der Antrag gemacln, den Ornnd-

veiMK aabahebwa aa4 Jod« Cj nach beliebigen Akten ar-

beiu-n zu la»«rn. Ditjücr AntrsLf erhioli 1815 Ijenehiniirunp,

abirr mit der Be-ctarankung, diut» nur oticli nolctieo Lehr-

•noB gt«riMka» wefdua mtllto, die vm aadona Gtvaalogea

ttlid Onenien anerkanut und befolgt würden.

IlMui>aoh wurde dan Scbroder'ache System oder rieh-

liger daa anfaMieh alieagliectai^ bei daa Logaa daa drm

8ntjlt.'ii" im Kiew, „Sl. Miebawl" nnd ..Pn'KHtina" in Peters-

bui^. „Saflaa** m Krunatadt aad „Is««' m üeval, wovon

die beidra laisiaraa wieder aaiiv gawardaa wm, «inge-

llthnt). IiioieiMiriBlia«belb",»AkiiMlo(^ aad Nfdaa amia

*) Birr »M mM dia KbwrdMwB.)wahl
**) V<i«l. Lraaiaf. An. „AlnaeiwL» laiser tm Bisälied* md

llidalVi Itkfrrtmkm, 4«M«llwa Art.' aatf dMi Alt gCaiatBaae".

'

***) Mn* iMaHK Um ea kiil ttll gwcMtro «fl.

tl Audi d>r >>liilllltl-^ Iii Pflfl slnirk-, ,A:«iiiide« iniD Pflikis" , i(t

«pniriliiii , »o«ric dl.- c^J ,.!» JorduM - la TItxMhMia in Arr KniD in
Gr«»^ „Ailiai-' mil AiiutLiiiF dr« Srhrddn'ac^ni RiMtU *on 1817 b«.

ftircica. En(baa<t( w»nn 4 is BumImA: in ftknümtf aifai, in Rml
riiirr ond tn KiantUdt inch aiaw. 1« MMtlta.hMa BMI ihir «fcA«r

a JlHailaad aar. aaife Am MiMarMaa B|ilaii aa wiillm, oad awar

r^nnis" blieben bei den vereinigten Logen. Mit BewflÜgnog

der Eegiemng bildeten sich atatt der biaberigen GroaaCZI]

„Wladimir zur Ordnung" swei Groaslogen, zuerst „Aaträa"

in Petersburg und Afttar eine aweite unter dem Namen einer

ProT.[ZD, welche unwandelbar treu bei den »ohwediecben

Akten blieb. Anders war es bei der GroeaCD „Aaträa",

in daren Logaa bai den Arbeiten deraelben die Akten eiaaa

jeden 8y»(-em« zu Grunde gelegt worden konnten. E'* p«»

hörten zu ihr Logen, die aach firanaöaisehen Bitualien aller

Alt, aach dea TdafiiWidMa, aahwadiMban, WilbafaBriMdar,

Schröder'schen etc. Akten arbeiteten Dabei war e» noob

jeder i i überlassen, höhere Grade und ürkenntaiasstaieo

ansoMknien, wriehe aia weUte. Die Gfwain »AoHtf'

hatte nnr mit der iNnetion der Jnhiogisn an thnn, aad

kümmerte sich um ÜB übrigen Angelegenheiten ihnr TüoMv
garaMrt. Dmo diaaa BbuMlai« rioMa laagH «bd jadar

Verständige leicht cinschcp.

Indesaen verbreitete sich daa Logenwesea auch weiter

in das laaero dea gwieea imaiaaliaa Baiebi. Sa Maabn
(•Titstand 1817 wieder die ernt« I I unter dem l^amen

„Alexander z. dreifachen Segen" duroh Br fioaeaatrauoh*);

auch war aabea ihr oiaa awaite ftai—nrw. Wenfatftto artir

tiptn Namüii ..die Manna Suchende" entwlanden. Die crat-

genannte arbeitete in drei Abtheiioagea in ruaaiaohw, deoA-

acher «ad fraaiöaiteber flpnuibe. Zar GroaaCZl »AaHa^
gehÖrt43n damals 23 Logen **) und zur ProvinzialmT eilf,

die, wie-aohoa obea gaaagt woidea» atrenge aaeh dan aohwe-

diaebaa Abtaa arbaÜMee*^. Bai dan Logm, dia ea der

ersteren gehörten, war dagegen die Verwirrung und die

Di^wiaabeit eo groa«, daaa otaa ia Moekaa den Gebrsocb

swwarioi Wilhehaabadcr AUaii gaatatMa «ad die Logen

sich streiten lies», welobee die riehtigea wären. Deaaen un-

geaohtet BiadiM daa Logoavasaa raiaAaada IFertaehritte, bis

plötslieh aadmerwartat eiA Heecfipt d«e Kaiaaia Alaxaa*

derf) an den Minister Am Innern, Grafen Kotaohabaj«

von 12. Aug. UtZi alle Logen-Versammlungen aalaWAgt^

Biit dem Zneats«, dasa die Grikndung der Logen alebl wi^
der erlaube werden solle. Diea war eia BUta aaa hdteran

Hiiiimcl, der hart und schwer die maeiaohen Brr trefl Die

S erunlassangen aind nioht onbekanat, wia Br ron Nektel-

bladt L sagt, und sollen duroh daa damalige Verhaitea

Polens gegeben sein. Unschuldig wurde von jenem Verbote

die FrMrei in Kaaahind mit getroöen ; aber dennoch aand die

doft^aa Brr mit der gr9oaten Folgaai^eit dem Willen ibrea

Monarchen nachgekommen und harren seit länger alH .^9 Jah-

ren dea Auferstehungstagea zu neuer maurerisoher Tbatigkeit.

C Ver«nl«wr>iig in C.rntnl-CtftuU dtt Hocbgruit ia Pllirilar| . Ou-

Mt GfDrral-Capilal , 1818 colBlJDdca, aallle CeatnlbdWknla rar aMs

Mm Ab|lKilBMtaa 4« tanchisd«tef tpa Aar Cm«C9 nAaiiAif* aoi^

ktoBlM aiMfwa aaia.

*) Mmt Aloca Br flndta lieh (ial|a BMnIrtrAiKe Notim Ia tet

KilaaAar Aar fn^a ton NecUcukar« rtr «*• 7afer IS37, 9. «*'. Nl-

**) Ia Jabn IBIB *oll >ie, wie S^utgt bcktnpl«B, ichoa l» Ttxliui

llkskt hibeir

***> U Rsisiaod soUaa anch A Mfiak«Uo|M bsalaadia hakca: nGssifi

Ia aitlanaai** aad „las TtaMsia Aaa imlaai", «alaba[^aaili dim MpH.
•HNiliichsa RHsal aiMWai. IMa Baak Hr. W (iaghaadi MH

f) S. Anlic* 0.
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Dm manrer. Halfest eu Bingea a.Blk

Am 'Jb. Hü 1862.

Da« hprrlich« Mnifeul, welche« biwhpr ailifthrürh tm

Heidelberg, in die«eiii JiJire mber »im ersten üale in üin-

M&anse würdig. Der wackere maurar. Geiat, welcher die

dort gelemtetoo Arbeiten darchwehte, die Reise der parsdie-

keit aller Brr de« dortig-en FrMrKrnnsschenR „zum Tempel

der Freundsoliah" wexden allen Feattheünehmera unvergeaa-

Kok UAea Auf di» yiiilhiiMg dar MtNOigtaB Lac«,
welche durch die g. n. v. H: Joh.CID „Karl sum neuen Licht"

im Or. AJaci, da Toigeaetate dea JUngw JLtiiaakuu,

fWBittall worde, inmb üomb Ummn «• BUain-
gn snm MaifeBt ergangen.

Zar VorÜBier deaaelben hatte ein Mitglied de« Bingor

RMrErliMlwiin, iae galkgnikmlimit-i Wilhelm, •iamt-

Vehe Brr zu einem fijiaxierjjanjfe nach )ieiner auf dem Iv.ujverL'«-

bei;g« gelegenen ViUa «togekdaa, welcher am Kachnuttag

daa 94. Uli ituHiiBd, Bfaw Mhr gveaa* Aanhl tm Bra Ten

nah and fem hatte sich an demaelben betheiligt. Die rei-

Mod« Lag« dar ViiU obwkalb dar Kahemündoog, aa ainam

dar MhSnatain Ftakle daa Bhonnlrottas, daa tawliolw Zn-

ummeaMin uhlreioher Brr und der kövtliohe Saft der Reben

dar Tortraffliobaa letaten Jahre erfreuten den heiteren Bmder-

kNfi. Ala ÜB TWHBkaade Abeadaonae die Gipfel der nm-

l<gauduu Barge mit ibren letalen Strahlen vergoldete, hielt

Br Or. Hiraoh von Bingen die BegriUtungiMrede aar Vor-

Mar daa Maifestea, wobei er gleichseitig den Neubaa der

Wilhelm'iMhen Beaitatong in »innvoUan, traffiiohen Worten

aianpeikte. Manche alte Freundsohal^ wurde hierauf von den

Buert, manche neue geechloesen, und der Zweck

Faete, den brüderl. Verkehr lu vermitteln, bei üe-

•ängen nnd eriKter und heiterer Hede wesentlich petordtirt.

SchluBK« dteaer Vorfeier die Brr um die Villa dea

Wirthaa die K. faUd«! tattas, traintaMii

Ton diesen herrlicher. Rjiamen

Die in der Frühe dea boautage, den 2b. Mai, aokom-

Brr. Ein Spaziergang nach der nahe gelegenen

Barf Klopp, welche die praohtvoUete Auaaioht nach dem

nnd erinnerte viele derselben an don im vorigen Sommer

gclegantUoh dar ioataUation des Binger FrMr-Jüraazchena

danll die ff. «. t. CZI ,J&hI «na aaaaa IMt^ tat Or. Ahai,

har 80 froh vorlehton Tag. Nachdem ein einfaches Früh-

etiflk im ffateii die Brr gaatärkt hatte, begaben «ich die-

aallMi m iar Baileaa ilaa VrlbKiiiiaakeika «na Tampe) dar

FrETindHchafL" t ereiteten foatlichen Arbeit, welche um 1 ühr

ihran Anüksg nahm. Mit aDflfkanaeuwerther BeraitwilUg-

ktit kiMa aa dimm ZmAa dia BMlt Bisgen die «vaok-

Biiaaigen Bäame ihrer FntchthaUe aar YacfAgung gestellt,

laeUia v«b äm «fiii mHjgan MkfflMan daa kriBschena

k «iaar dar Badaiilwig daa ngaa anganuaaeaaii Waiae ge-

•chmückt Wörde* waren. Wenn auch zu Bingen keine form-

liebe CD besteht, die gewohnten, erhebenden Symbole der

Wetkalitte hier Cehlosn und die Arbeit ohne maurer. Beklei-

^ttg alattftad, ao waren dia Lokalitäten doch dem Feste

daaeiict nad Tellatiad^

gadeokt. Nachdem aioh nahe an 300 Brr der verachieden-

aten Or. in daa Veraeichnia« der Ft .«!i,'eno»8en oinge/eiclHiot

hatten, wurden die anwCHenden baiiimeH'. M.8tr eingeiadua,

die ihnen beAondera errichteten Fl&tce einzunehmen und tra*

ct n die Brr in den der Arbeit gawaüitas ftatUob gwmhmttnfc-

teo Kaum.

Vaah ataan Ibr diaaa Arbait von daai QroaaaMtr dea

Eintracht»biindcR entworfenen Ritual wurde dieaelbe hierauf

Seitena dea Vora. dea Binger Kranscbena, Br Gr äff, eroff-

aat and aiH aiaam Oebale dar iMiaik. Ar abgalaitet

Vors bcwillkommtti die feKtlicho Versammlung in freund-

tichater Weine, dankte für die zahlreiche Betheiligung am
IMa, and hat den aawaaaadao a. a. Ah- vod BbianaBatr

der g. II. V. •
t -r.i \\t.e\, Br Erürk, iliu; Vorsitz hei der

Arbeit zu übernehmen, w&lcher Einladung derselbe bereit-

wUlig aaaMna. Ba ll%liad daa Btagar Kritaadiaaa, Br
.Tii^'or, erfreute hierauf die Versammhici,' durch den Vortrag

einer gehaltroUen Zeichnung über die Frage: „Kann dem
denkenden Ueane die Oannaa uad Befriedigung bwtan?**

Br Nfi'.ar Ciansiifir au.s (Jaualger^heim , ebonfalla Mitglied

des Binger Krikozohena, trug hieranf eioe Zeichauag &b«r

„dia Franda" rar, worin er in vOrdigar oad acaatar Weiaa
die vcrsnhiedenen Freuden de» meuHchlichen Lebeni« betrach-

tend, die Freude ala die reinste ood hechata baieioliiiata^

wvlehe aoa der üelnag walinr Haoau'tit arwUhtt. Mit

gleicher Tlieilnahme folgui die Voraammlung einer wetteren

Zaiehnui^ des Br Stammler, Hitgl d«a Binger Krünzchena,

über dia Badentane und Wabffcait daa altaa Satsets : „Fnn-

ctpii>« obsta!" (Hüte Dich vor dem Anfang!); er achärfte

die Gefährlichkeit des Aufkommens der geringsten Gleich-

gültigkeit gegen die Vorschriften der Moral, dea Kechtee

und der Bitte ein. — Der b. e. Vors. gab hierauf Kenntnüm

von den zum Feate eingelaufenen sehr zahlreichen Zuschrif-

ten g. n. Y. Logen, Rowie einzelner Brr, und lieaa die Nauen
der annaaandec Bü /er Vermittelung peraönlichen ffifhlrria

nenlernena rorleaen. In einer anaführlichen Zeichnunp machte

hierauf der s. e. Vors. die zahlreichen Angrifib der Tages-
literatnr auf die FrMrei sum Gegenstand einer Datiaeh-

tung und geisKielte die unf>erechttVrtig^ten .AuwRlle bekannter

Perabnlichkeiton auf die k. K. regUi sugleich die Frage

aa, ob eine gründliche und wHrdige Widarlagaag dar aaae-

i^ten Angriffe de* Bischofs Kettelcr in Mainz nicht zweok-

uuasig eracheine und machte deaafjalaigu Vorachlag«. Naab
INakoaaioB daiaalbae, woM aiak gewlehtige BttuMe intv
.MisKbilligiing dieser boshaften .\ngriffe, gegen jode maurer.

l'olemik auasprachen, nahm der s. e. Von. von den betref-

fenden Tavaehligaa Uagaiiff, and baoarkta das Bra, diaa

arn Rohtusise der .\rboit eine fonnlichf Tafe 1 [! «tattfinden

werde. Zur Leitung deraelben wählte die Versammlung hier-

aof das aawaafladea hoehw. Br Dr. Laykam tob Fhtak»

furt a. M., (jroshMiatr des Bunde» zur Eir.'raolit alx diT dem
Binger FrMrühuutcben vorgesetzten höchsten BdsBeböKie.

fiia Vortrag 4ar aaaik: Bnr, aowb dia Bildung der K. OMoh-
ten den Schlusa der Arbeit.

Um 1 Uhr nahm aladann in den gleiohCiUa festlich ge-

achulioktao ataraa Balaa dar itädttodiaB Fhiahthalle daa

Festbankett aainan Anfang. Eü dürfte aelten eine grös-

sere festllioha Veraanuulnag roa Bm snr TafolCD stattge-

ftutden haben, als die, welche aidbinder gehobensten Stim-

mung beim Maifeat in Bingen einfimd. Oer hoohw. Vara,,

nntentäUb daroh die ala Aoiä, ihMtio«NndaD a. e. Bcf Dr.
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Brlsvaeyar tob Bendorf «ad Eaei« mu
öffnete die Tafelm , niifl brachte dr-p ersten Toa*t dem

Ludesherm der Btadt Bingen, Sr. iiLgi. Hob. dem Grosa-

«r- ( W« UMit dw Iborai« Mm'> ^ Im
TH haat er i-icli' stille Welt

Toa KaaMB, VtrataUor dar

taiwinchon tclegraphisch eingelaufenen TlnifJrrgrÜRsp von

Käsen, Duisburg and Heidelberg bereiteten den Fest^

gasoisMi dia banUebala FVaade^ mid wui'daa von dansalban

dankend erwiederl. Diese freundlichen Depeschen . andere

Zuschritten, sowie die uhlreichen Toaste und die «Useitiga

Bafriodigung roo dem achonan Feste wtotsa das Brndai^

mahl. Br Gevg'-r von Bingen brarlite der k. K\ ein drei-

foohas f^ner; Br Dr. Stern tob Frankfurt a. U, gedachte in

aobwBnghaftBr nnd lüimbaeiidar Sad« dar nngMaklielieii and

Miatreut lebenden Brr. Ein von Br Lüdeoke von Geeste-

münde der Versammlnng sngesaadter poedtoher ^^Vegt-

grnaa" wurde hieniaf Ton Br Griff verlaaaa und gebüb-

Des Friedens sioii und jader Xraat gasalit

Lagen. Dia Sieh dort ihm, nahl^ dia Thg« aieh der
Wenn störend ihn umtobt die grosse

iüt ihrea Sigeanataea eitlem Siaal;

Dann flBaUae ar riah admall «la dam Gediaaga
In aaiMa SMana hd%aa AajL

Vom Wesenttrand, wo schäumend seine Wogen
Der schöne Strom ins Bett dei* Meeres giesst^

PfeilBehnpÜ die Möve durch die Lüfte schiaas^
Und stoUe Barken kommen angezogen

¥it muehar HKhr Tan ftandATYSIker Sittflh

Wo schattenlns sich dehnt im Sonnenstrahl

Die reiche llarscb — tret ich in Eure JUitte

Und gtW Badi hi dar draimd haiTgan Zahlt

Ihr kennt mich nicht, noch hab' ich Euch geseiioi

Von Antlitz je, dodi dnroh daa ftato Baad

Der Brnderkett« sind wir eng verwandt

Und wie ein Bruder innig mag vurRtehen

Dan Wah, daa aaiaea BnMiers Auge leise

Dnrchfieht, so fÜhU or auch sich froh bewegt,

Wenn sioh's in einem fernen Bruderkreise

£• aiaaaa RandMifiMt gaaobllVg ragt.

Dem Mai wollt ihr ein Freudenopfer bringen.

O aaTga Zeit! In'raiohBtar Lenzespracht

Kr^lftn^i (Irr T.ind. das ganze Leben lacht

Uns an, als müsst' uns jeder Wunsch gelingen,

Ana tanaimd BttthanatigBn; riaganm wabat

Da« orxtc frische (iriin, der Himmel blau't

Bo sonnig und Ton allen Zweigen hebet

Und jadaa Hera — ob ihm anoh tieTe Wanden
Geschlagen durch das ernste Leben schon,

Es stimmt mit ein nnd jauobat mit ToUem Ton,

Das« endlich doch der Winter aherwnsdaol

An keinen Busen klopft der Mai vergebens^

Zumal dem Maurer, der zu leHon weiKH

Auf jedem frisciien Blatte dieses Lebens

Dantnif Fraia.

Wann iat daa ÜMiiwa Ibi? — ITnr wann dia Tahra

Im frischen fllan? der crülen Ju^^cnd gltih'n?

0 nein, anoh dann noch kann er hold ibm Ufih'n,

Wann an daa Sohüren aehoa geblaioht dia Haara.

Er blüht ihm, wenn in Boinem Innern waltat

Die königliche Kunst im voUsten Werth,

üad wann aaia gnnua lab« aieh gaataltat

80 tna md wahr, wia da' aa ihn gilaiiL *
'

'

Wia lange wähn aon Hair — Ihm droht kein £ad<L
Der Jungling, der so froh durch's Loben eilt,

Der Mann, der kühn der Zeiten Kämpfe thnilt,

Der ernste Gnis, der seine müden Hände

Längst mit dam 8tAbe slUt^t — auf gleiche Waiaa
Wärmt sie der ew't'en Wahrheit heller üobain:

Was jeder sich gewann im Bnderkreiso,

Kumt er int apUe Altar mit hinein.

Jong bleibt, und wann ihm stets in alten Tagen

Daa Hm, daa fannar JMaaha epenaaen traiht^

Sein Glauben, Lieben und «ein Ihif^rn bleibt!

Und wenn die ernste Stund' ihm einst wird schlagen.

Wo Ihn dar Maiatar haiaat aar Saita hgan
Die Kelle, die or in der Jahre I.atf

So treu geführt, nimmt er als reichen tiegen

Dan Uli nun ew'gaiu Oatan mit Waanfl

Daa deutet uns der Mai, der Mond der \VoDn«b

Ihr aber, die am liuiguuikrSaaten lUieiB

Ihm bringt ein Opfer dar in gold'neui Wein, —
llög' Euer Feat ainglnh'n der Glana der Sonaa!

Wenn dann «ieh kKngead Bwre OWaar habaa,

Vfin Enren Lipjien Lied auf Lied Hieb ringt.

Dann nehmt so henlieh aa^ wie er grobes,
Den Qmaa, den Boeh der t&na Bmdar bringt.

Br Brück Ton Aiaai fiüatta in droi£u»hom Fener die

Logen und gedachte aanitihat der Logen, worin der Eio-

seine das manror. Licht erblickt, alsdann derjenigen, deneo

' er derzeit angehört, und soblienslich aller Werksuitten der

j

grossen 'Kette. Nachdem einige Vorträge der mimik. Brr

gefolgt waren, stimmte die Vorsanunlung in oinmüthiger Be-

geisterung dem Trinkspriifh de« Hr Marx von Bingen anf

die 8cbwrn bei Uioser TrinkHpnich war so schwungvoll

sait nnd ümig, daaa ar die Bahlreiehe Veraammlong wahibaft

entzückte und 7.n lantem .Tnbcl hinriM«. — Uierant ergritf Br

Dr. Lovita von Mainz das Wort, um in einem berrlicbea

IWte wll Uthendar Baradtaamhait dar 84adt Bbgnn, aowia

insbesondere den Mitgliodem des Binger FrMrlCrrinzrhrn«

für das bereitete schöne Fett zn danken und mit dem Hoch

aar diaaalben andi janaa aaf die aohSnata Farie Kagnna:

den lieben dor.tschen l'hein, zu verbimleii. Nachdem

der zweite Vorsitzende des Binger F^MrEränzcfaens, Br Dr.

Hiraoh, Bamana daaXriaaahaaa dar Yaraamniang nhet»>

lichcr Weise gedankt, nnd insbesi ndere luich dem h. o. Br

Brook, aowie dam bochw. Br Leykam den wumsten Dank

Ittr ihre frenndliobe Vnieratütaang aasgetpreehen hatte, flod

die Borathung über die Wahl des zum nächstjährigcu Mai-

üaata aa baatimmandan Ortea atatt» nnd ward« mitfltimmeo-

flinhallighait dia Stadt Bingan wiadar ten anaanaUk Oii
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Bh groMer Ttuä dar gwIgwwMi twriiM» au ailk

höchBtcr Rt'fri'-iütrnnt' 'iio Stadl Bingen , während Andere

der Einladung du» uürw. Kr Urün', Vui^^tUundur de» Bingcr

EriiaMlMM, «ar Besiehtqpng dar groiMaftigwi RgiitnKnHra»-

ten seiner TabalcHtaVirik, sowie zu einer KxcursioD nach dem

Kiederwald folge gftben. Die viaUaohen Verdieoate dieaoB

«brw. Brs um dh VMamimi, weloha -wahrinft aa Sdbai-

aiil'ipfi'rtiii^- ^riiturn. «ich hier wicder:.:in in rühremdor,

uachabmuti^wiirdi^cr Wuhi^ Der i'arthie aui don £{ieder-

waM habea irir rialik baifsrnkat, kgaaaa abar dioMB Bo-

Iliafct
aioht achlietwen, ohne nochmalK der hohen Befriodigaqg

alter Br "I > r da" »cWmi: Kost und die UeboToUe Preaad-

Ucbkeit und die Irwülichen Anordnungen aller Mitglieder

dea Biager VrMr-KränzchenM „sum Tempel der

FreundBchaft" den vollHten Aasdruck zu geben und damit

den Wonach zu verbinden, daHS im näciutlen Mai ein noch

I

aakMehenr Xnit Toa Bm in dem barrlieben Biagaa daa

; UeUkbe lUitot aät glaiclMr IMUadigaag fiaaia alfgal

Feuilleton.
Bützow. — Die chrw. 1 I „Urania zur Eintr." hat

j

unter'm 10. Uec. 18G1 via Kondieliniibea erlatflen, welchea
j

wir ia ahrfachcr Uinsicht flwodic bagrBaaaa, stiniicliBt wdl I

ea daa naaBftigaa nteUnaa aa dar 8^ae wegEelaaecn und
dalSr aar die TartraafielM, nater Bm siemmde Anrinlo ,.(it-

'

liebte Mrr!" gesetzt hat, dann weil ce dun i;rüt.i'irtn Kreis

der Hriider»chaft, der Ton einem „Oidon" nichth wihspn wüi,
j

Hill
.
BUr" begriUst, und ondlirli , wiil ci- diti Suiuiipuiikt

di.T Ordena-Hn^i, der liundcn- Hrei gegenüber, Ton Neuem
Kebarf kMMMuiet und zu einem QedaakeaanaluuBche über
daa WaNB aBaarw k. K. , wie Uber aaBeewait und 2nkunft
det HrBnndes YenmloMunf; gibt. Wir irerdeu dea Haupt-

[

(heil difsf H l'ur.'lni hrrihcnn tU'mniü tist mitthcilen. In der 1

ELnleitunji; wird mUmullicilt , das« diu gcii. 1 I am 10. Nov. !

vor. J.» ihr 40jiihr. Itrstolien festlich brinnK, bei wi-IcIut

Uelegonhcit xugloioh die Kini^ctzuDf; eines neuen IxigenmstrH

an Stelle dee verew. Ür Ackermann, der diccen Amt 27 J.

laag beUaidat. •tattfaad. Her neue JL«g«iautr, Br Krüger,
CMawaaliath, iai 'J. 1836 ia dar != „Iieae" ia Beatodt anf-

genommen, hat ia dar dl MÜraaia", der er »cit 1819 ange-

hört , die Aemtor eines Redners und ab;;. Logunnutrs seit

1851 ,
rehji. Hcit 18.^4 vtirwul'i f Ihis^ er f<ich in diesen

Aemtcm da« Vertruuon und die Liebe ouiner llrr erworben
hat

, zeigt die mit Einstimmigkeit erfolgte Wahl zum I>ogon-

mstr, wie dioa ihm aulbat die Uewäbr gibt» „daaa die Brüder
seine AnaiaWwi über daa Wesen der k. K. , die Ibam klar

dawn>«gin ar elata banJIkt gewesen ist, billigen und theilen."— ,JHa WaU diafas Bn zum Logenmstr beseichnet nun den
|

Standpunkt auf's Neue , welchen unsere l
I in Bezug auf

die FVMrci übcrbuupt Ton jeher oingonomroen hat und stets

fcuthii'teii wird, und der Wunsch, hierüber auch ihnen, gel.

firr, die Sie uns des gegenseitigen Anstausehes von Meinun-
gea wHtd^aa, aiaa Erklärung zu geben, iat ea hauptaäoblich,

dar aaa bairägt, «na diesmal nicht daranf aa baanbilakaB»
daaa wir Binen daa Mitgliederreneiekaiia asterar dl mo-
gehen lassen. Ks kunn V.iiThri ^c'H.«tverstür-.J'.i('h nii lif unsere
Abfi< lit f.e:ii , eiuu l'n'.eiuik ubtr dit. Uu.htigki'it uder Aecht-
hei'. Uli. r ..l:iT iw ^ rzüge de* cim u oder andern ."System

ZU beginnen oder hervorzurufen und inabesendero uueh nicht»

die AngrilTe zu »•i<ierlegen, welche besonders in neuester Zeit
;

«iadar gagea di«iiea^^ Syiteiaa arbobaa liad uad werden, '

«aleba aidi aiebt aaf die SohMtm berabilakeii , und ganz
beeondens gegen das System, luuh wi 1 herr, wir arbeiten.

Dennoch aber sind c» gerade die!*e Anj;ntie , welelieu wir

einige Worte widraen möchten, um danuf aufmerksam zu
machen , wie ungerechtfertigt sie erscheinen

, ja wie die Art
derselben

. daa LakvMi allar Bjntana, jeder ftHral widar-
^ncbt." — t

Keaea. — Am 36. Mai hialtaa die baaaehbartea Lggiui i

fa ISnb ibr dmUaigM IhüM ab. BMiar MO Bir aggaa i

unter den KlÜDgen des Musikchors Ton Rr Seide n gl» n/. auf

die Biidelabuig, woaelb«t der hochw. Hr Kckslcin, Unit v. St.

der I—I „in daa S Degen" in Halle, als diesjahr. Leiter. der

Versammlung . dam iaairiaebea ia dea e. O. eingsg. Br rea
Schönborg, lloeitaer der Badelibunr, ebvaade Weite der

Krinneruup »iilmet»'. Nueli einu'ennramenem Iforgenimbiaa

wanderten die Urr wieder zu deu iliKlicnhallen. Nach einer

kurnon lUitt, gewürzt durch Anq>nuheu der lirr (intz und

Zille und Üuartettgosang , Tersammelte man si.rh zum Fest-

mahle in der hergcatelllen Halle des Kuchongartens zu Kösun.

Hier loiebaelaa lidi einiin dar Badaer ala bewährte Sprecher

aus. Eine an die am gMcben Tmte aa Biagaa at^ndeode
VcreiniRiinp Middoutsebcr JIr gerichtete telegiaphiaobe Ba-

prüsBiiiij; wiinl"' uufV ber/liehpite beantwortet.

Kur d.is ii;h ti-l; i'iri;;!. .\1 ilt.v.t ist r'.ie U. V. EZU »,ABaF

lin" zu Weimiir mit d< in Vor*ilxu buUuuI worden. Die statt-

tlndende Sammlunp zu Guaaten der Köener Armen, sowie der

Uauerbacher HohilUmtiftuag W|kr eine «uftied^DateUeade au

ncunea. Br K.

N'eubritndenburK, 1>8. Mai. - Am guslrigen Tage be-

giuj: die liio „zum Friedonabundo" in festlicher Weise

den Tug, au welchem vor nunmehr 2& Jahrun der gel. Br

i. IL BurkoBburg, Kau&uum allhier, unaerer Bauhütte afli-

Init uad angleioh niH dem wiabtig« Amte dea SchaUmst»

betraut wurde, welehea FMaa er aiitdem nnuDterbcoehaa

und mit der aeltenatcn PflieMIreiie und Hingebung für die

Infenih^iri der tZD bek'.iMi'.m liiitle. .\uMer deü Brn drr LH]

selbst, sowohl den am Ctrte woliLihalten :i::< dir. aus wurtigen,

waren auch die gel. Brr der benoolilmr-Lri ;.- u. \ :ZJ ,,('Corg

zur wahrea Treue" im Or. Neu-Strelitz m groaeor Anzabl,

ihnm andbeeadea aa dar Bpftaa, erschienen, um dundi ibia

Gegaavart Um tabCae Vmt aa verherrlichen. Aua daa abmr,

OroaaCII] rm HamVarg war aia eigenbändige« SobnAaa daa

ohrw. Grossmutrs, Br Dr. Buck, an den Jubilar eingegangen,

in welchem die (ilückwunsub« der ge»a.iinnteu tirossi , einen

sehr beredten Ausdruck fanden. Die i 1 ,,Kmanuol z. Maien-

blume" im Or. Hamburg erfreute den Jubilar durch die Kr-

theflung der Ehrenmitgliedacbaft, worüber aie demselben efal

koaatrainh renlertea Va^Äm, aawie X^gaaaeiahaB, BaUaidaag
und 'Haadiohnhe ttbenandt hatte. Aach ^ a. e. Trav-I^
Tun Meeklenburp-S( hwerin- und Strclitz zu Rostock, deren.

1. rruv.-(;ri..H*aurs. der Br Burckenburg ist, butto ein Lilüek-

wuusehsebrei! i Ti eit.Keftt hickt, sowie desgl. die r~l ,,Friedr.

Wilhelm zur Liubo u. IVouo" im Or. Demmin. Einen erhöh-

ten Charakter der Weihe erhielt die FestCZl noch dadurtli,

daai ia danelbea dam Er Lemeliea, lihgL daa CD nflaaig

aar wabr. TkW te Or. Nen<«Mllbi, aaiwai
Bauhütte vielfach bewiesenen Anhiinglicbkoit die Ebi<enadl>

glkdaobaft der „^um Ftiedooabuade" ertlieilt wurde. —
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und maurer. I.indur , be»chloM dieceB seltene Fest , das allen

TlieiliiehaModeB wohl noeb luge in franadliober Urixuunuic

Nienburg. — In drr
; I ,,r!eorg zum silb. Einhorn"

tu Nienburj? a. d. Wcsit taml am 21. «. 35. Mai «in Vcri'ins-

fes( der zu rlirst m Zwi'ck vcrbuiideDiu 7 l.A>gon von iluuuü-

vcr (3), Oidenburg, Bremen, Verden und Nicaburg statt. 601111-

äbtaA den 94. baiehrünkta eich die Vorfeier auf den Empiang
der «tttwüit^iea Btr, ron denen lioh pegea 300 sa dem Feat

THMiueh kattan, die ein Ar den Tag nr I I nngewui-
daltea« hitbaob daoorirtea Lokal bequem aufiiehmen konnte.

Am 95. llorgeBB 11 Uhr kam por Kxtrazug der (iroranistr

der hannoverschen Logen, König Georg \ ruii kliinifr Üt-

!;kituug. die er bis auf den Br Prinz ^^olmä cntlus^. und nun
begann Mittags 12 Uhr die Arbeitsd}, mit der dif Guburts-

tagifeier des Könift Tcrbunden wurde. Zum grosMin Theil

gadieieu Tortiifa dahntan die Arbeit Ua gagea '/«3 Uhr
aaa, dar uttk Utttad. Smm dü VeattaMlZS f«l8i*> In der

Zwitohanaeit piamanirt» dar SSaig onter den Itrn in ab;;«-

•chtoi»«('n('n Garton. Kr benimmt sich brüdtrlich im gmuen
Sinne des Wortes, und Hess »ich viele Brr (wu iiuitr mu;ti

Ihr «uf iUig dort unwesi uder Bi'fercnt) vor.,tf iU'n , nut 'iujcn

er auf die leichteste, ungezwungenste Art gleich vtue Unter-

lialtung aiuolailor. verstand. Uie Tafel L_J wftbrt« bis 9 Uhr;

bei diaaar aowabl ala in dar ArbaiUCZJ aicaah der König
llngar und betaota baanadna arin WoMbainden in Rndsu
dar Brr.

AH« Vorträge Mer su rerxeichnen , würde tu weit füh-

re n .
( -• i_-i'üu^:i vsnhl die Notis, da«« nur wcuij;'^ liur^li

Üreite nder gar zu »errilen Ton nicht allgemeinen Anklang

hadan; die meiiten waren echte BaustUcke, deren äusseren

Gltni beaanden dia moaik. Jiir Bahr roa Biamen fBariton),

Oass «ad Sebott ^on KuBOfar (iHwr nnd Baaa) and ^
Saab vna Verden mit einem HMtiMalo arhöhtcn.

Nienburgs Hürfrit hatten reieh Ixilnilnzt, geflaggt und
.\bends illuminirt, v. ubei es an Transparenten, die um Rück-

gabe des Mi[i;air.-< in oft recht komischen Versen suplicilten,

nicht fehlti . (le^cn 11 Uhr verlic«s der Kcinig die Stadt lUd
lud die Rrr aus Hannover zur Rückfahrt ein.

Ausser von Oldenburg waren Vertreter der Vereinslogen

tui a«i»t%a Baanobande nUnioh aiaebieMa nad dia klaiaa

Btait M&uig bai frobl aadi kaia ao aaUbiaa Kat gababt.

Pari». — Der Orossmetr Magnan hat in einem Rund-

abreiben (tom 20. Mai) die ReprÜBentaaten aller Logen des

Or. Or., „dar einzigen gestatteten imd «narkannten Behörde"

(admia a( raaoam), auf den PAngabBsatai. dan 9. Juiu, napb

Bnie ni einer allgemeinen Teraammlnng liabiüä BariaioA der

Verfodsunp und Wahl des GrowimBtr- Raths befohlen. Bezüg-

lich der Revision ikr VerlafBuup; »ind verscliiodeno Gutachten

eingt-laufim, weiche noch deutlii hi Sj urun der früheren Strei-

tigkeiten liu sich tragen, indem bic zum Theil vorlangen, das«

dan Orosematr die Maoht genommen ward», iiine Vermin-

damai dar Oawal^ iMiBt daa Bandecbreiban, aai aicbt notbis,

wie deoB Hberimopt aar •mmap AenderaoiaB an dar Ter>

fiuauDg erforderlich seien. Schlieaaliab «Ird dar Woaicb aaa-

geeprochen. dnss die Ruhe und Wfirde der Arbeiten (bei der

allgüraeinf 11 Versammlung) aufrecht erhalten werden möge.

Der UiOMtmatr wird selbst bei allen SiUungeo den Vorsitz

fllbcaa. —
Htgaan hat einen Aaaaehuaa für die Finanzen und

afaw» fttr daa HiUduM anaant.

DerGr. Or. Ton nankreich hat den (irosen Orient
von Italien anerkannt. Bitter Nigra übergab dem Oroa-

nutr »on Frankreich ein Schreiben (Culg^t licnuiarhst) des

GroBamntrs Cordova, welches in aller raaurer. lurni ireund-

liehiit erwidert wurde.

A^ 26. l£ai Abend» hielt die ünwaC^ Supr. Ck>nB. eine

feierliohe Arbeit, yeraolaMt durch daa Rnndachreiben dea Har-

ebnUa Magaa» (vom 30. April). Br Vienuet, aoav. GroM-
Qommaadnir daa diaaentirenden acbottischen Ritus, erlat eine

laaga geschichtliche Arbeit» walebe mit aiaer förmBaben Zo-
rflckwei^iin;; der in jenem Rundacbreiben entbttteiien Vah-
niit's 7iir ^^ rrini^'-iiTis s h!o»«. Der Arbfitssasl \^ rir ^.(Hf'rfiillt

.

die ftchottii-cheu Mr tiatten sich in irrosscr Zahl 2u dieser

denkwürdigen Versammluni; eiui^et'undun.

Br Hubert iet einstimmig zum Treee-Sage (V'onitzenden

0. Ordansnwtr) dea Oa|ritela „Jdruaalam dea Vdldea Bgjrpt."

«mannt wardijo. _ " *

Freimaurer. Staatsstreich. — Dem „Niimb. Corr."

wird aus Paris gemeldet, Marschall Magnan habe durch ein

Decret als (Iro»eIu^tr die diKientirenden FrMrlx)gen des acbot-

tischen Ki^ii.t (infath aufgelöM. Vienuet, der üroeecomman-

deur dfb Supr Cons., weigert sich, Folge zu leisten. (Natür-

lich, Hagnau hat zu etner tolcbaa' AuflSuing weder Reoht,

noch IlMbtl)

Für die Bibliothek des Vereins ist oingeg.

:

Von Br Fr. W. l'uhlmann in Potsdam:

1) Die Feier der 2öjiibr. Uanunerrührung dea Mstn Sb
Br Publmarm am 24. Jum 18M i« dar CD wT
z. W." ia Paladam;

2) Statntea dar FbbbaaBDSliftaag «le.

Hierfür spradM ieh in Namea dea «
ten und gel. Br daa wüimaUB Dank ans.

Leipzig. Br i. G. FindeL

ZvT Bespredumir.

b mar St. lU.)

HanrergroM ia Liedani. Kleine Symbolik da
rergrados. Von Br G. M. Rocke. Handschr. für FrMr

Leipzig, 1862. Herrn. Fries. VIII u. 175 S. 18 Kgr-

BricfwflohML

Br Dr. Or. in W. - Far Ibrci biNirf. liapMih, dn kb
hctulll, bertlkliea Dank ; dei>(l«c^ea Ar Ihn «ebhülUad» Bi

Mio« WärksaakaiL Dm Br M. taia kb «a
giiwB. Usbrigeos bstsnil ich aich «hedtm p

Hertl. Ceitmgm«» and trohrt 'Jnh. Frsl

in H - Frtiiadllcheo Dank lAr (aiige Kiri-ddun« .,

11 vf hiTn^inriikcl III n»ch»t«r .Nr. lj»l»nfhl»l Wfrden sull

1-, ,,Hr 1111 Mjilfti-. — „Tsoli:(er Bi ?" — Liamil hil ei sfiin' Kia-

ligk«it, inileni e» tpiiel btiasl, als Nickt- Mit|ti«d dss bisUn. EafbasdM
«d» der Erktailaiaiilnlm oder dir Hattgwda Msll. Aatawl ia

Wocbea.

Ihrer Lage
Br

•*

»Irrn". dr«

II

Im Verlage dei» l'nterzeichneten erschien:

Statuten de« „Verelni deutscher Maurer", nebf^t Berich'

über die (rt.l<' Jahreeversammlung und MitK'iidir

Yeneiolutiaa etc. (Abdniok aus der „Bauhütte".)

Ikiia 3Ngr.

Der Reinertrag ist für den Venia beatfamt SSa 18l>

glioder erhalten dieaen Abdnwk gratis. —
Leipzig. Br Hermann Luppe.

r> Br O. Mr. — Iflpt* ia titfiig. — na Mr*
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N"; 24, V. Jahrgang.

Die

BcgiUndet und hflmiagflfceben

* 9«1B!M| des Verein's deutscher Ttf^S^^^^'

9a»»»4tiit fM Sil iioii Leipn^f den 14, Juni 1862. motios ivn»fni. sui««, sj^infni

Tom dw „BtdhBtl^ mlMtal «BgkBlIiili «Im MteiMr (I UogiMi). Preb dw Jtfargupi 2 lUr. — (Tiert«ljSlii1f(h 15 Mgr. — Mb. Aiii).' Di*

TMBr A.r.l>all«k. - i>ailllUiwa( Br ~ " - --
BioMcfkavwi - Miüliir - !«««-Y«k - Vuit — Kim Wod tmt Beritküfur — Cuaf <

GM.««* Br Araald — <

Ans dem BandBchroiben der LI3 „Unaia"
sor £intraoht" in Bdtzow.

AIh vor inuliron Jalirvn dio Hojtrn. Jiiiluntrn'rr aiif«

K«u« MDgengl und darüber, ob auch ^ichtcliristcn in den

Logen ffogvlBiMeB Bad m FrMrn anfgraomniea werden kSiw-

r.-n, iiaiiicriiHi'li it. ilcr ..Hanlniltf' j.TT|irir'ii:n und gcntritten

ward, laad uiiM»r juts^cr LogoniucMUir axcix veraolwet, ia

Nr. 46 diwer IStttodirifl vom Jahre 1859 dMwf lumweiBM^
wie Unrecht man lhu<!, tlcn Synii iii. n, welche in d«r k. K.

utto uiaioal oia auf dem UhnstonUium beruheodeM My»teriam

BrbUbkBB, welche aho eine ear für Chrinten mögliche Arbeit

hatniben, Hich ein nur für ChriNlun urroicbbarua Ziel (^u«teckt

laban, eiBan Vorwurf daraus au maoben, daw «ie llinbb-

ehiHtoB TOB- dar ThailBahnw aa diemir Affaeit ansehtianaB^

nnd «ii iHt, ia Folge davon viclleioht, inehrrach von den (iog-

aani ««Ibal aaarirBBBt aad atiHgespnMlMB, dam aamaBiliob

die Gr. L.[IZI „bekautlich principioll" aar ChiwlBB aafboh-

men könne. Trotz dieser Aiierkennan(f abur uti auch Hpntor

aad wird noch jetzt fortwährend die FqrdaraBg saatellt, nicht

dac» wir unner Byxtem aufgeben, daaa die Gr. t'-i i sich

auriÖHO, Kondcrn iIohs wir KichtchriHten aufnohMO aoUen.

Was liciMHt daH aber linden, gel Brr, bIh dati» wir niwere

inneroto Uoboneugung opfern, dasH wir aufhören »ollen, ait

i-inuiii Wciko zu arbaltaa» weichet» wir aU segensreich er-

kaaiil liaboii? Und warum sollen wir da« tJumr Wvil tju

ein Werk ist, an wolobem nur Chridton baucu kuonon. Aho
wdl wir eme Arfaaii Temobten, die tUkt von allen Men-

schen vorrichiiit worden, an welcher nicht J<>(inr Thoi! neh-

men, deroa Segen nicht Jeder erwerben kann, deshalb »ollen

irir 4<e poie AibaÜ anterUaiao. Haa wirft fm lahanuk

tÜtSlk, Esalniivttil, Iitpianw vor, mil wir aar Gkiiita in

BBBeni Kida iMkmm. Aber, gel Br^ w«rM dar bto-

Icranlo, der Christ, der dem fnchtcbriBten Hip Thiilnahme

am AbundmaU vurwoigert, oder dar, weleher die Aul'hebung

des ChrietendKw» fbniert, weQ aiobt Joder lieMdt am Abead-

malil tlioilniihmtiti ksiriiii' — Wir weig;em den NichtchnKton

die Aufnahme nicht darum, weil wir niobta mit ihnen gemein

hdbea woIUbb, — daa bewaiHB wir dadoidi, daM «rir

auch nichtc:lirii«tliche Mr aU Brr anerkennen, an ihren Ar-

beiten ÜMilaeitmeD und sie aelbat au den OBHigen »üaaaen,

— Bondeni danua', wvO wir etwas apBoiflaeh dvinißehaB

betreiben, woran «io nicht theilnchmcn könni n iinH ob han-

delt aioh r— wenn man den ganten Streitpunkt nicht ver-

dtehee will — «ieU; daram, oh wir Uaraa Baeht ttaa, dam
das Terstoht Mich von selbst, sobald da», wa» wir treibea,

atwaa apeoüscb QwiiUiohaa int, aoadarn nnr dämm, ob wir

Becht haben, wem wir die« IVMrei aemMB. Die Gagaar

sollten sich also darauf beschränken, ans zu beweisen, daaa

wir keioo PrMrei treiben, aber nieht Terlaagan, data wir

bei dem, waa wir fareibon, etwaa UnmöglioiiaB lln>» adar

dass wir, weil diea ama^iliab ki, OMer gaaaai Bfafm aat^

gebea.

Gans ebenso, wie mit der Forderung, Nichtchritten in

unsern Ordes aBÜmnehraen, verhält os sich auch mit der

Forderung, unsere Arbeiten auf die Joh.Grado zu beschräa-

ken und die sogen. Hocbgrado aufzugeben. Wer anr eine

Ahnung, eine eatfemto Idee von dem hat, was wir unter

dur k. K- vorstehen, kann <iii!so Fünliiranp niolii '•t';-1'"i. 'ihno

damit zu verlangen, dass wir uu8«r gauzes bytilom üiifgubun,

oder mit aadavB Waitan, daaa die Gr. LCZl «ob auflSae^

Diejenigen Systeme , wclnho unter FrMroi etwas Anderes

verstehen, als wir, mögen llecbt haben, wenn «ie aagen,

ihaaa gai^ flir ihre Zwacke dfe JoIl^Mtb^ aad waaa ai»

dathalh ibra Aihait auT diaw beadvüakaa. fUr aaa ab«
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M die ^fllJb«! nar Mittel zum Zweck and wir utidM
daher, wenn wir oio Hochgrade a'-.t'pehen wollten, unser

2Uel nie erreichen können, eine im Hinblick ant' unsern
ZwMik nnTollkomiBene and nutsloM Arbeit TentolitaB. Dim
von tin« zu fordern, würe in g^leicher Weise ungerecht, und

OH ist gewiss keiner freimaurer. Lehre entsprecbeml , wenn

Janmnd Tntaagt, «tan du, m» ihm gaoltgi, eiaen Man
geniif^cn hoRo, oder daxs 'Niemand etwa» Anderes oder ein

ilebres treiben, Kiemand ein anderes Ziel verfolgen «oll als

«r, «aQ ihnt diM genügt. — Vain, gel. Brr, Meh bei dem
Streite ühtT iVw AbschaffiinK' oder Rcihehiiltiing der -iogen.

Uochgrade kann es eich nicht darum handeln, ob wir bei i

der Knnit, welehe «ur belraibea, diese HoAgnde mfgeben I

Kdllcti , ilcnn das ist na(;h (i( :ii Wr-rn diener Kunst ebenso ,

unmöglich, sondern nur allem darum, ob wir Becht haben,

dieie Kumt F^Urei nt nernien.

Die Frage nun aber, ob wir das, wa» wir treiben, mit

Beoht FrMrei nonnei^ ist eine rein historisohe. Sie iet iden-

aaA niH der Rrage: ob die Lehre nnaeres O. raeh in den

BWgenosBenscbaften in England gelehrt, ob die KunKl, welche

wir betreiben, Mch in jenes geübt« ob das Ziel, welohee vrir

«rstreben, anoh dort erstrebt ward. Die Gegner bestreiteD

dies, indem nie Miauptcn, da«» die geheime Kunst, welche

in den BaogeaoesenBohaften neben der eigentlichen Baukunst

betrieben ward, eben nur die jetzt sogen. Joh.Mrei gewotsen

sei Wir dagegen bestreiten ihnen niebt, daas lie Becht

haben, wfnn kIc sagen, in den Baugonosaenschaften sei die

Joh.Mrci bemebon, und dass folglicii auch eie, insoweit sie

diese noch betreibeB, VMni treiben; wir. haben aber die

üeberzengting , dass auch dort die Joh.Mrei mir Theil eines

äaoxan, nur Mittel zum Zweck war. öio behaupten femer,

daM JetJfni tfborhaqit ani fa JaMB QaBoasaB^nflan

selbst entstanden, also die k. IC. solbüt ihrem Ursprünge nach I

FrMrei sei Wir dagegen hegen die Uebeczengnng, das« die

k. K. eohoa w«ft frOker batriaben, dann sie nr in die Bmh
gonosRcnschaflcn hincir^^'etragen ward und von dieser Vc^r-

faindung, also lange nach ihrer Botetehnng, den Namen FrMrei

«ridaH «ad daat dam, aia-dieaa Varirindug wieder anfge-

hoben ward, in den Baugenossenschaften nur ein Tlu il lirr

k.K., die YorberaitungMtol'en, die nMraüaohe O.Lehre,^die

in den XohJiogSB bebieban ward, nnitteklilieb, und beelni>

tcn wciti r '•lien dämm koineswegn, datsH, alx die FrMr in

Kngland sich von den Baugeaoeaeosohaftea äawnrlich trenn-

bea and die Groetd] errichteten , dort unter FrMrei nur

noch die schon längere Zeit vorher in den 6enoMen»chaflen

nllein noch betnebene. moraliache 0I^ahre, die Joh.Mrei ver-

afanidan ward. — Wannt wird obb aber dieae raia hiato-

rische Ft-oge niobt, wie es früher der Fall war, rein wisoon-

aohafUich behandelt? Selbst wenn wir uns im Irrthum be-

fiävden, wenn in den BaagenossenachaAen nie etwas Andcroti

ala die jetzt sogen. JoLMrei betrieben wäre, wan würde

daraas folgen? Jedenfalls nichts weiter, al« da«s wir Fr.

recht haben , unsere weitere Arbeit auch mit deiu Nutuun !

Frlfini vt benennen. Aber, gel. Brr, naoht daaa eine nn-

rirhtiire, auf historischem Irrthnm beruhende Benenntmj» eine

Öache selbst tadehnawerth oder verwerilich? Sollen wir ein

BB äkdi wertimnlleB Waric- an^abea and aenCüna, weil ihn

ein Namo hoigolcgt ist, dnr ihm nirht zukommt?, Sollten

wir aufhöre», eine Kunat zu betreiben, weil sie nicht in den 1

BH^aBoeaanaehafteB betoiebaa ial^ Ja aalbet, w«bb aa wakr

«Kra^ waa die Gagaar bahaapten, data vaaar 0X3«liii|d« «at |

ah WaA afitarar Zeit, ans der Job.lfrsi haraMgabOdafc aai,

ist es darum verwerflich? Gewiss nicht'

Wir selbst bogen nach unserer Anschauung die Uebar-

aaBgaag, daa« die l^rsteaMli, waloha aar die Job.6fada bMr-
boiten, irren, wenn sie nseinpri, da-sB auch in den Bangeaoa»

«enaohaflen zu keiner Zeit etwas {Weiteres bearbeitet aai

Aber dämm, waO wir ihre Arbeit flir nnvallkoniBMn halta^

vordaiiimon wir sii' nirh*. iirvd verlangen nicht, dass sie

aulgeben, wenn «ie ihnen genügti wir fordern nicht, da»8

sie unser Systam aanetaaea, weil wir as für daa rieUie^
Und voUkomintiort! haiton. Wa.s wir wünschen und auf Grand

der i«hre, welche die JoLMrei in allen Systemen predigt^

erbittan, ist, dase die aUodinge loteresaaBto nnd in nabr-

fachor Hlnsiclit wichtige historische Frage, was in den Hau-

genoesenschaften unter dem Namen FrMrei betrieben ward,

nieht an einem ZaakapM werde, der db TaraohiedaBeB Sy-

steme einander verfeindet nnd die BrKette zerreist, welche

una Alle durch die Joh.Logen nntscUiesst. Bin gemeinanmee

IM aratrob« wir Alle: die yerroIllcGBratBnag des Memsoheii-

gesoUMhta durch Lehre und Beispiel der einzelnen Menschen.

Lassen Sie nns diee Eine Ziel im Auge behalten nnd Jeden

die Freiheit gewähmi, nach seiner iaaiokt and Dabaiv

seogung den Weg einsuschlagen, welchen «r ab d«B raeh-

ten eiicannt hat. Dies ist die einzige Freiheit, welche wir

begehren. Insbesondere aber lassen Sie uns die Arbeit eine«

Brs nieht darum tadeln, weil sie in früherer Zeit von unsem

Vorfahren irgend einmal in anderer Wfiise bolriebon ist oder

weil wir sie in dieser Wei»o nicht betreiben, und vurlangen

wir endlich nicht, dass er sie aufgebe, weil nicht Alle sie so

botroihen cslur weil «inzulne Brr sie in dieser Weise nicht

betreiben künoen. LAosen Sie nns die historischen Forschun-

gen aar Beaatwarinag jener BragB oad den wieaaBaeiiait-

liehen Streit über dieselbe fortsetzen, ohne luis gegenseitig

auzufeiaden und unsere Arbeiten zu verdächtigen, damit wir

aiaht daa Band aamisaan, waMiaa die Jokllni mn nns

«chlingt und las trcnis iiisarno Ziel Allen unerreichbar machen!

Sie werden hieraus, geL Brr, den Standpunkt entneh-

men, welchen wir inaser^b einnnehmen nnd ftr naere CZl

festzuhalten und zu behaupten auch femer uns bestreben

werden. Wir halten fest und tceu an der Gr. L.CZD; wed

irir daran System Ar gnt, wahr oad Seht aricaant «ad ba-

wiii'.rt gefunden haben, uml weil wir diesem System ange-

hören, mttaeen wir alle ^iiehtchriston von unserer CZi ans-

adiUaasea «ad Unaen ia iee Arbeit msarsr JoIlCD aiekt

die vollkommene k. K. erblicken. Ans deinsclbon Gninde

känaeo wir aaob andere Jch.logan nieht als ToUkomraene

Wailtattttaa dar k. K. baMMMen. Aber wtr aehan in ihaen

wie in unserer eigenen I l Werkstättei: für dir Bearbeitung

und Verbreitung der moralisoheB Ordenslehro, durch welche

Ein grosoes praktisches Ziel der k. K. erstrebt wird, and ia

diesem Sinne erkennen wir sie alle als Schwesterlogen aad

begTÜssen alle, ihre Mitglieder als unsoro Brr, wenn sie nns

auch bei unserer weiteren Arbeit nicht begleiten wollen oder

können. Diee Eine gemeinsame Ziel kann aber jedeaäJIs

nnr erreicht werden, da« Streben darnach nur dann von Er-

folg sein, wenn Alle so denken und darnach bandeln, wenn

toabeeoatora dia AnflajadnagaB g«Baar. SyataBW, aowie dis

Verdächtigungen einzelner in den Sysfenuin bogrilndoter nnd

durch sie bedingter EimichtuDgen aufhören. Möchten diese

wenigsn Worte daaa beitrageo, die gesUMe Kntraebt wieder
wa . M^Jk JIa, jMlmafci^rfim Vmäim A^m iI JInli n im elnlin
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äUe JBifW dw TSufers Teraii^ ftlter zu «ohlieaaen, auf daaa

de' gfimeinnaine B«i geing« «V Bhra Oottaa, dea aUaL

B.M. d. W.!*)

Vai MBUft rnfin «ir beTn Beginn des 41. Lebensjahre«

unserer I ' und an der Schwelle einer OMM Bniod* ihrar

GeaohioJile Ihnen Allen, goL Brr, an:

„friede, iMsd^ EiiiiglMtt gdette Siel«

lad grüssan Sie i. d. a. h. Z. als Ihre traawrb. Brr

F. Krüger, Logenmstr, H. Wehmeyer, abg, Logen-

mstr, F. Grupe, L AnR, H. Voss, 2. Aufo., Fr, Wer-
ner, 8chat7.mHtr, R. zur Neddaa, Badtter, Bogel,

Beer, C. Vogler, CeremJCatr.

Die ÜMMMi in IteUoL

r lloFiuHiit StMOh.

Die italieaiache llrai, die aioh Tor eiaigar Zeit constituirt

kal» «ilieaa iaa Infc dea tvrigen lebfea eokee ah Programm,

dNiaii HaopMlge hier folgen.

AUea iat auf den pob'tiaoheB Ziteak ebgeaahaB «ad sobon

ia dar Kideitang sagt die 8ohrifl:

„Die politiacbe und nationale JUnolution, die Italien im

Aagenblick auHführt, kann ihren Triumph nicht sichern noch

vollkommen machen, wenn nicht die moralische Verbotute-

mng des Volks mit ihr gleichen Schritt hilt Diese Reform

oder besser, dip morali^chf, phvHiHche, intellektiipllo Er/i«-

bang des Individuums und der (iosellscbaft, ist der Zweck,

daa lieh die aaa omohtate HalieBiBolie Miai W Ibna Aibei-

taa TOraetzt."

Als erstes Phnoip der Mrei vrird dana die alte Formel:

„IMheli, GMflUiaik «ad BriUMkUtetV aegeaanuBaa, «od
wpnn auch einige der ältesten Symbole beibehalten werden,

HO geschieht es, „damit diese durch ihren Zusammeidiaag

it dea GedaalMB «AKrt werdea, die hente der Vrai an

Grande liegen".

Die weiteren Bestimmungen jenes FrogrammM beziehen

iah daraaf, die A«%Bh« dea Ordeaa in der Veifolgong »ei-

ner socialen Wirksatnkfi; in ih'.r rireifa^ ht-n I!<vit'^iinf,' zu

den polidachen, staatswirthschaflliohen und moraUsoben h\A-

gea «B heaaidmea.

Als politische Frag« wird an der alten Tradition fest*

gehalten, das« «ich die Mroi nicht aiit urgeodwelober llegie-

ragtferm m haflneen hat» indenr de lieb aar dea Triumph
der Irlrn n und Grundwitze zum Ziele Mtsi „Jedoch", flihrt

die üchrift foii, »wird aie, unter irgend welcher Rcgiemng,

^ die IfaäoB annehmen oder erdulden möge, zu joder Zeit

*n Folgendem feNthaltcn und dessen Verwirklichung fördern:

Im laland. Die Sache der HationaUtit, Uaahhäagigkeit

oad Bnibeit Italiens;

In Aaalaad. Die Verbrüderung aller Völker unter sich

«ad der litiaaiiih der FraihMt oad dar Qereoht^keit

'f El w.iic '.ti li! an drr Zfil , du> diqrDlfeQ Mil|il der Andreu-
ni Ctpiutgradc dur Gi. L.lZi i. U., wddie mil Torsttbttidem Üuidadnei-
b«i nJdit eifltertundtf) (iiid — ei gibl denn oichl Wenig« I —' Aea Malb
<v UsktnuniMc bMM«. an <kr Wabrbsil snd wahrM PrNrsi ii»

Ai* a Hin] Mehna sM dUMÜia dach diMl MialUA «Mvethie!
DisYsA

mit dem Glauben, dass alle EMMtM, tonia aUa

Vülker eng verbnadea aind.

Augenscheinlich iat dieee italienische Anffaseimg koa-

mopolitischer Ideen nicht allzu logisch. Wedn alle Völker

Torbiindct Bind, wozu dann die Einheit jüder ein7elnen Nation?

Schlie»!^ der Begrili des Weltbüi^rlhums , das die Mrei

weislich anstrebt, nicht gerade den kleinlicher Interaaaaa*

aus? Ist nicht gerade darum tlio Mrei so schön, so erhaben,

so richtig, 80 ewig dauernd in itirer weitfitasendeo Bedeu-

taag, «aO aie vea daa Biagebaagen dae MoBiaataa,.daa.Xia>

drücken seitlicher Zustände ganz abzieht, und in dem Mr
nur den Menschen kennt? Und als Mensch glanbsn wir

u die Meaeahhatt, aioiit aa daa pdllliidie VerirfttalM vaa

Stet zu Staat.

£a iat um ao mehr zu bedauern, daae die italienische

Mrai hl diaaea Inrwag genthea iai^ äh daa ItaKeaara doeh

jedwedf^ Golngenheit geboten ist
,

jiolitisrhe \^T^'i^!o tm be-

sonderen Zwecken an gründen. Traurig genug, wenn bei

poKtiaefaen ZerwürMaae« die HreT nicht atarfc genug ist,

Unglück zu verhüten. Aber auch da ist der Grund schon

im Drapning der Idee. In Amerika iat die Mrei aehr ver>

breitet, tSdtet da nieht em 13r dea aaden? Sind ea aber

auch Mr in der wahren Bedoulinig de« Worts, die ihre Hit-

menschen gleich Sehlaohtrieh kaufen und verkaufen?

In «Italien wolKe man die ericonnnana Institotion wie-

der aufrichten , und man fallt gleich von vornherein in den

Fehler, um die Mrei anziehend zu machen und sie möglichst

zu verbreiten, dass man sie in politische Formen einhüllt,

die mit ihrer muTeraalen Bedeutung in AVidcrsproch stehen,

l'tf" natiirüche Folg'p zeigt sich gleich in den Varairraphfln,

die von den Friichton do» Maurerthums handöin. Is'achdem

die allgemeinen Grundsätze erwähnt sind, nennt man sogar,

die Gründling von Tv ationalbanken als einen Zweck der

Maurerei, und die Errichtung von Arbeiter>GeaeUaohatten

a. e.m
Dass FrMr isich in ihrer weltlichen Thätigkeit mit aller-

hand beschäftigen, steht ausser Zweifel, daaa die Grundaitae,

die aie aaa ikrem naarer. Lehea «ad WMna aoUpte, ifo

in ihr«m RpRtreben zur Yorhf^Hcning der besonderen staat-

lichen Gesollachaft, der sie angehören, atärken, ist klar, allein

der Ordea ala aoleher, die Mrei, hat nit dea BeeehUti-

gungen der einzelnen Individuen nichts zu schaffen.

Unter der Buhrik „Religioa" begeht daa italiemaohe

Programm gl^cUUla lo^adM Fehler. Entlioli hat die Hrai

«ich nicht mit der Religion, se]bnt nicht mit der allercin-

fft^jh^j^n^ tn be&w»en, diese i^^t wieder Sache dea Einzelnen

sueaerhalb dea Tempels ; dann gibt die ttaUeaieflhe Sohrift

die maarer. Ueltgion in drei Abthi iliini^en, dem Glauben an

den a. B. a. W. , die Unsterblishkeit der Seele oad drittens

in der Verbrüderung aller MeaaelieB! Letaterea kann

doch keinesfalls Religion genannt werden.

In dem Schlüsse dar Schrift „über den Zweck der Mau-

rerei" (fine della Maea.) aiad die ebengedadMan Qnndzüge

nochmals zusammengefasst, ala Zireek in der Politik: im

Innern die Ken<tellnng eines freien ainhaitliohaa Italiens; ia

Ausland die Einigung der Völker mittelat der Logen, dea

Kampf gegea die Vorortheile, die Volk tob Volk scheiden,

die Erleichtung aller |nationalen und geschäftlichen Beii^

hungen; als Zweck in socialer Hinsicht: Ehre der Ar-

beit, Mmb nad Veraohtmg dem .Mü»Higgang, Kampf gegen

die Aimath, Sehata dir panüaliehBB XhiliglNit gagvi üetb
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kkt durch Almosen, sondern durch V'erleihung der Mittel

HB selbBtständigeD Erwerb, Sobalea fiir Kinder, IfÜMgo- and

Vanorgangshäiuar flr Ibwdn mid Alto; da Suttdt im r«li-

giöiier Betiehnng: die Seb'gion, die von aller Art Prieiitem

tote geSÜmki wordM, mf die eintig wahren Gmndzüge

nildtMiHliMM, die «nf oriiebaiMa, moimüii^D, all^j^einen

OmiidaiitBen beruhen, damit der lleaedi «enigw der Sekte,

mehr der Mensebheit angehöre, weniger an die Beligtonen,

mehr aii Gott glaube, weniger den Pfaflen folg«, mehr der

Stimme dee Gewissens; endlich als moraliHcher Zweck

wird die Gleichheit der Menschen vor dem GesotK, was Gott

bezeichnet, die Kothwondigkeit der Erziehung der Mensohea,

die gemeinHchailliche Vorpfliobtang der Gesammtheit tSr dm
Bimelnen, de« Individuums fiir die Gesellschaft, —

Die Schrift scbliesst mit der Bozeichnung der Mittel zur

Erreichung dee grosses Zweckes:

1) diu Vcrbruitung de« Maurerbud«« uid der Logen;

2) die maurerische Fresse;

S) allgemioa BnieiHnig. —
Wf>nn dieses Programm rx-.irh cfü" (InmdKSlze aufHlellt,

so scheint allentbalben der egoistische Zweck aa aehr durch,

od de« npeeidl-pelUiBeiheB Zweek una« die Ural ftMid

bkibon. Dan Programm sr hlii ^'^; sopnr mit den sehr bedeu-

tungsvollen Worten, dasn die Mrei dazu beitragen solle, die

e««B Sehiokaftle « eebefTen, «n denaii der«. Bw«.

W. zum dritten Male ') :m italieniHcho Vaterland

in der WeU derNntiooen berufen zu haben scheint

Sw M da FnluiienlnvdeedilnM, aber ridMrlidi keia nan-

fariaoher.

Be atabk bu hoffen, daaa die italienische Mrei aicb in

ikrar naoen GeataHung vo« der engen Bedenttiag diese«

provisoriaoben Programms lossagen und mit der univernalen

Mrd nr moraliaoben Verbeaaareng der Menacbbeit beitragen

wird. Die ICrd adüieest geirfie aidit daa PrtrietianHia aaa,

te edlere Mensch wird stets der bessere VaterlandsGrcund

ada, allein sie soll nicht an besonderen Zwacken geheim

missbraucbt werden. Die Benutzung aller Mittal f&r den

einen Zweck, 'für den Vortheil de« eigenen Si^uiLs, erinnert

lebhaft an die Grundsätze de« florentinischen Sekietära, imd

MacekiaTelli war doch gewiaa nicht Mrk

8«hreilMn des Oroasrnttrs Cordavi«

Der Gr. Or. von Italien an don Gr. Or. tob Frank-

Midi.

MmÜ» OWdihdt, Gareebtigkdt!

Ehrw. GrnsBinRtr! Die Manrerei, wenn auch verfolgt

nad niedergehalten von schwachen ilogierungen, konnte nie-

nah dam Oranktbaraa (daaigiqaa) Boden Italiens ganz

vertilfTl w(>ii!en, Snit r-inigen Jahren i^t «in selbst daliin

gelangt, sieh au organiairen, sich einen Mittelpunkt au schal-

IbB, nnd bd» tokaaiMidardaa VaigaSgMi, IhM aanadgaa,

sie ihren Grossorient zu Turin definitiv eonstituirt,

gowia daaa die unter ihm arbeitenden Logen auf der Halb-

iaaal nd doiga in AM», aoMga einer AbrtiuMmg ikrar

Vertreter in der constituirondcn VerHamiahmg am 1. JlJirz

1868 mich anm Groaamatr dea Ordens erwihlt kaben.

Die itaUedMske Mfd bat den Sdmta dakt wgaiamt.

wnltlkfia der Gr. Or. von Frankreich ihr in der Zeit harter

riUftiagnB gantbrt bat, sowie die Sorgfalt, mit der er »ich

ihrer angenommen und die wohlwolleiDde Gastfroimdliolilieit,

Bit der er mehre nnaarer aaratrontan nnd in der Veitaaauni;

lebenden Bir anl|[^n«mmaB. Die in den Ibgan darVMmg
geknöpften Rande werden noch ntSrker und eegar waadmi ia

den Tagen daa Gliidn uad der Freibdt.

Der Qr. Or. Ton Italien wird, naebdem er aicb frei und

HelbHtiadig ala Mittelpunkt der nwraUaoben Vereinigung in

Italien constiluirt hat, niobt aufbörea, den Or. Or. von Frank-

reich als den grossen Mittelpunkt der romadacfaan Bai^
(raoes lalins) zu betrachten. (Eine saubere IMIld» waldie

»ich nicht über die Ha^o zu erheben vermag!)

Der Triumph des Principe der iVationatitÄten iHt für die

Mrd mehr, als eine Sache (acte) der Gerechtigkeit; e« is«t

der erste Scliritt jener ricliM-^fhen F(>der;Uinn, lüe dereinnt

die grohuen Familien dvr eurupaihchen GcseliHcliatl mit ein-

ander verbinden muss, die mächtige Gruppe die!<er allgi^

mcinni Kriidt-rHchaft , welche jederzeit einer dar bfidiatoa

Zielpunkte de» maurer. Glaubens war.(!?)

leb boie^ daaa der Gr. Or. rea Fraakrdek daa Gr. Or.

von Italien anerkennen und ihm Anerkennung verschaffen wird

bei den Logen adner Obediena, indem er aiob tun Dolmet-

MÜMT «dner ia dierar S. M^;adritaklaB GaHOtla mMkt
Vereinigt in einam »d demselben Gedanken , werden

sie die Arbeitan der Iiagaa au demselben Ziele der VervoU-

kammnsag aad daa FbrlaekrUto IUmb and mit fÜOh daa

gr. B. a. W. eine Epnc tut <1ck Cliidn vui dir Bittdailidilcdt

b«der Nationen beginnen können.

In diead* Oebemagaag bitte lik Bia, gd. Br GroMi-

niHtr, in meinem Namen und dem der gs^ammitm italieui-

sohen Mrei, dea Auadniok der Hochachtung und broderlieba

gegen Ibra P^rao« nad aHa Mitgl. dea Gr. Or, gandudgaa
zu wolli'ii. wüiiiit ii'li bin

Or.Turin, 12. Marz 18(i2.

d« Gmamair dar ild. Mid
• Oordora.

VliMm Feinde.

Für die allbekannte Thatsacbo, dass unser Kund von

den extremen Parteien jeder Farbe angefeindet und verditcb-

digt wird, haben wir in nachfolgendem, „Ein Wink" über^

schriobenon Artikel des Hamburger „Nordstom" ( wie es

acheint, ein rcvoluüonäros Budolblatt) einen neuen Eeleg. So

sehen wir einen Hengstonborg nebMt dem gansen Mucker-

and Kreosrittorthum und afaiea Bischof Ketteier, der die

ganze katholi^rhe rii;s«e nnd Agilation leiten will, auf dex

einen äoite, und den ruvulutiunuieu lialHabHchneider, Karl

Uainaan, dne vormiraliobe Grösse, anf der üdera, wie

Hio Arm in Arm die FrMrei in die Schranken fortlern!

Wir ihoilen don Artikel dos JKordatern" unsoru IüMtb

da Froba dar Alt* and Wdaa mit, wie mea «^aidi ia

llanibiirf^; t:nd in Amerika gepcn die Rrüderschafl auf-

tritt und wirkt, Daaa Blenker dem Bunde angehöre, be-

awdfela wir aabr; wir haben aafaMB Kamen da in dar Bgaa-

Schaft :iN Mr erwähnen hören, was in der Zeit seines Rrb-

mee und Glanaea vom „Triangel" gewiaa geachehcn wäre.

Audi die Mittbeilttng fibar deaaan aagdilidia Amurade bettg-

Hell i!i r Vcrwnnduiig der crprcKstcn Gelder gehört höchst

wabn;cüeinli«;U — um uicht zu sagen sicborlicb — in das
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Berefask bStwaKgw BrlM«iif. Oh dar jiraMa. OctMdte tod
|

Oerolt ,,'B''ndf*r" ist, \vls«fn wir nicht.
'

Von «ner Widerlegung »«hun wir selbstredend ab, theila i

w«B de «bflrflOaa^, IMb iraü d» «teon Nialim Feiiii»
|

gegenüber r^im unvordionte Ehre wäre. — Das» ainerfkani-

aeliA llaurer daa „Laatar" bafördem, ist obae Frage eben-

Adla «im nranraiaban» aobindBdie yarllaiDdiiair; d*»
dio (lnrt.i(,'(!n Iftu ligrad-Narren „Damrobeit" licrinlwrn, ist

leider nur alltuwahr, wie ea auch m beklagen vft, dass man

in Amairika acHnw der Onwatogfen , (kijübA vaA Heariager

für den Druck nichtsBug'RndiT Vflrhiimü-.ir.^ön a. dgl. so viel

Geld ausgibt, reap. Teraohwendet, welches man besser bun-

fuden VerdieiMlB und Tklento CDwendeo kSnuta

Der fragliclio Artikel lautet:

lyBobon Tor längerer Zeit haben wir im MNordatem" das

nraiboD der TVeimaurar anfgedeokt, wie sie, «ater ihrem da-

MligeB Herl II. iIliu Prinzen von PrcuHsen, jotzigeni Künig

WUhelai, verderbliob wirkten. Vielfiuifa aogefeindafc von denen^ I

die aleb danA Jene BntbVlhnigen nBaagenehm beriünt fiihlton^

Rind wir doch bei unserer Ansicht gebliubcn und Iwibon Be-

lege dafür gefunden im Gebühren des sogenannten daataoheo

NatioBalTeretns, in der gekanflan Presae eta. Dan nanaaUn

Beleg g^ben wir unsen Leaam in naobfolgendam Aufittta,

der dem von K. Heinsen redigirten „Pioiuer" eatnenunen.

Später werden wir anf den Schwindel wieder inröokkonnnen,

«enden wir uns jetzt zu jonuiu Aulsats.

Ein (lentMohor Uf&zier giLl um Andeutungen, wonach

die unerklärliche Unteratützung, welche Herr Ülenker von ho

vielen Seitan grfbnden, in der FreiiBftmrerei n aaeben

lei. Er bemerkt;

„lob glaube, der «igeiiltichc drund lür diCMu ZusUindc

lik h dem Miaebnnob der Froimaorerei za aaeben, die in

ihrer prakttshen Wirksamkeit schon lan^c dan cnt-

Bcbiedenate Uindemiss tur die Freiheit ist, und nameoilich

Uar b Aaeiftn, Mab nwiww infaertuw— nad nnpaifheii-

schen TN'obachtongen, Nicht» thut, sIk Duiumhcit an«! Laster

in befördern, Verdienst und Talent aber verhongem zu lassen,

indan eie dueh einen aUnmlbaeandaa HqieliannH demelben

den Boden unter den RiRscn wogziehL lic<rnn dio^-c Leute

gibt ea nur ein Mittel, ntuuUch, si« genau so zu behandeln,

wie eie nni^ die KoirtAwnittnrer, bahandeln."

Diese Andcutangtm verdierif n all>^ Üfjurdliing- trirl zwar

nioht bloss der deutschen Division und ihres Kommandeurs

wagen. Ob aia anf dieaen Anweodong Undea, wird mnKdmt
:ibhatigen von der Beantwortung lolgendcr Fnigen : I ) l-,!

Uetr Blenkar Freimaurer? 2) Sind seine ilauptgiinner Frei-

nnnr? Wlmn tifcw nagen wSi H in beantworten, ao

würden sie Manches erklären, wan bis jotxt unbegreiHi( h war.

Der Freimaimr wOnie es wohl aiteb nein, der Herrn Bleniter

die QuMt den ptenaeieeiwi Geaandtea enrocbea. Aia Hit*

glied eines „Ürdens", dessen Grossmeister der Mann von

Gottes Gnaden in Berlin ia^ würde er ancb ebne die übrigen

Jügensohaflen, die ihn aMieiehwen, Anapnnh anf eüia Onnat

haben, die Andere eben so wenig verdienaa «ie wönaehen.

Ueber die Verderblichkeit des Ordeaeweaeaa in den Ver.

Btaalan haben wir nns schon öfter aasgesprochen. Auch be-

darf es wohl keines Beweises melir, duNs die Freiinuurerei,

wem aaoh ursprünglich gute Zwecke verfolgend oder »c-

nigstans vorkehrend, zu einem litchorlichuu lluiubug vun der

Omen und xa einem gflahrlichen Wcrk/.eng von der anderen

Beite naBgeurtnt ist Hin Orden, an deaaan Spitie ein Kmrig

von PrauHseo, ein Frina llniat and ähnliche W'Ardenbriger

Htfdeii kii".Tien
, sollte schon ans diesrtn Grunde jeden frei-

gusiunten Manu aus seinen iieihen verscheuchen, ganz abgu-

•ehen mn dam lieherBebnn Heknn-Bikm nad der einnloeen

Gchcimni'iv.knimerci, wodurch er den Verataad and Charakter

Hcincr Mitglieder herabwürdigt Der HaapthSder, welcher

dieaen Orden ee yuA Mitglieder tnfHbrt, beatabt wohl n der

UnterütUtzuDg, auf welche diexeiben durch' dio blosse Ui^
gliedsohaft einen Anspruch erhalten. Da aber hierbei aaf

die Wtirdi^Eeit ktmk Silektieh« genoonnea wird,- ao afaid ea

gerade die schofelsten Subjekte, weiche am eifrigsten als

„Bräder" Zutlucht iu dem Freimaurer-Orden suchen. Wir

haben Maandiea gekannt, die aieh ae verüehtlich gemacht

haben, da.sH man hatt« annphiucn sidleri , ji.di r respektabler

Mann werde üuwn aus dem Wege gehen oder ihre ün-

edwdSehnHwhung begbnat^fen. CK« finden nber<ateta eine

Sliitxe, nicht blosH ptkiiniiire, und k;ini|iften »ich mit ge-

heimer Hülfe aus Verlegenlwiten iiersus, die ehrliobea Leuten
*

den Kala gebroeben hätten. An Ende eingab eich, dtaa ein

„Brüder" geworden, da«H hie unier die FriMnuiiirer gegangen

waraa, deren Einflusa bis in die Gerichtsstuben und (lufing-

anae reiehen aoU. Anf diene Weiae kawm äie Freimaurer

auf gleiche Stufe mit den Jesuiten m eteben, deren Gün^t-

linge. wir «e oll durch die HaUb einer organi^irtcn Sjiil/-

bubes-Fatronage dem Zaehthana oder Galgen entgegen sehen.

Wir wollen keine i»u«itive BtMsi-huldigungen erheben, wo wir

keine bcHtiumilen ThaUaelum und B<;weiBo /.ui Ihmd haben;

wenn aber der nalie lie.gende Verdacht, di-r mitunter durch

die aufTallendaten Erscheinimtci n erregt wird, begründet ut
und wenn namentlich der Blenker'Hciien Fall hierher gehijren

»ülltc, 80 würde dadurch gidegrntlich der Isaioe Freimaurer

mit Freibeuter und der b<;rnlimte Orden an einer Lebena-
und KufH-VerHicheningsanKlaU liir Srliiifte werden.

ist inunerhin ein Gluck, da«» es noch Badikale in

der Welt giebt. Sie passen in keinen (Man nnd Inaeen

sich durch keitm tr-cheimen VcrpHichtungcn Schweigen auf-

legen. Sie hüben dos Hectit und dio Aufgabe, alles geheime

Traliea an kantraliaea and anhndedM». Ohna Fnabeit keine

Wahrheit und ohne Ofi'cnhcit nnd Oeflentlichkeit keine Freilieit.

Kaohdem die vorige Aummer des „l'ionior" schon er-

eahienen wnr, «rUelten wir Tun guter Hand die^llitthelhing,

Hi n- l?lenker babo, von der üuter«iohnilg8kommi*i*ion de«

Kongrosses über den Verbleib der von den MHarketeatem'

eipreaeten GeUer befiagt, aioh damit aasgerodet, dnaa er sie

iü Zweiken der — Freimatirerci verwendet habe. Kr inl

also wirklich ,4iruder". Jetzt wird auch Andern ein Liebt

aufgeihan. Bs verateht aioh von adbst, daaa jene Aonrede
in Bezug ;i.iif liii; GeldVerwendung «elbst ein Huuilntg ist,

denn er hat nioht den geringsten üaohweia dafür geliefert

aber aia war aaf die Sympathie der ^BrUder" bowchBet.

Eine lioneidonswertho Acqui^ilion Itlr den „Orden" dieser

Brnder Blenker! Welcher ehrliche ilansoh wird noch Frei-

annrer nein waill«?

Wer aber Hertn Blenker b» jatathaoiitHÜchliob gehalten,

das ist der preuaaiacbe (ieHandtc v. Gerolt. Die«er

jiBmder" aoll ancb dio HauptHtütze der adlichon Abenteurer

Nein, welche die deutliche Division" kurniuipirun helfen und
Hcheint überhaupt furmlieh als ^Vgent oder Lieferant di Das-

potinmuB zu fungiren, welcher eine llepubiik mit vorderblichen

Elementen versorgt tmd anr.URtecken aocht Ea iat empd*

rend, dnaa Hr. Seward nad Hr. Staatoo aehtoeht genug alad.
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denEmpfehlungen jeneei füratlichen Agenten Gehör zu fichcnkon,

ja denen GönaUiiig« i& einHuueii^ iitollaiigeD, •ogai io

ist ngtXSmt Araoo^ cn TVfwnrgvn. Nocb j&n^^ wnrds uii

gewiaaer t. Schröter, deaeen Frau eine gewisae Rolle am

preuasischen Hofe spielt, «uf di« Empfehlnng des Gerolt «la

OtentlÜMiteBtiit in Fremodfa Armee ntBwtallt Geht nn
dem geradezu daranf aus, die Republik durch Deapotenkncchtt-

ca Tarrathen und tu vorderden? Weea Geistes diese ad-

lichen Abenteurer sind und wie es iint11n«f> Ehre beeteiH

iel^ mSgeB folgande Züge dartbnn. Einer derselben, in der

T^^lSren Armee angestellt, der offen den Militiir-Despotis-

muB verherrlicht, renonunirt dabei mit seinen Hanschetten-

knüpAiBi'deran einer das EildiUN-« ,,Sr. Majestät dea Königs"

und deren zweiter die Kopie „Ihrer Majestät der Königin"

tni^ £in anderer, in der deutschen Division placirt, stahl

ebMNB SolAatai, der ihm einen Brief mit 5 Dollars tvr ße-

. sorgang nach AVaKliington mitgegeben , da« Geld und ver-

soff es ia Champagner. Die Republik mag sich gratalir<:n

Doch bei df-n Spitzbuben bleibt nnr'h T.icht Itie

preuBsische Armee hat auch begonnen, ihre Alorder hier unier-

mbringeiL Ob Hr. IBoiker fllr die Hemn lieiitaMHito Sobb*

und Ptitiki einen Platz in «einr-m „Stabe" bereit hat, ob Hr.

QeroU sich für sie iuteressiren wird und ob sie ebenfalls

„Brtder" sind, darüber wissen wfr noeh niobts tra beriehtea.

Wir ersvart. n :iUor -»io IM «) Mifjon oder Oberstem der

Kepublik beföidert su sehMk K. UeinaeD."

Zwei LebcnBabrisa«.

rv.Sb ii.a

1)1
siebenter und jühgster Sohn unsere« unvergesslichen Br«,

Kaiifm Christian Friedr Eggers hienelbst, erbliokte

am 1 2. April 1835 enerst dia lidit disae^ Wert imd genoae

eine sehr Borgfältige, Geist, Hers und Geiuutfi hannoiils. d

bildende Eniobung, welche das Vorbild frommer, ohhsUioher

Eltern kräftig und segensreiob antanlBMai. Um entaebie-

däoa Orient fiir Musik, walohM tSA m Mheatar Jagend bei

unserem Br Gustav Egger s «u erkennen glb^ wnrda dnnb

tüchtige Lehrer entwidielt und ausgebildet Oer aban G»-

«.—Mt*^
fcfffffffa» dibar aodi köwB "Bmat fitar sich passender

und seiner Neigung entsprechender erkennen, als sich dem

Dienst» der Bateipe, der göttlichen Muse der Tonkanst, an

widmn. Br irdbla aUh danaOiaa tOL «aaiar Baala und

einer hohen Bcf-ibigung.

Auf dem Klaviere, seinem Lieblingainstmmenta , hatte

er «iiM aaltane Mgfatt «nvngea, vnd eaine liad^OoM-

pOBition*:n vrarcn bald sehr beliebt nnd gesucht.

Unserem Bunde wnrdo derselbe von seinem schon ge-

tnffliehen Tatar, der banto 6 881m an FrHni

weihen l&i^^en , aju 27. Fobr. 1854 ttigelUhrt. Viele

lae sind Augenzeugen der besonderen Feier gewe«en,

«doha dieaa ÄvfiialiiM aitReobt Mwafebnate «ad ariaMn

bb gern an dieselbe, "wenn such nicht ohne eine gewisse

Webmatb über den so frOhe aas unserer sichtbaren Bmdar-

katta DahingesobiedeMn.

IMe zweite Btofe der FrMrei bestieg unser Br Gnstav
Eggera am &. Jan. 1856, und die dritte am 6. 8apL d«a-

aalboa Jitaaa. Za mwafani ianigetaa Babmwia wnida das
selbe aati I.Jan. 1861 in Berlin, wo er sich besonders aaf'

bial^ 'aaa nnsaiam BmderkreiM durch den Todesengel wag-

gedomnwn nnd tob dma allm. Baam. an die höhere Arbait

gestoUl. I

Mit dem Heimgegangenen wurden msncbe schöne Hoff-

nungen begraben, welche die Seinen, und da/.u dürfen auch

wir unx rechnen, an sein langana Leben knüpften. Fünf nnd

zwanzig Erdonfrühlinge sollte er nur «rlHbfn ' Wunderbar

sind die Bathsohlüsse des Altweisen, doch endlich immer

gut für uns BtarUiohe. Das sei nnd bMbe vaaar Troafc bei

den Giäbani imaerar Mb DaU^caaoUadeBaat

2) Br Johann Chriitian Oldenburg,

herzoglich Nassau- Weilbutgisoher Staltmstr ol D. in 'Schwe-

rin, artUokta dia Uabt diaaar Walk ib 19, J«K 1770 n
Groüs-Btrömkendorf bei Wisniar, WO aflis TateTf dMT AMitr
raih Oldenburg, damals wohntal

Er wuda am^ Febr. 1804, wo er «eboo dea lUtt-

liehen Wohnsitz eingenommen hatte, welchen er bald —
naoh lti2ä — mit Schwerin verUnsohte^ in der g. n. t. tZJ
„an d. 8 Stemaa«' in Roeleok tum rtMrUM.
arr. 17, ' )< t. ilüsscllic:: J [ihres (?) zum Oosellen berördiTi und

den 22. Jan. Iblü zum Mstr arhofaen. Im Jahre 1819 trat

er n der damals gegründatan CD „war VatariHidaliaba" bi

' Wismar als Mitstifter derselben über, nachdem er vorher

als Ehrenmitglied von unserar CU «atlaaaaii war. Es war

ibm von a. B. a. W. das aaltana GUok gawSbrt, sein 5(])jäh-

rigca maurer. Jubiläum, 1854, zu erldm. Dieses FestkOBBta

er aber w^gen aeiaea boban Altera Ton 84 Jahren nur im

atfllan Krajas aeniar Ikaflie feiern. Srina CD ernannte ihn

an diesem Tage zum Ehren-Altmstr, und die Prov.IZD von

Hacklenbarg>8ebwerin nnd Strelitx, sowie die JohaaniaCS
„Bt Oeoifg" bi Haatbnrg an ihrem Ebrenmitgliede.

Er ging aa St Da«. 1868 m 88. Lebanqahre in dea

e. ü. ein. Sein manrer. Leben war still und ^räuschlo«,

aber
'
dämm nicht weniger aegensreich für sein Herz und

Gealtb»

Cbmkteriatik.

Zu seiner bw"v> b«"»
mit zufriedenem , stets beiterem Sinn nnd einem cmpfanc;-

lichen Herzen, das der Freundschail und dem Mitgefühl steU

ollim war, in etiBar WWaambia» aeh'GlM AumI «ad as

liebte, da» Gute, da» er gern und oft that, ohne Geräusch

zu vollbringen. Darum war er auch bis an seines Lebens

BfSbm Abaid boeb vanhrt and gaüabl vea aeinaB Xiadara
und iibr-pen Vorwandten, geachtet von Allen , die ihn näher

kannten und von dea Freunden aus besseren Tagen salbat

daan aiohfc vaigaaaaa, da die Soima aaiaaa GAtdca dea Zaida
überschritten hatte .

Ein echter Maurer, übte er die k. K. niebt Uoa dar
Farm wagen, aoadera ar baldfgla Qir aaolb aaa
nerer üeberzeiigiiiit: , \;nd seine Liebe zu ibr

wenngleich äussere V^erhältnisse ihn nötb^gtaay

thitfgkalt eebo« bei rasaacbwickler Kraft an
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Feuilleton.
Brcmurhiircn. — Die seil einem Jahn battehflnde

•Imr. CD »iti den 3 Ankeiii" theilt in ihrM «Mton Rund-

MbwÜMB mit, im» •!• U\ jätet aaib oh« hra weniger

lhäti|? Rpin könnte, da der tUMM Aubttt diB m iohr in An-
ipruch genommen, da« tich ihn TsriilltiniM hie jetzt gün-

stig gestaltet und weist u. A. darauf hin
,

gerade dort

ein crgiobigea Feld ftlr die Urei uud deren vereohnendc, läu-

ternde Thittigkeit «ei. Zu den Logen in Oldenburp, Brooklyn

und Bremen ist sie in ein engeres freundschaftliches Verhält-

iaa getreten.

An «in« Stell« diem Biuwbehwflwiie hwwt ea: «Ueber
einen Punkt voIImi wir um lo WMi^ar aehwclgen, als es nns
(i('wi'--ii'npsii'rhr i'f, zu reden, Wo Schwt'i^pn fulpfh piMlcutut

wordtji k'jiiuUii Wir meinon nämlich den Tun uns einstimmig

gelWMi ii EntaaUm te AaathhMMi an dk dmr. QcovCZI
ttt Homburg.

„Bei dieser Wahl naa leitete anä entlieh die Losung:

£i«li«it in WcaentUohiea sn nnidwi, Freihält im Un-
weeoillidm und ZmtUiUutbim, Lieb« unter «Uen Uaettn-

B« leitete uns femer der Wille, freie Mr tu sein, und

anser Streben nicht irgend welchen Aeuseerliohkeiten oder

Dogmen unterzuordnen, t-ntuii ra Jus&i'lbc auf diu Herdrderung

der heiligsten Interessen der Menschheit, des Uuten schlecht-

hin gerichtet zu sehen. Bs leitete uns endlich die Ueber-

aemang: dass nur im Sinne des von der ehrw. Oroa-
eea l l in Hamburg vertretenen Syateaa diejenige
AnctDwiBkaU An SaaiM uebst derj«&ii«a a«lbit«s-

/ digkeit d«r •iBielaen Logen gewskrl ««iAm kSna«,
«•leb« den dl« MtahtM 4« SM «nivpriolit —

(Dit'BC Erklärung ist um so erfrfulichcr, ja eolt«.'n«>r man
bei den Urtindern neuur Logen ein durchgebildetes maurer.

Bemuataein und Kkrhcit über den eigenen maurer. Stand-

pnnkt, «i* über den Werth dar einaelnen Sfetama fladet

Tea «ioMa Adtttek >af daa (anaea Baad iit (a der B«g«l
vollends gar nicht die Rede. Wir gestehen mit brüdorlicher

Offenheit, daet uns die vielgebraucht« Begründung des An-
sihlu*se8 an ein System, ,,wcil die racieteii Mi'|.^lii<Kr lUr

neubegründeten l i ihm angvhurtcu", stete als kindisch und
freier Mr onwäidig eraohienen ist Wir Mr sollen prüfen und
utheOea, «a» «iae begrttadete Vebeneuguag orarbeitea nad
daaudi baadda. in* kaaa man aich aber a. B. ftr e^a

Jhttm" ntMkaidM* vdofaM a^en Sohweipaakt anaaor-

halb der Job.Vni nnd in aogea. Hoehgraden hat, welche der
sihlirhte Joh.Msfr gar nirht kennt'' T-'iir (itio «olche Ent-

scheidung hat es uns isuner an Yerstiindnise gefehlt-

Di« Kad.)

Haiget. — Einem Bericht« de« Bc W.Keil er in der

„MbZtc;.* nfelg« wurde am 18. Kai andi ni Hniger (im

Dillthftle) ein Maifest von den Lopm /u Oirsscn , Wtt/'.ur

und Siegen u. w. gefeiert. Acht vurschiedene Logen waren

N«v*York, 19. MaL — fioioh daa ooireap. llitglisd

daa „«abu daaMMrlfr", Br Bteiabraaaar ia N«ir-Taifc,

erhalten wir soeben folgende intereaaante und erfreuliche Mit*

theilung : „Am 15. Mai fand hier eine Voraammlung von Bm
statt, um den Maurer-Bibliothek- Vorein (the Miii<o]i;i Lilirary

Associatien) der Stadt New-York tu griioden, welcher kmh
Beschloaa dar »Maataligiilatur tob 2L 186S iaflorpo-

rirt ist. .

'

Zweek dee Vereia« tat di« Bwamhiag aad Bfriahtaas
«iaar (Auknafta') Bibliothek manreriacher nnd Terwandter

W«ik«, «owi« die Qzünduag eiaea Muaenma von Oemaldea

1, «Bf dia e«eahieto dv Xni b«-

süglichen OegensUinden, \orbiinil(!n mit Vorlesungen und an-

dMen Mitteln , welche geeignet sind , manrer. und verwandte

Literatur und Geschichte zu verbreiten.

Foleeade Bcr aiad la atiadigaa Beamten dea Vecaiaa

araaBBt: Tora, lohn W. SimoB«, IM-Gioantatr darOrX3
• V u New York, Y-n Vor«. Steph. H. Johnson, 2. Oroaaaufc.

ßihiUzttti^ir J. Tufi, Mstr der HoUandCD Nr. 8; Prot Soor.

0. W. Steinbrenner, T M der AtlanticCZ) und Vor«, der

Latomia-Oeaellschaft i
oorreep. Soor. Robert Maooy, Paat- u.

deput. Oroasrnsu der GroaaCZD f«n Haw-Dofk; BiMiaftakiT
J. Harriag, SHt-Gnaaaaar.

Dia Biolnte «raiBariteaag iM wVmal^ Oreadogin-

(Wir fireuen uns sowohl der geistigen Rogsarnkpit. der

dortigen Brr, welche alsbald einen bedeufernifu Vursprung

vor den Bra in England vorau« hahrn werden, sowie dea

fjggataade«, daaa aich so viele ehem. und wirkliche Oroea>

lofgM^Wttji- 8B dieaen Bestrebungen für Förderung der Ibii

bethriligen. YieUeiaht darfta wir uirtar «olehaa YathllhiiMWi

andt dem baldigen Wlederaneheiaea' dea „Mu. KaUatN" ia

neuer und äcn Ichalt der Birhtunp nar-h vcrbeaaertafcOMlalli,

wenn auch unter anderem Titel entgegensehen.

Dia Bed.

Paria. — ykik Anli«h«a awoht daa Saknt» dareli watobea

Mnaohall ICagnan im Namen dea „Oreaaaa Oriaala*« di« ^a-
sentircndcn frar:/. IxiKPn niifhob, .\l8 Erwägungsgrund fdhit

' der MarBchaU u. A nn ; ,,l)iu.5 im höch»ten Orade daran go-

' legen ist, die frans: P'r,Mr('i ho bi iuiell als möglich nach dorn

Willen dea Staataoberbauples zu organiairen und zu centra-

lisiraa, iadeai di« Bahait allein dem Oldaa gestatten kann,

aain« giaaa«a, irhtVm" BaitrabaagaiB aa TenrirUiohen."

Vi«aa«t. Onaamalr daa tfiuft. Om,- » bat ihm
mUthig geantwortet Er sagt n. A. : „Daa kaitarMah«
wclrhes iSie zum Urussmstr de« Gr. Or. von Rrankreidi er-

nuniiti , d }i r iiius freimaurer. Ritus, der erst seit 1772 be-

bosteht, liut ihnen keineswegs die alte FrMrei, die vom Jahr

1733 datirt, unterwürfig gemacht Sie aiud mit einem Worte

iddit, «i« Sie bahaaptan, der ürosamatr dea fVMrOrdens in

Ikaakfaieli aad 8i« habca keia« Gewalt hiaaiditUoh de« Supr.

Con«. anszuübea, daaa iail die Bbae habe, vorzustehen; dia

Unabhängigkeit der mir ontergebaoen Ix>gen ist offen geduldet

worden , selbst seit dem Dekret , auf das Sie sich ohne alles

Recht stützen." Nur dem Kaiser «elbat will Vicnnet sich

rügen. Aber der MaraahaU budait ftiUiall im Namen und

Auftrag daa Kaiaeca. (Adler.)

Kin Wort rar Berfehtignng. Ja Br A. F. Polfek'«
..VcTzc-irhnis? rlnr in Dfntsohland si it dem .Iiihre 171 7 gegr.,

erloHch(-Tii:n und noch hestelieudcu I^igeu" etc. ^iud diu lyogon

„zum FrjLklurter Adler" un<l ,,7ur aufgehenden Uurgcnröthe"

in Frankfurt a. M. ak
,
.israelitische Logen" bezeichnet Zu

dieser Bezeichnung scheint mir der geL Br Verfasser, dessen

erdienitlieb« L«i«Hiag fibrigaa« wii Daak aasaadMiBBaa iat,

alebt «aas b«r«ehtiRt aa «aia aad mag «r dam flahraftar d.

einige Bemerkungen hierüber vergönnen.

Wie mag das I'riidikat „israeliliaeh" mit dem Wort „Loge"
nach maurer. lU-gnf!nn in Verbindung zu bringen sein^ Beide

genannte I<ogen arbeiten weder in hobriüschcr Sprache, noch
verfolgen sie «ia« iaraelitisohe Tendena, noch ist die vielfach

Terbcaitet« Maiaaag richtig, daaa die Brr beider Lege« aioh

flHrtytlt aam moaaiachen Qlanbaa bekanaoo. Dia i™« „aam
Thukr. Adler" alOilt «ab ikm BaataMa aia« Aaaahl Rrüdt r

ohriatlieber Bekeantaiaa« aa ibraa MHgüadia nad die

18061
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lieh von Bn dtrisUichon und moRaischcn (Jlnuben» gi-griindüt.

Dam 8. nmqgnrdM an di« Pibrtea i«iur WwrlMtätkn Uo-
plbn, in mitten aie Bekannte, Fronnde oder VenmaAto f!n<

den, liegt in der Nutur <itr Saclio.

Wührt-nd, wiu gfsniii, licr [m ,,2. Frankf. Adler" luc hrc

chrigfücho Brr ariRcli'jroii , luit dio
; ,,!;ur iiufg. Morgtti-

röthe" allerdings nur (-ineu lir, der ul» Christ uafgenonnnen
worde; dagogeu bind diu übrigen cliristlichen Urr soloha, die

ont flwoli ihrer iLnfBabme nun Chriatenthnm ttbwgatteten

aiad. IMlteh aiad darin aur wenige, da ^fia neiatan Brr,

waUhe lich n fieaer Lkro behmdoa, leidor! glaubton, ilm n

neuen Olenben damit bekr&fUgon za eoUcn, dass sie die

dwliti-n , « in rrii?i:ui(1 , wi>diir< K sopir im ()r. Frunkfurt bei
[

Weui^ kiiU'li'r;' 11 Itrti ilii- irrig« Ansicht Eingang l'and, nl» oul-
|

hioltcn die I,nkii!^e»fl20 der i I „zur aufg. MorgenrÖtho"
cinf Jieisiiiiirauiig , uclcbo in jenem ftillo don Aiulritt er-

hfischfen.

Müge man doeh Yon to aohiefeu Bo2oiohnnn|en, wie
„israelitiHlie Logen" «äst ,^ristliohe Logen" endUeh mmad
/.iiriiekknminen usd dar FrMrei dia Ehra gdtao, die ihr

gfbiibrt

!

Or. Frankfurt a. IL Br Bliaa UUmann.

Uro Ain..l.l,

Wunu im wilden Wellgowilblttt

Hart bedriingt von Haas nnd Btröt,

Mit Turbiltorttim UvfUhlu

Thr der Bösen KpiidbiUl Heid,

C, dnnti Hiifchtct in diu ••lilli'ii

Hulkn, die eiuli iml^ithaii.

Kommt mit orn».t<'iii, niiiunj Willen,

Und euch ficht kein Uebel an.

Edle Gaben leget nieder

Anf dar edlan Kunst Altar

Ual e» ehren eaek die OUeder
üaafar

Wann* euek Maid ntd MtHgonat quilan.

Wenn die Feinde, BrBdern gleich,

Bich in oiirc Utrztni -.Itlitin,

Schlanpcn in lii r I ii;« Imlii Kcu li

.

O, dann eilt zu wnscrm Ti injicl.

Wo »ieli mild die Kvttu erhiingt,

Vnd der Bruder eurem Herzen

üleiches Uen entgegen bringt.

Wenn, TerfolRt von dem Gesohioke,

Thr umsonst xu kämpfen strebt,

Ihr vert^eheu* eure Blicke

Zum linwulkten Himmel hellt;

0, dann suchet unare Sienie,

Lernt der Weisheit Duldeninn,
Und euch winkt in liehtar Fama

Dar BrUaang

Hier ist Freund.nliat'), hier ist Liebe,

Hier ist Wahrheit, achtet sie!

Bringet uns verwundte Triebe,

Uann erblüht die Harmonie.

• KdBHit an uns mit ninera Wullen,

KoBunat anob mit reiner Hand,
State bereit, Tribut an aeiiaa

• War den Kampf ata Held beatand.

Laxset drfiiix^t ii, w:is im l.i bin

Flach und hohl »ieli Miilil und epreict,

Kieht genucht, um zu erheben
IM, wocuch itif Miuire 'rJ<-i)!l.

Nieht des luuton MarktCH Treiben

,

Nicht Zcratreuung, Flimmer, Tand

Findet ihr bei uns, «io bleiben '1

Alle an dar Behwelle Band.

Hier aiaht fair LridenaehaAcD

Wilde Ifoeht, nicht Gut, nodt Stund:

Würdig wird allein geachtet.

War aieb aalbar hat erkannt

Wer ein Herz um beut, das ianiig

An verwandt« Herzen schlügt.

Wer mm Baiio hehr und sinnig

Hit ans gern die Uända ragt,

Wer fdr's Loben nna sidi einat)

Ueimr MiiiKchru hkuit zum
Wer va redlich ulsu meinet,

Auf meinen „lliifi rur' in Nr ."VI vor. Jahrg.« und Nr. 1

d. J.a sind lur dun bcdhiugtcn Luflon ferner eingegangen:

IWuwp. Thlr. 199. —
I. —
1. 5

Von Hrllr. Gruel, Obemrzt in Wil.lt ad

„ BrFrcy, Poi-tmstr in WiWInui Ul. 2) . „
licr

I
.r HoM: am Teutohiirgor Wald"

in Detmolil (durch den hotliw. Br Hel-
wing, fiirstl. Lip]!. ILitb) „

„ der „Armin aur deot. Traue" (duieh

Br Brineannn) ia Bielelbid . . . . „

6. ao

Baun» Thlr. 204. »
Indem ich den < illen Gebern für die bisherigen (Jab^n

I den hcnünnigaten , bruderlichslen Dank ausspreche, bitte ich

! auch ferner noch meines SehütsÜngs eingedenk sein n
wollen.

Leipzig. Br J. U. Findel

Im Ytrhigo vm C (>. Lüd.ritz ( Hr Chnrliina) P«
Berlin ist erBchteneD und dureh alle Buchluindlungan au bs'

sieben

:

Eine Auawahl vanehicdener, grGsalOithcils

maurcriBcber Dielitungen, vorgetragen in TerMhiedeaea

Logen Berlin'a ata. Von Br Frans Urun. Beriio,

1846. SM flu Thlr. 1. —

Bei Hermann Luppe in Leipsig ist enchicnen und in

allen Buehhandinngon t» haben:

Felick, A. F., Vorxcicbniss sitanrnUiehor in Deuiaohland Mit

dem Jahre 1787 gagrttndeteB,- erloschenoa und nach

bestehenden (fross- «id noThniaHogen, JolMnnMag«,
Srholteiilojicn und Cnpittl. »owie der bek. Wiiikcllogen

Mit historiorben Notizen unter Augabc des betr.

l,«geuhnn(lL'!<, der /oi( der tiründuag^ VeiilldonHIg nni

de» ErloM-lii iih. ^r. 4. 15 Nj:r.

Harbach, Oswald, Zwei Hylvesierreden m iin i'rUt und

deren S^ hui ritem. Zum iievten von 8 Wittwva und

Vem niMM I Bre.Mr.

—

-Vvlac TM Hr Lena > l<M|wig^ UfMk «ea IHr * J
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Die

mm

Bcgriliidet and hennagsgebea

y. Jahrgang.

des Verein's deutscher TttA^^*^
er.

Leij[isig, den 21. Juni iSG2.

Vm 4mr ,JmMH^ «itthttat waAnftiiik •!» NBMMr (1 Bog«). Pltb 7ilirgn|* V TMr. —
„BtubBtt«" kim duvh dl« BucUitlidliuigMi Iwogni w«t4«ii.

(viNtiViMIA 15 Vgr *-* M Kr. rtato). Dto

1

Dl« Kmlliui« drr (ironicn LAD'toidl vou I>iiut>r)iUn<l iDi rrMrRiitKl» Von Hr K. H«v.1* I — Ol« Mrel In OtalMUMt. —
Hm Li) KiUftUnJ. Von lir A* >' Uck. — L>l0r«rUc}i(. bv.pnrrliuncm i Mutircncruis fn Lit<i!i;r». — K*flUt«lont l>nrtwi — TKn»— T^.
— Zbkk — Htetar. n. UMur. M«lte — JobwaiMMiM. 0«4. nn Br Wiatar — Zar BHpndMiv

Jtie Stellung der Grossen Landesloge von
Deutschland im Freimaurerbimde,

Ab diesen wiiTi<1r>Ätf'n Fleck <\ot dputsohon PrMroi Ton

Uenem zu mhren, dazu uotbigt uns das kürzlich in diesen

BHItaini Uva^Mitto BnadMlmibM d«r CD „ümb mv
Eintracht" in Bötzow. Er int zwar nirht im MfnrInÄton pro-

?ooirand, Hondern spricht anm Frieden und räth eu brüder-

liohar g«geaMft%Mr Aaeikaiiiiaiff, vw weleber m* wir dl«

aneere Differenzen der ruhigen, wiB8enschaflIich-hii»torischcn

Untersocbonjf überiueen könnteo. Allein eben hierbei hat

«• dieae DüfcniiMB In mUioMiModeler AbrioM nd m der

riilinienswertheFit«Ti Aufrichtigkeit his 711 rinoiu lirr.di' vnn

Klarheit beleuchtet, der nus in Voraosaicht der möglichen

Folgmi, mkAa eh Boek iraftacw SMgeni dteaer Eliriieit

nai h sich y.kAien k(-inr.t<i, beinahe wankend gemacht hätte in

der entBChiedeaen Feetbaltung nnaerer Ziele. Um so mehr
Bim, ik «ÜB idnilielMr baeafawiofctigaBdCT BiBdndc vMliMelit

Tür Andere ein dauernder eein könnte, vnis wir naeh

Ueberleigimg für einen groseen Schaden erkennen

biltaB wir BM IBr verpflichtet, «ine

Wertung die«os Rundectowben» BBS aiobt ra

Wiederholt ist e» von naaanr Seite aasgesproohen wor-

den, dasa wir cina Einigkeit, die rieh bloe dorch Verdecknng,

nicht durch Hebung des Zwiespalt«, durch Verdnnkclun);,

Btoht daroh Aufklärung de« Bewosstseins erzengt und orbält,

hr «b vifll'aoUimm^re« Uebel ansehen, als ans dorn offenen

hewnaafefolao Zwiaapalte je herrorgehen kann. Krad dieser

DeberBedang dtttften wir auch das üuneentte, herb»te Wort,

dto dea letzten Schein von Einigkeit noch zerstörte, nicht

schenen, wenn der FortaaMtt vmaNr w«iiMi*= ia dia Saeli-

]Mft vm daaa aSchigta.

Ein Band, der wirklich Biner, nnd wirklidi ein Baad
sein "oIl, verlanpt Finlioit im Principe nnd Einheit im Wesent-

lichen der Zwecke, daneben iau^st er mit Freuden alle mög-

Uadia TanaUadaaliait and alle. aiSf^iolMii uataigBOidBataB

Zwecke zn, wenn gie jenem M'esentlichen nur nicht wider-

streiteo. üpd eben ao seibstTeretändiich verlangt ein Band,

dar «McBah Biaar vad wiridieb ein BaBd aaiD aoU, daaa

alle" seine Mitglieder an jedem Orte, an welchem sich rier

Bund versammelt, für eben so vollkommene, vollwichtige

OHadar aagaaahan weidaa, ale an den Orte, an irriohaBi

zufallig ihren Eintritt in den Bund nahmen.

Hieraus folgt endlich unweigerlich , da«« in etnem

BvBda, dar wiiUieh Einer nad wwklidi ein Band saia aoll,

nur Eine Bestimmung Geltung haben darf über Fähi^cait

und Doiahigkeit zar AnCnalmie; denn ein jedes Bqadeanit-

gUad wird aieh aar an den Orte fllr ToffluHnaia« Baafkanat

halten können, nn wclcheni es eben ho i:'.'. hatte auf-

genommen werden können, ala da, wo es wirklioh auf-

geBOBnaea iat; tuagakahrt wird kain Bmdasmitglied bat rach-

ter Uebcrlegnng und kräftigem Ehrgefühl einen Ort betreten,

?0B w^obam aa waisB, dass ihm oder aivigaa aaiaer fiondes-

Brr dort die Aafbahne nbnner irilrdd gawfhit wofdan aam

;

ja CS wird den Bund an Holcliem Orte gar nkht fHr den-

selben Bund erkennen, als den seinigen.

Wenn nun das geehrte Rundschreiben der CD „Urania"

uns wirklich davon überzeugt hatte, das.h „die Grosse Lan-

dexloge von Deutschland principiell nur (Christen aufhekman

könne, weil sie eine nur fiir Christen mögliche Arbeit be*

treibe" (8. 2), so «iien vir aaf den Pankt gafiUut, jaoaa

schraerzliche letzte Wort triiklioli laaaifMtiaa aa attaaaD

und zu erklären:

».Eina Jade C3, die ihrer Katar da^ gawieaa Brr, die

I, niokt «ftrda haben aBfnekAea koBaen,
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steht aaHserbalb desjenigen Bondes, welchem wir nnd welchem

anwre Lo^n anfebörai, wägua wir dieaea Bund bub FrMr-

Bwid odar mdenwie moBon. Dia« ht, iria wir BenNt «m-

•ehen mÜRHen, der Fall mit der Gr. L.L. v. D. (— noch viel

mehr mit der üroMi I „zn den 3 Weltk." welche aognr die

ehriBiliohen DisRidevten aoMchtieMtül—), ako köBnen

wir BW aicht fiir mit inbegriflen haltBB ntdäm BaOidB, SB

welchem wir als FrMr uns jühlen."

Und eine solche Erklärung hätte nicht nur Ton den

BbbbIbbb, Bis hiiito vielmehr von den Ln^'cn und (j rosslogen

zn i^«ch(>hCT, welche jeno dort ausgeschlossenen Brr auf-

nehmen; denn eine Ixige oder Gni-^sloge, deren Glieder in

ciBBT BüdaraB Loga oder GroHsloge nur als Giu<te (und kann

dieses!) zugelaR^on wenlon, d, h, als culcho, Ji»? da-nlbst

nimmer die Aut'nahiiiQ erlangt haben würden, ist

danh diBBBB UmatBild &! CorporBtion von jener anderen

Corporation faktisch ausgeschlossen und kann den Riiiu!, dptn

jene angehört, nichi für denselben erkennen mit dem ibrigen-

Bolobe EiUfiraafBB, wie geengt, wSren die «awntaid.

liehe Folgn , wenn — da« R^jt/nwrr Piund'^rliroilifn die

Wahrheit jcnoa äatzes unumstösslicb bewiese. Aber wir

giBBiMn Booli Bioht BB die Wahilnit dieaaB SataaB; wir w-
:iin'.linn iiv.nirr noch einen Trrthiim. ninc nnniithige Schwierig-

keitsmacherei dahinter, und halten uns immer noch ttbeneugt^

daaa die 6r. IX. dia AiC Onw ÄTbeUaa beibahaUeB «ad

dennoch dnrch Aufnahmo der Xichlohrtsten die bis jetzt

nur «uspendirte Einheit der deutschen Mrei an ihraiq Theile

wieder berstallen kSnne:

,,Kia yeuu'insanie* Ziel erstreben wir Alle, die Vervoll-

kommnung de» Menachengeechleobte durch Lehre und Bei-

spM dar ainBalaen Ifaaaoiian. laaaan 8ia . bbb diaa Bina

Ziel im Angl: behalten und Jedem die Freiheit gewähren,

nach seiner Ansicht und Uebeneugung den Weg eiosu-

aohlagen, welehea ar ab da« laeUan arioNrat bat Diaa jat

die einsige Freiheit, welche wir begehren." Ho die gel. Brr

ia B&teow (S. 3). Macben wir ihM dieae fteihatt etwa

atrailig? Im G^ntheil, gerada diaae FreOieit bt aa, ftr

welche wir gegen sie auflrotea. Wir nehmen diese Freiheit

aber nicht nur für die Urosalogea in Ansprach, sondern fdr

Jeden einzelnen Manrer, und fdr Jeden, der nach dea unbe-

flofariiBkten Maurergmndsätzon es werden darC Statt dessen

beansprucht die Gr. L.L. die I-Vriheit
, jedem sonst zum Mr

Uetahigten, der nur nicht auf ihre Art die Vervollkommnung

dwÜBUBba^BBafalaehtB anlnbt, dia AnbabaM ia dan Baad

xn Tcrweigem.

Wenn einmal in einer Loge <uno so oiDtluHKreioiiu Majo-

rittt von OMaiaa «in, daaa der BaacblBaa, ni daa Auf-

aahmercdcn z. B. immer an einen christlichen Spnich anzu-

knäpfen, angenommen würde uud in Kraft träte : würden wir

diaaaa VaHUiraa «aflMafariaah saanaaf Eaiasawagal Jede

Loge hat ja das Recht, ihre Vcrsammlungou, Ritnale u. «. w.

nach ihren eigenen Beschlüssen zn reguliren. Wenn aber

diaaalba diriatiiolia Loga ammiahr das BaaeUaaa ftaata', die

christliche Majorität fiir alle Zeiten sich dadurch zn gow ilir-

leisten, das« nie fortan nur Ühristen aufnähme, dann erst

wlidaa wir aagaa; adt diaaam Baaafcbiflaa aaid ilir aaa dem
Bunde, dem wir als FrMr angehören, anagetreten ! Warum?

Weil dann dem nichtchrisUichen Br and dem sonst zum Mr
baflOilgtan mditcbriataa die Freiheit geBomnea M, in jener

Luge „nach seiner Ansieht und ücberacng-ung den Weg ein-

soschlagea, wclobon er ab den rechten aur Venrollkoaua-

nung des Meaacbangeschlechts erkannt hat." Wenn nun eine

Loge aaGUlig «Saattl ans lauter Medioinem bestünde, und nie

beaehlSaaa atebt nnr, künftig lauter mBdicinische Vortrage

zu haken, sondern sie beschlösse, keinen Nichtmediciner kiiitf-

tig sich zusugesellen: wäre diese Loge noch eine freimaure-

rischer? Wenn ein« akademische Facultüt, deren Glieder ein-

mal durchweg Hegelianer wären, von da an festsetzte, nur

Hegelianern die LehrbofugnisH au der UniversiUtt xu erthei-

len : würden wir dieties im Geisie der Wissenschalt und einer

Universität würdig linden?

Also die Gr. L.L. soll in (ioltes Namen ihre christlichen

Mysterien treiben und ihre Uochgrade haben. Wir bekämpfen

swar diese Mysterien nnd dieae Hochgrade; aber wir be-

kämpfen sie nur als Irrthümer und Truggebitde, die Hich nach

unserer Deberzeugung anberechtigter Weise an die Mrei an-

geaatet baba^ Bbeidiaa anf gaaa aabiatariaebaB Bodao atahaa

I
und auf sehr windigen Dokumenten beruhen, die nnr iie-,li;i!li

dem Tageslichte so »orgtaltig entzogen werden, weil die wissen-

aobaftlieba Kritik aia aofort te ßtaab varwaadabi warda —

;

wir bekämpfen also die irophf::rafie iih solche Irrthümer, wie

aaoh unser eigenes byhtem seine Irrthümer und Mängel hat,

ttiflht bIb PriBeipiaa, waloha daa gaaaa Waaaa daa
Bundes betreffen. .\bor wohl ist ein solches I'riruij^

verletzt, wenn die Gr. L.L. üiohtohristen nicht anfnehmen

wOI, dia da konmiaii und Hr n weiden wünaefaen. Soloha

blo» wnil sii- Nirh'christen sind, wul.reiii! ihrer moniJis<lieu

Würdigkeit nichts entgegen ist» zurückzuweisen: dieses darf

kataar Loga, ao laage aia aoeh ala Bbam Baade mit aas

I angehürig betrachtet sein will, gestattet sein.

Wenn ein laraalit Bare fforta aucht, und er iat ein

'freiar Ifaaa Toa golem Bofb, ao kSaat Ihr iha bbbi Masrer

machen, auch wenn Ihr Eure chiistlichen Uochgrade beibe-

haltet] £a iat aicht wahr, waoa Ibr aagt: „wir könaan
niohtP' Ibr weidet flm aafadan: „JMm Fraaad, wir tiai-

ben aber in anderen höheren Graden christliche Mysterien!"

Er wird erwiedem : „Schadet nichts ! So bleibe ich entweder

in den niederen Grodra, oder Ihr gewinnt mich Wellekht

allmäUg für Euer System". Ihr werdet sagen: „Aber anch

unser Aafnahmo-Ritus zeigt schon die christliche Grundlage".

Er wird antworten
,
„Wenn Ihr nicht« weiter als eine chriat-

liche äekte seid und sein wollt, so bin iob (IraSioh aiabt an
rechten Orte, aber ich phinbte, Ihr gehörtet zu jenem gros-

sen Weltbünde, welcher men&chlicho Vollkommenheit anstrebt

und die Art diaaaa Strabaaa einem Jeden freistellt! So wird

es Euch ja eine Kleinigkeit sein , Euren Anfnahmcrituh dir

mich Bureohtzumaohen. Oder wollt ihr diesuti nicht, »u will

ich taeht gwn dia waalgaa Staadaa nur Eure GbriattidhhBit

golallen lassen, und werde dann in der Loge mir eine Majo-

rität zu gewinaaa «ochen, vieUeiobt auch noch mehr Joden

achriinkondcn Einrichtungen wo möglich beseitigt zu sehen".

Eine derartige Verhandlung out dem iaraalitiacbea S.

scheiBt aas Otr die Gr. LX. daa aiaaig BiaMgeL Abar alatt

dessen die AusschlieKsiinp;' der N'ichtchristen zum Prineip

zu machen, somit die Unädiigkeit der Nichtchriatea aar Mrei

zum Dogma aa ariiabaa, diaa baiaat aidi bMaagaa vaa den
Bunde, desnen Grundba-is die unmittelbare Anknüpfung BB

das Innere dea Menschen und das Abrnhan tob jadar fioa-

serliehea faiatoriaeban Baatbanniig iat. Daaa dia priaai-

pielle Ausschliessung der Nichlchristen eine unvermeidliche

ConaeqnaBZ jenes chriatUch-myateriöaen Inhalts sei: davoa
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wird am aiekt Ici fu Jiunand Htmintum Sie »cheint un«

av eine Folge too dem durohaiu onnHumriBchen W umtobe

der Mi({|^liodor, in ihren christlichen My^teirioD dnroh opponi-

nade ElemunVe nicht gentört m werden.

Man denke Mieh den Ztuitud der Fr^rei in PreuHsen,

wie er jeUl i»t, recht lebhaft, und man wird klar cinHehcn:

Wim «r ao bleibt, wenn or sich in dioMr Uotttalt Tcrfu»tigt,

so iBt jener herrliche; Kund der Bünde, dou Lc^hiiij^f's Na-

than uud Heine i^'n^iniaurorgetiprächc ko laut vcrn dur Muii^uh-

kalt flndaiia, 'gOHHle in dem deutacben lAnde nicht verwirk-

lidll Ond «II vnrwirklinhen tininögtich, auf weUlic- die

AvgWI aller Patrioten y-Xzl mil vcrdoppcitcu Uoli'nungcn in

jed«r aadflm die freie Entiiltang dw dentaebea Oeietea be-

treffenden Sacho g^prif'lilPt Hindi Itnnn nicht nlicin, dass die

preoaaiachen (iro^hlogen aui dem Sprunge »leben, sich für

«hriaüioli» Sekt— m arklinn, die ant den, waa awa aaaat

FrMrt;i nttnnt , nichts r.ti thtin haden , und daKt» ihre Fraxin

Mshon lange iu diehum 6iuuv gutuhrt wird: ea itamoht ja

dort aoeh daa Geaeta, daaa jede nenaalBtebeBde Loga eieb

einer jener (imsNlogen ansrhlicssen niux», uui hrstehcn zn

dürfen! Alao wann fretainnigorc Brr znaanunentroten woll-

ten, an dort Logen ae grttadea aacb efahiiiaobaiB odar an»

derem Muster, wo nur die „«Ken Pflichten" gelten und keine

tteligion aasgeschloaben bein »uUl«: »ie würden von keiner

Hanrarbalrärde geaehätat, vom Staate weder anerkaanii, aodi

geduldet werden !

Wir wundern uua nickt über Uesterroich und üurhestten,

welche die Mrei gaas verbialaB; nieht Uber Haaaorer, wo
diT christliche Stand]iunkt von oben uctroyirt worden; aber

darüber, daaa Freuaaon, daa Ileiob dee FroUntantiamna,

der FhiloBopbia, der Conatitntioo und dea LibaraUnma in

joder JiinHicbt, keinen Ort hm für die reine allgeuiem-ntensch-

liehe FrJtrei — darüber wundem wir une gar aehr, und

daribar wM aoeh k Jahrhandertaa eüal Tarwiaderung »ein

M das GaaoUobtaehraibara allar YSlkar.

Die Ifxii in Srauddand.'*)

(Ton 1887—184«.)

Daa Jabr 1837 bildet einen bedeuliingHrollen Abschnitt

fitar die deutoehe Mrei, inKoleni am 6. Dec. 1737 die erste

OMatitnirte denturho IZD (AbBalom) erolfnet Würden wur.

Voa ihr allein iat noch ein Protokoll vorhanden, die einzige

Bhar allen Zweifel erhabene ächte Urkunde Uber die erttte

freimsnrer. Arbeit in DuuLhi bland. Dan hundertjährige Jubi-

läum dieHer Werkttäi^ war demzufolge zugleich als Erin-

nerungefaal aa die Binftthrang dar Freinaararei
in Deutschland iiberhaupt zu betrachten und wiirdo in die-

sem Sinne von der (iroaaC^ au Hamburg unter zahlreicher

Hetheiligvag dar daatBolian Bnaohaft u dar Tbat aadi ga*
l' icrt Geleitet ward diescH «chöne Fest, welches wesentlich

<i<uu beitrug, .die B4uide der Freundacbaft zwischen den eia-

xfaca TalnrUndhehuB Logaa aad GroMlegeB enger an kntt'

pfcn, von Br Morath, der diinialn den orxtcn Hammer in

der üronea fabrio, und verherrlicht ward o» u, A. dadurch.

*) im Fiedelt „G«Mkiifcit *a TtUnif. a. u.
Dit Bai.

dana die vereinigten fiinf Hambergar LogM (Schröder bcbeo

Syatam») einer Anzahl von Bm die Ehrenmitglied»clta(l zo-

erkannton, welche »ich, wie üoldmann, Meinüner in Leip-

zig, MerKdurf, R. K. FiHchcr, hU-xh unumwunden für dia

idee- und leitgemäaHc Fortbildung den Ma»oncabundo8 aua-

gesprochen. Wie bereits angedeutet, befand »ich unter dieMen

auch der so ofl verkannte, verdienstvolle Br MoHKÜorf in

Drcüdcn, obgleich er damals keiner I > als wirkliches Mit-

glied angehörte. Diewe ehrenvollo AuHZCicbnung war somit

gleicliHani ein Akt der Verhöhnung zwitK^an diaaeai tia%e-

krtinkien Bruder und dem Bunde, dem er groh«mütbig und
mit begeititerler Hingabe Zeit und Thätigkoit geopCart. —
Und gleichzeitig mit Hamburg feierten dimen .T^f aadl ai^

dcrc dciitsrho Logen. In Frankfurt x M. hielt Br G. KIoks,

damaU (jrututmHtr, «inen Vortrag, in dem ca u. A. heitti^t:

wDeotMdilaad mit Allen eeinea gneaartigoB, aavergat^H^Mm

Elementen überreich ausgcHlaltct, mu ihm den Ertitmi Platz

unter den intolIckluelleQ Nationen zu Hicliern, bot heule vor

hundert Jahren daa Mha GemKlde «naa nalaignlMaden

yrdkc-s dar, in wtdehcm die köstlichen UlUtlicn der Nationa-

lität, poUtiftche Uüodigkeit und Berechtigung, Diohtknnat,

Redekanat, VolkuBatodia und GaaalUi^t nK Tanishtaag

sichtbar bedroUi wann danh GkiahgüUigfcait oad GaaMu-
heit.

In dieeem AnganUiek liew die ewige Tanabttaf den

zündenden Funken der Mrei in b r. stockenden (»iihrung»-

•toff fallen, und sioherlicb wird eine gerechte Geachio^ta ihr

aeben den USanam das Inlaadea and dea Aadaadee, weloha

mit ihr Verbunden oder gleichzeitig neben itir die Morgen»

rj»tbe der jetzigen aohönem Zeit begrüsstei^ und ihrem leneh-

iMidan Slrablea die Bahn braoben, eiBon ebreBvollen Plate

dankbar an weihen.

Mit der Haorarei kehrten au» England und Frankreich

alle Annehmliehkeitan dar dortigen guten Gesellacbaft. uAsh

Deutschland zurück, welches von nun an bald der Ausländer

entbehren und durah aaiaa eignen ööhae die herrliohea Uabaa
znm Tolkaeigentham uaoken kimate.

Ee tat eine unvcrüuascrlicho Eigenthümli« hkeit der Mrei,

da»iK sie nicht nach dem religiösen Bekenntnisso ihrer Jünger

fragt, sondern diese Angelegenheit lediglich dem Gewittaen

des Einzelnen übtirlÜHst. — In bewundemawwthar Sehaellig^

ki'it breitetf sich die Fr.Mrei in DeutKchland anw, und Be-

kenner aller christlichen (Jonfeaaionen eilton in ihre Hallen

nnd flglaa ihre Hiada in dia aOgaaieiaa Btaadarintla. Eia
Kichercr Iteweis, das« die Mrei cinc:ii wahren Bedürfnisse auf

dem cd'reulichHten Wcgo cntgcgungokonunen war, für deasfui

Boftiedigaag dam Kinaabaa die KnA aad dia Maekt galidilt

hatte bei dem drfloVwadiw Bagiaiaait dar Zafeiaa van «Oea
Confeaaionen.

Ba dttrfta beatarkenewerlh Min, anmfUiran, daaa eia in

ihren hr-idcn ersten Jahrzefacntcn vor/.Viglich von Mitgliedern

der höheren ätändo, sowie von dem boldatenatando , den

Beamteo and Knufleutaa aa%eencht werde, nnd dam ea län-

gere Zeit dauerte , elia die Mitglieder der gelelirten Stände

aiah ihr anacblottson. Vielleioht li«igt hierin der klare Beweis,

dam Jena einen geienigan Anhaltepnakt in der Ifigol aatrieekt

hHlten, während dietve, noch auf den alten Lni>eeren der

Vorzeit robond, die Begong der 2eit «o einaai veredeltaa,

geselligen Znataade lUierMhen.

Diuiurch, dass die .Schranken niedersanken, welche die

Bekenner der TarechiodaBea (JgafMaiaaoB aisaader aatfram-
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detan, und die Manrerei nur den MonMehsmrartli bei ihren

Jüngern in Anxohlag brachte, hob weh das g«wonncno iSelhst-

gofdbl pcrMötih'cher MenMhenwiirde
,

p«niönlichor Gleichheit

•r dem Gesetz, dem selbstg^egehonon, im ButBn der Gcweih-

ten, und das rein Menschliche thronte in unsern Hallen aU
Zweok des Bunde». Daher füllten oicb die Tempel mit Men-

MriMO wm dan hocbsten and ersten StXadao. nanne ana

jener Zeit nnr woniL''<i diirchlan< litipst*- Brr, den Gro«Htu!r/.ijp

von XoAcana, nactimaiigen Kaiser l'rans I., den dumali^n

PlrteMB von Walea aad aaina Brfidar, den KS«i|r Triedrich IL
mM Prenf»R<?n, dfn Köni;^ vnn Polen Siar.i-luns LfMin'-kv.

Nicht SU gedenken mancher Brr, die anonym bleiben woll-

ten. Ihra Anweaenheit in dm Logan Htoris nicht die nan*

rfri'fhr Frrihfif ynr dora fif^ncV/. und die rJloirhhf^il '{i^r Üir

wahrend goöiruelor HZl. Biem Brr ftihlton da« BedurfniHf,

vom Throne herahnataigwi «md in trautem Kreiae gewählter

Ftrr die hohe WoDue itt ganieBfeii: Mentoh nnter ICeneohen

/.u «ein.

Doch die VMheit im geselligen Dmgange adt Avaer-

wählten würde ihror Hchönften Würze ermangelt haben, ohne

die Feinheit de» geselligen Lebena, die Urbanität der Sitte,

«elehe AnrinrHehe der Rohheit vnd Taktleaigkmt Rtrange ans»

weist. Wir werden nachher den übery.eugendnten Beweis

ana eineni gleichzeitigen ächten I>ocnmente vemehmen.

Der feineinhkode Uenach erhdht seine Genttaae dareh

Tunkunst, durch Geaaqg, dnrch liedc. Frage man die ge-

lehrten Tonknndigen über den Geist der Hnaik in jenen Zei-

len , nnd sie werden im Gegensätze ze den HbHcIm Musik-

arlen die IMUirer. Tonkunst und den matircr. Gesang aU ent-

schieden neu und cigcnthümlich anerkennen. Noch bis auf

die neueren Zeiten sind mehre der alten Gesangstücko und

Melodien als howiilirt im (iobrauche. Tausendo von Liedern

lind ("onipositionen beurkunden, wie imlmunternd die Aiirc-

gimg durch die Airei wirkte in jenen Zeiten, wo die deutsche

Diehtknnat sieh noch abmühte, die alten Feeadn abzostreifen

rnid ihre Selfaatündigkeit wieder zu erlangen.

Blieksin wir anf die KedekunHt, die durch die Mrei in

Deataehtmd bi Uebnng knm, im GegeaMfaM an der dama-

ligen Inst allein mch übrigen iiffbntlichen Kanzclbcro'lsam-

knit, »o spricht eine übergroMse Zahl von noch vorbandentsn

FirMrReden fSr die wnnderhare Wiederbelelning dieser ans

l^ngland iitior'iirdeUen Fcrtigkoit: crn1frew!ih'lf Themata im

Gewandte kuutttgerechtor und goralliger Formen, und aus-

gestattet mit emster Gedanirannile , Sfter edbst ans dem
Stegreife zu I i ti rdeln uiirl diiri Ir/.urülircii. Gerade die noch

vorhandenen Fr^irKeden cbronologi»ch geordnet, «erden dem

redlieh Ffttfenden Vbenengend darthnn, mit welchem Wohl-

wollen, mit welchen milden, öchtchri»lli( li< n und incri-ii hlirh

rublcndon Gesinonngen jene maurer. Baustücke niederge-

«fhrieticn wurden.

\]ud somit dürfen wir kühnlich auEsprechcn : die augen-

liiUigon Leistungen der Hrot, welche sie sogleioh bei ihrem

Auftreten für und in Dentsehland erwMte, «fad ; Anflitellnng

eines neutralen .Vnhaltepanktes, an welchem die friede-

KHchnnden Deutschen aller Confessionen sieb brüderlich be-

gegnen konnten.

Hergesirliu"' Setbalgeflibl dea MeBaebenwertlic« /.wiMchen

Zirkel und Winkelmaass, maurer. Freiheit vor dem Gesetz,

maurer. Gleichlieit aller Stände während geöffneter i i

Lüaiemng des geselligen Tons, Auswei-tuny TO« Eoh-

tot nnd Zuchiioa^ett in Worten nod Werken.

Wioderbelebang geeelliger Tonknnat ud Geanag«. Be-

lebung dentaeher Tollnpoeaie und Anrafong aeUuniMtBdir
Talente.

Wiederbegrtndnng einar IWao nngnammgeaMn Bad«-
kiinKt, und dadurch kriUtigaB Einwirken cnrYeredlsng deut-

scher Prosa. "

Diesem Faste sehlose aicih im folgenden Tahre ein aa-

derei, nicht minder erfreuliche-; an : die SJiriilarfeier des Ein-

tnLts Friedrich'« des 6r. in den Bund, begangen von der

Grosaen Nation,-M. C=3 „an den 3 Weltk.** in Berlin in dar

Nacht viim 14. zum 15. Ang. 18;58 unter der Leitung de»

Gro»smHlr« Br 0'£tzol, sowie von der Gross^] „Koyal-

Tork a. Ptrenndsehaft". Auch bei- dieser Faier, wie bei jener

liatiiT. sich auRwiirtige Logen durch Abgeordnete vertreten

lassen. Auh einem bei dieser Gelegenheit gehaltenen ge-

aobiehtlicben Vortrage ^ht hervor, dasa der grosse Kdnig

bis zum Ende scino I.chiTm der FrMroi mit Wulilwnllen

osd Achtung zugulhan war, was durch in den Archiven ver-

aebiedeDer Logea aufbewahrte, noeh bis zum' Jahre 1786

erlasHonn sehr gnädige Handaehreiben aktenmnxsig erwie-

sen bei. Die ungünatigeB, danK9nig naol^sagten Aenase-

rangen beaiehon aieh led^lich anf einige seitdem längst ab-

gestellte Hiaebliacbe ; he-^onder-i aber ist die bekannte

sähloog Ton eeinam Ausscheiden aus dem Bande in Folga

ehter Trealoeigkeit des Generals Wallrave gSnilieb er.

dichtet. —
Die doutsclie ilrei hat bei'm Antritt des zweiten Jahr-

bnnderts allenthalben einen neuen Aufschwung genomroea;

die Klugen über Lauheit und Theilnabrnlosigkeit verschivan-

den allmülig, vielfach ward mit dankbaren Gesinnungen der

Fleiss d^T Mitglieder anerkannt und riihmend hervorgehoben,

dass ^ich das I-eben in den Bauhütten fröhlich entwickele

und erhöh'-. Hin -r lil>rif's Zoiiffni«s von der Liebe rur Sache

gab die innige Theilnahme der Brüderaobafi an den ver-

! aehiedenen Jabelfeaten, welobe nach hnnder^Shr^em Beste-

hen die Lo;,'eii in Berlin (1H40), Bayreuth und Leipzig (1H41)

I Altenburg und Frankfurt a. M. (1842) n. ». w. leierten; fer-

ner beknndete den Aulhohwnng theiia die-Grüadnng einer

ranihaf'.en Zahl neuer Lncren, iheil!« die Wiederaufnahme der

Arbeiten in solchen, welche lüngero Zeil geruht hatten, end-

t lieb vor Allem die erwaehte grSsaere Thittgkeit anf dem

Gebiete der trcimaiip-risrhen Literatur, insbeHondere der

Pruaso. Im Jahre Itül hatte in Altonburg der von dem
I biedern Br Bernhard LHtaelb erger begriiiidete nnd her-

aiiKgegebene ,,ZicgeM>-cker" (spüter ..Hniderl.'hftjT" '
?<i

scheinen begonnen, im Jahre 1842 nahm die von dem frei-

' sinnigen; wahrheiteltebenden ,
rUirigen Br R. R. Piaeber

j^i-Ieiti'te Alten'iiirper 'Si-.uf Zeitsclirlfl fiir FrMrei derf Titel

I „Maurerhaile" an und «in demselben Jahre kam zu beiden

I
noch die VierteQahraechrift „Lt^ia", red%irt von Br Dr.

Fr. L Meissner, hinzu; alle drei haben znr Lüntening der

Au«ichten, aar gegenseitigen Verständigung , zur Uebang

^

dee Bnndea viel beigetragen und Kr»prieealidwa gekialat.

Hl-)
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Br Sagon.

Wie wir bereit» mitgetlient, starb am 82. Hin SB Paris

in einem Alter von 82 Jahren der al« maiiror. SchrifUtellor

bekannte Br Kagon, nachdom or kurz zuvor die Heraus-

gabe eioer flwwfttong von RituaÜM vollmdol^ die Roolit

langjähriger uiinilMhar Effabniiif and vastnäuBkim Vor-

»cbungeo.

Br K&g«ii, gebflran am Sg. Febr. 1781 m Brty a. d.

Seine, war im J. 1803 zum FrMr aufgenonimen wordfu zu

Bnigea. Nachdem er 1814 zum Bureau-Chef de« Ministe-

itenM d. L emamit war, gab er 1818 den „Hennaa«*, eine

TEaiirer. Zeitschritt, heraus, der ein nur '2y<ihr. Rcstclion liatlo,

und war gleichseitig «inor der Mitgruodcr der LZi, de»

Capilel« «ad AfMpaga dar „TrinoaoplMa.'' In dieaer a
führte er den 1. H. Ua in Mioar Abniie Baak Am^jy^

(Ende 181U).

Dia HÜptaehriftan des Br Ragos sind: „Conra pbflo-
'

•Ophique et interpretalif den inilia'. i^ns >miiij's et riiader-

naa (fiacis 1841} ; — La messe daus se» rspportit areo les .

nyatöraa eto., 2. edit (Plwi« i$4/S)t — LXIrtbodoida- ma«.
'

(PariM, 18r>3); — La Magonoari« ooooUe (ISSS) und Gollao'

tioa de« 15 KiuieU. .

Die Monde Mai;, sagt Uber eeinfl Sohrätea: „Sie können
'

mit Nutzen gelesen werden; unglücklicher WoIm« aber sind

sia von einem gewisaen Syatemgeiste beberrsoht, vor dem

•ieh der Leeer in Aobt nebnen nnsa, wübrand in andaraB

Abeohnilteo sich der Mangel an Kritik geltend HHMht, dar

dan Verl an absonderlichen Irrtbümern verleilata.''

Dar BeriohterstaUer genannter Zeitschrift bestätigt unter

dem Ausdruck schmerzlichen Ik-dauems, dass ausser ihm

and fir Eicbe-Gardon anr noeb swei Mitglieder der CZD

^Temple den F^milles" nnweeend waren, nm dem Verewig-

ten die letzte Ehre zu erweisen.

Br Ragon arbeitete bis zum letzten Augenblik und

«war mit ongeaehwiichter Geisteekraft. — Die Erde »ei ihm

laiehi!

^ Sur OiMolilohtw dsr Ifni in BnadMid
tM

Ir V. PMtek.

Anlage A.

kmt dem Kalender der nmisi^a tsa NscHSSbofg ISr da*

Julir lR3r.. 8 81.

Die I I „zu den 3 ätreithämmem" in Revat.

Diese [= iet dan 9. Kar. 1778 gestillet Die Stifter

waren die Brr Official von Sondoiihorst, Kofrath von

DäTsl, Adv. Wittenstrüok, Adv. Meier, öcoretair von

Vettbeelt, SdianspieUiTector Hnndenberg, SeUessTogt

von IlariM) und Kaufmann T h n r (i > ! lu. Der Antrag ging

SB die I 1 qApoUo" in Petersburg, aber Rosen borg er-

IbeiHe die Tollmaebt unterem 21. Dac. 1778; die Instanatton

(jeschah durch den Br von Böber den h, Jan. 1770 unter

Beruf auf die Gr. LCD von Schweden, aber docb mit Ver-

lenug dar betreffenden Stellen nna den Geaatiea nnd Be-

(•(^tignngen (Ur die höheren Grade. Am Tage der Instal-

IttioB trag iiok bei der Anfaahme einaa gewissen ütiederiohs

der Voifall zu, dass er au» Angst nnd Schrecken der > Inn

i^ntMagio und so eilig er konnte das Logenbaus verfieaa. Auch •

hatte die Werksliittc anfanglich nur einen deput. Ustr nnd

»chritt erst Hpiiter zur Wahl eines Logenmi«trn. Bis zum

Tahre 17ö2 arbeitflte dio i i ruhig fort, dann errichtete sie

eine DeputaüonsCZD in der Wiek und übertrug dem Brvon

DSvel die Hammerführung. Am 29. Nov. I78.'> hörte die

I auf, zu arbeili'.n. Uebrigenn begleitete din Installation

die Merkwürdigkeil, dass der ZoUinspcclor Al^jor Grenet

in Berat, der gerne hinter nanrer. GeheininiH8o kommen

wollte, den Br Böber, als er von Roval nach Peter-* tjiirff

zurückkehrte, auf der aratan Station von seinen Zollbeamten

mitiren md ihm alle ntanrer. Piapiere abnehmen liess, die

jedoch d( iii: ^1 h~l ungnlc-sen zurückgelipfert wurden, da Böber

zu ihrer Habhaltwerdung gleich sweokniaii»igo Moasaregeln

9igtdU —

Anlage B.

As« itm lilssdar dtr rwitei.<3 na Istllcalsff rsr dM
J»br 18.17. 47 49

Cygliostro ho&le mit »einer (ägyptischen) Mroi in

Rnssland 61nok an maeban. Br trat snerst in Kurland, dann

in Putersburg auf, wo ihm seine Aljsii hl ;ih<ir gänzlich niiss-

lang, «0 dass er auf Bel'ehl des Uofe» Petersburg verlassen

mnaste. Bergmann fbad xwar, „dass seine K&nste niobt

alle Taschenspielerei wären, einige Proben aber unter aller

Jü-itik." Sehr launig ist die Beachreibnng de« Kriegsratba

Sekmaliag in eehiem Briefe an den fir Notarins Schröder

N Biga vom 3. Sept. 1779 über ein E.xperiment, da.H V*-

glioetie in Petersburg mit einem Kinde gemacht hau Me-

lesino bette ihn in eine [! am Johannistage eingeführt,

und er sich vermessen, Beweise seiner geheimim WiHsen-

schalt zu geben. Oer Fürst Gagarin nahm Um bei'm Wort,

verlangte aber, dass er seine Eänsto in dea fUntea Wob-
nung producirun sollte. Cagliostro enpraoh eOi nnd nan

erzählt iSchmaling folgende Scene:

„Er brachte ein kleines französiHohe« Mädchen aus dem

Gesaadtsebaftsbanae mit, um ihm bei seinen GeiHtererKchei-

nungen zu helfen — unter dem Vorgobon, da*K der FürHt

ein alt«r sündiger ilcusch sei — was übrigens nicht zu läug-

tien war — und daher die Engel und Gmater nicht sehen

koiino, ilio kk'itie Jun^rfersi haft habe aber dieses Vdriei fi:

und werde in einem kleinen äpiegei, den er ihr in dte Hand

gebe^ Allee sehen, and was aia aehe^ enKhkn. — Br aehhwe

nun den Fürsten und einen Freund . den dieser bei njch

hatte, in einen Cirkel ein, mit der Warnung, niclit heraus-

zutreten, so lieb ihm sein Leben wSre, beeokrieb dann mn
den'^ellifm einen griisseren firkel, hieb lustig mit dem Degen

in die Lud, und schrie immerfort hebräisch: „Tbne Dieb

auf!" Nnn besehrieb daa IfSdehen anersi einen Bngelt dann

den Tcnipelmei-ter Molai, den sie Heben wollte. Cafflioslro

hatte dem Fürsten den Rücken zugekehrt und hörte mit

Nicgreioher Miene dieser Beacliraibnng an, als der Fürst nnd

sein IViiiiiil lr;>.e in den Cirkel dieht an den Riiekon des

Geisterbanoer« traten, mit in den Spiegel sahen, aber natUr-

lioh Niehte erblickten, vielmehr sieh bald von dar IKusohnng

überzeugten. Cagliostro drehte sich, nachdom dies eine

Weile gedauert, endlich um, gewahrte die Beiden, deren

Anndwmng er so wenig bemeikt «h Temuthet hatte, nnd

genoth in unbcschreibliflhe Terwirmng. Der Fünt sagte

aber gaas trookeoi
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,,,,\Vcn!i Sil-, iriL-iii lirrr, kunl'iig Pi»h(*cii trcihini «vollen,

f<o zcig«D Sie «ie Kiodero oder Karrra, aber nktht väraüiif-

tig«n Lenten!""

worauf der Magus vcTschwand.

Dieser Vorl'iill und ^^a•^^ ("agliomro KM Chrishi« in

Jerusalem gesehmi, bald auf der Ilitehaeil in Canaa gewesen

sein wolliR, ward der Kaiaeria bekannt nnd die TefaahBaing

einer baldigen AbreiBe."

Anlage C.

Ja^r 1?37. 8. (13 ii. f.J.

Johann A nibros i us Kci»cnst rauoh.

Mr du

Dieser merkwürdige Alann i><t au» Breslau gcbUitig.

üeber seine Herkunft hat er sidi nie anagnliMiien, auch ml-

neu »ahifn Niiuirn nicht gcnannl. Unwiilt i-l' liüi lic N'. ;

gnng zur Büiine, violleichl auch uuglücklicliu Faiuiliuii-Ver-

hiltotsse, bnobtcn ihn anf das Theater. Nach lüngeram Anf-

(>nlhaU<3 in Cassel, vr f-iih vrrln'iruthtsto, und in einigon

anderen Städten, kam er nacii Schwerin and ßoistock zur

damaligen Krikeber^scben Gcralischalt Sein treffliehes Rpi< l

wirr! nn< h vidiMi Krinirrii iinvcrgenNlit li si-in — noch niühr

sein biederer Charakter. Eia duroiiaas tüchtiger Mann, wuitsto

er rieli Uberall Aehtnng au «rwerben, nnd erlangte, was da-

mal» noch zu den Hcltaenm Ereignissen gehörte, Zutritt in

vielen J^amilienkreiiKm. In der ( ] „Tempel der Wahrheit"

SB Bioetocic angenommen nad Ms anm Unster befordtM-t,

Mmnlo ihm in Stralsund in der AndroajtIZD „in den 4 Elc-

Benteu" höhere Kenntnis»^ erthcilt. Etwa 1S05 ging or unter

ehr vorthoiihaften Bedingnugun nach Peterxburg, xu dorn

dort neu enuiMttm dmtschcn Theater. Seine. Kinüur —
von der Frau war er getrennt — auf deren l^rziehung er

Tie! verwandle, blieben vorerst in Uostook, lnl^'Lcn ihm aber

»Iiäter. — Er blieb in Petersburg nur lunigo Jahre bci'm

Tln-ater; dann ctublirtc er eine chciniirche Fabrik niiJ luis-

metiMchc Handlung, die bald m eintrüglich wurde, da.'^H er

•i« seiitaai Sohne übergebea md ein zwcitcM Hans in Moe-

kau gründen konnte. Auch die Kriegsunruhen, während

welcher er nach Peteniburg zurückging — erschütterten

ehiea Wohlstand nieht. la FetoralMWg war or Uatr einer

I ]; in Idoskaii errichtete er die I I ..Alexrinder zmn drei-

fachen Segen", uuU Mtaud ihr bis zum Jahre 18:^0 vor, in

wdoheat «r moh Odosaa am aohwanmi Ibore gin; vad —

nach dii;jl4igiger offentJither l'iiiliin>; i.uiu ovangclii^chtii Bi-

hchof bestellt ward. Er war früher KalhoUk, aber spater

zum lutber. Glaaben übergetreten. —

1 ^^r^y.-^y^rr:

literariflohe Beaprecshungeu.

Maiiri;rpfrii&s in Liedern. Kloine Symbolik de-> eisten

JSlaurergrades. Von Br tr. JU. ICocke. liand»chr. L FtUr.

Leiin%, 1862. Herrn. IMea. ISBgr.

Der „Hanrer^ss" des gel. Br Rooke, Redner der

nn „zu den Degen" in Halle, wird viiraiissirhtlich in allen

Maurerherzcn ein freudige« Echo und dankbare Erwiderung

Unden; er bietet ans eine Samminn; ansimdwnder Didi-

tungcn voll Frihchc und wahrer, irmi-i r I"iM]inii(iiinp , die

wir getroKl dem Besten anreihen können, waa die maurer.

Sangeaknnst herroiyebraeht

Das Inhal tsvcrzeichniKK weist n:;cli vier einleitenden

Tjodera, unter denen „Johannes" der Stellung, wie dem

Wortlie naeh das ante ist,' folgende Han|itabflebmtto inri

1) Aulnahmo; 2) der Teiipich; 3) die hoiligc Uroizahl

4) Alanrers Arbeit; e) des Manrers ll'estei 6) bei Tafel.

Die einzelnen Lieder nmspaDnen nnd Tecfelgen das gaaae

.Maurorlebon w& all aemaa ErlobniuHcn ,
Stimmungen, Wün-

schen, Anregungen, Lehren und Freades, so dass wir in

ihnen wirklich eine „kleine Symholä daa «raten llanw
graden" bcMitzen. Sollten wir diejengaa OadJnU» BÜher bo-

zeichnen , welche uns besonders angesprochen , »o würden

wir nennen: Der Teppich (S. 40); Der Tomiiel (S. 47);

MfH Ueimath (S. 6lt)
; der rohe Stein (S. tifJ); dan Zeichen

(S. ItmdorHchafl (8. III); Moisterscbaa (S. 115); 8k

JohuimiriUig (S. 125) u. s. w.

Manche dieaar Gedichte lassen aioh bei unMom Arbei-

ten leicht rerwcrtlinn [im! werden , am rechten Ort in da»

iiilual eingeschaltet, uiuc gute Wirkung hervorbringen; anch

dfirften sie aidh, gleich donen von Marbach, Wcgencr
u. A . besHcr zur Ausfüllung von Pa»ison eignen , als der

Vortrag langweiliger Zaschriilen, bei denen eine kurxc An-

gab» des Haaptinbatts g«nilg«B wttrda. Wv wnBMi ^aaaa

poetihchon .,iIaurcrg:nisR", der auch vom Br Vorleger ein

getalligcs Gewand erhalten, allen Brn hiermit bestens em-

preUeii kafaflDl

Feuilleton«
Drcuden, 1. riiii^'sltiierin;; — Soeben htircn wir zu

unserer groc^cn l^e^^ubni.•^^i, d:^.•^^ clor Diroctor der freimiiur<-r.

Brnehungsuustult für Tocliler iillliier, der hoi-hwrehrte Hr

Krnmbholtz, Mitglied der HD „zum goldenen Apfel" hier,

einer schweren Kmokheit erUsgen ist Kr hinterlässt eine

sahlrciohe Familie, und viele dao\ban SchülenotHni weinen
dem geliebten , vortrefflichen Lehrer nach. In der hieB.*l&-

V elt ragte er hervor als eine der tüchtigsten und edelsten

Kräfti«. Die l/eser der Hauh. kennen ihn au» einem mit tei-

ner Minstimmung mitgctheilten Osterprograromc (.«iilirg. 18.')1>,

i\t. 19) und aus eioom Xrauorlogcn-Vortrage («ios. Kr. 38).

Möchte es ilc -l t. Kr in DrcMlcu , welcher den Nekrolog

liir \'r Ktumbboltz übernehmen wird, gefsllen, deuBciben

-( iiicr /i lt zu

üborhuseu

!

bleibendem Andenken nns für den Drook ta

Pari 8. -- Die ftammlung <ür die nethleidenden Arbeiter

/.II und lilicnnc hat die Summe von fcn. rillCifi er-

gibeii, %iclc Lilien butten alter ihre Ueilriigc (im Itctrap«:

von U-». Mi)2) hcbon .in i\:ts S;."elc ubgelictcrl.

Mehre ruhende Logen in i'ronkreicb nahmen ihr« Ar-
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baiten wiodr-r auf und di(> (Jründuu;; und Kiuwoihtuig tnchrcr

aHMor, damntar eina in AlezBudriea (Aagyflm), kt im
WafcflL —

MarsfVinl! >f:ignan Imt sirh, um dtii Statuten f;<-niii.ss

activt's J t iucr 1"
I zu si'iii, «tu 2G. Murz «lur I i „Ii s

fettes uuis int' I i^iiiblijfi" in l';iri> an^eBchlo^sen. lu derf.i'll«'U

I 1 ward auch sein Sohn I.j'O]». Mu^nun, ('upituin, Bufge-

nonitaen. Der Hancliall umarmte ilin nnili der Weihe mit

daa Wortao: „Qtutm liebte kb ükix «b äoba, h«ttto Boeb
nefar ab Braderf" —

Am 6. Mai wurde in der i
| „la Perst'vi'ranto Amilit'"

za Paris der Fürst JoRoph l'uniatowski aufKcnoniracn.

Die „AuRsb. Ail4,'em, Ztj;." bringt di>n Krlu>K de« Mar-

BchallB und begleitet ihu mit nochrolgcDden iiemerkuugen

:

„Die „PrCBBe" entbiUt nachsiehenden Krluss des Murschalls

ICagilaii, OroMcnetn der FrMrei von Frankreich und Com-
numdant der Armee voa Ftub: ,JC3 mm Or. Or. dNoter
Btth fttr gutt n«nlam«li nnd »II« fkittsSebohen BuUKuagen.
Daerat: 'Wir Ifariebill Toif Fraakreieh nnd Oroasimtr

dee FrMr-Ordons von Fratikreii-h. Angesicht« d«» Dicrcls

Rl Vaj. dc^ KuiüorM vom 11. Jan. 1862, welches um mm
Grcmsmstr des FrMr-Ordeu« von Kn.nkruich erniuint hat ; in

Betracht, daas laut diesem Ditrot <lit; Kfgierunf; des Kaisers

keine maurer. Behörde als die de» (Jr Or. von FVaokreich

aaariBemi^ «nd dMs aie alle in HVankraioh Terbreiteten ann-
leriioluni Riten unter übaem Befehl geatelH; In Betradit,

daHs Wir den Mstm drr vi rRchicdrncti Hitcu unterm 1. Felir.

die Eatscheiduu^ der KtL-ii Tuui; durch Unseru Er'.aw* kuiui-

gegeben ; in lirtr .i iit, li i.'-- u ir durch L'uiser lluiulHi lirciben

Tom 30. April nhiTinal.'! diene Tbatiiachcn zur Kenntnis:* alltr

Mt, aller WerkMütten und aller Mstr von ubwoitln mli r üe-

ridhtabaikeit gebracht und wir sie aufgefordert, sich dem
Ocwti n fügen, indem lin ineh vntar dem Bnimer dee Gr.

Or. wo. Fnukreieh Mbaaren; in Betcaeht, dass diese vor-

Mhiedenen maiirer. BehSrden weder von dem Oberhaupt des

Staats, nü(!i I n ^frn ihrer Gerichtsbarkeit ernannt sind, eine

allen Oninilpriiicij'ien der Mrei entgegenstehende Autorität

bilden; in liilrüiht, doss trotz unserer brüderl. Auflorderung

uod trota der genügenden moralischen Frist die Mstr der ab-

wmhenden Oiden, namentlich die Ifstr, welche die Logen,

Mnm obonten Bttt" bitmi, mf umn Kbliidngg tanb ge-

bibbaa; in Betracht, datP ein solches Benehmen nnnaa-
rerisch und dai^!' uuüct Mandat uns die PHicht auflegt, da-

gegen einzuschreiten; in lietracht , dass oa im höchsten
ürude wichli;.;, dass, dem Willen des Staatsober-
haupts gemiisH, die französische Mrei so rasch als

möglich organisirt und centralisirt wor'le, da die

Einheit allein den Orden ermfigUoben kann, aeiae
groiaen and ftrbnbeaea Siele su erreichen —— haben
Wir befohlen und befehlen Wir hierdurch: Art 1. Alle mau-
rer. Workstütteu , diu unter dem Namen ,,der oberste Ruth",

,,Mi.Kraim" ailer sonst einem andern Xamen bekannt, sind auf-

gfhulmn. Art. 2. Die Wcrksfiitttm aller Grade, welche zu
den (icrichtsharkeilen der obigen Logen gehören, sind und
bleiben ebenfalls aufgehoben, wenn sie nicht Unserm Bnnd-
schreiben rem SOl April matimmen, und anadrüeklidi den
Qr. Or. nnakiaidm üb ciaaige aanNir. BaliSide anerkennen.

Alt. S. Jede WerkstXtte oder manrer. Vereinigung,
die ihre Unterwerfung nicht nachweisi ii und Unsere
persönliche rrolucliuu anrufen kanu, wird dem tie-

Mtz verfallen. Art 5. Die Logen vom obersten llatli, diu

si-;b unserer (Jorichtsbarkeit unterworfen, behalten ihr Dogma,
QiraB Bitus, und werden von an» mit demselben 'Wohlwollen

«od denelbeD BrüderUehkeil behandalt, wie die Logtn des
Or. Or., weldie nach dem schettisohao Bitna arbdtea, nur
Werden sie andiTn Vf.tr i rir.tli.: t: -\rt. 5. Unser Grossmstr-

Adjunct, der eri. iir ileLtUaiii, i»i mit der Bekanntmachung
und der Ausfühning di s gcgeuwürtigcn Erla.'iae» betraut. Ge-
geben im ür. von raris, 22. Mai lbÜ2. Der Marschall von
Frankreich und Grossmstr der FrMrei von Frankreich." —
I>er „Tempa" macht darauf aufinerksam, dass der Erklärung
4«a Qroaräatn der Logen vom schottischen Ritus, Herrn
A. Tieaact» «rfblfa, des Mawahalla Mtgana Anq^die

denen dee Knbisohofs ron Pub glichen, wenn er atlen pro-
taatantaaehea Omväiohea nnd den IJal^binern befehlen wollte,
mit ihm in Kette-Dame an fungiren. Dazu habe der Mw-
Hdiall Manuan nicht tloi Hcthl. Die von Friedrich II. stam-
uieuden l.iij,'cn voui scliotti»ehen Ritus verlangen, unter Unter-
werfung uuler alle gcüctjslichen Bestimmungen, ihn Unab-
hiingi'^kci: i.der ihre Auflösung: siut nt sunt, Wt aOD aiaL
Der „'IVnii.s- ist erstaunt darüber, daaa der Hr. Orossmeisfer
und Manvhail allen Mm, dia ihm nicht gihorehen, oi< ht mit
den Ordansatatatan, sondern den Uenuhten droht, d h. das
Gesetz des Luudes gr n fsie anruft, was mehr tciuer Krneii
nung, als dem Gei.Me <i. r FrMrei entspri-clie , deren Wesen
durch die neue < tigatiisaiion durchaus geändert werde.
Dur „Temps" scheint tu vergessen, das« die Kinheit der
Gewalt jede, auch diu buseheidenste •Selbstladi^ajt *>vr
Gegner bat, und nicht eher raaten kann, ab 1^ sie alle ver-
schlungen sind, bb aUea eentraUsIrt. reglementirt, unifl-

eirt bt —

«

bi Caiü findet ein Vers von J ulius Viard gegen Mag-
naa'a Vcffidma ?ielan BeilblL Jlenelbe lantat:

;,Magnan geht um mit groesen Dingen,
Die Maarerei soll eine Jüiaheiit aeiu.

Das wird ihm mieh nach adaar Art gelingea:
Br bleibt IMnaiinr — gmu *HwBt"

1 r Siargurdt. — Am lU. Jan. d. J. fand die feierliche
lu^tall.rung der CD Juagotti M. UaatorbUehkeit'* in I^. 8tar-
gardt statt.*)

Schon im Jahre 1812 war im hiea. Orte dia CZJ „Um-
nia nur auljt. Sonne" eirichtet worden, welche nach dem Ritual
dar hoohw. NaL^HntterCHD „su den 3 Weltk." arbeitete. Die
Ungunst der VerhiilUiisse lio« aber ilirtu hau nicht gecleiheu

;

berdts im Jahre 1826 siliiosa sie ilire Versammlungen. Seit
dieser Zeil ruh. te die Mrei am hies. Orte. Krst vor wenigen
Jahren landen sieh verschieden c Krr Siargardt's und der Um-
gegend susammen, wi U lio aiilangiich an ebma T.«~I.i,i^if.

verbunden waren. Allen lag das Verbagaa an Heian, «ia«
eigeae CJ ra beritetn.

In Anlage daa Jahres 18C1 wurden dicserhalb die «nl«
Sahritte gethan, am 2. Decbr. vor. J. v urde von der hochw.
(Jrossi^ von rreunseu, genannt „Uoyal-Vork z. Freundschaft",
das Constitutions-ratent ausgefertigt und der 19. Jan. 1U62
zum Krotfnungstag angesetzt.

Der Einweihungs-Akt wurde durck die Deput der On»-
M n „Royal- York zur Aaundadudt", Br Brfieker and
Wunsch nnd Br Weisaenborn, der zum BapHbantaatan
<Jw tZp „Angnata" gen^lt war, vollzogen.

Viele Hrr der Nachbur-Orieute Danzig, Marienburg, Elbing,
Könitz, Graudeiiz, Thorn und Murionwerder hatten sich zu
die.si ni selti !ieii 1 t-io eingefunden, andere I/jgen, wie Königs-
berg, Bromberg, Uolda]>p hatten Uratulatioaaacbreiben eiage-
sandt. Besondere IrVoudc erregte die BataeDdaag eiaea Bn
der Thoinet CD, dar in ätargardt im J. 1814 in der -Hmi

„Bhuna" daa ammrer. 'lüeht empfangen hatte.

tZH „Augusta" zählte bei ihrer Cuastituirung IQ Brr,
ausserdem & perm. bes. Brr und unter diesen einen, welcher
frUbtr Toiitehar dar CD „UiMÜt" fewaaaa nad eiaaa der

') Die5fr Bcrichl ppfaiiislr Iridrr tnl jeUl in rfii« Uinit d«r
dii rr d^r liu.li«, Cr..** ,ur .\|.i„..,l„i.,.„ t,.,grl,y,;, - Ut, die,«T Os-
IrKPfiliFil »rblu|jfn wir ilip Sijtuirn der r.ro»sm njili und tascii —
nicla «iHie VerwundetoBc mul .-duiKrillrlie« Hcdanrni - J,,, Von der
Censnr" li.indelnd«B «63. Modilm d<H:h sänimtlulie iUM.ogn," müctl«
doch dl« hochw. Gr.wi=l s«UMI saf $lr.ieh..K di,«.. p,„j.,. |„„»irt,.
oder Iber, wcsa BMS Nch dsti^ mdM SBlsckliMMs |>.dii, „f eu« Ae«d»^
nioK Jn.»*ll..-ii drr Art , I ) da«» tili Itsmichisi gmadtl wird ivriactiMi
llniduarh«. die for d.t 0€lI..|.UirhMl. osi •IAmT«» •r tSr dctiT-
Krria iVauustr. Für Ilir) bütlininil sind; i) da» dis CSBiO
den euK»lnfii l.iui-n jiiliiHingrgct»-» wird. Njcli data jcttbu.
»»lifo ir,eeh-n .r.i :; u<i3iiai«Bruainilas|M dar Gr.a, Us « ahbi
ii.nci.i f., .Ii.' Ji,...huu..'- stmMtHtL — Wir nnnisMMrdiB
Uber CvR'ur in Nr. 'J d. tSL

Art.

»leM
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in dieMin Jahra noeli loin 50jiihrigc« Maurer)abittam fM«ni

wird.

Herrlichp , zum Hi rzen drinpendo Kodon der verschie-

denen Di'putatiouen und D inki s« urt« «ips Mstrs v. Stuhl . Br

Ewc, würzten die Stunden der Feier und dio httmoaMcheo
Kliiige einer gn diaMm Feste bei^onderg gedichteten

poflirtan ÜBBtate kniipfteii dia Henen «Uer Brr rar

Lnbetketto. ünvergiBMlieh irerden die Stunden dieser ael-

tUHiU Feier allen Um bleiben, dif zu^e^rn wiiren. —
Möge der a. b. a. W. mit seinem Hegen auch auf diesem

Tunis (Afrika). Am 20. Dec. vor. J.s wurde iu Tunie

unter Ooättitvtton dee Qr. Orieati

FtuüMUk, fUnliah «ingemiht -

dM „In P«iB<TdnBce'

Z\iT\rh. In der ZeitRchrift Ijitin.iri
.

-. .rii in der

FrMr-Zeituiig *) war vor einiger Zeit dir Augahv zu ln.'ien,

es habe die f 1 von Basel der hies. HZ) bei Anloss ihre«

SGüihr. JttbUäoma einen ulbcroen Becher geschenkt. Dieie

Badiriolit ist nugennu, indem jenes OeeohMik von dnr

von Bern ditr;:(-bracht wui», IN* C3 VOB Basel ehrte die

SchwetteruZI von ZUiidi dnrbh UUninigliuig «nes Bhara-

d^loni a iliMB Hflr 8t

Stnianieti-ZeicheD. — Gleich dem rerehrtcil and

geliebten BrDr.Bsek in Altenburg, sammelt auch der ge-

lehrte Br W. E. Shnv in Leeds (Yerkshiie) bereits seit lUn-

t'erer Zeit Steinmetz-Keiehen. Br Woodford, eorresii. Mit-

yjlii'd <ics Vircins di utMhcr Maun r, t'jiridit itn Frcera. Mag,

dun Wunsch aus, das» Br Sliaw heinc wcrlhvolU^ Vorlcauug

über dio Stoinmetzzeicheu nebst seiner Bürfrfiil' ili n S iniinliing

von Abbildungen verütfentlicheu möge, ein Wuuhch, dera auch

wir vM nnschlieesen. Br Woodford nennt die 8teinme(x-

XMehan änsaere Anzeiclien einer ujrstiBolHin Lehnnrt (tenching)

vereinigten vüd nainmlnn Bittdmohnft.

Lite rar Vü'

,Du röle 8up«rieur de la Mai^onnerie

die Anienfregn.)
n
Sehitft

- Zu Paria ist kürzlich erschienen

:

par ü. Laiard." (Diese

V«o

Br AVinU»!-.

SMNIlr d«r C3 tai WittM^g,

lUii k Ii> rnii'd.-r ;mf ili-:^ tlrüdLT,

V Uli deui hoiii'ii Himmelszelt!

betend wir «tehen, hör' unser Flalltn,

Schöpfer, Vater aller Welt.

') iihrf. 1S61. Nr. 86.

Weisheit leite, so wie heute,

Rriider, iius nwh viele Jahr!

Dann wird geratbeo jede der Thaten,

Hüriieh jetet nad immfdar.

Oieb nns Särke su dem Werke,
Des irir elnbsn «n erbaa'n I

ineer Bingen täte ms gcliagen,

Lein' vu IM anf dieb veftm'nl

Schönheit /iiri rrijirfe

Allezeit dec Muurerbund!
Schwingt auf die Geister zum Wel

Danket ihm mit Hen nnd Mnad.

Cor Besprechung.

<GB|s|to|«B Ms tan St. Hti.)

Standen der Einkehr. In- und Umsch^ia, allen nach Wahr-

heit strebenden, Tiir dn.i Beste der Iftsnschheit walirfaaft

beseelten Bir fk-Mm und allen tob glaidier 0«ainuiii|

«iflUIfaa denkentei Ghiuten gewidmet tob W. Bm>
tnrar. Qnedlinbtag, 1869. L L Anka. gr. & Vn a.

41 & TVaNgr.

Beriehtignng.

In der Ztkhnuat ilf» Or H. Kabn. Nr. 13. 8. lOJ, Z, 9 r. ii. itt n
Inen: .,«ilirn»»n vir t» nber aU ein üorachl •, wtoen de» Celiahrw
Kdi'i-Iiirr i^D/e Geocwseoiclianen anxnkUKi'ii, wtlrh dii|>|i(U«a UafS«kl I

iiii<, ncgta «iniciner MisühellifikrUrn den ijaniea Bund S ~ '

ciBr« BaiHl, dam wir fcierlicli «Dgelabt babco, üboe" a. s. w.

Anseigen.

Iiige:Im Tari«ga dee ünterieidinelai

Qeschichte dar IFrldjrei

von der Zeit ihres Entstehens bis auf die Gegenwart

Nadi kä keriaidMiIca mmI «NfGruil i» umkätmilmgä kuAM

HannaaclNr der Baortr. ZetUchr~ II.?.» r

-

/nlrf,

I«

Zweiter Band.

TUr. i.

(Das voUatiadige Waik kostet damoaah

Der zweite Band umfsast die

1764- 1813 und (lia dritte vom 1814-

Leipsig.

iweita

1861.

Herrn. Luppe.

Die uuterzeielmete SU JobaouisiliD hat beschlossen, das Joiieaiiafcet hie anf' Weitana jedee llel tm
• Sonntag naoh dnm S4. Jnni

Das gedachte Vaat ladet dabar fai dicean Jahr an 99. Im! nnd die fibiidia TorCD e» S8. fnni statt..

Or. Altanbnrg, den 9. iwü 1669.
Die St Job.dD „.\rcbixnedea zu den 3 Bieitsbretem"

P. Fr. von Broka,
Kürt. «4.

Julius Wagner, Stophanna,
1. VsisMkar. t. fs

hoth.

t BiQ.9k. — fsa Bs fls b«ps in — OfMk Tsa :
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Na- 26. V. Jahrgang.

Die

Bk. J. a. FINDEL-.

* des Verein's deutscher FtdJ»*'*'***

Lofog, dm 2S. Juni im MOVtO: m*^, »Kill, ^«IM.

Vaa der „BaniiüUe" eracLciat wüclicBÜiclU «in« Numiaei (l BofMt). Freu lU* Jaluguifi 8 Thir. ~ (TtirUiljiitrUeli 15 Ngr. —• 54 Kr. rbeia). Die
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D«r Tag aller Maurer.

Dan aü^n-riicino Bnndonfwt mit all noinem Glanz und

«eiMr Freud« i«( wiader^ hBrbdgekommen nnd die ge-

•HUNto BrildandHitt «üt in die dun linftr lohaana« ge-

•vtilitcn ]lallen , um in faRtverschlungoner Kette diesen Er-

iooerongfttag m den Anbruch d«e Soauaera ia der Ibmoben-

bnwl^ dea Trianpk dw Udte ia dar Vatv vad )m Hen-

«chengcista, die Gebartsfoiar des Hnmanitätaprincipa abennal«

CHÜidi m btfebaa. Keiae ämägß thätige 8t. Joli.-Frliri=l

der Welt bat aioh dhmt Falar eathaftea, kein Sekten* nd
Sonderband8g<ei8t bat uch geltend niiichen können, nnti ho

hat diaaer hehre, berrUchc Tag aller Maurer wiedemm das

BsifiiMtseiB der Genfllnaamkeit und ZnssmtBengehörigkeit

gofttärkt und gehoben: Wir haben von Neuem gefiihlt, dasa

der Bund der freien llanrer „wirktioh Einer and wirklich

Bia Bund" ist, dau £in Band nns Alle eng nmachlieMt:

dae Uia-goldeno Band der oraprüngliohen und ullgemcinen

Johannis- Maurorni, die da int der Grund- und Schluaa-

»tein der k, K. „Ein gtumeinHames Ziel erstreben wir Alle:

die Yenrüllkomtnnung des MeniwhengeachlMht«"*) — dies

können in Wahrlicit alle Johannin-Maorer bckRnnrrn ; in den

drei nraprUnglicbon (iraden dea Lehrl., UoBoUen und

Matra aller Syeteme waltet keine weaentlioke Ter-
schipdenheit ob, da wird kein andcw« Mystprium p»>ffiiert,

aU das der Biader- oad allgenMinen Mensclienliebe, da wird

<iie AiWt wikklek» die Ten dea Bakaaaera jedmdea

AiMli aa der jeder

*) fm^ dtt lUniJMhrcilMB dir l

I, Ir. ««.

iDnaiinrBiilr.* Ii

SofliTkeil nehoiea» deren Segen Jeder

crworbfin kam» tob anpriri Volk, v,-rr fi'ntt nirrhto.l, rdlen

hinnea iat nnd reohtscbaffen handelt; in den drei Johannia-

giedsB,' udea WeriMitIm ftlr die BaaiMtang «od Teriira*

tuv.fz i!<!r nKiraliachon Ordcntilohrf,"*), In denen itborall da«

iteinoiiencchkiciie gepflegt und niiigenda „«(waa •peaifiadi

Oiirietlidiee'' betrieben wird, berfteen die fMen Maaiw aller

Znncn lind Namen einen einigenden Mittelpankt. Ja, noch

mehr: nur die Johannisnanrer erkennea aioli ola FirMr, ala

Oenoeada Biaer Kanal, ner rie allein Ulden den Band der

Bünde! Darum nei nn» gegrässt, edle, einigende Johannia-

Mrei, und do, herrliche« Johanaiares^ du Tag aller Maurer

eei «ne dieükch gegriiaetl TTnlar deheni Banner schlingen

8icb IliiBd' OST Hände snr festen Kette rinig« nm das Erden-

rund und idllieeNn eioh Herzen an Herzen in Friede, Freude,

Einigkeit! Sei an« dreifbch gegrÜNst, du schöner KoBentug,

du Tag aller Manrcr, so ruren mit uns alle JohanniR-Tvehrlinge,

GesoUea nnd Hatr anch der Grossen LandcstZD v. ÜHntuchl.

nnd dar ecbwediaebeB Lchrart in Dänemark nnd Schweden,

sie IkUe, die ja einet, als sie aa dei Tantpeb FIbrte klop^

ten, nur rechtBchaflbne Freimaurer werden wulUrn, und

nicht ahnen konnten, dass man sie widor Erwarten z\x Jlit-

tem schlagen würde, sie Alle, die weder ein anderea Ifyale*

riiim kennen, als das der Humanität, des Rcicljrs Gottes,

noch eine andere Bundesgeaohichte , ala wir, und die da^

System, das aich ja ««t doB ia die Sdwttena and daa

Capitol Eingeweihten entlMt> elMneeiranig n benrtlieilen

vermögen, wie wir.

ne JelMudifteude etMte in nne Mlea ven Veaem die

auTersichtliche Hoffnung, daf« d;n Terlnn nr- Bundes-Einheit

werde wiedergewonnen werden, daaa die Jobannis-Mrei auch

'*} ftifll. flbcadtii
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der Ctr. tudeaC3 f. 0. iSA daniait von d«n mhuntlklig-

le'n Einflii««fin dor Hochgrade und des aTigt!blichen christ-

licben Mj-Hteriiimt» cioancipircn wordo. Die JohaDnislugon

haben mit dan ihnm -ff8l% «bekanaten Zwaekan, Teadto-

ii-n und iniiroschichUichen Fabeleien der sogen. Iloobg^rade

des äjHtemN durcttaus nidtts so schaffen; sie werden endlich

m der Binsieht gelangen, daaa ea ihrar mnrthrdlg tat, vaa

einer au«*(irlialli ihrer Ksrmtnisu und ihrer Wirk^anikt-it

liegenden ^acbt beherrscht und für einen ihnen fremden

Zweek aasgebentet m werden: die Jobaaaislogeo erblidcea

in ihrer Arl.i it :\'.c ,,v illkommenc k. K." Diejenigen Brr,

welche ein BediirtniBs nach höheren Graden haben , mögen

imaMrttla ongestart ihrar Liebhaberei naebgnben; wir Job.-

Manrer aber lassen uuh j;oniif,'t;n im don Urthoilen, wolche

Brr, wie J. Mumssen, ehem. Grossmslr der Gr. L.[ZZJ v. D.,

C. A. Ragotaky, idmn. Lc^nmstr der CZD „7mt goldenon

Krone" in Stendal, und andere Mitglieder der ('apitelgrude

äber dieselben gefallt. Br Humaaen sagt*) n. A.: „Mich

ekelt alter dieenr nnntttien and ibb Theil iSoherlichen Cere-

monien, welche den Varalaad vanrirren, die Zeit verderbBn

aad xam Irrtbom Terffthm* n. a. w. Br Ragotsky, der

einer Zeit fiir einen der ansgezeichnetaten Logenmeister des

Sjatams der Gr. L.C3 v. D. pall, bemerkt u. A. in dem von

iba Terfkssten „Freidenker in der Mrei" (179:1): „Kein
gibt Aofschluss über den Ursprung und die Be-

dar ehnstlichen Religion, wie ea ia dieeea 8y-

Rternft vdrgf'tr.'i^rcn wird, '^ni! 'iris Ganze ist nur als ein schö-

ner Traum anzuHciicn." „Icii liebe dergleichen Träume nnd

mag aa gan, daaa man über aalflka OagaaatlBda pfeaatMitt,

aber man muss nur da^»jonigo, was man herauHhrinpt, Phan-

tasien nennen und - a» nicht für Wahrheit ausgeben." —
„Ba will mir bbeniom gar mokt aialaaeKtao» mwiaAra diaaa'

Mrei von reellem Nutzen Mein künnte. Religiöse Wahrhei-

ten, die alfx) zum Innern derselben gehörten^ mttasen eat-

wadar lataa YanmnftwabrlMitan aathaltan, adar ala rattMea

zum Positiven de« Cliri'.tt'TithiiinH gehören. Vemuiift'.vnhr

heilen künnen nie ein Geheimuiss aein" u. s. w. ; „sind es

kfaigag«! Labna dea peaitiT«a Cbiiataafbaiu, so iat «Ii oiebt

nur unwahrscheinlich, da^s bei vii l.n luystischen Sätzen

dar Offenbarong noch andere dergleichen als Geheimnisse

saittakgabHabaB sein aoHtan, aaadam' iak aaha aoeh nidtt

ein, inwiptVrn dr.r damit (gedient sein sollte, neue Dop;-

men su erhalten, die, statt Anfklärnng und Menschanwolil

aa baflMan , aar latokma vad andere dergl. sohadliokB

Wirkungt-n ztir Fnlf^'o habon würden. Sei u« aber, waa at

walle — Vemuntlreligion oder positives Uunstantham —
wamm. legea sie ea, da nie dodh kaue gUtBoha iKngebung
desselben annehmen, nicht der Welt vor Augen, um das, was
ihre Vemiinft erapecalirte, von der aHgemetneo "«""^iliflbffn

Veraanlt banrüiejlea an faunen?"

Und waa licutziilage alle denkcndtin und urtheilKlTihige»

Köpfe voa den Uochgraden ihrea Systems halten, das wls^
gar nanehj Brr; ria gaitabaa gern «in, dass hinter dem ge-

hcimnlHHvolkin Gewände derselben ehliesalidi doch nicht»

Anderes an aehen sei, ala '— waa wir Alle schon ki nnoii

Dia in dar BehottanCI] nad in Capital der Landes[_j vor

kommenden Symbole miigaB IfcailwuiNe recht sinnreich und

«chan tain (waa aieht an* Tarwandera, da aia meist dam

*) fti|L riadf I, GsscMdNi dsr IVMhI, L A. SS7 n. IM.
") IhNA II. *. 141 a. 14S.

ohristlicben Ritos entlehnt lütd), aber die darah gakaftpAeil

Lpkren können keino andere sein nnd sind ch jedenfallM anrh

nicU, als die in derJoh.-Mrei gepredigten. .Natürlich! Gibt

aa jk daek nor ein« lügend, «in Backt, ein Uobt, «ine

Wahrheit, wie nur einen Gott!

Doch lassen wir die lioclignule bei Seite. Was die 8L

Jehanria-TVJIrliagan aagaht^ aa iet ea gewiea and faewieaea,

daKs si« alle in der (Ito^-'] 1 von England ihre gi-n]' ;:i-

same Mttter anzuerkennen und anerkannt haben, auch die

Jokanmakgan dar Gr. LandeaC3 r. D. nnd dea •ehwadiacfaeB

Systems, ilie ja einen atiderwc^itij^on Irfrit.inion Ur^pnini,' gar

nicht kenM«, (biglich auch nicht beweisen können, da die

Omebiehte CMheimiiiaa dar Hodigrade int Ferner «nterliegt

es keinem Zweifel , da-is fin Verein ohne Vcrcinsgesctz, ein

Bund ohne allgemein verbindliches Bundesitatut nicht ge-

daebt Warden kam. Kon ist ea aber die für di« geaammte

Manrerwelt gültige, allgemein verbindliche Urkunde — die

sogen. „Alten Pflichten" im englischen Üunstitntionahaoh, von

deren Aaerkennung Sein nnd Niehtaain dea UanrerbandM

abhängt; da die JoK-Logen der Gr. L.LZ3 v. D. dem Bunde

angehören wollen, so lässt sich erwarten, dass sie liher knfx

oder lang dieses Bundesstatut anerkennen werden. Vtener

ist bewiesen (u. A. auch in d. BL), nnd gehl zweifellos aas

der Geschichte dos IUhuIoh, wie au« dem Wesen und den

Symbolen und Lehren der FrMrei hervur, dass diese, die

FirMni, amMklieMlich ist gegen alle Ausschliesslichkeit, al<>o

auch gegen die roMg'iösc AuH.Hi.:h!ie6slichkeit der Gr. L.i i.

Von den Joh.-FrMrLogen derselben lässt sich daher sowohl

«rwaiteo, wie DMfd«m, dan aia diese unmanrariMka Au^
schliesslichkeit auffrobim und damit ihre Pflicht f,'e^n die

gesanunte ßruder»ctiail erAUlen. Ua die Gr, LandcsCD, wie

aneh daa Btttaower SondaekiaibeB karawkakt, nicbt-christr

ünho Mr als Brr anerkennt, an ihren .\rboiten thtiilniimnt

und sie selbst zu den ibiigen zulösst, so bekennt sie damit,

daai aie niektKiiiriatlioka, wenn aamt wttrdfg« Bi m dia J«>

hannisCZD auch aufnehmen könne. Und Tür diese Auf-

nahmcQLhigkeit nicht-christlicher ä. wird sich die Gr. L.C^

T. B. cw«ilUaokne aaek über kora adar lang erUäran; in

dieser H'ilTniin^- (.est irkf, uns da.s .lohannisfest, dafür bürgt

uns das Walten ächten Mrgeiste« und das Zeogniss der Ge-

sekiekta. Gagen Ende dar dniiaiger Jahre evkannl« di« Gr.

L i—I V. D. jüdische Maurer nocli gar niclit als Brr au und

nannte sie daher folgerichtig den Br Mayer in einem öchrei-

ben idekt „Bmdei«<, dondem „Harr".*) Einiga Jakra apdlir

geschah der erste Schritt vorwärtf*, indom man aiioh jüdische

Mr ala Bir galtan lieaa. Aber noch im'J, lti54 man

groiate Wertk inf «ine IMbflpa Srkllmag, worin aa heiMt:

„Eine maurer, Gemeinschaft eines Juden mit den Brn unse-

rer lichrart ist imaalüitig (and .«darohana anstatthall") nnd

da nach dem- Geilte oaMfw Onl«nal«hr« nnr gleiekba-

reehtigt« Brr sioli in diesen Ix)gen vereinigen können, so

glauben wir die besuchsweise ZahMani^ an unaera Arbei-

ten auch solchen Mitgliedern niokt gmtatten n dfliftn,

denen wir die Aufnahme und Affiliation unbedingt verweigern

miisHen." Da nun seit 1856 nicht-christliche Mr besnnks-

weise zugelassen werden nnd nur gloiohbereohtigte Brr In

allen Logen sich vereinigen aollen, so wird die Gr. L.l_j

v. D. wohl demtifii h"» aii' li die Aufnahme tmd Affiliation

nicht-christlicher b. gohiatteu und damit Frieden und Einig-
.

*) T(f|L Piadsl, a. . 0., IL «. «»•.
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hü im Bande hontaikiiii Ünt »ich um sn mehr i -war-

tan, als sie ganz nenerding« mit der GfohhIIID von iam-

harg ohne Bedingungen in daa Terhältniss gegcaseitigeT Re-

pfiseatatk« getreten.

80 dürfen wir denn aUo mit ZuvorKicht hoffen, da88

flioBt die Mr auf dem ganzen weiUtn Krdunrunde in Vabr-

beit sein werden „ein einig Volk von Um !" — Dam erst

wird daa Johannisfe«t sein nin Tag holu r Freudo lilt-r den

Triumph de» Licbu und der Liebe — um naiirur Ttg aiier

HMinrl

.

Die Mrei in Deutschland.

. (Von 1837—1Ö46.}

Unter der grossmeiaterlichen Vorwaltuag des Br Cord»
JOMbte (1838) düt GroaaCn tob HuilHirg*)d«i VoraehlBg,

gefTcnsoitig Ileprü»ontantcn zu brstfillfin, «lit; in dor GronnC^
bit« und tilimmo haben und über alles Wichtige Bericht er-

•Ultoii MUtm. Diems Ide« fand BoilUl rntd ward too dm
<leat«cheu (iroNalogcn , die auch ihre Verhandlungen gcgcn-

aeitig auatauachten, aletbald verwirklicht. Da wir einmal von

Uanbuiir apnchen, wollm wir, der Zeit Toranaeilead, Uar
gleich erwähnen, diiHt. dio dortigo Grussl" I im Jahr 184.")

ihr ConatituUonbbuch revidiren und vollaüadig umarbeiten

lieea. —
Zwisf-hen den drei prenKHinchen (irosslogen und ihren

TöobterlogeD **) hatte aich allmälig und von selbst eia sehr

ftvonclKohee VerbSltiiiaa mehr and mehr hergcMtellt, welehea

sich durch einen lobhalton inaururiHchen Verkehr im gegou-

eiti^geo Beanoh der Brr in dea Logen veraohiedener AYbuls-

form kimd -thtt. IKe gnwaft Maate dar Blr lemte aich da-

durch immer mehr kennen und liebes{'dieielbon Lohren der

Wahrheit der Weisheit wurden ja TemoBmeB ja dea Logen

aller drei Systeme, und nur selten no^ ward durch eine

AouBserung du* Wahnes, aU sei da« Eine oder das Andere

daa allein Kchte, gleichaam daa Allciiiscligmachondc, dio Er-

innerung an eine längst vergangene irube Zeit duH Zwi»te*

aulgeregt

Um allen solohon, raeist unwillkürl rl.cn Vrrnnlasttungen

zu MiHsverstiindnitisen und darau» ent»i>ring(;ndcu AlivKhcUig^

kpiten beeser begegnen ZU kSaaea, traten diu GroMimatr der

drei preussischcn <iriiK8logvn — nnmlich der Nat.-Gr"«s?nstr

und deput. Nal.-liruAsrastr mit dem Landes-üroaamstr , Br

Grafen Uonkol von Donueramark asd dem abgeoidnetoi

Landch-(;rnshnistr l!r von SelaftiuRky, wolcliR soit 1S;$H

dioae Aemtor bei der Gr. Landeiii::^ v. D. angetreten hatten,

owi» adfc den beiden Gvoaaualni der <xnMe[=i „RoTal-Toifc

z. Fr " Br T.ink und I!r Beyer, saiDIBfc «nom Groosarohivar

oder GroBBitecrctar von jedur dor drei Logen, den Brüdern

Deier, di Die nad Bier— soetmmea «ad gründeten an
L'H. ]),':c, l^'.'!',' ;irn (jroHitmstr- Verein in gciiioiti^amer Bcra-

tbung über wichügo maurer. Gogenatündo und zu immer gröa-

eerar Befeatjga; dea fimmdaehaOliaban TeriiKltailMa awl»

aohan dem Logen dea gaaMtanmen Vateriaadoa. Die dni

*) Vcrgl Kdlür, OcuuchUiHl, 8. SM.
**) Versi. Gcnchichia ltr Qc. IM^N.a «M. Müh UUK & W, dv

irir bat »«itiicb M|m.

! Groailogen gaben der Erridituig diaaea GreMoatr-TeNiiia

ihre völlige ZuatiRunang.

So fud das Jahr 1840 die drei Berliner Freimanrer-

Veruine Teibaraitot zu einem hochwichtigen Ereignifuse, wel-

ches da« von Friedrich d.(ir. begonnene Logao-Jaiirbunlact

aul die würdigste Woiite boHchliosst

In einer CMÜMen des Grosamstr-Vereins, welche am

Mai 1S40 ira HauHc dur UronsLIZi ,,Royal-York z. Fr.'

gebailen wurde, berichtete der Lande-s-Grossrnstr Br Grat'

Heafcel tob Donnersmark, „dass der Pripz Wilhelm v.

Preussen, Sohn Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm I!I
,

der FrMrei hohe Auitoerksamkoit sugeweudet uud dan» dui

Gdegaaheit, mit den Beetrabuagen der ÄHr-Bandas davob

beebgewtellte Brr im Allgemeinen bnkannt r.u werden , Sr.

KgL-UeMt Zuneigung bu demHclben orworbon und Ilochst-

demaetbea VeranlaeMing gegebaa habe, die Idee «iaer tähm
Vorhindung mit dem Orden Seinem Kf:l. Vatnr zur Priifting

j
und Enti»chlie«»UDg au unterstellen. Des Kunig» .M^j. habe

I

dea Triaaea Bhtritt ia den Orden mit der MaäMgabe got

zn heisHcn gernht, dasR Se. kgl. Höh. nichl ciiif^r (•pRon-ir-rr.

: I, sondern allen drei FrMr- Logen in den preussischeu

Staatea, ohae Bttekeiebt aaf derea Lehrart» angehim, daa

Protectorat über selbige übernehme, und deshalb ein gemein-

samer Antrag von tieiten der preussiacben Logen an den

Kgl. Prinaen ergebe."

Da der GruHHniKlr- Verein hereiU henlariii . -d konnte

dieisc' Angelegenheit ohne weiteren Aufenthalt weiter ver-

folj;t werden, und denelba beaehloae aaf der Stelle, den

Prinr.i;n um eino Privat-.\udienz für die drei (ironumstr zu

xtt bitten. Diese wurde schon am folgenden Tage gewährt

nad hatte den Erfolg, daM deraelbd an aeiaer Aafimluna dea

'22. Mai festsetzte und den drei (irosslogaa ilbarliua^ aa ba«

atimmen, wo dieeelbe atattfioden aoUe,

Die Bbre, den feterficbea Akt an leiten, vard'dem Br,

Henkel von Donnei -inurk übarlaMaa, da dentolbe ver-

möge seiner äusseren Lebonsverhältniase dam Prinaea aeit

vielen Jahren persönlich bekannt war. Demaaeh fand an

(lern bezeichneten Tage im Hause der Gr. Landes) } v. D.,

wo sich dio Grossbeamton der ii Grosajogen und die Stnbl-

mstr der fünf/.uhu Berliner Logen versammelt, hatten , die

Aufnahme statt. — Der Grossmstr der Grossen LandosdZJ

nahm den ileiHtcr"tnhl ein , ihm zur Seile rechts und links

Bassen die beiden anderen Grossrnstr Br 0' Etzel und Br

Liak. Bai BräRmng dar CD wurde dioaalbo in Betraeht' ihrer

Zu«ammenselznng und ihres ZweckcH nl» eine „gemcinname

Prcussischo Grossl^" bezeichnet. Alle drei Grossmsir wur-

dea ala Biigea (Hr dea AoftnaaUmundaa gMinnt , welcher

rtuch das Gelübde der Treue nnd Verxchwiegenheit in die

Hando der drei .Meister ablegte und sich, nach vollendeter

Aalnabme ia die drei Jok-Grade^ •maunrieoh ail dam Mit»

irlied^t/ciehcn aller drei GroH«logon, sowie ala Protektor mit

dem Winkelmaasse bekleiden liess.

War danh die AufMbne dea Primen fiir alle Logen

p1eiehni,issi(j^ diesen dadurch ein geraeinsamer Mittelpunkt als

sicheres Mittel gegeben, etwaige bpaltungen aiisiugleichea

nnd Jionnte anoh der oiTenknadig« hohe Sohnta dem Baade

ia mancher Hinsicht von Vortheil noin, so war er doch nicht

gerade aothwendig nnd hatte auch seine bedenklichen Seiten.

Manchaa, waa in der Folge gegen dia Leitang der premei-^

•> V«|l. «. «. 0. 8. 19.
.
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diM Itrei «iMaweildqn iak, tokeint — aaeh dem Aosspraoh

•ittM TerdiciiHtvollen BtuhlmKtrt> — „in dem Aufblick nach

Olim Mwan Urund su haben, welcher in den glanzvollen,

gaboMpandiadeB Ssgiaimi Iwitrt» «miatt wnitor «b«
nnd höher hinauf au driagcn, k<< Ci^Ücn Friedo, Freiheit und

Stärke zu finden iat." Und mit Kecht wurde tod anderer

8dle lunrofgekelMB, imu die i^t btgiliHitigto, Mmden war

geduldntv Fr.Mrei nicht an auMiorwoBODtlicho Uücksichton

gebunden und im Fortechritt zur VorvoUkommnung nicht

geüMBwt wbL ,

^—

Inxwiüolion hatte die Gr. Knt, .Mii'.tf rr~l iinrh ihreGnmd-

Terfimung rovidirt (1830) und manche durch die Zeitum-

täikle eilniMkto Vflrindflni^wi danm voqroM^m**; Im

Jahre 1841 bestimmte sie nun — und das war ein erfreu-

licher Fertaobritt, — daas die neuen ätataten durch den

Dmek Terrielfliltigt und jedem Br Ibtr eingehändigt werden

Holltcn. Spiitcr wurden sie jedem Nduaufgenürnraonon übcr-

geboa „Ueberau lenohtet «oa deuelbea" — aagt ein goiei-

ra'eher BiortMler*) -•- Priadp de* FortMkrittä her-

vor, überall finden sich sehr weacntlicho ConcoHsionen an

den Geist der Zeit und die lunelunende AnfUäcung der

Brädendidi« Ein weMOtHolMr loitMdmlt Ukundvta aidi

auaaer in der bereits aogedont«!« VarVteflkbung der Sta-

tuten 1) in ihrer Entatebungsweiae, inaofers nämbeh die

Tochlerlogen aufgefordert worden waren, dem Bundosdirecto-

rium ihre Beobachtungen und Bemerkungen mitzuthuilon, wo-

durch man «ich oflenbar an dem Grund«ata bekannte,' daaa

VurlittiMuugcn und Gesetze der FrMr der getreue Aosdraek

de» GosAmmtwillens der Brüdcrschatl Kein »ollen; 2) in der

Anerkennung 4er ünabhängigkci". ilt r Juh -Mrni von der all-

gemeinen äcLoilitjoben t~l - Ihre liaupimungci liegen in dun

naeitgemäHsen ,
ungerechten und dem üundcsgciHt wider-

streitenden CoiistirvorMchriftvn ; in der principiellon Verkcn-

uuDg de» wahren Wesens der l^rMrei, welche universal und

kaina FIKalanitalt daa QH^tmOmM iA vadim FarilHatan

•n sogen, höheren Ordonsstufen und ait einer ScholtcnCZD.

.Uit Bezugnahme hierant' äussert sich der Verfiiaser dea

aagmoganaa Bobfiflolm», «io htgl: „Tiut FriaaiB das IBa-

haltenH und der sich immer wiederholenden Vcrhcihsung künf-

tiger Auiechjüase, dieeee Verweisen der Juh.-31aurur an den

KeantdaHehata «hrSdnMnCZr.Irt «•, waa wir in Voriiar-

gehenden im Sinne hatten, als wir der Depcndcnz der Joh.-

logeu vuu der aluohottiacheD, in Besiehung auf die Doctrin,

airwüliirtani Der FrMr, dar dia gebaima KoaM saek ihm
drai Graden erlernt und in den>telbcn gearbeitet hat, i»tt ein

Uatr ia der FrMrei. . £r ist im Klaren über sein Verhält-

«iaa n aieh lelbat, aar UanadAalt, in Galt: woau badfirfte

er noch höherer AufHchlilsMi? Es wird zwar auch in der

Ueachiohto der Cir. Nat-MniUirCD «nadrttakhoh gaaagl: die

beaoadevvtt Ordanaatafan/ walekaa dia lütHMituig te> Oo-

•chichte der FrMrBrüderschaft, der Zwecke und Formen aller

in denselben entstandenen Sjatamo und die damgeinaaee Er-

kjiruag dar SjrmlMla oriiahkllln ^ei, wiran dnrobaaa keine

Boehgrada; allein deigleioben spitzfindige Baaobwxbtignngen

flM^an Ter 60 Jahran an ihrer Stelle gewesen sein, jetzt

USaani aie ihren Zweck nur Tcrfehlon. Denn die Geschichte,

die wahre, lautere Geschichte ]der Brschaft ixt ein Gemein-

gut aller Mr und liichiUr, dia aish tnr dieselbe intaresainn."

Bbian hMht ittMiaiparUiaa vad badantangaToIka

Bchntt that um diese Zeit die GrosHc Nat.-MuttcrCZ] inso-

fern, als sie, auch auf die Gctahr hin, dass kein Vergeltung«-

Nokt ge&bi wflrde, Tertraatoo Bm dar baidan Bolrwaater-

Groinlnpcn die angeblichen Geheimnisse und den «og. Kennt-

nisaachatz ihrer höheren Ordensatufen mittheilte, wodurch

diaaa monliaek gaaStUgfc «nrdaa, ihnreaita dnaaalbttn Uhu.

I

Damit war nicht nur die völlige getccn-'cit^gc Anerkennung

erat ia unzweideutiger Weise ausgesprucheo, sondern auteb

aber Ktnft^an Varein^ung dar drai Syatsme, «otlir aidh

sofort Stframcn erhoben, der Weg gebahnt.

Am »tiflungstage der „Uorua" in Breslau nämUeh

Unit der Ualr v. 8C, diaiar CD and dapot Frav.-Groaamrir

I

Br Middo'dorpf einen Vortrag „üeber Einheit und Einig-

keit in der Mrei"*)^ worin tu AI aoageführt oder angedenlat

ist, Eiahait bai der raiohate« Manniehfaltigkoit, Hanaonie

bei taui^endfa.-h vorschiodoBen Tönen, -i wic die Aufgabe der

unendlichen liatur, ao aaeh dea Jdaarertbums heohate Aui-

gsba. Asob in Manrarimada aoU dar Gdat der Riakait daa

' G;in/.e belebend durchdringen, der aber noch keinenwegs un-

bedingt auch Einhalt der änaaaran Form gebiete, da sich die

tnaarer, Einbett vortagawciie aaf du; geuicinaaina Biobtang

Aller auf ein und daaaalba Ziel, auf Fördemng der Uuma-

nit:il beziehe. Es kann 'nur Eine Mrei geben« d.h. Eine

Knnst, welche Humanität über die Grenzen daa Blaita nikl

der Kirehe hinau.K en*trvbt. Die Symbole können immerhin

von einander abweichen, sobald sie nur im Wesentlichen sich

gleich bleiben. Die höhere Einheit dea Maurerihums bahnt

den Wfl!g nr Einigkeit; letztere Wt ganrichon, weil man

die orstore wrgaÄn. Eine V'en'inijriirifr orncheint wohl auf

joden Fall wün^chonswerlh und wure liiicb zunächHt nur

in den Grenzen eines besonderen Landes; sie würde dem

l!'ind(5 neue Kraft und frischo« Loben einhauchen, ihn stark

und tüchtig nach innen und Aussen machen, seine Wirk-

I

samkait 'vannahran nnd aaine IMe Bntwiekeiung f8vdan>

Prcussen könnte, wie in vielem Grossen nnd Schönen, anoh

1 mit dieser Vereinigung andern Landern vorangehen. Dia

I Difbrana der dmi baatabandan Syatame liegt aagaiaohapligb

theil» in dem gesellschaftlichen Organismus, thdls im RitnB,

theiU in der gesehiohtliohen Doetrin. Eine Verständi-

I
gnng Uber den Bit»« «fird« nldit aebwar aain. da dia Uniar»

Hchiede in den Juh.Graden unbedeutend sir. J und von einer

j

Glttichmachung der iütuale nioht die Bede sein kann. Um

I

aa abiar Yerainigung des .GaaaUekfKehaB an gdangan» ailla-

»en gegenseitig dii; .MaNTialii.'ti :nit.f^-i'tlinil' ',.nd streng geprüft

werden; eine Verheimlichung geschichtlicher Wahrheiten ist

anaittüoh, nnd baataben aoloba Gaaataa dar VeriMimliebang,

HO sind sie aln der Vornunft und dem Gei»to ! r Zeit wider-

sprechend aufzuheben. Eine gemeinsame "Verfassung, eine

allgemein gültige Gasetagabong wttrdo aiob am laiebteaten

darstallan lassen, da dia variiandencn im Wesentlichen be-

reits barmoniren. Da im Gabiet« der Mrei, schliesst der

Verfasser, bereits so Vieles tÜT munögliob Ausgegebene mög-

lich geworden, ho mum der Mr den Glauben hegen, da«»

unter dar Hand des gr. B. a. W. allea wirkliob Gnia mögliah

sei, wen^ man ea ernstlich will. —
Nachdem bereits gegen Ende dos Jahres 1836 die Frage^

ob die FrMrei allgemein und die .\iif'nab"iifi von Niebtrhrinten

in den Bund zulässig sei, aut da« Gebiet der Ihalsachon

*) Vh#. Atttah. Zdlitto. L fOt, 184, S. «tt
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«ndlkii aa di« Urang dar-

sptben herantreten. Eine allsintiLrc griindlir he. Untersuchung

und wblagende Beautwortung halte diese Frage von Br Dr.

fk. Meriderf in dar Mattt JSS» Symbolov die Gaaetae^ ,dia

Geschichte, der Zweck der Masonerie Hchlies-i ri keine llt'li-

gton Toa denelben saa" (Leips^ 1030} ortahron. Im öep-

lanbar daaaallMB Takraa miu mudten aioh von ^Taial ans

iwtUr Brr moxiifit hon (llauf « i.t») jn oinem SendHchreibon *•)

an die drei Berliner Groe«logeo, um tob dieMo an er^rlwo,

daaa Amen «ad ihren Glaabeoagflneaaen der Sntritt n den

alter iliriT (' instilutiiin arbeitenden Logtüi (^oHtattft wurde.

— la einam besondarea RniidaolireibeQ gilben ais auch den

Mr. IVehfcMegea Knnde von ikram Sehritte, aie nm Befllr^

•AortDng ihre* flu .tichK bittend. Alle drei Gr.Iogen entschieden

veroeioend; die Gr. r. I>. nannte in der Antwort an Br
Mayer dawaaKiea nieht efaunal Brader, aondani Herr. Die

CZD „Agrippina'' in Cüln dangen nahm Hieb in einom llund-

Mkraiben von ji4 Jaanar i838 der nichtchriaUichen Brr mit

groaaar Würna an und vertheid^ fraimaUiig deren Bocbte;

ebenso sprachen sich die (ZD „zur Weltkugel" in Lübeck

and „Bittobar von WaUatadl" va Luxemburg u. A. zu deren

Gvaataa aaa. Daaa die GrosHlzi^ yon Ilamburg nicht allein

für die beMuchsweii»o ZulaMung, sondern auch für die Auf-

nahmefähigkeit der Israeliten mch auKg(;K|iriK'li<<n, wiirdu schun

angefahrt; in gleichem Sinn« erklärte sich iiuch die (;rnwKi~~l

TOD iäaohsen, nachdem die Abwtimraung in ihren Bundoelogen

im Geist und Sinne ächter Mrei auHgclallen war. Don ekiek-

tiachon Bundoalogen ward die Frage cbontailH zur EatNchei-

düng vorgelegt. -Diee vanalmat» den Br Cratnaebmnr,
Hie^clbe nochmals oinr-r ernhl'in Prüfuiig tu unterworfen; die

KasulLato sprach ur mit edlem Freisimi in der ächnfl aus:

JMigiwMayatenid and FrMrai natanuelit in 9iraa gagea-

witigen Boxiohnnfrcn und vorgüchon mit den Zwecken der

okleki. Buodesurkunde" u. s. w. von Ph. Jak. Cretsscb-
aar. Matr t. 81. dar CD „Sobntea a. St" (Pnnkhrt a. II.,

1838). Im Sinno de« Verf. entschied -uch dann auch der

eklekt. Bund für die Zulasaang dtt* Israeliten, jedoch so,

diaa diaaaliM daaa BeUAta dar aiaaeinen Legen anheimgo-

stellt blieb. In gleichem Geixte ist das Votum gehalten,

veldiee Br Blumenhagen abgab in der öchrift: „Wp ist

dar Fiala dtar mirai in der llaneeUrait?" Dia Qw>m1—

r

von Hannover iiberliesB e» ebcnfalln den ainzelnea Logen,

in dieew Aogologenheik nach eigenem Enneaaen au vcrfah-

laa. Damit war der ante Sohritt aar LSaang dieaar Frage

*) Dh tiMlw J. IbTtr ! W«t«i, II. Uti ia Ctm, D. tlano^, Ad.

•on in Minden, A. G«ber in Bhuchtcln , S f'uNcu n, Si n liirln
,

h Hajcr w We*i4, 1.. W. H*U«iU m &»•*!, !>>. ümgcr in bbuchleto.

k. Banheif ia IisMe, Mlwte ia (Mb. k. CaUMlalk ia OBml-

**) V««!. dia ir«utoit dewaIfcM ia dir Alttak Ztiiitfaiill r. lass,

Die Zuttiide der Ibei in

V.li

eiucia iIcatKbea Bf io P»ri>.[

Fs iiKiir /ii-n gel. Brr Lewern der „BauhiUte'" nicht un-

interetMant »ein, einmal einen anaführlichen Bericht über die

ZaaUbde dar firaiiaSaisehan Mräi m erinlten, anaud da aeleha

in dieHoiu Augenblick in ein g-anz npiien Stadium p'tn len

ist. Die eben verwichene Woche war den Verhamllungen

der manrer. geietigebenden Venanunlnng gewidmet, der

ersten nt-it der Ernenuun^ eines (;r<)>!-Tiistrh diinh Dekret

de» ätaatitoberhauplc», und das übliche Bankett, da» am
lataten Samstag im groneen SmI« dea Gr. Or. atatt hatten

bcschluh.'i wiiriliL' die wiehtigun Arbeiten dar VW alfan Orien-

ten Frankreichs hier versammelten Brr.

Der Berieht ejaea Angeaaengen aller Verhllenheften der

Wch Iio tiia^ um ho zuvorlüKsigor urttcheinen, alu bi» heute

noch keine oQicielle noch offioiöee Veröffentlichung der Arbei-

ten geschehen, die trota der atenographiaehen Aalnahma dar

Uoden doch mehr oder weniger dem fffrimw* daa FldlB-

kona ragesohaittea werden nukhte.

Be afad hi daa doilaAttn Blüttem ao knrioee llitthei-

lungen Uber dia ÜraQaSa. Mnn in der letzten Zeit gcgebea

worden, daaa eiaigB allgemeiBe Erklärungen hier am Piatie

Bom möchten. Allbekannt sind die Grttnde, weldie die Brr

dea Gr. Qf. iMt einstimmig voranla»»ten, dem Prinzen Hnrat

ihr Vertrauen «u entziehen, die Widerwärtigkeiten, welche

dessen eigensinniges Vcrharruu in einer unmögliilien Stellung

Kur Folge hatte, endlich die Dekrete der Itcgierung, welche

dum Fr.MiCrtien ein ernanntes llau]it gaben. Di'" Hrr luild n

Kwischeu zwei J^ingen au wählen : sich von der .^ret zuruck-

anaiehen, bessere Zeiten abzuwarten und ae den eina^aih

freien Versamralun^ort freiwillig aufzugeben, den es noch

gab, oder unter moralischer Vcrwaliruog ihres angegriUeueii,

nnatreitigeB Beobta die Emeimnaif 'daa 'Groeamatra ala eine

Tbatsacho zu betrachten, der gegenüber ihnen die Macht fehlt

aulsutreten, den neuen Titalar jedenfmis. als einen Fortachritt

in BikekhUck anf Unrat so ^egrasaea, vnd endlieh ihn erat

am Werk zu sehen, ehe man ein endgültige» Urthoil über

ihn fallen würde. LetaCerea ist geschehen. Kaum eine L-J

hat dnreh ihno aoTert^ RHoktritt Tarn Sdiaaplata firoi»-

stirt, fast alle dagegen haheii »regi-n den Kingrilf in Awn

Wahlrecht der Hr ProtcMt eingelegt, jedoch im Vertrauen

auf eine ehrliche, gcrogulte Verwaltung der nenea Oberbe-

hörde derselben ihren lieitritt erklärt Die i _ I „Atlieiu'e

fran^aia" aolbat, die erat ihre Arbeiten einetcütu, hat sich

Bit einer Mflkrhalt ikrar Häglieder miter dem «Itea Tlld

wieder neu conatitoirt, die andern Brr dieses Gr. haben aiah

mit wenigen Ausnahmen ia ondara Baabüttea Terihailt.

Daa keine pofitiache Sehmeichald dem einatimmigen

£ntschlus.H der Logen zu Grande lag, wurde jedem klar, der

die fanönliohkeiton kennt, welche die or^ito Beitrittserklärung

TerifHhotUchten , sowie auch der Käme der Logen „Renaia-

sance", „Ilonneur fran<;ai4", ..U dsc du parfait silonce", „Isia-

Montyon", „Henri IV." u A., dio ihre Arbeiten sofort wieder

begannen, der gosammteu Mrei in Frankreich Bürgschait

waren, dass es sich dabei komeafalla um die allergeringste

VerläugnuQg der bokanntwi IMafanigea QnmdaätM haadela

konnte.

Die Wirkung dieses AolkmtaBa aa^gta riah aoban bei-

der TDatallatien den
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SflHaa protwtirt, und /.n^'U-icli war inati ihin Tertnuiend ent-

pegon pckotiniKm, In scinur Autriltürtrdt! p'daclito er beider

Thats.n tiwn und ww genulliigl, einzug<>Htehen, da^s er wisKu,

dn^s er ao der Spitze «imer mabhüDgigen (icKclUchalt ülclie,

derrMi Vertnma EU verdwn«n seiä eilUgtttoi Streben sein

HOlltO.

IKuuali Kchon, Temmthlich von den baten BeHUlweiehen
vorloifei , di" scinn \s nliKvnllr'nd"-!! Vcrsiclicninp-n lMi}rrii>is-

leii, liest, Markilali AlugDttu duu WiiiimcIi t'rkennen, die

Logen de« Snpr&me ConROil eeiBer Verwatlnng m Vereinigen.

!>eiiic Wort'' iti ilitx iu lliiililiclt fanden aber keinen AnMang
in der VerNauiiiluag und er lialU: Hcbon boi diotciu er»k'U

BegegniM mit «eitum OrdcnM-Brn Gelcigealieit p genügend m
t rkennon, dam er en mii umbhfiDgigen M&onern m thun

halle. ,

On Bnlletin doR Gr. Or. 1ie«B nncfa virfclieli in seinen)

Rericbl iilier d;is In.st.ilIalionKiVst diesen den h' I .11 licn

Log«n rinndlicheu rai»<iu>« weg. Man glaubu» diu HwUt be-

seitigt und vergcmmn, a1« plotKlieb' gegen dte'Anm'oht

des O r d i-n .1 - U u t lie h der ilar^i liiiü l iii l)ckrfl fiegen den

üupr.'i.'uusüil orliuHH Diok Oekrut war weder im Kiuklaug

mit der offioiellen Ememnng de« Jdamchalls, noch mit dem
Artikel ol der iiianrcr. ('«mstii., der detitlii-h be<agl , da>*'

dur iir. Ur. liciuo andtsren Ijogen alt« die unter »einer Aulu-

rit£t Riehenden in Frankreich anericonnt, -mit Ausnahme
dar y.nr '/.v.H schon linni i'lienden Lugen.

Der V'efHUch, die ventcbiodunon Ititen unter ein Jlaupt

Sit bringen, war nicht neu. Andwe Grossnistr hatten vor

dem jetzigen danselbu angestrebt. Mumt probirto oti auf

freandliohc Weine und hallo keinen Krfolg. ^agnaa begann

privatim fWinndlich, und als er damit ntrl^ au Ende kam,

crlioss er die dmliendeii lle.kretr, du- ileni .Supr, CoH. fiMt

die iiarlyrerkrutie erlhcilten, ihm jodonlalU eind wwe mont»

luiolm Krall gaben, und auf «dne Seite alle die liheralen

Synipatliien si liaartcn, 'die in dem bestehenden (ii Ist nichts

al« einen unbeFugten Eingrilf in unvcriiuKacrliche llcditc /a

erblicken hatten. Die Bcr de« Gr. Or. »elbitl, gleich dem

Ilatiie des Ordcnft, nahmen den Siijir. Sons, in Scliutz, und

d;i die llt';:ienin^ niclit geneigt seliien, den Uckreleu des

AlanschalU wirksame Kidge zu gcl«-n , s<i ist dieser neue

Verauch zur Einigung der Kilen wiederum gevclieileH. und

der Marschall hat in seiner JiruH'nungsrcde der niaiirer, Vcr-

»ammluog am Juni rreimulbig erklärt, dai>H or eine ikhlappe

erlitten.

Ih'e Lfipen de." Hchiittisclvn Kit»'* arbeiten nnjyesiiirt

neilf^r und allc^dio liberalen Itiutribeu ultramontaner liUlter,

die noch Von den unrorsiegbnren Tbräaen nm die tiesall-

Schaft St. Vl:i( i'üt iIi- P.iiil fciiclit Niml, 7Priril!en in nichls.

£m wurde zu weit lubren, und ea i»l nicht der Zweck

dieaes'Anfsatse«. wollten wir hier erwigen, wie wenig eigent-

lioh die obere Verwaltun}^ der 'iiM^sr""! hier mit nt-

lieben Wirk»amkeit der Logen /u hchalleu hat. liie gatize

Bedeninng derMrei ist in der selbst, die oberste Be-

hiirde isi ledighch deren (laruritii» f^'t^fu A<i--en utiil ein

Mitlclpimkt der Einigung im Innern der Jklrei. lu Fraiik-

reieh sieht gewiss nidit au erwarten, dass 'intolerante Aus-

soblieKsiinpn) von oben herab dekreiirt werdi'n, wie an den

Ufern der Leine gescbeben, oder das» veraltete VorurtlioUo

avfrecht erhalten werden, wte in Spree-Athen.

Eh hat den fraiiztj«isclieu Brn daher gar schwer einloucli

ten wollen, dasR sich gorado die deut»cben Brr gegen das

wohlüberlegte Verlialu-n der faies. Mr »o sehr auflobolen,

div in den deuLschen Landen /umat nicht nur Kuni^''e und

Fürsten ilr und Gr..\lslr !<iud , bondern es s^bsl l'ur«len

gibt, die, ohne dem Hund anzugehürao, sich in die Angele-

genheiten der ilrei einmischen, ilau will jedoch nicht gehört

haben j da»» Hieb dio deuiscbon Brr solchen btaatA danim

von dem Bunde snrilekgaMgen hSttea,

KVimuien wir tinnrnebr anl' dits maurer. Parlament zurück'

da» in der verwicbeucu i'tingstwochc ?ou) Alvutag bis SauuV'

tag sehie Sitamgen Jiielt.

Kx waren l'";') Abgeordnete zugegen. Die Stublmstr

und die IVasidenleu verlraien ihre Logen und t'apitel, die

liitgliedar des Ch^semstr-BUihs mid die Grosswaideatrlgsr

des Ordlin« nahmen am Orient ihren riritr. d -r ( Ir^issmcistur

JUarsdlall Hag na n fuhric den i. Ii., zu beiden Öuiteii unter-

statat durch die depnt. Grossqtstrs Ueullant und Doikmei
l'ie 1. SitSUDg wird dl"' !. f'ini' Hi il.- lic-- (Jrossmrtrti

eretluel, die von den wohlwuüonden (jesinnuugen für das

Uannnthum zeugt und seinen Wnnec^ an erirenmB gibt;

licn (ir. t)r. aiil' solche Wci^i' zu leiten, dass <lie Hrr mit

der Verwaltung iland in Hand gehen und keinen Unind su

bereuen InUten, das« ihnen ihr t)hef yoo der Regierung ge-

geben worden. Er bekWittigt, Am^n er nach dem Wunsch

der brr regieren wolle, dass seine Uneriahrenheil in der

Urei durch die langjährige ErlUinmg der ihn ungvbeadan

lUlho geleitet werden, und das-n seine Handlungen htetH im

Verein mit dem erwählten (irossmstr-llath ge!<«behein soll-

ten. Dann kommt er sofort auf den Hau]ttgegenBtaad tat

dieNjührigen Verhandlungen zu sprechen. J)ie seil 18Ö4 be-

stehende Constitutieo soll einer itevision unterzogen werden.

Die roeiiiten liOgen hatten niebt Zeit, voltständige Vorschlags

in dicüer Keziehung einzureichen , ducb »ei das BedülAnm

einer Kcfurm Allen einleuchtend. Die Vorsebläge de* Löget

seien von einer Conimission geprUft worden und der Grass-

mstr Kath habe mit Kücksicht auf dieHe Anleitungen ein

einstweiliges IVoject auHgearbeitet, da-s die (Jonstitution mit

dt-n bestehendun Neucrnogen in Einklang bringen und den

Weg zu inner völligen Umarbeitung der besU-liendeu (."onsti-

tution tVirs niicliste Jahr anbahnen scdle. Dieses provi^o-

rischü Projekt (das unter die Mitglieder der Versammlung

Ycrtiieilt wurde) not mit seiner Zustimmung Terfimst wevdn
bis auf einen Punkt, den or nicht hiln- (genehmigen können

und den er sich vorbehalte, selbst anzugreiten, wenn die

Kede daranf käme. Er glaube, fdgte ^er Groasmai

das Vr rlr.iiicn der Brr zu verdienen, sie liiitton ihn

mehren .Monaten am We(k goHehen und hätten sioh

Beugen kSnnen, dass er anatrabe, ein guter Bp-nnd

wollender Grossnistr zu sein, dalier sehmer/e m ihn lebhaft,

in dem Projekt eine 8pur von .MiHMtrauen zu erkennen, indem

man daiin dem ihm beigeerdaelen itath eine neue Steihng

anweise, sein<-n Tilc! (J r.Mstr-Hath in Irr. rine.s Rath»

des Orden» (C'unHuil de l'Ordro, aeatalt wie bisher Uonseil

du Grand-Uaitre) umiEnden» und glaidwam den Bdlwe^

punkt der Macht veri»etze. Diese beabsichtigte Neuerung ver-

Iclzo ihn lim so mehr, als er gerade in seinen Bemühungen,

eine Einigung aller flranxS«. Logen unter der Aegide des

(ir. Or. zu orlaiif;' », eine Niederlage erlitten. Am 8chluM

erklärte er, das» er das entscheidende Keoht der Versamm-

lung; anerkenne und ihre BesehlBase befolgen firerde.

J)er erste 'lau- verging mit den Torarbeiten in den ein>

seinen Bureaiju, diu eine Cnmmiswon zur Pliltfimg den V«^

Digitized by Google



207

•ekkg» dM BaihM ermanteB ood ob eigenw Flrajeot, da»

ia nanchiin PnnkUm Too dem de* RadiBS abwieh» der Ver*

MUimiuDg; vorlegten.

Die DialniBeiown der folgenden "ftg« wamn SueKent leb-

haft. UiH soln\iciigHtP Tlii'ina \v;ir <;fr:u!i^ i]t'r Arlikul, in

dun dor GroHsinslr «in JdisatraucDbTotum erblicken wollte

and war die Verlmndinng nni ao nnanganehm<nr, ah 'R«ne

Stelluni,' in x^inrr (i r;,'('n\v;irt (liHkutlrt wmilir, daher JimIi k

Wort von tlim perHöniich ain Krüokung anfgenoounon wurde,

da* oiebt UiadeB Vertnaen in aeinB Oberleitang bekundete.

Oer Torsitzondo de« . G r.M t«(r-Kuth*, Br A 1 fr. B 1 a n c Ii <;

(in aeiiwr {irofiuiien Btellung Staatoraüi, ein talentvoller JJann

Yun groiaean Boflase anf die Venammhing) Terla« einen Bo-

'

liefa^ «eria er win Kcrormpruject vertheidigiij ; ihm l<>l;,nen

Bit ana TerBchiedenea Or. der l'rovins, die der Autorität

des MarachalU huldigten and keinen Schalten von MinHtrauun

frgv.n ihn avigeeproebeB «ttoeokton, da aelbst seine anHin^

liehen Gegner neit Reiner Leitung vx>n «einMi guten Abaich-

tea Uberzeugt und ihm zugetlian seien.

DerlUrtchall Magnan ergrif wiederum da« Wort. Kr

«agtä, wenn er nicht da« V<ii-trn':rTi li r Jirr bcKiiae, wurdii

er aofort dem Kaiser seine Dt-miäMun cturvichun. Was die

A—

d

aning dea Titels den Rathen ia Ordenaratk anlange,

ao sehe er darin eine .\rt von Mixstraui n ^ry-t-n seine Per-

son, und er wünsche, duss der alte Titel bt-ihehalten wurde,
j

jedoob, fltgte er tinter lebhaftea BeiMUmf der Brr Man,
|

habe «r Hchon wiederholt erklärt, ila,^<» er iln- 1! ht (li"!r
'

\kerBammlang achte; weichet» auch ihr lie»chluKa i.ei, ho
i

unterwarA er eeioe Umaug im, Verana dam Vatom.dar Uap
|

joritüt (ni'.'n'nioins je m'imlBuuti, ai votra vota aei eaptfaire

ä mes idees.)

Br Tienot ana Bönen, als Bariehtenlatter der Coia-

missiou, Hprsch darauf energisch /.ii (Juiihlun du* neuen Titels

für den Bath, und ihm folgte Br Fauvet^-, Ötuhlnwtr der

dl „B«naisaanee"| der in einer anegeaeielidiBteB Rede ave-

f'inand<>r netzte, da»» die i i bereits grosse HV;i ksicht auf die

i^entönlichkeit des GroBsmatra genommen, und daaa, gerade

weil man Yartranen in aeine gute ond IMainnige Vermdtnng

Kelze, man manchen Vuriichlag bei Suite gela-t-sen ha(t<3, di r

die Macht und don Binfluas dea Graesmatra noch mehr be-

.aehrinkt bitte, da die Autorität daa Groasnutrs ana einer

andern Qnelle als biabor atamme, mUase die Stellung de»

Käthes auab «ina «ndera aalD, ea aei kein penöaliohor An-

griff gegen den Groataatr ka &aa* der UommiBaion nnd es

Hei würdiger für dienen adliat, einen Ordenanith zur S<.'itc

zu haben, al» einen Körper, der nnselbatündig ttci. „Und
elmntf e* Ihnen, ». e. Grossmiilr, »chlos« der Redner, wirk-

lich ein kleiner Angriff auf Ihre l'er^iun, wo zeigen Sie jetzt

den Bm, daa» Kic auf dem Altar der Eintraobt und der Ver-

söhnung b«n;itwillig ein Opfer bringen I"

Nach dieser Rede wurde dieser liaupLartik^, der den

Rath in Or^iensrath omsoliaillay mü aehr greaaar ilajo-

rilät aogenijuimon.

Einer unserer liberalatan Stnblnatr, Br Pornot V'al-

lier (i „Honiuiur franrais") , nchlur nurh die'^i-iu Volum

dar Venammluag vor, durch einen dreifachen Beifall dem

Graaanalr an beaangea, daaa ar daa Vartranea dar Brr ba-

»itzo Tind da»» dan Votum kein Anirriff g^gon -tvUw Person

sei. Die Versammlung bekrjüligte die» mit einem lebhal-

taa 3X3.
Marschall Uagaaa daidita bai*(ätiglei, dwa er licb dam

Beaoblnm (Bge, er warde aondt dem Käthe die Leitnng Bber-

lasson, er selh-t nur die liohnre < )l,iTleItung in Ansprueli

nehmen. 8ein Wille sei, den FrMrUrden in den Augen der

Welt an erheben, ihm grSaserea Anieben an wraeballini nnd
seine \Vi' • .iiiil;i 't aus/u Ji'lmun.

>iachtlem homii die<io Hau|«l«uche erledigt war, golang

ea der OoinmiaBton nicht mehr, fernere liberale Aendernngen

der (*jnstif m'.in 'lün ii/iiM t/,en. Zwei .Vrtiüel von Bedeutung

gingen j^och. noch durch. Die Anaahl der JUitglied^ de«

neuen Ordensratha wurde von 21 auf 33 vermehrt nnd alle

neuen Wahlen fielen auf eniHchieden lilierale I'rr. Itaiin

wurde der Artikel angenommen, der die Auanabiua JlaasH-

regeln des Groaimatza gegaa «ioMlna Mitglieder dea Ordena

oder der Ix>gea dar Batacbeidttag uad flrtiAi«g dea Eatha

unt^rwirit

Noch andere Artikel wurden votirt, ho der in Bezug auf

die Wahl des (irossmstn». Die Commis»ion schlug den Satz

vor: Wenn der Urdon wein Recht wieder erlangt

haben wird u. s. w. Die Fassung des Grostirnntrs aber,

die lautete: Im Fall der Kaiaer. Btoht mahr flir gut
finden Millte, einen Uroaamatr iB arnaniiaB B.a.ar.

ging mit .Majorität durch.

Kaaea Votam , Huwie einige andere TUB gevingarar Se-
(Iciil iiüir s'-rliiTeii liilui-h ihren Werth, da die Versammlung

am .Sciiluss der i>i»kuhHiun des RetormprojeklH ein Votum
abgabt trodurah aUe' Artikel dea Ftai{jaela ent aaeb der Ter^

»araralung de» niiehsten Jahres in Wirksamkeit treten wiir.

den, und das« bis dahin ein voUstundiger Flau für eine neue

CoHttitation a»«gearb«tet werden aolla Dies Vvtim wurde
durch eine Miltheiluug dos Grussuisttrs veranlasst, dabei

wurde jedoch deutlich erklärt, dass es keinen Bezug auf die

Artikel .habe, die den Ordeaerath, deaaea neueB IStel,

Mitgliuderzahl , sowie dessen Befuguiss mr Entaeheidnsg
maurer. Rügen oder Strafen heträi'en.

Dia finaaaiellen Angdegaabeiten den Gr. Or. «abea ia

den letztem Sitzungen noch zu lehliafien Debatten Anlas».

Die Un<ydnung der letzten Verwaltung hat der jetaigon ein

Defieit von 64,000 FVankea hintarlaasen, daa nach deui Be-
-t hliiss der Versammlung durch eine Anleihe bei den einzel-

nen Logen gedeckt werden wird. Die Logen xahlen wüh-
nnd awat JabraB daa Doppalta ibrar Abgaben an den Gr. Or.

und in zehn XahroB tratall tio «iadar in den BeaitB dioaea

Vorsohuaso«. '

. .

'

Am Meten Tag der Vewammlung, Samsiaj,' I I, d. Mts.

hielt dir ChfOH.sredner, Br Herrailte von Bordeaux (Adro-
kat), aiae f<ihaltvolle Rode voll freisinniger Grandsiitze.

worÜB ar die Arbeiten der Versammlung kurz zusammen-
fiiaitB. ' Dem Grossmstr sagte er, er adM Uar keim Ifinaor
um sich, die sirli vor ihm luriliThfii^'tfn

, alirr uiiaMiiingige

Brr, die ihm thatkralüg zur Suito su»udcn, wenn es sich

darum handle, Gntna an aüften, und ar glaaba^ dem jetaigen
Gros-mstr fror, if he t n zur Freude, von nnabhängigon MKn-
nem uiugebun tu sein. Der Marschall besläligta dies tu

einer kuraen Rede, deeh vor Unterbrodinng der'Arbeiteb
wollte er der VerHammlung noch Mittheilung von den hos

liaft«n Verleumdungen machen, denen er in den Zeitungen
auage«!lBi aai. 8o Uttt» die Inddp. beige beattglich dea
'^iri ii'i mit dem Supr. Confl. ila.s (;oni<!it vei lir.'it. t , er er-

hiuitc als Kntachüdigung eine Dotation von IOO,UUU Fnuca
Daa aal «rlagoB. Alle BtaUm Ja dar Uiai mÜMaB naheaahlt.

aeiB} er habe sieht einmil.Gelegenbait gehabt, ein Gehalt-
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auRzuschlagen , da« ihm nicht anfffAmten worden. Ple Vor-

sunmlung erklärte mit 3X3 wiederholt ihr . Vertrauea in

dm GroMButr, dar rieh nat die Tentoektan Anffrilb der

Faiade nicht zu kUmniem brauche.

Nach diefwnt verlegte man die 8itoua^. in. den fionliett-

aad, «oaelbst gegen 180 fiR- ao dem frohen Mau« Theil

nahninn, das erat gegen 10 Ulir zu Endo war. Die üblichen'

Toaste wurden dabei aufgebracht and manche gute Worte
&nd«R inter den Titeligenoesen wannen Anklang,

iCunmehr i-st die französische Mrei in ein neues Stadium

getreten. Sie hat durch die Anerkennn^ den Grosunstrs

ihre UuUiingigkflit nkht eöigebibnl; im G^genthetl, sie ba-

Nitzt im nmion Ordensrath Brr, deren Eintritt ÜB die Vennl-
txokg unter der (rüham Leitung nnmöglich gewesen nnd von

deren thfitigem IKngreilte is die llegierung des Ordens ojan

sioli mit Recht den besten Erfolg verspricht. Die wahre
Wirksamkeit der Mrei beetehi jedoch in den Arbeiten der

einadMn Logen, dieee' aind nnnmehr der leidigen UebeUtände
enthoben, die ihre Zeit in An»pnich nahmen und ihrer Thätig-

keit hen»mend entgegentraten, hie widmen sich fortan mit Liebe

nnd Hingebung dem edlen und hohen Zweck der Uuuuinital

und der allgemeinen Verbriiderailgf

Farie, 17. Jnni IS62.

Feuilleton.
Bombay. ~ Die ,7ZJ „zur Eintracht" Nr. 1059 übergab

dem Dr Hiria Ali Mahomet Khan Shooatey im Norbr.

vor. J.a eine Adreue, um demselben ihre Donkbärkeit auasu-

dtiieken IBr aniBe Qeneroi'itHt, mit der er der r~n swei Jahre

Uuv aaiii Hnu iirTerfuguug gostelit, ohan «me Entaohidi-

gnag daflir «aannelimeii.

Lauban. — Die i ' ..Isis'' .:j I.uiban feierte am
25. Febr. d. J.B unter zahlreicher Üctheiligung cinhcimiacher

nnd auswärtiger Brr ihr fjOjiihr. Stiftuagnfcst. Di*» f
] , wenn

nmih klaia aa Zahl, iat atete boatrebt, den Qeist der wahren
Uni m. erflueen und in beleben, damit er Äe Henen eiffiÜe

und dag Verhalten bestimme. Sämmtliche Mitglieder «ind be-

müht , das Gedeihen Uircr Workstütte au fördern und Hei-

mathiiieAU im BrKniae zu verbreiton.

London. — Die 8alM(iri|rtieaea sn Otmatcn d r Fr.Mi

Uödcheuehnle haben in diaeem Jahn wieder 3200 ff. Sterl.

(Charitics) im Ganzen 8300 Pf. SltiL gantiafeiBat «eidaB aind.

Der GroBsmstr hat Br H. 0. Wa'rren wieder zum Tor-

leser nach Prc^ton (Prcsfonian Iccturcr) emaiDit.

Bf Warren hat juugsl einen liricf, unlerzfuhiiüt von

einem Mitgliede des AueschusscB für allgemeine Zwcrkr! und

daa Eigenthnm der Gro«8L_J (Umbau des LogenhauKoa) h<<-

tuftni, im Vmm. Mag. TerBfliBntlidit. Daftir erhielt er in

der Intitoa ONMlegnnaitniig vom Grossmatr eiiien Verweis,

oder, wie es Br Warren nennt, eine „erste Yerwamung".
,,Wcr etwa» üln^r die Vorpängc im Aiw-i '^ni'.s (Board) ver-

ultentlicht, verdient den FirotivTHtin Tiirl dir OtomCU."
Diese Cengur de» Grossnistr» wur i v;ii[ l incni Theil der Or.

1 I mit Beifallsrufen, von andern dagegen — mit lautem

OelKebtar an^ananaBen. Br Wnrrcn bedauert, dass diese

BameiknngnB nidit nun Antrag eines Tadelarotums führten;

er wSre gerflstet gewesen, rieh in Teitheitfgen, lewtearandi

nicht in Zweifel war über das Resultat einer ApppUafion an

die firoi'.il "1
;
zugleich würde er Gelegenheit gofluden haben,

I iiii.M . rrlraulichc Wahrheiten (honie truths) sn aagnn, dlt

er im Magaz. nicht wohl verölfoatlichen kümic.

Wittstock. — Die (ZJ „Constaatia" fewrto am 31. Hai

das hat Ibrea 98jiihr. Beateheoa.

Smyrna. — Am 15. April d. J. wurden die Btomlieh-

kc itcn (Ii s englischen Cluhbs und die deutsche LÜ] Nr. 1198

von Hr Hydo Clark eingeweiht Br ('ramer wurde als
|

BtuhlmF.(r eingesetzt und bogrUsat. Wiehre Brr wurden zu

Ehrenmitgliedern ernannt, darunter der Frov.-Grossmatr, Br
;

• VsnalwwUiilMr »stoHeri dt 9. Hr.

Bulwer, die Brr John Hävern, IC. Cook« nad Oh. 0.
Warrea ia London.

Verein deuUcher Mauer.

Aa ^
den VenlaBd dea „Yenina dnriMher Mbr,*'

Verehrte Brr!

Durch ein Schreiben dea gel Br I. Q. Findel zu Leip*
zig, dem zugleich daa batwilMidn S^dem beignlBgl War.

wotde iah in Kenntniaa gMefait, daas mich der Tontand des

„VerainB dentoelier FlrHir** aum oorrcspondirendea Mitglied«

ernannt hat. Wenn ich in dieser Eigenschaft d«r gedachten
Organiiation vorausiiichtlich auch nur von geringem Kutxen
sein w.trde, so üügen' IlIi duijh keinen Augeublick, die Mit-

gliedschaft ansunehmen, weil ich sehe nnd überzeugt bis,

daaa der aaakegfllndete Verein die Sache des Fortachritts zu

der idaigaB g—Mit bat, nad naaeier k. K. dn fltnndfnnfct

zu. erringoo sucht, den sie längst hStte «innehmen soUeö. So
lange der Verein diesen Grundsätzen h\i!<li:;t, we rde ich immer
stolz sein, ihm aiuugebören, obgleich da», waa ich an Er-
reichung »einer Siraokn fhni kann, vm ytm garingam

; seiii wird.

Mit aufrichtigem Dank fiir das in mich gesetzte Ter'

tränen, verbinde, ich die herzlichsten Orüaae i. d, n. h. Z.

Dir

Williamabnrgi treuverb. Brr

Edward Eoehr.

Aiifeig«in.

Im Verlage de» Unterzeichnete:! iTfiiifl;!t iu S Tsgen

Und wird dann in allen Hiiohhiindhiiirrrn vorralhig »ein:

^atli«U(Uimu5 und Jrcimaurerti.

Ein Wert der Entgegnung auf die vom Freihem von
Kettnler, Eiaebof Ton M iinz, vrider den lUbBand

erhobeneu Anklagen.

VOD

Dr. ti4slrBtyM,
Pitvstascaal der MiiifMa In Ulpsi|.

gr. 8. Prsis S Np.

Leipzig, Ende Juni lH*''i. Hormann Lnppe.

— DiBsfc fse Mr * HsiSMNi «a Mpsii.
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Die

BegrOndet und berwregegeben

Bb. J. a. FINDBXi.

Verein s deuteclier FreSJO**'^

^Htki^iifi (ir Sit AIBt. Leijpiig, den ö. Jnli 1862. MOTTO: Wm^, 9ilrii, Si4»ii9cii.

T«a dar „fiMUtUt*" «««iMiat wSekmUkb «ummet (I Bog<a). FNii d« Jibrgangii 2 mr. — (ricrteljUiriieh 15 Ngr. 54 Kr. iMa). IN«

hun tenh tUt lhWhb>Bdl«iig«» b«oc«> werden.

nattierische Betnohtoqg.

Von

tlC

€Kbt M anf dar fKatm WeH woU «in gevfebtigtrw

Ihlittel de« VeroUindniHses unter den Monsohen, ilic Sjin^cho?

— Und doch, wie winzig müssen ihre Aofaiige gewesen

aein! — Dana aobos eine aiaht (pon mbadentande Zeit Ter-

streichon mnaata, bevor ans unartikuHrten Nat4i Hauten arti-

kabrte iSae «Btataban konatan, liegt in der Sache aelbat

Ol batef Ininaa BewelMa. Dann nfdit dia al^auein«

Fibigkait der Uenschen, za reden und eich dadurch ver-

atittdlioh sn maohon allein, bringt die Sprache herTor. Giaich-

«ia TiahDehr da« Auge, ee wndarbar gestaltet, dfo Avaaeo-

welt in »ich aufzunehmen, sie abzuspiegeln und uns vor die

Saale hinzoatellen, ewig todt und blind bleiden würde, wenn

dar Geiat nicht dahinterstände, wenn er uns jene Spiegel-

bilder OBaeror Umgebong nicbt zum BewuHsiHt in , zur Er-

kenntnisa nnd zur Anticlianung brächte, wie also die Opera-

tion des Sehens nur durch eine stets zusammenwirkende

Tilllgl iiil leiblicher und geistiger Kräfte erfolgt, ebenso ver-

halt es pich atirh mit der Sprache. So Jang^e d^r Geist nicht

mit ih&tig ist bei m Uervorbriitgen luenHchlichcr Laute, miis-

aan aia Batmrgemlia «nartikiüM od iomit nnSbig sein, ein

eigentliohes Verständni'^s ?a\ eröffnen. Erfordert doch ein

solche« Verständnistt nuUiwendig zweierlei, nämlich anf der

«iMD Saite dia HittlMaaBcr, nf dar andam Saite abar ihi«

Auffassung', a}»» eine dopjielte, durch den Laut vermittelte

Geisteathätigkeit. Bevor mithin das Menaohengesdilecht nicht

Im HB BadUffiriw aiiwa OadankananateaadkM flnteehriti»

dnar SpiMhsM dia IMa aai&

dadnrch allein arfflnlirt aiah der BteneohliolM Laut, daaa ihn

dar Gedanke bcherrsrhi, —
Eine mttürllche Folge jenes Zusammenwirkens dea Gei-

atea nd daa Kifrpara bei ffldnag dar BfnAb, Terbnndan

mit dem Umstände , dass Kinnliche Er&hmng die früheste

Geisteanfthrnng wurde, war sodann die Verbindung der

ftir ainilMdw Wahnaba»nig«n bereite aianlieh gaMIdeton Worte

zu gleichen bildlichen Redensarten, sowie die Darstellunj^

znaammengeaetxter Wahmehmunfen durch der Katur ent-

aenmeaa SinnbAder. Die Boldiergeatalt TaricSrperten Ge-

danken wurdoii dadurch einem Jeden verständlich, der die

ihn and aeine GenoaaeAt umgebende Katar kennen gelernt

hatte.

Diese Beobachtung erklärt WUr Ganilga, wanan alle

Ursprachen sich so bilden«ieh aiaadridcaB, wiram aie com-

plioirte, aohwierige, namentlich aoeb unklare und blos ge-

füldto adar geahnte Begriffe in Sinnbilder einzukleiden pfle-

gen, warum fibeihaopt jede Sprache des Gefühls , sogar bei

voller Yeratandeaklarbeit doch immer Toller Bilder bleibt und

keine Poaaia, ja aalbat die Froaa lia nicbt gtm antbabran

kann. —
Unklarheiten, Unsicherheiten und Cnverständlichkeiten

selbst der klarsten, beHÜmmtesten nnd deutlichsten Vorstel*

lungen, Begriffe und Ideen, mnnsten jedoch durch eine sniehc

bildliche oder sinnbildliche Ausnlrucksweise von selbst ent-

talMii, aobald die apnu^Uch der Art dangaafeUte Kater nicht

mehr tätlich Jedem vor den Augen lag, raorhte nun die

Vorstellung von ihr oder sie selbst sich verändern, oder aber

dar bei Kanadas aa UMifa Aufentbaltewaeha«! aie mit

ihrem Anblick MMh den OadldibliBa gm oder tbeümiaa

entziehen. —
Bild nad Sinibild «ordan aakhaigaatalt «rgiabiga Qn«l-

ko daa IfiaavankladiaBaaB, daa Irrttnma nnd daa Aber*
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Rubens, lind di&so wiodcnini die Veranlassung snr Beleh-

wag d«r Unwiaaenden durch die Weisen. Daraa« entwickelte

loh dem endlloh eine aymboUsche Lehr- and LomvreiM,

vennittelat Hprachlich und dewnlchet looh irirfcUoll daig«-

•tellter Bilder und Sinnbilder.

Anfangs bestreble man Hjch dabei nur, die in Symbolen

verkörperten und verborgenen, attehrwürdigen Ideen und

Lehren der Weisheit wiederziierkenTien, «ich zu venJoniliohon

und zu bigun /.u uiuchen, domniichai aber auch jede neu

erkannte, gefühlte oder geahnte, g«t4{ge WihiMt mtar der

Form eine« Symbob SO fixifem nod. riuiUoh UMihMlkh dar-

zustellen.

Die Hiamglyphen der idten Aegypler, die Aetrologie

der Chaldiinr und die Sinaliilder det üuerkniiMa HefbnrdiMr

überzeugende Beweise.

IHe Symbole weiden uf eelobe 'Wetm Senunelplütu

aller Wei!«heit5schätze der jedesmali^Rti \ i r r nJ Mitwelt.

Ihre (ieheimluhren, nur den Weisen und Wiü^cnden bekannt, I

befluideB «loh eneh nnprttngUeh, niid eo-leag» aooh der

grÖRste Thc-il der Menschheit in thierische Rohoit versunken

oder doch für geistige Ideen unempfänglich war, in guten
j

Hindeo, und eriblnen daher eine^ wenn aoeb Irageame, deoh
{

tiletige Erweiterung, Vcrbe-^Hcning und Vnrvotlkummniing-.

Sie umfaRsten jederzeit alle bis dahin bekannten, von den

Henedien aufgefundenen, reinen oder doeh fiir rain gefaal- I

tanen Vemunftwahrheiten. Als nun die Völker au« ihrer

ursprünglichea lioheit dich herauszuarbeiten anfingen und für i

geistige Erleaebtnng empfänglicher wurden , waren es jene
|

Weisen , zu denen sie ihre ZuÜuoht nahmen , und die, durch

ihre «ymboliache Weisheit erleaobtet, ihnen Führer und Helfer

Alle Sjnbolo vermögen jedoch nur eo lange einen wirk-

Ueheo, praktischen Werth xn behaupten, als die Menschheit

der in ihnen sinnlich dargeetolMen und fixirten Weisheit

tberiiaapt oder in solcher Form noch bedarf. Es ist .aber

eine leidige Erfahrung, das» Gewohnheit, Last am Alten

und am Ueheimniss, Bequemlichkeit, eigener Voitheil, Ilersch-

begicrdo und andere, ähnliche, unlantcro Beweggründe das

Aufrochthalton veraliotcr Institutionen verlangen und ver-

anlassen, sogar in einer durchauK vsru,iiderten Welt, wofür

tae gar niohi mehr passen.

Statt daher die alten S\ uiliolc entwciler aufzürroiion und

Omen neue zu substituiren oder ihren luhait /.eitgemuss zu

eriadem, hat man n IMgeaebfUteneren Zeitea von Jeher

hartnäckig am Alten gehangen und dasselbe mit einem viel

grösseren Aufwände von Kraft und Milteht verlheidigt, als

ea Werth war. Ja liiagar «iM aelahe ¥erlfa«idigaa« geUagt»

um i!< st ) grösser muss natürlich der Zwicnpalt werden, so

dass beim endlichen Einatatae des Alten vor der Stunnänth

dea Geiatae eber neoen Zeit, aneh daa erhaltaagawerthe Gute

mit fortR'eriBson wird. D( r hartnäokigu Kastfinj-nH-it des Prie-

aterthums würde darum unfehlbar die Sdiuld des völligen

VenehwiadeBa der gaaaen aymboliaehen Lahrweiae so tragen

haben, wenn unsere k. K. nicht noch frühzeitig- genug dcrvM

Werth erkannt, sie angenommen und in ihren Werkstätten

vor der Temiehtong bewahrt bitte.

Als ausgebililctci Sv«lem hat nie nich daher ein/ic"

und allein in den MrXempeln erhalten. Und mit weiser Kunst

Terwendet und Terwerthet omer Bond aenie, Ittr aieh ana

dem reichlich vorhandenen Vomthe der Vorzeit, mit Geittt,

BhMicht and Geoobiclr snMvkormion Symbole. Sie sind ihm

vor Allen die Aufbewahrungeatitten derjenigen W^eisheits-

sohätze, welche duroh die Arbeit, Einsicht und Geisteskraft

der Menschen aller Jahriranderte bereits aufgefunden, gesam-

malt und geläutert worden «ind. Sie dienen ihm Hodann als

fewtRtehtinde GeKenstSiide dor Arbeit, Einsicht und (jeihtes.

krufl Heiuer jedetiinaligen ISundeHgenossen. Sie sollen ihm

femer bei fortgeschrittener Kenntniss, Erfahrung und Wianen-

sehafl ziif.'lefeh die it:i VüniiiH r*-8tHtehenden Formen ab^
bon zur Auihatime neuer WeiBheitntichätze. Sie verdecken

ihm endlich diejenigda Kmulemla^dlaflen maDDohliehar Arbeit,

Einsicht und Geisteskraft vor den Augen der' Aussenwelt,

welche diese zu erfassen noch nicht das Vermögen beaittt,

deren AabNek aleo atatt aie an erienditea, anr aa ihrer Ver>

ble.ndung gereichen würde. Sie verschaffen ihni aber auch

gleichzeitig die Gelegenheit, über dergleichen Wahrheiten

denjenjgeh Gewdbtaa, wdobe anr. rieht^gan iVallkeamig nad

Verwendung derselbo;i a!* iT(;nii^'c:iri vurboreitot erscheinen,

nach und nach Autschluss zu ertfaeilen. Zufolge einer be-

wvaderaagewttrdigen AnerdBOng maerar k. K. geliBgeB abar

anrh diese nur ini)oweit und genau ihrer Fälligkeit grcmiii^s,

zu dem gesuchten Aufschlüsse, als sie nach Anleitung maurer.

Lehrweiae^ an der Hand mawrer. Symbole, dordi ihre benlla

crlanj^te Kildung, durch fortgesetzte maurerischc Arbeit und

eigene Einsicht ihn sich selbst verschaffen. Sie können durch

aolcte Wahrheiten alao nfemala Tavblradet, nllaaea dadneh
vielmehr jederzeit orleuchtot werden.

Dazu kommt aber auch noch, daaa alle manrar. Arbeit

dea Henaehen aelbat aoaaohBeaafieh zum Gegautande eatit,

dasH es ihr alleiniges und eifriges Bestreben ia^ emen jedes

Menaohen, und soniohat einen jeden Be, anr wahren Maa-

Bchenwfirde an erheben, dass sie durch banioniaohe Aasbil-

dung, Entwickelung und Erhöhung aller menaohliohen Kräfte

nur die Unmauität der Menschheit zu erringen sieh bemüht.

Um dieelm edlen, schönen und Seht menschlichen Ideale

durch maurer. Arbeit näher und näher n treten , bedarf es

also.keiner anderen Kraft, bedarf es keiner anderen Mittel,

bedarf es keiner anderen Weisheit, als welche in der mensch-

lichen Natur bereits verborgen liegen nd -aieh aaa den ynt-

handcnen Anlagen selbst enUvi r ein lasisen.

Ihrer uranCänglichen Bcsi.uiiiiui;g gemäss enthalten des-

halb aUe manier. Symbole auch nur solche Anforderungae,

denen ?.n genügen die Menschenkraft bei richtiger Anwen-

dung vullkommen ausreicht; geben ferner nur aolohe Mittel

zom Zweeha m die Baad, die an gabnaahea pnkttaah iU»>

lieh und Menschen möglich sind; lehren endlich nur solche

Weisheit, die auf ^atur und eigener mansohlichor Vernonft

beruht ond keine aadereQnelW kennt IhrUdt iat anlMB

unausgesetzt der steten Prüfung untorworfon und kann dämm
nicht aufhören, sich fort und fort zu läutern und au beaaecn.

Denn weil naeh Manrer-Arbetteweiae» ein jeder Br aar dnrek

eigenes Bestreben und der Brr Hülfe den Inhalt der Sym-

bole kennen lernt, weil seine dazu mifgebraobte Bildung,

aaine von da ana eneaete Geiataacrbeit nnd eatne bei dar

AnHichtHatmwechselung thätige und dadurch gesohäriVe \'ftr

nunft, beim Lamea daa Gelernte levidirt nnd weitarbiUet,

wird dadaroh onTermerkt der gaoae Inhalt der Symbala Ibct-

cntwickelt und somit die 8yn:ibüIiHchQ Lehrweise selbet, 0^
wohl mit dem jedaamaljgea Stande der Wiaaenaohaft, ala

aooh mit den Aafcrdertmgen ihrer Zeit loirt nad fbrt im vöD-

stsn Einklaage erhalten. -

So ToHkeanwB bienaoli aiao die aymbotinobaLahr*
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wiM aDao AMprtohra fanOg^ wtldha man an «ina Ldus

inethode machen darf, «o wenig ist die« ff>i <1er d^'pnia-

tischen Lshrweise der Fall, weluhe in der |jrotaueii Welt

BMb dar FkMdii aad Attbalna dar Symbolik in dia Ifaarar-

tanpot an ihre Stelle (getreten ist.

Die DogiMtik strebt vor Allem nach objeotiver Wahr-

haiu Sia aMIt BStaa (Dogiaan) nuf, ommiriklaidat, Badet

und unverhüllt, der,r-n kip. jiik'ivi' GiÜtipkoit vindizirt, (,'laiiljt

darsu» alle aoDstigen Wahrheiten entwickeln xu künooa, »udit

iroM aoMian Wartaa na ttlnr Oma HoriioAt aogar luBanii-

zublicken und will von durt. ans seihst ''ip tran/.o Welt be-

bamoban. So lange aolcbe Leimätte als objektive Wahr-

haft mr aärflwha Abatraotioa auMallan, araehatut dar Irr-

thum, welcher für endliche Wesen mehr ondlicho Wahr-

hait fordert, Tirhiiltiiinmäatfg noch als ziemlioh unbedeutend

nd vnaabidliQlL Dum dia Anaiaassnng, womit die dogma-

liioke Labrweiae den Besita notrüglicher Kriterien der Wahr-

biit behaaptet und eine apodilitisobe (lewissbeit für ilire

Lebraätie in Ansprach nimmt, muss jeden TarODiiitigaa Heo-

Hohun »«chon von Tornberein von ihr zurückstoasen und den

bescheidenen Deokar verletaen, der nor au wohl weis«, dsss

Irres menHchlich nnd imaar gamtaa Wiaaan niehta als Stiiek-

wark ist. Da/.u kommt auch nocb, daaii das Dogma Noine.r

Natnr nach der Pe^boÜOB nicht fuhig ist, dämm aber noth-

wendig hinter den Anfiwderungen seiner Zeit und den Fort'

•ahrittaa dar Wiaaaaachaft mrttokUaifaaa» alaa mit dar Zeit

«arelten mnH».

iäeitdem jedocti die Dogmatik auf das rcligiSse Gebiet

hinlibargriff und darauf Anwendung fand, Kcsitdeiu dan Dogma,

aU ein imlrajjlirher GlauVi<-ai!»»iiiz :iitl'T;r
, tingvn auch di«

gemeiDHciiüUUcben Folgen eiuur äujchcu irrigen Lehrweii«e

an, in ataigandar Frognasion sich sn entwickeln. Von der

üeberzeugnng gedrängt, dass ili-usrhcn u!« endliche West?n

auch blos endliche Wahrheiten autzuünduu und su crfa8»cn

im SCnda eoian, dia abeolota, natrüglidra Wahrheit dagegen

mir oin ausschliesslichca Attribut des unfndlichen Wesens

Kein könne, erkühnte man sich, wie fromcthou», das Feuer

gMtliofaar Wahrheit vom Himmel herahmholan, aa hi ba-

Ntimmte Glaubenssätze zu vcrtheilrn rind 711 li-hrcn, ein jeder

dieser äatze enthalte eine göttliche Wahrheit und trage aU

Dagnn, lUe objektive önd apodiktieahe Gewiasheit in eich

«elber. Das IiisjiinUionsrlogina konnte doninarh niotit ver-

fehlen, die fruchtbare Mutter einer Eeihe von Ulaubeiuwät^en

an werden, waloha fnr obgeotiTe Wahrheit gelten sollten,

»ie iijdchli n 'li;r ut'-mi lun Vernunft auch ntich so wider-

sprechen, lienn gerade sie war die gefahrliche und verhasste

Faindin einer aoldian Ghwtbana« nad Lahrweiaa, mnaole also

niedergetreten werdrm, sollte dia Dogma aioh aU atna Wahr-

heit überhaupt behaupten.

Der Iidinata Ton dar Eriwttada, der nranlHnglichen Ver-

dorbenheit des MenHehen, bot dazu die Hand, üach ihm

war ee lilar: aus eigener Kraft kann Niemand Waiirbeit

Sndan nnd weder etwas Gutes trollen, noch vollbriagea. Als

eine richtige Folgerung daraus gilt sodann der Satz: die

menscbliolie Vornunfl moss unter den (iehorsam den Glau-

baoa sieh beugen, ja damnfer, in weiterer Consecjuonz, ge-

awnngen werden.

Und das genfigt voUkorameo, dem Auge de» Gei«tei«

jadee Lieht. Tollständig annulSaohen and geistige Blindheit

la Terbraitsii.

Dia piaktischa Anwendnng aolchar Gnindaätsa auf daa

LebaB» gaiada an einer Zeit, aia daaaelba mit dw Varibi-

cterung bereit« verzweifelt rang, war nur zu geeignet, das

McnsobengeBcblecht in Irrtlium, Verdummung und Aber-

glanban su vtllig bogr^Mo. Dia Gaaehiahta daa IßttalaHara

enthält anf jeHfUi ihrer Blätter die hlacenil-fen Hüweixo,

dass in dcm&elben Maaase, als die freie GeisiCftkraft. in dog-

wa*»neha Fteseb gaaahhigeB wurde, aneh Jana Taritastanug

zunahm. Da» lebendige Regen ler Rugninterung «ührend

der ersten duistlioben Jahrhunderte erhielt zanaohst seinen

KmptliekBtoaa durah din AniktaUnng basfimmter Glanbens-

HBtze Reitens der Concilion. Denn die Voratisn-L/ung i'iner

Inspiration dieser Versammlungen vindisirte ihren Bescblüs-

000' mit apodikttsober Gawisahait «ina gSttliobe Wahrheit.

Ihre Diigiiien waren, wii3 geschichtlich feststeljt, vrm TIaiis

aus buKtimmt, gewisse Streitfragen abtuschnoiden oder end-

gültig zu entscheiden. Weil aber aban ein jede« derartiges

Dogma die objcclivts GcwiNtiheit in sich wel^r tragen

soll und sie auch apodiktisch für sicli in Anspruob nimnit,

maaa es von aelbet «na Fanal dar betreffenden Regung

des freien, maDeehliohaa Qaiatas werden. Die steigende

Sucht, jeden gaiatliehaB Bfarait dogmatisch zu entschei-

den , sehmiadete also fnr alle aoloha Btraitpunkte in jedem

neuen Dogma eine neue geistiga Fessel. Je mehr sodann

die Wissenschaft aussrhiiesslich in geistliche Händo über-

ging, desto mehr wurde der Unterschied zwischen geistigem

und geistlicliem Streite übersehen und für beide gleichmissig

die. dogmatische Entscheidung boanfipnicht und ertheilt.

War CS daher wohl zu verwundern , wenn die Adern

des freien Geisteslebens zuletzt sämmtlioh unterbunden wer-

den sollten iinrl in dem Dogma der Infallibilitiit (Untniglirh-

I

keit) des Tajisies ein Versuch dazu wicklich gemacht wurde,

ja sogar zeitweise gelang f —
In dieser Zeit der Blfithe jene« Glaubenssatzes entschied

der Macbtspnicli eines Einzigen an (iottes ätatt einen jeden

geiatigan 8trait, ealbal In dar praflueo Wisnenschaft, nad
nicht mehr das Gewicht der Gründe, wozu unter unzähligen

andern die ücschichle Galileis, der Index librorum iohi-

tamm nad dia Inqnieition die acdihigaadaten Bdega Hafara.

Gliicklirher Weise liisst sich jodooh die freie Geistes-

kraft der Menschen nicht ewig tesselu. Ihrer unausgesetz-

ten Vaijüngung dnreh nana Gaaehlaehter gamias, traten

an die Stelle rier veriliirr.niFf n neue Geisteskrüfte, welche

nach und nach die Fesseln brechen. Dies ist denn auch

geschehen, und dam gab dia Baformation den ersten Vtnnftr

anstosK. Zwar wiinte sii^ zunärli^t. auf gciftüelieni Gebiet

empfangen und geboren. Sie musste sieb aber auch über

alle anderen Gebiete des menedUioben Wiesen« verbreiten

und ühera'l <len .XaTring machen, die Bamle zu lösen, worin

das Dogma die Uosamoitheit des geistigen Lebana geiangon

und gefesaelt hielt. Es war-diea eehoa deshalb ahwKatnr-

noihwrndigkeit , aber auch, weil das Geistesleben in sich

selbst zusammenhängt und aina Einsaitigkeit darum nicht

duldet.

Bezeichnend ist es sodann ebenfalls, dass diese Bewe-

gung sich gleich anfboga nnsachUeBBliob gegen das Dogma
wnndte und auf diesem Gebiete die (Me Ftersohnng des

Geistes für sich in Anspruch nahm. Obwohl sie daher selbst

zum Theil nooh in dogmaÜseliun lianden verharrte, hat sie

sieh dadurch doch das Yerdienst erworben, die erste Ver-

anlassung gewesen zu sein zur Befreiung des menschlichen

Geiataa tob dar Harrschai^ des Dogma's. In dar Uitta
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üatw Xmpfta dar OditotlMMt nil doB Tiogmaawng
«tohon wir auch noch gegenwärtig. Fdr joden V^orehrer der

(roten Wissenschaft^ insbesondere aber für uns Fr^, die wir

von Qneerer Freiheit die BrreiobüBg uneeree Endswedra hof-

fen, mn^R fs daher von der grössten Wiihtigkiir. Min, slrh

davon eiae klare Anschaaang zu verschafTen, nnd genau zu

wisero, womm ea sieh dem dgontlieh dabei liandelb Einige

Andeutungen werden dazu genügen.

Nach Wahrheit ringt der Menschengeist, seitdem er exi-

slirt. Sein eigenthümlieher Charaklar bedingi «{a Alohm.
Strelien mit NaUirnothwendigkeit In dieHem Ziele sind daher

auch alle Ibeile einig, dagegen uneina in den Mitteln nnd

dw Wogen.

Eh iet nun alior /.weirellos, daas, wer am hüohHU-n stellt

und schon kann, den' Horiznnt am weitesten überblickt.

Dies gilt, nantnldlieh anfgiifa-sst, uucl) (Vir die WiHsenschaft.

Gibt der höchsto wissenschaftliche Standpunkt doch ganz

VBSWOifeUwft den weitesten Ueberblick, eofem des Geistes

Anga BolieBd ist nnd nicht blind, geblendet odor selbst ver-

blandai. Und gerado so, wie die Natur im Horizont dem
AngO Schranken «teilt, «o hat sie auch den Menschengeist

beschränkt und an die Endlichkeit der WiHHcn.schaft gebun-

den. DicAC Schranken zn erkennen und zu achten ist darum

eine Menschen-, eine Mr-Pfliclit, Es folf," riaraiis, das» die

Wahrheit hier auf Erden niemals eine absolute, aondeni,

wenn anoh mit der BihSlnuig doa annaeihlioliaB Staadpaaklaa

steigend, doch immer nur eine endliche (konkrete) sein kann,

ja dass dem Menschen sogar die Eahigkuit abgehen mos«,

die aoflseffaalb seiner Eadlkhkeit, ansMr Zaft nnd Baam
liegende cwigo Wahrheit auch nur zu erfassen, zu erkennen

und zu begreifen. Es fohlt ihm dafür jeder Anhalt, jedes

Critariaai and jadar üobarbHok.

Wie sollte OS dem endlichen Auge auch wohl gelingen

können, in die Unendlichkeit zu blicken, und wie sollte es

der baodirinkta Gabt onaSgUalioiD, dia ÜBbaoehrlnUlhaik einer

Ewigkeit in sich aufzunehmen? Es müsste dazu von ihm

ja mit weniger als einem Blick das Wesen und der Zu-

aammanhaag aller Dinge araehant and ebenso Vergangenheit,

Gegenwart und Zukunft für ihn weniger als ein .\ugenblick

worden. Ein aolohes Untecikagen ateht daher mit dem eige-

nen Woeen des Uanaokan la amaan m aaflUIandaB WMlir-

spmche, als daaa aa jenala vaiancht oder auch nur ttunEit

werden könnte, ea sei denn von einem Wahnsinigen.

Bb dürfte demnach als höchst auffallend erscheinen, dasR

die Dogmatik nichtHdebtoweniger bich bestrebt, dun^ Glau-

benteStxe, die eine objcctivo Wahrheit in sich trugen Hollen,

hindurch zu dringen zu der abKoluten Wahrheit, ücn Vor-

warf der Absurdität vermeidet sie auch nur durch eine Thoi-

lung. Die giittlichc (ab«ol\ite) Wahrheit ist jedoch bloH Eine

und kann, dem Wesen nach, nur eine einzige sein. Dio Thoi-

lung ist mithin in Eiftgiceil deht mSglieb; wo sie gelingt,

da kann nielil« .Anderes sein, nls Endlichkeit. Dur eine,

ewige Gedanke Gottes waltet darin oben nur durch Thoi-

hug nnd wird in iMaB Weabiel nad in bantar Ibungbltig-

koit vennil*»-U hh ins Kleinste durch die Gosctzo der Nattir.

Die endliche (subjcctive) Vernunft hat darum nur an ihnen

aiaan PHUUoüt, alao aaeh an ibier aignnan Natar. Das ist

die Consequenz der men^^clilirfun Vernunft. Durch seine

sigane Vernunft in ihrer Conse^uenz und Wechselwirkung,

darah asina KeontnisB der Satar» dmoh aaine fraia Uabar-

eiastimmnng mit ihren Lehren und Geeetaen, nähert sieb dar

I Hooseheogeiat daher aeUntfadig and aUein dar Oattteifc iid

kann dadurch zu einer Koq^r n. obiektiroQ WahflMit koaUDW,

die aber immer endlich bleiben wird.

In Dogmen abgeheilte GtanbenaaSlse TarmSgm büM»
unmöglich unmittdViarfi

,
absolute, gii'.llirlu' Wahrbeiten zu

enthalten nnd können nimmermehr untrüglich «ein. Die dog-

matiadie Lebrart durch unträgüch wahre Glanbenasitae ansa

daher unrichtig sein und ist von vornhr-rein schon zu ver-

werÜBn. Und diese Verwerfong bilUgen ond empfehlen fer.

ner aHe Toibhi raitgatbeOten Labien der OesdiieMa ebaa-

falls.

Warfen wir endlich anoh nur noch einen Blick auf die

historiseh fostatehonde Art and Weise dar Batotslmag aDsr

Dogmen
,
vcrgcgcnwürtigan wir ona, dass es dem Irrthum

unterwoifone Mensohen waim, die über Form nnd Inhalt

naob menschlicher Blnaioht eatsohieden, ja gar nioht eaHsa

alte Symbole, deren Vorst&sdniss ihnen abhanden gekommen

war, als Quölle unbildlieher nnd göttlicher Wahrheit braook-

ten, erwägen wir, dass es für ihre trägliche Einsicht geradsaa

unmöglich war, eine untrügliche Wahrheit auofa nur in «isb

aufzunehmen
,

geschweige denn sin in untrüglicher Weise

endgültig festzustellen , ao kann auch darum die Unrichtig-

keit nnd Lnigkdt der dogmatiaeban Lahiasatheda aiolil dsak

geringsten Zweifel unterliegen. i

Der in apodiktischer Weisheit, anmaasslicher Untrag-

Uehkett nnd numttelbarer GdttUoUmit aOsr Dogmen fiageada

moralis( }i(; Zwang und ebenso auch alle wirklich ausgeübte»

physischen Zwangsmaasregeln aui* die Freiheit des Menschen-

geistsa ersebeiaen demnaoh da völlig nnbereebtigt, aSOm
die Undiilrl.Kanikeit. die Ausschliesslichkeit und Verdammung

Ungläubiger auf Grund der Dogmen als beklagenswertke

Irrthtinier des memseUieben Geisisa.

!
Diese Uoberzcugung wahrt zwar die eigene Geistesfroi-

heit nnd erringt die Torlorone sofort und ganz von selbst

wledtor. yiohtsdeetoweniger adiwabt sie aber ia GeAkr,

wenn auch nicht an sich, so doi Ii in ihren Ae'jssorungen,

sei ea darch moralischen, sei es durch physischen Zwang,

nnterdfttokt oder doeb sdiwsr beliat^ an werden, ao laage

sie von der gri-issern Mehrzahl aller Zeitgenosnon noch nicht

getheilt wird und die Autoritäten noch nioht fiir sioh ge-

weoMB beb

Abgesehen von allen sonstigen Vorzügen der symbn-

lisohen Lahntrt, war es daher aina ftbmns woioe Haas»-

rcgcl des Vr-Bondes, soklm tob dar MdursaU der KsHge-

nnsscn abweichende und von Staat nad Kirche noch nicht

adoptirte, ctlÜHcho, moralische, religiöse nnd isthetisobe oder

ähnliche geistige Ucberzougungen sinnbildlich darsustdien

und zu fixiren ; durch solche, in maurer. Symbole verkörpert«

Gehoimlohren aber die maurerische Freiheit des Geistes,

selbst während der finsterHten Zeiten des Mittelalters, so er-

halten.

Nun hat sich gegenwärtig die .Aussenwelt in Wisscn-

K(^hall und Kunst von den Fesseln der Dogmatik zwar gross-

tentheils befreit Diese Lsbimetboda salbst kt jadaeb aech

nirgends abgeschafft und dorai^rt noch in dem Staate nnd

in der Kirche. Ja man versucht sogar, sie in dio Mr-Tempel

siBaaaehwämsB nnd dnrob Anlorilit, AasaablkasKohkeit md
selbst dnrrh eine dogmatische oder dodi apasiUsaha Ohrisli'

Uohkedt die Mr-Freiheit zu vemiobton.

Dia mamar. Ssmbok nnd niünn anoh jalit uaA nnaat-

bdnrllab. Bia sind and bleiben, satbat in onaarar Zeit, die
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M» Buir fM«B ÜMMdMogeistes , die ni bew«^
Mr-Pflicht gebietet nnd rein zn halten, Mr-Arbeit ist Vnd
danim «aohe, dwam arbeite jeder wahre Br im Sehten,

iwUm IMSan, dmit- die alte, leogbewahrte Feste oioht

Ml rmn& am Bade noali nOatm geU! —

I>ar Walurluit di« Xhxel

Bo sehr vrW nnn Uber den wohl berechtigten Wider-

Staad des amerikaniHfhfn Schottensystem« in Frankreich

gegen den despotischen ücbcruiuUi de» Marschall'H Magnan
ftanan und so gern wir die ehrenhafte Haltnag dea MMve-
ränen (TrosR-rommanfiflur« , Hr Viennet , anerkonnen , ho

Bchmeniich hat uns die wahrhail fabelhafte Unwissenheit

diaaea Leiten dea aebottiMliaB Groeanfta baiUirt, «iaa Jt*-

kenntni«H Hnr maiiror. OeKchichte und Vi-rhältnisRe, welche

aich d^u verurUidilt sieht, im Kampfe gegen den Gr. Or.

die WaSm der affiankaadigataii IJaindnbeit au gebnwehen.

Bekanntlich hat der Br Viennot iünn-«* in pin'.ir Vfrsamm

lung Ton Mm dea amerikanischen bcbottensystems einen

fMaat wider die Fonderangea Masaan'« Tarieeea «ad dfe-

ncn hernach dr-m Drjok ühergeben. Darin sind so unge-

henerlicbe Behauptungen aulgeetellt, dass wir, dar Wahr-

kail die BhM gabaad, dieaelbea nidit ««eriigt bianebma

dHiftn.

Zunächst müaeen wir, einer Stelle dieaer Sehiift gegea-

ibar, Boelnaab auf die eflloielle BAUrang der Onteaea Vai-
MutteriZJ „zu d. 3 Weltk." ühur die gro»»e Ordenslüge des

aohottwebw Ritus (Bauhütte lä62, St. 17 und Findel, Ge.

aoMciite^ IL Anbang C.) tarwehea. Br Tienaet tagt alm-

fiob: „Bas Jahr 178t) wird durch ein bemerkcnsworthes Er-

aigmae beaiäoiinat, Oer groaae Friedrich tob fMuaeea, Gr.

Metr dea actaWiohaB Jtibu in Eoropa «ad liaarika, ver-

leiht ihm definitive Constitutionen, «eleha aoch jetzt allen

echottisehen Logen aar Richtschnnr dienen. Die Gr.

T<» Frankreich beeilt sieb, sie ansnnehmen, nach dem Bei-

spiele der Groaelogen der gansen Welt. Der Gr. Or. und

ecine Logea aber weigera aioh, sich ihnen su unterwerfen

md aoadarn aidi Uerdorob von dem Bunde der Gesammt-

Ifrei."

Alle diese Behauptungen sind unwahr. Diu angeblich

aas den J., 1786 stammenden Constitutionen sind viel spä-

teren Datums und stamnaa aw debl Jahre 180B; sie haben

ihre Quelle nicht in Prensson, sondern in Amerika, wie das

ganze System der ^33 Grade, Friedrich d. Gr. war weder

GioMaMtr dea aohottiaebeii Bitoa, noeh gab er dieaam eiaa

Tfinstitution ; keine einzige Joh.-CiroAsrZ] der j^atizon Welt

nahm das amerikanisobe Machwerk an, welches nur bei den

aaelk 18M «atttaBdeDeB Sapr. Oeaa. IBagaag And; ideht

der Or. Or. sonderte sich ron dem Bunde der GesammtrHrci,

•ondem vielmehr, wenigstens oinigenBaaaeen, der sog. »chot-

tiaeka Bitaa der 83. Chr.

In Zusammenhang damit steht die ebenfalls p^anz grund-

loae nnd verkehrte Behauptung, der Supr. Conseil bearb^te

die aHa Urcl vea 1785, der Gr. Or. dagegen dae nee« Urai

von 1772, während uragnkehrl di r Or Or. d!'^ liltero und

ursprünglich einaig geeetamasaigo maororische Oberbebürde

nraakieieke, dar Sqir. Com. dagegen ein wild«, ülagitiBBr

Bohtoalin« «a dar Zeit m 1804 aad d«r »1^ aiaar

modernen Baatard-Mrei ist Gleich unwahr ist die Behanp.

tnng Viennet's, der HchoUische Ritus »ei in allen europäi-

schen Staaten in Uebung, die französische Mrei des Gr. Or.

dagegen sei auf die Grenzen Frankreichs beschränkt. Der

amerikaniKch-schotÜKchc Ritus des 8upr. (lonaafl iat nur in

Belgien, Erigland, Irland und Amurikti und /.war nur theil-

weise eingeführt and findet bereite in .\merika entschiedene

OppositioBi er hat ein eben so enges und beschränktes Feld,

wie die sogen, schwedische Lohrart. In Dont*phland hat

der aohottische Ritus niemals Eingang gefunden.

Aneh der Vergleich, die YaniBiigaig dea aobottisohaB

Ritus mit dem (Ir. Orient laufe auf da.KHplhe hinaus, als weBB

der Erzbischof von Faris Refonnirte und Juden etnladeB

wollt», flift ihai «h HaeliBflil ta.ITotndaiBa aa ihian, —
auch dieser Vergleidi ist duroha^H nftjiassnnd und unhaltbar.

Die Logen, naaientUcb die Johannislogen des echottiaohen

Bilaa and dea Or. Or. aiad weder ia den GraadaUaen «ad

Lehren, noch in don Fornn'n so '.voaenttich verschieden, dass

eine Vereinigung unmöglich witre. ImGogentbeil ist eine

BolehB lüobk Mos aidgliob, eondera aaeh iai Mkdwtaa Gtada

wünschenswerth, nur darf sie nicht durch Zwang und Druck,

sondern durch gegenseitige liebeToUa Verständigung zu

Staade koramea. Bfaie YantidgOBg beider SjrateoM anua daa

lü'suliat inniger Ueberzougung und froiwillif^>::r. En'Lschlussefi

aal' Grand frenndschatUicber ünterbandlnngen aein^ jeden-

ftlls irt nie die Aufgabe der ihwaMMhea Hrei der Enkaalt

Die Verfaaaung des schottischen Rilu» ist : A: achmniK

nma, aie iai freier Mr onwärdig; die Eocbgrade mögen beide

Systane ftUan laaaaB.

Litenuiaohe Besprechosgen.

Stunden der Einkehr. In- und Umschau, allen nach

Wahrheit atrebenden, Oir das Beste der Menschheit wahr-

haft beeeeltaa Brr FrMm und allen von gleicher Gcain-

nang erflUlten denkenden Ohri^ gewidmet Von W.
Brncterer. Quedlinboig, l86St L L Ikaaka. V[tKgt.

Der gel. Br Verfasser, dar ea dankbar «aarkaBnt, daaa

Gott ihn Tor mehr als vieraig Jahren dem Bunde der FrMr

zugeführt, Ecigt sowohl im Vorwort, wie in der Sohrift selbst}

dass er weder dem atarron Dogmatismus, noeh der Wai-

geisterei augethan ist und dass er in Stunden der Einkehr

sieh „das Vcrhältniss den Menschen an sich und des Br

Mra insbesondere 7.uiu Christenthnm klar zu machen gesucht."

Lalaterea ist ihm freilich niobt Überall gelungen und konnte .

ihm aaah nicht wohl gelingen, da or über da.h Wonen der

RrMiai akbt an voller iüarfaeit hindurchgedrungen und sich

aaob aonat viai ia Widaiapritaban, ia aieh gagoaeeitig nf-

hebenden Ansichten bewegt.

Wie der gemnthvolle und wohlmeinende Verf. im Vor-

woft geeteht, war ea ihm daram an ifann, die BaaiiHata aai-

ner Betrachtungen, gewonnen aus rifrcnctn Nachdenken und

ans der Lektüre ihm aus der Seele geschriebener Betraoh-

tnagea Aaderer, für aiob nnd flkr eolohe anlkoaaiebB«B,

welche gleiclioM T?<;i!iLi('nisH tVihlcn, .sowin der. Zusatnroenhaaig

der ächten Miei mit dem reinen evangelischen Christenthnm

goaaokt, daaa ki dar Sehriik TonoUadaae On^nMutaHiaeha
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Gedanken über ChriBtus, Religion, Erlöoung, Gnade u. ». w.

soMmiDOOgwleUt und mit Anaichten über Mrei, namentlich

übor ehristliebe Mnii «teltenweiaa dnrchwoben sind. Der Vorf.

gibt uoa damit wesentlich ein Bild der Eindrucke, wolchc

tiinielne Stellen aus den Schrillen von Bunden, Rücken
(cbritUiehe Theologi«), Stiehler, C oiueniu« u. A., di« alle

neben Knnae noi Kloss citirt werdim, horrorgebracht

baban , MWM flÜMm Einblick in heim: religiÖHun AnKchamiD-

sein Gemüthslubcn. I)a da« Sehnlichen auch

fUr iuoht-ina;irer. Kroiho, für denkende Christen bestinuDt iat,

k&HMo wir sieht umhia, den Wunsch «nnaspreobeo, der

I

Verfasser möchte alle und jede Bezugaahma Mlf AMni in

seiner Schrift vermküiiin haben. Von einer Beriohtigimp der

irrigen und suni Tbeil unwahren An»ichiuu und Miuheilungea

über Mrei aeben wir ab, da un^ die^ zu weit rdhren wilrd%

wie wir denn üliei liaupt der Meinung sind, dasH die rein

persönlichei\^ ^üiihedungen de« gel. lir Bructarer aich

\ jeder Eritik «oteiehen, da aidi dieedban in ihfw Ennloeig^
kcit nur an gleicbgesinnte odt-r vif-lmelir pleich^Ätinnmte

SeoluD wenden. Sielit der LuM^r von dfer Auafübrung ab^

•o bMU Im aiclito übri& ab die radUehe Afaddit und den

gaten Wilkn des Vwflüaan muAtmm, ^

Feuilleton.
Erlangen. — biü C~] „übauoa ru den drei Cedem"

feierte das Johanui»4't.-it um L'2. Juni, bei welcher Gelegenheit

«in iacaelitiaoher S. der briLette eingereiht ward. AuMeidem
hatte WMere O am 11. Hai die Freude» diei 8. auf nnmal
du maarer« I4eht su ertbeüen, dun:nter Rr Orätzer au»
Bredau und Br Hflbner jun., Lufion, iiu» Kit/ingen. Mehre
Brr lieferten in <lfii ii»f lini|iiiuhen '/,. und ani Sihluss be-

griuate Ür Böhnke, Soor, und Schaljun»lr der CIZl, die go-

Ulaaehaa. — Um daa edtVna Bomb- und Baadaafaet
in eigener maunr. Hebaath mitAriem in kSnnaen, war der
Heraus^, d. Bl. nach dem Or. (iluiichiru s^eilt , wo er diis

Vcrjrniigen hatte , ausser anderen Liuben Fustjjennsson nu< h

den liebonswüriK-i II Hhren- und Jubel-Buder l)r. Streit
auB Waldenburj;. Khr. nmstr der 1 I ,,.\rrhinie<ifn" in liera,

persönlich kenne:: , u truen. Um 12 I hr wurd die [ZD „zur

Verschwiatenmg der Uonichheit" in Anweaenbeit dca a. e.

Alt- and Ebrenmatn Br Ryber dureh den toi». Ibtr Br
Funkhänel ertiffhot, worauf zunächst der Uedner Br Dr.

Leopold in Mecrane einen lyoetisehen Zuruf au diu versnm-

mellcri Brr richtete: ihm folKt«' der S. hrittt itiri r lirKiltt l

mit einer roarkißcn Feiitzeichnuiig über Johanne», uuser Vor-

bild, und diinn der Mntr v. Si. mit einen» Vortrage über die

Zeit und den Ort des Juhanniafeste«, anknüpfend au das erate

Johannirfeat der «nglischea GroaaCD im J. 1717 und zulettt

die nw snnüehit liegenden Veigiage im Maureibande erär*

(emd und beleuehtend, bei welcher Gelegenheit der Redner
der Bedeutung und Wirksamkeit di r iiiaurer. Pre^ne abermrils

gedachte und u. A. mit Rerlit hi rvorhub , wie rnuii vii Kaoh

aus miHSTerstandenei lirl-iebe und zuiii S, hrul. n der Mrei die

in der 3r»chaft herrschtinde Ver8ihieaiiiheil im ISuiu uud
Wesen der FrMrei verdecke und iliuiit nur die obwaltende

Unklarheit fördere. Znletit richtete no«h der Uerausg. d. Bl.

einige Werte dee Oaakee nad der Aneikennung an die Brr

der cm „Vmchwisterung".
Der Arbeit folgrte eine TafelCZD. an welcher etwa 44 Brr

Thcil nahmen
;

dicKflbe \ rrlier in uripesturter Hiirmonie und

in freudig gehultuuer Stimmuiif; und war gewürzt durt Ii zahl-

reiche Trinksprüche der Brr Funkhänel, Kj'ber, UoUe,
Leopold u. m. A. Hr Findel erwiderte den* ihm dargebrach-

ten Brgruas, indem er seine Freude darüber ansapraoh, dasa

die BÜt ihm geUtesvcrwaadta and im Btiafaaiele einige EZ3
iha ae BeAwTell trage und atätae and data er in aeinem Wir-
ken und Streben niclit v<in ihr liUein, sondern nie Ii von vie-

len innigHt verliiindelen l!rn und !>r>cen unlei-i-l-ib' werde,

wie er denn üIhtIi.iujiI ni dit uniliiii k;^iin . Liennit norhni il»

seinen tiefgefühltesten Dank zu wiederholen für die Lieb»

nad wohlthueade IVaaadUahkaft, velohe ib» alle fitr est-

Nach der Tafel fanden sich, da dap \\'t tter den Aufent-

halt im Garten aieht geaiattete, mehre s, hwru im LoganhaaM
ein, wo ein ran gatbeaetstar, TCCtiafflieber Kap^ aaige

flUutea Coneert den Vaatabend wttrdig aeblow. Bin bei TeM
eingelaufenes Telegramm ana Gera ward ia kertUoluter Wdie
aufgenommen tmd erwidert.

Instetborg. — Am 14. Juni Sud hier die feierliche

Einweihung unaeree neuerbanten Logenhaaaea atatt. Die Q
„cum preuaaiaehea Adln" hienelbat hat beinahe 80 Jahre n
ibraa Arbeiten and geeeUigaB Znaamuenklaflaai eick mit aiaem
gemietheten Lekele beboÜbn nad die AnaehmKohkeiten ein«
Gartens entfichren münson. Ein solcher Ucbelutand wunle

immer ftihlbarer, jemehr die Zahl der Hrr wurhs und der

Wunsch, demselben al /ilIh ;ii :j . unabwei»biir. l>u du« \ er-

mögen der I' 1 durehiiua urjzureii hend war, den Jiau eines

liUgenhuuses zu unternehmen, so blieb, um dem BedUrfhiaa

abanbelfen, Niehta übrig, ale die Opfanrillii^eit der Brr ia

AnapiBoh aa aahmaa, and dieae eflbahaita lieh alabaU ia aa

erAräoliofaer Weiae, daea Ia kurzer Zeit eine Hamme lusam-

men^cbraobt wurde, welche diu» Unternehmen sicherte. Es

wurde ein paasendi s (Jrundfturi; mit einem schonen liarltn

uugekault und im Muuat April v. J.s der (irundstein zu einem

neuen I/Ogenhnuse gelegt. Dem unverdrossenen Eifer unserer

techniaoben Bn, baaondan den uauiohtigen Bemabangen dea

Maannnoisters Br Sehiel iat «• m danken, data •MduHt naak

einem lakre das Hatia baaogea waeden luwuita.

Zur Leitung der ffinweihangaoeremenien war der depuL
Nnf (;rii---^ni8tr Br Horn au» Berlin ubpeerdnet und schon am
T:i|j. M r dem Feste eingetroffen. Die lläiimliciikcifen des

Hellen Huu)m:'h waren f^ehr geschmack^ o 1 1 dfu rirt, und der

gcruuiuigu WiiTteauttl empfing um 12 llir Mittags die theil-

nehmenden lirr von nah und fern. Um 1 Uhr rerküudetc

der Br Ceramenier dem abgeerdneten Br Oroaamatr, daae die

BSundiidikeitai der Q Tollsttadig gedoekt amen and fbr^

dertc ihn auf, eeb Aait su vairieitten. ffiaiauf folgte die

ritualrotiaaige Knleitong der Feierliehkeit. Naehdem die ein-

heimisehen Hrr ein S]>iili«T his zum T. gebildet, ordnete sieh

der Festzug. Der abgeordu. tirosBUistr erotluete densciben

mit dem maurer. L. Ihm folgten die Brr , welche die T.ge-

rüthe auf seidenen Kissen trugen, und diesen scbloteen aich

die Deputationen anderer Logen, aowie die bee. Brüder an.

Naehdem der I. daa mamar. L. empfaagaa» eadaata dar Ab-
gnerdiiete di<» T.g«iiSthe und übergab dann dem venltaendsa
Matr, Ilr Maurar b, den H., womiit iier-id!ic rituahuibr-if; die

er!<fe 1
' 1 im 1. uröH'nete. Jlieruit wurde von den snui^;k

Ilm eine von Hr Meyer pi d; l.ii "e uiid von Br Met z eijmjio-

nirle I i ^tknntnte vrr;;ctmgen. Nach Heendigung derselben gab

der \on>. Mstr einen kurzen Ahrise der Geschichte der (ZU,

worauf Br r. Urigolaki die Jfeftrad« hialL Darauf folgten
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OlSokiniMohrsdsn dar tvnohMwiea Depotationen ftwndar

I/ojftL. Diese gaben ein urfri'uliches Zeu^iiui voll dem echt'

maurerischcu (ifistu, wfkher die i.ogen unserer Provina be-

fehlt. Ed waren dun'b ui- 1 h juilatiouL'U tuiumtliL'h«- Sy-

steme unsoriB ViiUrLiids vertrettai , und dit- erhi lu nilcu Au-

fiprachcn der «Uput. Brr lUilncr waren gauz dazu geeignet,

dn Bud der £rttd«rUckkait xu befestigen. Die b«i dem
Falle teilieUmam Logen wamii folgaode: „Todtenkopf und

Phönix" und „zu den 3 Kronen" in Könijpberg, „Irene" in

TiUit, „zur goldenen I-eyer" in Oumbinncn, „»ur Bundeatceue"

in tioldupp, „zu dvu 3 Thoren de« Tempels" in Itaetenbur);,

„Bruno zum Doppelkreuz'' in Braunsbcrg und „Memphis" iu

Hemel.

Dem EinweihoogMikte folgte die TafeliZD, an welcher

160 Bit IheQ nehmen. Ltfder verhindorte das eingetretene

die Harotnmg das faaahBitckToU einferieliteton

deeli bUalm die Bir \m nun Abganf^e der Naoht-

tSge treulich beiwinmeu und e« begleitete ^u^ ^^e'ariii» das

BMrnaatsein brüderl. Zusamroengehörigkoit in ihre Ueimath.

Aus Mecklenburg. — Die i i „Harpokrate« z. M."

in Or. Sehweiin — ünerte aoieh dieaae Jiri» daa aehiiioe Je-

bandifaak m Friedrielhafliel in gewohntar Waiaai. Bei dea
etwas unfreundlichen Wetter komte leider db IWelCD nicht

im Freien gehalten werden. Der Frobainn wlhrend des Mah-
les wurde sehr erhöht durch die Munterkeit und da» noch

rasche Wesen de» Öljuhrigen Hr» K. Kurncr, schon 42 Jahre

Caatellan des JyOgcnhause». Mö^c der a. Ii. a. W. i)in noch

oft £aaen freuderoUen mit den Bm feiern lottaen. Es

aieh MMii Btr «na «nderen Or. a«m Beauohe einge-

, einer aoga» mw Ohriaäawie in Kocwacaa. 8i« tliail-

tan die nUgeiMtne Featft«nde nnd waren von dem FeierHeban

der I I im Freien*) granz durchdrungen. Diu musikalinchen

Bit eifteatra und belebten doroh ihre ausgeaeiehneten Lei-

EhrenbozeiRungpn. — Die i i ,,Honia" in Br^^slau

hat dan Soharff, M»tr t. der „sur Tmim «. d. K "

in Oeldberg, nnd fi« d) ncam inidgw Tanin an B,** in

Landeshut i. Sehl, den Br Schmidt, Uatr V. SL der CD
,Isie" in Lauben aum Eluenatitgliada

Ein deutscher Missioniir und Br FrMr. — Im Mai
starb in Eaglaad Br Jos. Wulff, geboren au Weilenbaeh
bai Banbeig 1796. Sohn eines Itahinera

SB Frag getnft nnd apüter im Oalteftfam mnanum an Bern
zum Missionär gebildet. In Kui;'..kuit ^s'uv^ er lum IVotestan-

tismna Uber, widmete sich ili-m Studium der orientalischen

Spraclitu und [riiki hli nii hrt' f^roBSU iUssionsreiüen, Eine SeUist-

biographic von ihm erschien kürzUoh in 2. Aufl. Dr. W olff

ward in der CD „zur BrudeiÜeb«'* m Taovü, SoaMfaetall]«^

iat J. 1841» nun ErMr an^enomoiett.

Zur Notiz. — DaR Freem. Mag. führt in einer Tabelle

unter der Uoborschrilt „(irado der Mrei" u. A. mit an den
Orden der Nabiim im heil. I.ande , unter der Autorität der

Propheten arbeitend, auwio eine „Platonische Akadiimie" zu

Florens, gagaändat uo» 1480, TennothUdi eine QeaelUchaft
von FrKm, & ddt mit afakuhttfar Kral baaalillBgte." (Daa

ahrialliaiie MTaterium!) — Deraelben Tabelle anfolge wertlcn

der Boytl*Arebgrad und die Mrei der ,JBrhabenen OroPKiZT!"

überun(!?) geübt, lir Seliröder'sche Ritus wird nur unter

der Uta l v. Hamburg geübt; derselbe ist (dem Frteoi. Maij;.

zufolge) „um 176C erfiinden und einige »eiuor Cradc sind

(borribUe diotn!) der Magie nnd Alchemie gewidmet"

*) TmiL laah. , If. S. S03

LU«r»r. Noti». — BrWilaon b Condom hatliatertal

hinrmehcnd fUr 6 oder 7 Abhandlungen über ver-

schiedene maurer. Uegen»täude" ; er beabsichtigt dasselbe au
(lunKteu der freiuiuurer. Knaben- und MMAhWIffhlllff. in einOB
band vereinigt, zu verölfentlioheu.

Zur Berichtigung. — Auf den Wunadi der dirw.a Jklfirad rar Linde" im Or. von Baaen erkl^ di« Bed
d Bl. mit VeiipiagHi, ^haa der Co(reapondens>Aitftal ua
K I II iu Hr. 21 d.Bl. TOI

herrührt.

cAMr TortOT. dsrO Im

Brüder, niMzt die Feierstunde,

Die Jobuinaa heut Euch bot!

Xhcilt dam gaaflan HemwhheitoboAdo
Hivfea ua von aeinaw Brodf

Bei dem Weine, den er sendet,

Bleibt des Gebers Kuch bevruaat!

Mit den Itomn, diit er spendet,

OeM'net' weiter Eure Brust!

Sohön ist's, tügUeh abauapinnea
Seinen Faden

Sohitn iat«. t«|^ m
Den Bedarf Ar Haoa nnd Heord.

Schön i»t'b, wenn der Enkel trinket

Noch vom Uuell , den wir ßcfasat,

l'ud (kr !~^rhi:('c lies .Alters sinket

Auf uns ruhig — keine Last.

iat'a doeh noch hier naton.
Wenn oinat naaar lotstar BUdc

Anf dea Lebena Feierstunden
Booh mit Wonne Allt zurück;

Und wfr hoffen, dasB da droben
Ihre Werke in sein Buch

Lüngst ab gute Arbeitspn>ben

Bin der Welteomeiatar Irag.

B«lt«a aobn wir awar faiaBiodan

R^fett ihn goldno Vhicht,

Nur i-.i > ri verweh'n die BlUfhon
In der Lehcnsstürmo Flucht •

Wird ihr SaiUkom doch getrapen.

Wenn auch «püt ins rechte Feld,

a stets iu bessern Tagen

Ite aoeh nnd der Meaaohenwolti

Doch, wenn kommen solche ^ttindon,

Wo der Geint der Fesseln* lo«.

Die der Leih um ihn pi' w i.m'.rn.

Wächst ein Kiosc stark und groi»?

Wo das Herz nach alter Weise
Nieht bloa aieh fftr aieh bewegt,

Wo Itiaana in feraato Xraiaa^

Ba flbr nir« ]fenaohen «dingt?

Wahrlich sie entsteigen nimmer
Leerer Freuden lockerm Schaum;

Sie' gebiert kein Glanz und (Schimmer,

Kicht der Ehrxuuht stoker Traum.

la der Andacht heil'gen Stille.

BoUni

Bar allein ihr Genna.
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Andftcht: inniges Gotldnkrn

Dort an Ihn im Sicrnouboer!

Andacht: wunnigcti VcTHenken

In der Schöpfung WundonuMr!
Andacht: unrerrücktes Streben

Null dar Wahrheit, fiseht nad Lieht!
AadMht: gtlU Umlkdant» Waten
Ter der SehSaheit Ai«Mlclit!

Ja von solchen Ffifr.if undcn
AndachtiiToller Oluth ditrfhweht,

Bief: „Ich hub'g, ich habV ^^itunden!"

Jiimhiend au «tut Aichimed;
Oab ««U «ilUf alle Sehitw

TJm den seligen Gennia,

Ala des Hinmieis UigeMtse

Er antdeekt — Keperaikaa.

Ja in solchen Augenblicken

Ging einat Luther an sein Werk;
Sab entstebea aiit EntxUcken

Seine Lettan Oatteaberg;
Tanobten Lieder vaä Oesinge

Einst in Geliert's Brust empor;

Sammelte die schönsteD Klänge

FBr ffia Hadiwalt Mosart'a Ohr.

Nur in solcher Feierstunde

Qaben Drei lioh «iaat die Hand,

Ftet aad mim aam aagiti Baada
FQr das arme SohwcÜMriasd

;

Schwuren Oustav Adolph'a Krieger,

Von Bcgeist'ning überraannt,

Heimmkehren nur als Sieger

ZadM

WlHr haiaa» am ManaerwlBden
Klllui das KVaatlara HOaii traiht;

Wae SB attaa TWKaaeBtaii

Bntst des Dcnkf rs Ori3"eI schreibt;

Wa« des Forschi rs frummog Auge
Ahnend suclit in liur Xatur,

Uat^ belebt mit ihrem Hauche

Bba aoleh« ftania mr.

Denkt Ihr ana aieht aa daa BahBaa»
Das Euch plötzlich einst dorohdiaag;

Als in dieser Welt voll Thränen

Vor Kuch Glaub' und Zweifel
Als Ihr fühltet, dass die Rettung

Bijnge Liebe nur allein,

Uad «tt aas Dir mr Terkettaag
Schlagt dia Iftda «ndUeb ein?

War diess keiae Peieritaadaf
Und seitdem Johannes Licht

Euch umfing in unserm Bunde,

War sie wolj die ktztL ui. ht,

Wo den Segen edler Rührung
Bner Hers m tief emp&ad,

We die Wege hSh'rar Ptthraag
Dur so oft hier klar erkannt ?

0 80 lasst bei'm Mahle heute,

Wo bfkrluizt ruht jeder Stein,

Jede wahre öeelenfreude

Als villkomranen Gast herein:

Heut', wo adt vaqBagtem Blnte '
.

Wir ana aea den Hasatar waik'n,

Jede fluchtige Miaata

Eine Feierstunde setn!

Ha« aa. ianl.)

Die FrXrei in Ihrem TTnji'a^ ihren Entwiokelnngan
enrtekalaagaii. S^tarhietorisebe Zeitiulder aiit I

darar KkMoU aaf 'den FkMr-OMmnai am WQhda»-
bade bei Haaan 1782: HuMa, 1892. f. KSaigs Tari^
gr. 8. 84 R.

Katholioitmiu und FrHrei. Von Dr. RuJ. Si ydcl Kin

Wort der Entgp|?nun|» auf die vom Fn ih Kctto'irr,

Bischof von Mains, wider den FrJlrBund erhobenen Ad-
Uagaa. Laipaig, 1802. E. Lappe, gr. & 6 Ngr.

Br R. Sek. In P. — Ibrc Balheiligunii: an d*r sSckslM TtrsiBSttr-
!äminluii|i i%i si'lbslrfJriii) hucliM willkommri] und Jarfl* iicli »ovrobl mit
Kü.1.-h I;[ .luF ,|cri i;..,;t„.i.,ii,i , sflwir auf J i.- Ze,l. Nr. 8 : „Bit in-qfor-

oige FrMr«! ihrem Wasen sadi" «ai attitUD tum VoitrM momo. ElBSt*-s ^

Amfliyfiiii

Auf meinen „Hilferuf" in Nr 51 vor. Jahrg.s und Nr. 1
d. t.% sind fiir den bedrängten Iiuflon ferner eingegangen:

Trapsp. Tblr. 204. —
Vom FrMr-Kriiaaohaa aa Banaan (daieh Br W.

Flasche ^ 4. _
~iülinam TUr. 2067»

bdem kb den adhn CMwra Ar die biaberigen Gaben
den herzinnigsten, brüderlichsten Dank iiiisHprechf

, bliU; ich

auch ferner noch meines Schützlings eiug«<i«nk sein zu
wollen.

Leipaig. Br J. G. Findel.

tm Tariaga dae üatenalaliBataa iat aeeban

G-eSchichte der FrMrei

lich^kHkillllMBiirfMk

9. tf> JUMt
il«faa*|d«r dv iiiawi. MMr. «pe lanbAuc", Mit«). d«r -=2

„Elsasia i. f.*» ia BajrrauO BanaBh«!. mdtrsr Logso.

Zweiter Baad.
Prfis Thlr. J.

(Das vuUstimdige Werk kostet demnach nur Tldr. 5.)

Der zweite Band umfaast die zweite fehode von
1784—1813 und die dritte van 1814—1881.

Laipaig. Harm. Lappa.

Bei Hermann Luppe in Leipzig ist erschienen uad in

Polick, A. F.. Ver2t-iLliiilHs hiinirijt'.ii her in Deutschland seit

dem Johro 1737 gegrütiditen, erloschenen und nooh
bestehenden Gross- und Frovin/iallugen, Johannislogea,
Schottenlogea uad Capitel, aewie der bak. WiakeUcf«.
Mit hiaterioeben ffotiiea unter ^^g^ im hatr.

Logeahuadea, der Zeit der Gründung^
dea BrlSacbens. gr. 4. 15 Ngr.

VsnalesitlisiMr Bedtctmrt Bc U. iUr. — Cnmaisiiaas-Vsrlag roo Br Utrasoii Lapps ia Unf»if. — Ilraek t«b Bb A HuMaa ia Mfrig,
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Die

Y. Jahrgang.

Br. J. G. FINDEL,

* ^^n»tk des Verein'« deutacher Tv&^i'^'^'

^»M|nft fit »n Stttt. Leipng, d«D 12. JnU 1862.

Von iler „BantuH«'" »rartnim wwfcMitlich »ine Xamm«r (1 Bog«n). l'fti« de* iahrgmngi 2 Thlr. - i.ri«rteljiilirlich 1.') Ngr

„BauhUttc" kaon dueh «II* BnehltMdlviitMi bnogen werden.

-= bi Kr. rhein), Ui«

J.K.im.. I.«r Tkafcr. Vim Br M. — Br J. \r .Ir.K.. u j,, lit^lit MMir.fi — fli" Mr»r In Iv.üUt6I»Bi1. (rortMliuK > — Utcrmriactia Be-
.|>ii.-<]mii<cu I Dl« rrMnl in Ibnm lirapnuii;« , Ums ljuivickolun«m ibiI VervirJioluiiccii. — faBlIlatoa: Bbi|«a — Coutaottwipcl — Fntiwrc — Hm'

Mi-. 0«iL vbb «cknn Ua*ffawal« — J

Ciiw B«d«

der TAufor.

Johumfiftiite.

Dw JohanniafMt, mtiiM finr,. die» Fest dar S<m«d nnd

der BUtthan, dieM tMlto ¥tf>r des jugendlklieii fMUings

und des ersten fieetrebeiiB im Bmnfw das Mr-Ideals durch

Weisheit, BohSaheitt Stirke — Bvss es uns nicht vor Allem

in den arinnem, m deeaen Ehren wir sosäclist in dieaen

haben? —
JobanneH der Täufer sei es daher, dem wir io MrWeise

die entten Blüthen unsere» Festes weihen. — Ihm und sei-

nem Wirken, 8ein und Wesen, laj'HPn Si« uns daxiun deo

Gegenstand der heutigen Festarbeit enllehnen.

Oaia die Genoasenschafl der FrMr sich einen Schntz-

patron orltor. tiicirif Rrr, j.% dasa sie ohne ilin h"! ihn>r

ätiftong gar lucht existiren konnte, erklärt »ich ganz natur-

Beh ama dar Art, wfe aia entstand, sowie ana dtm. Oka^

rakter und der Sitte jener Zeit . die sie gebar. .Vis nach

der langen 2iacbt des Mittelalters das Licht zuerst die Fin-

sternfai darohteidi, da traf gar nanohar 8ti«hl ein Han
voll Eifer Pur da« Stn^bcn nach der Wahrheit und dem Badli^

die immer eng verbanden sind.* Und Jedes Herz, getroffen

van den BtraM des mom Idohtes, es (Uüte einen ianem

Drang, mit seinem ganzon (lomiitho und allen seinen Kräften

hinxustreben nach dem Un|ueU jenes Lichta und, anbekiim-

mart am der DnakahduuMir Widaratnliaii, deasen tiefempfnn-

denp Wohkhat weiter zu verbreiten. Verein/.rlt ll.^lcn aber

alle diese tapfera, warmen Uerutn der Uebermacbt der Fin-

md gingen einaalii natar. Daaa nur die

maoht at*rk! —

Dies lehrte die BffUmmg aooli sehr bald nnd flira Fhidit

die Genossenschaft. — Ihr Damm war aber anfangs

aoali aioht. stark nnd breit gen^ die donkle Flnth vom eben

erst gewonnenen, lichten Bode« ahaahUtai^ vrail der Genos-

sen noch zn wenjge wans, an andi » aller Welt unher,

in der ZetatManqg laUan.

Dl kaiMB dia Alttariara auf den glücklichen Gedaakeiv

verborgen Ter dar Watt aidi an Terlmidein, zu dem Streben

nach dem Lichte, nnd im Terschwiegenen Geheimniss,
blos nnter Brüdern, und mit ihrer Liebe, ihrer HQlfe, ge-

meinsam und beständig .iut /uHtuigun zu jenen fernen, lichten

Höhen, soweit dies Mensche]! möglich ist, um, nach geheim

am Licht geläuterter Gesinnung, durch ihre edlen Theten
erst offen und rein praktisch auf das Leben einzuwirken. —
Und die Gelegenheit war gitOHtig. — Bebtanden damals doch

bereits die Allen bekannten und gewohnten alt-germanischen

Werkgenossenschaflcn der Maurer und der Steinmetzen, die

ihre Kunst und Kenntnis* ebenfalls der Welt verbargen , in

da« (ieheimniss der Symbole ihre Lehren kleideten und nur

dem Eingewethtea Aolhekhiaa gaben. Gecada^ daaa diaaalbao

sirh v'-ilüf^ iibcrlübt li.itt.pn und 'gaMSg ganz verfallen waren,

erleichterte das L'nl«rnehmen, in aia den neuen Geist binein-

ünd es gelang! —
Unter werkmaurerischen Formen ward der erste Stein

tief ine Verhofgaae eiageeaekt nad aaf ihm fort tfnd fort

gebaut, am Tompol der Humanität. Sollte jnnor nouo (leist

des hellen Lichts nun aber wirklich mit Erfolg in jenen alten

Fonaan atill vnd Teriioigeo leben and unter ihraa Sebatae

hii;Ii verbreiten: war da nicht ganz na'arl;< h
,
ninine Brr,

dass auch ihr ganze« äusseres Gerüst in allen seinen Thei-

len aut Soigaamkait arkaUaa wwdaq auipale «ad ta Wirk»

Uebkatt adialtaa mvd?
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Nun lag es aber in dem der Kircbe wenigtteM inmOT-
lioh «ich ansrhmiG(;^ondon Charakter jener WerVmaureroi and

in der äiltu iliror Zeit, dass, wio damal« alle äholicheu tie-

ooMoaMhaften. Mioh aia aioh «neu KiMiwnbeiligen als Pitron

erwählen und seinom Schutz sich anempfehlen mtistite. Und
»ehr nasig erkor sie «ich dasu dea Vorbereitor auf da»

mmaieinieb, d«o TSiiitar 6i Jobwaw, vdl «r dea arsten

Stein zum Bau de« Toni|>ols llgtiB^ der denittleiliai die gtnw
Welt umfasaoo faull. —

War ee um nkht «elbBtrerBtäiidlieh, meine Brr, dam,

mit ^dem (,'anzen Rüstzeug der Workniaurerui auch dieser ihr

Schutzpatron auf dio FrMrei des Qeiate» und des Liditii mit

Überging?

Urd wahrlich, dien Symbol und Vorbild, der besten

Eines iat ee, daa wir haben. — IS* leuohlet dies tob aalber

ein, wem wtr aar efnea Blidc eof die Idee und anf den

Zweck der Mrei den (ieiNleft und des Lichtoa werl'en, und

damit den Cliarakter ihrea SobuUpatroaa» «ein Wirken, Sein

und Weaes in Yergliiidh bringen. —
Uns Alloiy meine Brr, iat es wohlbekannt und gwu ge-

läufig, daaa unsere k. K. ein Ideal erstrebt und dass gerade

darum flire Lebensweisheit Torzugsweiso praktisch wirkt,

weil sie durch Mittel, die dem Menischon durch »ich selber

möglich sind, nichtn anderen, al* einen ruin meuNcblicjhon,

sogleich aber auch den ohrwürdigsten Endzweck zu erringen

tmohtet. —
Wir Alle raeine Brr, wissen es: dies MrZic) und Ideal

ist die Humanität i und k. K. iat es, den Menscbcn auf dio

bödiste HSiie aetnee Deeeine, dnieh eeioe eigm, Me Ifcat

zu stellen und alle Mittel dazu in ihm selbst, in seiner freien

und vemünfligon Ueberzeugung, in seiner edelen Uesionung

m andieB and sn Anden. Pri^ vne die Laim der IVlbei

den üUi n Welhhnitssatr : Krkcnnc dich vor Allem selbst,"

als erstes und Tomulunstes Gebot nicht darum immer, und

immer «iederlielt enCi Nene ein? — Stellt dämm nieU die

Siiule Weisheit, als dio Eivte, uns vor Auf,'on? — Krlcunh-

ten darum unsre Tempel nicht ebensowotü die 3 gr. als die

8 kl Idohter der FrMrei, und abd wir darnai Uar aieU

überall symbolisch stein umgebeE TW allen Hittela, Weis-

heit nuuueriach su erlernen? —
LeMer belehrt uns aber die alltäf^obe Sifiduung, oa

sogar sehr bitter, dass für sich allein, Erkenntniss nicht

nun Ziele (Uhrtw £a aiiid der Abwege fir ni viele, die

tnm Wahn, «an Lnrän^ and endUdi ine Terdedben flfliren.

iJctiii ui> Mschlielw Weiibeit kann natnrgcmäss bloss nach

und nach errungen werden. Sie wird darum, mehr oder

woniger, immer Stückwerk bleiben müssen, lo dass ron ihr

allein kein Heil erwartet werden darf. —
Auf die burni' Tiische Einheit nller monschlichen Er-

kenntniss, als üut' da« Höchste, was nut luenschlichen Krättun

tn eneiobein ateht, anua der strebende MenHch sirh daher

stützen, will er nicht einem schwankenden Rohr im Winde

gleichen. Und gerade danuif weist uns unsere k. K. mii

nOtteilioiier Stmgftlt bin. Aller Brr, aller Uefleehen Wei«-

heit und Erkenntni»« heiKst sie ^amtivln und durchdriiipen

;

Aller Hülfe brauchen und benutzen und Aller Liebe suchen

mid erwerben, nm anf eelebem Wege, im MedHehen nnd

und freundschafllichen Aumtausch und in pep-enseiliper, liobo-

Toller Wechselwirkung der Gedanken, die iiegeln geistiger

Harmeaie so linden and dadozeb, mnttrertadl, Weidieit

dt der 8cb9nbe(» fiut in aioh w einen md innig sn verpaven.

I Stabt daran nieht die 8iinle BoUfadwü, ale die ZweH^
i
uns vor Au^n' Erleuchten darum mathematisch richtige

i(«gelD nicht den Verstand der Mrr? Erhalten darum mr
Ziflhren, nicht nntar allen memdilieheB KrBften «in ebeoee

vernünftiges aU harmonisch schönes GloJchg«wicht und er*

wärmen sie darum nicht unser Hers für jede logend? —
Wabriieh, meine Brr, weree eieh ulbat wirklieb ab-

gemngun hat, Weisheit und Schönheit, in nieh und in der

Brr Gemeinsobafl. auf MrWeise überall au paaren umI an

einen, dm mnaa dn edeler Chaiakler «aeran löd «ine tagmA'
hafte Gesinnung benoelen! —

Und das iat'a gerade^, was die k. K., ale aioberaa Fna-
danent eralrebt^ weil sie, mit Reobt, allein fir migliek UOt
darauf, und zwar zunüchsl im Innern einen jeden Bki»

dann aber aueb in aller Brr Kette um das ganie Brdenrand,

ab behies CUilteabana den Tempel der Humanität zn baa'n.

Doch dieser Bau, er stehet lange noch nicht fertig da,

gelänge es den Menschoo auch, sich durch sich selbst, und

mit der Brr Hülfe in Holcher Woiso zu veredeln. Denn
aller Tugend Prüfstein ist die TbatI — Das hat die

i k. K. auch wohl erkannt. Sie fordert darum von den I!rm,

dass sich ein Jeder selbst zu einem Hausiuck au dem Mr-

I
Tempel glätte und stellt uns darum an die Arbeit bei den
r. St. S ul b s tt Ii II I i g k e i l — Selbsthülfu hcisHl deKhalb ihre

, Losung, und mr würdig ist nur, wer beständig iat! —
Denn die, dnreh Kam^ geatiUle Xnft gewinat aar

j

dann allein die Palme und den Lorbeerkranz, wenn flve

Uätiis cdulo Gusiagung und (Jharaklerbtärke bilden.

Be eteht daran die Sida Stühe, ala die Dritte, in

' Hnsem Tempeln nie allein. Die k. K. verbindet sie vielmehr

iin
nuittiuuiatbischrichtiger Weise stet« mit der Weisheit und

der Soböidteit Bfinlttpaar. Dean die Brlbbmng lebrt, daaa,

I

vic allein bei einer richtigen Beleuchtung, dio Wirklichkeit,

I

tem Blick, gaus wie sie ist, sieh aeigt, ao auch das Aoge

oer Vemnnft nor dnnn die reine Wahibeit eobaat, iit «a

I
\om Lichte hell crlinicbtet und nicht durch Irrthuin blind;

ji wohl sogar rom Aberglauben, Leidenschaft und Vorur-

tkeflen gipn omnaohtet. IKe dritte Senle darf darum eis

o-nsam stehn. Ist os doch ein und dieHutbe Kraft und

Stärke, die Verderben bringt, wirkt aie allein und regellos

ii Nadit und Sobatten, dagegen raioben Begen spendet,

Venn aie in bellen lichte, nach weisen Kegeln thätig wird.

Der ideai'>bnfflano Heneoh kennt daran keinen Ontereehied

on Tbat nnd Togend !
—

Mit solchem Mrldeal vergleiohen 81«^ geliabte Brr, nn

I

den Täufer. Sie worden ibden, dass er ihm in Allem äha>

I Kch, nnd dass er darum würdig ist, dem Mensohheits-Bonde

I

:um Symbol zu dienen, ihm überall als Vorbild Torsuleaoihtaik

' lud auch nach Aussen hin als sein Patron zu gelten. —
Johannes war, wie Jesus, höchstwahrscheinlich em

' Es»4ier. Ea iat dies zwar historisch nnerweialidi; die innere

'jrüude sprechen iilur k'ar riafur. Denn, als i'r lebte,

^

^b es bei den Juden nur drciurloi verhohieU«»ue Geistes-

I
riobtungeo, di» taa den Pbariaiem, von den Baddoainn nnd

.on den Pissäorn %-ertroten wurden. Jener blos auf dea Ir-

j
lischc geriebtute Epikuräismus der dio Unsterblichkeit läng-

seiidM Saddoiier ist «beneo allgemein bekannt, wie -die

insserc Workheiligkeit, die kalte Vorständigkoit und die eitle

I

Spitzfindigkeit der FhaiiaiMr. Das Streben nach dem Höhorn,

I
3neb dem Idealen, jenen Beiden flrend, find eaiaa Vertretnng

daher allein bn den BMieni. In ihm drei Omden» der
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BttnbMwInB, dar JNähertretenüßn und der Vortranten, Riichten

liUf il 8HM ihwtWwr W^in wie der MrBund, durch Mit^sig-

keit und Ueborwindung mnnlictior Lu^tf•. ilnr. h oine g-t rc i

nigte SiUealehre und atille Andacht, »uwi« «iurch einen wür-

digm Begriff von gSttlidiea Wem «af ilir Ideal, dM Bini>

inulrcirh auf Erdon, »ich voniiibereiten und «ich ihm dadurch

immer mehr und mehr na nshen. Wer diette Uichtung theilte,

mr nitUa Bwicr, mm aeiM AnlludigM urknodlidi Mob

auch nicht erweisen lüfint , wift wir ja chenfalls einon jed«n

MeiwcbeD, der maarer. geeinnt wl und handelt, für einen

Hr bdica, tuf er dem Bande fermell angeihoivii oder aidit

Johanne« abt'v ;h('ilto jene ideale iSirhtitng. Schon Mia

beiähater idealer Aufruf: „Tbut Buaae, da« liimmelreioh wt

aabe berimgdroninwn^ (Matth. 8^ 8) erhebt diee über allea

Zweifel. Fernere! Hirhepe Belege sind dalur su-ine grosse

liäMigkeit, seine Zuniekgeaogenbeit in die ätille der Wüste

aeiaa bdcaaBte 8ittemto«Qg« and mmm tiefe Qottinirigkeit.

Endlich beweint aber vornehmlich Miino Anwendung der ge-

wöhnlichen Proaeljlentaafo ia ungebränohlicher Weise auch

auf Jndea, daw ar diaaa t«bi FharimiArtiMiiii oder vom Bad-

dataiRmaa aa euiar andern, hohi'm, y.ur idealen AniTassung

ihres Daaeias, niithia la dem aklein aoch Übrigen tilauben

der Baaiar bekehren wollte.

Üritt daher JohanneB der Tiiufer schon durch seine mit

der manrer. gan« gleiche (ieisteHrichtang auf da* Ideale uns

FrMm bereit« sehr nahe, ho werden wir, durah eine nähere

Thdiaobiaag aeiaar Geeienaaf, aalnes CharakterK und seiner

Wirksamkeit uns üborw!Ugei> müsHen, dann t;r in iilh'n Siiickfn

ganz uns aegebört. Wendet er doch unsere Blicke unaub-

geeetaii «ad adaage aaf «na aalbet nad fpidert er dedi vor

Allan dieselbe Erkenntalaa, irie onaara lt. K, indam er um
sumft: „Tbuet Boaae!"

Deaa nnr wer eebiea brflumi, eefaw Sünden hat evkann^

der kann sie btisspn. Wer dagegen für gerecht wich halt;

bedarf der Busse nicht. Ja sie ist ibm durch sidi selbst

aegtr nan8gBah»

Kann der Tiiiifer durch seinen Uusseruf daher wohl etwas

anderes, als die (reie und vernünftige üeberaeugnng aller

VflaaebeB haben wedna wollea? Appellirte er dadueih aielift

oRenhar au ihre SelbHterkcnntnih -

. die, liebtig tngeweadet,

aar maorer. Weisheit führen muss?

Und in gana gleiober Wewe nimmt er auch die SehÖn-

heit wohl in Acht, indem auf die Einheit in dem ideal

aad jene Harmonie rerweist, wodurch die Uegellosigkeit tod

aelbat •fefaebwtadet. Deim die Tarinadnag aeinea Btaaaeralb

mit seinem Ideal, dem nahen Himmelreich: bexweckt sie

aieht die Siabait »wischen Uott und llenaakan wieder ber-

aaetallea? Will sie die gestSrte UeberaiiisfiBnMnig ludit'

beiiohtigen durch himmlische Verschönerung, d. h. durch'

HoQigung der Oedankon — oder der Menschenweisheit, mit

andern Worten durch Veredlung der Uc^innung aller Men-

schen? — Verlangt er darum nicht von unHenn \\ illtm, die

fireie und vernünftige Harmonie mit allen Kegeln der ewi-

gen Vernunft — mit den Gesetzen (iottes — aar Vergebung

vnarer Sünden? ~
Sagen Sif "ülh't r.iüin!» Hrr, kann es wohl ireend oin»"

grosaere Lebcreinbtimmung mit den Lohren unserer k. K.

geben , als wie sie gerade bei Johaaaee dem Xünbr geAm-

dea wird?

Gewifs, Ton Gesinnung war er ein wahrer, ächter

Urnnrl Abar aaeb aeinaB Charakter bat in wahEhaft

maurer. Weise, treu bewtihrt. Würde en ihm doch nur eine

kleine Abweiebung davon, anfangs blos ein Schweige«, eptter

fir. Ri'üj'f^ Vir Her (lewaH gekostet haben, um iingi^rnlirdi-l

£u bleiben und Hein Leben su retten. Er that es nicht;

er blieb cibiiakterftst aad starb den ehremveBeB Tbd Ar
«eine üehnr/eitgiing. l)ie höchste Stufe der Bestiindigkeit,

sie ist dadurch von ihm erreicht. Voll Ehrfurcht folgen wir

ihn daran nach. Dam er selbst hat aeme Lehre Ton der

Reinigung der (J (^itl^^l^g und von der Standhafligkeit de«

Charakters durch seine starke That vollauf bestätigt und

bekwfl^
Auf die Frilchlo einer reinen und ch.ir.ikt' rfosten Ge-

ainnaog legt er darum auch so grossen Werth. „Sehet an,"

o ruft er wörtlich am, „that reebtsebaffeBe Frfiohte

der Busse! (Matth. 3, «).

Und ist dies wohl etwas anderes, als was die k, K,

verlangt, wenn aie uoe aaf die mit der Weiebalt uad der

Schönheit Säulenpaar stets regelrecht verbundene Säule Stärke

hinTerweist und ea dadarob varhätet, dass die starke Kraft

der That aaa ihrer Art aebligt niid Verderben stiftet , da-

gegen es erreicht, da«s »ie gesinnungsvolle und charakter-

treae, oder mit anderen Worten, ihn» sie rechtschaffene

FMchte trägt, die reichen Segen überall verbreiten?

lat ea mir, l'<'1i>'I''<.' lU r
.

min L'':li;ngi<n , Sie davon sa

Überzeugen , dauit der Tauler Joliauuea in allen Stücken im

Sinne des ächten, wahren Mrtliums dachte, lehrte und han-

delte, dasH er darum also würdig int, Patron der k. E. an

heisscn und un» als Vorhild und Symbol des ideal-hnmaTien

Menschen vorzuleuchten , »u bleibt un» nur noch übrig, von

gaaaaiB Hanea and mit feHiem Willen, den antaten Toraata

selbst zu fassen, sein Fewt der Art zu feiern, dass es ihm

Ehre macht und seiner würdig ist Das aber wird nur

daan geaehabea, wenn maeiB Feier inoh leehtaebalfiMie

Früchte trägt, wenn wie a!«ii die Gesinnaag bl uaa reinigt,

den Charakter stählt und regelt und zu edela Ihaten uns

aafa Nene atltrkt aad begriatert.

BekWinzen wir, meine Brr, unt daher zam Fest mit

Kosen; zieren wir uns mit diesen Symbolen der Liebe and

des Leaaee oder des erotea Aofttrebena aneerer k. K. in

Weisheit, Schi.inheit, Stärke, geuiessen wir im trauten Bnidor-

kreise mit voller Seele und mit ganeem Gemöthe die erbe-

bende Fraode onserer sebSeen Fiier; bween Sie mia dabei

aber immer noch eingedenk bleiben, dm^ dio Kettt' unHeres

Bundes stets and immerdar in regelrechter Form ebenso-

wohl die klemen als die grossen lichter der Frllra anaiBf-

löslich fest umschliesst, ferner das« der Tanfer, dessen Fbat

wir feiem dnrcb seine M&asigkeit, dorob seine SittaBatraoge

und daroh aaüae Goitionigkeit akh auaaaiaibBetB and eadlieb

dass wir ihm darin nachzufolgea den Teraate geütaat and

uns daan verpflichtet haben.

Thun wir das aber wirklich, dann werden wir uns

auch noch in Zukunft gern und mit Befriedigung aa OBaere

Festesfreude erinnern, ihre recht-^chalFenen Früchte zu niiserm

eignen Heil und unseres Bundes Segen vollaus geniu.Hhun und

das berubigeBde und beseligende BewusKtsein mit nach UauHC

iifhnii^ii, in ninnrer. l'tüchterf uUung, den Vcr-taud erlencfatet

und da« iicrz Ciir die Togtiod erwärmt zu haben! —
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Br 1, 6. AnilTfmiwi in VtarMlit

Am 16l Joni gio^ ia eioem Altar von beinali 57 Jahren

der tun die Mrei wohlTerdiante Br J. G. ÄndriestM mm
0 «in, ansero LMern bekunt als Hanu^lMr der nunnr.

Zeitschrift „Ha9onniek Weekblnd".

Br Jakob Gerrit ÄndrieHsen, geboren am f). Ukt.

18UÖ zu Dordrecht, verlies 19 Jahr alt, aber wohl aiu^^i:

rüstet mit der Konntnisa der fiucbdruckerkunsl, »eioe Vaier-

•lldt, nm sich in Utrecht niedenulMMn, wo er licb be-

eifortd, auch mit dem Buchhanfiel bekannt zu worden. Nach

Verlaul ciaigur Jahre eUhlirie er 6ich aU Buchdrucker und

Verleger uod war or vorsogsweiM der letttgtBunte Mte
seiner Thätigküil mii, Vurlicbe KUfjothan. Zwei seiner Söhne

|

beendeten bei üim ihre Lehrzeit und war der eine in den

ktetn 7Ami nfa atSadigar Mitaibritwr.

Dem FrMrBund war Br Andricsson in der EZU „Stan<l-

vaatigheid en Irouw" im Or. Vianen am 2U. Uct. Ib42 bci-

fftintoiii fMim hiMa «r lidk der CI] ^VUr^eetin»'* m
Utrecht angeachlosaen, in der er die Aemter eines Secretars

nn^ Cerenonienmeiatera und suietst da« eines Arcbivara und

Bibliothekan bekleidete and die in Qun einen ebenso eifrigen

und aufrichtigen, wie geistig begabten und liebenswürdigen

Br verlor. £r hatte die Freude, seine awei ältesten ööbne

alt Bittder and lUtglieder eeiaer begrtaeen tn kSnnee.

Glaube, Hoffnung und Liobe waren das Dreigestirn seiiiu«

LebeoBi die Gelasaenheit und Buhe, mit veloher er den lets-

tan Sdvitt über 8»rg und Grab that, diitektso diesem das

Siegel auf: sein Lebn aad Slnbao war ataea ftaian Hra

dnnobana würdig.

Br 7. Liese, Redner der CD „Ultrajectina", widmete

dem Dabingeschiedenen am Grabe einige Worte des Naob-

mla. — Das Ton ihm begründete U»i. Weekblad wird nnn

von senism Soline redigirt

Ausser dioaer Wochonschrift gab Br Andriesaen auch
|

noch die maorer. Zeitadtriil ',Acacia" heraus, in welchen bei-
\

den er sicbT durch Uebertragung gediegener und interesBan-

ter Arbeiten deutscher Maurer inn HblUmdischo ein webent-

üchiw Vurdiiiuiit um die Förderung onsorur k. K. und um
Verbreitung deutschen Maurorgcistes in weite Fernen erwarb,

i

»imm^fl^ loiftigtt und beguisterte Wort, in einer dentacben
|

I.dgfi f,'o»prochen und d'irch unsere ZeitHcliriflon mitgetheilt,

ward HU über Land und Meer getragen und hallte wieder in .

den Logen und BrHenen Batavias, Sniinaa» aad 8aMbqru>
Hamm zollen wir dem Verewigten nnsam Diak aad atianrn

Anarkeunung. Friede seiner Asche!

Sowie die Öklaverei aUgeueia als die Grundursacbe des
' gegaawiitlgaB liedaiwriieheB Zoslandee noseres fttther so

blühenden Gemeinwesens IctrachtLl wini, so ist es auch die

ilrei unter der larbigeu oder schwarzen Bevölkerung dieees

laadesi gewöhalieh die Avlrfge Mni genannt, welche «aier

den verschiedenen maurer. Organif^ationen dicstts Landes schon

viel Anatoas erregt hat, auch gegenwärtig noch den Gegen-

alaaid vidfiMiMr Brürtaroogaii Inldet^ aad dar Hrei Amerika'«

itb«ffaA«iit wie obt Don im FlaisoliB atecU. Es kana uobt

lUilen , daaa dnrbh im gegamwifatigea tilag cwlaehen dea

beiden Bectioncn dieses Landes, dessen Badnsnltat, wie man

jetzt allgemein sieht, doch die Befrdung vieler Tausende

von Sklaven, ja vielleicht die gänzliche, wenn auch allmSUge

Abschaffung der Sklaverei sein wird , auch die Sar ho der

farliigen FrMr dieses Landes wieder mehr in den Vorder-

grund tritt Und in der Tbat bat sich in neuerer Zeit in

dea Ttraoldedeaea Logen und Grosslogen der farbigen Maniar

ein repe^i Leben entwickelt. Besonders ist es die im Ter-

lios*cueu Jahr sehr entwickelte und gegenwärtig noch in

bedeatendem Uaaasstab stattfindende Auswanderung der Far-

bigen nach Liberia un-l Havti, welfhe durch ihre natürlichen

Rückwirkungen auch die tärbigen Mr der genannten Länder

mit den Uanigaa In alhere gegenseitige Verbindung bringt,

lind wodurch ihnen eine Con«o!ifl:Ation aller farbigen FrMr

und die Anstrebuug einer höheren Stellung und Anerkennung

TOB fleiiiea der bestellenden Oroaslogan weiinr "Mb wtar

schonswerth erscheinen muHs.

^0 wissen wir aus ganz zuverlässiger (Quelle*), das«

der gegenwärtig» Maideot der Bepnblik Liberia (aa dar

Westküste von Afrika), Br J. Bonsün, der in diplomatischen

Angelegenheiten seines Staates eine B«iBe nach England

untenHWMnen bat, von der ]b<-Bra«ball m Liberia den Auf

trag erhielt, iiL^nndwL.hcr, rh: es nun von der GrossCZD von

England, Frankreich oder einer der deutschen Groistogen

eben gesetdiebeB Freibrief aar Brriohteag eiaar ragdfanii-

sigen 1 I daselbst zu erhalten zu suchen. Besonders hat

man, wie uns ebenfalls mitgetheilt wurde, die Grossdl zu

Hanbnig im Ange aad glaubt soveraiehffibh , vea «Hesar

mauror. Oborbehörde die gewünschttn .\uti>rH it erhaUen /i:

IröiiBeo. Wir mochten daran sweileln und ghuiben, dass die

lir Ton Uheria itaen ZmA ahar bai dar GroialZS traa

England oder tmu Gioiaaa Oriwt tod fkaakraidi «mkhda

würden.

Da nnn auch der Gr. Or. von Hayti n Bni-an-MMSb

ebenso wie die Grand TOn San Domigo und die vota Bra-

silien aus Logen zasamowagesetat sind, darea Mitglieder

durchschnittlich einer dunkleran Hantfarbe sieb tutemm aal

besonders auf Hayti aad 8an Domingo grösstentfaeils aas

Jieppm , Mulatten und Creolpn besteben, da femer die ge-

nanniu'n maurer. KorpcrsclialUin überall als gesstzliehe Obw-

hinpter der in ihren Ländern gesetzlich bestehenden Maurer-

iogen anerkannt sind, die Grosslogen des nordamerikanisrhen

(Jontinants jedoch die Zulassung farbiger Mjt als Besuchenae

limgHn vermieden werden können.

So hat dieser Umstand bereits zwischen der Grossem

Too iBa^and and der tm New^-Teik eiaen Hotenweebssl

hemrorgenifcri, des bis jetzt noch zu keinem Resultat geführt

bat, und wie uns veraiohart wird, wahrscheinlieher Weise

aar Abbraofanag der Yerbiadaagea twieobe« dea beidea ge-

nannten Gros8lt)f.n II IVi^sren wird. Es erschien niiinlich im

Winter des verflossenen Jahree in der „George Wasbing-

toaCJ" m New-Tork Br Dr. 7. Mins, 1. Oreeeaoftelwr

der unter der Gros^nj v n England «tehcnden Proviniial-

GroesCH auf den Bahamas-Inseln, abi Besuchender und

wttnaebto den Arbte beinwaliaai. Dar MMrr.at Ihad

') Hie iiacbfolgrndco Btmcrkangea (rOnder » .Ii juf iutli.'iiiii.!if Mit-

lli«UiU(iii d«s br.G. Hif, HMr d«r hSIos« Square: >u VViUi*iit»bv(I>

aad 1. CcosMSb. dir (Mtfes) Cvitica die SHslw ÜMffetfe.
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Mfaw SfligniiM in Oidmof , dJa bddM AvMiar iraigiqprten

«ich jedoch, da Br Minns allerdings TollatinJit^' Nchwanur

H«at£wbe war, dem ehrw. Metr die dl eroäaea zu heifea.

BrlCiiM, m intdligvRtar, wiMMONhaftUob gdnUetor Haan,

der seine Studien auf der UniTersität za London vollendet

uod daaelbet gndoüi worden war, zog tiak aurttok, und

wandte «Mi- apiler an die GnmCU von Baglaad. IKese

reiDonHtrirt*! dureh ihren Groftssecretar an die GrossCIi; von

Hew-YorL Br tiimons, dei daauljge GroeamBtr, gab als

Sntadialdigungsgnind an, daii^ Br Hr. Minna torirar die hier
*

beKtehenden farbigen Logen besucht habe, was dv.r Ict/.Utre

jedoch entaohiedea ia Abrede atelltk Ob die Angelegenheit

in diaaein Znatande verbleiben, oder wettace Folgen nach aicli

lieben wird, steht zu erwarten. —
Der gcfenwirtige Groeemstr der farbigen GwhhUZ) dv»

fitaitaa Hen>T«ri^ BrJ. Reason, hielt kürzlich in der Slone

SquareC^ eine lange Vorleenng, in welcher er auf angeblich

antbentiachen Dokomaoten and unwiderleglichen Beweisen fu8-

•eod, di« Geschichte der Entstehung und Woilerontwickelun^

der farbig» Mevi diese» Landes, sowie die Gei»et*lichkeit ihrur

Existenz darlbat. Er proiiucirtc während HcincK Vnrtr:^:;^

die Original-CorreH{H>odenz — das sogen. „Lotterbook"

des Prins Hall, des Gründen dev ferbigeo llrai, mit der

&oaai_i Ton England, und «inige andere dnratif bezugliche

— bia jetat nicnt bokaaut gewordene iJocumente. Zugleich
!

«haOle er mit, daas im Miiaat Jani d. J. ein» Bohiift efaehei-

nan werde, welche eine gründliche (ienchicht« d«r farbifjen

Hrei, sowie den Beweis wthalteu werde, datut uigeutlich nur

die flHrfaigan' Lagen nnd Hawer Aaaeiikn'a gaaeldiehe ond
regelmässige Organisationen , die sämintlichen Log'en der

Weiasao jedoch „clande«tiae" (Winkellogen) seien! — Wir

mBaaes gaatabea, daaa wir aahr gaapannt anf diaw Aaaein-

andf-rwi-taunp sind; jedeafall» kann koin Schade daraus er-

wachsen, wenn diese „dunkl«" AngdegenheiC nooh etwas

erleMbtatirird.'

Die Zeit Bchreitet auch lucr vürw^r'.s , und wenn auch

in Deataohland*) noch den Juden ihrer üeligion halber, und

in liieiem Lande Penenen einaig üuer HaoMbrbe wegen- die

Thorc dl-!' KrMici v».ir>i<.:lilii^seii sinil, mu „regt duch ein neuer

Geist die tichwingen", und ar wird e« trotz allen lünder-

aneea daUn bringen, daaa die attn Laiidmaifcen wieder in

ihre Rechte gesetzt, und die Frlini wfakUab aü allgeuioiocH,

weltbiugeriiobes Inatitnt wird. (Xr.)

Dia Mwi fai Pwrtwihltiwi.

CVea 18S7—18M.)

Die Aufnahme der Loge „Carl zum a ifg. Lichte" in

den eklektischen Bund (27. 8e;>t 1840), ehe noch ein wahr-

baftea Einvarständniss erzielt war, hatte den Keim bedauei^

KaiMB Zwiatea in demaelbea gelegt, der um so rascher

emporwiieherte , als in jener I.Jg^o nicht nur ein poBsitiveH

Christenthom lortwahrend gepilogt, sondern auch in den

ftalinttangHwii die SaataBwaBdaraaggaklhEt nnd «in niberer

*) Mifci in OsriRblMd, mu to fiwiiw, ia M bsun dar Omi»-

C3 »nw nunM* ie BsfMiaA and ia dw iMidllw CS JKarnn la 4.

tMiWP* ia Ml««. KeA

Umgang mit Oeiatera, au't Cbrfato and Gott ala Zweck der

Freiraanrfirei angegeben wurde: ja in einem RundHohreiben

vom Jahre lb21 hatte aie sogar Magie und Myatik als den

einiig wahren Zwaek dersenien angeführt*) 8ohon liei der

EinHetznng der T/iige „Carl" ward der Sturm anfekiindij^t.

der sich bald erheben sollte, indem der Eedner derselben,

naohdwi der Groetmotster Br. Friederieb daa Weaen dee

EklekticismiiH und 6r Kloss daA Wesen und den Zweck der

wahren alten Freinuuurerei dargelegt, verkündigte, es werde

Mich nnnmdir ein Bingen erbeben , in walchera aiob seig«n

würde, welche Prinzipien in der Maurerei die richtigeren und

besseren seien. Und in der That wurden von da ab immer
neue Klagen lant Uber Yerletzungen das Eklektioiamna in

Iteden, Kitual und Symbolik. Am 12. Mai 1843 ward

ITr. Xloaa zum eldelct Groasmeister erwählt und die Loge

„Carl" sendete eine Deputation an ifin , um ihn zur Annahme
der W^ahl zu bewegen, wobei sie den W^uniich ausdruckte,

ihre Mitglieder bei BuseUnng der Grosabeamtenstellen zu

berficknebtigen. Kloss jedooh überliess die Wahl den

Brüdern, und das Ergebniss war, dass die genannte Loga

den übrigen gegenüber nicht zurückgesetzt blieb. Nichts-

dcstowenigor »cbien sie unbefriedigt
j wenigsten» beghisste

sie nicht, gleich den andern, den neuen Groasmeister, tM-
uichr legten die drei aus ihr entnommenen Groasbeamten

ihre Stellen nieder. Aui ir>. Mai 1843 wurde der Aulrag für

Aufnabna von Hidbtchristen einem Ausacbnas cur Begni-

3< htiir.^' ülM'rwio-en , welr hor sich fur licHcitig-ting der llinder-

DisMi IIS Get^eUbuch uud im Kitual uud für die Aufnahme

antodtied. Obgiaiaii diaae Ansicht anch von den Oraaa-

beamten g^etheilt wurde, beschlosB dennoch die Grofuloge

uui den Antrag des Br. Frieder ich, eines freismnigen,

dam Fortaolujtt aagaHiaaan Bradaia, die BntMhaidnng ttber

diese Angelegenheit nnf unbestimmte Zeit zu vertagen , wn

einer Spaltung im Bunde vorzubeugen. Damit war aber

finflieb mobta gewoonoB wetden; denn die Loge „Carl^

vertheilte am 21. Januar 1844 ein Rundsckroiber. , wdi hes

nur zu sehr geeignet war, Aufregung und Miastimmung zu

erMUgan, nm ao mohr, ala andb die «klektisolw Loge
„Johannes der Kv " in Darrastadt bereit« (1843) in einen

aoloben eine bedenkliche Richtung auageaprooben hatte. Von

dem Bnndadireibatt der Loge „Carl" war der OroHsloge

vorher kein Exemplar zugegangen. Drei Tage nach Ver-

theilong deaaelben hielt der kenatnissreiche und tuoliiaige

GroMmaiatar Br. Kloaa, der adum 1848 in dar Loge 8oe-

rates beim Johannisfeste die Resultate seiner gewissenhalVen

Poreohnngen in «Lern geaabicbtiichen Vortrage mitgetbeilt

nnd dar aalbat die Bdwttangnde daa Oarraeben Bymatems
beeasa, bei einer Meisteraufbahme einen (im Bruck er-

schienenen) Vortrag „Ueber den achädlioben Eiofluss der

sogenannten höheren Grade anf die wahre Freimaurerei";

am 2G. Januar aber fordert« er die Beprieentanten der Loge
„Carl" amtlich auf, eine bestimmte nnd unumwundene Er-

klärung ihrer Logo sowohl über da» fragliche Kiuidschreiben,

als auch über irgend jede Abweichung vom eUelrtiMhan

Rituale der Gros-Bloge schrifllich vory.uletren. Von nun an

begannen Verhandlungen zwischen betdon Seiten, die wir

füglich übergehen können; noeh wShNod daiaalban aaehta

Br. Kloss die Saabs dar walnen Brateaararn m mtiatiin

*> V(r|i. i. I. Pischar's snMMicIa AiMi «bsr di» «mU. «kr«
ia te uHsaNihallsF' IV. JM. (taM). S. tW
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und beMeran AariobteB Bingadg -Cii v«rachaff«n, mdan «r

in einer Moisterlog'e . zu welcher die Stnhlmeister der drei

eklekt Logen Fr&nkturia geladen waren, einen Vortrag hielt

„ü«ber die ÜBitetthtlUglnh dm Vemdw, poritiv« Lahna
des Christenthiim- in <V.o rrfimaiirerlogen hineinzuziehen,"

den er mit folgenden VVurten einleitete: „Ks iiat «ich fl«it

ymägtu Jabran «iiw- ballmadmde Uehtmf fai dl« ddaH
lÜMirerei eindringen wollen, dergleichen siiiiimtli. !er, alten

IbllKrn vor dem Jahre 1840 völlig und durchaus frunid

gewaMii M, wie iA i«m uoh hlwttlMr raT Ihr «igonoH

Erinnerungevorraögeh mich k'u)i«lioh brnifo. I1[hkr iiiohtung

thttt aich darin knsd, daes sie unsem edlen Bruderband in

die Wirm hhwimniMieB droht, walohe aof hedaneriiehe

Weise seit einer lleibe von Jahren unser goliebteH deuUches

Vaterland in unglückselige «anfeaaionelle Zerwurfoisee tu

etünen «fafdwn. IMeM BiditaBg will 'maDoiMn, am den

Freimaurerlogen Veraammlungsorto an bilden, m «eichen

«hriatliohe Tendeoaen jal lelhet Dogmen, — aber welche

läeU «inmal die drei hi DentaeMand geMtsIieh anf gleicher

Linie haetafaenden kirchlichen Confessionen sich vereinigen

können, '— mehr oder minder offen oder verdeckt zur 8pracli|B

kommen oder auch nur berührt werden u. 8. w," —
Die schwebenden Verhandlungen Tührten endlich dahin,

daes die Loge ,,('arl" (am 22. Miir>) die Erklärung abgab,

„dam sie das Rundschreiben auf \ eraniai^sung der Grossloge

wieder zuhicknohnien und es an Niemand weiter nustbeilen

werde; ferner, da«« vic 4ah f>k!ek»i«rhe Princij), Hiinianitiit

und bictenlehre &U das ihrige anerkennen und das bestehende

Geaetabnoh und Ritual geaan baMga« mlla.*' Damit gab

ich die Grossloge ztifrieden und so s< hior» flenn df-r Friode

wieder beigestellt za sein. Leider war er von keiner Daue(.

Die Grondog» dee aUaUbeban Baadaa hatte, mit der Be-

arbeitung ihres Gc^ctsbuche« beschäftigt, an ihre Töchter-

logen eine einstimmig von ihr gutgeheisBene ,^uafdhrliohp

BridiEmng «bar im vom akkktiMdmi Bande aaii aener

Stiftung nr.crlLtinntn i:nd hearboitete Prinzip" (d^ Reinmen-

sohlicbe) mit dem Ersuchon versandt, etwaige fiemerknngea

ttbar deren Fluena^ aimnnaaden, nm aoleha bei der delfaii-

tivtm Kodaction des Statuts zn Grunili! Icum h /u könnc^n.

Mit dieser Erläutemng nun erklärte sich zwar die Mehrheit

der Bondeslogen*) einvoratandea, die Loge „Oarl" aber ar>

klärt*.' sioli I:i i'i:'i(m neuen Rundsclirdben entschieden da-

gegen. Darin naanto sie die Zurilcknahme ihres früheren

BandaoImlbaiM einen aalbatvariengnandan Sdvitt; sie waUe

damit nioht ausgesprochen haben , dass ihr bisher bearbeitetes

Mu^ UaA, mit dem EMektioiammin ^ideraprueh-etehend

oder von Our mit «inam andern Tertanaeht aai, InndeMIdi

der an die Logm Veraendeten ausführlichen Erklärung de«

eklekt Prinzips müaee aie erklären, daes die (iroesloge bei

Auflitellung derselben ihren gesetslichoi WirkungalodB ver>

kannt nnd die Rechtszuständigkeit der liundeslogen in hohem

Grade heeintrüchtigt habe. Auf diese Anklage antwortete

die UroBsloge mit dem Beschluss (2. Juli 1844) die Loge

„toi" «na dem «klaktiachan Bnnd« an anüaaaen, waO aie^

*) Wif gnindlicb und einsfli^nJ die»e ZuJtiramuiiR lum Tlicil rrfcilgtc,

da>on Ii«!«"! eine ans >orlie{rnJe Schrill der Aliry«r lUD cinrn «rfrfulidM!!

, Md «hrutoi R«ii«is, ntolltli di* „ErkUn»a| i*t a „Carl utu nau»

UcbU" tai €f. M ilsif, im im Gr. MiHsiin tatw. Ertisierasf «le^

saeis 4m tmimfOi oril te a „Osri asm ari||. IMM" la FnaUlM a. N.

tair• Uatff* UMwadAaitm Mcrkal, MiOr v. iL, trtcK

1. UmL, Hassfcataaa^ B. Tsnt, Btcktr, Isdav, Rv»Ber, Sacnt

Umm Kde aowidar, Mk mit BeligiaiMaagelegenheiten bei

ihren Arbeiten beschäftigt, den Vertrag mit der GrosNloge

durch Uebertretongen vom Geseta und Ritual gebrochen, ihr

aehriltliehea Veraprecbeu mrllokgenommen , gegen einan «von-

tuelleu RundeHbeschluss dureh Btimmenmehlbeit dar aklskt.

Logen im Voraus protestürt hat n. s. w. —

LitorATiaehe jB««preohting«o.

Die FiMit i iii ihrem Ursprünge, ihren Entwicke-
hmgeu uiid \ erwickelangen. Kaltnrinator. Zeitfaädw
mit beeonderer Biakaialit auf dan FrllrOwrant am WO-
helmabwle bei BttMU 1782. Hanna, 1862. Jl?lr. Xlia«a Yail.
gr. 8. 84 8.

Biaa nntOaitt md Biaaieht gaaehriabana Sflkrift, walebe

niclit alloin eine kurze Darstellung de« „Convent am W'il-

helnwbad" (8. 09—72^ aondani anoh einen Abrias derGe-
aebiehte dmr FraMtrai bh zum J. 1783 nnd darüber

hinaus enthält. Obwohl solcher kurzen Ucbemiohten b«re.itü

mahn VOrimaden aind (in den Convers.-Lex., in Brach und

Gruber V)on Br A. W. Müller, in den Wissenaohaften des

19. Jahrb. von Br Bech-iein, in Schmieden AllatrieB, ia

der Latomia u. m. A.), wird man doch die»« neue nicht

unbefriedigt aus der Hand legen, zumal nie von einem wohl-

unterrichteten nnd od(^ld[^nkenden Nicht-Maurer herrührt. Als

solchen bekennt «ich der Verf. nicht nur ausdrücklich, indem

er im iSchlusswort sagt (.S. 61), er sei „als Niohtmaurer weder

ganagaam eingewaibt, noeh hält er swh heftig^ dia Gahaim-

nisse eines Andern wider de.-<8en Willen an das Licht an

stallen,'' sondern er beweist dies auch iiu Lau& saiaer Ib-

ein Rundcsglied oder vielmehr welche der Verf. als Bundes-

glied nicht gemacht haben wüida. Und wann der VerC

anoh weder AaUigar noeh BioUar oder Tarttaidjgar daa

Bundes sein will , vertritt er doeh der nichtmaurer, Welt

gegenüber unsere bacbe besser und würdiger, ala maaohe

"Ft-Ur diw inweilan gethan hnban oder Tarn Staadpaakle

der Systonihmi f i aus /,u thun vermöchten.

Sehen wir uns den Inhalt der bchhlt etwas näher an.

Naeh einam „TorwoiC« (8. 3—8), wnw dar Tag am
Wilhelm&badc mit Rocht als ein heilsamer ReinigongHskl be-

xeiohnet ist, der die deutsche Mrei von dem Getriebe hohler

SohwInBeraMB md GankaMen befreit, widersprieht dar Tai!

ifunächst in Absch, IL „Die Vorgeschichte dos Guheimbiuidaa

der Fnimuant' (Seite 8—11) dar Ableitoag dee Bandm
aaa attan Zeiten nnd Mjatniiea , indma er die Geadlidite

des Instituts in vier Perioden eintbeflt: 1) In die Ge-

schichte der römischen Banooiporationen; 2) in die der

technischen Bautnnungen dea Mittelalters; 3) in die Ent-

stehung' iir.il Ausbildung des jetzigen (ieheimbuades der

Fr-.Mr seil 1717; 4) in die Entstchnn^^ und Entwirkhing'

der seit 178;j jetzt noch in Deutschland unter dem Namen

dw eklektischen Mrei bestehenden Verbindung. Diese letxters

Art der rcfi rmirten Mn-i ist dem Verf. uHein bekannt und

zu ihr konnte man auuh gan% wohl das System der drei

Weltit. aihlaa; daa Paaalai'aobe und das fiobrSdat'aai»

System »md dem Verf. unbekannt. Nach letzterem arbeiten

bekanntlich die Grosslogon von Hamburg, Hannover und

Saehami nnd iat daaialba jadaaiUb ^ ambchala» reioBta

und würdigste Furm fAr den fraimr. Gedaakan.
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AlMabnitt m. bdittdelt du „OMduoMe der Vr-Vn^
TOB 926—1717 (S. 11—3ö), zuoüchat die romiacben Bau-

kiolhgiaa. „Aua d«a Schriften de« engliMhen UodcIin Be4ja

tananliilw erMliMi wir, «w dte«e Banleute uchon im siebenton

Jalirhundert in ihren Bauten iiiul Collefften auch eine mystiBcho

WiMenschaft als GebeinioisM der Baukunst unter sich nahr(«n

und in den kttoatleriHchen Auarühningen ihrer Werk» ann-

pfügton." Wm der Verf. (8, 16) aber die TwkerUrkunde
sagt, stimmt wesentlich mit uniierer Ueberae»! geling nberein;

für manche andere Behauptungen möchten wir Beweis« ver-

langen, ehe wir «ie glauben. Schade, da»« der Verf. nir-

gendit Meine Quellen namhafi mafhtl — So möchten wir

gern wiAoen, wie und wo der Verl', su der ünteracheidung

Ton „Maaonry** «od ,JIaMBei" (Leasing?) gekommen (B. tS)

und in wfilrhcr Hchten, alten Urkunde dio Stpiunietzbrüder-

»cliall aultnlt al« „lieseiUchalt den treien Mauror-Ordena"

(S. 23); fener ja mloher ürkmide die JeluniDeebrtder den

Mittelalters sich mit besonderer Vorliebe „Noaehiden" g«- 1

nunt haben (8. 29); wo die fieaobuldignngen der päpstlichen .

GdaUidikeit gegen die Frltr eehoii im Zeiteiter der Retbr*

mation (8.31) verzrichriPt stehen: cntili'h wie der Verf. dai

VorhaadanMia oberer Meiatergrade in der 2. HälAe des Mit- i

Matten tomdeeB will e. A. n. Ab«r Mliah, de irt Ja die

„Cölner Urkunde", an welche der Vnrf. ebenso steif und fest
,

gUnbt, wie der gel. Br Leutbecher. Ob er wohl die

Sdnütea, welehe die AeeiUlieit dereelbeo boetreitao, kaoneD

mag? Wir bi'£>vHifV'lri rn, U::'if:re I-fiser' können wir auf

eine korsa Znaammenstallong der (iriinde, wekhe gegen
die Aeohflnit der Mgeo. Oöhier Uriraade a|ireolieB, verwei-

scn (Findel, ticach. dur FrMrei. II. 8. 346 ff.). Wenn der

Vtii^ am. ÖchlttM dieses. Abschaitta das apeoifiwhen Untor-

sebtad swiioheB den FrlCrn «ad deii Baateehaikera vor

l7l7 darin findet, das« diese ein« Innang, Oilde bildeten,

Jena aber aa eiaeai Ordea waidea, ae befiadei er aioh ia

tiam Iirttau. Der FrUrBund iat löiB Ordea nad wül and

kann keiner sein, und jeder FrMr, der das Wasen der FrMrei

afaaet hat nnd diese nicht an ausserhalb ihres Bereichs liegende

J^raterien vemthen will, sollte skh der Beaeidmung, des

Parteiworts „Ordea* aatihattea. Die Gr.CD tob England

hat weder in ofBciellen AkienstüelUB, noch sonst wo in den

(•rston Jahrzehnten die Beteichnung „Orden" gebranoht, die

erst nach EinHchrnnggulung ^er Hochgrade aufkam.

Der IV. Abschnitt, „der Geheimorden der FrMrei in

i>einer Entwickclung und Verwickelung mit Nebenzwecken",

behandelt die (irUndung der englischen GrossZUD, die Aua-

hreitung und Entartung de« MrBunde», namentlich in Deut«iih-

land. Dieser Ab^f-hniU enthalt viele schwache Seiten und

ht reich an Schnitzern, wie z. B. die Ableitung der strikten

()t>>*anra8K nnd der Sehotteegrade aus Schottland und die

Verpflanzung von da nsrli Deutschland, oder die Behauptung,

das schwedische äystcm soi erst 1773 entstanden, von Zin-

madecT iae laben gecafba aad ia der Gfe«eCZ7 »mden
3 WoUk." eingeführt worden. Da verwechselt der geehrte

VerC diene Gross mit der Gr. LandoüLZI] der FrMr von

Deeteeblaad, wie aie eiak aeaat, v. bl A. Dodb aiad der-

artige Verstösse dem Vprf nicht hoch anzurechnen, Tiolmobr

ist anzuerkennen, dass er sich, ohne eingeweiht zu sein, so

gut anf dem aohwierigeB Velde derfrlfrei lareditliAdet oad

eine Kenntnih» an den Tag legt, welche viele, viele Brr FrMr

beschämen muaa. Unwisaenhdt herrscht ia unserem Bunde

leider aeoh in aebr aBagadebateia Maaaae, aelbel ia eebr

einfachen Dingen und selbst bei Stnhlmstm!

Den TL Abschnitt bildet ein Auszug ans Br W. Kel-

ler'e GeaaUehte dea eUeki Bondaa mit der üeberaehrift:

„Der eklekHaehe Baad der dentai^ KUiNi aett 1783^ (8.

73-80).

Da« Zengnias, meint der im flcUmawort, kana

man donl FrMrOrdon nicht vernähen, dass er in seinuui Idi ul

un Priesterthma der Humanität anstrebte. M^^er Zweck der

Hrel iat aber siebt da Werk ron heate oder geatern, aoeb

ein Werk von heute auf morgen; es reicht über die Jalir-

htmderte der Zukvnft binaoi^ wie ee aobc« seit vielea Jahr-

bonderlen' natsb VerwMEHehaBg, SrfSQnay aad 8ie^ gerun-

gen hat." —
Wir künaaa dieae Schrift als eiae iatereaeante, aara^

gende und vielAieb aaoh beWuends UktHra eaapfeUeu.

Feuilleton»
Bingen, Ii. Jua. - Der KüBtrigo Abend voreinigte die

Mitglieder des hios. FrMrKrtüiüchcns in den festlich pecehmüok-
ten, mit mouxor. Kmblomen geschmackvoll verzierten Itaumon
des „Tempela a. Freundschaft", um zu Ehren da naeh Jdainz

fibatidedalBdett, verdienatroUea aweitea Vonitaeadao, Bruder
Or. med. Hirsch, eiae soleaae Abaeyedilbier an Terualalten.

Bei dem Kiiifri"; in dir H.-i'le v,'iir:!f' l!r Tfirsch von den in

pleno tiiiweieüili :j Mii^liudcru dt^ ./ieuipek zur Freundschaft"

als Ehrengast l rwülk mimt , und von dem Ver^ili•'. n.Ji'ti , Itr

üräff, in hcrzüehen und tief gisfuhlten Worten begriissi. Br

Hirsch war es, der den Onrndstein zu dem hier sich zci-

geaden fteiea Wirkea gelegt hat; uad seinem Beispiele, das

ae gHaaeade KaalMiftirBag geAmdea, lial die Hrlirei in AU-
gemeinen and das hiesige FrMrKränzchen insbcsondoro unend-
lich viel zu verdanken. Wie er aU Mensch und als Arzt

lange Jahre segensreich hier gewirkt hat, so hat «sr .Hieb auch

als PrUr in den Herzen sämmtlicher hiee. Brr ein unvorgüng-

yabei Dankaal iiaatai Br Hiraeh dmifcte gariibit fibr

' violfacheu Auszeichnungen , die ibm zu ThcU geworden und

vcnichcrte, das« er die in dem FrMrKränzchen zu Bingen

verlebten Stunden zu den glUcklichBlen seiaca Lebens sttblo.

' Der Toaste , sowie der ernsten und bajtam Baden nad Qa-
ftänge SU Ehren des Br Eirsob gab es awadie, oad die

Mitglieder des „Tempels zur Freundschaft" IlberreicItfeB dem

I

scheidendon Rr als i; hi n ihrer Verehrung ein iir.iclitvolles,

kostburc» rhüto|;ru]iheiialbu!U , diu> die rhotograjihii'ti luimmt-

liehcr Itrr de» KrMrKruuzehoDB enthielt. Dus Albura selbst

wur mit maurur. BilduiESuu vicU'uch vorziert, und dio Vorder-

' Seite bestand aus einem kalligraphischen MeisterstUoke , von

knastgeUbter Haad gefertigt; das die smavoUe Dedimtioa
fl^ttielt.

ITniSro herzlichen Scgonawünache begloiten den uns nun-
*

mehr Terlaseenden Br Hirsch in seinen neuen Wirkungskreis;
mij^e die wuhlwollundc KriiLiR rung, die wir ihm bewebiev,
ein freundliches Echo in seinem Honen finden.
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Constantinopel (Per*), 18. Juni. — Von da erhält

die Redaction soelum die erfrculifhe Nachridit, datu* der nou-

begründeten deuischcn I I iu ConBtantinopel die nachge-
suchte Aufnahme in den Vcrbaiiti der Hambai|(r flani l I

ertheilt ist, und swor unter dem NameB „Geimua tun gffld»

nen üota." Zu Beomten der mmii deBbiduiii SdiwatterCD
ind «nriihlt: Br Georg Treumm JttXx r. St. ; Br Ad. Kehn
ran 1. Aulk; Br C. W. Bolsnd ram 2. Aufe.; ßr Kiogfr.
Kurliirider zum Sehriftü — Nach Kiiiiritt kiilikr Witterung
(Septbr. o. Oct.) wird die Kröftnunfr di r WcrkslaiLt «laltlinden.

I)ie6elbe xiihlt 10 Hrr und hut luTcits mehre tiichligo Be-

werber um Aufnahme in Aussicht. Die KrÜffnung der Arbei-

ten dieser IZU dürfte besondt.Ts für die seefahrenden und
wweodoB Br aiigsMfam und arfipiuludi leiB. Adrem: Job.
Oe«rg Trem» KmOd., 958

Vieiborg« — Aus dem rk'richtc der I I „zu den drei

(tod 1860— ti2) geht hervor, daas dieselbe drei

BhMBIBitgUeder vürloren, dafür aber wieder zwei neue ge-

wanBU, fomw 11 wirkiieb« MitgL Terlorao und 32 BrUder
dafllr ia di« Bmderketta oiagmUit bst Ab mcIm geselligen

Abenden waren den Bm und Schvtn musik. Genüs»c geboten;

SonntagBschnle
, C'onfirmuidenbekleldun^ und die übrigen Lo-

geninjtitute haben sich in rrfrculii her Wciso wcilirentwickelt

und gehoben ; da» (iesetzbuch und Ivticalsiatut der befindet

eich neu gedruckt in den Händen aller Brr. Uebt-r die Feste
der haben wir i. Z. unsera Leeem Berieht enUtten kdn-
oen. Die Zahl der LogmaftgUttdar baWigt geganwiitig 144
(ind. 4 dien.) Brr.

Plumstcad. — \\i9 der Rechnung*abliigu der neuge-
wt ihtcn ..RiitisuUilD" (Nr. 1215) ergibt eich, da^ llr Pat-
tifüu. I'iist-Groseaufs. , der L_J am Tage seines Anschlusses
an dieselbe ein Geeehmk von 40 Pf. ÜVeti. übeireiehte. (Wir
viiiHdiMi iete aeoflniditatai C3 dam Br iWtlMmO

Hiram Abif. — llrin Frteni. Mag. zufolpc noV. im Tal-
mud (n;inieDllii.li iu der Aiuslcrdiinu-r .Vusg. in 14 iäauilcn)

die Legondu vom l.*'ben Iiiram Abif's um autlührlichsten

Bteben. Könnte uns vielleicht ein gelehrter iarael. Brr eine

trttte Uabamteug der Mr. Stoib des TUmid UaCmi?

geb. Tuhliijaua.

OrOii Oioh Gott! Oebuitiitigikindleb,

Birt swar beute erst rfn Jibr,

Doch !«:'lioti ^Toss und stattlich vwdeo
Schrrifo fort so immerdar.

Will zu Deinem Wi^enfeste
Wünschen Dir TOD Hene« wan
Für Dein Wirken; Ksnnesauge,
Kindetberz und jangliugsarm.

Dieses Lebens Wcisheit-Kunen

Kinfjcritzt dem Tfiii]i«.-l>t('in,

Werden klar dem BUek des Uuune»

Dautuiigevoll* Zeiehen ena.

O0Mt etebt das Hera des Kindce

Jedem sasean MihrehealMMm, .

Der in ^bcn, Doft vu
'Alugeatrant im Waltonrattai.

Hin zum Schöpfer Führt die Rchönheit,

Die er seinem Werk vorlieh,

Denn es ist der Uuell der Wahrheit

Urquell aoali dar Faeala.

Was gefunden Herz und Auge,

Maeb* ee Allen ofltmbar,
' nag* ea mit dar Kraft daa Jtioglings

In daa Laban tia« nni~

Wand'rc durch diu Tt MiiieUui'.lcii,

lies des grasen ili'istiTK Werke!
l'nd das Licht, da» daraus strahlet.

Gibt Dir Weisheit, Schönheit, Stärke!

Königsberg i. Fr., 19. Mai 1862.

Briefwechsel.

Br Tk. e. B. > I— — BteUe Diek Ar tUbf» OebirwBdsst im
lti>»ljDdlisle.

Br Ed. 8t. in Fr — (l«SKl«ic{ien ! KAnalrn Sie aai die Dr^berltnosaf

rinrs K«|ilr>. dr» nraeliburh« Ihrer ^ emirkro , so «arden «rir d*s mit

dem ffri^Ahlm lljukc .jiiierkeiineit. t'n«rre >eiidung lU lhD«>Q ncihl iaftiri-

sclieii 511 ^ »7 ,1 II
[!

'

br H. D in H — Du- hmblfcnr, wflcln! tat die Innignirn des Hoftl

Arch-Gmde« üemall «ind, »ind drr ßiM und dem Talmud «BlikomaMB.

itr Ür. Seha. in B. — tinplingen ! Die BuiUi. «iird Ihscn darcb L.»
- - '

,j

Ajueigen.

Von d( m nach der Aufnahme Sr. Maj. des Königs QeoigV.

in den Fr-MrTfiind erNchicneiien Prarh! werke:

Sie Erlrei im Or. von lannoyei.

(frinneningsblättcr

an die Feste vom 14. und Ih. Jan. 1857.

besitze ich noch eine Anzahl Exemplare, die ich den gel.

Bm an deai aebr billigen fireise

von 1 TMr. pa

abzulassen im ätande bin.

Das Buch mit dem Portrait Sr. Ma]., nach dem Gemälde

des iMf. Oesterlejr von J. Giere lithographirt, enthält in

pcaehtroller Auaataltang:

1) Geschichte der CZ] ,, Friedrieh SUm Wliaian Fferdt^, to»

Br Friedrich Voigts.

2) Geschichte der CD „z. schw. Bär", von Br W. NSldekew

3) . GeeohiAhte CH „sur Oeder", von Br Biebter.

4) Attfitabne 8r. ICaj. dee Königs Georg m den

bund, von lir Nöldeke.

5) KinwL'ihuuj; des neuen Logenhauses lind die Fe8ttafeli__l,

.
1

1 n H r V o i j: t s

.

6) Entstehung dos Logenhansbeues, von Br M. Schmaad.
IGt den Ans. dee alten n. nanen Legaabanaaa LT'

Bei der grossen Wichtigkeit, welche die in diesem Weihe

gesohilderten Ereignisse fiir die Urei nn Kteigr. Hansem
haben, ist dasselbe für alle, aaiBeatlifih Rkr die naeb dieeei

Zeil in den Itiind oingctrotcnon Brr von hohaaa lulHaeMl,

und auch aust-criialb unseres engeren Vaterlandes wird dsi

Buch als ein lliustein zur Geschichte der hannoverschen

Mrei vielen Bru zu dem ermäsaigtcn l'reise von 1 Thlr. will-

0«ri Mmflliir in BCmumw.

: Br ft. Kr, — Ysrisg isa Br a« in Lsipsig. — DiMk wa
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V. Jahrgang.

'^^'^ BegrOnlet ud henungasebeD

Bb. J. G. FINDEL.

* ^«:aü des Verein's deutscher Freim«»*®'*

^»Mlfift fik Bit iiflti. den 19. Juli 1862. MOTTO: mtl^ MM«, $4«i|m.

Von der „Biaiitttt*" «neltriot w«cb«allKb lim) Namaw (1 Boip«). Prifb du Jikrguft 2 Thlr. — (miic^abrlieit 15 Xipr. ^ 54 Kr. rlitiii). Dia

LMwifabarg — HIatar. n. Ilwrar. K<>«ii«ii - VarniB <>iiH«lwr Mr - iliml-rtrHicbakM — Brl^rmriud — Auaifm.

l...l..-r,.»l

- Iln.z

.• V .» Hl r \ !• .1 l«t

84dlWMtenifest4«if0»
Von

flr Dr. 0»u.kai- l>..i flr.'l.

M"'? V St. •l<-r „•IfUUtfbK FrvmitlM-li. siiia .*ürU. Krt>ii/" tn Jutni lllc.

Mcino frc'. S<h»nil Soid nna her/.üfh wiltkommi'ii in

unserer fhudlicliHii W'orkKUiUr^ io welche Ihr heute, von der

Baad tniMr BnuliiHloba getdtst, vertrMenMroU dngetntan

»oid. BereitB beseelt Euch wohl schon i!cr filaiihf, dans das

Werk ein itcböDe» und ciUch aui, wuU him wir hier im stillen

noter «i|;«iitiiAailiebeB F«nnea betreiben; bereit» littd maanig^

fache Andctitung'on üher den orhahnnrn Zweck, don wir er-

streben, an Eurer äeeiu Torübergegsngen und gewiss hat

keine Ten Eooh Bedenken getragen, in den 'Gebete, ait

welchem wir, wie nl'c iim-crf Arhnitrn
, auch die heutige

Feierlichkeit eröffoot habeu, ircudigen lleriens Ihr Ja und

Ansn in aageo.

[ifTiiiiirli ri'gt sich — vielleicht iminlif;.,-! i aK ji- vnrhcr,

der WuDüch in l^ureni Innern, noch deutlidier und klarer

daven nnterrichtat an «erden, was denn eigentüeb der Zweck
der FrMroi sei und warum dicuelbe, Nv<Min sie keinen andern,

ab den bereit* angedeuteten Zweck verfolgt, siclr in den

Schleier dee GehelmnieiieB einbttne.

Lasset uns daher, meine gel. Schwrn und Rrr, die jetzige

festliche ötunde daxu benutzen, dieae Fragen in Gemoinachtft

einer nihem Betraobtnng vi onteniefaen.

Wohl Alle Ton uns haben aebon einmal vom Htein der

Weisen apreoben hören. Faat an allen Zeiten bia ine

gianmto Altertbam anriltA ond Ibst nntbr 'allen Naüonen

dar Brde hat e« MeoHchen gegeben, welche — vereinzelt

oder so geheimen Geaellaehaften Tereinigt — sieb die un-

ägUobste Mühe gegeben haben, diesen Stria dar Weieen

Und was spornte sie datn an? — Die IToftnimg, damit

ihr Glftck machen zu können.

Glück ist das Zi4il , narh welrhem alle jene McnRchen

Htreblen, und so verBchieden die AnsichUin dtir-sclben waren

Iber das, was sie glücklich machen könne, so verfichieden-

arlig war der Begriff, den sie si< h von jei.eni Stein der Wei-

sen machten. Die Einen hielten das (iuld für da» meist Be-

gUlckeode diaaee Lritana, nod glaubten daher, der Stein der

Weii-on sei da« Mittel, welches den ^'r^l.fT aller Dinge pnl-

hslte und die unedeln Metalle in Gold verwandeln könne.

Andere hielten Geanndheit und Leben Ar das bSobata

Glück und sahen daher in jenem Steine der Weisen ein üui-

verealmittel, um alle Krankheiten zn entfernen, die Menschen

sa Twjttngen nnd unsterblich sv madben. Andere enehten

wieder Anderei« damit /.n erreirhen.

Glttck ist es, nach welchem noch heutzutage die Uca-

sehan jagen nnd rennen anf den versehiedenstea Wogen md
mit dun vcfM hieJi^ii •

II .Anschauungen, und gewiss int Nie-

mand unter uns, meine gel. &chwrn u. Brr, der nicht eben-

Iblle den aebnitobstea Wunsch hegtu, glttekKeb an nan, nnd

dein es iiitht vi.n hnhem Interesse wiire, zu vernehoMII, irie

er es anfangen müsse, um glücklich zu worden.

Wollt Ihi''a von mir hdren, meine Brr n. Sohwm? Isfa

etwa Gold und Ueichthum? 0 nein, m. Gel. Schauet hin

auf die Keichcn dieser Erde und Ihr werdet sehen, das« in

deren PrunkgnmHchem mehr Unglück und TJnaeligkeit hen>>

sehet, als in armseligen Iliitien.

Ist's etwa Eang und Ehre? 0 nein! lautet eben&lla

die Antwort, wenn wir ansehen die Grossen md Yomehmen
der Erde und da wahrnehmen, daaa vwle derselben den

ttbortttncbten Gräbern gleichen, von «nseett Wehl BasebnHeh,
' aber innen voll Grauen und Modergernoh.

|. Gnwiaa iat^a aber Geenadheit nnd körperliche»
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Wohlbefind«»? Aneh die» slleiii nidit; dflnn mix Mbea
tagtagli! h viele MeriNclien , die Mch (Inr bOStoU GOHindIwit

erfruucu uud doch recht unglücklidi äind.

Salbst wann wir alle dieew iuaMreB, Tomigvwelm «o|f«i.

Gliicksg^iiUir /.iisaii'.iiii.-;ini'iiiiit ii , « ini uns in-ch kfiin (ilut^k

erblühen } denn diese Uüter gehören dem lleicUe des Ver-

gänglichen u. Der HeiiMcb abar ist oioht Um Fleiaoh Tom

FlcI-i-Ki-, siitiilcrn juii Ii (ici-t (Ici-li! i;in I)ii[)]if'lsvcNcii,

halb Ttüer, halb Engel, wie inun zu »ugen pflegt — tuit sei-

nem liciba der irdiecbsn Welt, mit seiaem Getate der ttber^

irdischrii Welt, dcra Ut-ic !i<; de» r!ivi.'rgäi);,'lichen, aiigeliöreiid.

Aus beiden Weiten müiien ihm Uüter in ontii|>recbendem

Ilaasse nifliaaseii, wenn er «loh vonkmnmen befiräedigt flih-

Icn, wenn er «afarhaft glfiekUeh wenlnn null. Der MeoKch

trägt beide Welten in. sieh, aber die Bestrebungen seiner

hSrperlicbea Katar sind ganx andere, als die Bestrebungen

seines geiHtigea Wesens, beiderlei Beslrebungun lauren oli

gegen einander, gerathen in Widentreit und kiunpfen mit

einander, und ao lange die«er Btreit nicht beigelegt and ans-

geglichen ist, so lange kann der Mnibch kt'iuo Kuhe erlun-

gen und keinen inniTu Frieiten finden, so lange iiann er

nicht wahrhaft, glücklich ht-iu.

Die Grundlage allen MenMchenglücks beruht also darin,

diesen Wiili-i >tn;il zu beseitigen und die hinnlii ln- \at ir clcs

Menschen mii suiueui geistigen We»en in »chon<'n Emklang I

SU bringen.

üm un» darübnr klar s-.u werden, wie dies hcrheiiuriih-

ren, müssen wir tiefer in da» Wesen des Menncben ein-

gehen, und da finden wir, dass swei Triebe nraprüngllefa

in MüiisfhiMi gemischt Hind.

ZunKcb»t in seiner sinnlichen JSatur wur/.clt der Trieb, '

der nur aioh selbst will. Diesw Trieb echliesst den Uenachen
|

von jeder \'i i ' "n lur.g rris, er i^^nüri si, h sr Ih-t , indem er

iiiohts, als »ein ich als hech»len Zweck .seineti 'i'huuH und

Lebens im Auge hat; er als Biuelner will Allea in Allem

»ein und das All für sich haben, in iüisscrster ('on^eijueuz

jedes andere Wesen nur al« ^tol für seinen Genuss b»-

tnehtend.

Diener vereinzelnclo Tiieb ist der Egoismus. Dagegen

wurzelt iu der geistigen 2«'atur dos Menseben ein anderer

Ttkh; der eine Einheit anstrebt, die allea länselne liebend

in t<icb tasst und hurmunisch bindet, der alle Gegeiisui/j'

nod Wider»|)rUehe versöhnt, der kein anderes GlUck kennt,

als du»j<^nigi:, «reiches aus dem Gltteke des Gemcinlebene

für ihn abllios^.) uls i'nr ein Glied der Gemeinschaft. Durch

ihn fügt Hieb der Tluil zum (länzcn und ist glücklich nnd

getrost, denn er weis», dasH da» Ganxe auf ihn euriickwirkt

und Heim-n Thcil nicht sinken lün.st. .Si.rgt aber der Theil

nur für sich allein und htosst die andern Theilc ab uud ni-'iehte

selbüt ein (inuzus sein, so r.ertiillt da« Ganze und die Thcile i

verwiislen einer den andern.

iK'-r.' r S'.inheits- oder Vcitriniguiig^trieb trachtet nach

voUbtuuiiigcr harmunischur V^eruinigung aller Wesen, ao das« :

ketaea mehr in das ander» stttrend eingreift, sondam Jadea I

da« andop' fordert. Kr ist der göttliche Trieb, der Eintracht

and Frieden stillet, der die Well heilen m(>clite .an allen i

Thailen, Gesundheit und Freude verbreitan, Sobmenai stfl-

km und Thriinen trocknen.

Wer diesen Trieb besitzt, der ist eins iu hieb und eins
j

mit allen Uenseben, der haast allen Widerstrait und nlla
|

. Heumo^g, dar ist voll hailigon Zornes g^gen alla Uabalthai

«nd üngereohtilgkeit, seba Seele aehaneit Tor dam Ta>^

brechen und zittert im Weh des Leidenden.

Wo aller Stroit und Widerstand getilgt ist, da waltet-

PHede^ und wo FMede herraeh^ ist alles gesund und glttek-

lirli. t'iiiikniftig und heil. Darum ist dieser Einheitstrieb der

heilige, weil or das Ueil aller Wesen will, d. h. weil er

will, dasa sie von allen leiden und tob allar flafanandit ge-

heilt seien.
'

Dieser Eiobeitatrieb ist die Lioba.

Die Liebe, meine gel. Schwm n. Brr, int der Staia der

WciHcn, den uns die FrMrei au fladUD lehrt. Denn hie ist

das Universalmillel, welobes das, davah den ügDiamus in

Streit und Aufruhr rersetate Doppelwesen des Henaolien wje>

der verbohnt, in schönen Einklang bringt und /.ur hariuom-

schon Vollendung TAhrt. Und hanoonirt erst jeder einaelne

Mensdi mit aieh seibat, dann werden folgerecht auch die

Handlungen aller Menschen unter einander barmuniron.

Da», meine gel. ^hwm u. Brr, ist das hohe btrebziel

des MrBundes. Er will alle Vereinzelung und Isolirung, wo

sie der Lieha schadet, verbannen, weil er weiss, dass Ver-

einKelimg, gegenseitigcK Widerstreben und Uebelwollen die

Quollen aile» .Schmerzes, alles Uebel« und alles Unheils »lod,

dass dagegen aas der Vereinigung, ana der Hanuenia, aas

der Liebe ewige« (ilüok erblühet.

Ks Htehet geschrieliun: „Die Liebe ist von Gott. Gott

ist die Liebe, und war in der Liebe bleibot, der bleibt in

Gott und Gott in ihm". Cnd gewiss, meine ih. Schwrn ii.

Urr, wer die Liebe in sich aufnimmt and wirksam werden

läsa^ der aShart aidi dar Gettbait» wird gottShnlieh, — wia

da weiter geschrieben steliirt -. ..(iott schuf den Menschen

sich zum Bilde*'. Aber wo ist draussen iu der Welt Ijiebe,

wo unter den Menschen das Ebeabild Gottes au finden?! Bs

ist in dem egihistisclien Treüieii der Men-.chen Verk'iUntnert

und bis zur Unkenutiichkeit entstellt und verkrüp^ielt wur-

den. Ist es nicht eine herrliehe Aufgabo^ waksha die Fk-Mrai

Hi( Ii u':ij-*.rlll hal, - die Auly-ubi:, das verloren gegaiipene

Übenbild Golius iu »einer ganzen buhüuheil in uns uud Au'

dem wieder henuatellen?

O meine gel. Scinvrn und IJi r, nii.tclile der gr. Ii. a. W.

meinem Herzen die Gluth der Bej^eisterung eijühaudiea und

meinen Worten überzeugende Kraft varleihen, um die Liebe^

dur« h dit: allein wir solch' hohes Ziel vm erreichen vermögen,

in Eurem Iierzen zur weithinstrahlenden gölUicben Flanuaa

au entzünden,

£s scheint so leicht zu lieben, und doch i>i^ e^ wieder

so unendlich achwer. Gar Vieles, was man im Lebcu Liebe

nennt, ist nicht die redite Liebe, d^nn sie gelit lediglich

von der .Selbstsucht aus und isi au! Zuliilliges und Vergüng-

liches gerichtet. Kur in einem wubl vorbereitcien
,

geweih-

ten lleczen kann die Liebe iu rechter Weise Wurzel lassen

und ihre gfttlicho Kraft entlklten. Aber das Uun dazu ge-

Bchickt zu machen, ist keir;»> lejclite Vi;tpahe. Denn das

Uerz ist zugleich das Feld, uut welutiem der Kgoismaa

wueherti ea ist der Sit« dar manaohliehaa QlliakaaUghait.

aber auch jedes menschlichen Elends, ir. ihm spriessen die

Blumen, die onsem LebenspHul versehenem, aber auch die

Giftpfiaaaan, die nnaer Lebenagliek aewUtran. Allaa, was

die Welt Grosses und Scheue-. , aber :njch Alles, wa« sie

äofareokliohe» gesehen hat, ist aas ihm hervorgegangen.

In aolabar Wirraua b^iaal dw Mra Wirkaamkai^ ui
da giU aa nua saniehat, das FaU Toa aUen üataiula aa
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»Äiibern, als da sind ilcr Eigennutz, der nur suin Wühl

«0 fordern trachtet und «ich nicht dämm kümmert, nb An-

dere davon Schaden und Naohthuil orl(>idcM. der Hach-

muth, der auf (jeburt, Stand und liuichthuin Kicli alizuvicl

«nbOdet md in bfind«r UeberachSUung seiner Terhältniaos

aieh tibor Andor«» dfinkelhaft erhubt und ihnpti wi-bn thiit;

— tlor Neid, der Ktatt eines Gartens voll Blumen und Blü-

ttn «ban Wdl vm Danm « Heh pfln^, an welchen

ab «igfincs Hr-nt blutet; — die Reizbarki'it und ünTer-

krigliohkeit, die durch irgend eine XivhtbeacJitung ihrer

hnfelkblnit deh gleieh verieCit fthtt, faef Widenpraeh nad

Tkdel empfindlich, atifgtircgt nud bitter wird: — di« l'nver

•ÖhnKebkeit, Riwhnicbt und wie noch nant^l alle die aoN der

Mbstaaebt eatepringmideii FeMer und Leidenaolinften heiaeen

mo^pn. die da« reine Hen TMgitten nod II» 81BI dse wahre

Gläck verflcheucben.

O neiae fei. Bchwm n. Brr, nSobert Bnre Heraen toh

allen snic hrin I^nkraiito; wo Ihr fiii, wiTin aiidi tuir klcini*»

ffliüizcben detwelben bemerkt, reiHHt es aun, la«Kt <3» nicht

enC gtou werden.

Pr^rg-lcichen ünartfin, wie unbp<l<>iitcnd sie auch antlinj,'-

Uch «cbeinen mögen, wirken wie ein Terborgener Kreba-

aehaden hnner weiter nm sieh greifend, auf dn> Ganttth ein

und bringen aelbat den BeHsergcHinntcn dahin, daaa er daH

Üiut, waa er «igeBUioh nicht wollte, und in ewigem Zwie.

•pah nifc neh lebt

Schüttle Hie ab von Deinem Gemüth, diese kleinen und

gTO*ften FlagegeiHter , ilamit T)pin Uc.n frei wcnio und cni

pfanglich fit alle die guten Eignnsi halUm, dii! uuh der rech-

ten Liebe flieaaaii.

Um die« 7.n orreirbpn, sei vor Allem wabi' frc^-ou Itii !i

elbat, halte Hich frei von Schuld, frei von Lug und Trug

and von SelbattXnBchongr, die ro gern dareh tfttgeriBclic

Nebclgebildo uni« »crblnnden. Wandle unvcrriickt den Pfad

der Kecbl^chafunbeit und der Pflicht. Um sichert dem Hör-

le« Hohe, Krall oad Friseha, daa |^ nna Ihaten Ualt and
K'nten Muth ; frei und unvor/apt können wir den Blick auf-

beben allen Moniicben gegenüber und empor cum Uimmel,

van walMtr illaa Oote kaannt.

Jm Bewnsstsein des Guten unHcm Bück hinaufrichtcn

zn können ta dem ewigen Lichte der Wahrheit, in dessen

eonneBhellem Strahle jede TSneehiing flieht, daa "venehafll

nn« rino Fr<ni l* . rlic im« üljcr iii.'iinlii'K FIrdenleid hinweg-

setzt, die manche Mängel und CnvoUkommenheiten dieaea

irdiadien flafaia anaglejchi Ikaar evat tritt aneh dae Ootiea*

bewnaHtRoin an uns heran, da« beReligenJe G<Tülil di r Vcr-

bindnng mit dem Höheren und Erhabenen, daa nur in einem

Tcradeltea Harten lebt

Seid Ihr nun mii mit Eurem eigenen Innern ins Klare

und Heine gekommen, so aetxet Euch auch in da« rechte

TemnaflgeBbaa Yeitiltnisa znr AnssenweU «nlwr/

AlleA, wa8 mit unserem zeitlichen Daseia ia Ifgand aiaar

Besiehnng ateht, -hat aneh Bedeutung für BMer inneres

Laban. Je vaehdem die Ansaenwelt anf ans einwirkt, wird

unser Herz entweder Gewinn oiler Verlust erleiden, wird

es Beiriedigung oder Unnjho und Schmer?, eniitfinden.

Barum hängt die richtige Gestaltung unseres IlerzcnH

gar viel Ton daa Voiatclln^gen ab, welche wir un« von den

Dingen machen, von dor SieUnng, in welche wir

aar AnssenweU versetzen.

fllad niMare Aft«pr«eba n dieselbe sti hadi geeteTII^

I

verlangen wir 7.» viel von den UeiiHchen, mit denen wir in

Berührung koinmt^n , orwaitan wir Überall Angenehmes nnd

Viillkommeni'i . liaiui kann c» nicht fehlen, daf*M wir einmal

über da« andere «cbuior/.licli onttiiuKcht werden und die» kann

nnsar Hers nur all/.uleicbt bniruben und cninmthigon , kann

e« allznleicht zu Mi-^-^ i nfh, Bitterkeit und Feindceligki-it stim-

men. Wie viele, iHhpruuglich cmplängliche und gute Men-

aehan sind auf diese Weise Misanthropen und Lebeasüber-

diÜMfiige peworden.

Darum, gel, ^chwrn u. Brr, mäsMigt Eure Ansprüche an

die Welt, wie Rura BedlkrfhlsM; denn dadnrah ridwrt Ihr

Hiidi Freiheit, rri>heu Muth uml S,llisti'indigkcit. Werdet

innerlich reich durch Genügsamkeit ond Zufriedenheit.

Schaut aieht versnesweiee anf disjentgen hm, die es, Euror

Meinung nach, be^^>r liaVi n , wie llir. sotulern schauet auf

die groHse Menge derjenigen, welche in Glückaumständen

weit hinter Eueh nriiekstehen. Bedenkt, dass hier über-

haupt AUi-^ niei-^t in der Vnrnl elliing beruht, die wir uns

machen. Lernet Euch in die LmNlande acbicken und erkennt,

dass alle, aneh die klirinsten Beziehungen unseres Lebens mit

einem hiiheien, unau»«jircchlich wcisi-n Plane ziiHamnicnhän-

g«n, der auf unsere Heranbildung für eine bessore Wdt

Bann wird in uns aufkeimen Lust un nm selbst und

aa jeglichem fremden Leben, aufrichtiges Wohlwollen g^na
alle Mitgesc böiifo.

'

Iianr, \vci»H unser Henr. nichts von jenem Minstrauen,

I

von jener liwarzfialÜKen Bitterkeit, welche kraiike Cetnü-

lli-.-r in Kidh lie^-en. llie Lnst zn lieben, zu bewnuderp, sich

j
in fremdes Leben EU Tenenkaa und Iremdes Leben sieh aa-

' zueignen, erfüllt es mit immer neuer, nachhaltiger Freudig-

I

ki it. Uobcrali ist es r.» heiterer Tlieilnnhme, wio zu wohl-

tlmendcm Mitleiden geneigt und w eiss Blumen auf jeglioham

Wege 7.U finden, selbst da, wi> Andern Alle>^ kalil und dürr

erbcheint. Denn c» i^'t im Stande, sich auch über Kleinem,

Uaaehahlbaree ca freuen nnd nein WoUwalleB g9g«a alle

Menschen weiss auch selbst an den inii'ler entwiikelfen Mit.

monacben die guten leiten aulzuiiudcn und zu Bcbätzcn, und

Uardureh arwaitart «a in gleiohea Haaase des Kraia, in

welchem sich immer neue, un(>rscbripflioho QnellaB daT'B^auda

und frischen Lebens erachliesseo.

Der heitara Glans aber, der tou eiaen aolehem Henea
UM s'r nit, verbreitet aidl tbor Alb '^, was in den Bereich

dcsaelbon kommt nnd drBoitt der ganzen Eräcboinung de»

Menschen den Stempel der Annrath ant

Denn jegliche Art de« innern Lebens «(licgell nIi-Ii aueli

in den äusaern Formen dos Datteina ab, und wie daa fiu-

atern, mOniBoh^ eerrfssene Gemläi. aidi in dem Antllta nnd

in der Haltung des Mcnschi 11 vi rräth und ihn gleich bei'm

ersten Anblicke zum Uogenatande des Bedauerns oder der

Abneigung macht; so deuten ruhige, (IremidlldM Züge, eine

freie Stirn, ein klares Auge anf ein gesundes inneres Leben,

da« Bich daan auch in allea übrigen Besiehnngea durch Hal-

tung, Weit und Diat Terkttndet, das Vertrauen und Liebe

erweckt nad nicht selten auch auf andere Gemuthoir ainan

vielranniigeBdian, wohltbKtigen Zaabar ausübt.

Digitized by Google



828

£mweUiiiiiK d«B neuen Logenlminm in Lutor-
burg. *J

Der 14, Juni sah eine au^t^crordcnlliche Zahl von

Brr FrMrn zu «ner «rhebooden Feier im Gr. voa Intterbarg

rereinigi Ea galt, die aene BaufaUU», die g. «. n. Bt. Jeh.-

i I .,7uni prcus'-i-rlR.n Adler", w'/.rdif: i-inzuwcihen.

8eit Jahren halte eich gebieterisch die Nothwendigkeit

der Erbaming' efnee ^genaa LogenbMwes hennigeitent, denn

die seit inrhr f»!-* tci liszig Jahren xii Logenzwecken benutz-

ten lUiimlichkeiten reichten, be»onders bei Fest- und Tat'el-

logen lange nicht fnr die im erftealielisten Wacihitliom be-

grifleno Bauhuttn aim. Zulilroiche Schwierigkeiten ütellteii

•ich in den Weg, allein Hie wurden durch vereinigte ivrailt,

guten Willen, Treue und Elatnobt ShOTwunden.

Am U>. Occ. 1800 wurde von •anmtliclien Bm der Bo-

Bchlnaa: ein eigcnott T/igenluM» m eifaunen, geTaast; am

26. Febr. 1861 Haii^lau. nebet Garten -fiir S150 Thlr. gekaut,

naehdem darch lu- i ^'enrennögen von SOOOThlm., femer

duroh efaie unter den BrUdem veranstaltete .\ctienzeichnung,

die in sehr kurzer Zeit 4(XXJ Tlilr. lieferte, nnd verniittelnt

der durch die ünterHiulziing rlen hochw. Bundcsdirectoriums

anl&otiig geinaclitun Aiitnuhuie eines Dailchn« von r)<X»lJ Tlilm.

fiir die Älittel genorgt war. der Hau /.\\ecl»enUiiiei.beiid aus-

getuhrt

Am 7, April l>*ijl V'omiitlag>i 11 Uhr ei-folgte die feicr-

licliR lirundHtcinlegung im UeiHuin der U)ei»lon hiesigen und

mehrer auawürtigen Brr. Noch im Laufe des Sonuners wnr^e

der itu!«sere Bau diircli ilen Kifer der aus den Logettuil^i^

dem erwühlteu BaucurnuiiH^ion glücklich beendet.

Den Aneehtay hatte Br Sehiel gelbitigt, deeeen Treue

um! Hnau»ge*et/,t«r Sorge, n ir (t i il' r Einmüthigkeit der Brr,

die »o gelungene Au»tuhruiig de» Baues Tomeiunlioh au dan-

heu iet Im Laalb dee Winlam wurde die iiaare Aua-
st'liiniirkiing- vollendet und aiB 1. Apiil BOg die ' ' In ihr

eigenes neues iiauM ein.

Zn der auf den 14. Juni 1862 faetgeaetaten feierHehen

Weihe ilfs nctiiin IVmpel« war Seitens des Bundesdiretto-

rium» der hochw.st« dup. Nat.-UrosHmatr Br Horn (Dr. med.

Geh. Ober-Medieinal- nnd vortragender Rath im Miniaterinm)

abgeordnet wmdfn.

ächun am 12. Juni traf deraolbe hier ein, wurde auf dem
Bahnhofe von dem vorsitsenden Hetr, Br Mauraeh, 'und

beiden llrii .\iir-iijlutii Meyer und Schienther empfangen

und später durch die Brr Mstr der hit^igLn LZD im Motel

dee Br Stiehbein, woselbet er Wohnung genommen, be-

•rrüMtit. Noch an deuiHulben Abende besuchte er da« neue

Hau» und blieb im Kreiiie dar varaammaltan firr. Durah

•ein freundliehee und eeht nanrer. Weaen gewann er «ioh

bald die Herzen der Brr.

Am 14. Juni 1Ö62 um 12 Uhr Tersammelten »ich die

Brr, wulohe durch 2 subatituirto Ceremoniera am Eingänge

daa Haniea naurer. geprüft wurden. Nachdem sämmtliche

anwesende fn-mde und einheimisf-he Brr in dan gewöhnliche

Vervammlungttziniraer eingetreten und hier vom hochw. dep.

•) Wir inan «m* «oifllMi^
Onkku in ht. *T m *• li«h^

ModM iatmiMiM» Miubciloii

F«t «Mhlll. I

onierMii kante

•iia HMi «Wr *m lak-

'Oia It«.

Natienal-Groeamatr mit dem Zureofce und der 1

vorzunfdnnPTiden Handlung im Altg'einpinPL bekannt gemaoht

waren, wurden die Logengcrüthachallcu Tun den Bm BnH
ten unter Torfarftt dea deput. Hai-Oreaamatea ane dem bia

dahin vcrsriilns^cnen Rii'iini' p-ibnlt iind in ri'iiu'Tniissiger

Ordnung nach dem neuen Tempel getragen, wobei die Brr

der dl „zum prensa. Adler** su beiden Bette« die aum Tem-
pel (Vihiende Trejipe benetzt hielten. .\n den Zug der die

liCigeugeräthBchaften tragenden Brr «ohloaaea aiob die Depu-

tationen und die tthrigen flramden Bit aa.

Der hüchw.hte deput. Nat.-GroK.Hm»tr brächte nun das

L'cht ritoalmäsaig in den neuisn Tempel nnd weihate deji-

eelbeo feierlich zu einen Tempel dar Ifa«, worauf er unsenn

Br il Uli räch, neit IK-IM Mstr v. 8t., den Hammer übergab,

welcher suniiohat ein eigreifendee (iebel »praeh, daui, nadi-

dem voa den muaikal Bn, unter Leitung 4ee Br Mete,
eine bcKt-t'antate geHungen war, einen der Bedeutung de«

Tagaa angemeaaenea Vortrag hielt, üach einem hiatorieohe«

Räekblick auf dw Sehiokeale dar d, von ihren ereten A»-

fangen »eit dem Jahre 1781 bis auf die Gegenwart, beleuch-

tete er die Weihehandlang ak einen Bund, den die Mit-

glieder der CU heute ecUSaean

a) unter sich MclbHt,

Ii) mit dem Maurerbunde,

( ) mit der Mrei und ihrem hiichaten Mstr.

Die muaik. Brr trugen aladann einen Uo&ang ror zum
l'reiBC der Weisheit, Hehönhoit und Starke, \\iiratir der Ited-

I

uer, Br V, Drygalski, au die S. der W. trat und in »chunen

I

Worten den Zweck der MrArbeit dahin erUaterte, daaa dar

in jedem Menschen vorhandene [•liali-mu« zwinchon Verstand
1

' unu Geraüth durch die Auabildung des Willens harmonisch

ausgeglichen , und dunh die IShi^eit, «tata daa Gate aa

]

Wollen, die rechte Freiheit errungen, dadurch aber die Frilii^.'

keit erUngt werde, lu der bei bstVeredlung bis zum huch»teD

Ziab menaehUcheB Strebena verandiingaa.

Seinem Vortrage folgten die BeglückwUnsi liung:cn Sei

tena des depuU NaL-Grosauiatrs und der Deputirteu fremder

I

" Es sprachen 1) liir die CJ „zu d. 3 Kronen" in Konig»-

j

berg der Ehreamatr Br Burdaoh; 2) fdr die CD „zam

I Todtenkopfu. Pbüaiz^ daaelbat der aabrtit ProT.-QimemaIr
' Hr Ungge; 3) für die CU „/.u den .3 Th, des T." in Bjwten-

burg Br 2i aumanu; 4) für die CD ,3nino aum Doppelkr."

in Bnmnaberg der dqmt Matr Br Heubaoh; 5) für die (ZU
„MemphiH" in Merael der Br Lehmann au»> Labagieneu;

6) für die CD nSoidene Lejrer" in üumbinaen der Matr «.

8t Br Burohardt; 7) fttr die CS »BuadaalNB«" Ja GeU^
deren Mstr \. St. Br von Horn| 8) für diu ' ' i^IrMB* ii

Tilsit deren Bednar tit Tieta.

0ratuktionaechreiben waren anaserdem von den Logen

„Eugenie" in Danzig, Rastenburg, Brausabecg, HmmI «Dd

von Br Spiegelthal in fflmkfurta.0. eingegaogen.

Der Toia. Hatr dankte auf die Gratnl^nan in

lieben Worten.

Es wurden ala Kbrenmitglieder der C
Adler" proklamirt:

a) der Br Horn (deput. National-Grossmstr in Berlin);

b) der Br Xlcffol, Matr v, St. der HZ) „Irene" in TiUit

Der Br Burchard überreiohte dem vurs. Mstr Man-

rach im Auftrage der ilD „nr goUenan L«fer" in Gnm-

die Aber die iuneannag mm Ehraualigliede dar Jeli-
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•MfftbrtiBta Urkaad«,

vaA die Aviwift

^irmiM die XMto
OB 4*/» Ohr W

Vmi 5—7 ülur vaniiiqgts die smrawndai Brr, dem
Zahl sich auf M(j belief, oino von tie»aiig und Re«]e mannig-

raoh aogwra^ TafallZJ. Nicbber blielwa noch viele Brr

n bnliolMai QeepdEob beüaniiMii, bi« der «a 13 übr Naohto

abgehende EiHenbahnzug die lieben liumbinner Brr, welche

beeonden uhlreiob eracbienen wcran, dem heitern Xreiae

eatniute nod dadoreh dae Zeiohea aar Treaaeag dir Alle

gegebeo warde.

Am daianffolgenden Johannistage veroiniglen moh die

Mitglieder der CZD tum ernton Male mit den gel. Sdbwni

in dem aeoaa Haaee. Da» FohI begann um 7 Ulir Abend«

mit einem Vortrag des Matn t. St. , Br Maeraoh, über

den Sprucii von Friedrich Kückert:

SdkmMt ät ndi d«« G»rtw.«

Nach dtT Rir<f»n«;.)e!i>l(' an die Scliwrn fnlt;tr> t»jn ge-

meioBchaftlicliuii MM, bei welchem emüUi und tauuigo Vor-

trüge mit Geeängaa abweehaaUeo.

Die Erinnerang aa d\c.»c. Weihefcior wird nn« nnver-

geaslich seio. HeffMBtUoh ist in recht viislon Bro die Last

und Eiaft aar llrAxbait dadanh gaaticitt aad 4ia Sadw dar

Mrei in weiln KrajUD biar waeaatMah dadurch gerordert

worden. Br A. B. .

2wei Lebensabriaae.

1) Br Conrad Angoit Ackermann,

Criwaalratb ia Mtsow, warda am 5. OoL 1788 ia Crö-

pelin geboren, wo »ein Vater PotttmeiBter war. Nach einer

geaoeaeaea tiiehtigan Vorbereitung zmn GakJurteabemf wid-

BMta «r dar Jariapradent aad war eoboa 1814 Advokat

in Eoetoclc. Ungefähr 2(i Jahre alt kSmpAa er mit für Deutncb-

lafida IVeibeit und Unabhängigkeit rom Fransosenjoche und

machte als KauptmanD der damaligen actiren Landwehr sei-

aas engeren Yaterlandea den Feldsug nach Frankreich mit.

Zurückgekehrt au8 demselhen Ucrh er sich 1H18 in Wismar

als Advokat und Justitiar nieder. Später trat unaer Bruder

Ackermann in den Staatsdienst und wurde Bäi;gennebter

in seiner Vaterstad! , in welchem Amte er sich sehr bald

durch sein menschealrouudliciiOB Wesen die allgemeine Liebe

aaiaar Falargabaaea erwarb, die iba no4di laaga aiob «einer

11*;?.'! ^chehcnon Berufung als Criminalrath nach Bjitzow,

von welchem Amt« er IHÖH wegen körporlicbor Leiden ent-

traafo aad la daa Bahaataad trat, adaaanliali vn^

d ungern aus ihrer Mitte scheiden praphen hatten,

aad rMÜo» in den veraohiedenen Aemtem, die er

bekkidet hat, MUMbeafreandliBb aad wabrbaft theOnebmead

am Wohle seiner Mitmenschen, hat er in seiner nächnten

Umgebung sehr segensreich gewirkt und sich die Liebe und

Aehtnag aller Derjenigen arwarbaa, dia daa Oliiok hattes,

War ao aaaer Br Aekarnana dareh die TiaffUdikait

seines Charakter?«, durch seine Ilor/i nj-giiu; und durch wein

herrliches GeuUth glücklieb au ureisen und TerdijBnte er ea

aadi, wahrhaft gltteklieh aa aaia, aa koaala er doeh aiebt

von den Dornen diese« Frdeiilebens unvcrwundot bleiben

Ja recht tiefe Wunden haben die irdiachen Leiden aeiaam

edlen Her<.en gaaeUagan. Er hatte ee an eilebea, dreimal

das Kchöiu! Hand zerrissen zu Bidien , das Uymen um ihn

und um die von ihm gewählteo (• fHlirtinnen aeiaee Lebeaa

gaaohlnngan hatte^ and vier hcissgeliebte, aohoo arwaubaaaa

Kindt^r riss der Tod von seinem traaea Vaterbarcea

Bei den «chweren Geacbiokaa aeiaaa Lebens verlor er

aber de die Ergebung in daa Willm dee gr. B. a. W. na

das Vertrauen auf ihn als den Vater aller Menschen.

Am 27. .'Vpril 1814 erblickte unaer theorer und unver-

geasKcher Br Ackermann da» Tjoht der Mrei in unsere

t I „zu den 3 Sternen". Er wurde duri h den damaligen

l'rof. Mähl derselben zugeführt. Iiu Jahre lialf er die

' 1 „zur Vaterlandsliebe" in Wisnnvr mit erbauen, nachdem

er aus unserer frehoanrar. Werkstätte seine ehrouvoll« Ba^
lassung erhalten hatte, und trat !S;?4 der ,, Urania'" in

Bützöw in Folge seiner dortigen, bürtuls erwähnten Aioder-

laaaoag bei aad araida bald daraaf tob der BrBdaraehaft

daselbst 7.iim Hüter des östlichen Thore» ihres Ti^iiipe)'« be-

rufen, welchem ^^ate er mit einer seltenen Tüchtigkeit und

Weiaheit bin aa aeia«B Tod Torataad. Saiaa Bittdar Uabtea

ihn , vri(^ Kinder den verehrten treuen Vater lieben. Aber

I

sein hoher Werth wurde nicht nur von der tir. L.IZ3 v. JD.

I la Bariia, dia iha aaab oiaar Sl^ührigaB traaaa Fttbrang

dos 1. H.s mit dorn Ehrenzeichen am bla-rn Kande für ver-

diente Logenmatr achmücken liess, anerkannt, sondern auch

vtin der gaeaauatea awddaabargiatdtaa Bradaraehalt g«b6h->

rend geschätzt, und die Logen ,,zur Vatortand^Iicln'" in Wia-

mar, die Voreinte in Jtlostock, „Phbbus Apollo" in GOi-

;a(n>w, „Attaaaaia la daa SLSwaa" ü Wisaiar, „Harpokratea

zur Morgenröthe" in Schwerin, „Vesta zu den 3 Thürmon" in

Boitzenburg, schätzten es sich mit der unsrigen sur hohen

Frcada, den vielgedachten, unvergeaaKeliaa Bradar cd thrao

Ehrenmitgliedern zählen za können. Ein tiefer Schmraa

eigriff aber anoh ihre Uaraaa^ als dia Knade aa ihnen drug,
dua dar von ibaee ao hooh varahita, thaora Maiatar dant

Kufe daa höchsten Mstrs hatte Iblgaa aiSaaea aad am SL Jafi

d.J. BBB a. 0. naoh Toraufgegangenom langem . Siaabtinu

lin dam Altar tob 73 Jaliren eingegangen war.

Die Verdienste, die der Heirogegang-eno nii h als Maorar

überhaupt nod als Führer seiner insbesondere erworben

hat, überdaaera diese Zeit; das Vorbild, das er seinen Bm
in der Treoa aad Liebe zum Hunde geworden ist, vrird noch

lange, lange segensreich zur \a< heiferung wirken, sein Wi-rth

als Mensch winl noch viele, viele Jahre von Üonun rühmend

erkannt, die im Staada waren , deneelben zu

llioF. j=t die Hchön«to Gnibschriltj dü WUT dü
lu \\ aiirbeit wtdmen können.

2) Br Maüklk Vifar,

Gebehner Hofrath in Güstrow, warde 1866 tttm fihru-Utt-

pliiiilr unserer g. u. t. r~~l „zu den 3 Sternen" erwählt. Nur

wenige Jahre war e« ona veigonnt, diesen um die FrMrai

hochTardiaataa Br, in wakfaaia ^ a. a. ^Phobas ApoUo"

17 Jaba hiadudih von 1821—1848, aiaaB MliahMv Mit«
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gbartroffwiftn Rnter nid WSoUar dm öftttfehen Thons ge-

habt bat, all« Zierde wbA Bohamck Hmaercr (ZU n bMitr.en.

Watt er dem Biinde gewesen, was er den Beinen war, da»

haben die Annalen den BumleH und seiner Bauhütte nu't un-

vergeanlichen Worten rühmend TeiMieliliet. Lange, laufte

norh wird er Denen, die ihn kennen zu lernen das Gluck

halten, als Vorbild einen echt inaurer. Lcbeno und Wirkens

dienen. l)a ich vor liinjjiirisr Ziiit die Biopraphie die»«« treff-

lichen !'.r«, welch« von ktindifjcr liaiiJ f,-LN< hrif»li< n war*),

von (licHor iStiitte auH würlliili milgctheill lialie , no glaube

ich nüdl der Wiedeiitolun^ de^ darin (ieKa{(tvn enthalte

zn mÜ8»f'n. Nur erinnern will ich ilaran, da«t» ««!ino grossen

Verdienste um die FrMrei weit über die ti ranzen »einer L_J

Unaofl dia gabtthrendate A—

r

kwimiiig' fimdes. Die Or. Kat-

MttttwLZn ,jn ij. li :i Weltk." in Bi-Tliu, und die .Toh.logeu

,,1» VaterlauilHliube" in Wismar, die Vereinte CD in Uo- i

•toek, „Uisnia cor EiBlraeht*' {-BIMbow, «owie die aehot- I

tiKt ti« r~i „Liiceni*" biernelbut erwählten den mehr pedach-

tea theuren Br an ihrem Ehrenmitgliedo und «eine Bauhütte

tnnahte Unt flira HaMignner, «r genStbigt vir, sein Amt
aU vor«. Mstr atir/ii),'ehen , dnnh die Terkthuig der Ehren-

meisterwttnle (1844) dar.

An 7. Hin I8fi9 gebot der e. B. e. W. tei Br Piper,

im Alter von lininahe S'i Jahren , das irdieche Werkteug

niederzulegen und berief ihn zu höherer Arbeit. Mit ihm

ging ein Stent enter GrosMi am freineonrieeheB Himmel

unter, nat:hdeu> er 4-J Jahre mit hellem Lichte an dera^<elhen

geatanü^lt hatte, und »ligeuMine Wehklage tob fem und nah,
|

iHHriwlb wd aaieerbrib viebr BMdeikNiM Uite dee» Heiai-
|

gegangenen naeh. Sie war da» tehSaata Todtaaopfer.

UtsrariMhA BeqneohiiiigoB.
|

KalbolidnniiB nnd Frmaanrerd. Bin Wort sor Bot-

pcgnung auf die vom Freiherrn von Kotteler, Bischof von

Mainz, wider den FrMrBund erhobenen Anklagen. Von
Dr. Rud. 8cvdel, Privatdocent der Philosophie in Leip-

xig. Zweite Auflage. Leipzig, lbd2. llenu. Lnppe.

gr.8. 24 & öBgr.

Dni FngeiB drSagan aieh mie anf, indem wir an eine >

6«R|>rochnng dieses KohriftchenH pehen. nJimüeh diese: War

es wohlgethan, die Angriife Kelteler's zuruckKuweiHen i Waa

neb riper". Güttrow, IM».
|

entUnt dieee Entgegnung* ünd welehe mBgKehe IRrinng

m Gunsten oder mm Sohaden des Budae kann eib heriei^

bringen?

Waa die erste Frage betriflH, so halten wir eine Znriick-

wuiKung der AngrifTe, eine Belenchtnng der von Ketteier in

die Welt geschlenderten Verdächtigungen nicht allein fiir

berechtigt, «nndern HOgar fiSr geboten, und zwar sowohl mit

Rücksicht aul <lie p4'r«ilnli( hknil , von welcher jene aasg«-

gangen, wie in Betracht der grossen Verbreitung der bischöf-

lichen äcbrift und de» Zwecks derselben (Belebung der ka-

tboliachen Anttalion ,
vorxugeweiw vennittelet der nltraaiee-

tancn deutschen Presse )

Wir begrüssen also das lirsoheioen dieser Entgegnung

aa aidi «eben mit Frandee; mit deppelter Firende aber

begrüssen wir tlio Urbane Haltnng, so wie die MäHsigiqg

und den würdevollen Ton, in weichem sie geeehrieben.

Die eigeatfiehe Polemik dlee fUttt noe anf den la-

hall — nimmt verhfütnissmiis'ig sehr wenig Raem ein.

Um den Grundirrthum des Biacbofs, der MrBund aei

eine TeraeibwSrang gegee daa ChrintentlnuB , an widerlege^

konnte der Verfasser nichts BeKsere* thnn , als das wakr-

hatle Wesen des Maurerbnndes darzulegen und daninfhia

dae Yeriifiltmia deeaetbeo sur kaihotiwiwn Kirdie feaMm-

stellnn. Dies ist (S. 11 ff.) geschehen durch eine klan iind

wirknogsvolle Daratellung des Reiches Gottes, durch Mer-

vorbebea^ der Angemeinheit dea Bandes nnd dnreii Anf-

dcckiing der Xachtlieile des Mangels einer (Jesinonngf-

Gemeinschaft, welche siob um die BekenntDiaa-Gemeio-

ednften ab weitester umfteeendigr Ktei» bernmiAlingt nnd

deren Glieder mit ihrem Geiste dnfehdringt.

Unier Laear finden in Seydel'e MKathoUciBmus und

PrMni" anaeogawene md in aeoer BHnrfaeitnng den Uanpt-

inhalt der Beden über FrMrei an denkende Nicht-Mr, aber

in aUgemeinprantäiidliober Form. Das Schriiloben wird dem-

gemäaa nacb anasen hin in gleicher Weine, nur anf weitwe

Kreise und erf<dgroicher wirken , wie dieKe. Es ist eine

Schutasohrift de« Bundes, fdr die- wir dem VerC mir Daak

wissen können.

Die erste Auflage war m a lii; Tagen vergriffen nnd

soll hauptsächlich nach katliolitichen Städten nnd liindem

gegangen sein} in der zweiten Audage haben wir ausser

der Beriohtjgang einiger Druckfehler keine weitere Verände-

rung wahrgenfimmen. Da es interessant sein dürfte ^ die

Urlheile der nichl-maurer. Prosse über diese Schrill kenueo

ni lemei^ ee kemmeB ivir «ahraebeinlieb aedi einmal dtraof

zurück ; einstweilen wollen wir sie der AemMÜieliea Beeck-

tnng der Brr bestens empibbien luben;

Feuilleton.
Aachen, amS. Jnli 1862. — Aua nnaenr l »

,
deren

|
zu gute-, die steten Anfeindungen ketten die lirr nüher und

neoastas lli<g1M^'^t*ilfi*ltll*** iah bslfSge, habe kh Ihnen
\
fester aneinander und führen um aeneii Zawachs :eu tbeili aus

seit meinem Wtxtco Bebieiben mfilila BeMBdecee JM melden. Sokhen, die in der Mrai eine HcUessqaei, kamplgewehnfe

OicKclbe gedeiht fortwährend und idmmt an Ansd^nnng zu, Phabmx erblick«! , theils aus Rolebea , die dch •etbeteifm

obj^U ii h — vielleicht aut-b weil - Seitens nnseriT tiegnor
|

überzeugen wollen ,
"'i il' nn rüe Mrei etwas so Ocmcinge-

Alles aufgeboten wild, uns Hemmnisae zu buriitcu oder neue r iülirliehes und VcrabKctieuiitigswurdiges ist, wie man ne dar-

WidHeeebat mt aaheAo. Sa kemml nne difs indosaen at-hr
|
ntstellcn snchL Gamde diaee letHecn vacden» wie ee aeina
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fast 25jilhrige Beobachtung bet-tiuijft , nicht sollen die treuu-

Bten
, C'ii'rifi^tcn und iirirLiuLTiidsU'n ArhuitPr. Da*» eis uns

ferne liegt und liegen miuk», die Aul'eindung ir^i-ndwiu zu

proTozieron, bedarf nicht der P>n'ithnuog. Dies gebietet »chon

dw W«MB dar Mni, das Btatat und dia »Ueis«wdhaUch»t«
Kta^tMit, .'d* anMiitlldi hi letotonr Boidnmg m miMra
flVgam raoht sehr willkommon wäre, mit Thatsachon gegen
uns auftreten su können. Die Mrei iat in gewiMer Benehung
eine Religion und theilt daher auch mit einer solchen gleiehes

Hchirksal, Sobald sie mit der Uett'entlichkeit in Iciadliche

Beziehung tritt. Verfolgt, werden beide innerlich eri>tarken

und an AuMlehnung gewinnen; ge!b»t verfolgend und nach
üuaaerer Hemchail sttebend, mag c» ihnen wohl gaUagoip
«na Kniaara üenaohaft m gewinnen, aber mit dioaer bnehen
•noh ale auaammen und Tegetiron eben nnr ao lange, ala

Oewuhühfit odur der j/L-rnJuliLlie Vurllieil ilei" Lcilir sie anr-

iecht zu liiiUeD für zwutkdin.lirli fuuirt und uulrethl üu

Italien veruiug; diu verfolgte Wulirl. .1 -.urd über kur^ oder

lang Siegerin werden, wahrend die MTlulgendc achun uiuncheu

friedlichen Wohnnitx zerbtürt , schon manche» redliche Herz

Mcmnlmt hat. und nah aelbat die unheilbanttea Wunden
•oMng.

Dai verwichenc Marircrjahr nahm um» unseru alten ver-

dieut<n Ehninmutr, lir Johann Hooning, i'in Maurer, wie

ea iselten deren gi''' > t'" braver, wackrer X ulcr von l/raven,

«Bokern Söhnen, wovon 4 in ver»chiedeni u 1,( llen^^(l'IUlnseu

dar Hrei ang«h<irun. Kr ging als UrJubilar heint. Ks thut

mir noeh heute in der Seele weh, daaa eniatliohe, andauernde
Erlmmkwig »ieli oiMr Zeit dnan vatbbdert, Ihnen liit-

theilangfvon aeinem Ableben ra machen. Ich bin gewina,

Ruuwber Ihrer Leser würde aich seiner freundlich rttokerin-

nert haben, da er al» Kaufmann eine weit vurbreitets Bekannt-

•ohaft hatte. Möge ihm die Erde leicht »ein! —

Brooklyn. - Dnnh die Anerkennung der K^ieruiigeu

to Haiti und Liberia im Saite dea BOfdimairikamaebn Con-
greaiea iat die Auaaleht erSffiiet, daaa auch endlich den fur-

bigen Mrn ihr Recht werden wird. Solin'ic, diisR der M r-

bund den politischen Vorgängen uuchhinkt, anstatt
der Kanaertrign der Freiheit and Krkenntaiaa eu
• ein!

Cenatantiaepel. — Am 24. Juni fand die Brölfnung
der PnT.-tiraaalZS der Türkei atatt. Lord Menry Bnlwer
ist bekanntlich Prov.-Gr.M»tr, Rr Hyd e Clarke, de)i«t. Nat.-

Ustr, und die brr Altmstr l'uhlmann und Luurie, 'i. u. I.

Grosaaufs. Die sehr lange Arbeit wur iio piuizcn /.icmliclL

leer; keine einzige Rede, nichts als Formen, liii/ nur durch
ein „üabelfriihstüik" von 4^5 Uhr, sowie dun!, eine leb-

hafte Verhandlung swiaohen dem depnt, Itov.-Ur.Matr und
dma 2. Oraeanofa. , wcleh' Letiterar aieh gegea eia^ Bgcu-
«MMli^kaiteB daa EMarta Tenralma ra mitoaea glaubte,

unterbrechen wurden.
(ileichzcitig fand auch die Einteliuag dei* PomtOn der

neuen „UulwerdD" »tutt.

Haag. — Den Verhandlungen der (irossLU der Nieder»

lande antaehmeo wir, daaa Bc A. J. Sohoutea dia Badaetion
eiaea neuen RHoab vbemonmen bot und hofft, bia cur nieh-
Bten Versiimniluijg mit seiner ArbciS fertig zu weriien.

Bedauern vermissen wir eine Notiz ubor AuerketinuDg der
':

1
n-ihili zu Amsterdam, eder waaigatana äber

die schwebenden Unterhandlungen.

Hambarg. — IMa eikUkt Bnadaa^ „aar Broderke<te"
erwiüihe in ihrer Vereamnilnng am 18. Juni die Brr Dr. H. M
Baek, Urosiiinslr der ürosstZD von llambun:, Dr (J. M.

Ritt, Prov.-Urosiiinttr der Prov.i^l \..>n Nii. Ii r;m li-^i 11 .
—

Dr. F. W. Beckendorff, Abgeordn. I'rov.-Ur.-Matr der lirose-

CZl T. Madan., P. O. H. Pappar, Orgaa-Badnor dar GtJZJ

von Hainburg, J. 0. Findel, Mitglied der r~l ,,Elea*i§ sur

Vonichw." i:. lliiyrenth , Heruusg, 1! ISautiiir'c — zu ihren

Kbrenmitgliedern- Die feiecliche Eiutuhrung fand am Joh.-

IM» (Sfi( iwd) «KM.

Hildeaheini. — Am dritten Ffingaitage d. J. wurde ia

der [TIÜ „Pforte zbm Tempel de« Lichts" in Hildeaheim daa

jährliche Vereinnfent der Lugen zu Rraunschweig, Helm-
stedt , W'ult'enbuttel , (ioolar und „Pf. x. T. d. L." in Hildes-

heim gefeiert, an welchem auch mehre Brr aus anderen Logen

•ich betheiligten. lu der, der eigentlichen FestrZD voran-

gahenden McistorCZZi wurde u. A. von dum ». u. Br l'fuifer

ana finuaaehweig der Aatrag geaiallt, daaa jede der h Vereiaa*

logen nir den vom Herauagaber dkaar SMtuug empfohlaaaa
Lufton :> riilr. '<o-.vi'.ligen mSga, oad dbaar Aatoag aUaeitig

uiiil j^i-Tn iiiigeuouimen.

ArbeitB- und TafeldJ, geleilet vom M~li v. Sl. der I I

„PI. z. T. d. Ij." , Br Menge, gewährten ullgeiiieine Befrie-

digung, und als spät Abende diu uuswurtiguu Vereinsbrüder

von den einheimiaehen zam Bahahefo geleitet wuxdea, da
wurde ea von vielen anageaproeben , daaa nnn ein aabKaea

Fc8t gefeiert habe , ein Fe«t , dem neben Würde and Einat

auch FrohHinn und Herzlichkeil nicht gefehlt und daa In

:ilku Tliuiliielimeru die L'eberzeugung von dar Hanliehkeit

des Br-Bundes gewi.«.-* neu be(e^1igt habe.

Für die Mitglieder der 1^ Pforte 7.. Tempel d. Licht«"

braohte daa Feat noch die beaondore Fkeude, daaa aa dem-

aelbea 3uem geL Stablaulrf Br Haaga, die EbreamitgBed-
achaft der CID „Wilheln au d. 8 CHulaa" im Or. rm WoUfea-

büttel erthcilt wurde.

I.udwigsbnrg. — Am Honntag, den 22. Juni, feierten

wir wieder unser Juhannibfesl in wirklieh erhebender Weise.

Waren auch dieiunal nicht so viele auswärtige Brr aum Be-
suche bei una, wie in früheren Jahren, so konnban vir aaa diea

ganz, wohl zurechtlagaa; daaa kama vier Weahaa iHOiar Iwtta

ja dn.s hier gehaltene achwlbiaehe Uaifbat nna der Olafe daa
t^o'.i hu .Menge zugeführt, dass wir schon damals zum Vorana

' tiut keinen ;!nhlreichen Besuch au unserem Rcjsenfcste zählten.

I

Und dennoch muchlen die Brr auB Stuil;;iir1 unsere Zweifel

1 zu ikhanden. Wir eutilüsseu neben andern Bm aus diesem

Or. gaax besonders wurm in unaera Kette aaaern hochw.
Khnaautr,'dea geL Br Krieg, der gegen uns tie^eftthlte

Worte der Liebe and Anhüngliehlrait aussprach, aowie den
hochw. Mstr v. St. der LID „zu den 3 Cederr.". Br Plienin-
ger, dem wir das Diplom der Elirenrnitfiliedisehufl unserer

1 ^1 H:itiiint den dazu gehiirigcn liisignitn in ollener CHI zu

überreichen so glücklich waren, und der mit ungetheilter

Freude dieses Zeichen unserer Liebe und Verehrung entgegen-

nahm. Am gleichen Tage übetaaädtaa wir aaoh dam gel
Br A. Hagarlia ia Heilbnmn, Ifstr t. 9t. der dottigaa ^D,
obenfttlla unsere Bmennnng «einer Person zum Ehrenraitglicde

der hies. CD. Und wie wir vemohmcn , war dieser thoure

lir cheii -ü übcrriif.i'ht als erfreut d;ircli tinsern Schritt. Wir
glauLcu, durch diesen Akt die Logen, deren i^tuhlmstr die

beiden llrr l'lieninger und Megorli n sind, mit der uaarigan
noch inniger als bisher verbuaden au lubea, and dieaai war
gerade unser Zweck. — Wae daa Veat aaUnt batrffl^ aa •m-
lief «a, via aahon bemerk^ auf viiidige Weise. Weaa auch
manohmal dne trBbe Stunmung auftnnchen wollte, weil unser
iM-^heriger Mstr v. St., BrGIökler, im Luule dos Monats Juli

den hies. Or. vorlassen und nach »Stuttgart übersiedeln wird,

80 wurde dicHelbo doch bald wieder verscheucht durch den
(Jedauken , dass derselbe auch im kommenden Mr^Jahr die

Leitung der CZ3 auf einotimmige Wahl der Brr Hstr beibe-

hatten vixd. — Daa FeatbaakaCt Taeiaigta aäauatliohe Bcr
anf trauliohe Weiae, and dureh die gegenseitige Henliehkdt
der F; '^t^-r r.osai-n blieb die Freude des Taiis L im uugelrühle

und uugciiiein wohlthuende. Mögen alle Tbcilnehuier an un-

serem lt<isenfeste mit neuer BegaiateniBg fUr die Sedia dar

k. K. erfüllt worden sein!
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Steinmetz-Symbol«. — Bisex ttwilt in seinen Ob»
rvntiong. on Croylund Abbey" mit , diisg die FrMr an der

AuB»€niu.'ito der Abtui zwtii (kimpaaae und ein andercB Instru-

ment, wahrscheinlich einen Lewis, nebst Sounc und Moud
anbrachten. „Dieee konnten nnmöglicb all Qnuunente gelten,

ondorn scbeinea mk auf dio Gahcjmiisw» dar Mb«! ba-

Oenernl ]<aini*l'or(l thcilt am Ende seiner Memoiren

(1791) l in \ i r/c'i. liniss hciiu r Aemter «nd di r (ieeellschaf-

ten mit, deren Milglied er war. So u. A. war er Obent de*

44> Begin., Oouremeur von Stadt und Hohloss Choetar, Fte-

lamairtiimitgliad, AUtgUad dar kfl, OaaaUsobaft, der Arroen-

luMgtaellidiaft, fmier der wiikiwraeB Oesetlsehart (Rner^tic
Sflciety) t.u Stockholm, den n Präflidpnt 'h'r I!rr' vun Siub r-

manland wur, Koflinkrcu^ir
, Mitglied dvh Ordens K. Ii. zu

l'jris, des OrdmiB A. /u Avignoii ii. s. w. , endlich luspcctor

all' r Lü;;i u und Mitglied v<m ;i2 Krhubiingon xnm 7. Urade,

Mitglird der (iros.sLm üu I/tndon und dos viTinischlcn Ordens

Ton Uoeea, der Arche Noab's und der Adoptiona-Mrei; also

wohl ao neailioh Inimhar aller damaJa bekannten Seiten* und
Hochgmda! —

Notiz. — Von Bischof Ketteler's „Freiheit, Anto-

iltltt and Kinhe" ist bereits die aaohst« Aufladje fndiienen.

Vairrfii «tontMdwr HMunr.

Diejenigen gel. firr MKglif'der, wekhe di^u .liitin^beitrjit,»

für 18G2—133 noch nicht «ingesandt, werden •rnbiti n , dies

baldgofälligst thun an woUen. Wo die Einsendung auf dem
gewohnten Wege ntebt «rlblgt, oahma iah an, dnsa ma di«

Einziehung dtirch Post vorsehwta wHBSOllt.

Leipzig, im Juli 1862.,

tJ. O.FiKdeL

Mitglieder»Verzeichnisse.

(RisitfiaiaB Mt tarn tS. Joll.)

.\!iehon — Bül/ow — Dortmund — KiU'nburg — Frei-

(irj; — (ilaurhau — Hamm Iserlohn - Kreuznach —
Lndwigsboig — Uühlhaoaen — Seiohenl>Boh — Saarbrücken.

Auf meinen „HilferuP* in Nr öl vor. Jahrg.» und Nr. 1

d. Jjt sind für den bedilaginn Lnflan fenar einffegaaigan:

nraaapi. Thlr. 9C6. M
Tod den Legen in Hfldesheini (Pforte a. Ten-

pfil d. T..), l(riiunBt:hwt'i);, HeiiDSlädt, Ooslar

und Wolluutjliltel (vcrgl. unsem Bericht

sua Hildashnm) a 6 Thir. 25 —
"lWr.a8S.a6

„Wenn die Noth am griishten , ist die Hilfe am näch-

HtcD I" — Da die .Summe , über wel<'he noch tn verfügen

wiir , iiiir nooh bis Kndc .Kufru-sl ;;erci( ht liaben würde, bis

dahin aber wnbr.tcbeiulich noch keine Uateratiitzung aus dem
ameriliariiM bi u Swlfti zu gewärtigen ist, so log die Besorg-

niia nabo, das« dsa angcllutgene sehBne Weik nkht wttrde

durohgeAhrl werde« kSnnen. Diese Vasorgniss mm btiwsh
die neueste reiche 8poudu von 25 Thlrn. wieder um einige

Monate hinausgeriickt. Dank, herzlichen Dank dafür — wie-

derholten Dank allen edlen (leberu, welehe dem verlassenen

l.ullon die Fort»etzung seiner Studien ermöglichten und damit

den tiefbekümmeirtan SItera tia» Sorga vom Harasn aahaMn!

Lei pnig, im Jtttt 186». ' Br J. Q. Finde L

Theodor I^axkers
Untersuchungen über Religion.

Aas dem Kngliseben ttbersetst

«MI

$i. l»oir.

1848. Lid«B-Pr«is 2 Tblr. Prrni>. CounnL

Im Beaita einer gröeseren Anaahl von Exemplaren
ausgezeiehoeton Bnehae and tenalasst dnmh dia «aafttliriioiM

günstige Recension in Nr. 47 des Jahrgji 1860 der „Bsu-

hiittto", 08 namentlich unter den Frr FrMm sü Terbreitaa,

tiet/c i< b hiiTTuit den bisherigen Ladenpvoa anf dia Hüllte

herul) und Hiud demnach Exemplare

k I Thlr. Preoss. Cowr.

durah olle Buchhandlpngen su beziehen.

Br K. Sndolph,

FfaMa: Wendeborn'sehc Boebhoadlong
in Altona.

BriefwediML
Im Verlag von Hermann Luppe in I^pzig sind nach-

folgende zu Festgesebenkeo
nen nnd in allen BucUrnndlangaa n haben

:

Hr R B In Br-n — Inji»i«chrn »rrdm Hip «inhl mirb Nr. I— 10,
|

H>nj<- iSr. .14 inm tnr. Johrc anil iif 3. Lif. iiirinrr OmcIi. erlisUtO hsbce. .

t\r In—n wtti briii« »n c\|Miiiirl. Henbcbm GegengroM!
|

Br Dr. J Sek in Z. — Wams Isisea Si* so Isaii nicbis nm aisli
-

'""IrBÄiliT*- Ikr Crsss «ifd bmlidisl stwUHt. Dssk Ar 1
f.

klaasische Pemde der d«ts<*« National-Literatnr

is mindiitM' | im 18. Jahrhundert, hr. Thlr. 1. 90 Hgr.

fladel, J. 0.» Qaickfacm dar

sor DiStetik der Seele. Zweite Auflag«, hr. 18 Ngr.

eleg. geb. i l .Ngr.

Wir ersuchen hiennit brüderlichst alle Diejenigen, welche unserer CZI dimkta Sendungen sugeben lassen weUsn,

fiasas klinfligbih unter der profouon Adnwse unseres.deput Mstrs, des Brs „Kaufmann Ad. Bnthardt"' hienelliat, nnaia'

IBhren.

Im Auftrags der £Zi „Jehannaa s. wiodarsrb. T."

Br 6. Hibler,

Ladwigsbnrg, den 1. Juli 186^.

YmMwmrdWbsr I IrABIr. — Vvlag ftn Br Lafps In Lslpsir. — Dnsk Tsa
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Die

Y. Jahrgang*

Begründet uud beruu.sgegebcu

von

Br. J. a. FINDE

Vm d«r „DHliilU» «ndKink

Lei|»ig, dctt 2<(. Juli 1863.

vlctMlHch eine Nummer

..Bilubiltti-" kann ilurvli *Mr UurhhnnilliinKi n hi-ingcn «erden.

lafealtt iKf Mmeriulcmu« uBd tili KrMrft. Von itr It'-inlmr'li .sob«i»t«n>h's4 Im^. Von llr (i. MOrffal. t8<)i<a'»-) — >»e uuror. kUiii>HiiclMi Or'ie^liHiaA voa
«>M«. — tarnt tfoMbMi M« >l«ni Jahn IM<> - raaill«i«Bt -Pub — iMaito — UnasM' -- HIKor» W»l»i« — An» ttm tnmlMlmilllM darO _Anoi4la"

—

DM VMmmet. U(4. *m Brafaakal - Vania 4Mi««hw Mr — Aanlva.

Der HaterUliamns tmd die FrMrd.
V»«

Br Ztolnhardt in LwKnfilMi^

Wo wir hinblicken, «ehen wir gegenwärtig die mate-

rialistische Zeitrichtnng immer niohr Wurzel fanHen and mit

all' ihrer (iemcinheit tief in ilas T.rlien des Staats und der

Familien eindringen. Man Ic-hi t i^i huii dun Knsibon in der

Bcihale: „(told re^porl die Welt!" und wenn e«t moh nun

danim handelt, welchen Beruf der .Iiinire erpreiffti snll , mo

wird von den mei*len Hltem du« „Einlnii^li< in " de» künf-

ti)^en KarhcH oftmaU nii hr Hl BeräckMebtigaDIT g«iOgflB| al*^

(iic Noitrnii^' lU'n .lünj.'-liiip'», wuher es aiii'h kniiimt, das.«. viele

mit (l«r il^eit umsatteln and die wci»«!, lualvriulinlische Vor-

Borge der Eltern » Schande maohen.

Nicht denjenifji(n ImiHHl man jot«l einen „Lnmpen", der

— inloreaHoluM fiir dio Kragen '»einer Zuit, Heinea I^ande«,

Miner GeoMmde, seine« Benifm n. a. v. — bl<w lebt, nm
'iold 711 ;;nwinnen, nirht clcnjenitji n . Hrr in Kaniheit dahin

veg«tirl aU Uerc m>ineH UeUlcH, nicht düitjenigen, der ohne

üebefMHgung «Mb «am blOBon Werbieng» eiiMM Andern

machen lä^st , nm (iflJ zu verdienen — o tn in! im Gepen-

Iheil, da» itind ehrbare Miinner» da» »iud keine Lumpen —
nie verdienen .{a „ein mbone« Stüde Geld**, — randem die

l.umprri hIik! IMi'i' iiitren , «lit^ '«ii Ii kiinmicrlich dun tiplagen,

ohne RiickNicht auf (icwinn ihre Pliichton erAlllon, ihrer

Debemogang ihren Unterbalt opfern, wo ea nöthig iat u. a. w.

0 ihr Affen, der G<iUhnil! wohin wird «a wöbl nocb kom-

men? fbiliater über an»!

Wenn der Zweek der Hrei Teredlnng der Mennebbeit

i«t, *o iit eine ihrer hrennen<lHlen Kragen: AuCnaiime eine»

unerbitllicben Kampfes gegen den MalcrialiKniUK ; denn er

vnWIgt flicb mit dner äcbt nianreriacben Richtung ebewto-

1%, alfl der Egoiamna mit der Nächstenliebe. Niemand

kann swei Herren dienen t Gott und dem Mammon. Wem
es uns mit janseren maurcr. Boalrebungen wirklidb in

Ernst ist, so raiLsHen wir durch Wort nnd That

dass wir blos Einem Herrn dienen and den andern verachten

wollen. Wer Roinen Benif treu und redlich erfüllt, der wird

nie — jedenfalls nur in .\nHnahmerallcn — in irdifsche Noth-

durtl kommen, und auch dann nicht unglücklich «ein, weil

er den Grad Keinen Glückes nicht davon abhängig macht,

ob er Kein« Bedürfiii^ic mehr (>i\vr weni^rer befriedigen kann;

du-H borgen und Jagen aber, da.s macht die i.,ampen, d.h.

Holche Lentft» deren Glück von der grosseren oder geringe-

reu comfortablen Befriedigung ihrer Bedürfnisse abhängig ist.

Kroie Mr wollen wir «ein — gcistesfreie. Aber beim Jagen

nach dem Mammon febtaafM Ueiben oder gar werden ta

Wollen, das ist ein Ding der Unmügliehkoit, denn Niemand

kann swei Herren dienen. Wer ein freier Mr sein will, der

mnsa Min Hers frei «rbnlten können von der 8aebt aaeb

eitlem Gewinne, weil er als Bausteine zum grossen Tcmpol-

bau der Menschheit keine GeldroUen brauchen, auch diese

Baneteine nicht mit Geld erknnfea knon, — aelbat edbnibn

muss er sie, mit dein eigenen Herzen, mit dem eip^i Ver-

stand«. Wuloh'. ganz anderus ötreben, kehrt in demjenigen

Hcnen dn, das sieb abgewendet von dem BlHeste, den ea

'/.nrüeklÜMst bel'ni .Mischicdo von hinnen, mit welch' anderem

GoHichte tritt der Mann vor seine Mitbürger, der sich be-

wusRt ist, dtto Geecbaflene um etnea edlen Zwecken willen

vollbracht zu haben , welch' hÖhereH Glück lacht deut, der

sein Loben n*ch »olchem Kichtacheit einrichtet!

Man aprhsbt ao vM von der „guten , alten ZtXtf, nnd

wenn anch hier nicht entschieden werden soll , nb diesor

Ausspruch im Allgemeinen richtig «ei, so viel ist jedenfaUs

gewiss: in dieser Kichtnng war die alte Zeit beaaer; dieeea
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Jagen, diases Specoliron, ro viel Schwindel, so vi«l Unza-

friedenheit, ho vinl '^icisteskrnnklipit un4 so \U'U: T.umpen

gab eH nicht
i

treu und eulid ging dor HJaou »einem Beruie

DBoh, aeiae Ehre mr daite tMliaad» denudbea mnA bastaai

Wissen und Gewissen nachiukoramen. Wer jetzt üiissfirlich

am meiaten erroicben will, mafts den Leuten Sand in die

AnfBB aliwwB md aaeh dam GrandiatM tolan kfimMn: „Di«

Welt will betropt n sf :n"

Welchem Maurerberzen sollte aich beim Anblicke dieses

TraAem niebt die Fkag« enldriBgeB: Welche Mittel denn
der Mrci beim Kampfe fegen dieee Zeitnohteng sv
Gebote stehen?

Wenn mm «ich mir oberfliehlieh moaieht, Icönnte min
glauben, es fchli' iiir an Kinfliis», weil sie als Viirinn keine

äaaaera Macht cnttaltea kann: eine aolohe wurde aber gar

nloht in Onem Weeen liegen. Ihre Mesht ist eine verbor-

gene, ihr Einflnss ein unbnwusNtcr. Gerade darin nnior-

acheidet aie aioh Ton aadera Vereineo, oad gande dabar

kommt ^, den ihr aoben oft mid aeheiBbar niobt ohne

Grund der Vorwurf gamidlt wurde, dass sie zu woni^,' Activ-

luaft entwiokeln könne,' nm als Macht in wichtige Fngaa
der Zeit eingreifen zu können.

Beitdem man aber zu der Einsicht gelangt ist, da-^n

E. B. die öffentliche Meinung «ine Macht istl, die <>t>ma'-<

bedeutender wird, als alle äussere, seitdem wird man zu-

geben mUshcn, das8 überhaupt die Ifaoht der üelieraeBgaiig,

de« Boi"]iii'lH , de«. r;nbe\viiR«ff»ii KmflnsHP« »ehr hnnfig eine

grositure xsl, aiü dios, obertlAcblioh betrachtet, der Fall zu

tein scheint.

Dieser unbewjsotc Einfluss hauptuSchlich ist es

nan, welcher füi- die Mrei als Mittel aum Kampfe gegen

gegen den Matatidbrnw beaelabnet werden tanaa. Siner
EinflusR aber ist nichts anderf^s , a!« die Fracht des ge- '

gebenen Beispiels. — Das gegebene Beispiel ist der

j

Wer irgend in der Welt Frucht ernten will, ninss vor-

her gösset haben. Wenn der anbowusste EinHuss der Mrei I

die Rmebt ihres Strebena werden aoll, eo mnaa der Berne |

durch das gegebene Beispiel gelegt sein. Aus dem Bei-

spiele des Einzelnen also und der darau«« enUliessead«! Macht

gewinnt die Mrei ihre TMehte. Boilea reiohBehe Ftriehte I

geerntet werden, so mnaa dieser Einfluaa ein durchdringen-

der, tiefer sein. Wenn die Mrei solchen eilangen wiU, mnaa i

jeder Biaaehe mit volkter Hmgebnng ihre Grandaitae bei
|

•iofa aelbst in Au^fubniug bringen.

Wer im tiefsten Herzen >lr ist, wer an allem Edlen

regen Antheil nimmt, w^er nach jeder Logenarbeit geistes-

freier und geläuterter in die AuMScnwelt zurücktritt, der hat

den Kampf gegen den Materialianuw ooIh» aufgeaoDunea,

und hieraus geht hervor:

daaa in dem Manrerthnme selbst das Mittel

zum Kampfe gegen die materialistiaohe Zeit-

riobtung liegt.

Wir bnmobea aho — aotofs wk idita Manrer ebd —
nicht nach be.ionderen Mitteln m forschen; wir haben sie

schoq in Händen, sobald wir die Idee des Maurerlbums zur

Wahrheit an vaa seibat naebeo. In je rsiaerer Adbseang

wir dies bewerkstelligen, desto glänzender die Früchte, die

wir für die I^ge sammeln, desto stärker das innere Bewusst-

seia, das fimalge avm Kampfe gegen ehmn Fsmd beige-

tragen SB habsB, der die BamheraiglMtt des Samariters mit

Gold aufwiegt, nnd die Trena seines Knechtes mit Silber

bezahlt, der seine relif-r/eugmiij von der Einträglichkeit der

betreffenden Stelle ablumgig luaebt, und die Hingabe an einen

Bemf nach dem abwerfenden Gewfaut bemiset^ — 8*t"»
Feind, der jedes höhere Streben wie ein Unkraut überwuchert,

der Nächstenliebe fiir Iborheit hält, wenn nicht ein mate-

rieller Zweck daidl aie erreicht wird, der die hoiAstan Gfilsr,

welche Gott dem Menschen gleichsam zur Entschädigung

dafür gab, dass er nie zur vollen Erkenutniss gelangen kann:

den Qlanbea md die Liebe — anr ao lange ftr hereehtigt

hält, als ihm kein materieller Abbruch durch deren Ausübung

geschieht. Ein solcher Feind, meine firr, ist der Feind der

geaammten Henscbbeit und demgemüas der speeielle Feind

der .Mnii. Der Kampf gegen ihn i-t kein leichter, wf'l ct

eincHthoils überall offene und geheime Freunde hat, andem-

Iheils aber, weil ihn in ans aelbat m vwaohiedeBen Zeitao

und Lagen mehr oder woniger da« Feld geräumt wird.

Desto mehr miiasen wir auf der Hnt aein, ihn nicht

Herr werden m lassen, and aae inmier wieder daiaa arfa»

nern , dass das Mattrertbom aas die Vorpfliehtong aaflegi,

,dnroh unser Beispiel anbewussten Einflnss an gewmnon.

Ohne dieae Fmobt ist die Loge, der Orient, die Mrei eine

leere Form und erreicht Imb anderes Ziel, als daa aiaar

WoUtbätigkeitaanstaU.

SdnreBtomfeBtiliOg«.

Von

Br Dr Ottokai- iJörffel,

Httt V. ML der CD „dmlMlM FrauadMh. zmm tMI. Kirnt." IB JafanUU.

(MSUh)

Ist unser Herz auf .solche Weise vorbereitet und ge-

Uatert, dann, moae TiclkeL Sdiwn und Brr, wird nnesr

Stein der WeiVon seine heiriicbe Kralt an uns bewahren,

dann ist der Zauber gelöst, — dann durchdringt und t>eseell

uns die Liebe, Ten der da gesehriebeo stehet; dasa sie vca

Gott und Gott selbst diese Liebe ist.

0, welche Seligkeit in dieser Liebe! Ihr, meine gel

Schwrn, deaen MutterRreude -in Theil gewordea wt, Ihr wer-

del die ganze Tiefe •toleher Seligkeit lebendiger eiiij)tinden,

aU sie Wort« zu schildern vermögen, ihr Andern alle aber

sehsaet hin auf die selige Mutterliebe, die Ihr ja Alle esihst

genossen habt, nehmet 'sie zum glänzenden Beispiel und

erkennet daran, was echte Liebe ist und wie mächtig sie

im menacbücheo Henen sa wirken vermag.

Schauet hin , wie die Mutter, ihre eigenen Scbmenen

nicht achtet, wenn ihr die Aug«i ihres Kindes gieieh fimmd-

lichen Sternen cntgcgenleuchten, wie ne, Web und Leid

vergessend, in Wonne aufgeht, wenn der klare, iinsr huldvolle

Blick des Kindes ihr eigenes Selbst zurückspiegelt. Sehet,

wie die Mutter sich »orgt und mühet, um d^s Kindes Dasem

zu Terschönen, mit welcher Geduld und Boharrliebkcit sie

Entbehrungen und üngeiiuu b erduldet, um des Kindes Wohl

und Gedeihen zu fordern; wie sie ihre Bequemlichkeit, ihren

Schlaf, ja ualar ITmstiinden eelbst ihre Gesundheit opfert,

um dem geliebten Kinde B«he Mmt Ciesundheit zu schaffen;

— wie unglücklich sie sich iultit, wenn dem Kinde Sofamerz

wideriührt; — und wenn ee sich je ereignen eollte, daas

sie dee Xtudes seelenvolle Augen im Tode breohon ssibsa
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möBste, wie gern w&nl« ne da ihr eigeaw Leb<o za opfern

bereit «ein, wenn sie nur dM Stades Leben tu retten ver-

nSchte. Und denkt nie bei alldem daran, das« ilir sulchea

Alles einmal vom Kinde wiedervergollen wenle? Mein, m.

geL Schwm o. Brr, sie denkt nicht dai-an, »ie bleibt selbst

md da* ist das GröRote und Herrlichst« an ihr — »ie bleibt

«elbKt dann tmvfn'itir'lfrt dieselbe heiKsiT, trcin.' Liube, wenn

»ie durch Undankbarkeit des Kindel oder gar durrh Unrecht

und Bosheit desselben gekränkt und verletzt wird.

Da», inninc vif>lp<>l. Schwrn u. Brr, ist die wrihrc Lii f*'-'

Solche Liebe hatte ChristuK, unser Herr und MuiMiur, iiu

Aoge, oh «r sagte: „Seirnat, die Eaoh flatfben; that wolil

Denen, die Eiirti hasji'-n
!"

Wenn alle MenKchen solche Liebe hegten, dann — Ja

daan gewise wXre die Rrde ein Paradies, daaa wire der

Himmel schon auf Erdr-r.

'

Doss solche wahre Liebe auf Erden möglich ist, davon

giM oBit nielit atMn die Mntteriiebe, seodera aaeli die Liebe

der (laüinnen nir. frl''r./i "ir-"i Zeiigni^'s Warum sollte sio

nicht auch in andern LebonsTorhältnissen möglich sein?

MoBoliei ist ber^ emutgen worden, was frBbor un»

möglich schien, nnd viclc.s wird muti prt!.;.r; \M!i!im, was

wir bis jetzt für unmöglich hielten, wenn wir nur den rech-

ten Wühn and das «alire Vertnmen baboo.

Sidli-.! :ib<;r, wenn das Ideal hier auf dieser unvidlkimi-

menen £rde nie >u enreiohen wäre, so wird doch gewiss

aohoB dao oad beharriiebe fitrebeo naeb dem Ideale

DUO demselben immer näher röhrea und ans immer gesohick-

ter OMehen, »olobe liebe in oao anftwnehmen und sie wieder

avaetnblond, mehr nad mehr mm Gonoingate der Menseh'»

hait aa maoben.

Das, m. goL Schwm u. 1^, ist die weitere, hiihere Auf-

gabe, welche die FrHrei uns ans Hera legt, nnd Mar ist

der Punkt, wo namentlich auch Ihr, geL SdlWIB, eÜWg mit

Hand ans Werk zu legen berufen seid.

Als unachuldigos Kindlein tritt der Mensch ins Leben,

BOOh waieb wie Wachs, jedes Eindrucks fühig.

T)ie ersten Eindriickp, die der Mensch enii>fiingL, »\nA

bleibende, fast onverülgbar fiir's ganze Leben. Moment«

ans der allerfrübesten Kindheit bleiben dem Menaobea fnaoh

im GtdächtnifiR durch alle WechoaUUk doa LoboDO biodorch

bis ins spateste tireiseoalter.
,

Dao Labe« doo Xeaocben aimmt eiae got« oder eiaa

fiklscbe Kichtnng, ja aacbdom die ontaa Eindittokio gnte oder

Torfcehrt« waren.

Hioria erbenaa Dehe Anfgabe, Da Gobeade Hntterl

Der Säugling, der srhliinmiHrnd in Drittfüi f^cluMiHf liegt,

ao oft er erwachend Dich anblickt mit dem klaren, unsohuld-

Tollea Blieho, so oft mobat er Dich, über iha wa wiolwn,

da«!* kein tödtliclKir llaiicli den zartnn Koim in ihm vorpitlt»,

dass keine rohe Usud den sarten Farbeoschmelt der Jungen

BMtb« aUtreife.

Der erste Trieb, der sich im Kinde von Beginn seines

Lebeoa aa ragt, ist der auf sioh selbst geriohtete, nur an

•lob sdbet deakende, der, wenn er nicht aweekmäasig ge-

leitet wird . sehr bald in Eigensinn und Bgoianma übergeht,

der da ist der ärgste Feind aller wahrOB Liaba.

Hier, m. theiiren Schwrn, gerade hier wird leider sehr

Iwafig TOn der Vatter gefehlt. Statt dun Willen dtb Kindes

7.n l^ten und, wenn er anf ünitjchtes gerichtet ist, denselben

zu braohen, wird vielmehr dem Kinde aller Wille gelassen

und dadurch der später uoTortilgbare Grand aar Solbotsooht

gelegt.

O , Du zärtUoh liabanda. Holter , würdest Du Deinem

Kinde Gift reicheo, wobb aa damaeb verlangte, möchte das

Gilt auch noch ao lieblioh scbraeoken und das Kind auch

noch so bitterlich weinen ob Deiner Weigerung? Gewish

nicht! Aber Du, dieselbe zürtlich liebende Mutter, wolltont

kein Bodenken tra4,'en, Deinem Kinde in Allem, selbst im

üorochten, seinen Willen zu lassen und damit seinem Her-

d^-j Gift des Egoisniurt einziilr.'iufuln, welch*!« schleichend

am Marke seiner Seele zehrt und weitert'ressend die guten

Sifta aersetzt und allerlei bösartige Oeadiwb« eraeagt, ala

da sind: Eigensinn, Eitelkeit, Eigenoots, Neid, Unverträg-

lichkeit, Üehässigkctt, UtumtUcke, Bosbeil, Hochmuth, Grau-

oamkelt ood wie sie alle aooat Hamea babeo mSgaa? — ein

(rirt, \\c!<:'lif.i in unvertilgliarer Nm^ ?)'.v;r!-;iir'£r s-ritir» p.-inze

geistige licsundheit, seinen Seelenfrieden und sein Lebens-

gtiek aerstSrt?!

0 Scli'.vni, die Ihr Mütter und Erzieherinnen s«id , es

liegt eine grosse, unendlich schwere Tenuttwortlichkeit über

Bneb. KBnfUgea Olttdc oder UagÜck Eaiw Kinder raht io

Eurer H.ind. Darum wachet über das Herz des Kindos, wie

über ein reines, Euch anvertrantee Heiligthum ; daram er-

aebtot es flir die oelrwento, aber aaeb fllr die «obSaste Auf-

gabe Eure» Lebens, Euro Kinder zu cr/.iehen zu wahrhaft

edlen, frommen ilenschea, ihnen den reinen Liebewilloa ein-

cnflSssen, der Eoeh selbst beoeelt aad beseligt and die Se-

giiugi n der 8clbFti«ucht, wenn nnd soweit sie den Liebe-

willen zu beeinträchtigen drohen^ OBaaehaichtlicb aus das

KhMlea Seela aa Terfaaaneo.

Daaa werdea Eure Kinder Juwelen sein von reinstem

Glaasa, aomuthig nnd lieblich anzuschauen. Euch sclli-^t die

herrlichste Zierde, die Ihr stolz wie Jene Kömerin als Euren

.<climiick zeigoa könnt, wenn die Welt aa Euch eitlen Ooldsa

Prunk und Flimmer vermissen sollte.

* 0 so reichet uns denn die Hand zum gemeinsamen Wir-

ken am ^Boaa, eihabenon Baue.

Das zarte, sinnig« Fraucngcmüth mildert das Strenge

in der Seele des Plannen und wiederum richtet es sich an

dessen Stibke empor zum loräfligeo Wirkaa oad SebalEm.

Des Vaters Err.-f, dt>r Mutter Liebe und Milde h-'- mii>4-

sen eich gegenseitig ergänzen, wenn die Seele des Kindea

aa reiaar Harmoaie aloh entwiokaln aoll.

Vereint wollen wir daher die erhabenen Lahna dar

FrMrei, die wir liier im Stillen warten und pflegoa, mit liia-

anatragen ia'a Lobas «ad sie in der Rinalieidtcit tnntank

Kreine zur Thal und Wahrheit maclmn, 'damit nnaor Hna
zum schönen Tempel sich gestalte, in welchem OUok aad
Friedea blUbat vad dar Altar der Wabriwit ihronat, laieh

gcHciiniückt mit der liabe, denn ramate Oft» Ihr anf dem-
selben darbringt.

Aber niefct Uoa fan atOlen bSBalicbea Kr^, eimdeni

auch Vlber denselben hinaus auf die uns umgebende Mensch-

heit sollen wir liebend einwirken. Woblzuthun und mitzu-

tbeilen, Tbränea in siällen, Frieden M stiften, Menschonwobl

und Menschenglück zu bctordem, das ist die weltumfassende^

aber auch höchst lohnende Aufgabe der FrMrei, zu deren

Lösung Ihr, gel. Schwm, uns getreulich an die Hand gehen

wollet.

Da gilt es, nicht blos äusserem Etemlf abzuhelfen, son-

dern noch weit grösseres Elend, da^ im Innern wurzelt.
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bedarf da naierar gvmeiiiMilnftliclien Vttnmrg«. In iiiaa<Aam

Horzfsn wohnt Griuii tiri;l KTimmer, der nicht laut werden

dtat, aich aber in leserlicbeo Zügen auf dem Antliteo zeigt;

naiMibee Hara wird von inndlMai WA aanwaen, tob dam
nur dor vcrhiohlene Sauber, daa trilba^ aohiranuiUli%1>tietMBde

^uge Kunde gibt

Dae. wia nanengemiith Tonnag soioh Elend keeear in

f-rg-riiiuliüi, leichter geratlien die zarteren Satton dca weib-

lichen Uenena in mitleidende Schwingungen doreh die ana-

•erlich kamn TvraahmbRran Sokmefsenalauto gramarfnllter

HaiKon.

Irdiaohe Gaben können da aieht linden and helfen, nur

dar aanfte Znapmdi anee liebeadea, mÜfiUdandcn, Vertraiivn

arwecki iidcM WtiHt'us i.st hier der Balaan llir daH wunde Herz.

Mohr alti die Iboilnuhmu der Itrr Termeg da der Schwru

Zartgefühl and aanfte Trusiung, ihr kindlich frommer Glaub«,

ihr von Lxchn und Mitleid erlüllto» Herz za lindem und /.u

beglücken, dos geboii(,'t(', fn-iinle TTciv, wiednr /.» ertiuilhi(,'en,

da>< gffallenu wieder aul>.uricbteD und Beibni das rettungslos

Hcheinende dem Leben zoriickxageben.

lUr ^!;^lIn iniih- liinaus iii's tV'indltcho T,<ibPn, muRs kfira-

|jt'uu und riu^^en uul dein ol't widrigen (jebchick: trübe ge-

etiangi kekrt ar anrikk in die tianta HKneliehkoitt den Staehel

herber Erfahrungen im verwundeten Horreti. Doch wenn

ihm dann die »anl^ Milde und Anmuth der bchwr 'entgegen-

koount, wana Ana Liebe nieht ablKset» die Wolkaa mn aai-

ner Stirn zu »cbeuclien, dann leg'f ^kh der Stiinn in seinem

Innern und aein beruhigtes Herz erglänzt wieder in den er-

.wirmoDdan and beieligandan StralileB der Liebe. DarSehwm
»anlle Einwirknng' int der himnih'sche Tha», der auf die vom

Sonnenbrände verwelkte Ülatbe aich heraiederaenlit, aie an

aenan Laboa» in nanar XrafteatwidMlnag erftiediend.

IJnd nnn, naina th. Schwro, wird es nur noch einiger

Andeato&gcn bedürfen, um Euch eine klarere Vorslellung

darüber eu ^'clx-n, was ea mit dem ßeheimniiae der

FrMrei für eine Bewandtntsa babc.

Die Art und Weii^ wie wir mit Hülfe unnerer Symbole,

nnter kUnalleriacher Geataltong den geistigen Tempclbaue«,

Jenem Ideale — dem Ebcnbildo (lottes im Menschen —
niiher und näher zu kommen hoffen und mit gutem Grunde

annehmen können, daa int daa Geheimnias der FrMrei,

wel<diee nicht gegeben and aidtt varratben werden kann —
ein (lohcimnmtt, weh hos nur vom innern Menftchen heraua,

nur vom reinen Gewittücn und mitielat der Fackel d<:r Vor-

nnaft geaaekt, nur dnrek grttadlieha Foraebnn|r »nd anr

dnrcb stcU» Uobnng gelöst wcrdoh kann.

Die FrMrei — um ea kurz zu aagen — hat kein Ge-

babraiBB, soadem aia ist «in Oabeimniea.

Sie ist um mit einem Gleichninse zu rcdrm — eine

Schule, in der die Lobenakunat gelernt und geübt wird, und

das lind Arbeitan, die nicht a«f ofTenem Hariite, aoadern

nur in aliller Zuriickgezogenheit gelingen wollen. Wer „au*

der Schale achwatzt", der macht aich verächtlicli auch achon

im gawShnlicbim Leben. Das hertliehe, enge, tnnliehe An-

einanderecblicflscn des 13n« an den lir, das unbefangene Oetf-

nea dea Gemütb», dos aich dranaaen veracUieut, wie die

BltttheBksoH|ie gegen dan Nordetann, daa Befhichten aeinee

inaaraten Kern«, damit er in der Aussen well reiche Frucht

trage, das iat es, was der Mr in der CZl Hucht und findet,

nod da» iat eia viel su zartca Vorhallniaa, als daaa ee die

Ooflbntliebkait TOrtvagan kSnato. Denn die Walt würde jetet

naaere Lehre nicht ftaaea nnd TanatehaB, aia Terapotteii und

anfeinden, am allerwenigatea eiob dain verstehen , sie zur

Tbat und Wahrheit zu maeban. ' Eaat aennzefan Jahrhundwte

iat es her, ah Cbrietns der Welt simie Ueilalehre verinln-

dete, uiiil Keildem diese fort und fort den MunMcbcii gepre-

digt wird. Aber die Meoachen aind Im Allgemeinen fsat

ganz dia alten gcb^Iiabent Die Erziehung des geaammlen

Manaehangeschlccbte aehreitet nur unmerklich oad änaaerst

langaam Torwarts. Noch heute, wie vor mehr al« zweitau-

aend Jahren könnte Diogenes bei hellem Tage die Laterne

anzünden, um Meunchen an Sachen, d. h. Mwiatihaii, dia daa

KlicnliÜJ Gottf-s wind.

Die Kuas*t, welche die FrMrei gleich einem stillen Veil-

chen im Verborgenen hegt and pflegt^ wIMa, wann ala jelat

in ilie selbstsüchtige, lieblose Welt versetzt werden «ollte,

alsbald verdorren und zertreten werden. Daher musa sie

im VarboigaBon aaeh ferner gepflegt werden, -aad an sie

nicht gefährden zu lassen, bilden Jii; Wvr FrMr auf <ler gan-

zen Erde eine enggcschlosaene, undurdidnngliche Kette, einen

innigan TerbaAd, deasen eiaaelaeB GUedem — wie dem 8oU

daten die Parole — gewisse Formen heilip -ind, mittelst

deren die Brr überall auf Erden, wohin aie kommen mögen,

sieh in diesem Verbaade m erhalten im Stande sind.

Sonach werdet Ihr, meine th. u. gid. Schwrn , an dem

Geheimniase der Freimaurerei gewias keioen Anatoea weiter

nehmen.

Wenn auch dasselbe noch mdit klar erkennend, aber

dech tiafinnig Aihleod und tat onaer Wott Tartraoaad, wer»

det Ihr oaa willig nnd fireodig die Haad lebihan nnd zu oaa

heraintretaa in daa Zaaberkraia der Liebe, um diese, soweit

es an una tat, zur That nnd Wahrheit zu machen nnd ihre

Allgewalt wirksam werden zu lassen in uns und ausser una

zum Wohle und zum Glücke der Menschheit — um rings

umher einen herrlichen Garten zu schafTun , <it'ss,>ii duftige

Blüthcn das Her/, (-niuii ken und der uns Labung und Stär-

kung bietet, wenn der eisige Hauch der Lieblosigkeit viel-

leicht audi unser Her/, mit der schneidenden Kälte triffl

oder die Gluth der Lebensaunne veraengend Uber unaererm

Schdtel steht nnd wir annattet daUnaiaken.

Das Streben in Liebe nach Menscbenplück verschalTt

uns bohe, himmlische Freude! Und wenn der heutige Feat-

tag dieaaa Straban ia oaa anregt nnd «iflriodit, daaa wardaa

seine reinen Klänge noch lange wie Ranfte Ifarfentune durch

unaer Herz zittern und in lieblicher Erinnerung wird hehre

Wende noch an aas TovülumiohMi^ waan achoB lingat diaaa

Standen im Zeiten^trome vorübergHMaaht aind.*)

, Das walte der gr. B. a. W.

von Ohta

Dieae Geselltchaft, wdche bereits seit einigen Jahna
besteht, hielt ihre letzte jährliche Sitzung Mittwoch daa

Iti. Oct. 1H411 in der Anunry Hall zu Columims. Uliio. Geg«a-

wSrÜg waren Br William 15. Thrall, 1'rä.s., Harlon S. Kyle.

') Diesem Vortrage sind ilrn Br H Seydel AbbaudluiiKr" u»') <i'''

biithinsnn VorlraR in Nr. IG. IV Jihrir «Irr „Kaiih&llc" lu ftruBile |fl'rl,

6«wi« »iicli dir Voiir»)!« Mif dem Gchi«c dir HnnMiiUt, gebilUa ititri^

Hl* iM « l>MI«n" Ia Narabci.
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8eor.i, F. Philipps, SelttaBaIr, nnd Oorn. Moor«, oorrwp.

,Secr. und eine grosKc Anzahl Bit uud anderer Bürger.

Die VerbandluDgen der Siuung waren nicht Ton be»on-

dflinr Bedflutnng. Der Tribiidait berieUete, dws seit d«r

letzten Veritamnilung di-r fienellKchaft die Mitglicdfti- Horace

iL Stockes und June« Caldwell ihre irdische Arbeit go-

ehlaea«! lütten; er nberreiohte ni gleieher Zott den mietet

geeeliriebttilL'ii Brief den crNtcren, welcher übernommMI WUi

in iM Archiv der GeaeUschnft niedeigelegt wurde.

Br Com. Moore iliennclite dns Portrait des Br Andr-

WsHlOS (genommen in dessen 105. I^^bensjabre) , des Er-

retters von Lafayetie iu der Schlacht bei Braudywine.

Der Prtt»ideot übergab ein von Br Benbam eiogeschick-

tee Exemplar der „Ulster County (N.-Y.) (Jazette", gedruckt

aui 4. Januar 180U, welches die (joremonien bei'm Leichen-

begüngniats de« (Jeneral» Wanhingtou, sowie iea Theil

derselben enthält, welcher den FrXIrn zugewiesen war.

Eh f,'iv:,' ein Hdsi_lilu^s Jurcli, ^voI;;l^ll der l'r.'isidtint auf-

gefordert wird, eine (Jorrtjctpuuduu/ ual dem beLagten Br

Lewis Cass, gewesenen St4ulsmtnistar «te, «tnsuleiten, und

denselbf-n /n cr-i-n tuMi, -eine Erinner.ingen über die früheiitc

Qeschiclile der l'rMrei lui Staate Ubiu niedursuBchreiben und

aitt der Oesellsohalt wa ttbersenden.

Auf Antnig (los MrL. C.Jones ward b(isch!o*Ken , ein

CrOmit^ von U Mitgliedern zu ernennen, um intere«8anle That-

aaeben, welche sieb anfliageiB vor dem Jahre 1820 beüeh«n,

SU Hammeln und darüber der GaaelUehafIt in dar ajEehatan

Sitzung Bericht zu erstatten.

Zu Beamtea der GaeelhMlMlt fttr das nSdiBle Jahr wnr^

den gewühlt: Br W. Thrall v.mu l'iitsiilonUm , Br Luriiis

Bieroe zum Viee-li'rüsid., die Brr Thomas äparrow und

Oam. Moore m Saontiran.

(Tria>g«L)

Bm VnMlMii MUi d«ai Jalure 1848.^

- — Zimt ScUdsbo dieaea Abschnitts theiten ^ ans

•iner „Maureri»che Zustände'* iiberschriobenen und, wie e-<

flchcint, wenig vorbrcitotcn .lohannisfest-Kede des Bruder

Abraham Ellibsen, lieUner der I 1 „lum Frankfurter

Adler" vom Jahn 1846 einen Auszug mit. Nachdem der

ItedniT die manrer. Vorhaltniaee seiner ValerstadL geschil-

dert, iahrt er fort: „Setzen wir nnsm Umschau fort nnd

•rweitem wir den Gesiohtakfaia in der Weiae, daas wir das

grosse deutsche Vaterland überschauen können, so bietet

sich unseren Blicken kein« wesentliche Veränderung dar.

Bi^amigen Logaa, wdeiie nna and aaaenr Saehe babaoadefe

waren, die Logen in den Königreichen Sachsen und Hanno-

Yer, die dem Hamburger Grobslogenverbando angehörenden

vad aeob ao euundie anderem, aind niia nooh heata 'fronnd-

lich zagethan, uul ilr !a<h!,ii kciiiU ( ! <;lcgenheit unbenutzt,

aicb über die i!'rage, welche die Mr.Welt bewegt, im Sinne

der aHea landmarkan anaanqiredim. In den Orieaton voa

Stutttgart und Ulm haben »ich vur einigen Jalirun zwei

neue Logen gebildet, derei^ ehienfes^p Gesinnung ganz be-

aoadara herroi|ahohaa aa wwdaa erdiant» und wdohe aioh

durch Aufnahm« aad AOUiatioa- van lanMlitaB viaUlttig ha-

wahrthat."

*) tat riadel, «««stftMls «tr FrMni^, N.a

„Diejenigea Banhitten hingageo, deoaa |ldlsofao FrMr

schon früher, ein Dorn im Auge, eine bcniitleidenswerthe Be-

griffsverwirrung waren, halten noch heul« an dieser Ansicht

fbtit. Aber der Uaasbebe Boden des Christenthama in dar

Mrei sitiJ und Ltciben die prcusr, 1i oti Logen. Dort

hat 8ich noch nicht das mindeste geändert, wie sich dios

erist ganz neoeriieh gezeigt bat dnroh die Icalagorisoba Br-

klärung: „Sollte der ("ertnimnicnnieistor, dessen Pflicht es

ist, über die Bfiligioa eines die CZH besuchenden Brs Erkun-

digung einsunehen, aolehea TemaohUiaBigea , dadnrdi aadi

ein Jude Zutritt erhalten und man de-* Factura.s mi h ver-

gewissert haben, so würde man dorn Juden befehlen,

hinauszugehen, ond wenn er eich deeten weigert, die Ver-

Hammlung sofort aufheben."

„Offener und unumwondener kann man nicht sprechaa.

Das erinnert nicht nndeutHch an Lessing's Wort: „Thnt

nichts, der Judo wird verbrannt."

„Fitr unsere Loge ist diese Lage der Dinge um ao

schmerzlicher, weil viele der von ans in den Bnnd Anfge-

nommenen, im preufsischen Staate ansÜHsig, Von allem mau-

reriNf riLMi X'^rkchr fi'hni:ihii> h ubgt^-^chnilten .sind, und es hat

uuB an Anregung riiclii gefühlt, innerer und üusserer Anre-

gung, in diaaer Hache mit Energie einzusohraitaD nnd Hülfe

Vi;;; lAit'n ;in/uruf'i ti. Ks ist peinlich, das« man selbst da,

wo Ehre uud Gereehugkeit SO laut nach biihne rufen, noch

Ritdmiohlea aa gehorahaD hat Allein wenn wb anoh notb-

gedrungen einer iretnden Mutter angehören, ho wun-eln doch

alle nnsere Sympathien lief in dem Boden des geliebtcu Va-

terhndee. Und ao hat aa uaa bis jatst aoch wideratrabt,

eine in I>out«4chIand bestehende f i, gegen daataoha Scfawa-

slern ilepressalien voa Seiten einer fremden GraaaCZ] harrar-

anrifca. Mag man naa diee iauaachia aJa eb üebanaaaa

von Schonung oder gar als IndoleOB aaalegen — \s'ir haben

uns bis jetzt noch nicht mit der Idae befreunden können.

Wir gedaohteo aaeh Uer an TeranehaB, wie weit wir mit

dar deutschen Gardinaltugend ,Geduld reichen uHii liltn;

wir gedachten auch hier mit den friedlichen Waffen der

Ueberrednng zu kämpfen, und geduldig zu warten, tia G«-

rt-clitigkeitsliebo oder Scham unsere Gegner auf den ceohlaa

Weg würden geführt haben. Aber die Ereignisse acheiaaa

uns zu Hülfe zu kommen und die Entwickelung der Saohe

mächtig XU beschleunigen. Dana aach den neuesten Mitthei-

lungen hat die hurhw st« GrossC ] ron Englmd fiie Sn'-he

zur Hand genommen, und in Betracht, dasB die FrMrei eine

aUgambiaa BiOderschaft ad aad ciae üataraeheidaag na

Glauben gar niclit kerne , alle maurerische Vcrltmd'ing mit

einer der drei (jrusnlogeu /.u Berlin bereits abgebrochen.

— Ba atakt aoa aa «rwartaa, waleha

noch gescbeliaB inul walehe Bolgan aieh

werden."

„Aaeh* vnaafe erbabeae Mattar^D, der graaaa Orient

von Fratikrcith *) , hat von der Sache Kenntniss genonunen

und in seiner jüngsten Versanunlong beachloseen, Uater-

handloagaa an erSUhea nnd anaitageaetit aa veHbIgen, W
dem Zwecke, „da»s diese Bestimmungen, welche mit dem

Gmndprincip des Bundes, mit der Moral aller Völker und

Jalulnüidsrta ao aaflbUaad oontraatireB, aaa den Statatcn der

praoaBiscfaflo Logen andlioh TonohiiiBden mSehlen*. In dam

*> Ks liefen damals zahlrciclir l'i .Mr^utiuneu g<g<n die Aussdilies-

«»( jSdiidter FrMr cia, «o «adk lon der Gro«sC^ <$aa Ntit-Yoik «od tss
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Bericht«, welcher dieaoD Baaoblosse vonuugebi und ihn

miMtt, wird dM Yerihbraa der pnuniMhen Logen „eb
feiorlichßg und heklagenswerthes Verzichten auf die maure-

rische Moral" genannt, „ein Wiodenuiileben der Vorurtheile

dm Xitteliltan, dm tubatanine Sehfldwwhe, weldM, hintar

SchloBs und Ric^nl t^fschJinfjr, den ankloptcndi^n Rrn unse-

res tilaubentt die barbarische Verwänachung alter Zeiten

estgefprawitft, eine Art religioaair Doosm. Ton kirchenflchÜB-

derisohcr llmi 1 im Gitliintfi der Mrüi ftiifjr<irii Iilct , luii am

Eingang der Tempel das Innentte der GewisMvu su durch*

•mbm und die 6«Btfraiiad*olikft nar dem Glanbea ta ge-

währen, welcher im Tarif alR /lifrei eingehciifl bezeiclmet

ist. „kttt allen Hlouneitigegenden dnr 'Sln-r', so fieginnt dar

Berieht, „erIwiU sich eim eimtintmigt! Vcrwultrung gegen

Jen Bann , welcher m
Brr geschleodert irirdL"

'

„WixMltm wür dm nrnkBlpAiiden üiteriundlnngim

den besten Erfolg. Inzwischen mag ea einigen Trost ge-

währen und tlir allniäliches Erwachen eines bosBern Geif^tes

zeugen, das8 sich selbst aus preaesischen Logen manche ge-

wichtige Stimmen gegen das maftseioaelle Christenthnm b
der Mrei vornehmen laHRon." —

„So habon wir denn, geliebte Orr, unHorc Umschau in

der t!igen«n I i
, in den Itauhiilten unsere» Orient«, in den

Wt'rkstnttfn dos dcuthflicn Vaterluiuic* vullciulf'. Manche«

haben wir befriedigend gofunden, aber aucli Manches, daa

«mer» Bimt mit etiUer Wehnm^ erflUlm mochte. Aber

es ist uns gegangen, wie dem grossen Todten, den Sie Alle

Icennen und verehren: Der Mutb konnte die Wchmuth, die

Wdnaatli n uwerer Brut dm Math nicht beelageiB. ünd
difiHcr '^fIlth erfülle uns bis ans Ende, In allen rilaubon«-

und C'onfcaaionanüancen verlangen Vernunft und freie For-
j

schung, in ihre Hechte wieder eingesetzt zu werden. Sollte

dem VonniheOe. aaeh und nadb am atm iflinm Btelhngm

verdrängt, am Ende nnr da» fiehiet de« FrMrRundea al«

unveräusaerliche Domäne übrig bleiben? Beinahe ntöohte e*

0 aeMnea. Damm aber, meim Brr, iai m m dar ZeÜ,

lant 7.11 verk&ndmi damit alle Welt es höre, und den gan-

zen MrBund nun Zeugen anmfm, daas es nicht Mrei, fou-

dam der klilgiidnte PlartüraTariamiiB ixt, wttldier rieh hinter

diese Formen verftcckl. Wie käme auch die Mrei zu der

•Schmaob, dass man ihr solches au( bürde, sie, die von Alten

her von ihrm Anhängern nnr die Religion Terlangtei In

vvclchi^r alle iloüMfhcn übcrcinstiinnion , und ihnen ihre hr-

Honderen Meinungen UberUisst, sie, die nur auf gut^ recht-

schaffene Hena«bra aieiht, Männer ran Bhre imd Bhnahaf-

tigkeit, unter welchen Benennungen nnd Glaubenabekemt»

nisam aie aieh aneh «nterseheidm mSgea, aie, die ,jnt dem
geradm W^ge der Yemnnft in das Imer« der WabiMt
liringen will?"*) In einer Zeit, welche die Fesseln des

(ilaubonsKwanges abzuschütteln strebt, darf der FrMrBnnd

mit gerechtem HtoIzA seine Hallen Sffnen, in welchen vom

Anbeginn an nicht nach Religion und (ila ;! cnsbekenntniBm

sondern nur darnaeb gefrafjt wurde, ob der Aspirant den

Huclksten verehre, die Tugend liebe, Hir.h selbst erkenne?

Denn wm in der profanen Welt an der Sonne der Jetztzeit

langsam und allmälig: heninziireifen Rch>'iiif , (jlsThenK.- und

(iewissenafreiheit, eine späte, herbstliche Fru<jht, mit Muhen

und Kämpfen gewonnm, nicht selten mit Bht getränkt^ das

ist dpiii hVMrKimdc ein ruhiges, ungestörtes Besitzthum, ein

unbestrittenes, unverkümmertes Erbe, die friedhche Ernm-

genadbaft vergaagener Jafarbanderte.** —

') Eklcfcl. GMeblracb, Utupiuu i, Abtcluiitt 1, S- i-

Feuilleton*
Paris. — Der Supr. Ckmaeil, dar nun unangefochten

ÜHrtbaatefat, ftierte dm „OfdenatnC" am 1& Jon; der Gfoes-

str und der grammte diente Baib trmde ndt Bnthwiaa-

muB begrünst. —
Am 22. Miirz wtirdo unter der Gerichtsbarkeit den fir. ()r.

eine neue LU „la France Ma(,'onnii)uo" gegründet, welche

u. A. maurcr. Schulen gründen und Bibliotheken in

allen AimodiBaeeMata anlegen will , um die Unwissenheit

aaamroltm und dam OlisourantiBmus entgegen zu arbeiten.

Unter den Beamten befinden sieh die daatacbm Jfamm der

Brr Steinmetz (2. Aufs.) und Sohmabl (Bednar). Milr

V. St. dieser neuen strebsamen [HD ist Br Halley, den wir

nicht minder achten würden, wenn er sein 30* weggelassen

bitte. ~
Der Oioaae Orient von Frankreieh hat durch dem Tud

dm Br beannlia einen grossen Verloat «riittan. .Stinc UiU-

•iguag nnd aeipe mamw. Xngendm «arm vm allen Bm
mmAh«* Wir keraim ifiter anf dieem reidieBatreilen

Mr in d. BL mtVek. —

Stade. — Die LZD „Friederike z. Unsterblichkeit" hatte

la. d. Mt.s die Frcnde , den königl. Br und

Hmnever in ihrer Hall« begriisam an könneB.

sich ausser anderen be«. Brn auch mehre Brr aus Hamburg,
' darunter der ohrw.ste Grossrnstr, Br Dr. Bneksen. An der

I

Tafaia aabniM etwa 80 Bar Ibeik Bs war ein sehr btb-
aebea IM^ dm mU kebim Br «Bbefineditt

I

dilfftel —

Uruguay. — Zu Montevideo ist am ^4. März eine

untor dem Gr. Or. von Uruguay, nach modernem Ritus und

in fraufia. Spcnohe arbeitmde neue CU »lea enteita da Nm-
Tem Mrade" in Oegmwert tob 900 Bm tob Oiuauuaib Br
CastcUanoä feierlich eingeweiht worden. Mstr v. St. ist

lir Vaillnnt, dor bei dieser Gelegenheit einen Vortrag hielt

ühur d;i:^ 'liu'ivM - Die Mfri iat die Wiaamaebaft md fhik-

sophie des Uleichgewichta.

An dar ihm su

Tranerbetaehaft — Xone Zeit tw d«a Ipba

fbste gingen die Brr Friedr. WilL Sauet, Iblr 8t dar

ÜD „ürania zur Unst." in Berlin und Aamillna Steinbek,
I'rür.-Grossmstr von Sohlesien, in Breslau, Mitglied de« In-

nersten Or. der UtomI:^ „U«yal-York sur Fr." sam e, O. ein.
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Maurer. Belehrungaanhulen. — br Morris ucuut

u. A. al« OcgensliiDde für mnurer. Belehruog8«chuIen : „\er-

bnitUDg der alten und iu^htcn Arbeifsweise ; — HerntellutiK

TOUlUblditar Einheit in deu Krkunuuugit^eiL'lK'n ;
— Fördc-

nag gigaBMitiger BeLanntacliaft, HiUheiluDf und TheUnahme

;

— «ndUoh Htritallasg inniger Oen«in*ok«rt swi-
oh«a des Xra Europn'i iind Amerika'!.

Eoy»l-Arch Masonry. — Br Roh. Morris in Ken-

tnAj bemerkt in hcinera Freetn. Almanac, daii gunzc System

dar ontar dam Namen Bojal*Arch-Mrei in Amerika bearbei-

taton Ghmde id TttlHg nea (ejueedingly modern). Bin deut-

scher Br meint, diese Art Ton Aftar-Mrei aoUta aieht Aroh,
•ondem Arg hriggcn.

Br Lorenzü Dow. — Dieser begabte, aber uberspannte

CMltHeha» dar durch seine prophetischen Kernerkungcn Viele

in EntMuan gaHtst und lüalit allein in Amerika, aondem
«neb ia Bbmiw bekannt nnd baitfani var, geb(Ma dam
Bunde aa. war am 25. T)ec. 1824 in di-r St Albansd]
m Bristol , K J. , aufgenommen und am folgenden Tage be-

flidait md a^obm woidaB*

Aua dem Uundeohreiben der 8t.ioh.IIZ] „Accco'dia

Rr. 277" im Or. Chicago, HL
Oal. firr! Seit aneerm letzten Rund»ohreiben, im ersten

Jahre der GrBndung anaerur £ZD. htim Abaohluaa dea Jahres

wiirdi n, w ie im Verzei» hni.ssc delaillirt, MstrMr aflfi-

liirt, Iii erhielteu den M^trUrad , 21 den üu«.Grud und 18
den Ixihrl.Grad. Von diueun nahmen 6 MstrMr ihre Derais-

aicn, um »ich, da aie unaem Orient verliessen, demnüohat
einer andern d] MUHehlieaaen. Neun unserer MitgUader
haben auaaerdem iiua raap. Vohavagea in der Welt aantreut

nnlgeechlagen, so daa« wir nna denn Beanche nur ausnahms-
Veisi- t'rfrcuon tüiiticri

Ks giTüidht uu» zur grop^ten Freude, Ix iii hU u /.u kön-

nen, da*8 unsere junge Bauhütte in jeder Hinsicht fortwäh-

rend im b«sten Fort»chroiten begritfen ist. Selbst die (loli*

tiaekan Wirren, in deren (Jefolge tuet überall iu fioontieller

wie in büigalieher Uinaiohk Veriiüllniiee aingatreten aind,

walahe anf OeaeOaehaflan, Vmfaia n. a. v. naehaeilig wirkeh,

iMbn noaere r~l fast unberührt gelanKeu, denn wenn uns auch
einige unserer Mitglieder, durch ihren Eintritt in die Ver. St.

Armee, fiir liingt rc Zeil eulliihrl siii'l , hi nchiijcn (licsullicn

doch Boich' ebn-inullc Sttlluijueu ein, daaa wir mit gro&sler

Befriedigung uul pie blitl.in können. Wann viele Logen in
die««B Lande ihren Buhm darein aataiB, nnSglichet viele

Mr an maeben", md damadi baurUidlen, „iria gnt sie gear-

beitet" haben, ao dürfen wir dieses Ruhmes nicht würdig
befbnden WotidaB. Es ist seit Gründung unsere gru«ht« Sorg*

falt gewesen, narSoIelaii die Vi'orU- zu öffnen, diu nicht erat

durch die Ceremonie ssu ilru geiuucht werden niüsscu, son-

dern furiifs Mr im Herzen waren. Wir sind der grossen

UnaQDehmlichkeit enthoben guweeen, auagenoautten in cwei
Fällen. Suohende xurttoksuweiaan, indem die Jkr «a aiah sur

Bega! macblan, nr flolaba in ikran UaaiMlMn vm Auftwlime
an untmtGtien, ttber wctdie im Torans nur eine Stimme
hii-rri.' htc_ T h-l-iu •kononiischen ViTl/Ut r r bind nie der

.\r" gtjvvi.'L.'.jj, .i;i.-..s ilic Biillütiigi- duri:h uni;iutcrc KücksichtCD
liutlc l]f'< jntlut*l werden können. NVir Imben deshalb buiIi

keine I£nit«uachung su beklagen. Mit grosster Ijebe und I

Kifer sahen wir nna von den Keuaufgcnommenen iu unscm
Bestrebungen unatanttttat. Daa geistig« Loganlaban au haben,
war das Augenmerk Aller. Ah wirksamaiaa Htttel zum Zweck
erkannten wir die Kiuriclilnug ciiH-r luauri r. Logonbüiliutlirk.

Die orstoB Steine duzu lii^rn It rlig , aber iin/upuuglieh und
mithin unnütz du. In» Frülijiiliic vor. J.s geschah der enito

Schritt , diese Steine zum Bau der S. der Seh. , W. und St.

nutzbor zu machen. Die bisherigen Ituume wurden durch
Hiuafiignag eines BibUothek' und eines Iiesesimmers vcrroll-

atladliBt Dia IbIgaBdaB ZeHNhiiflaB: dar IHangel, die Voiee

pf Moäonry , die Ltri^iziger FrMrZtg, die Ijlüuhulto, die Lato-

mia und liiu A- riui wurden bej-churti und lUm Brüdern durch
Auslegen im Lesezimmer an den Versammlungs-.Vbcndon zu-

gänglich gemacht Von den meisten Bm erhielt die Biblio-

thek die Werth vollsten Beitrlge, und ahn« Booh die finansaft
in Anspruch genoinman an haben, sUilt vnaara BibliotiiA

lit ri'i!h gegen l()0 Nrn. Die ih ut n Itäumlichkeiten dienen

dtn Brn zum .\uf(;uthalt vor und nach den Versummlunnen,
und hind vjlUtündige .\nordnungen getroflen , um deu (ieist

durch Erfriachung des Korpers zur .\rboit geneigt m machen
und anzuspornen. Dok Bibliotheks-Comit^, welches das regol-

missiga Auslegen der Zaitaehnften, die OrdnoQg in d«r Bi-

bliothek nad daa Analelhaa dar Büoher an die Brr beanrgt,

bat zudem die Pflicht, die Brr ,za TortrSgen, Torleaungen

u. f. w. anzuspornen, und wurde im Laufe des letzten Jahres

lirrelt." m in h( Ikissige und fähige Arbeit pelielert und in den

VoriMimmluogen zum Besten der Brr vorgctragou während
vorher in dieser Beziehung lediglich auf ältere Brr, nnd auch

nur «vf aiaiga, geieebnet werden konnte. Di» abxelnan Ber
aind aak IrMhaag JeaiT SnaMr dnandar albar gerlokt, da
sie nun MMh MMor dar C3 Galafeadiait Kakau, aiah athar

kennen an lernen. Vanehe nnwiehtiga Debatte wurde da-

durch in den Versriminlungen vermieden und die Zeit zu Bes-

serem angewendet, du» die Brr Uetegenbeit gehabt halten,

ihre Haianngaa aahon vasbar aaamtenaohan,

(8ohluas folgt.)

Vorgetragen in dar CU „zu den 3 Gedern" in Stuttgart

Vo»

0 Vater unser, der du bist im Himmel,
Sieh mild herab aus deinen lichten Höh'n
Auf deine Kinder, die im Weltengetümmel,
Sehnsüchtig auf zu deinem Antlitz »eh'n.

Dein Meisterwerk, den herrlichen Uodanken,
Der sich im Worden au der That gestaltet,

Bewundern wir in anggeflogaau Babnuiban,
Vom Geist beriUirt, der ia dar SaUipAmg waltat

Geheiligt .sii, Allgütiger, dein Nurue,

Nicht in dem dunkeln Drang der Friiraroeloi,

Xcin, wie im Lcuzc frisch der junge Same
Zur tennenmutter aufschaut, froh und frei.

Urisdi, wie die Boso, wenn sur Zeit der Bliltho

Ihr dttft'gar Knas bagrüat daa Sannanliohi,

Und wie die Nachtigall zu dem Gematbc
Sn ahrnni Jh', -11 i , In il'ger Stille spricht.

Du ii]inLlibi /M uji-, iivi^ Deiner Stürme Wehen,- >

Du sprichnt /,u uns au» tielcr Sienieuuuchl

:

Noch kann das Kind den Vater nicht Terslehea,

Dooh feV il»» *oÜM Uebo wavUt

Ba koBuna, Herr, Dein Bmeh tu nna auf JMon,
Wenn jeder Mensch im Oanzen wirkt und schalfl.

Die Menschheit strebt, dir ähnlicher zu werden,
I nd kuliii di r .s. ;t»hteucht Fesseln sich eulrufft.

Wie taubcnd Wijttil .-iili zum Wuld vereinen.

Zum Wipfel drliugt der Itlutter i-ng Verband,
Wie sieb der Münster gipfelt aus den Steinen,'

Die ent bAau'n das Hebten Sohöpfbne^awi,
Zum ttaaaaa aar kann Kunat und Wimen wabaa
Das Chite, das der Kinzelnc verheis 'f,

Ciiri/iin nur ]>•' r^Jmu Menhilifn KlrebeU,

luj l.i.v;.ieu nur lehl Uullc!, linficr luist.

Dein Will' gesellt )' im Himmel bo auf iudeo,
Begreifen wir auch ott die Absieht aiaht,

Dia Hända niaht Enah, wackere OeflUuten,

A«f mIm im« baat mit ZuTanrioht
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Din Kindtbblick in blauen AdluT l-im he

Der Mensch im SchmerE, zun« rdiKii Spi

£a iit der Stont im blauen Vatemugc,

Am dem die «Vge LJeko fprieht.

ünd gib uns unter tlglieli Brod aaeb beute,
7i;;>s wir die Noth , <l^^ Artru ti iir^.-,U ij Ki iml,

luk.iuipf'i'n, und »».hciik uns die l'rcudc,

Zu hcllLii \s'eiin der Kummer weint.

Uib Denen Kriifto , immer gut zu haudein,

Die zweifelnd norh uuC rauhen ri'aden geh'n —
Und laaa die Brüder, die im Unaieni wandeln,

IMe liditen fllnhloa der EilicnatuiM aeh'n.

Vergib uns uii.s'rc St:huld, vif wir vergeben.

Von Si Itisl.sULlit turiii', wcini diii ' Ii Tlüil und Wut
Verirrte Brüder uns zu tifhadun »trüben,

— Hin kranker (!ei»t reisst 'willculoa Ü9 toxL —
Und blickt ein ÜrndorauK« trOb«,

80 tbeile nnit ihm Fkeud' und Lori,

Kin krinikci' Kind vordoplieU ja die Liebe,
'

Die heil'ge, reine, in der Acltcrn Itrust.

Und iühr' un» uueh nicht in Versuchung, schenke
Uns allen Kruft, wenn uns'rc Tugend irrt.

Das« uns die inn're Stimme mahnend lenke

ZvB gmdsB "Wvgt, der lom.BmlitMi fllhii

Und wenn wir reif, dein ewift Ticht au theilen,

Die cdli' Frucht crit.^priesst der ^Vei^llcit Hamen,
Und auch diu tiefsttjn Erdenwundon heilen —
ErlÖB ona dann Ton Blioim ITobai. — Aman!

Constitution ol" tlio tirandi 3 ot OUd FoUowa. ÄeW'
York,

;

Letter to J. Page etc. New-York, 1856;
Venoliiedone MitgLlislon and Buadwbrdben;
lliu earlr hi^tory of the ofig. Charfw de. By Hiieke.

New -York, IH.'iiij

Vii\ < rs relating to th« •!». PyttaagoDUC^ Kt.l. New-
York, lübh;

Ducuutcnl«. et«. (lÜHibu^ and Naw-Yerfc). Kaw-Ytwk,

Zwei I^nijon aus dem Rrllr-Baalila. Von Lndewig.
New-York, 1856;

Statuten der Kass« für Erziehung etc. (l'ytbagorasLZJ)

Xew-Yurk, isC.i»;

Vcrzcichnihs der vun der 1__J ,,rythugiira.«" in Browklyn

ges. Büeher und Miiuxuu. Kew-York, lH')!t

;

ÜCMitzbuch der 1 1 „Pj-thagora« Sr. Hti". Ncw-York,

181G;

FiraeeedingB of iho Bupr. Onnd Conneil etc. BoaUm,
• 1851;
Adrc.-.s of .1. \V. Sinintis. IXf'l;

l'roeecdingii ol' the üruiid C'ha]iter of Alubam». 18,i>Si

and Berinl cf St. /ohne QmndCD. NowYwk,

3) Von Br Scydel:

KathoKeiimna und ftllrci Entgegnung ete.

4) Von Br Find»}: •

Ocaobidite dor Vrlbvi ete. IL Band.

of

M.

Verein dmitwdier Mauer.

Pilr die Toretna-Bibliothok Ist eingegangen:

1) Von Br£d. Rohr in WilUaoubuiK

:

FrennBaona Almanae, 18A2 (von R. Morria);
Rundschreiben und ICtcL-VerMtehniaa d«r BnrinO
Kr. 121 in St Louis v. Doebr. 1861.

S) Tod Br Dr. R Bnrthelmeaa in Brooklyn:

Bylnwa of the l4itomia Society of AtlanticnZJ .

TNnaaetiena of the Giandi:^' of New-York, 1860;
Waalungton, an exempMcalMMi of thn Prinoiploa

Fkeem. etr., hy St. H. Tyng. New-York, 1852;
Ftriocmiii<onry , its Aiitiiiuity

,
tcaching« etc.

,
by T.

K\aii>. Ni w-Vork, is.'ix
;

Constitution of the l.irandL_) of Veruiuut. liurliugton,

An Oratiou, delivered at Uillaboro, 1858;
Memoir «nd Eukgy «f Dr. BL K. Kan« «to. Naw-Yoik,

1857;
Tbe Order ef FreemasonH a een»ervntive* power. By

W. W. 1-ord, lSr.7
;

An Addrc<>, by S, Fi.r.t...'nd(jn. l'ortliind. IX.'U);

lty-I,awi« ot ("orintbianL_J. M< ^'^ll(Klt.^ ille, IHöl
;

Tbc tiencral Grand Rovid Arch Constitution etc., Hart-

ford, 1H27;

fiy-Uwa of Wobbm] in StoekpoiL 1867 i

„ Pomerytzn. 1851;
— —. VerBBille<>[Zin

:

— — „ Unionsl ]. Towauda, JH."»?;

AdrcKH betöre tho Qmnd Chaptor of N.-Y. By
Town iH.'tT;

— — of J. I). Kvani*. Xow-Yurk, l-^ i7 ;

Proceedinga of the GnndCZl of Odd Fcllowa.

York, 1847;

i)icjenigen gel. Brr Mitglieder^ welehc den Jahrecbeitrtg

für 18G2—63 noch nicht eiageaandt, worden gebc-teu, die»

baldgcflUligat thun su wollen. Wo Einaeodung auf den
gewohnten Wege nicht erfolgt, nehme ich an, daaa aua die

Einnehung durch Poatvoraobuaa wfinaoht.

L«ipsig. im JnB 1862. Br J. Q. rindel.

AnMigeo.

Im Verlage de» Unterzeichneten iat in swaitac AoAaga

New

^aMrUnniM mA ^rrfuMiirmL

Bin Wort di r EntpeRnuii'.; auf die vom Freihrrrn v<in

Kettelcr, Bischof von Mainz, wider den FrMrBand
•riulwaaB Aiiiilngan.

Vea

llr.«aMffl«9M,

PlitidMitOl <itr PtiiliHDphi» in lMfä$.

ft. 8. Pr«* &

Leipzig, Juli 1863.

CrMohaAiti;^ Tor(4ebondn- Selirift

«mehiea «n i^maebaa PluupM«t vra

Alban BtoUt

9

ttbw mkh'^H eine Be-^prediing in

nächster Kummer folgt.

Vnwitwortiicbcr lUdtcUur: lir U. Bar. — Ciinimi.>iuut- Verlag tob Itt Uermua Lupf* iix Li«ipng. — Dn«k tob Bir A B«rm»aa la
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Die

V, Jahrgaüjö;.

Bb. j. o. findei*

* des Vereia's deutscher FrtÖ»*^'

^Mt^rifl rii Sit irffli. deo 2. August 1862. MOXTO: WM^t, itifU, 34«a9M

Tn d«r „BnhIMa" CTKhcint »(vchnntlirh eise Naminar (1 üofto). VtH» in itiiT^ag^ Iblr. — (Tiertaljährlich lö Ufr mm M Kr. rbfia).

,3>a)>Vtl«" kann durch !]• BneUiuiUuiigra beiogni werdm.

Tnt-'*- PI« LudiurkM dar FrMral md 4hi i m. TarlnnfcB. - Dt« Mr»t kn Fraakrcirii v^m Hr U PlnitaL — Dar Zatifatet mit Rklukht auf dia k.K. a. dia

UvwartwfMkall Toa Br Caapar. — liMoaflacka BM|irackuB(«a i Mttnat für Preimaari:!. — raalllataai Atmalo — Bartln — Uorinckt — Tiiaitfad —

Mo Laodmarken der FrMrci und die

Vor|eBuiig«ix (lectures).*)

Wie man ehedem die Grenzen goM i->M i l4iDdKtroc1(en

mit SteiMD totttokte, im Jedem die AMdetntimg seines

Eigenthon kcmUldk n maohen, «o gflii ee ncfc gewiss

Unter»cheidungsxeichen , welche uns yttn der loeeeien Welt

•bModern und nns in den Staad aeteen, nnaere Hrimsth als

Fk'Mr ebsngreniten , aimlioh die Lendmarken (Granssteiite)

der Bnohafk.

Die allgemeine Sprache oed die all{;eMtBea Oeeetze

der FrMr sind Landmorken.

Die maurer. Ge»etze zerfallen in allgenMrine und lokale.

Letzt-Ri^ Wp7.if>h<in »ich hin« Htjf pin/.elnc Lo|,'fn uml Gros«-

logen und können solbstredand geändert und aufgohoben

weiden nach BedttilUie aad Beliebaa der Qeeetxgeber. Die

allg«moinpn (icspt;^« abpr, wt-lrhp weit iiDf|cnk1irh'>n Zeitpn

durch alLgemeioe üebttreinistinunung überliefert und fortge-

pflamt «erde« mi «eldm «Be geemate Bneheft «of dem
Erdenrund re^rierpii, siind unabänderlich, denn sie bildi-n ritten

Tbeil der alUin Landmarken. Aafnatunegebühren a. B. oder

JOnrlidw UgmibäbtSg» imrim ia «leem Lekelgeeebi llmi-

p:p-«tr>nt; das Gesetz hingegen, welche» die AufnahoB TOM

Fraoen Torbietet, oder jenea, kraft deacen Jeder aktive Hr
in jeder g. o. v. CZ] ab BeamAender «reian MlUt hei, iat

ein aligeaMinee aed Ulf jeded aaf dem gaeeaa Srdeanind

gältigee.

gfU ee aeeli efadgerflgraMa wd

*) Tdrtrj^- Kit) Rr SUphfn Barinn Wils»», gfbiUeti in irr

„EiMliiioa»^ of lailniclioa", frei Obertcut toid Hcraaif. — Di« Riolti-

eag 1«

ge», wetefae, obgleieb aie oieht in den Luidmarken gebSreo,

durch das Alter t-o geheiligt sind, dasH mrin sie üherall be-

obachten aollte. Der Veraoeh, üb geheiligten Landmarken

m beaeitfgeB oder jene Varmen «od Beatimmungen ni in-

dem, vermitirlsl welcher wir die Ansprüche eines Bruders

tat noaere Rechte nnd PrinlQgien prüfen, iat «inea der atärk-

aten Tergehen, deaaeo eieh <Al "Fttbamutt eehntdig machen

kann. —
Die alte, reine Hrei besteht am drei Graden, denen

des Lebrl., Gesellen tmd Heisters. Jedem Grade ist eine

Belehrung (instrnciion) ei^nthümlich , worin die Gebräuche,

Ueberlioferungen und die Moral eines joden Grades erläutert

wird. Jede Vorlesung ist (io England und Amerika) in ge-

wiaee Bectionen «tegedmOt, dann Zahl zu verschiedenen

Zeiten rerachioden war, wenn anok der Inhalt atetn dar»

8«lbe blieb.

ladeaaen aabaint ala featbegründetes System Ton Tor-

IfiRunf^en, wie es gcprenwärtig- üblich ist, vor der Neugestal-

tung de« Bundes zu Anüuig des lä. Jahrb. nicht vorhanden

geweaaa n eeiBb Im Jahre 1720 bnehtaa die Bkr Dana»
guliors und A n r r ü ^ n , die Verfasser de« rnnstitutionK-

buchs, die Vorlegungen zum ersten Maie in katechetisciie

Fbna and twar anf Gmod dar attaa PlIiehteH nad dar aa-

dern damalH vnrlianiluni'i-. nmurer. Docunicnte, Von diesem

System sagt Br Üliver: „Die erste Vorlosung war am

Kagalan, aber die Antworten waian aelur eag anaaiaiBea

gezog'er. ; die /wi ito Vi rlc>un,r war kurier, und die dritte,

des UstrMrs Theil genannt, enthielt nnr sieben Fragen."

Die Mangelhaftigkeit dieser Torieenngea diflagta an einer

Revision, mit wcliher 1732 Br Martin Cläre, ein Mann

Ton Talent und nachheriger deputirter Groesmatr, beanftngt

waid. Bir Clara'e Tarbeaaeraagaa bMchrtohtaB akli jadoab

MifKob nf die HSainiltgvag «in%ar amaUaiihar and bibli-
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Mhen Ennshmnigan, auf die Eiuftlgnii^ einer Awpiehm; «of

die memdkUehea SIihm and dte tlMologiifllM Letter (TiooImi*

leiter).

Ln der Ti)gt bat Jtr Tlioinaa Donkerlay*), der als

der int' 11:L''i'nln'-tr: Maurer »einer Zeit galt, iliu Vurlpvrinpnn

erwuilurl und verbeB!Mrt(- ?) und u. A. zuer»fc der thoolog.

Leiter ihr» drei wiohtigen Bpraesea gegeben. (Gleiefa der

JakobKlcilor, die alsn i r-tt 1732, boziehungsvvi'iM: 17r>(l iI.'!,

in uiuer Uiliial gekomiueii, üUunmou auvh manche uidore

Symbole sne jener Zeit der Wirmfoiie^ aleo Icebeswege von

den Wy«tcrion der Indi r und A( gyptor herl — Der ücber».)

80 blieben diu VorlüuuDgea bi» llliQ, wo BrUulcbin-
Bon (nnoh ein BohwSnaer tm Hoebgiade, wie Br DunkeN
ley!) ilmNiilbim alicnnals oino vorbcNiHsrtB Form gab, woJche

1772 lir freaton noch weiter fiihrta, deasen System dann

eine Zeit bng in ungendiwiebter Geltung blieb. Naob Pre-

etOB bestand die Vorlesung Tür den ersten (Jrad aus sechs

Sectionen; fiir den zweiten aus vier und Tür don dritten aus

Kwölf. Bei der Yereinigung der beiden ongli»chon Gross-

logen 1813 wurdu Br Samucrl llemming rom tirosfimslr

Herzog von Su88ex b<3au{lragt, die zerstreuton Eluuiento

der FrJIrci zu sammeln und die VorlcHungon utid fjebriiucho

zu ordnen, wie es der Beschluss der VcrsöhnnngsCZJ er-

hci-^chic (l.i)iin lautend: „Es soll die voUkommonistc Einheit

der VcrptliLÜtung**), der Disciplin, der ArbeiU»weii»e, der
|

Auflialimw, BefSrderang nd Eibebung, der Bdalining nnd
|

Bekleidung unter den Brn sein, damit ein reines unvciTKI^ich-

tee System auf Grund der alten Landmarken, (ieNct:&o und

Uebefüefenuigea des 9ndea nt&eebt erkalten nad geübt

werde in der gan/CT MrWelt vom Tsge besagter Vereinigung

an." Dieeer Bruder begann sein Werk, ToUendete c« aber

ieht Kaeh ahn eibielt Br William WilUama» Fkov^

Gros^mstr von Dorsotshire, <l(ii Aiiflrag, don er denn audi

aoftAihrte. £r sofaaf und begründete das System, welches

der Tentorfaeae Br Pater Gilkea verbreitete nnd nun IM
den meisten Logen engl, Conititution in Goltang ist.

Diese Vorlesunigen bilde« den einttoben Text der FrMrei,

wabfeod die anetnfailiohen Erianteniagen, welche jeder intel-

ligL'titc Mtislor oder Vorlehur ijarl)iütet und durdi IluiB-iges

Studium der Scluift, der Guscbiobte, der freien JLiinst« und

der WiüaiMdiafteo «nd der Werke nntoniolitoter nunreir.

Schriftsteller gewinnt, den Commentar bilden, ohne welchen

der Text öde und nobelebrend bleibt. Diee« Brdrt«nu>gcn

sind die Philosophie der VtUm nnd ebne KenntniM deieel-

ben kann kein Br Ansimich machen auf don technischen

Titel eiaoB wbrigbt Fraamaaon" («inea tätthtigen frMte>.

Die Mrei in rrankxeich.

Die ^esclzgebande Vorsammlunp du« GroNM<n Oripnt«

von Fraukreidi iat veniber. äind die llesultato derselben

im Aligmieiaen aneh niekt geiada bedentead m nennen, eA

\v:^r tin dnrh volH); geeignet, die Achtung dfr frfln/osi-'clii'n
'

Mrei nach aussen hin so heben, und die peinlichen, um nicht ;

n aageo klifelielMk Biadittoke dto letaten Jatoa n ver-

') Trricl. HMiilbiirh drr FrNKi, t. IMl, 8. Wt, Pisdst, Gs-

idiiciil« der rrMrei. I. 8. :i03 AiMi.

-) V«|t. srbasb, AtlNiM sa t. Ii : nDss Gdttda». S. MOft.

wiaelian. Der Groaenurtr Br Magnan ebameowelil, «ia die

verKammolte Bräderschaft selbMl bat eine durchaus würdig«,

anerkennenswerthe lialtung an den Tag gelegt. Der Gross-

netr bat oeina Uebenengnig awar vrann vertraten, aber in

dnrchauB maurer. Goisto, ohne kleinliche Kechthnbcrei , nnd

er hat sich sohliu^slieh den Boacblüssen der VerHamwlung

ohne finpÜndtiebbeit nnlerworiba: jedenfidls der griSeste Sieg,

Jen IW Ma^-nan bis ji;t/i tilacliten. Hiittn er soinc Annicht

durohgeKulxt, wahrlich, er würde «>eder bei uns, noch bei

seinen Bm in Frankreioh in gleiobar Welin gawooaan haben,

wie durch die nunmehr boknndeta Solbetvarieagnang aad

Hingabe an die Saebe der UreL

Ebr^ seineitt Banabninn!

^ ^ Hödiat erfreulich war aber auch die Haltung der Abge-

«rdneieni sio haben die Initiativ« Ittr «ine gedeihliche

Welterentwiokelni^ dee Bnodea in Fraakrdeh crgriflbu; aia

haben einen Weg eingoüchlagcu , der langi>am aber sieber

SU einem guten Ziele führt: sie haben gezeigt, dass manrar.

f^lbstbewnsHtsein unter ihnen nicht erstorben ist, dass sie

eine nnwürdigc Bevormundung zu beteiligen den Willun und

die Kraft haben. Die Wahl dos Ordonsrath«, in welchem

/.um Theil diu freiKinnigNton, erfithruusten und begabtesten

lirr sitzen , dUrflo sich als eine sichern Bitq^baft für die

Zukunft de» rrun/.u,-ih(h(;n Mrei erweisen, um «m mnhr, als

die Wendung der iliugu von unten auf, au» dem Schoosse

der Brttdersohaft aelbat barans vanakaet ward; die franzos.

Hrr hnben — und da« M eine hiich««t bedoiitung'svnnn Thal-

sachc — an Stelle iinn bi» dahin geltenden Kmaniiiouuprin-

— da* Bveltttionsprineip geaefati Nur, waa num aieb

Melbst verdankt, da« hat man Bieber!

Soviel zur Charakteristik, der Gegenwart der Ihinzusi-

aeban tfrei. Dieeelba artSbet nna waa aobihie Psrepeetive

in die Zukunft! Die ,,Monde iIa<,onniquo" weist in iliniu

Julibeft u. A. auf die deutsche Abneigung gegen das Huck-

gradwesan hin nnd iähit dann ibrti „Bia Hoflanng, die

letzte Versamndung wcrdo auch dicu Angelegtuhi il in di ti

Kreis ihrer Beratbung ziehun, ist nicht in Erfüllung gegan-

gen; aa iat gar nieht eininal dia Beda davon gewaean; wir

liuffon aber, dat.^ auf der niicln^ten gcM'l /L^dinn-

den Versammlnng die Saaeitignng der HecligTade eine

der eretan Reformen nein werde, watoba dar nene

Oi i(jnsrath verlangen wird."

Unter den baTa 6ros«on Orient eingegnnganan Hefimn-

Projekten bebadaa aieb einige von eahr einflnaeraiehBn «ad

zahlreichen Logen, welche sieh firai md offen gegen dio Heeih

grade erklärt haben. Auch war einer der ersten Besohlttaae

der maurer. Versammlung der, dam» dio Capitel inakiknftig

nicht mehr durch spezielle Abgeordnete repräsentirt worden

sollten. Diese Tondon/, wird unvermeidlich bei den ursprüng-

lichen Ideen der Jirei ankommeu und dies ist eine günstige

Vorbedeutnag Air dfo Wiedaagabort aad Keagpetelteag aar

sere« Inntitut*«."

Diese Worte der .Monde Ma<*. sprechen für sich selber;

Wir haben aidite hinnnafBgaB, als ein fWibUob „Glüakaari''

ftir unsere Brr in Krankreich und dio Mahnung für un^-em

Brr in l'reossen, auf der Hut zu sein, damit sie nicht allxu

WaR dnhinter aorilokbieibaB. Iat ja dach Wderl in Praassa«

KrM)st das Urprin/.ip der Mrei, das der Allgeoninbat^ die

Idee des Bundes der Bünde noch in Frage!

BrJ.G.F.
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Der Zeitgeist mit Backsicht aof die k. K
und di6 Quwmbthitihtll

!

Zeiehnons
MB

MRtltMl O nn 4m » CMmb" Ii maiiiM.

Der Geist der Zeit, nin Inniimfcir eMflOfl^

l'n»tät, ein ow'ger WandcranMn,

Bewegt ohn' UnlcrlaMi nn jeder 8MIe -

l)ie Well und rüttelt, wa« er kann:

I nd glaubst du je, er hätte woh verlorou,

So bat or just dich tüchlii? bei den Oliren.

So kam er auch — Gull weil»« — vor wie viel Jahren,

UmI kehrte M dm VoBMdiai

l'nd sprach : „Wic's einstens Kure Viitar WSNO»

Könnt nicht auch Ihr mir dankbar Koin?^ —
Sie Meneoken Ketean eiah aiabt siveiiMl bagm,

EnlrolUen eohiieU eil» BOA üna ihrer —> Plagen.

Dar Bauer meint: tmt/. allem Fleias nnd Soiifeii

Briag' «'s doch eben nie zu waa;

Wm {hm der Phfle hm, hoT ajehar noigeo

Dor Ritter wog ihm Mir (ii^r 'S:i<'

;

Die Hoffnung aelbüt, die ihm am llalra getiesaan,

Seibat da ward ihm Tom W0de noch gcfteaaen.

Der StSdter spraah: kaum uhüiaeD «• dia Ifanam,

Da uns die Fehde 8tet8 bedruht,

Auf und SU)g die Bitter auf una laoan,

Der Handel leidet gnmae Noth; —
Wer roüchi' :in Schutz „von \U)kh und Kaiser" gluMhan?

Der kostet mthr, als uns die Andern rauben!

Der Haadwerkamann ruft auch mit bittrem Schelteii:

Seht hier die Sehwielen meiner Hand!

Wae nützen sie? die Arbeit will niohta galten,

(lering geschätzt ist unser ijtand -

Dnd nur, wer kriechen kann, daau noch pfuschen,

Kaan hia vod de neeh eNgoa erhnadian.

Am Mhleoht'sten aber ~ meintaa die Gelahztan —
Geht's uns mit uiv-V' r \\'iH>;cns< lud)

Die läaat aich imn durchauij jetzt mciit vei werthen:

Dar Adel pntnt, dar Stifar admfti

Statt dasH dfin V»ilk durch sie wir nlit/fn künntea»

Sucht man kirchlich gänzlich 7.n vcrt>lendea.

Bi, ei! gar mannigttcli sind eure Ktagan,

Und groae die UnaäHedenheit^

Doch meine Pflicht sei'n, euch von euren Plagen

Zu heUen — sprach der üeist der ZeiL —
Und bcaefaM Kohl«, SehvefisI nad Salpeter

Dank HSocte Bardknld Sehwan; ihn kennt jn Jeder.

Der RchiUtct, a,h di r Alcliymic befliaaeBy

Die Mischung in den Moraer ein, —
Er aloaat — e» knallt — and jibumerlieh aarriaaen

Liagt Uönch und Morsi.u' kurr. und klein,

Beek aiehe da! die Urtuich' von den Knalle

Bringt Barg um Hurg der Ritter bald mm Falle.

. Dia rohe Krall der if'anst war nun gebündigt,

Und in aaia Bwibt dar Kopf fMoK

Dia MenMiUMit über innern Warth varatiadigt»

L'nd Privilegien ahgcsr l.ut.'L

Der Üüiger so mit einem raschen Kuoke

Befreit fw nanebem frllbem eehwaran Dmoke.

Und — eingedenk der Klage der (ielehrten

Und helfend ihrem edlen Werk,

Bpgnh tlrr /( -t^'i-isl. sich zu dem l>awiiiilirte>t

UoMchickten Meibler üuttenberg,

Und lehrte ihn, die Lettern sohwant an nbaan

Und auf Bapier ate vUNlMh nbmpraaaan.

Was nun an WHisheilsitchatz je war geweenan»

Doch Eigenthum nur Wen'ger büab^
^

Strahlt' jetst der Welt ala wl» Ten tenaend Baman
Und weckt« jeden (Jeidtestrieb,

Und Gottes Wort, vieltausendCuh vermehret,

Hat manchwi Geist vom frfibem Wahn bokehrot

Da Kireh' nnd Adel ihn mit keinen Klagen

Babellq^, lieae er sie mr Zeit

Sich Rclbcr üben, ob in Rpätan Ibgan

Sich proben wurde ihre Tüchtigkeit;

Allafai dam HnndwarkiBann» dem flelaa'gei^ nroMn,

Sehaakt er nun Torcngaweise sein Erbanaan.

Meint aber nicht: doiu i^land so leicht zu nüteen

Durch i^stghff', wie den andern Herrn,

Weil alela die ftataate ron aaiaen StBtmn

Bnrah' auf seinem eignen Kern.

Nnr einig, neidlos, als geschloss'nes Ganses
Ward' «r UMÜhaftig klina'gon Ehrenglaatea. •

Wenn ans den Qaiat den BdwfliMa Trieb entepcing^

Kraucht es zum Hohaffen stets die Thnt{

Die Arbeit »eis, die einsig Segen bring*

Und Glück dem Biirgor und dem Staat;

D'rum Ihue 2toth, des Glückes Hort zu spenden,

Das« sich zur Arbeit rechte Meister fibuden!

Und seht! in Disteln war e« nicht gefallet^

Das weise Wort vom Geittt der Zoii^

In Zttnften aiabt autn die Oemcba «alla%

Des Tempel» Gnmdstein legt man heut,

Lad, angekommen an der bBil'gen Stelle^

Lagt aieh «IhnlEHg tfaiaa Stagaa WaBa.

• Erhaben, mit den Haamer Bi den HSnde^
Steht der Piiuracister wQrdig da

In einem Kreis, gemisclit aus allen Ständen,

' Herbei gaeQt «na fitm nnd nah*.

Da haucht der (iei>*t der Zeit ihm in die Seele^

Da«8 ninniirhr er die niclitcn Worte wähle:

Zur £hre
.
Gottes sind wir hecgekommei^

üm cfaien Tenpel ihn n ban'n,

Worin — so sjirnch er — alle Edlen« ^^flT**T

Im Geiste suchen Gott au achau'o.

Und (tthlen» dnaa dar Heaaehan winra IMebe

Dia L8snng Indaa afndg b der Uebei

Bedenkt d'rum, liebe Meister und GeaeUaa:

Verschieden sehr in Kunst und Fach: —
Dass Missgunst nicht, nicht das Sichböheratollan

BeRrdarl nnara haifga Saeh*;
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BekdiMt J*äM vA te WoUUat KnuM.

Und wenn es Weisheit braucht, am zu befeUeq,

Brancfat'B zum Gehorchen auch noch Kraft,

Und nur, wo Beide Bich bewuBst vermählen.

Wird etwas Tüchtiges ge«chafil;

Gedank' und That thun noth zn jedom Werke,

Vereinigt nur, onLaU-'lil daraus die Starke.

Und wenn die Liebe rohe Xralt« bändigt,

Seibat HanenaUilftaa BrünlcMi idiUig^

So iat'B die Form, die, was der CWrt rantibld%t»

In die Ersoheinang überträ^;

JhAt maa hampiiUoli AIm irt foloit«^'

WM TOB dar BohSnlieit Uaband ai» lUMUnngaa.

Was Air den Raa gilt, gilt nun aoiill (ttl^a I«ibm»

Für die Familie, für den Staat;

Hnoli aeinaa GÄen nSge Jeder etrnbaB,

Diinti kr^iftV:« Thal, durch weisen Rath

Bei sich und Andern , durch erfüllte ffüobten

Den Tempel Crottes geistig an flnklitein.

So — epftdi der Zcitgeiet no» dea Hmtan Mund« —
Soll nnn das Werk gesegnet sein;

Seid eingedeiik Ton nun an dieser Stnnde

ünd pril^ mnA ihn Lahnn aül —
D'rauf lies« er sie Jahrhondaito hiadtiann.

Um seiner Lehr» Wirkung ni prafaina.

Da ist er endlich einmal wieder kommao»

Sich seiner Aussaat Frucht zu fren'n,

Und hat die Menschen neuerdiogs vernommen.

Ob sie jetzt woU Mflriadan aafn?

Wohlan denn! —
- »prach er, — laast mich jetIO bören^

Was euer GkiLk nu'Cii utwa künnte stören?

iJa rief der Bauer: Euer Zeitgeist Gnaden

!

Bans Btt Tailaad» leb** Vans

Ja, mit dem Pulver habt Ihr'« »«chtedlt esmUMO,

Das macht uns jetzt die. schwerste FUifft

Die Bitter twar Um nna mm nkU nalnr Sdudan,

Dooh aohSBiMr MTs, nir hab« jatat — SoMatMl*

Wahr isl'a, man hat uns eh'dem viel bostohlsa,

Und numohes Elend uns gebraobti

Doeh mehr noeh min man jiM — legal so lolaB

Durch unb'rer Steuern Ueberniacht,

Und, wollten wir dagegen uns anflehnen,

BeswiBgt niB n» mtt uaam ^ann S&uiaat

Zwing-Burgen zwar, die wnaaif nian fo tMKWKt,

Doch Aehnliohes kam hinten d'rein

Nur heiAst man's Festangen jetzt und KaseniM^

Langweü'ge Haufen sind's von Stein

JhA aU' dieaa Zeag naiaa aaaar Beatal Uaaeii,

Daaa qpSler onaa ea kann — zaBammenedüesean.

Wenn wir auch eh'dem ölten» Händel hattea

ünd manchem Strolch das Maul gestopft.

So babea wir in llud,- aaf gittaaa Hattaa,

Mann gegen Mann uns 's Fell geklopft.

Und gingen dann nach manohem harten ätrausae

BeafafUgC «iadar mm QeaeliSft aaaii Haas«.
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Tetat aber hält flir viela IdKenea

I In Friedeosieit man — Hilitair; —
Und donnern nnr ein Jahr lang die KanoMn,
Sind plötzlich alle Kassen loor;

Wenn's Gbld dann fort, die Jugend sieb veffalntet,

Wird Staatopapier dem Volke sogeAathat

Kein, nein! Herr Zeitgeist Enre Kunst ia UMB^
Da habt Ihr doeh nichts Gut's gemacht,

Gezogene Lialb Ia deo BoMesagenrebrea
Sind ungezogen in der SciliUobl,

Und strecken Tauaende — beatimmt, als BriidMr

Zn Uaban aleb — ia BoUadit daraiadar.

Nun konntf ea der Gelehrte kaam erwarten,

Bis dasB der Bauer fertig war.

Und brinirt i^l^dann in vielen seiir gelahrtaa

Sentenzen «eioa Ansicht dar,

Ond sprach: 0 hochgeehrter Geist der Zettea^

BaehdraderkBaat bat eben aaob awei Seileai l

Wohl int der wiBHenKchafllicbe Qedaaks

Beflügelt so an aagen jetzt^

Oase «r die MenadAefl nab'in ohne Bobnidte

Sofort in Thoilnahmschaft versetzt;

Allein trots vieler »ohünen Weisheitsbltttben

Lnsit Isidar aieb dM-Uabaat niebt variiBtonl

Iba branebt die Kanst ao häufig, die CMaakan,

Statt aufzuklären, irrzoTühr'n —
Und, blieb die Wahrheit wenigatena ia Beliraakan,

f
So könnte man es noch prästir'n:

Was aber sind die diplomat'schen Noten

Mit Allianz- und Freandschalt-Katzenpfoten?

Ach! wenn, Verehrtester, Ihr lesen mHaatet,

Dil» ganze Tags-Literatur,

Uliiub ich fürwahr, dass Ihr voll AbaolW bBastet

Die Lust be'im ersten Vierthoil nur.

Und dass Ihr selbst vielleicht in Zweifel wäret,

OVa g«^ daaa Ihr am diaae Xnaet «aUnat?

Zwei Viertal vom GedraoUAi dad aar lügt,

Ein Viertel mind'stens Prahlerei,

Und wenn man einmal so recht gründlich frage.

Wer dean dee Wiaseaa IMger aai? —
Wie villi sind's, die Originellem leiRtea?

AUictiUiierer aber wind die andeni Meisten

Ein Bischof nun stand als des Papstes Diener

Bebst etaem lehnsbsrm eeboa parat»

Mit ihnen kam zugleich selbst ein' BabbiaeTf

Uad weiter hinten ein ttifkL —
Sie äir mit iongwWntna Geeiehte^

Geh'k äug amt mit dam Zattgaiat aa Gariohfai.

I

Du Gottvergess'ner — thät der Bischof eübn —
Mit Deiner schwarzen Teufelskunst

Tfaat'st wie die 8cblangc Da das Volk begeifora,'

Bracbt'st uns um seine fVomme Unnst.

Dass Petri Stuhl nt:n «elbst beginnt zu wanken.

Hat Deinen Schlichet! man allem zu danken.

Und wie der Kirche Da die Macht geauuunen,

So lihmteat Da dea Adeb Am,
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Um Zehnt nnd Frohn' Bind wir durch Dich gekommen,

Du bracht'at den Bauer in Ällam! —
Sü lies» der Lchnghflrr «ich g&r streng^ vemelunen

Und meint, der Zeitgeint müsst" sich vor ihm — schämen.

GoU's i^'luoh auf Dich! — be^^n nun der Rabbiner,

Du hut mein tranee Volk Terflkfait,

Trotz nifinor Müh' als de- G
lata dennoch arg modemiurt^ -

Fort irt dar «II» TitaiilMH
Bot Hauen Bimd^ dn Dn gmioU^

Nun Bprach auch der PräUt mit rtolnr Wiivde:

Der Rationalen Vater Du!

Da warat'e, der an der Meoscheit äiinde sohiirta

Und BchlieaBt üm ChilttaiiÜHim ihr n.
Doch ohne Rächer ist es nie geblieben,

\S 0 Religion nur ward /.um Schein getrieben!

So atiinntea AUe^ Alle aaf den Armen
liit Klag' und Vorwurf miehtig an,

Bis endlich, ach! — es war fast zum ErbamM —
Den Raigen Nblaoa der HandwerkanuuM.

Jißm mVt 3m la, wum teMMbIa lUU n fragen,

Auf leiaan lipfn lelmebiei Wtt'n Btffm.

D'nim hub er an: — Ich woitt« aa wohl m
Was Ihr derein-Ht an uns gethan,

Wie Ihr damah durch Eure guten Lehren

Oeklfiftigt habt den Handworkamann,

Denn plüclilich sin(i wir in dfr /unfl

W.o Keinen Theii Ilir Jedeiu 'iiigemesseB.

Es war noch Sicherheit iu una'rom Staude,

Im Hana md in AMilioBkeidf

Und eine Kraft lag in dem Znnftrerbaiid^

Weil Einer noch dem Andern werth,

Dia Jofead Ualk daa Altar booh in

GeaeU and Lekrliog lieeaw «eh —
Es war r:in Schntzwall um den Staml gezogen

Durch Sitt' und Brauch toU Eint'achheit,

Und wna Onn frommte, war gar woU erwegen,
Beihat hia hinuT^ter riuT Ju-^ KlfiiJ,

Sv, WM «r war, wollt' Einer Andern seigen,

Jlfnm war den Stfndnn flu» Ikncdit noh e^an.

Waa man gctinnkao md waa man gegeaaec^

Und was man an dem Leibe trug,

Uat mao im Lande Alles selbst beaeeaai^

Und Landaswetn war in den Krag,

Und was an Flachu und Wolle man gewoanan*

Ward von der Frau und Tochter selbst versponnen.

Und wnnn am h Ttlancher, der schon lang GeaeUe^

Höcht' endlicli einmal Meister sein.

Tröstet er sich , wen eJbn Mno GKnlle:

„Ambos und Hammer mdasen sein,

Denn die Natur begabt selbst so veraohieden,

GMofc nnoHwIieh iat

Zwar konnten Wenge
DnAr iot MittnwilB nnd — IVan

Alhnflig aber dxngao nun viel teiftan

Und Bücher z-,im gemeinen Mann,

Die scheinbar ihm den Cieiat ein Biaofaen lüften,

Wen aeit der Mmf er leaen kenn;

Da lieet er d'rat:* "o Bücherkram-Tendenzen

Von „Monschonrecht" nnd „freien Concurrensoa",

Es kommen ihm an seine kensehen Ohn»
Schlagwörter, wie da riele sind:

„Gleich ist der Mensch und frei ist er gebwan,

Cnd Herr iHt, wer im Kampf gewinnt!"

8o wird das l?'su8trecht — für den Geist gepredigt.

Und 80 er aalbat aar Sklnreni ganStUgt

WXr'a beeser nioht, wenn Abends bei den Hnmpen,

Die Zunft, wii- eil', !)iii-(anuncn sib^t,

Als wenn dreifache Zahl von freien Lumpen,

Der EinT anfa Andern Sebaden apitat.

Und nich civilisirt r.u einer Kotte,

Die nur den Vortheil macht zu ihrem Gottt;?

Kein Volk, kein Stania läaat sieh jetat mehr genügen

An aaäier Hufe, wo er wohnt,

Im Anstansch cnt meint jeder das in kvlagan.

Um was das Leben sieh verlohnt,

Den eig'nen Hanf wfll wehlCafl man

Hit

En war dam Djanaaden weU
Die strengste Pflicht, doch auch sein Hecht,

Er war Genoaa im Haas nnd seinem Frieden,

ünd weil in südamerikan'schen Samplba

Der QitPÜ mm kalten Fieber lieg't.

Wird mit Export-Geeellschafts-Kuoöt-WoU-Strümpfen

Das ferne Land tob nna bagU^oht

ünd „Im- und Export" heisst's in allen Stücken,

Maschine wird dw- ilonach in den — Fabriken.

Dem Weibervolk ist'a nachgerade Schande,

Za aebnilakea aenwn tig*atta Ub
Mit einem Stof auB seinem eig'nen Lnado,

Damit das Geld daheime bleib';

jmrt bildet an den Mwn Q«fat u Todi^

ünd gahat mT od — aiilar in dnr Xodft

Dabei wird in unzähligen Verebten

In fatrioiismna viel gemach^

Jedoeh den Albnrfnn erat an beiwdnM,'

Daran wird leider nicht gedacht:

Dem ftanamnnn flooht man Tod von den — Tribänea;

Den Rndnara fm trfgt aber — CrinoBnen,

HSn traner Xnecht^ aahängliohea Gesinde,

Sind gegenwärtig unerhört;

Dieselbe Magd noch bei dem Enkelkiadn

In's Beich der Fabel nur gehört; —
Doch schadcnir ih der Herrsohaft Sohümmea

Das sind so ziemlich ihre stäikatan Rollen.

Kurz, durch die Freiheit, wie sie

Kommt ein eersetzend Element^

Die Bestie am^aieh aoa all

Und Jeder nur sich selber kennt;

Darum — Herr Zeitgeist — wollte ich nicht wageu,

Ein nnbadington tob Bnoh v«
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Da abcrqnoll'H den ZeitgeiHt dodi vor ZnnM
Ob die«er Klagen ohne End',

Er Uies au» Reinem 8chielw&t«-Zaubßrboni«,

Ein gmr gewaltig Instrument —
DasR all' die Kluger ra»ch zt^KanimenBchrakon

Ob dorn BoRcboid auf ihre \-iclcn Klagen

:

VV^enn aas den Wolken jetzt ein grossü.H Rundet

Von Blitzen wäre mir zur Hand,

Auf euch Kie, ibr iri iit-iwiirdii^cjj fli^sindfl!

Zu achleudem wur ich wobl iui iSUnd,

Dm m aitt gmataHaimn TJiiT«rtd4uid«

Die goto Absieht iMiiMs Horn yerkaiatei

Doch will ich er»( nnrh Anderes probiren,

Eh' ich zum letzten Mittel schreit',

Und aollta dm «och endlicli nieht knriraii,

IslV 7.U dem letzten siits uf cli Zfit.

Ich hatte itchlimmer IfeBtuilD euch entbunden,

Dia ihr für «och so drftokend nicht gafundan.

Ala Baispiel weigt iah «neb bei'm TempeniMi«,

Wie man durch Weisbeit Grosse« NchafTt

Und im (iefolg*: Uehoraam und Vertrauon,

Enenget »ich dia htolwte Kraft,

I)ie, wenn nie HelbMt »ich rechte» MaUHH dicliret.

Zur nih'gpn Schönheit und zum ülücke führet. —
AUein die Kunst, ench «alber za bmiringm-

Dnrch nuldaa ffion mid Vimigiiag,

Euch selbst den Ganzen opfand danubringan,

Schien euch zu grogRe Forderung,

Und, da«a das Ich g'rad dadurch mehr gewinne,

Daa kaa «odi BGadea kU&r wM u Sinaa.

Der Waidint Züfal konntet ihr nielit laidso,

Ein Zwang war dan GohoIz euch nar;

So will ich an dem herben Mittel ttchi-etlcn:

Zn ddn Oaaatea der Katar,

Wo Jeder uii di'-^ ITelinrmaas'ips Handa

Der strengen Klclilnrin vcrlnllt zum Pfände.

Statt wie im Qarten, wo in Licht und Schatten

jede Fflaase riebtig etnllii

Seil das Oewerli' ;m fm'f-Ti Urwald waten,'

Wo stet» ein Baum den andern fallt. —
' , D'raaf Ueaa «r edwell ww «ineoi Janggasellea

Dian paiNabttTaehea To|ir aa'a Feuer ateHen.

Der üampi, geHpannt nun im v< rs( hlosB'nen Toigh,

Warf d«8Nn lieckel fort mit flacht,

TJad fleidi ward in den Junggesellen Kopfc

Die hamjjfmaHchin' zu Stand gebracht,

Und brachte — Keiaar koantT ao acknell es alaoa

Gleich binterdidn Dampfboot «ad MeeBbaJmon.

Nun fiaiist'a und brauist'N auf jeder HeBiia|ilHnia

Und wirft die Mcnecben durchaioand'.

Im Strom der Zeit aucbt Jeder seine Führe

• Zuerst ku bringen an da« Land. —
Und einhti^ns wird der Zeitgeist «jHitti»cli fragen:

Nun, hat die Knr, ihr Herrn, gut angoRchlagen ?

UtoraxiMhe Bwqiriniiimigwii

Mürtei für liie Freimaurer. Von Alban Stolz. Frei-

boig im Brnegio, Herder, 1982. 6i S.

8s darf ek eina beaondeia gOastiga Figvag balnehtat

werden, das« diese Srhmalisclirifl des Ixikannten, obfnn)

geistreichen und witzigen, uIk gemitiuen und oyniHchen Eib)-

rers sn gleieher Zeit mit des Bell „KaÜwliowmiw oad F»«i-

mauren i" crsrhlenen ict; driir; 'ici l(> Schriften liesclmni^'pr.

sich mit demselben Gegensätze, jene im äinne des Ultra-

montaBisnraa', diese ra Omiaten des Manreftbnww, «ad jede

fus-^t iIpti rip„-fntf;nd vdii der anrlcni Si'iti', indem die de«

Katholiken nur die knlallige Wirklichkeit nnd die Anasen-

Seite des Bnsdes, also nur das Logen wesen, kritiwt, wlb-

rmid die des Ref. lediglich die Idee der Mrei im Auge hat

Es ist unHer unwürdig , aaf das Einaelne der niedrigen

Besehimpfungen einzugehen, welche Anna Stols nber den

Bund ansgiesst; wir hencrken nur, da«« er„ nie dies ge>

wohnlich geschieht, seine einseitigen Erfshmngen sar banpi*

sächlichen Quelle hat, diosslbeo onsion^ übertreibt nnd ga-

bäsMg ansnolzt, Bich ulu r uad neuer Büohar ohne Untei^

sehied l>odi«nt, um durch Anftihningcn daraus da« l.ogcn-

wesen lächerlich zu machen, dabei natürlich auch alle die

wirklichen Schwächen t i Ii i die wir boreitwilligHt eingestehen,

aber die Anorkennnng keines Guten damit verbindet. E«

würde leicht Hcin, auf dieselbe Weise ein ganz ähnliches

Scbreck- und Spottbild von der katholischen Kirche, d. b.

gleichfalls von der zufälligen Wirklichkuit und dOD AoBSM*

Neiten des kirchlichen Treibens, tu entwerfen.

Wir wiederbeloB, was wir SiWr ausgeqpraeheat dam
wir die Wirklichkeit mit allen ihren Zn«tiindcn prct^igebSB

können, wenn uns nur die Idee bleibtj denn durch die Idee

ist der Fsrtaebritt in der Aasgestaltmig dee Wbrklicbea ge-

wiihrleibtef, wfihrcnd die reicliste nnii ge^chmackvollHte Ants-

senscitc niemals den Mangel der Idee ersetzt oder eine ver-

kebrte Idee anaeUUtHoli naalit.

Wir bfkrriTii"!! rmll-rh nhnf Kiifkh;Ut. ilns- ivir mi« Uber

das Znsammontretfon joner zwei Scbrifton namentlich deshalb

Amen, weil wir w» eieher bewMsi siad, daea der cnwto

I

Inhalt nnd die sittliche Fiirljiing nnwerer Solirirt (Icr Art

ist, dsBs ana ihrer Vergleiehung mit den Hohmutte jenes

Angrifl« nnsere gnte Saebe aar aiit Tortbeil 'berroigebea

kami. iL 8.
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Feuilleton.
Almelo, tS. Juli. — Der FrMr-Club „FruiLrnid!" zu

AImcIo fusHte am 24. Juni d. J. den B«achluw, dio dem Ytv]

vntlati}; gelegenen Logen nfnferdern, des Johannkfeat gr-

meiii.-i liHltlii Ii (Ulli jf.ii s Jahr in finera andern Or. zu feiern,

bei welcher !"i!sl._TJ «üe iilti i4tpu IleumU-n funsriri n soürn.

Die r_T] „Ic l'ri'jugü Vuimiu" zu Dcveiih r sull ,1111 Auf-Iuli-

riiDg die«cH ÜMchluiM.'* enuchl werden. Uuuiit wiirdc dann
der Anfang m Veninikstii ««eh in den Xiederlenden ge-

mwbt eein.

An der Spitse der genaantea EZÜ su Dementer eteht «U
Mistr V. St. Br Van Marie, Jen wir jiinust das Vergnügen

hatten, hier r.u tu pruincn und (H^riiunlii h kcnntti 'zu lyrnen.

Der Witwen und \V 1- .Ktiflung der _ ' li.il" ii wir in dir-

Blatte 6chon gcduthc und erinnern wir unsere Leser duran,

dass di« Logo su (jungten der-^elbi u eine Z< it^( hrift" (in

' niedeilimdiaeher tiptaclie) unter dem Titol „Charitaa" keraue-

leibt, «elolie «iftwtielie» Zevpoi» ebleet von den fai der

henaohenden GciUe und der geuttgen Rillu'ii^kcit der Hit-

pliodor. Wir wünsehen der I I und ihren beiden jiin|n*ten

Kindern, di r Wiltweti- und Wiiiseustiftuii;; und der Zeil-sehrilt,

tiliick und (iedeihen ullerivese und ergreifen ^''^n diese (!e-

legenheit, ihrem wackeren Siuhhnslr, dem lirVanMurle,
unsern Bruderdank für aeincn freundlichen BoBUch xu wivdur-

Berlin. Sri. B«niOB, Mindiint der Negerrepublik

Liberia, wird deouiMdut in Berlin «rwartot. (Verel. Nr. 28
d. m.) —

Uordreclil, 14. Juli. — Die i"! ,,la Flaniboyuntc"

feierte an diesem tufiV. in festlicher Weine das :.'.bjahripc Mr-

Jubiläum daa Br Arn. Jan Schouten, Matr v. St. der ' 'j

aroioalroaaenier nnd Repriiaentant der Qr. LandeeCZ] ven
Sachüen bei'm Cr. Orient der Nicderkudo und jütipster Sohn

de» Nestors der nieder). Mr. Ur de Vogel, l. .Vufw. , hielt

die Fe»trede, in der er die Verdionsto des Ur Jiiliilur» ge-

bührend hervorhob. Die Brr seiner L_l verehrten dem Br

Schouten bei dSewr Qel^graheit «inen mit dem IL 8k und
«nein Lorbeerknu» 'veniirtaa nllMnieB Bsober.

Br Seheuten ,hat, *ie bereil» BätKafOieilt« Jlinpt den
Auftrag erhalten, die Ritiuile f&r die 3 urBprUnglichcn und
einzigen Urade der FrMrci zu rovidiren, beinehungswoise neu
zu bciirbeiten. Br Sc Ii 011 (tu würde Hesti n dur.in lliuu,

wt aik er cinfaeh d:i» ."^c Ii r^> il e r 'sehe Uitual iiborsotiitc ^ wir

bedauern, doiHi die (Iro^f^i I nicht gleieh dot Avilrag io

dieaer beatimmten Wciae fonnuiirte.

Trinidad. — A« Wy. April wurde an Trinidad die

neufiepnindelc IMiiini.xr I" .V. \2\''< vom I'rov.-(irosHniKtr,

Br Dan. ilart, und in Anwesenheit von IIU Brn feicrlieh

eingeweiht. Die a vfv piMehtig «rlnntdiiiei (iUuniniit).

Worms. — Die ' ' „Aum wiedererfaauten Tempel der

Bmderliobe" ia Wem hat für die Kinder der Stadtaehule

dM>elh»t eine JuRendbibliolhek geffründet und zu dienern Zweik
KJO Jugendechriften an den Sladtvorotand als Chrialgeschenk

.\uii dem Hnndaehreiben der Ht.Joh.CZ] ,»Aeeordia

Mr. 277" im Or. Chicng», IIL (»chlu«*.)

Die direkte WekKbütigkeit der CD vnrde nur in drei

raien in Anspruch genommen, und awnr von kurz znror von
Deutachland Eingewanderton. Ks waren dies ein bejahrter

Mr, die Wittwo oinoB Mrs, auf der Iii ini; zu llin m Sohne

bcyrifi'eu, und der Sohn eines JUj», der uus \ou dem Vater

in OwriMUMd «a^fhUea ww. Vattf WaUtldtt^«ila.^Anf

srhuss nahm sieh der FuUo beenden« an und tliat tiei dieser

(•'clegenhcit, was in Krüfleo der ' ' stand.

Wir kSnocB es uns nicht Tenugeo, hier au erklären,

dasF tm-< rr 1 . I in 'Ic n :i .toh.-(iraden Alle» erblickt , was

in di r .\ln i j,i >ui hl «inU n kann, und hat daher keines un-

MTtr Mit(äli^ lii r Hill Ii KrlangunR der höheren llr.nif -

tirebt, mit Ausouliuie eines Br», weleher bei seiner Altilialiou

Umreit» hJUteia ünde hatte.

Zn nnaam Badanem rnttsann wir berichten, dasa in mr-

serem Staate it» leere Formen' und Fonnelweeeni inabeaoB-

dere bei den uni;1a-umerikani»(ihen Bm, immer mehr Harr-

bch;ift Rcwiunl. rnser Ik-jinucntant bei der «ehr ohrwUrdi-

^(11 (irir :-, _1 \..>u Illinois war .--lel.^ eifrij; beniiiht , in dies-« r

llinsuht eine be*6ere llichtung anzubahnen; doch hatte cb

den AnMihein, als «ei jede Hoflnunp verloren, da immer kVur-

ker« MaaMT^ln getrolfen wurden, um eine lileichrönnigkeit

des Wortes, ^ aog*r dar WSrler im Ktual hmustallmi, alles

Uebrige aber weniger Beachtung bnd. Dar HaiqplNpriiseB-

fnnt dieser Itichlnng traf jedodi hei seiner BnndrriMi im

Staate, welche lediglich den Z«eik hatte, dio (jleiihförmiR-

keit de» UifuaU herzustellen, und Welche unter Autori««tioii

der tiros.->l_ll und unter Kosten/.ahhing von S« Llcn ucr sub-

onliuirteu Logen vor sich ging, wir nagen , dieser Iteprahen-

(Ottt SÜess iu unserem Oriente auf 1 ine Op)n«tion , die in

uns dia BtOtaaig wieder waohrief, daaa es noch in Illinois

Licht warico winl. Wir hegrasstcn diese Opposition mit um
»0 griJsaerer Freude, da sie vi'ii iirif;Io-ameriknni»rher Keile

uungiu};, — wir also VerbiindcU' .salieu, wo wir »io bo kriiflip

zu linden bisher nicht pei?iaiibt lialten

Allen Sehwester'.ogen und Uru uubcru ouiurvr. ürus«

durch

Chicago, Februar 186:1.

Die „AooordiaCZ] Nr. 877: a Kanffold, AUnstr,

.L W. Eüchenburg, Heister T. 8t. ; A. Ortmayer,
1. Auf*.; J. Duschauer, 2. Attb.; G. H. Büumer,
8aefwtair.

Steinmetzsaielien. —' Die StLinmct/zeichen, ihre Be-

deutung und Krklimng, aielien fortdauernd die Aufmerk«tm-

samlttit der eagBatlMii Brr auT aioh, ria IntetasM, daiw ge-

wiaa nleht.ohne IVnokt tdaihem wird.

VareLa deutscher Kanter.

Für di« Tereina-Bibliothok ist ferner eingegangen:

Von Br A. Lincke in Btotttm:

GeseMohto der St. Joh.CD ^ den S Zirkeln" im Or,

Stettin. Znr SKcularfeier der C3 Ton Br Lincke.

Hierrür uprccho ich im Mamen des Verein» den wärm-

sten Dank ma.

Leipxig. Br /. 0. Findel.

Aotfoirdeniqg.

Hr (»tto Fritz, früher Mitglied der l_Z2 „Aurora" n
Milwuukee, Wisconsin, und gsgenwürtig in Karlsruhe in Bsden,
wird, d« dersslho e^ fmicebcnes Tcnipreelien sieht erfttUt,

audurch aufgefordert, scirnn Verbindlichkeiten gegen den
Herausgeber d. Bl. , sowie ;;ri;en gewisse Brr in Milwankee

nachzukommen, (imctiii ht dicM bi« zum LScjit. d. .1. nicht,

10 worden wir uns gcuölhigt nelien, wie er aus sclbtt cxlaubl

hat» dk Natar dieaar TcrpHloktutgmi alker »n
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lind wt iit ri' S.hntto in (h r Sache ZU thun. UOMlt dtlli- zelne Kxomplar mit dorn wohl getroffenen Bildnisse dct 1^
Seiten WechselbläUer sind geboten, «u oopiren. von Nettelbladtl. zu dem ermiusigten PreiM Ton TUr. 1

SMrHnuM d. TmniMl" ^ Pr- Cour., 10 Exemplare für 8 TUr. |r.Oo«r.

I j^jj^ I flOber TW te
Medaille, welche zur Grinnncrung an dit JubeUeiar daa

inojtlhr. B«atehens der iz::, „su den 3 Btoiira" hiaraelbat {b

.
J. I8fiu gepfifgt vorda« iat| Ar 8 TUr. 32 Seh. pr. Ooitr. m

Von d< r von mir verfasslen und vor einigen .lahren im bekommen.
Druck und in rnuincm Ht lbf.tvLTliij:c' crai-hienenen „üeischichtc

]

der FrMrei in Mecklenburg"*) will ich von jetzt an das cin-
Bottoek. im/iiHlSCS.

") Sie ist Hilter dem Tilfl; ,,Uriirit|i« lur Crtcbicble in VtUni m . _ ^
Mc.Ll'nbu-g. in 3 Herteil, i^^4ii. 1855, mii s BildoMHo" fetmaafiftaaiMi |

Wir V.K oir «feaa |n. CX
DBd k<ula<« 1 Tbir. 2i Scb. pr Goar, im Sobtcr.- Prci*.

Einladung zur Jahreft-Veraammlimg des „Vereins deutscher IxVx" su Wiesbaden

am und 21. Augufit 1«62.

Der „Vuri-iu dijut^tiiri' Mr", ditiisi Zwcuk iisl a) Furderuu;^ ilir in a u r e r ist hon W issonsuhat't in ihrem gWuaa*
"rmfanne, b) die gegsni^i itigt V, ri-iiiruii^.ning über AUt's, vm iIm Ii c d >• i Ii f ii uiisiris liundes fördern und dazu beitragen

könnte, die Bunde der FreundKchali und HruderliLtiu unger zu knupfcu und zu befobligen, — wird am 23. u. 24. Angoat

fsiaa Jahrea-VerMmmlung für das lautende Jahr If^-J halten.

Oft di* ebrw. d) „VUio xur beaUadigeo Ktugkeil" ia Wimbudaa daa AoaudiMi daa Vcffatnadaa, dn VaiaiB k
'Ana BUUb tagan m laaaan, nit brüdariiolior Baratnä^gkat gantbnist haA, «> Iwbaii dia UatiiMialHMta dto Ehrt «nl
nend«, dk TOMibtten Brr Mitglieder snd Preasde da» Vereint udi dieaea Oiiesii» bierdnnii «juatadcA.

ProgTunm.

Am 23. August (Sonnabend) erste Sitzung des Vereins von b— 7 Uhr, dann (wo möglich) Aufnahmt» i i mit

BrlfahL

Tsgeaordnuttg:

1) Beriebt über jdie ndttigkeit daa Tontaadea und die Laga daa Yeiaina, entaftat tob Br J. 6. Fisdel;
21 Bantbiuig Ob« beutngle Amknag einiger $$ der Statuten;

3) Wahl mnea nanen Voraitiandan und aTentuell diai neuer Tontaadamitglieder;

4) Berathung über Vereineuntemehmungen

;

6) Aiifaahmttl I (w« nteglich), naehher BrMohL

Am 94. Augnat (Sonntag) aveite Sitinng daa Yerrina; hamaeh Vrftald.
Tagesordnung:

1) Vortrug von Br B. Berdel aus Leipzig: „Kritik und Fortbildung des Lessing'sohen Begriffs tob FrUrei u
Emst und Falk"

;

Beeprecbung darüber;

9) Vartng Ton Br Kud. Schottkl «na Jhaan: „Die nenfanqga Mini ihrem Weeen aeoli'';

Baaptedrang daijUiar;

Baraflivng tibar ereBtnell nooli eingebraebte AntiHga v. a.

Tafel r

Sollte dieses Programm Aenderungeu uutcrücgLn, so werden wir den geL fim baldthunlicbst Kunde davon geben.
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden ersucht, ihre Theilnahme dem sehr ehrw. Mstr v, St. dar in

Wieabaden, Br Dr med, Oenth, Director etc., oder dem Br J. 0. Findel in Laipiig bnldmdgliokat «BseigeB m wollen.

Leipsig und fierlin, 22. Juli lb62.

Der Vorstand den „Verebs deutscher Mr"
fir'Dr. Bnd. SafdeL BrJ. O.KadaL Br Dr. Girl tm Oskn.

iBtrig^ die ltatslMifl*M*ifOf bste.

Mit Riickaiaht enf {. » dar TantnaatatirfaD tiiaik idi den gd. Bm Mgende Aatriige nf AUbidaru« aioigar H im-
selben hier mit

:

1) In Erwägung , dass der jährliche Beitrag von 4 Thlr. vielen Brn zu hoch erscheint , daas anzunehmen ist, jede«

Mitglied, welohea Interesse dafür hat , werde daa Vereinaoigan leaen» wenn auch niobt allein ; in Brwigung ferner,

das« das zweagaweiae Halten des Voreioaaigiaoe anah priaeipidl aieht m fciUigaa ilt, velle die TanaBmlasg
6 der Stateten ebtndem, wie folgt:

„Die ordeatUehen Ißtgliader Terpflicbtan aidi, atnan jlliAahen Botreg tob S Ihlr. eur Tarwendnng Ar
die Vereinszwecke zu znhlen." —

„Jedem ortlenllichcu Mitplicde" u. a. w. (bleibt). —
2) In F.rwagung, dunb drei Vor»tand6.n:ilL''.ii il^r . in' Fall der Beliinderung lii.i. dir ^l''»* iMtfu B:r, iin::urLl(hciid

aind, wolle die Versammlung $. 7 der Statuten dahin abändern, daas fünf staU drei Mitglieder in den Vorstand

an wlhlen dod. —

— Osanütaiaat-Vailac wa Jk Bafamaa Inano in Mialf. r- Onekm BIr* Jfanaew ia Miaif.
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Begründet und herausgegeben

Y. Jahrgang.

Bb. J. Gr. FINDEL.

^^Sm des Vöwln's deutscher Vt&^^'

LeM^f^ 9> Angmt 1868.

«tu Nunntr (1 tag»). Fnk to Jikffup > TUr. —
„BtaliBH«" kann durth aU« Bubhndlng»]! bMa|«o «üdaa.

(itaMVaiUah 16 Xir. « M b. lUa). Dto

iBbalti Dm ilftonn IHnIwii. Von Br BstkmaBB.
Im mwh — ravlJlM»«« Aat

Die UrauCU run K«w-Vnrk. — LUwa-rlJclm nc-iprrrhuoiwn i <l»»iIiii-Mn i»r Hl, Joli r-j „la 4«i S Klrfeeln'

.
— Mlctiion — Ncw-V.irk — I'nri» - Srl,<.-il:ni l — V.'nimtii — TUn. NoH«m — Wuhr.

bar Mr — Aaiaigm.

]lttrt.tl. toC

0, Sri Rfgrü"«!, Jnti.inni!log,

Im Roseadofl, im Ro*efi|;j(lh'n,

On wc«k*l nr Fr«*d« dl« Hcm« «Mi»
CmI liwt ai« teBlidMr Utk'a.

Ihmh rhr «ri WaM, Auch •«Mbtt'B
jMdM JrikiM Ii* Mf iB aOIgK UM,
Wir nUra im tTcnm ihr herliga Wth'it,

Wii Tilhlfii tirf in uns^inr Rni»l.

8i« xteltt durdi die>elb* ig WonMicbMCfo;

0, Mi geKTOsst, Johinoittog,

Im hallM, slnUtadea Lichliwna^

Im

DdD bailir Muin Ma» imA lit Wall,

VeTschcoch«! die Sutulten der diirilteln Nirlit,

Dod wi« «r dort ;llniet »in ixnrnrn Zell,

So wird er im Ham ^udi .iii|ri'f^> hi

D'ran, ob aa* «ncfa U«t*ur der Naciit oaMhleiahtai,

P«r WahfhaH Udtt wM Dtam «UtUkap.

& ht BbeliiniU^r, m Brr, KhSgin itm Tagas mft

ihrer StralilmkrorK- hat die höchste Stufe iliros Thrones er

•tiegea imd loast woitbin Floren und Aaen in ihrem Wieder-

•ehfliii «itrllBieB. Ihr nldtligm Soeptor, weit «a^reiilreekt

über <iie T^nde, Terkünilet die Hcrrmhafl do« Lic.htoR und

b*t den Sohooa der £rde mit Segon erfüllt Ihn erblicken

wiP ffl dfliu wugwnlflii AeliranIbMs , in itt raibuileii FVoishl^

ilin '/.eigt unH vor Allem die Ttose, da« Sinnbild der Kraft

und der FttH^ das Sinnbild der voUendeten Scbönhwt. Swe

mit aeiner 61ufh die ^«

umwallt, kann «olcbe ächönheit, aolobe Fülle mtstohon und

darum aack feiert der Nr, dam die 8^ der Wl, Sdi. ud 8t
L eilig find, diesoa fiohtDBi^iaste Boaeoftat äla daa Hai^t-

tmt im Bunde.

Alt&benll anf dar Erda, wo aar die Um Owe Tstupel

etrichtet hat, ruft der H. des Mstrs die Brr in die Festballe,

am daa (ramidliobe Boaeafest lu Csieni und die Brost mit

den Bosen der Uebe mid Freondachaft sn achmUoken. Wohl
unH, wenn die reine, hehre Freude unnere Honen alle dorch*

zittert, wie der Kaohtigull Hchmultemder Gmns ans dorn

dunkeln Laube des blühenden Haines, wenn aie laut auf-

jauchzt in demselben, wie da« helltönendo Lied der Lerche,

dii' !-ii:h juluiliul aiifirh'.viri(j;-t yii dem bluuen Uimnielazolt,

dem Schujif'er ihr Danklied zu bringen. Wohl una, wenn
unser ganzes Innere ein roeeogeschniückter J<diaantetempel

ist. in wclcliein die Wahrheit und da« Licli^ ihren Thron

aufgosclilagen haben. 0 hast Du, Maurerherz, auch schon

ganz die Bedeutung dieses heiligwD Tkgea empAudea? Bist

Da, still vorbcrt-itet
,
cingerogen in dioRO Festeshallcn , um

it gaDisor Hingebung, mit der ganaen Glutli dar Begeiste-

mng dieeea Fest aa fektm md die rehaa, hSberen Empfin-

dangen, welche es wachruft, in dir Gestalt gewinnen m
laitaen, daa« sie aufblühen su hellen, leuchtenden Tbaten der

Liebe and. des Segeaa, daaa aia aafMabaa, wie die Boee in

ihrer fii r.heit und Fülle und, wie sie, dio Herzen erquicken

und erfreuen? Hast du, liaorerhers, dich geatärkt an dem
lenehteaden VovIiiKle des Heroen, djM dir lieate tot Allem

vorschwebt in seiner ganzen Fiille der Begeiiitorung fiir

Wahrheit und Kecht? Hat ea in seiner gansea Krall und

8diBnlieIt vor dir gaalanden in den Standen atOler Bagai-

Hlerung nnd dir gezeigt, wie die Mürtyrerkrone, die ihm der

anenobrockene MnÜi auf das blutende Haupt setrte, ein

acliSiiar atraliWndaa Bhdna waide, als die goldene Kunigs-
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dflnHiupte 4w adniMhaB WtttfUigtr Nardam,
wenn du so vorbereitet hineingetreten biHt in dieses Tom-

psls heilige KÄume, wird dir dieser Tag ein Tag des Segens

«erden, irie «r «in Tag d«a Btgmm ist für die geeehnBekte

Erde, nur dann wird er ein Tag de« T/
r ^.tcs für Jich wor-

den, wie er lichthell jetzt über der Erde steht. Denn, m. Br,

warn indi'derlW dar Freude beate dein Ben dnndiriltert,

w(:t;ii t r nuf li Winrierliall fituli'l in den Herzen aller deiner

Brr, es dringt mitten doroh denselben ein Traaerraf ia dein

Ohr und ängstigt dein Hen and (Ult dem Ange mit Thrä-

nen der Wehranth Siehe, die Blüthen, die noch zuvor dein

Ange und Hen entzüokten, sind geiUlan und «ach die Boee

It ihrer Praobt wird bald sieh «otblittem , die Lieder der

Lost in Wald and Flur wi r irr. verstummen, und der kurze,

eo wonnige Ttraom ist bald, ach nnr za bald entschwunden.

Wir stehen an der Sonnenwende und abwärts geht es von

der lichtumkränzten Hfihe in das dunkle, öde Thal der Trauer,

bis auf« Nene der strebende Tag sich erhebt Mein Br,

der du auf der Sonnenwende deines Lebens stehst, oder der

dn Tialleieht nchon abwärts schreitest dem dunkeln Hute
enlg^gen, auch du hast wohl mit Wehmuth den liÜUhenhain

eofblättcrn, hast die Bosen verwelken sehen, deren Gluth

dein Herst erwirmte, md ee rieht tiihiihiwMa«d derChrfanlie

in Dein Herz: Wenn auch die Erde nach kurzer Nacht und

Trauer bald wieder im Schmucke der Jugend glänzt, der

IMUing de» labena, iet er «tnmal enhehwandein, kehrt nie-

mal« wieder und unaufhaltsam schreibest, rin ahwiLr'.s, Iii«-

die weisse jELose auf dem Eaaen die Statte beieichnet, wo
dich dnÜMiht mdiUlt, in der dn niditmehrwiilcanknitnat.

T)'.: nhnr, ni. Br, dem der Johnrinistan; dos r;i!b( ii< noch nicht

heraufgedämmert ist, den noch der bunt« Blüthenflor des

Lebent angatthdt, l&ihle nidit ob dem Bmst, der mu aa
heutigen Tage ergreift, auch dir wird der kurze Mai des

Lebens schwinden, wie ein flüchtiger Traum, und der £af:

Et ist HoohmitUgl wird nnr an bald m deh Ohr tSnen.

Denn kaum haben die Morgenglocken da.s Erwaclion des

Tages begriiast, so länten auch schon die Abendgloeken

nur Bnhe. Wir aber alle, meine Brr, wollen den

daa hantigen Tages: Eh iatHoduuittag! nicht mehr

vergebens in unser Ohr dringen lassen ; er soll unsere Kraft

atiirken und frischen zu rüstigem SchaiTen bei'm Maurerwerk

nnd nicht eher wollen wir mulbloii diu Werkzeuge nieder'

legen, bis der gros«»e Weltenm^tr den Schluss unserer Arbeit

verkündet Barum lassen Sie uns in der heiligen Oluth der

BegeiHtorung, welcihe dioeao Faat in um «rwedct, den ern-

sten Vorsatz fassen, dahin zn streben, dass die waliren

Zwecke der Mrei immer richtiger von uns erkannt
nnd immer mehr gefördert werden, nnd dnae wir
Alle stctH einig bleiben in der Liebe. T':v.l wnnn wir

durch die Ueherzeuguog auf den richtigen Kad geleitet sind,

ao laeaea Sie mm denselben nn«h Tereint and ftat waadaln,

damit ]':':• l''i'^.'.rrrn<li; iiic-ht V' rsi f.'.'- iii , rin leichter

Sionesrausch, sondern eine reine, immer iiiessunde QMclle des

Ontekee 'fdr nne werde.

Wir wenden, meine Brr, einen grossen Thoil unserer

Zeit nsd oneerer Kräfte d^ Werke zu, daa wir Maurerei

Bsmien, wir ateDan vna ala Aibeiter aa dem Bm ^ws gei-

stigen Tcni|>et8, desaeo herrliche Kuppel ruhen soll anf dan

S. der W., Beb. and St., wir ittgea mit Begeisterung immer

nene Glieder in nnaere Kette ein, und »chenen keine Mühe

und AnHlrengung, wo ea gilt, die Pfiiohten nnaeraa Bandes

n ariUkn. SoIUeo wohl so viele Taaaandb, die mit ans

das heutige Fest anf dem ganzen Erdonrundo feiern, einem

phantastischen Tranmgebilde nachjagen oder einer nutzlosea

Spielerei Mbnen? Sollte nnr die Gewohohait, die dam Ita-

schen oft zur zweiten Xalur wird, uns hierher führnn In

unsere Bauhütten und ans unsere Zeit, die in dem Meoschen-

leitan ao koatbar iaty'^tier mmat^'tergeaden haaenf Vaiaa

Brr, das sind Fragen, die sich immer, die «ich vor Allem

beute uns aufdrängen 8olltaa^^j|Bnd,.jüe sich jedem denkeadon

1b nnfürbigen werden, wann erW sich über. den Zwaak

des Bunde» zu Käthe geht; das sind Fhigen, deren klare

Beantwortung ihm eine Xothwendigkeit artcbeint, wenn er

das voreilige Urtheil der sogen. PMftinan Ibar

hört, wenn er hört, dass man QU vonrirfti^

allen Miltein, mit allen Anstrmgongen ao wei^g laiMn, ja

dass wir als Schwärmer m die heutige Plasia daa Labana,

in da» hcuLi^i; materielle Leben so gar niabt hineinpassen.

Wahrheit, meine Llrr, i^t nnnfr >^ircbon, mnss anser Streb«

sein, wenn wir Anspruoh auf den Namen eines denkenden

Menschen haben wollen, wohlan, so lassen Sie uns auch

nach dem Vorbilde .TohanniH, die ungeichininkte Wahrheit

zu erforschen suchen und dieselbe verkiinden, lassen Sie uns

kfav wwdm Vbar daa, waa wir woBao, waa dor MrBond

will. Wenn anoh die Walnheit hnmer zündet, in ihrer hei-

ligen Glut Uatam aioh die Ansichten und Begri£fe und wir

gahan immor wradelter nnd- rafnar na diaaam Mriaiwipn
]iriicefise hervor.

Der MrBuad gilt nicht der flücht'gen Zeit; an«

höhen ist seinUM galcaaan, und wna «r wMt, gahöitdar

E'.vifjkcil, daher können e« nicht irdische Vortheile, [nir-ht

irdische Güter sein, die wir durch denaalben zu erringea

tnwMen, aa nraaa atwaa Höhana, Bleibendea aem, aa maa
das Höchste sein, was der Mensch erringen kann, die s:!!-

liche Würde, die den Menschen erst zum Menschen stem-

pelt, die Hnmamtit in dar wottaatan HuitaitnwB daa Wortaa.

Und dass die-ne« anaer Streben ist, besagen ja auch unsere

Urkunden, das sagen ja anah dia Woita^ die wir dem Uta.-

einzuweihenden zurufen, nm Üm tbar die wahvan SSwaciha

der Mrei aufzuklären. Demjenigen freilich, dar wch nicht

auf diese sittliche Höhe au erheben vermag oder dav aiflh

nicht auf dieselbe heben will, dem es an Geist

gebricht, nm solche Anvchanung des Lebens za

der sieh nicht von den Fesseln der Erde befreien kann,

dem trüge immer wieder auf dieselbe surückfiUlt, wenn sein

Geiat den bBhmi Flug venneht, Den^edgem mass ein solches

Streben nutzlos nnd lücherlich er»cheinon, denn ihm gilt ja

nur das Fassbare, das Materielle etwas, und alles Uebrige

eraehaial ihm ala die Anagataii einer kraakhaften Phantasie,

als ein Ideal, dri»^ zu erreichen nicht der Müh« lohnt. Wie

ganz anders aber muss das manraiisohe Streben Demjenigen

anehainan, deraa ebgaaelien hat, daaa dia e«tar daa Ia-

bcfi-" , !.( ; allem sonstigen Werth , di>ch nicht das Ziel sein

können, nach dem wir aussdiliesslich und hauptsächUch rin-

gen aoUen nnd daaa nnr dar ICanaeh aaf dar HHw daa iidi-

Hchen Seins stehen kann, der darnach ringt, den Geist zn

immer hölMrer Veradiong nnd VervoUkomBwniig zu führen.

FreiHoh werden mir Manche einwenden, daa Itönnan wir aneh

aaf andere Weise en eichen, dazu bedarf es nicht der Mrei;

das lehrt uns schon die Philosophie^ daa lehren uu die ver-

schiedenen Glaubensbekenntm3so, aia alle aaipa ann aaf «a

hShcraa Stiebea Ma nad anehaa aaa doreb ihra Ulm» aa
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AW gmO» «• Mni bt w, dia da
eigenUichcn Kcid derselben auf au rocht einflkche Weise in

dir iJur eigenthömltoben £üdentohnft mw ror Angm führte

dh M bendt dsnh diwalba m luiMn Hwmd aprieht, m
den Herten Aller sprictit, die b!c nur vorstehen wolNui. In

ihr niltaB MOht ParteiinterasMoa, eie will aiflltt «in und d&s-

Mlbe DegMt fUr Alle , als Teriaagt vUbt GcAttigeimdunang

der Vemonft dnrch den blinden Glauben, sie will and ver-

langt nur die WabriMit, die nas eakgfl{genleuchtot mw der

Steneaaehrift dort obea atn HimiMlnMlte, die gesehrieba

atohC in doi groasen Buche der Natur, das überall aaf der

Erde vor nns aufgeHohlagen liegt Daa ist da« eigentliche

Gebeimniaa der Mrei, das Wenige erkennen, Wenige begrei-

fen, und das doch in jedem Zeichen auf unserem Teppich

nn» dentlich yvr Augen tritt Ist aber ein eolohe« Ziel nicht

des 8tret>on8 Werth? Könnten vrii wohl einen Bund ver-

ohten oder gering sehätien, der uns denselben nühor führt?

Verwechseln wir nicht die ilrei mit einzi^lnen Mrn, nicht

ihre Tondena mit der iiandlungawei^e Einzelner. Barden

wfer vMit joer aaf; wM diaa YWMhildea and fvDSkn vir

nicht dariitrcli in tlcn Fehler Tnancher Profaner, die, um die

Mrei su verdächtigen, immer wieder auf die emzelnen UUe-

der des Bodea kfaiweisen, die, treoloe geym die Lakrw
dessnlhdii, soinem erhabenen Ziele nicht nachntrobcn. Lassen

Öie uns nur, meine Brr, gemeinsam nach der Wahrheit stre-

hm und in dleeen g—wiMMBa Straben uns ionier mdir

Ktiirki'n. Snll aber durch den Mrlinnil dan schöne Ziel cr-

reiofat werden, dann musa er seiner Tendenz nach uuch ein

WeHbond eein, er «um m verwfa'kliehein raohea, daee

daH m/t iii. nHchliche Geschlecht «iuo Bruderkette werde,

ÜMÜend Wahrheit, Licht und Jlaoht Hie Ermcbnog dieses

ZMet mti (MHeb immar nar ai» Ideal MeOwB, da aeeb n
iele SonderinteresHOn diu Menschen'jriider v ./ ojiarjder schei-

dan» da die I^nidemiohaften noch au nwchtig u dem Mensoban-

dan Weg cb' aoMiaiB ZMa an ebnao; abnr

, dar mit d^ Drang nach SelbsterkenntniH» und Selbst-

veredlung, mit einem Hersen toU von reiner iCenaehealiebe •

an unsera Ifoctan nm.Sinlase begehrt^ aolltm diaaetben T«r- j

BchloHseu bWban. Ob Christ, ob Jude, ob Muhamedaner,

alle können, wenn nur der rechte Geist sie beseelt, in dem

Maurerbunde und durch denaelbon sieb in dem Streben nach

dem groaaen, erbabaDaa Ziele vereinigen. Erkenau aia doch

Alle den a. B. d. W. , suchen sie ihn doch Alle, wenn auch

aul verschiedene Weise, zu verehren. Wahrlich, wir müss-

tan fliDn aoJnraohen Begriff von dem unerforschlichen , un-

aodlich irroMcn und erhabenen Gcislo habnn, der das Weltall

ipegiündel hat, und es nach ewigen, unwandelbaren üesotzeu

n^ett, maa wir ana denkaa wollten, dass kleinliche Ge-

bräuche bei ihm zur Geltimg kämen und dri>is riiT Andf?rs

denkende, Andersglaubende , als wir, vor ihm keine Gnade

Stehet fir!o!i iiitht schon geschrieben: Unter allerlei Volk,

der den ilerrn furchtet, der ist ihm angenehm, i'ürohten

wir unr daa Ham and haadala wir aash aaiaam Willen,

ein Joder nach der Richtachnnr, die ihm seine Rclig-inn vor-

eobreibt, und nach den allgemeinen Gesetzen der ^rei, ohne

Bieikaiolit aaf daa Dogma, ead wir wardea ihm anganahai

Hein. Driin, wer hat wohl den rechten Ring? Die Mrei

würde also günzbcb ihren Zweck verfehlen, wenn sie nicht

aia Walttaad waitik waaa MoaBbaBaatiaaga« nnd Glaabana-

ia danallMi^ wia da diaanaa ia dar pnAuMB Wal^

aar Oaltaag Utanan. GWdkKob iat bei oiia dia Zait «bar-

wunden, wo ein fn ii r Mann und ein nach allen Probon als

geaetmiäaaiger Mr Erfundene von der Horte dee Tempels

dar HnnumiKI auBckgawiaaan wurde, weO er ein Inda war,

weil er al*o dem a. B. a. W. unter einer andern Form diente,

als wir; aber nooh beatehea leider Banbätten in fernen Län-

dom, die nidit aar daa GlaabanabakeaataÜBaa^ aoidani aalbat

der Ilaatfarbo wegen den Einlass begehrandea Brodor von

ibraa Tempel« SchwaUe weiaan, waü keia Higgar, oad wana

aneb aar «in Tropfea «ohwanea Uataa ia aainen Adern rinnt,

mit weissen Bm die Kette schliesoan dai£ Solche EughcT-

zigkcit aber erscbüttert den Bau in seinen Gnmdvosten, und

auf solcbem Grunde kann der Tempel der Menschheit niobt

seine herrlichen Säulen aufrichten und die glänzende Kuppel

darüber wölben zur Ehre Dessen, der der rechte Vater ist

Uber Alle, die anf Erden wohnen und dor mit weit aasge-

spanntem ZöImI Welten ihre Bahnen vorschreibt Lassen

Sie uns deswegen, meine Brr, dieses schöne Fest der Rosen,

dieses Fest des Lichtes und des Segens, zu einem Fest der

aOgeaieinen Verbrüderung dadurch machon, das» wir atata

unn bereit zeigen, Jedem freundlich den Weg zu bahnen,

der mit uns streben will nach dem Ideal der Bchönbeit,

Waiabott aad StXriw, daaa wir nIobt aaateben, Jedem flaaad-

!if;h die Pfortun nnsernN Tempels ..t; ersrliUe^sen , der sich

mit uns erbeben will aus dem Erdeustaube aur hohem Vor-

ToUkommnnng seiner aalbat Lataea Sie ans aber aaoh die-

ses Fest dadurch 711 r inem Fest der allgemeinen Verbrüde-

rung machen, dass wir nns bemöben, in uneerem Bnnde alle

flrwbten Tonirlhaile a<Awiad« sa laataa, dam wir aieibt al«

Jtnio, riii ht airt rhr'"!, uns hier gegenüber stehen wollen,

phno jedoch uns von unseren^ wahren Glauben, der niobt

der Glanbe der Satsnagea aad Uaunngen, des Unweaaat-

lichen und Unnölhigen ist, abzuwenden; Hondorn dass wir

ana als Menaobea in der edebrtan Bedeatong des Wortes^

aia K!ader aiaea und daaaelbaa Yataff die BEud roidiea

zum schönen Bnnde, der Zeit und Bama nicht kennt, nnd

den wir, waaa dar Tod die Glieder onaenr Kette getrennt

bat, auTa Rena aehGessen werden vor dem Altare, tob

welchem aus daa Licht der reinen und ewigen Wabrbaii

uns entgtgaaatrahlen wird. Darum, meine Brr, lasset uns

auch einig bleiben in dor Liebe. Nehmt diu Liebe

aus dem Leben, und ihr nehmt die Sonaa vom Himmel.

Liebe oifenbart sich nns in der ganzen 'Natar, Liehe athmet

die ganze Schöpfung, nnd Liebe ist auch das unsichtbare

Baad, waa ana Uaf nauebUngt. Adt, aa Ahm aia Mdar
nur so Viele hloa im Mundo, aber sie wohnt nicht in ihrem

Hersen, sie lüsst dasselbe nicht erglühen für Tbaten, die

mit liellBtiablaBd«r*6obrilk an^eaobifebm atabaa im Baoh«

des Tabens. Was aber ist die Liebe? Sie ist das Wohl-

gefallen an allem Guten, Schönen und Erhabenen, was wir

in dem Henachem finden, aia itt daa aympatbetieeha Band,

das liii' fi.ir Wahrheit und Tilgend rrgluhfi-n, gleichgestimm-

ten l^evleu eng und fest mit einander verbindet; sie ist die

magnetlaciba ABaidnmgakraft allea Bdlea nnd SeMbraa oad

der elektrische Funke, der durch die Hcr/.en zuckt, in denen

dos S(|eben nach dem Idealen, nach dem reinen Liebte der

Waiabflit -uni IMgaad wobnt '61a llatert aad erhallt dia

Uerzen', sie erwärmt dieselben in heiliger Begeisterung und

iaobt dia reinste Glatb in denselben an, die nicht brennt,

aaadan aar waUfliltig «rwinati dia aieht seiatBr^ aoadan

«hat aad aohafiad ifirkt, wie das woblth£tige liobt der
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Soiuu. tTad i* onMram Bnnda, d» tMA si» vor Allem ak

eino hcllleuchlende Sonno, in tinsorcm Bumlo, da muss >>ie

mit Uirar wobltbötigea Krall wirkoo, wenu die todten i-'ur-

men aidit «ntama oOen aater dem olme lie kalten Sncs-

baucbe der Weisheit, wenn die Iloscn, mit denen wir licule

unsere Brubt achmückoo, nicht bald vorwelkend dabin «inkcu

•oUen aiitor dem «iilienig«n Pener der liMdeDeduifteB , das

dieselbe verderbenbringend orrüUt. AbiT, wi iriii «io künncn

wir »ie äbaa, diese heilige Liebe, dio um immer auf » Ueno

gepredigt mrif Herraeht niebt aoeh anter ms die grÖKMic

Vorschiedonhoit in Itan^ und Bland, in KinBicht und Xcnnt-

niw. Könnte dein Aotehen nicht darunter leiden, mein Br,

der da höher hn Bange etahat, der do raiohlicher mit Erden-

gittt;rii gesegnet biat, al» dein mit dir die Kctto »chlicsücn-

der Mitbruder, wenn da dich in inniger Liebe mit ihm wr-

eioigat? Kaanat du dudi in Liehe hingvzugcn TuhloD, m. Br,

der du auf der glanzvollen Hübe der WisHcnt>chaill nnd Kun»t

stehet, au Dem, dosaen Wisitcn nnd Einsicht beHobränkt ist?

Adl, mein Br, die wahre Liebe vertrugt Alle», sie glaubt

AOaa, »io duldet Alles. Könntest da noch zweifelnd aolcbe

Fragen urhcbcn, dann hast du, trotz aller dolnor WinsliciL,

noch nicht die wahre Mennchtinwürde bugritfuti, daiai ba-sl

dn die Liebe nicht bcgriflen, sie wohnt nicht in dir und du

biKt nur ein tonend Erz und eine klingende Scljolle. Kicht

immer verlangt die wahre Liebe diese maiurie.Uü Unter-

tntBaag, die dn dam adnradwn, IdtUbhedüiftigma Alter, deii

vorlasBcncn Wittwcn und Waisen, dorn auf das Kranken

Inger dahingestreckten Ernährer und Versorger seiner Fa-

milie ml Thefl werden liaieat Bs ist aehfin, ee ist helob-

nend, den Anforderungen dcr.'olSnn auch in die«er Hinsicht

ihiudig au folgen, wenn sie diese an ims steHt; denn Loidon

an mildem, ThrüMii an trooliaen, daa lohnt mit aeligeB Praor

der. si hnn hier auf der Erde. Alirr dir wahre Liebe vor-

langt mehr von dir, mein Br, sie verlangt das reinste, auf-

lichtSgnte Wohlwollen gegen deine IGfbritder, aio veriangt '

den Kampf mit den Loidcnnchaflcn , dio deine \hn< il inh- '

toben, und den Sieg über diosolbon; sie verlangt Anerken-

nnng der Menaeheawflrde b deinem UKbrader aolhat im
|

Bettlorklcidc. Und weibst du, m. Br, ob nicht oft unter dem
|

ehlichtea, einrachen Gewand» ein wärmarea, tugendhafteres

Aas aohKgt, ala aater dem reidini Kleide, daa änaasriieh

nut Orden und .Sternen prangt? Weisst Du, ob nicht der

etnihob sehlichte Verstand das wahrhaft Gute besser eritaant

hat und besser Übt, als der durch die Wissenschaft ao heil

erleuchtete und doch oft so dunkle G«i*t de» immer noch

in Finstcrniss tappenden Staubgebornen ? Gewiss, m. Br,

was kein VerKtand der Vonttiiudigcn nicht , das übt oft in

Einfalt ein kindlich Gemütii. Darum aach strebt die Mrei

nach dieser Gleinlihfit unter uns Allen, danim hat nie uns

den schönen Bruduruaincn gegeben, um uns anzudeuten, dass

wir aaa Alle ala Bnr li^an eolfoa. Dana alle Süssere Ab-

zeichen, die wir hier in der dl trag'cn , sie Hollon ja nur

daa Amt bedeuten, das wir zum äcgen fiir das Allgemeine

verwalten eonea, ala Brr aiad wir Alle gkidi, kam Bang

trennt unsere Glieder. Und dnr heutige Tag vor allen er-

innert uns mächtiger denn je an die altgemeine Ve^brüde-

rang, an das geudnaame Straben, das vrir verfblgaa, an das

gemainNumo Ziel, w.i'' «ir rrr* ichen sollen. .\b(:r, weil die

Uni Dach dieser Gleichheit strebt, darum ist sie uns auch

em kittUgir Bnmierer an die Liebe, die ww gagea alle nn-

aem Bar in anaem Earaen pA^^an mttaaen. DiioDy m, Br,

suche vor Allam, nm eiaar aalehaa Liebe den ftaabibaaea

Hi>den zu bcroiten, ditir. Herr, von allen bösen Leidenschaf-

ten zu befreien, ebne den r. SL immer mebr uad glaube

nicht, dejae Arlieit aei Ifiagat eebea voUeadet, «eil d« «ia

Mstr in der k. K. genannt wirst; wir sind, ob Lehrling, ob

Ge.<>oll, ob Mslr, vor dem gr. B. a. W. do«h alle nur adiwaaha

Lehrlinge. Wie kan iat die Spaane Zeit, die am «rf dieaar

Erde zugewiesen iil: ein Wink, und wir iii'.-iierii iüi Slaiibc

Und doch, sehen wir die Menschen sich gegenseitig antaia-

dcn and verfolgen, dodi mbt niebt der Uaaa, die Zwietnah^

die Bache unter ihnen, doi b riithcl nach immer Bruder

blut die Erde, die für Alle ein- faradies sein könnte. £ra^

wenn das Herz aufj^ört hat m achlagen, dean machea aie

Frieden lief iint<ir der Eni'. Du bist, m. Br, von deinem

Mithruder beleidigt wonl^ia, aa fiUilet den Sohuera daiaea

blutenden Herzena, die ^^«»'ihifL Ngt eieb ja dir, da

glaubst, derselben nicht gebietia an können, und dein In-

neres wallt auf in Zorn gegea deinen Mitbruder, und eina

grosse Kluft dehnt sich zwiaeheu euch aus, die euch tir

immer zu »chciden droht. Und doch, komm her, mein Br,

laHK die Bruderhand dich leiten zu deinem Gegner, lass das

Bruderherz den Vermittler zwii«cliuu euch sein und bald wird

es sich zeigen, dass vielleicht nur ein einziges Wort gea'^gl^

um joden Debatten verschwindea vt laaeoHy der die BoBRe

der Menschenliebe verdunkelt.

Olk iai ti asr da «adk Wut,
Das Oan tob Uenco trennl«,

Ofl in es nur ein einzig Wort,

Uds iico sie einen k<'iiinle.

Unil (ili üic »ich lucli Ueben nocb.

Da« \V jrt, bleibt T(r*ch«llf(B dach,

Sic cdMa MoU IM Maasa.

U» rechte Worl, o sprich (* nsT,

0, spridi'* isr redilea Bumdi,

Eh' loch SB Andern drang die 8far

f«a biM urrtu'a«a Hside.

Et drisfi M htilsad la die Bnnl *

Vermitslcr Lirbe »eut Luit,

Wefln Zwei «ich mkia ftsdas,

Oder siehe, m. Br, dirh hat Vonirthoil nnd vorfiligeR

Urtheilen verblendet, da hast deinen Br verkannt, der sich

dir doob mit einem Eanen voll Ueba aaht, aebi reinea,

edles Streben bleibt dir verborgen, nnd du hast ihn in einem

unbewachten Augenblicke, ato dein Ilerz verdrossen war, mit

Härte von dir geafcnaen. Da filhlat ee aJofat, wie webe da

seinem Herzen thust, wie du hh auf den Tod verwun-

dest. 0, thue es nicht, m. Br, bewache deine Zunge, dass

sie nidit weide eva awebehaeidig Sebwef^ da wriaet nidbt,

wie lange eaiB Hers hier aeeb eddigt, am dir vnfebea «a

können.

Dma kaiati ha eiste sa dw Gnill,

IIa« Ur|>i dit Ah« mV OB« aaoi^

— Sic *cba dca tetee nkaiawcht

h'c Isai^ IcocbU linUtolkru.

Vmt fMMt 0 iAmi aar arick henk,

Dw bicr CS DvlaoB Ciab« wSiai;

Vergib, dsss icb gekriinkl dich hab',

0 GvU, e» mu sichl hü» (CBMiil.

Sr sbar liabt aad UM IM aidM.

KoaHBl Bichl, tes Ha ihs hoH vm^ap»,
* Dw lanl, te all dkfc ke**K »pricht

Mis «Mir: JA ntpä «r UafCti**

Goo^



Dl, Mmamkmm, «tU je daiam Hiikfodar m
betrüben? KöontOHt du wohl deinu Mann rpBicht so gegen

ihs TeiietzeD? Köantwt da an dem Feste der Verbrüde-

nog, am JolMmdBÜMito, nit gutem Gewissea die Roten der

Liebe auf deiner Brust tragen, wenn »ic nicht in ganzer,

mrarwelJMwier Fülle in deinem liurzen glühten ? 0 nein,

dar wtkn Kr neae ZJebe hogMi ind Hebe im UeiMii tra-

gen, e.0 lange ihm noch ein anderes Ilorz im Treibe entgegen

•dilagt. 'Die wahre Mrei verlanj^ diese Liebe von dir, aia

ImI iie dir ab das heOigMa Kleinod gegebee, das dn tran

bewachen tiollht, damit es dir nie verloren gehe. Wühl wcIns

ioh, daa« in unserer lelbetaäohtigea Zai( aolche Liebe für

kmUMfie SehwKnmrii gehalten -wird, daa« de ie das Angen

der Welt eine Thorhoit gcwordeo 'mi, doch, nehmt die Liebe

Ton dem Leben, uad ihr nehmt dia äonne von HimnMtl

Laut aia dai«m mr hingehen, die kaltee BgtMtn, laaat 9ir

Herz 2u Ei« emtarrcn unter dem Handle der kalteii Sdbat-

auoht; dar Fried«^ du Glitok wird wm in daaeelbe einsiehea,

baide Utthao nor in dem für KanaAenwohl erglühten Iler-

lao, da allda ist der Boden, anf walohein tue ihre Blüthen-

iate tniben, unter deren Sdiatteo wir ruhen können in seli-

gar Laat Und wenn oh nnn so kalt gewmrden ist da drous-

gen in der
j

i jl'atuüi Welt, SO sorgt deato mehr dafür, Ihr

Brr, daaa die Liebe hier einsiehe in nnsoro Baiihiitten und

ihr Ahw atata hier aufgerichtet unter uns stehe, uinkrtuizt

Ton den Kosen den Festes der Verbrudamiig. Ifnr, wenn
Tomrtheil und Irrthum hier immer mehr unter uns schwin-

den, wenn durch die Nacht derselben das helle Licht der

Wahrheit strahlt, waoB Kacb»icht und FrenndUehkeit dem
Br dio Pfade ebnet, wenn Sclbstbeh^-rrKchung: dcM r. 8t
inuner mehr glättet; dann erst kuunen wir da« schöne Ziel

emioben, nach welchem wir Strebes, deu errt wird diaaer

Tempel da« stille Asyl wordi'n. in welrhm wir uns fltirli'.nn

können vor den ätünuun und Urangsalen der Aussenwelt
Darum lasset ma, meine Brr, Iwnte an diaaem aehSm Feate
den Knt»chluB8 in ons erneuern, hU;t» •iR^cdunk unserer

Maurerptüohten au sein und au bleiben, me Ton demaelbeo
n waieliaa imd, Baad ie Hand sa einer groeaen aebSnea

Kette verschlungen, unaufhaltsam dem '/;tlr ciit^'ogenzimtre-

ben. Dann werden wir die ä^ungon der Mtä an uns

aiftbnn wid «a «iwwhan lema, daaa mr dnreh die Ver-
wirklichung ihrer herrlichen fJrnndsätse das wahre Menjwibun-

gläck hier anf Jirden befördert und erhalten werden kann,

bleib«! b der Uebe!

Di*

Bieee 6raaal_j begann ihre dicsjährigo regelmässige

Siuung am Dienstag den 3., und schloss dieselbe am Frei-

tag den ti. Joni JNaobti 11 Uhr. De wir einen Tollalündigen

Iber die abgemachten Geaehäflo nach dem Erachei-

'gedmckten Verhandlungen bringen werden, 80 be»

wir uns jetst, Folgende« zu bemerken:

Die einseinen Versamnüniigen warun stets sehr sahi-

reich beauoht, bLMiiiLicr» waraa die deutschen Logen Hew-
Totks mit geringer Ausnahme, stets vollHtiindii: n'prnRcntirt.

Dar (jirossmstr, Br Finlay M. King, hielt eine Ansprache,

die gtgn 2 Stunden daneita nad «ine AniaU wiohtiger

üairiflU%a^

baraito iMUier vea Aua Geaagte «iae WiedeAebng
hat. AuH dem Berichte dcH fj rossKOcnetärs geht hervor, da«»

die Zahl der Hitglieder im Staate New*York auf 3(1,836 ge-

atiagea iatw 4906 aeae llitgliader eravdea im iwfloaaaenea

Jahre ailfgonoinr-ien ;
d'w Einnnlime betrug Doli. 10,(>3O,7G,

wodurch aUe Ausgaben dieses Jahres gedeckt und auch eine

bedeatonde Snnme den im vorigea Jakre eatataadeaea OeH-

l berichtigt wurde. Der „Hall- und Asylum-Fond" b«-ir.i';t

über DolL 4Ü,O0O. Ein Versuch, dem Urosssecretür ausser

Baiaen Gehalt tco DoU. 2000 noch weitere DoU. 800 wna-

weisen, wurde glücklicherwe:-«' nii bjrg'estimiiil. Dom (iroHS-

mstr Finlaj IL King wurden Doli. 2ÖÜ für gehabte Aua-

lagen (!) und dem Oorreapondeas-Oomild Doli IfiO bewill^

Zum ürossmstr wurde Br Dr. M. Crane von Neu-York und

oad Br J. Paige tnm dep. GrJlatr gewählt — .£c woideii Be-

iohBiiee aBgeaommao, wodveb awar die Art der Biaaetzung

des gegenwärtigen Gr.M!<itrs in Frankreich nicht gebilligt, Je-

doch eine Veränderung des zeither swischen beiden Körper^

Schäften obwaltenden Verhältnisses abgelelut wnrde. Der

Orden der ("onscrvatoren, seine angebUcben Zwacke und sein

Vurh&ltniMH innerhalb des lirBds erregte bedeateude Bensatioa

und rief zu Ende der Hitzung lange und stürmische Debat-

ten hervor, indem einige Mitglieder sich öffentlich daxu be-

Liiiuien, Wfihrond Terschiedcne oingttbrachte Beschlüsxo den

ganzen Orden Terdammten, und beantragten, jedes Mitglied

desselben gnaroalowian. Die eigantlichen Verhandlungen Uber

diesen Gppenstind aoUon nicht its die f^^odruckten Verhand-

lungen kommai^ da die dagegen eingebrachten Keaolutionen

ia der That hüdwl pneorlptiver Hatar and maaeidam blSd-

sinnig waren und nicht im Gcritigdtcn etwa« Ton raaurer.

Toleranz an sich trugen. Zum ersten Male ward oiruniltch

bk dar Groaea veilriladigt, daae aadi die Orossmoister

(wenigsten« der Ornsn f I von New- York) noch einen bo-

sonderat Urad haben ^ ohne üradwerk geht es nun einmal

niebt ab, and int «in ludbea Dulaead mekr oder

(TriMgaL)

(icHchiclito der Set. .Joh.CZ] „zu den 3 Zirkeln frü-

her „la parfaite union" im Or. 8teain. Zur Häcularfeier

der CD am a. n. 4 April lätiä, von Br A. Q. C. Linoka,
Beer. Stettin, 1862. R Graaonami. 53 8.

E» ist eine schone und liebliche Gewulinhcit deutscher

Logen geworden, bei Gelogonheit ihrer Jubelfeier einen Go-

schichtsabriss der I 1 zn veröffentlichen, wodurch den Bi^n

der f ""i uad den Festtbeilnebmem ein bleibendes Erinne-

mngeaaiaihea ia die Hiad g^gaAian vad aagWch der gcsanim-

tcn Brschaft eine Art RechenschafUberieht über dio Thätig-

keit der LU erstattet wird. So übt die betreffende

etaecaeito die PAiebt der Bdbetarkenntaiae, waa ibr flir die

Zukunft zu Statten kommen muss, wie sie andcrDrHoils einen

daakenawerthen Beitrag liefert aar Erweiterung der maorer.

Geadricihtalieantniea. .Ia die««' fliana begittaaea wir aneh

Torbtehende rinMchirh'n ilr-r I I ,,zu d. 3 Zirkf!n" W, Stettin,

welche eine glückliche Zusammanatallnng aller wesentlichen

Briebaiaaa der CD enOlli aad aicb ttbenSe« durch

Wir
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tkkaHt iHUMntlMdl jiDgann hagm, wekl« Minihwi «Bb*

liVbon Wink mid otqjdie BeUhrnag fitar sieh diraiiis «ntndi-

moo können.

Am d«r «rdienatKelieii Arbeit dm gd. BrLineke
fahren wir u. A., d&aa schon in dor orMlon Zeil (Ich Beste-

hens der 1 I (1761) im Lehrlinge- aad GeaeUengnde In-

traotionea und Bedn «rwQuit werden^ dme bei den Arbei-

ten strenge Ordnung hemoMe, dme hm AnfiMhnicn und

Zalmeang Bemohender groam TonkU aageveodet ward.

Bni Mit dem von der CD eriieteiien Beanehe Resa'a (Jan.

1768) kommen Ballotagen und Prüfungen vor dor Befördo

nng vor, forner Toppieherklärungon, Eximinationen in dvr

CD, üi'biingslogon, Gos&ng bei den Arbeiten, dm Schlicsscn

der KcUc und regelmiss^ wiederkehrende Beamienwahlcn.

Sohon im J. 17(>2 Ingt« man l im- Lnpenbibliotlu k , fur

dtireu Vormelming viel gwchah.. Am 3, Dec. kam Kr

Sohobarth nach Stettin und am 5. alavidiirieben 22 Brr

diu- Ohivlinnrakti! dor Htrild.Pti Oliecrvanz , wonach dann die

hishorigc 1 I „Union" in die „zu don d Zirkeln" umgestaltet

wurde. Im J. 1706 twbaad steh die 1=] aät der Aktho-

philiHchon GcNoIUchafl, wclcho dersolbtll ihre Instrumento

uad Büchtir übergab. Unzuthedenheit odt dw sirikleo Ob- 1

aennan wid deren Biariefatongen fahrte 1760 aar GrOadniig

einer neuen i i „zu den .'^ gnldonon .\nkr'rn", welche «ich
'

von .der selbst in ungusetzmäAsiger Weise erriohtoteo LZ^

^MSaarnf m Botadau eamtltalraa Kam. Dam Bndar Gobt
|

and Ganonaa ia dar aelmadiaclMm lebrart dm VSbun Zdefct
|

aa empfangen glanbfaiB , tat nitM enffkat; Maa war «iban

damalH mit jeder, wenn auch nur scheinbaren VerbessaniQg

lafirieden. Zu Jobanm 1776 wurden zuerst die MügBada-
aeiehaa dar CD^ in 9 ZMeln^ angelogt und 1784 wwd
zuerst statt des bi» dabin üblichen Eide« da« lliindgelübde

der Varaobwiegenheit erogeführt. Mit der 8ohwMtaid3
abnaDdarTteber Lehmrt adnint dia ia ateier Elatraielit

gelebt SU haben
;
wunigstcnK finden wir nirgendwo eine« Zer-

würfnisees Erwähnung gethaa. 8. 31 aagt der Br Veiütnar:

„Mit der HD „t. d. 3 g. Aakam sur liebe it Trece" kottplla

Bich ein immair iaaiger werdendes Band, jo mehr die Brr bei

den hituflgen gegenseitigen Besuchen der Logenarboiten nicht

sowohl einits (iegrmxatzcB beider Systeme, als vielmehr eines

lleichlhumH der Mroi intu! wurden, die ihr Licht in iiü)>i>ültGr

Weise spendend, gerailc il:i<inr''h Hir nicht wonijj« Brr li-

stig und sittlich torUornd geworden ist," Dies Mt richtig,

insofern die Jok-Mrai aller Syatenm, welche allein VrMni
ist, in allem Wesentlichen dboreinstimmt und das S\>f-Tii

dor ii Weltk. prinzipiell leider selbst noch nicht auf dem

Boden dar raiaan Mni atahb Intuaaaaat und aharakMif-

Mti«rh fiir dio Ottnrhehördc dos Lo^nbnndcs der .S Wcltk. ist

die MittheiluDg, dass s.Z. die Mutterül] die Tbeilaahme

an d«n in Laipsig erriohteten Correapoadena-Bn-
re!x<i nicht wUnschtf. Wahrscheinlich erschien ihr da-

mals der Anschluss an das maurer. üorrespondenzbureaa

MwnfUhi Monwlrigliab mit d«a Logaagaaataan!"

Feuilleton.
Aus Frankreich. — Das souveriino ("apitol ,,la K«u-

nieo des Amis choisis" r.\i Beziors i»! vom (ir. Or. proviso-

riseb aasitendiit worden, weil es sich crlntibt h.i:, um 17. Fuhr,

die numiar. Myateriaa (doch wehl nur der Uochgnde) öffeat-

Heh «n feiern. (!!) —
Dil' lirr in Bordeaux haben im .!. IS.^fi einen Funds

geKrtiniifl zur rrU«!rntiit/un}; ^ uii WiU'.vi ii iiml AVai.sen «okher

Arbeiter, w eKhe wiiliren'J iler Arheil prtuilt< {. und zur l'uttT-

stützung von Fumilion , deren Kruäbrcr iu Aueiibung ihres

Berufe rcrwundet oder Teratiimmelt wurden. Dieser Hilfs-

Tsain hat bereits 42 faaiiliaa mit 3745 fies, natenttttst und

TaifBgt gegenwärtig flibar «ia Baananatg« vm S913 Im.

.Xuütralic-n. - Kimr Milthellung im „Freem. Mag."

zufolge gehörten im J is,t2 zwar viele angescihenc Münner

in Neu-Siid-Walr.s dem Runde an, aber es war noch kein

VeiBueh gemaefat worden, die Brr in ciaa lagelmtoige CD
an TereiaigBB. Diea gasohab erst naeh dam Tode einee Brs,

aa dcfsen Resrdignng sich die Brr in maurer. Bekleidung

bcthciligtcn. Im Winter 18.14 ward dann die erste dJ dort

unter dem Namen ,,,\uhlr:i!in" gonriitidet. die raeistcn Mit-

glieder du« Itiluai vernetzen li;itteti, wurden viele In-struilions-

logcn gehullen. Manche Kinirel>nrcnL> Australien.» »nebten iin<l

Csnden Aufnahne und als einige Jahre später Br Lotskjr

nneh Baiopa ancUokkahrte , erwirkte er dar CZl oim Cm-
atitotian vna der ChneeCZ) von

Loadon. — Obgleich nur der Gros^mslr der Uro«sL_J

MI bal^ aiaaa Tiadiaatan Br Bravatmag ia di
"

löge zu ertheilen , tl .i". dies jünsst drtch uueh gcaet-zwliirlijer

Weise der ProT.-Uro.sanuitr von Kont. Das „Freem. Mag."

bemerkt bei dieser Uclegenhuit : „Wir tadeln nicht dun Vis-

eoaat Uolmesdale, dmn er ist nooh jnng in der Jtrei und
bekennt ri'elbtt, daas er aar waaig diävon wisae" n. a. w.,

woraus hervorgeht, wan freUieh Hingst bekannt, wie wenig
man in England darauf bedacht ist, nur die würdigsten und
tüchtigsten Brr zu Orcwaheiimton zu wählen , um nur hoch-

gestellte Brüder an der Spitae au haben. Uaug und Geld
machen den Maaa! — 1?» bleiboa da die Gwndriitn dar

Maurarei?!

Michigan. ~ Die Ctrossdl von ICchlgan hat asf ihrer

letzten Versammlunij zu Detroit, obwohl »ie den gegenwärti-

gen unglücklichen Zustand des Liindes tief beklagt, sich doch

nicht verleiten lassen , eine Ansieht über [»tdili.ieho Fragen

kundsugeben , Tielmehr oflcu auKgCftprucbcn, das« die Gnind-

gesetae des Bundes die Berührung politischer Fragen verbio-

tm. Wihiand dar Bitiuai saadta die QsMiL^ eiam Ana-

BchuBs «n den General nnd (Mberea Stmtaminiater Br Lawia
Cagfi, um ihn 7,u einem Besuch dor r/rossCZD einzuladen.

Der Fniijt'unj; wiir ciu herzlicher nnd die Unterredung für

beide Tbcilo angenehm; einen Ii! hui Ii U hiiLe lier hlinpeiiidcne

wegen seines hohen Alters (80 Jahr) und wegen des schleob-

tea Wetters ab.

Ustac dar GnMai::^ voa Miehigaa acbaitan 140 lAgm
mit «460 lOtgL

New- York. — Die

14. A|ril 1619 VM dar

„Uerman UnionCD" wnrda am
Ten Hav-Terii UMkä
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wv db ante anluht CZl in TUtm-YoA vad
eino der «raten deutschen Logen in Amerika; ibre IfilgUeder

ind mit wenigen Auinahmen fast immer geborene Dentsche

g«'w csi n und haben immer in deutscher Sprache gearbeitrt.

Sie hat &eit ihrem Entutehcn ununterbrochen ihre Vcmaram-

Inngen rogelmnnsig gehalten und dto Hrr hutieu <hirrh Einig-

keit, Liabe und treue EifnUaag der sumrer. rHicbten den

Baf dar CD nnbeflaokt m «iWtot fSWVMt. Die Yerhand-

Imiiaii md Baathimtn ibr ' i wndn mr im IMiter-

gt«d« Torgenonmen, md mtän LclirlnsM odtr OeaaUao»

logen nur bei AufnahoMn
rungen gdwlten. —

Paris. — Die I l ,,lu penKJVoranto Amiti<^" zu I'ari«

Imt «m 16. April nntar d«i Sohutaa und TotaitM d«i Bn
Priai J. Poniätovaki «in öCfonÜiofaea Cossert gagriMn,

dessen Ertrag zur TJntentütsung und Morali»irung der Annen
(cla«ses malheurense?) vnrwend«t werden soll. Drut C'onzert,

SU «ilrhim nambufti Kun'^l't-r und Kiiiutleriiii.* ii iliri uiifiit-

geltiiche Mitwirkung zugesagt, fand in den festlich geschmüclc

dM LogaahMM» dM 6r. Or. iMt.

Schottland. — Im Obersten Grooa-Rofal-Aroh-Capitel

TOD Schottland sind Zwistigkciten ausgebrochen, in Folge

dertu mühro (Jupitelbraitit« ausschieden und den Versuch mach-

ten , ein anderes Uruiw-Capitcl zu errichten. Man «ucht der

diohenden Seeession wirksam zu begegnen.

(Am besten wür'a, den gansen Kojal-Arch-Schwindsl

und neh mf di» tont» Pflege der JtbMi^
'0

Vermont. — Das (jros.sheerlager der Tempelritter von

Vermont h^; auf der Versrinimlung zu Burlington am 7. Jan.

d. J. den Beschluss gefosst , seine Verbindung mit dem Uro«-
~ der Verein. Staaten aufsuliisen. Orund dieser

ist Selkr", die KortqioU^eit der B«pi«r

Feldlogen. — Der (ir issmFtr von Ohio hat 4 Feld-

logen mit Fri'itinefi [, m ix'IiMj . t ia /uiahMI, dtH lillll Viele

Bit ia den Ohio-Kegimentem befinden. —

Br MonrU' Btleh«ra*Binl«iig. ~- Br Horrlt hat

mit nnennüdlichem Eifer und vielem (Icidaufwand bcit Jahren

eine grosse Sammlung von maurer. Druck- und H-indichriften,

Siegeln, ?»fiinzen . Zeiolmuiij,'! n u. s. w. .'ih^m h , weleht! be-

reite Uber :>U,UU() Htürke umfasst. Demnächst wird er (nach

Kloes) einen Katalog veHSfientlidliea, «afttbarwar m. B.

Leeani beriehten n kfinnen hoffen.

Trsnerbotsohaft. — Am 31. Juli Vormittags 11 Uhr
ging im Bado Liebenstc i n , wu :im !i Sejitbr. IHf.'.) sein

fiOjitht. Mr-Jubiläum gefeiert worden war, Br Herzog Carl
Bernhardt von Sachsen-Weimar zum e. O. ein. Der Ver-

ewigte, der rwcite Sohn dea ifhwneli i^giereaden Henngi von
Weimer, de« Bra Carl Aagaet, iit btrthmft eoinelil dnrdi
db nf dem BaMMliMMde (Wagnm, Waterloo) emmgenen

trie dnnh Mise wissentohaftUchen ReiMo nach
Nordamerika und Java, dio er selbst beschrieben (Weimar,
1828). Dem Bunde hatte er mit Liebe angehört; an seinem
.Tiilieltage bekannte er, „doK» er in uimercn Bauhütten die

achongten Weiheotunden mit verlebt habe und dasa ihm die

k. E. von Jahr zu Juhr lieber geworden und ia dnem achö-

awenlMhte eBMbieiMiiaeL"«) Am M. Oet 1860 «berreichte

ihm «ine DqniMta der d] „an den S Cedem" m Stuttgart

r. MM^Ml. f.««! ff.

Heinrieh L«d«A auate ihn tiam Vbatm «m CMil^
Hene und Kraft, von MBielifaehen Kenntniaaen und der

lebendigsten Kmpningliebkeit fSr alloa Menschliche, Fördemde,
Grosse, von scharlcr AuffaRsunn und rielitigcr Würdigung
meuschlicher Dinge. Der Verewiglo war vor kursiem 70 J.

alt geworden. Eine ausrührliche Lebens- und Charakterskizze

wird wohl ia der „Aatiia" da« Br A. W. Müller erscheinen.

Sie ünwiaaeabeit in nmnrvr. Dingen, welolie leider

noch vielfach herrscht unier t! r Hrüderschafl und welcher

die Brr Beamten nicht alienthailim wirksam entgegenarbeiten,

ist auch unaern Feinden niehf unbekannt. Der neueste l'am-

phletist A. Stolz, sagt in dieser Beziehung: „Ich weiss wohl
mehr darüber (über FrMrei) zu sagen, ab ein gewöhnlicher

Ftlix lelbat weia«, der in der Regel höeheteoa einige fidhrif-

fen daKr geleaen hat und i^eUeieht meiat, was etwa tn tri*

nor cm vorkommt, da» sei überall und allzeit in anderen
Logen Ucbung und sonst nichts. Ich wäre nogar erböti);, vor

cinfsm Orossmstr mich einer C^ncurrenzpriil mit einer belie-

bigen Anzahl FrMr xu unterziehen und bin versichert , doss

ich besser bestehen würde, als ordinüre FrBrIr beständen." —
Wohl ist dio FrMrei eine Knaet, daher das JCönaent dea
Handeln nach maarer. GiaaddifMiil die BMqilBaclia; g]eioh-

wohl ist aber Unwiaeeaheit ia dar Oeeohiehtc , den Einrich-

tungen des Bundes n, . w. eioe Schande für jede« Bdsglied.

Krt ist Sache der Brr Stuhlm^tr, die Brr auch narh diisf r

Seite hin au die Arbeit zu utelU n und ihnen das Studium
der besseren ranurer. Kchrifteu und das I^'Acn maurer. Zeit*

chrülea au empfehlea, wie die« die beaaeroo StuUnctr eaek
ia der nwt thua aad gethaa

~

Ihr sprecht von Wahrheit, doch Ihr übt sie nicht.

Es selitui das Wort, ea aoheat die That daa Licht,

Weil ihm eutgegen heigelaaeUB Nenaea.
Die Lttge weiss nicht, daae aia Uge ist,

Bbbb mr au gera aad aar «« bald Tergfaat

Oer valna Oaa liah ia daa attaa

Die alten Fi.rraen! — Wer sie muthig spreqgt,
Der, heisst e«, hat Tom Wege abgelenkt.

Den fflusB die fßmn Xenachhcit iingstlieh fliehen. —
Was that'e, vaaa er auch lelbet nieht Allca glaubt,

Nar aiaht dea Beheia, den lümbaa aidit geraubt,

Uad dJlM, Allee viid iha daaa

So ist der Mens-ch nur der üewohnheit Knecht,
Was nicht vorletzt, das stempelt «io zum Recht,

Und ach, die Wahrheit hat nhr muhe Scitea!

Bein CHaabe eei. van welcher Art er will,

Nar, «eaa daa Maa mft — ToOiielw itill

Des alte 8ebMa — Im Biek taUg küm.

Wer auf der Welt «ich je so weit vcrgasis.

Dos« Wort und That er pib nach and'rcm Mii;is:^,

Dem rief die Menge Btets ihr: Steinigt, .steiaigt!

D'mm «preoht von Wahrheit nioht nad aiebt van laeli^
SoW dt« IMbeit lieiden aoeh gebrieht,

Dia gagaa Lag aam «Taea Kmapf m «iaigtl

~ — „Ohne UebereiusÜmroung einer überwiegenden
Bir, viid «B aiaht ge-
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Ungen, in erbeblieher WciM FflltMlaitte m Am StniwB nach

BfailMit» malUiit bamäußtdm imiMtm MHluaum auchpn.

WUUta rieh doeli sowohl jBe Brr, «ildi» imtfunuD , aU
dfa^enigcn, wcirlir i) s^ riphendcr MmnilQg fM, bowegon \aa-

»eil, ihm Annichttn in iler „Bimhiidc", wenn auch mir kurü,

oltcnfuHs 7.n viroffcntlirfion, il .Tiii; ^-.s-h die T.ct/trrc zu ihrem

und siim ollKenieincn £e«ten io Wirklichkoit immer mehr und

SptMluMle dar IM auUUe." —
firM.

Für die Terelaa-Blbliothek fat tener

Yoa Br Ed. Rühr in Williamsbnrg

:

lluinr. Siegel* und Portmit-SuBmlui«. (Moirt AbdrOeko
»••riknnUahcr Lasn vni Omdogn.)

Tho Yoicc of MawMuy, tbI. (, Nr. 2. (Bdh. Bob. Vor-

ri» and Ailan.)

lliorTür aprecho ich im Namu das Vereins dim wärm-

tea i)aiik ana, iMboaoader» für di» iataraaaa&to nnd werth-

ToUa Segal- und PurtiailaaaMulang.

(ReilriUs-F.rliliiniii««R.)

' H. Nathan in ikrlin, Mitglied dar ehrw. (ZD
,

Itetar Adlar» in IVMikfWI M.
Frank-

Billdar tindm, welebe rieh dem YeNiiie «nmadiBw-
Ben (fedenl\ rn . ivol'.cn ihre yfiitrifJg - Erklärungen dem
ünterzoichtii ii ti /u^^elirn losstn /ujjicich mit Anpibe der

Buchhandlung, 'innii welche sie dtia VcreinB-Organ zu

eifaalten wünschen. Auch während der Veieina-Ver-

wmliiin Im lfi«i1»td«B
genKenommen.

AUo Mitglieder erhalten die Statuten, die Jiibrea-
'

toi TcniM IL f. w.

HSahten doch imma meihr Brr sich dem Voreine an-

, daant m dka— ni^üeh ««da, aaina höbe and

An^tb« ta «rftDoi and ^ flaidie dar Uni
«Ilen Seitan liin an fördern!

Lciptig, in JnU 1862. fir J. Q. Findet

Untersuchungen über Religion.

Aas dem Engliochen iibersatst

{). Wolf.
1848. I.jilen-Prcis 2 Tblr. t'i> Courml.

Tm ümtz einer grÖMorcn Anzahl V(jn E-ximplnn-n die««»«

au^^^-M Zeil iii.i ;i II Hus hi's und reranlnsst durch die iiiisrührliche

RÜnstiRe Keccnsion in Nr. 47 des Jahrg.B t8GU der ,,Uau-

hütlto" , tu naminllith nnter den Frr FrMrn zu verbreitfn,

etu ich hjarmit don hiaharignt Ijadenpreia. auf di« flätft»

hatab tud iiod daaaDWih BittnptHtt

4 1 TUr. VMnM. Oov.
durch alle Buchhandlungen in beziehen.

Br E. Endolph,

Firma: Wandaborn'aoh* BuelüiMidlug

Im Yadage daa UatanMidmalm Ist kibiNdi

G-esohlohte der FrMrei
on der Zeit ilirai Entstehens bis auf die Oegenwut.

«SB

). 4. Jhktf,

Herauigeber der Buorar. Zaittdir. „die BashMls", Mtl(l. d«r C3
»naBliS 1. T." ia BijrMtb und EanaaUjf. RHllwLaiM.

Zwait« Baad.

PNU TUr.t.

(Daa ToUatlndiBa Waik kwalat danaaab m Wr. 6.)

Der zweite Band umfoRst die zweite Foriode 1

1784—1813 und die dritte von 1814—1861.

Lripaig. Herrn. Lmn«.

In demsclhen Vcrhxfje ergcliien:

Marbach, Oiwald, Zwei Sylvcstcrrcden an Bnr FrMr und
deren Schwestank 2«m Bfsten von 8
38 Waiaam hanniiMaban. br. Q ÜTgr.

Blaladuiig.

mehrseitigen Wunsche sowohl auswärtiger alii hiesiger Brr FrMr,

in Zwickau eine gesellige Zusammenkunft von Rrn und Bchwrn abzuhalten,
iat «iM aotoha ftr

Donneritag, den iL dieaes Monats

beraumt.
Ba findet dieaalbe anf der frenndlieb galeganen BeabtimitioB mm Schwanensohlöueben atiitt und wird damit ein

gaaMfanobalUidiaa MütagaMaeii , d«n GooMrlanidk Mgt, verbuden, wdOr die Xeatea («ml. Wein) den Betrag von 1 TUr.

a Person nicht überRtt-igen soll. —
Die Tafel beginnt punkt 3 Uhr.
Nnchdtm den benacliborten Logen eine ontsprechi n li Anzahl Friipraninic ;;iir Verlhi iliin^; zugcferligt worden, ertaubt

naa sich auch noch hierdurch »fimmtHohe geliebte Brüder uui' dieses Fest luifnu rksam m machen und hriidcrlich»t dazu

einaaladen.

Auf dem Bahnhofe werden bei AukuntH der Züge hiesige lirr (»In Erkennuxtgszeichea eine beliebige blaue Blume

tragend) anf AwqinelMn den eintreffenden Bm Auskunft erthcilen.

Amneldangen kittet mea mit Angabe der CoDrerta Ma sum 14. d. MLa gelangen lu laaaeä nn den von dem' Comit<

beaudragten •

• Bvieknn, am S. Angnil 1869. Br TnnAagaa.
{\'vAvT dir prof Adresse: „Knnftnnnn A. W. Varnhagen.)

Tariag Br faW« in liiipaiK. — ima ia t^lpri».
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m 33.

Die

y. Jahrgang.

B». J. G. FINDETE

^ 06. Vewto'ii deuttcher Fwö««^^^"

Leipzif , den 16. August 1862. MOROi OMiii, 5Hi«(, S^Mtnt

Yoa to „BwiUtto" «iMhcM ««itell (ihiMiartii 1» —M dufaV Hb

iMkaltt r»!/- »Tifri'-MiiT'-ii BriMrr <iri.l irfisvn

The Aocti tu aii'l Arrifjit' il '^rotiuli

Br Jttftr » Mlt|l-VcrHkhiiiM« —
Frcnn.li' Vru Pr

Kill-. r u M In r. u ;

Ver*4a Aaitt*tiMir Mr -

iii'u.hir. - i<><^ ''I. i«.k4irMlML
Au<;t>1:<'u lirvtloii HMtr.]MlM~i

TM BT »»Itek UL - UMMlMte BMMMbiwat

DtoMMohtigMi
Bine Skixit

Frwuide.*)

Nachdem der am 20, April 571 geburcnu und am 6. Juni

>y62 n. Chr. gestorbene Mahammed den l8lam verkündigt, in

Beinern Rchwürmerischen Roligiunscifer gftos Arabien mit (ici.'i

Schwerte uoiorworfen, diesem I^nde eioe religiös-mililariache

Twbwaaf gegeben, «nd jaara den Anriwrii tmi 5«tiir •ig«'

neu Geist der Tapferkeit ro weit als möglich arpoft-fieil lia't*^.

bednrfte e« nur des kurzen ZeilraumB von etwa '60 Jatiren,

in iniklMB aaine Naebfolgw, die nnKfisa, ab ki«lk%tt Br-

oberer ihre Hcrrftchafl ron Ac{:ypt€Ti bis Indien, Ton Liasa-

bon bia nach äamarkoad auabroiteteD. So lug« da« Schwert

r«gkrfe% a« bmg» lagen sww bai diasem Volke Wiaaeoadiaft

und £unBt darnioilor; tiauni war dir»!' Pr'rirTilc ihjrch-

g«lebt, so trieben die zarten Blütben de« Geistes zum £r-

«taneB renk eapw, gepflegt toh den KhaKfan ms der Fb-

milie der Abbasaiden, zncrstt an di'm glanzvollen Hnfo AI

Mansors an Bagdad, and dann gaua besonders unter Harun

Al-BeaekU, 700—800. AI Hamön «iriektete Kshon ortnff-

liohe Schulen zu Bagdad, Haara, Bokhara, Knfii und Kairo

Gleiohe Sorge iiir WiaseascbaiV und Kanal, hauptsächlich

mok fttr Bukniak tn« der Kkalife UxAmm ($41), nod was

die Akkaaridaa b

*) T«rgl. „BmiMIU", tl. i. 156; „Vfh*T »n <MtB 4h Im.
iHca IrAdcr" — Die Arbeit de* Br l.enlbechri r, ihtll kalat Wi«li-r-

holaig itt dort NitgelkeiUtn lenr Hki»« «ird >i in l dl« nichfotgende

«•fthriickcrt DaritelliDf wcMntlicb rrftanzt, wohalti >>ir mi'. lirnr'ri. den

G«|m«lMi BsdMuU io •4frar W«ii« Lmmi forrabrcB in koanw.

I ! tHilM im IL Mv|3 scis.

»is led,

I
von den Oinajidtm in Spanien, besonders in Cerd<mt. Vn

' das Jahr 9(X> wanderte man daher schon ana Raiibeieb

und anderen Ländern Eiuropa's m den Arabern nach Bpa^

nie», um anter ihnen baupt»ächlich Mathematik, Medicin und

l'hiloHophiri zu Rtudiren, nnd der lebhatteste wiKsenschafl-

liche Verkehr fand wiederum zwischen Spanien und Asien,

besonders zwischen Cordova, Bagdad und Basra, und auch

mit Afrika atatt, kiar aber Tonilfl^ mit Alexaadriea und

Kairo.

Li dieia Bttttaaait iräaenschaiVlichor und künstlerischer

Thätigkeit der Araber fiillt auch das Wirkon der (leHcllhchaft

der aufrichtigen Brüder und treuen Freunde, die

ikrea ]fMel]Nuikt ia den 696 Okr. kegrtadelen Baaia

hatten iinii »ich von dort ans allerwiirts hin verzweii^ten.

In welchem Jahre diese Art eines pylbagortiiiichen Bundes

eatataad, mr tka aüftet» and wekki er aiek maldiet Ter»

breitete, da» winl frut rii-li /ii erwartende nähere Dnrch-

forschusg der arabischen Literatur aufklären. Bis daher hat

man Ue« Knnd« tob dieser Terkindnng au der 9ir «nt-

^rsmmenden, in 51 besonderen Abhandlungen bestehenden

Enoyklopädie, auf welche unter den chriatUchen Orieataiisten

seenA Poeoek oad daan d'Harbalot nad foletat die Zeit-

saa gemadit haben.

Diese AbbaiHllinigaB der Buiier Haadeekrift Hr. 1005

sind höchst wahrscheinlich, wenn nicht gerade nach den

Giundxögen de« «ckartainnigttn Said Iba Eafää, doob onter

seiner Leitang tob Teraokiedenea TerikaaerB Baob den Jakra

310 der Hedachra, etwa um das Jahr 941 B. Ckf., äkgelkast

w^orden. AU Verfasser beseicbnet Sprenger in seiner Ab*

handlang Uber Resai'l der Ibkwan as Szafn im Joamal ron

Bengalen (1848, I. 502) ausser dem Genannten noch dnn

Abu Saleiman ^tokamated Iba Hasobir, bekannt oatar den
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Namen MakhaddÜBi; femer den AbulchaKan Ibn Djahrün al

Rihi'ini, den Abu Achmad al Nahradjüri und den AI Aiisi.

Für diese Namen bezieht er »ich auf »einen Gewährsmann

Schabrazari und auf AbalbndJ's C^Mdmhto der Dynastien,

8. H.'}0. Nach einer andern Nachricht soll der Oül n. (,"hr.

gtitüdteto Uusain Bio Manaür al Hallüi der Verfasaer ge-

weMB aein. Bk qiiterer Hmngeber dieMr Abhudkngen
war Abu Ahmad Makarili. Durch den Mathematiiter Abu

'1 Uäkun Uniar Bin Abd-ar-rahman Bin Ali al Karmänt, der

ioh ein« Zeit lang In Harriin tnfhieU^ lun bei den dortigen

Medidnem, Mathematikern \m\ Philohophen (den Sabinrn'i

in die Schule zu gehen, wurden sie nach (Jerdova in Spa-

nien gebracht

Diese 51 Abbandlang'en sind l in schönes Zciij^ni-s von

dem wisafiDBchaftUohen Streben und der Bildungahöhe dieser

beeonderen Art wa Bsnfia, wenn tm ueh nicht ein atreng

wissenschaftlich geschlosNcno» Werk genannt wei-den können,

•a weloben die Araber nie beeondere Freude hatten; aie ent-

halten aber ÜM Ansichten nnd ÜManngen im Gebiet» der

pbiloaopbiachsn Vorkenntni^so, der Natur\vi»gonschaften und

aber die TemUnfUge Seele tmd das göttliche Gesetz.

So spricht Hieb die 1. Abhandlung über da» Wesen der

Zahl nnd die Menge dor»eU)en auH und »ncht die Seele

Derer, die sich der PhiloHopbie widmen, an eine Beschauung

de* Wesens dernelben und an die Erforschung ihre« ürgrun- i

des zu gewöhnen und bekundet eine tiefe RnMnaht in dlB
|

QeheimnisB der pythagortuschen Zaklenlehre. j

In der 2. Abhandl. wird die denkende Seele angeleitet, 1

das Waaen dar Geometrie an erkenneo nnd die tob der
|

Materie freien Formen der Dinge genau zn betrachten.

Die 3. Abhandl. spricht von den Gestirnen nnd ihrer

Harmonie, den Hunmalskreiae und dem Stemenlanf und

sucht die Seele in diesen Kreisen enw höheren Ordnung

de» Weltalls heimisch zu machen.

Die 4- Abhandl. lenkt die Betraehtnng anf den Schau-

platz der menschlichen Thäii(;keit , auf die Erde, bespricht

die sphärische Gestalt das Erdkörpers, und sucht dabei klar

zn machen, daaa die Seele in diese Erde niederatieg, um
sich hier zweckmÜHsig für eine noch vor dem Tode de« Lei-

bes zn erlangende Wide]|;abttrt wohl Toraubereiten.

In der 5. Abhandl. wird das Tleld der ,Tüno, die Musik,

besprochen, in der vernünftigen, enpeliirtij^en Monschenscele

die Sehnsucht geweckt, nach dem Todo des Leibwe»ens sich

in die höhere Region d«^r |irophetischen Geister, zn den

Sclumenden und Frommen, zu erheben, und so ilirc bc^cli•

gende Wanderung in den Himmel» in das Gebiet der rein-

sten Harmonie zu beginnen.

Die 6. Abhandl., Uber die Vorhältnisse der geometri-

schen Zahlen und drren Verbindungen nach Gattungen nnd

Arten, leitet die äecle auf das Wesentliche in aller Wissen-

adnft nnd in allen Weishaitslelires, indem sie ^ verMbio-

d- nartitrcn Kräfte der Wesen kennen lehrt ttid an richtigem

Urtheile Uber Kunstwerke Tuhrt.

Die 7. AbhandL beepriebt das Kunstwerk dar Wissen-

schaft (4e!t)Ht, 1-H .\rton der "\\'"-srTis! iiiif; , ilrrnu W''c«on und

Zweck und den Weg, den der Forschende iiberall zu geben

habe.

In der f^. Abb. werden die praktischen Kunvtw. rkr ra 'j

ihrer Art und ihrem We«en au%ofasat and durchgenommen,

und dabei wird gezeigt, daaa die Beele in Allen dae eigent-

Ucke Hiadeiliidei dar Laib aber nir daa WericMag aai.

Die 9. Abhandl. bespricht dann die VersoUadMihait der

Charaktere und die rie.htipe Bildung derselben.

In der 10., Ii., 12. u. 13. Abhandl. wird das ganze Ge-

biet der phiieeopluseben Knnetapnche, der Logik und Dia-

lektik durchwandert und angegeben, wie die denkende Seele

in den Gärten und Auen der Wiesenschan, auf den Luatatät'

ten dee Geiatea, sieb an gewÜhoM habe, na aitlalst besea-

ecuer Kritik überall das Wahre vom Falschen , das Gala

vom Schlechten, dm Scitöno vom UäsalicheD, das Ewige vom

VergSngVoliea an nntersebeiden.

Das ,, Erkenne Dich selbst in Deinem Tlmn ttnd Strebet,

auf Deinem Platze und in Hinblick auf Dem Ziel, und in

den Mitteln, die Dir zn Gebote steheo", dieeer malte huf-
rativ , den die Masonoi Lauptsächlich fiir den ersten ihrer

sogen. Grade auigestelll hat» klingt duroh alle Abhandlongei»

hindarob.

Mit der 14. Abhandl. beginnt »<odann eine neun Reihe,

eine Erweitenug und VertieAing des Wiasenawiirdigatea für

die Brr der Geseilaehalt nnd in dieser Reibe werden daaa

die DenkendsOi iria auch die Masonei solches von den Bro

des 2. Grades ansdrücklich im eklektischen System verlangt,

vorzugsweise zur Durchforachung der den Menschen umge-

benden Natur angeleitet

Die 11 Abhandl. ergeht «ich über das Wesen des Stoffs

und der Form, über Raum und Zeit und die Bewegung de«

Daaeienden in denalbea, nnd läset dabai nteta dae Wesantp

liehe vom ZnlKlligen unterfcheidcn-

In der lö. Abhandl. wird das Leben in den Uimmels-

kniseii nad deMan Wefekudmag im ganzen Himmelsban

aiR Wirkn^ dar TelleBdetM AUaaale in demselben be-

trachtet.

In der 1& Abhandbug wM dae 8eta» Werden nnd Ver

gehen der Dinge besprochen, auf soine 4 Urriuellen in Fener,

Luit, Wasser und Erde, auf das Wesen der Elemente zu-

rückgefilbit.

In der 17. Abhandl. werden die durch Wechselwirkung

des Lichte« und der Fmstemias, der Uitzo und Kält« viel-

fach bedingten atuiosphärisehen Ersebsinnngeii besproehen.

Die 18. Abhandl. liowhüftigt sieh mit der Entalehunp

der mineraKscben Stoffe und ancht darzustellen, das« das

Erste, waa bewirkt wird, die Natnr nnteibalb des Mond-

kreihe», ein W^erk der Kräfte der Allsccle de-- Himmels sei,

von der die Thoilseele alle, von der untersten Stufe bis zur

obersten, vom Mittelpunkt der Erde anfkngend, ansgeben.

Die Mineralien werden dann als erste Wesenzone, die Pflan-

zen als zweite , die Thiere al« dritte nnd die Menschen als

vierte We«engaUung bezeichnet. Auf dar fitafhm ZoBa alal-

len sieb die Bngel, nnd so weiter mfw&rts die Untigei

Wesen auf.

Die lÜ. Abhandl. bespricht da« Wirkon der Bad» des

Alle im Innersien der Erdnatur duroh ^ Blaiamta nnd die

Einüttsse der Geistar in den Sternen.

(ScUoM «blgt.)
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ITeber die 3 gr. L. der FrMrei.

AacpiMbe an neiwafgniommeii« lirr in der.C^ »xu den

3 Stanan" b Boatook.

geliebtaa enaii%ew>iuiBMwii Brr ! Sie haben m
•ben dio Weihe empfaTijfen , «m treue Mitarli<-'trT :in l ir-.'

m

MmtD Jbau £u w«rdoa, an einem Baue, worüii hchou ubvr

«a oUoB Jahrliaiideiit tos italcii TuModm riiatig gMrbaitet

wunii ii >t : an oinem Tmtipel , dessen Kupj'fl Iiis iibcr die

Wolken de« Himmelt) £um Throne de« a. B. a. W. hinauf-

raielit, «ad Sa d«Men Hallai «in bmlig«« F«iier gwpflagt wird,

.Ji-»Hen Gluth die Herzen aller Derjenigti) erwärmt, welche

die k. K. ta ihrer geiatigen Arbeit erwählt babea.

Ja, neim Bit, «a war gewiM fltr Sie eine a-lnlMiida

Weiht", \\ durch Sie soeben unsere liebini Guni ^-^i ii lu.i

tilisdar der groeaan Uaeoaenkette geworden wn^ , einer

K«M^ mMli« akh beratte um den gmtan Erdball gaaehbii-

gen hat. In allen Tünf Welttheilen sehen wir jetzt dan

heilig« liqht der Hrai entsündet, und wenn ea gleich hie

aad dk sidit is ToUer Klirhfljt leuchtet, so dnflan vm doob

aue allen Zonen der Erde Uumanitüt und Bnidariieb« ala

die achönaten und köstlichateo filnmen des dortigen manre-

riaohen Frühlings entgegen. So aohSn und so ergreifend

HBD aber jene Weihe sein mag, ho muaa aie, »oll »iu eine

»egenbringende sein, den Geweihten zur grössten Liebe und

anverbrücblichgtcn Treue zum Bunde enlflamraen. Mancher

hat hier an diener heiligen St&tte geknieet nod daa Gelftbde

II nvnrhriiohlic Ilster Treue abgele^'t; aber wir könrion \r.w\

durt'en es uns nicht verhehlen, Mancher war und wurdo da«

ialhtr «M er dem Bunde aeb aoUto ml «erdis wolMe.

Der erhebende Eindruck ''t?iner ffiraavTer. (ieburtsstiinde

giag mit der Zeit ihm im Wellgetüjiiuiel verloren, und dio

heilig* Flaame dar k. X. erkwob in aeben Ian«in.. Dieaa

traorigen Erfahrungen müssen gewisi« jede« ächte Maorcrherz

betrüben, und daaa«lbe Tühlt aich in erlebter wiederkehrender

Weiheatende getriebaa, den a. B. a». W. aanire&n, data er

dem neuen Licht- und W;ilir!.o:t Snrhouden Krafl und Mulh

Terledhe^ »einem gegebenen Uulübdu treu zu bleiben und den

BmdenuHMitt in voller Würdigkeit zu tragen.

Wie nun im profanen Lubtm uine Familie durch den

Zttwaoha einea neuen GUedea hoch erfireut wird, und heaon-

din Hünptar denelben Banehe Hoffianng nn daä iidiache

neageborenen Weltbürgers knüpfen, so empfinden

waatim eteta eine beb« Fnuie, wenn aioh nnaer Bruder-

knia un ein Glied vergrSaaert, und wir eetaen gleichfalla

erfreuliche Hoflimngen auf den Eintritt desselben. Eine be-

sondere Freude, mein hochverehrter und gel. Br Behrens II,

empfinden wir daher heute in dieser feierlichen Stunde, indem

wir in Ihnen den Sohn eineK alten ehrwürdigen Mrs erblicken,

eine» Mr«, <ler Hchon 41 Jahiü hing der llrei gedient und

wklireud diener Zeit den Bau der k K. stet» eifrig gefordert

bat, wir aind daher wohl bereehtigt, an Ihre.manreriaob«

Gebnrtsutunde die uchönsten Hoffnungen zu knüpfen; denn

wie aohon im gewöhnlichen Loben das Beitipiel des eriahre-

nea, bisvea Hannaa einen gwaean Bndnek anf den redlich

ntrebenden Jöngling tuHctit, wie viel mehr wird u::d tuuss

hier in unserer schonen Verbrüderung das Vorbild einea

tkttkaa wd ariamibtetaa Yatara anf dan SaiiB wAm\

Alao, mein Br, kalten Sie den aehOnen Sindruok dieaer hoch-

wichtigen Stunde fest für Ihr ganaee Dasein, er wird Ihnen

stets ein Anker in den Stürmen dieves Lebens sein, halten

Sie immer Ilir Hera für die Wahrheit offen, sie wird Ihnen

ein hellleuchtender Stern im Dunkel dieser Erdenwallfahrt

werden, welcher Sie treu hinüber führt in Ja« botiserc Jen-

seiu, und suien Sic immer Ihren Arbcitsgcuussen ein guter,

treuer, lieber Br; dann erfüllen Sie die Hoffnoagan, vaiklie

die liruderscliatl der 3 Sterne un Ihren Eintritt in den hei-

ligen MrBund knuptt, und Ihr schönster Lohn dafür wird

nBBore brttderl. Achtung and treoe lieb« aaln.

Mein gel. Br Bcu, nun wende itjh mich zu Ihnen. Sie

haben swar nicht das Glück, von liebovoUer Vateihand in

dieeao Brnderkreia eingef&brt werden an aeta, aondem daa

Vertrauen oinc-^ Ihnen bi- dahin iVeniden Mannes, der »ich

zwar von Ihrem guten itule uud sittlichen Wandel durch

daa ehrenwerthe Zeugniaa Anderer Twatohert hillt, bat Sie

detn Lii lite dci' edlen Mrei nahe gtiliriii Iii . aber deHsen un-

geachtet stehen Sie uns nicht als ein i'rqmdUng gegannber;

wir erblicken und aohätzfln in Ihnen ebeniUla den nach Wahr-
heit, forschenden Mann und begribsen Sie mit derselben brü-

derlichen Liebe, wie jeden Andern, der naa näher stehen

künnta, nie lieben Aibeitageaoaaen. Gabnmohan Sie rüstig

die Ihnen vcrtrauL usvolI gegebenen Werkzeuge, umdtelbnea
übertragene Arbeit wacker au fördern, und Sie können über

zeugt sein, man wird Ihren BSbr und Fleiaa gebührend

würdigen.

Indem ich Sie nun, meine gel. neuaufgenommenen Brr,

herzlich willkommen beisse in dieser der ilumaniUtt und

Bruderliebe geweil^icn Halle, Sie sich von vielen Sjrai-

lioleii iiiiigefieii sehen, will ich es versuchen, Ihnen einige

der.selbeu zu deuten. Alle unsere Symbole müssen in

tfanan aam gaiatigaD Leben kosunen und Sie anm Chatkxüf-

lig'nn Handeln anspornen; ja nie sollen Ihnen Htet? eine

(Quelle redlichen Forscbens nach Wahrheit »eini denn For-

aobaa naoh Wabrheit vad Strebaa naek Wäkikait and Qott-

iilinlichkeit ist die .\ufgabe des Menschen
, wenngleich ihm

die vollkommene Lösung dorselhen hier auf dieaer Erde nickt

gelingt, und er die Walvheit in ikrar kieketan GHocie bai

Heiner begrenzten Fähigkeit nicht zu erkennen vermag. Wenn
gleich ich nur noch ein Arbeiter am cuhieohea Steine bin,

and mir daa bfibara Wiaacn in noaarer k. K, nooh mangelt,

konuio mir die Ausführung meines Vorhabens fast au gewagt

erscheinen, aber mein Inneres tat doch ao aahr von der hei-

ligen Saehe dar Mrei arfiill^ data idi adob mdukaft getrie-

ben fühle, heute das Wort zu eqpraüiM und Bin, ab arniam

ji^tgstea Lebribge, aar rttatigen Arbeit zu emuntem, und

Ihnen in acbU^tar, aber brüderliaher Weise einen, wenn-

gleich noch sehr unvollkommenen Aufschiuss über nneera

symbolischen Lehren zu geben. Kehmen Sie also meine

Worte als einen Ausdruck acht brüderlicher Gesinnung hin.

Aber Sie^ mdne chrv, . uud gel Brr, bitte bk, wann bb
bei tlieser Arbeit fehl gegriffen und nicht immer das nich-

tige gefunden haben sollte, mir Ihre brüderlioh-i'reuudlicbe

Haebabbt aagadeikaa an baaea. Heb Banf kbdmia ^eh
bisher leider, oll an Ihren Arbeiten Thdl zu uehmen und

mich unter der Leitung meiner würdigen und geL Brr hlslr

b dar k. X. ra üben and ta vwroNkeaunaen; aker deato

mehr beficissigte ich mich, in der mir von meiner Beruf«-

thätigkeit frei gebliebenen Zeit in mainer tiuulüchen Eiaaam-

I

kMt db arir aanrartiaabn sMncar. Wwkaaqga an gaknaekaa.
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am auf diese Weise im Geiste od unter ihnen zu boüi.

Lüui ist es denn wohl klar, dass der so aof sich selbst

•ngewieaenf Artmiter in der Ausubonp: iv.r k. K. mancherlei

Schwierigkeiten zu überwinden bat und leicht Gefahr läuft,

Mina Aibeiten oioht gtot gOMHi nadi dam WiakeliMaM sn
fertigen. Betrachten Sie daher moitip hfulijri^ Arbeit als ninc

Arbeit am r. St., dem Stunbilde der ünvollkommenheit des

BafMot undOdriM^ «nd otkaraanSi« dvn nrcinMiwwli
nicht ganz behanenatB 6Ml fliBM BMk YollkimnnanlMit rin-

genden Arbeiters.

IMne immf^vmnmenen Brr! WahrNoh, Sie haben
hf'iito eine ernst« Wanderung znrttckgcilcgt ; sie hörten aof

derselben so manches g<^dae Wort Möge es tief, tief in

Ihn Hmwb g^tdrangn mIb md dort Wornl flwwn. Hur-

tDoniBche Töne drangen an Ihr Ohr; sit' wähnten sich viel-

leicht der Gottheit näher und glaubten, die t^oelle der ao^

lange gesoohten Wahrheit geftmden to habeo. ffie inrnder-

ten im Dunkel der Nacht, bia die R von Ihren A. fiel und

Sie uoh in die Braderkatta eingenilit ubtn. Sin ahnten

iraU in dNMn Honaata tat ffinnabUediw; rie unren

irehl gerp in dieser seUgen Stimmung in die Welt hinaus-

geeilt and hätten die ganse Menschheit nmarmen mögen, wie

eine grosse Brndergeraeinde. Aber, meine Brüder, ,'gerade

in diesem Augenblicke, wo unter dem Eindrucke der Haarer-

weihe das Feuer des Herzens hoher aufluiliTle, d<!nn je, und

der Btrebendi! und forteilende Zug des Gemuihs der ruhi-

geren Ueberlegnng des Gei»t«8 voniuslanft, ist man am ersten

in Gefahr, ein Opfer blinden Wahns und der Leidenschaften

zu werden. Mahnend tritt uns in solcher Gemüthsaufwallung

Diohlar emtgogan md apriohl:

„Tr«', Wthrfaeil, Redlichkeil und Gltsto

Siad SM 4ir irosMs W«tt Mritsaai;

Uli Watahsil, Ha Wn Thil

WM wa dsr fhsiWl 8Ma wMctIt"

Wir gleichen in solcher Lage einem Schiffer, der lange,

lange das baiaaeraehnte Land sachte, endlich vermeint, das-

aalbe h der G«ala.U afaiaa MgariaeiM« Fallen in «t^lMEen

and in der hohen Freude über <la8 Entdeckte unterlässt, das-

aalba näher su prilfen. ür sieht sich, weil er soiyloa darauf

iDiataiirta, pMtelkh geWawdit, nnd, aoaaer Btinde, aene«

einmal eingeschlagenen Lauf zu verändern, wird er von der

fiuohtbu«! Ströam^g erfiuat nad fortgeiiaaen, ao daaa aain

Sohiflein n aanea Verderban an dem unheHroIlea Felsen

terschellL Also, meine lieben Brr, können auch wir gar

leicht auf dem Meere des Lebens, indem wir nioht auf un-

aarar Hut sind, unser Fahrzeug in das Haftn der Verblen-

dnag fuhren. Lassen äie uns daher nnsam Compass ge-

brauchen und vorsichtig prüfen, ob unsere Lebeaafahrt auch

wohl die richtige sei. Lassen Sie uns die drdbolie Fackel

dar Hnt na nnaarem Lebenswege auf^iflaiixan, damit wir,

angestrahlt von deren Schein , stet« richtip \in<\ eifrif,' nach

Wahrheit forschen und sio* finden. Aber diese dreifache

Fackel kann niohta Andere« sein, als die 3 gr. L. der Frei-

Mroi. Sie heiH^en Bibel, Winkehuaa«« luid Zirkel, Symbole,

womit äie bei ihrem iiinthtt in uosem Bruderbund zueritt

ia Barttm^ tanan. WaU Daa. dar ÜM Badaamg riah-

lig erforscht nnd erkannt hat, er darf mit seliger Genng-

thnmg auf aeise Arbeit blicken. Wir ab«r, meine Bruder,

die wir atrehea aaab dem atfahleadea liahta daa Oeiatoa,

nach der Wahrheit, wollen riugen, dass us unser Kigenthum

werde.

Da? 1. gl* L,, dit^ Bibel, soll nach Jen Lehren der k. K.

uosern Glauben und Wandel richten, d. h. unser Verhcdtnia»!

aar Gotthatt heeUHaea nad naaeBi mttM gaaaMaaaaaea

Bund feststellen

Der Mensch war von seinem Schöpfer, dem a. B. a. W.,

andi aenieBi EbenUMa gaaehnfba nad baaBmint, die Brde

in V.ijf hstiT GlückHcligkcit zu beherrschen, aber leider wunle

dieses £benbild Gottes im Menschen getrikbt, indem eine

Iranda, fUndaalige Maeht daaaMbe tcmaetaUetft üad, ack!

zu bald und eu leicht gab der thörichte Erdensohn daa

Lockungen jener eitlen Macht, die man Sünde nennt, Oahtr

und mtflammte somit fttr die Zukunft einen ewigen KampT
dcH Göttlichen mit dem Bösen in «ich. Er war ho sehr ein

Sklave seiner Leidenschaften geworden, dass &at daa BiM

dar Oatfhait, ibu dodi nanh dam Witlea aainaa waiaea

Schöpfers so herrlich in ihm leben sollte, in diesem Streite

natanngehen Oebhr lied Da gab daan dar a. B. a. W. dem

TafblaBdatan llenadiaa ein IMt, an die Ktoht, dia laf

seinem Geiste lag, zu durchbrechen und den Tag dar Wih-

ren und richtigen Erkenn tniss heraafiläamierB tu hMsen, nm
sein Bild, das so arg getrübte, ia der Beete des Mensehea

wieder herzustellen. Und alle diese itegobenheiten sehen wir

in der Bibel, dem Bache des Lebens und dem Urtjuell alles

geiiitigen Lichts niedergelegt, um die Menschen femer zu

erleuchten und heute noch auf den Weg der Wahrheit co

leiten Wir neben darin den Bend (Jottes reit den Menschen

durch das Erlösungvwerk auf's Neue be»iegelt nnd finden

nglaigli d« Wi« vwgaaaiehiat^ anfwaldhan wir diahSohala

und beglückondste Wahrheit gewinnen können. Also, meine

Brr, lassen Sie ans redlich diese Wahrheit suchen. Unsere

k. K. vacpilifliitai Jeden ftvar Jbagar anf daa haiMgata dam,
sie weist uns anf die Bibel hin, dass wir aus ihr jene Wahr-

heit schöpfen aoUen und durch sie den Glanben an den gr.

B. a. W. hl aaa labaadig maahaa. üad, maiaa Bnr, vi» kaaa

dieser Glaube wohl besser nnd ander» ein lebendiger werden,

als wenn wir das Bild Gottes in uns wieder hantelten nad

anaer lanaraa aalbat la aiaam tmfA daa lM%eB Oaialai

machen? Aber wie, bedarf es hierzu nkiht dar Kraft und

Hülfe des AUeriiiichaten aelfaat^ Ja, nad diaaa Hilfe iat

vorhanden; aia wt ana TarMaean ia dem Warte Gottaa.

Sie Noll unH ein Spiegel Hein, worin wir das wahrheithgo-

treue Bild unserer Seele erblicken. Oft trete an nna heran

der WaMapnnh dar Attaa: Briiema Mob aelbat; dann Salbafe-

erkenntaiaa iat dkr Weisheit Anfang!

TOaMga, vaiatändiga Baalauta nataraoohea erat^ berer

sie ein Gebende aaftban, den Gmd aad Boden, woiia sie

das Fundament iaaadben legen wollen, damit es nioht vor

der Zeit wieder snaaaunenatänra. Wollen wir also wie

'

Bauleute verfahren , so müaaen wir, wenn wir

in unaani Hanen aufzurichten und eu ordnen entsoUoesen

sind, envor vorsichtl^^ prüfen, i>b wohl in und an demselben

etwas was uns der Uottbett entfremdet und uns gefan-

gen hält in der Kaaehtaahiit dar Slada. Haben wir die

rnvnllkomuionhoiLon tinsere« Iferzens kennen gelernt, sind

wir uns unserer ächwachen bewuast geworden, so ist es

aaab haniga AUeht, die Vablar la baaailigen, daa Sabnart

der Wahrheit an ergreifen und gegen die «FinHlernis.« tu

kämpfen, «elohe anaem Geist umgibt, nad bm au beste

gea, daaüt daa Licht daa
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•iniMh« and Wohnung b« ou nahm«. Wh kann ans hiena

wu. «aU beiter atlUeB «od kriftigan, ab die Bibel, die

onsern grossen Meister aus der Wnste an uns heran treten

läaat mit dem Rufe : „Tbut Buse and glaubet !" Wohl Dem,

dar aioh dies Kleiaod warn Seliflde in Eampfo daa Lichts

gegen diu Finsteraiss gewonnen hat; er wird niminerinuhr

uuterli^^eD und endlich a)s Sieger aas dem Streite hervor-

gehen! Weisheit hat ihn angestrahlt and erleachtet!

Da» 2 gr. L unserer k. K , mein« Brr, ini das Winke!

uuuuui. lui gewühnlichen Leben wird dies Werlizeug von

den Baolenten beaatst, am am Gabiada raget- and winkel-

recht aufzuführt^o , damit m an Festigkeit f,'(>w!nm! and den

Stürmen der Zeit trotten könne. Der Banhaodwerker musa

haben, um abmftssen und (»riifon zu kiinnen, ob »ein Werk
aoch wiakairacht werde und der eine oder da andere Stein

irna aainar fa«gaaafcriabana« knaatganahtaD I^ga abwafaha.

Sioht er Tielleicht, das» neine Arbeit nicht gan/, die Probe

auahält und aioh nicht iu allen Diuwaaionan als voUkummen

ud der Euat ea<ipraAe«ii aoawiiat, ao nMna ar aioh b»>

eilen, das Fehlerhafte nach den Regeln der Kun«l aaaa-

b«aa«m, um sich nicht den Tadel aainee Bauherren aoai^

Meine Brr, wir nennen uns auch Bauleuti;, wenngleich

in geüitiger Baxiehong, and aibaitan an einem grossen, un-

aiobtbarnn Baaa. der onaan ganaa Tbäiigkatt in Anapniali

nimmt. Wir bauen nämlich an unsurem eigt^nen Herzen, um
daaaalba su einan labandigen lam^ das a. & a. W. au

mafcae, nad dakar mttaaan aiuli arv atala dia Winkabnaaia

der Sittlichkeit zar Hand haben, am prttfan und messen au

künaai^ ob aiuar Bau amk aia ganehter werde. Ach, wir

wflidaa oft ca baHan nd an ergSmen baban, wann wir

dpa Winkelmaaaa dar QanoU%fceit an unaar W«rk lafaa.

Wie aBTolUrnm»an wird da nnaere ArLoit vor unsere Augen

atahea; -hier wird aia Stein regelwidrig liegen, dort einer

ganzlich fehlen, and wir werden unsere Hände nUvig ga-

brauchen mttssen, um die vielen Mängel un«iT*!<< E$men aus-

zubessem, damit un» das Missfailen unserem hoben Bauherrn

moht traft.

Dah»»r. mein« Brr, stets tüchtig mit tiftv. AVinkelmaaisc

arbeiten und rechtschaffen im Handeln sein, däa ml u«, wa«

awdtaaa ttm ona gdbidart wbd, dia Unng dieaar VWd»-
rung ist eine Hauptaafgabo nnscros niaurerischen Wirkons

. und verleiht unserem geistigen Baue die gehörige Stärke.

Daa IL.gr. L anaaraa MnbdMe Bnadaa iat dar Zirkel.

Sie kennen gewiss die Bedeutung dieses scheinbar nnbedeu-

tandoa, aber doch so viel bodeutandea Symbols in matbe-

naÜMlMr BanalmBg. Uan beaolirelbt dandt aiaan Kreit and

und iiiiRfit d;i- Entfernung' des einen Punkte* vnm andern.

Wie Itann ar ohu wohl aul' unsere k. iL Anwendung änden?

O, aMua Brr, aiaa dar Hanpttagendaa daa Jfra Hegt

in seiner Bedeutung. Betrachten wir sinnbildlich die Kreis-

linie als die gaaanunta Mensohbeit und das Centnun als die

Oettheit, ao werdan wir dairanf hingeTührt, daaa wir Alle

einerlei Abstammong haben und alle gleich berechtigt sind

aaf dia Gnade daa a. fi. ^ W. Der groaae Banherr vertheilt

«n aber aaine Gahna aa aeine Kinder mannichfahig und

verschieden.

Dem Einen gibt er Reichthum, dem Andern Annulk;

dem Einen Ehre, Andern nicht; dem Einen Freiheit des

QaiMaa, daa Aadara BaCM^aaliail dw ürtMlai daid Eben

Gesundheit, dem Andern Krankheit; den Einen ziert der

Purpurmantel und die H>:ri In rkrone, den Andern umgibt

nur nothdürftig ein Kittel, und der Bettelstab ist Rein trau-

riges Leos. Und doch sind wir Alle lunder eine« guten

und geraohtaa VaAan, dar anaar Allar Wohl in Emern
trägt —

Lassen Sie uns, meine Brr, einen flüchtigen Blick auf

das Aussenleben werfen und sehen, wie aioh alle diaaa aaf
«0 verschiedene Weii^e Begabten begegnen, und ob sie brü-

derlich und alM Kinder eines und desselben Vaters handeln.

Finden wir, aie wirken in dem Sinne DcHHcn, der daapraeh:

„Brich dem Hjingrigen Dein Brod; so Du Einen nackend

siehst, so kleide ihn, so Du Einen im Elend findest, so nimm
ihn faa Hana aad antaiehe Diah ofadit v«a Daiaeak FWaeh**»

Xoin, nicht immer! Egoismus und Selbstsucht komrni n k, lir

bäoüg aar 4ieltuag und machen eine Uef« Kluft anter dun

Ifaatalieii, dia alle aiaa nnilia acte, die aioh in jener tieba

iiinarmen sollten, die nicht auf Ha« Ihre siehot ur.d nicht

nach dea Käohsten Schaden trachtet, die sich auch nicht der

ITagaraehtigkait fraat. vrabi aber dar WahAeit Ja, dar

Reiche briiHtet »icli /usvcih;!) oli srinem H«ichthuine vor dem
Annan; der Hohe und Angesehene verhöhnt oft den weni-

ger Angeeehaaea; dar Brtaaohteta apottet all daa Hawiaaea-

den, anstatt ihn aim der Naclit und Dunkelheit seinen (i.i-

aU» au erlösen, und der Ciesunde iäaat oft daa Kranken
vanehmaehtan. Und, natae Brr, waa haben «Ge Berorcnglea

fiir einen Gewinn von solchem Thun? Wuchern sie nicht

mit fireudem Eigeotbam? Eaban aie nicht allaa Gate, dea-

aan aie aiah arfireoaa, ala ein Lahn voa dam a, B. a. W. em-
pfangen, über deeseu Verwaltung sie dereinst werden strenge

Baohanaabaft geben miisaea? ' Ja, aia aiad ia eiaem thörich-

tae Wnbi befangen, sie haben doh ao aebr an den eitlen

Tand gehängt, daaa lie einst nur mit der grossten Bitter-

keit und Eeae auf ihie LDbenebahn uirilcksohauen können.

Daher, maiBa Bnr, wollen wir den Zirkel als beiliges Symbol
ergreifen, ihn auf unser Hera aetzen uud Hi^jts eingedenk

sein, das« alle Menschen unsere Brüder sind , »owuhl in als

ausserhalb der i i Sind wir mit Keichthümern gesegnet,

so wollen wir den Dürftigen geben und ihre Ihrban aad
ihren Kammer stillen; denn Wohlthun \ind luitzutheilen ver-

gesset nicht: solche Opfer geiallen Uütt wohl und gereichen

einem Manier aar aebönaten Zierde. Sind wir idk Bhraa
geschmückt, sn wollen wir un« nicht ntrl- tihnr Tfin MhohOB,

welche unter uns stehen, sondern in aller Demuth aiaaM
niohtea aban, daaa dar hSahate Banherr iridanUhat dem
Tfofnihrtifjeii , alicr dem DemtUhigen gibt er Gnade. Und
die Unade den hohen Bauherrn nuias ja der treue Arbeitar

aa anaaraa Bane afeatrahea, an Kiaft aad BahanVehkait

r.ur rüatigen Arbeit KU erlangen. Bind wir geistig erleuchtet,

i»o
wollaa mit nicht verfehlen, den weniger geistige Begab-

tan mit Ijabe m tregaa and anf daa Weg der Erkaaiitniaa

zu führen — wenngleich «ich unn auch Schwierigkeiten dabei

i entgegen stellen sollten — , damit er anch dea S^ena der

I Wahrheit theithaflig wenle; denn wir Itaoaen daa W«rt:
..So ein Menttch von einem Fehler übereilet wird, aa hoHbt

ihm wieder aureobt mit aaaftmütbigaa Gaiala „Daakfiiper-

Heb Leidenden woUan wir ateta aiaa 6«tse aem und ihrer

pflegen ; denn der grusne Mniiitcr von liiasarath wild ia

deren üamen zu una aprechan: „Ich bin krank gewaaaa nad
ihr habt mich beaochi"

Meiaa Bruder» wann wir in diaaem Sinne baadein, aa
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Ro haben wir richlig mit dam Zirkel gearbeitet, und dax

3 gr. L OBMrer k. IL in uns «attttadet. SohÖniiait siert

dura «BMTb Werk«.

Das lind die A gr. L n unserem llaanrttBpel, nnd
wem sie lenobtra, dar kann frolwa SiaaM mk dvm fiiehlar

sprechen

:

„Vit Wahrheit Hcbm snd du flcfaftne lltbt«,

l'iii! Triijiri lijifj Jpt Ti;fienJ K)jrrnlr*n<, .

0»« itl d» Mrutdifo li«ili(((c> GeseU.

Literariflohe Bespreohiui^n.

The Ancient and awejited Scottish Rite. A füll aml

«omplata history. By Bob U. foker. Fast M. 33 d., £x-
Seor. Gamal. Itat. 1. 2. Fev-M, 18fö.

Di« baiden Uahor «nehfeaaiMB LiaKsrangea* dkaes ka-

adlteatwerthen und der Unterstützung der Brüderschaft wiir-

diMB Werkes enÜMitea zunächst in vier Capiteln 1) oine

BhleHaaif la du QeeehkditB des aogm. Ahen «ad Angrcn.

RituK von 33 Graden, 2) eine Darsti^lliing der Einführan^

der Hoobgrade und des Unpmngs des ganaanleD Eitus

(1761—1801), 3) Naehrfebtaa «bar di« waUan Analüldang

desselben, über die Fabrikation daa 33. Giadaa nnd ilber

di« AnaahoM der fienwknnaf Aaa. «t aoe. sc. Rite (1808),

4) die Biefllhnnf daa Bitoa ia Fraakraioh (1804), — ftr-

aar 15 wichtige nnd fatteressante , meist noch unveröfTent-

lielite oder, aohmr ngKngUobe Aktenstücke (docnm«nts)

aar BeatStigiiBg der Gaachicbtserzähinng. Damnter befindet

aiab «ach bereits, alM Anhang zu Aktenstück Nr. 10, die

Erklärung der Gr. Nat-MotterUZI „an den 3 Waltk." in Ber-

lin über die Ordenslüge des Ritus.

Im Proapeet sagt der Yorrasser: Zurückgebend auf das

Jahr 1761 folgt unsere Daritellutig dem Br St. Murin nach

£>t. Domingo, von wo aus seine Naohfolger den iütott nach

den Venin. filaalan brtagaa, ip» ef dann «men aaden ÜmnM
annimmt, um hernach in ncunr Form tM den Händen das
Grafen de Gras so zorückzuwandern nach Frankreioh. Bin
aadarar Kaobfelgar Uorin'B, Job. Cernaan bringt dan Bitoa
nach New-York, wo «r im J. 1807 da« Gross- Con8i8tt)riU«i

des Alten constiL scbott. Rita« von Herodom errichtet und
«ja« aUatindig« GaaebieMa der irichtigatan anf den Büna
bestiiglichen FrrrignisHe gibt.

Diese Geschichte wird die Ghindoog aller Räthe (cono-
afla) ^ dee Tecain. Staaten , mlebo gag«nwfrtig bestebaa.
dann die des Oh(trHt«n ilathea zu Cbarle«ton, des aaamr.

i Grosa-CoDBiatoriam« tu iNew-York o. a. w. enthalten.

bt der Yarftawr aaeh nick ttboraU mit scharfer Kritik
zu Werke gegangen und haben «ich auch «inzelaa Uufeil-
rigkeitan eingeachUcham , ao zeagt es doch Ton gesundem
Blick nnd von grossem FMiaa ond wird voraussichtlich den
Schatz unserer historischen Kenntnisse mehren und in den
Köpfen oBserer engUachea nnd amerikanischen Brr mam tie

Nebel semtreuen. Br R«hr bemerkt mit Recht, das Ganse
sei „eine höchst crfreulicho Erscheinung, weil es davon zeogl^

daas die amerikaniaohen Brr mehr nnd mehr vom Sobam
hinweg der Wahrbeit sieh zuwenden, weil es einen bialier

in ticfeft Dunkel gebUllten Theil der amerikaaiaabaB Logaa-
! gesobiebte aufhellt und weil en endlich, in natürlirher Fol-c,

die Hohlheit und Lächerlichkeit der iiuchgrad-bpielerei dar-

atellen uiuss."

- Das Buch ist splendid ansg'Ostnttct, wird 7 liabra^aa
(ca. 860 Seiten) umfassen und '6 Dollar« kosten.

I

Wir w ikn durch dieaa Aaaajg» nnaaaa Laaar wiadar

I

holt auf dife»e« Werk aiiftin-rkHani machen; nach Vollendung

,

desselben kuimuen wir austuhriicher und eingehender daraof
zurück. Es sollte ia kainar halhweg« «af ToDatiüidigfceit

:

Anspruch machenden maurer. Bibliothek fohlen. Wir wün-
schen dem Br Folg er den besten Erfolg und aUaettig» Uater-

I
atiitaaair, «ia vir aua annb Ar aaina Ma%a Aibait Bank
wisaaa. —

I

Feuilleton.
Alexandrien. — tte Brr iu Alexandrien besbsicb-

Hgen, eine i i unter dem Titel „leii Rtigünerateurs d'Egypte"

G«n«htahaik«it des Bapttee Goaaail au Paria sa

T)rfnU-n. (Aus 'ii'iii J ilirpi>brricht der I I ,,2nm gol-

denen Apfel.) — Wag da« I^beu un««srer I | in dem abgü-

laufenen Maurerjahre anlangt, so war dasudbe ein gegen-

aaitigaa Oeban und Eapiangea, «iae Entfernung von dem
«iflan nnd niehfigen Treibett dar Auaaanwelt, ein Sichsammeln

aus der Zerstreuung, ein Eingeben aaf alle edleren Bedürf-

nisse des Uerzons, eine gemeinsame Uabnng in goielligen

Tugenden, eine fortgesetzt*' Hr^i häftigung mit ili m , den

Mensohen eigentlich er»t zuui Uenschen macht und wir dürfen

boffn, nauli Kräften den Baa galMait an haben« an welchen

dar ewige llstr uns stellte.

Um daa amnar. Wissen der jüngeren Brr zu fördern,

bat der Matr t. Bt 80 aabriftlieba Xhcmata unter diteelben

vertheilt und dadurch dem Naobdenkan aaf mamnb Oebiele
eine botundere Richtung zu geben' veiBWlIit Xaaaen die ge-
Uefertea Arbeiten auch nicht immer «um Vortrage in geotT-

neter im, so gaben sie dem Ifstr v. St. doch GrU-genhcit,
in einer PrivntiiTitrTh.ihiir.jr berichtigend und belehrend, na-
mentlich .lut die Ni'uaufgenommonen, einzuwirken.

In ji'.äcr Aufnahme- und BcfÖrderungsl I wurden »tet»

Arbeiten vorj,* tr.ipen
, die »ich über Oesohichte, Symbol

oder Lehre d.r Mni verhrciteteu und waldte lohte Hnma-
nitit an fördern und dieae anr Tbatinaaening zu weekea.
wohl geaigaat waren. Auaaer dam Ibtr t. 8t. und depnt. lütr
haben die Bit Zimmermann, Rolle, irelnu-rt, Kuchen-
hagen, Miaracb U., Warnats L, v. Scj dlitz, Pabst und
DrochsUr, daaBcidani durch Yertiüge natalieh au weidea
gesucht.

Die Brr der Terschiedencn tirade waren im varflemaaaa
MrJahre überhaupt 33 Mal su Arbeitea uad Oonftianaaa •vat-

sammelt.

Daa Job.*l!Mt nad d«B Oabaitatog Br. Ibtf. daa K«b%i
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ftürlan du beUhm ütmitam Logen gMMinnm dnreh Fett-

wbeiteo. — Die alljährl. Confinnanden-Beklcidung (10 KnFi-

b«n und 6 Mädchen) fand in gowohnter Weise ptatt und

wiird.t) auitserdem noch 20 Knaben und Ii» Madtlicu mit

einer Uateretiitzung von 3 u. 2 Thlr «u ihrrr fontimi -Hekl.

bedacht. (Ueber die im Rundschreiben er« i'.hntuii Fcstf Huben

wir . Z. bericbteü. Dem VatentUUmigtfoad, aui velchem
16 Wittwra vad wumo om BobttlA «rhaltwi. elagm naa-
hafte Oeaohenke Ton Brn zu, so 500 Thlr. von Br Met he I.

und 100 Thlr. von Br Rollo. Br Voigt setzte rieh «-in un-
VI rj;,;iip*i' liei* Dcnkmul durch line tcdtiimentarische Schc-ukuug

von '.iUOO Xtklru. an das MüdchoncrzichungKinstitut ZOC JBrzic-

hung anner braver WaiMn. — Die [ZD fubrto iaalflllb dt»

Jahna dem Bunde 18 mne Mitglieder au; femar «mannte
d» die Brr KttohenBaiater» MUrv. 8t der r~l „an den

SMnr.", «ad Stieber, MrtrT. St der d] „zur polderu n

Mnef'* in Bantien su EhreaBitgliedern. PHfjcgt n sind

Mch rervchiedene Brr der CD durch Krthfiluu;.- ilir Ehron-

mitglicdschait auBgezoiohuet worden
i »o der M»tr v. 8t. Br

Richter von der HZl ,,zur goldenen Mauer" in Bautzen,

Br Mcthe I. von der I i „zu d. 3 Schwertern" in Drc*den,

Br Zimmermann von den Logen „Apollo" io Leipzig und

„n den 3 Zirkeln" in Zittau nnd Br Poraehe von den Logen
«Apollo" in Leipzig, „S Sahir.'* in OmAmb «ad „zur goldn.

Die Rechte der Avfaeher. — Ab und zu grht do«h

ein nnd der andere Br Moh in England auf da« .Wie und

Urtprttngliche swäiaik; ao nstamiahto ein Br im „Freem.

Mag.'* jflngit ffie Baohto dar Anfteher, weleh« in England,
um der Btelkeit der Pastmaster zu lichmeicheln

,
rölliß über

den Haufen geworfen worden »ind, und titirtc bei dieser

Oftigi.'nheit die Halliweir»Llie Urkunde und das .Anderson'-

sehe Cou»litutionabuch, um durauf hinjcuwt'iscn, daea der erste

Aufoeher in Abwesenheit deb Mstrs v. St. und seines Uepu-
tirten aa deaeen Stelle 'zu treten und deaaen fünktionan m
überuehoien hat Der Br laut aehlieaaUeh die OfoaaCD von
Snglaad halt aa, ti« «ia OoaatitaliaaBbuch herauigcbe,

wvlebea ia vielen Pnnkten von den alten Regeln und Be-
stimmungen des Rundes abweiche und weil eie Xeuemng<}n
über Neuerungen vornehme, wozu sie nicht berechtigt sei.

(Ca iat täimiim auahM ftal dieaav QmmIZ]!)

Br Hyde Clarke, ein in profanen Leben hoehaoht-

barer nnd in wnnem Berufe tüehtiger, aber leider tob der

Kpiilrmic i\oi^ Huchgradschwindpls ergriffener Br tn.d lirput.

(iiobsnistr dir ]'rov.-(;ro9i»i^_J der Türkei, gthurt u. .\. auch

einem ni 'u :j ,, Orden der strikten Observanz" an. AU angeb-

licher „Uesandter" (dieaua höhern Blödsinns) des hohen

Ordensmitrs hat er MI BrBob. Morris in den Orden der

triktan (Wwarwin aalkanonuMB nnd dieaen ein darauf be-

sflgBohea iXplein sngeatailt, irehshea nidi in Morria'
Almanao" Tür 1862 wörtlich abgedruckt (8. 38) findet. Es
beginnt mit den Worten: ,,Nob Magni Magistri Ordiui« Htrictuc

Observantiae Legatus, Universi« Fratrihns ha-i litteras inspe-

cturis P. 8. D." u. s. w. ~ Br Murrt« Imlt diesen neuen

Orden ftir einen Nacb!ol?;i; des Ordens von Harodim; viel-

lei4bt Viru ein Vergleich mit den (JeheimniMen oinea John-

a«n oder Ongono» eher am Platse. — Data Br Hyde Clark e,

mit Botenkienaerei und Tempelritterthini WMh aiohl! snfrieden,

Bolchen Thorheitcn zugänglich ist, enahen wir mit eignen

Augen aus einem vnn ihn; injh^'i f'. rii^l« n Ccrtiticate für Br

L. Keust iu Smirnu, \ou üiiu wir sreuitli nicht mehr wissen,

ob ee dieser strikten Observ anz oiii r einem anderweitigen

neuen Hochgrade galt. Hoffentlich lüaat »ich die deutache

cm in Smima T«n diaaor amMtiaalMB Xoodamlit aiabt an-

Von

Br J. .Iftgor,

dirO ..imaiBMi 4*r c*. -jm

Ba alrahlat am Suamel dae Sanne,

Die unser leiblich Ang^ erbliekt.

Und welche mit der Würme Wonne
Die tiliedor unsrcs Leibs cnfuickt;

Ihr huld'pen die Millionen Sterne

Als einz'per Lichtea-Königin

;

Dea Mesachen Blick noch Näh' und Ferne

Zielt nnr naeh ihrem Lichtatrahl hin;

Und all' die Farben, d'raa daa^ Aog' aieh «ddet,

Atu Sonnenstrahlon nnr und lie ao bnnt haraitat!

Ihr Struhl ruft aus de» Winten« Hülle

Der rilanzen Heere alle wach

;

Kr reitt des Feldes AehrenfüUe

Und wölbt der Wälder grünes Dach.

Daa Giialeu, wie dea Waldaa Biese,

ITor naeh dem RonnoBlicbt aioh nrigt.

Ihm dftnkt die Beere ihre Sühfc,

IHe Blum' du- Kurbe, die .-iic iiei^'t

Und Alles, »ih uut KcTien warhsel, 'irbi't,

Im Sonnenstralil gedeiht, zum bonDenatrahle Strebet.

Die Sonne hat ein höh'ret Heister

Im Antaig arinw Welt gevailit;

Er, Gott, die Sonne aller Geister,
Dess Lichtquell ist die Kwigkeitt
Sein Wort: ,,E« werde!" schuf das

Dem jene Sonn' er strahlen hieaa;

Und nur allein der Mcnschei
Br ein von aeinem Odoa blica,

ob aainam Lieht ein Strahl, dasa ao die Seelo

Daa Kaaaahaa aiah dem aw'gan Soaaanquell ver-

mKhlet

Und wie die Sonn' am HimmeUdome
Dem LeibeB-Aug' cntgejjenplüht.

So schaut zum ew'gen Sonneastrome
Das Aug' des Geistes — daa Gemflth.

Und dieser ew ge Lichtalma apandat
Die Wärme, die den Boaen nUirt;

Wohin des Menschen Oeist sich wendet,

Isi s (iottes Lichtisrabl. der ihn fuhrt 1

Wie uimre Brust a .tuiMimt der ew'gen Sonno Strahlea,

So werden sich ihr auch die Erdendinge malen I

Bs spmigt ihr Strahl das ikuaiaera UUUa
Und raft dea Lena der Ueffnung wach.
Er reift der MenKchenttebne Fülle

Und wölbt dos Glaubons schützend Daeh!'

Und wie die Pflanz' zur Soi n' siiK neiget,

Ditüs Blut' aie ihr und Früchte t^cheukt:

So Blüt' und Fracht die Seel' nur ;i!eiget.

Die sieh aum ew'gen Lichte lenkt!

Was gaiB^ iat, gedeihat aar aad lebet,

Weaa aa snm hCh'cea liebt, an Gatt, daa

— — In dieses Maurer-Tempela

Der uns zur Arbeit liier vereint,

Itarf kein Strahl jeni r Sonne fallen.

Die druuss' das Irdisclie bcscheint.

Hier liegen uns're Herzen otfen,

Daas sie der ew'ga Staütl darelidriitgt.

Und d'rin im Olaaben, Uebea, Heflbn
Mason'schc Blülh' und Früchte bringt!

Hier mues, wo Menschen sich die Bruderbünde reichen,

Sie iid'aohaSaaaa saa 8>ynhol dar «wis*»wblaiahaa
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Dem Aag* nw wird in Te«p«li HSlle

tnm Tatlen — doch yom ew'gon Lieht
Schon d'mnten in der dunkeln Zell«

Kill Strahl ilurrh inn're Wolken tWMht!
Her hat dou Suchenden geleitet,

Wie jeder iStorn nach Nozurcth,

Uuu Drang in dem Üemüth bfireitct,

Der ihn geführt ia nas're Kett'

!

Wen «oloh' «in Strahl der ew'gca Borna' die Seele
nieht errüllet,

Dea bleibt de« HtnrertcmpclB Licht in Dnakel etete
gohüllet!

WtgliadMr-YfiaMiflIuliMe.

(Bw|ipn|ii Mt um 9. Ae|wt.)

Berlin (Rojral-Tork) — Dreeden (goldner Apfol) — Em-
merich — Joinville — T.uiiprn«alza — Nürnberg ^JeeBJih J.

Kinigk.) — Stelün (zu dvii :i Zirki ln) — /lUau.

Indem wir für gutigu Kinsmidunr liankun, bitti^ wir

sugleich die übrigen ehrw. WcrkBlattcn, ui.ä ihre Listen und

. DnaekeaebeB bräderliehat sugeboa Uueea ni wollen.

Di« Bcd.

Tenin SantmüM Mmnt,

(l«ilriH»-ErU*raa|tii.>

Br Carl QrKff, TUwOtant in Bittren, TofritMHdnr dea Kfini-
ohens „TctKjicl der Frcutiii&t duMlbiti Mitglied der
I I „Carl zum neuen Lieht" in Mzii.

HrUdor Meister, welche sich dem Vereine anzuNchlie»-

»en gedenken, wollen ihre Beitritts - Erklärungen dem
Uateneinhaataii ngehen laiaen sn^eich mit Angabe der

Bvchhandlnng, dnreh «eleha lie oac Tereioe-<>gan sti

erhalten wünschen. Auch während der Vereino-Ver-

»ammlun^; in Wiesbaden werden Anmeldungen ontgu-

gr-ngf nnnitncn,

Alle Mitglieder erheiten ' die Sletuten , die Jahros-

lieiiehte nud JüAeilaa dee Teieina n. a. v. gnlia.

Möt'htrn dooh imnirr mehr Brr sich dem Vereine nu-

Mlilii'Fscn, liumit diesem möglich wprde, 8«ine hohe und
K( hone Aurgabe zu erfüllen TuA die flache der. Ibai nach
allen Seiten hin zu fördern!

Leipzig, im Juli 1862. BrJ. 0. FindeL

Bf Andriasion in ütr. — Die fchlfadun Nrn. drr „B'iih *' »lai m
8h |«stndl

Br El, V in FM, - Irli «enlt mich diirt sctwfrlicb «tifhaUrn k»«-

Ofii uml MiM p. mich ätiif.t [nufii. Sie lo W in IrtfftB. Ruclwirls itiK

ich iiiciil Uber ioniltro über .\l<«i, Heidelberg und Siullfirt. Die Schnll

rV. iB>^.— IMIM Diek Ifer Wn fMi, ?m ter le 4tr oUk-
slrn Nr. Grbnndi cnnirht wenlen *«lt ! FreandlichrB GefCflcrast !

—
Ücm „Br Im Süden". — Di* NilfLIikleo , «riche durtli du Com-

pMAeai-Bsrriia ifeundt wrttlrn. «rrdco mir durch dir Ctile iles Br

Seklellsr tlel* richlig iage&l>>llt. "iü ich d<iiikb.ir anrrkfnnc ; »brr ict

bito aU «iaaalaM Br Mi Btdit, dis tfarw. Lefsa m bütso, lair dis Umn

Im ftAft dee

enohienan:

lat ia

j^Atiulkiiimu» uud ^rrinuuurmi.

ÜB Wort der Bnlgngnnag eof die vom fkaihena Ten
Kattaler, BItdiof voa Uainz, wider den IkHrBaad

erhobenen Anklagen.

V..,i

Or.taMtSrjdd,
PriiaidMni dar PMlea^Ma ia Lai|a%.

Kr. t, Pnia 6 Mir.

Lei^isig, Juli 1862. Hanaana Lappe.

Sarch Halanaialiaelen aind au bantfica:

Maurers Heiligthum, architektonisches Kunstblatt, gez. von

dem akademischen Kilnatler JnL Brückner (Hof-Iitbe-

graphen 8r. Ma].), Text von Lonia Meyer, und Br. KgL
Höh. dem Prinzen von Prousücn, Proteetor sinait-

liehcr 1/Ogcn des Preui^s. Staates, gewidmet. Boyal-Fol.

Thlr. 1 ^
Portrait Sr. Ifaiwt&t dea Köaifa Toa SnOMW. (S., aea

geietehnete Auflage.) Thlr. 1. —
Portrait dea KroiipfiMaa IkiadrfohWÜMb vmi IkMiMB

Thlr. 1. —
Portrait Friedricba des Oroaaen. Thlr. 1. —
ataraaMT ftr IkatoMunar. Thlr. 1. —
Logenhsua der Minerva. s< paratabdraek aaa der Baabfttte

(HolzBchnitt.) Preis 5 Kgr. —
Leipzig. Br Ucrrmann Luppe.

Xinladai^ rar Jahm-TezMoniiilung des „Vereins deutieher Frlfr<* sa WioilMidni

am 23. uru! ) August 1862.

Der „Verein deutscher Mr" wird am 2!t. u. 21. Au^'uhI upine .TahrpR- Versammlung tur du» lantnnilc Jahr 1862 halten

Du die ehr*-, l l „Plut > .^'ir h( sraiiiiiL:i n KiML-ki it" :n Wii ^Iri'lrti ilai* Ansuchen iIcf \ Lirhtundrü . dun Verein in

ibran Hallen tagen zu lassen , mit brüderlicher Keraitwiüigkuit genehmigt hat , fn haben die Unterzeichneten die Khre und

Freude, die verehrten Brr Mitglieder und Freunde des Vereins nach diesem Oriente hierdurch einzuladen.

Am ää. Auguat (Sonnabend) erate Sitanng dea Veraina von 5— 7 Uhr, hemaeh AnfoekmaCJ von der «hrw.

CD „nalo tur beat Hnigk." (nieht vom Yenda). — Daa BrHahl flOlt ana.

Am 24. August (Sonntag) zweite Sitaong des Vereins (Vormittag); hernach BrHahl (nicht TafelCZ3)>

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden ersucht, ihre Theilnahme dem sehr ehrw. Mstr t. Ht. der I t in

Wiesbaden, Br Dr. med. Uenth, Director etc., oder dem BrJ.O. Findel in l<eipzig baidmSgliahat anzeigen zu wollen.

Ankommende Brr Mitglieder de» Vereins wollen sich bei Br Aug. Botk, Wehentnaie, oder bei Br Buchhändler

Haaael (Junmy und Henscl), I.unggusse, melden, welche (wegen einer Volutnag «ad in aonatigen Angelegenheiten)

an Anakunflsertheilung aich freundUohit erbeten haben.

Loipaig and Berlin, 22, JaU 1868* Der Vorstand dea „Vereine deutaobor Mr"

BrBod. Berdel, Bri.a.nBdaL Br Oarl van Salaa.
proT,

ri Br«.Mr. — raa » Ha talP» ia l<i||Bi(. wDnfkTWMr*! iS I||lfi||[r
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N« .34.

Die

BegrOndct und bananengebeii

Y. Ji^hrgaug.

B«. J. FINDET^

de» Verein s deutadier
er.

tuM^riH fk Sri iiOU. Leijpizig, den 23. August lä62k. MOTTO: B)<ts«(tl, HiAt, 54ta|M

<1 •««). VM> 4m JtteBtiwi S IUI. — (irinmiMtah IB Vp. • 6A üb Ada). IM*

Vurtrif v<m Ur J, Pk. OlCklsr. — r*«lll«l«at

Die auswärtigen Brüder.

\oia Hcraimg. d. Hl.

Die ein soll allen Mitgliedern eine liebe traate Ilei-

matb »ein. Gleich einer liebenden MutUir tioll lüe ein wa^-

MM Aagt, m» Hers voll iniger IMlMlnM Or ihr» Kia-

dar Inlien; Bt« »oll ermuthigen, fördern, erziehen, leiten. Sie

•oU aieht blo« ein MiUelpankt zu Bohüner geseihi^ Vor-

eiaigaflft» aia eoN ein Tempel des feaiHgeo Geiirtee eab.

TVbtra'.l , '.VI r»!clitsrliaffene l-/Oge ift, da wird Bich das

rocfato Ueimath8§or«Uil bei allen Familiengliedern auch aicher

ciaetellm und utar illMt UawliiidaB ftKend BMeton. oielil

Mus h> ; iten 'ojaheiniMlMn, eooden HMh M den uawip-

tigea Bm.
Weaii frir nieMadeatoiweaigier die Wakraelmnag wanAm,

da«« T^rr «iub zur LITl iiirlit hingegog'en fühU'ii oiiiir aber,

daaa die selbst ihre Angehörigea gleichgiiltig und theil-^

Mlmloe bd Seite liegen läsat, m iat dies eii üelMil, Tsr-

•obnldet entweder von der ^JTi, die dann niclit ist, was sie

ein soll, oder tod d^n b«treifenden fim, die dann «baa snoh

niobt »ind, was sie «ein aollten. Aber noch owbr; der suf-

genompene Maurer grehört nach Beinar Weibe nicht der LU,
»einer iZD allein, er gehört dem ganzen Bande an und

hat Pflichten gegen diesen, wie gegen jene zu erfüllen. Wie

geschieht die« von gar mtsnlltll Am, aamentlich solchen,

welche tob daa» SilM Bifsr ^3 nUbnit, ia dar Diaspora

lebend!

Wir waUaa Uar aiobt nnteraudMo, eb lia alliaii «a»-

dein kwischen Zirkel nnd WinkolmaasR, ob and wie ftie die

Kunst üben, ob und wie sio darnach ringen, »ich m verroll-

i; wir Wenau Uer aar das aMbr ioaaerliiAa Veridilt-

CU aad laia Bimde ias Ang« fiaeani deaa ea jal

dies keine unwichtige 8eite unKore« Bundealebonii. Er i^t eine

tr&orige Thatsache, dasH gar viule Brr, welche nltht am Sit?,

ihrer CZl wohnen oder von dierar hinweg in die Diaspora

vanoMagea wwdaa, waaig ««• Sirar i »j ««Big vom Beade

erfahren nnd rifllloicht noch weniger ron aich hören lausen.

Wie iat diesem Uebel tu ateuera? Diese Frage ist »chon

u. A aiK h im Jahrbuch der CZJ „Pythagoras Nr. 1" in Broo-

klyn lür das J. im) (8. 4 «.) Die Absieht dieaer Zeilen,

'nm 4Sm gMdi vwwag «a sagea , iai sieht dia, den Qefaa-

stand 7>i orschojifnn, K<indr:m mir deriHelben VW Vaaem an-

earogen : Mögen erfahrnere Brr, namentliob ättara Brr Stohl-

auMer ibia AaaieUea darüber tanri gabaa and daagit naat

allgemeioen Besten de» Bundes beitragen!

Die erwähnte tagt k a. 0. : „Die listen aeigen eine

eicht gering« Aanbl ioleber IfitgUed« aaf, die ao weit voa

dem Versammlungsort der I I , welcher nie angehören, woh-

nen, dass es ihnen aar seKao oder nie möglich tat, aioh an

daa Sitamfea darsalbeB le betlMiHigeB. Ja, in Amarik«
5t die unerfreuliche Thatwache zu Tage getreteii , (iasi ia

ns^ea Staaten Tauseudo von Maurern laben, die, in ktär

it HD mehr eingereiht, dem Band« vollständig verlorea

gegangen und von ihm Anregung tu. empfangen nicht Willens

oder nicht im Stande sind. Von vielen Seiton dringen Kla-

gen darüber su unseren Ohren. Einzelne (iroH«logan haben

don Veniuch mit Zwaagsnaaaavageln gemacht, indem sie

«'ilch(«n atissertmlh viiw^ T.ogenverbandes Stehenden die F vhtp

^oit, im Falle dor .Nuth üutenlütxung von der Brudtirsctjati

fa arhaltea, abepraebaa, od«r m aa AbgaiMB an die ibaea

«unächit ''efindliche oder an dio GrossCZD de« Staates

heraDzielieii wollten, sie ala der Gerichtsbarkeit der GrosaCZI

bi.llitgliad
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dass e.H »ich Hofort einer anderen r I snsohlieAbo. Wir
wollen niobi untersucben, ob und inwieweit diece ^aiu-
regeln tod Erfolg beg'laitet gvwesen tim), beben abar den

bezeichnoton üol>elHtand imu so dririL'^!;! ]i< i- hervor, mbieriins

som Ibeil in oiiBarar eigen«! CZi füblbar geworden ist.

Weil dn inarataii HitgKeder dondben dam Kapfmaanetaade

angehören und mit Ktiropa in enger Verbindung sieben und

wm\ die hicHigo Bevöllcernng überhaupt häutig wandert und

wednelt, Kind gur viele unAorer Brr, und unter ihnen nicht

selten roichbegabte , einen betrat'hllichen Thoil doK JahniH

hindurch auf Reijion abwcnond, «dor (mlli-men sich durch

Verleg'ung ihnm (ioHchäfU« oder AufonlhaltMorlc» für immer

oder doch auf sehr lange Zeit von ans. In dem letstao

Jahre haben wir an answürl« wohnenden Mitglioder die

Frage gurichtel, weUbur Weg der z weokmaeaig8tc
Bei, die Verbindung dieaer weit entfernten Brr mit

der I » aufrecht zu » rhalten und f ii r hcidn Thinlc

nutzbringend xu machen? Wa^ die li«antworlung die-

war Finge von Seite' Eimahier an* an die Hand ftgaben,

',va- iiiT-nr eigenes Nachdenken uns alM R«Hultat geUofeft,

da» verHUchen wir in Folgendem xuuainmeasuateUen:

Vor Allem rntteate eine jede darauf bedacht sein,

HO seKen in'jglich S. , die writab von dem Orte der

bitsongea wohnen oder ihn in der ««ichston Zeit zu verla»-

•en beabeiebtigen, anfisnnefamen. Ist dies nicht an Tonnei-

dcn oder fiihron Rpiiler eintretende VorhnltniHBO Mitglinier

hinweg, ao muM ea eine der hauptsächliobütep Aufgaben der

I 1 adn, mit SorgfUt den Verkehr zwisehen ihr selbst und

jeMD SU vermitteln. Da» int nun allerdings leiehter gesagt

ala anagefährt. Sind In der (ZU keine Brr, die, von rogan

Wbt tar den' Bund getrieben, nach allen Seiten hin eine

fipachtbringc :i 1l Tliiiiigkeit zu entfalten nuchen, lebt in den

in die Feme Ziubenden keine Liebe zur Sache, ilur die sie
|

•ich weihen liessen, so wird die Aufrechthaltüng einoH inni-

gen Verkehrs nahezu unmiiglich. In j^dem Falle aber bleibt
;

die l'fliclit der I ], den auswärt» Wohnenden niclit nnr die

jatirlicljuo gewöhnlichen Borichle und Veneichniüae zuzuhod- .

den, aendam aneb, viellaoht dareh den ConeepoBdenaaaere-'

tär wenigsten« einmal im Jahre an sie schreiben , sie von

allen Vorgängen, diu ihnen von Interesse sein können, unter-

riflliien and die Beantwortungen dieaer Znaendnafan, aewia

um Mittheilung von Nachrichten li' r r ihr Thun und Treiben,

über Besuche anderer Logen, uiu Auttarbeitungen Uber maur.

GeganatSnde angidwin tn laasea. Aueh aolehen gegeaUber,

die es nicht der Miilic wertli linden, ein Leben-'/ei< hen von

sich zu geben, itann die nicht die Verpflichtung ver-

Mann, da immer wieder dAran m erinnem daaa cie beniftn

sind , da» Ihrige y.ura gemeinsamen Baue lei/tulrag-en . duns

•ie, obgleioh von dem unmittelbaren Umgange mit ihrer

abgeachnittan, derselben stete eiqgedank aab und ihre Ehre

durch tadellotteH Ret ragen vvalinn nttiaao, und da»« sie jedtw

ihnen au Gebote stehende JUittel fnr ihm anfmr» Aasbildung

bantttaen aeUeo. Sololie Mahnnngen vrerdan ntoht alle Wir-

kung verfehleo; aie werden zum Besuch nahegelegener Logen,

aum Lesen maurer. Bücher, zur Retheiligong an bumaniati-

Ontemchmungon fuhren und ko diu fernen Genossen fSrdem.

Haben dieoe aber g;ir keine Auanicht mehr, an don Ort der

i I, deren Mi!pl:«i'.er -if «-inii , zurück zu kehren, werden

ttio nicht durcii enge, Ireundsciialtliche Beziehungen oder da«

QtOM dar Dankbatitait in deiaalben fad«ahalteB, lÜUia aie'

anaaagdem daa Badftifbiaa «in^r noch lebendiganD mmm.

Thatigkeit, dann ist es besser iur die Einzelnen und für den
Bund, das« sie oioh der ihnen zunädi*l liegenden a nU
pennnoent Bmnehende' oder als wirkliche Mitglieder an-

Rchliessen.*' —
üm die Verbindung der rZD mit den aiis\särtigen Brn

aufrecht nud mögli« hst lebendig zu erhalten , hatte di»

„Apulli>" in I^i-i]izig früher die nachahmongtwarthe Binrieh-

tung getruH'en
,

i-hsn oinzelne Mitglieder der CD die Oorre-

npondenz mit fern weilenden Um übernahmen and aus deren

Antworten, wann aia von al^emeineNm Interesse waran,

Bericht nrNtattetcn. flowiKS JieHRc »ich in rien rnei.i*.,.n Logen

für jeden auüwiuügen Br je ein CorreHpondent ünden, so

daaa diese Einriohtung mit Erfolgangewendet wefdan konnte^

Dies dürfte namentlich in weniger -/ahlrcichon Bauhütten der

Fall »ein. Will man daher jene« Uebel (und damit gar

nmaehee andere!) ao der Wand ftaseo, eo nrasa mm nidit

bloK in den Aulnaliincn überhaupt behutsam Koin, Hondcrn

in manchen Orienten die umgekehrte Praxis einschlagen,

welohe nieht auf erae grosse, aondem vidmehr auf dn« ge-

ringe Mi* gliederzahl auRgeht. Sehr sahireiche Logen
sind an sieh vom UebeL Bs Meigt im wohlventandeMn
Ittterease der Mrd, dam kdne CD über lfiO-900 Mit-

glieder zählt. Man »olite daher Btatutarinch fnntHetzen, dan
sich, wenn diese Zahl übcr»chritlen winl, Mufort eine neue

I I zu bilden habe. Die Nachtheile, welche eine über-

grosse 3ditgliederzahl für die Gcitelligkeit, für daa gomüth-

lieho, sowie für das goi»tigc und Hclbst für das Rittliche

Leben und Dasein der LZH mit »ich bringt, liegen auf der

Uand und werden von der Erfahrung ho laut gepredigt, daaa

wir sie nicht hervorzuziehen und .icfzuziihlen brauchen.

Stoben die auMwiirligen Brr in lebendigem, truchtbrin-

gendem Verkehr mit ihren Logen, ao aind sie damit aaiUir-

lich auch zugleich dem Bunde erhalten. Zur Stärkung aber

80|vohl des Bandes mit der eigenen IHJ, als der Verbin-

dung mit den Band« ala adldiam gfti aa noeh ein IGtlal,

welehoR leider nach viel zn wenig beniU/.t . vielleicht noch

weniger empfohlen wird — die maurerische Fresse.

Jeder iaolirt stebendl Brnder aollte eine der mtnrer. Zei^

^ichrilten lesen, um zu erfahren, wa- in der MrWelt v. rirelit

und um mit der gesammtea Brüderwcliaft in geistigem Zu-

Rammenhangs en bidben, and jeder Br Stnhimetr aoltle bei

Aufnahmen aunwiirtiger Brr mit i'iviigen empfehlenden Wor-

ten ;auf dieselben verweisen im Interesse der ilrd, ,des

Bundaa and der eigenen C3! —

Die «nfklditigai Brüder und tranüi Ttaand«.

Eine Skicae
TOB'

irX«ntlx>c>ier in Erlm|*e.

(HfJiIiun.)

Die 20. Abhandlung handelt von der Pflanzettseole und

ddn Wirkungen derselben in den verschiedenen Formen und

Theilen der Pflanz« und zeigt, wie nieh diese einemeita H
dio Zone der .MiTieraUan und andrareeita aa die Ihienona

angrenzend verheilt.

Jm imt 21. AUl wafd«n die Arten der lUani, ihr 9m,

ibra Formen, ihr Chamkler. ihre Ver^pflanauag a. a. w. nnl

Digitized by Google



Üur Vvhntniu inr Pflnuinom «ad UmHOmmm» be-

«•pioeheii. Aiu:Ii wirJ bcwicisen, wi« sidi (ii<; MenKchenzone

wieder weiter nach oben zu den gaUm und bösen Wesen

bSherar ZoMn Teriiält

Die 22. Abh. Imi Jeu Monnchen als Kleinwelt zam Ge-

geaaUDd, Yergleicht aeimeB Leib einer wohleingeriobtelen

Stadt «ad die Seele den Hemoher in derselben. Sie be-

Inebtet den Menschen alt daH Gobildu hoher Weisheit , als

den aof die Soketde swiechen i^aradiea nnd UöUo guBtclUon

venuiDftbegabtea Geist, der die rechte Waage sein soll, der

Ötellvertreter des Hurm der Welt, deu er erkamit und mit

dem er Mich innig verbanden wiesen und halten soll.

In der 23. Äbh. wird gezeigt, wie sieh die Hinnlichun

Waliroehmungen im Meoachen bilden, wie dieselben von der

V-ofbtcUuu^'Hkratl liparbcitei, lüi ( jivlm htiuHH niedergelegt und

bewahrt werden und wie sie dann lu der Sprache ihren Aus-

druck gewinnen nod donh dl* Xnik der Ifiada aaeb daai

Uebote de« Willens in Wieaaa and Tbnn wieder offtnlMur

werden müasen..

Die 34. Abb. epiiebt den Weidea dee Meoaebea
im Leibe der Mutter, von der. Ki:^lliish<!n dur Sterne .üe

.leibliche und aeeUsche Bildung dett uten^chlichen Fötus und

adaen recbtMäigea Anetritt aae dem Sohooaae der Matter;

aobaM diu Seele uU^ ibren Leäesbaa fbrtig vad vellkeaunaa

venüugt uL
In der 25. n. 86.«Abb. «trd der Heneeb k seiiior Aehn--

lichkeit mit ilur (irossweit weiter besprochen und gezeigt,

wie die Seelenkrafte den Leib dorehdri^tg«»» wie dadaroh

geiatige, Engeln aad TanMa abaHo&e ZnetKade and Cfaaink-

tore werden und wie der Mensch Nein eigenthiimlichoH Wetten

sui erkennen und aich mit Gott auf die rechte Wette su eini-

gen, wie er «lab fSr die Sageboae onutbereiteB babe, in

welche «r nacli heinom Tode übertritt.

In der 27. und 2S. Abh. wird geseigt, wie weit em der

Menaob im Gebiete des Erkonnens und Wiaseas bringen und

sich dadur<:;li überhaupt bertüügen kann, zu Gott eieb empor-

xuschwingen, w^ie er zu einer seinetu Weeo gMaKataa gei-

stigen Wiodergßburl gelangen könne.

Die 29. Abh. zeigt das Waeea .der leiblioben nnd gei-

stigen Freuden und Si hnterzen vor und nncb dar Traannng

des Leibe« von der beele im Tode.

Dia aa Abb., «gantlieb eiaa. flmtaataBi^ am
sung der 2B. Abb., boNpricht noch den Ovnnd «nd da* W(
der Verschiedenheit der Sprachen.

Die folgaadea Abhandlangea bsban ea inebr nüt der

Welt als Ganzes zu thoa nnd mit dem VenbSItnin detselben

zu ihrem Einen Schöpfer.

-Li dar Sl. AbbdL werden die frbteipiea der Verannft

nach pythagoräiBclior Weise besprochen und <-s wird g-ezeig:t,

Claas der Schöpfer die Weltwesen alle- so ordnete und ant-

ateheo Hees, wie die Einer von der Eine aas «ntslahan aad
dusH jede» \\'i -eii, jede WeHengalUing und jede Weaeaktane
ihre bestimmte Zahl und Zahlenmenge habe.

Die 02. Abb. «ntwiokeH die Aniiobt der laateren BrBder

über die KntHtebung der Welt, Uber die Ur>>acben und Mittel-

oraaohen des gans oder zum Theil Bestehenden, und be-

apriobt aaali im Ordnung in allem Bestehenden.

Die 33. Abb, hat zum Gogaoataltd den Ausspruch der

Weiaen, dsss die Welt ein grostter, g'uter, mit (ieist be-

gabter und beseelter Meuscii, eine lebeudige und ^eu Öphü-

pbr, ibnm Harm» gahotaana Welt, aia ToOatiadjgea^ Mmm-
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teUaa.Qaaaea aal In welefaen alles Gesebaflbu nmfiwrt

werde.

Die M. Abh. bespricht die WellinlelUgenz und Welt-

sabstaas nnd Tarauobt, die Intelligeazai andSabttaBaan gaaan

zu bezeichnen uml <lar/UMtel]cn, wie die Foniaen neb in der

empbngenden Vernunft vereinigen.

Die 86. Abb. laigt, wia die Walt in dna Sein aintm^

wie nie ättflng und wia aia naeb ibrar Batwiakahng alwn

vergeht

In der 36. Abbaadl, wird das Wesen der bn Wesenall

barraebandan Liebessebni«ucht, ihr Kni8t«hen und ihr Ziel

besprochen, und geseigt, duNM die orbabane GotHiait eelbei

duH von allen W*sen Ernehnte »ei.

In der 37., IVei,, 3<J. u. 40. Abb. wird die Besohaffanbait

des Stthnmu lif/iiir* ;iller We»en zu Gott, die Hwrnwandoritng

zu Ihm, dum lierru von Allem benproohen; auch die Vur-

aebiedanbeik in den Bewogungsarten auf dieser Wanderung,

ihr Anfang, ihr Uoebpnnkk» ibr Zweck nnd ibr Zial wird

erörtert.

Mit der 41. Abb. begjant eiae BaOM Ten Abbandbwfan,

in Jenen alle rcii'iriösen und e« Ii rl i eu Basiahutgen ^as Man-

schen zu (joU zur Sprache kuuuuen.

In Ger 41. Abb. wird anarat eiaa Art KritUc wa den

Anaichien, Lebrwei^CMi , Ituligioaon, von PropTiett tithinn, -v i n

gSIttiohen Geboten, von der Verschiedenheit der Gelehrten

in den Wisaeaeebaften aad Aoas^tttebea, ma dea Ergab-

nisHen ihrer lleslrebungen , von dem Richtigen und Wahroi

und Irrigen in diesen Ergebnissoi gehandelt, und gezeigt,

daea swar alle Lebrweiaea nnd EtdigioBen den Weg wtm
wahren Seelenheil, vom Ucbel der Welt hinweg car Balig'

keit des Jenseits ancfaen, aber nicht immer flndeo.

Die 49. Abb. baapricbt dann den rechten Weg zu Gett,

die dazu nötliige BcKcliaifenhoit den Cbarakters und Stim-

mung der Seele, die Zustände der Frülnng und Ueimaaobnng,

die Zenitreuung und Bammlaag aof diaeam Wega.
Die 43. Abb. hat dia ünatarUiablMii dar Saale, Ibra

Fortdauer naott ihrer 'Aanan«g van Laibwaaaa anm Gagan-

alande.

Die 44. Abh. gibt Anweibung, wia daa Leben der lan-

t<»rn Br'äder beschaft'en nein iuükho, mn einander wahrhaft

linbeii, mit uinauder wahrhalt Mitleid und Erbaruion haben,

abcadar wabrfaaft Freunde zu gagenaeitigaai Balatand im

Diesaeita und Jenseits nein /n können.

Die 45. Abh. bespricht da» Weben de» wuhaiuedanischeu

BaUgiouaeyatenu, die BigaBaobaften dar wabran Gliabigaa

und da» Wesen der göttlichen und dümonistchen Inspiration,

doch so, daas dabei dem starren und kalten Dogma nicht

gebaUigt wird.

In der 4(5. Abh. wird das Wesen der göttlichen (lebute,

die Bedingung dos wsbren Prophetenthuma, die Eigenacbafl-

liokkait «nd Lebrweise der Meiatar beeprocbea, aitf. die G(a-

bainuiKse der prophetischen Bücher aufmerksam gemacht,

und die Art und Weise dee rechten Studiums derselben an-

gegeben.

Die 47. Abhandl. zeigt, wie der innere Huf zu Gott,

die Lauterkeit der Biäder und ihre Liebe beschsflen sein,

und wie überbaupt tob TortraffUobea Leuten alles Gate

überall aainen Anibag nabman nnd raatb» bafiMait wardan

mUase.

Die 46. Abb. bespricht biannf das Denken und Handeln

dar QaiBtigaB and fiüirt tdabai dan Bew*!«, daaa ee in dar
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schen ihmn EoiRtand gowlthrail od«r TWMIglri^ j—^M«— ^
im Gaaa«n sein aolla.

b der 49. Abk. wM dm mm der Weltregiorung und

ihrer Wülne, vnn .U n Stuten der Kogicrton und von den

Eijjensoiuiften der Lenker und von deren VerfaältniNn zu dem
IrifadMtM Segentan, m Qott, «nf eine eehr veraUnOige Weise
geredet.

Die 50. Abb. zeigt endlich , wie die guue Welt geoid-

net, wie mit Üma AuBgangH]mnkt ilur Endpnnltt laiaBinieB-

gestellt sei, wie da« Weaenall gloichsani Eine Ktadt, Ein

lebendige« Weeen, Ein Henach i»t, worin Qott, der Kegeat,

der Bbe Herr, lebt nnd wirkt.
*

üi der 61. Abb. wlni abschliaeeead noch gezeigt, wie

dieaefl Regünent Ootten durch aussermenachlich wirk(;n(lc,

nicht sinnlioh wnhmehnibara Weaen, GelHter, vollzogen werde,

die zu den Menachen und zu Gott ihr bestimmtes V^rhiltoiss

haben und dcrcTt lieihiilfe Her Mensch Rowohl durch »eine

Tagenden, aU auch durch Tulisuiane und Amalete sieh rer-

Wie in dem 3. Grade der Masonei die Idee der Wieder-

gebnt dee MeaecbMi sn iMÜieram Lebea in Gott, die Mee
der rii-jt,t»rhlirhkeit und wahron CloUinnigkoit da« Duroh-

klingende ist, so ist auch hier in den Abbandinngen der

leatem Brtder diese« VerlifiMdae ni Qott oad den Eeiebe

der reinen Geister da^ am meisten und s<tnrk^ten Betonte.

Wenn nun nnbefaogan und genau aber den Inhalt die-

Mt 61 AUaadloDgea mebdenlrt, es bilden «ie täm vadi

BteBui liemUoh wohl geordnete Encyclopädio und ruhnm r.n

eiaar BQdimg, welche als da« Ergebnia« jener Stadien er-

adMinl, die eneli Baab d«B von dem Mligea AngmtinnB

(354—403) herrührenden und in der 36. Frage der Yorker

üonatitBtioB erwähatea aieben Wieeeaeehaftan von dem Ma*

aoMB gdbideit werdaa. I«b wfll dauol nicht sagen , daaa

dia Ttitr, welche die genannte Constitution befolgten, ihre

wiateuBchalllichen Bostrebangen gerade so weit und in der-

selben Weise betrieben haben, wie es die lauteren Brüder

gatlMB zn . haben aus dieser ihrer Encyclo{>ädie vennnthen

lausen, Ich will nur im Vorüberj^chen andfiiilen, (ins« hier

wie dort ähnliche Forderangen an die Mitglieder bcftUinden,

and daaa TiaUetcht daraus zwischen diesen beiden laatilateB

auf «in» ini'.trt! Vorwandtschalt gcitohloasen werden könnte

und dürfte, zumal auch das „Freymaurer-VerbÖr", diese gar

Biehtm mAmOMfmi» alte ürtaMde^ amlieiwr wjwaaactrft.

lieber Beschüflignngen nnd «thlBch-rcIigiö^er Bestrt'bnngen

auf dem Gebiete derselben Gottinnigkeit erwähnt, auf dem

die

vollziehen sollen, und dasM besonder« hier auch jenes Pytha-

goras gedacht ist, aal' dessen Ansichten auch in diesen Ab'

handlangen der lanteren Brtder die Beaieinnigeii gar vieU

seltuti sliiij. Diu Yi;rk(ir roiintitution und die AMuir.rilnntrcn

der lauteren Bruder sind überdiea« einer and derselbe Zeit

angehörigc(?) Erscheinungen. —
l'ie Verfasser der ihrem Inhalte nach bezeichneten Ab-

haadlangea der Snofolopedie nnaerer SBufS'« enUehntea ana

fiar Aitaa tob Bllelieni. Ao die Spitte deiaalban ataDtni

mt dia BekfMen «ir r Weitaa nd Denker, soweit aia an den

mailiematiBohen nnd natarwiaaenschaitlichen gehören, nod es

ergibt »ich «aa den Abhaodlaagea adbat, daas «ie hier die

daaa lyttiagaiaa, Ariatotalaa, Xacljrdea, FkoleniBa «ad far

phyrin« belegten Weilte im SisBe betten. Dana benlila-

ten sie ilit' geofTcTibarUTi , von den Proplii^'ten liRrrührcntldn

Kchriflen, die fünf Bücher Moses', die Psalmen, das £van-

gelion,' den Keraa nnd dankle, gaoetiadw SduiflBB der Joden

und der Parsen, Viele«, wa« sin für von Engeln inMpinrt

hielten, und worin sie tiefe Geheimnisse zu snchen gewohnt

waren. Ferner natalen «ia amdi aaders BBobv, die Bber

die natürlichen Dingo, ül)cr die Erde und da« Planeten-

system, über dea Thierkreia Aofaeliläs«« gaben and die Be-

wegungen dee Seienden «üA aeiaen Vntofn .nad Wand-
lungen »childerten, nnd worin sie überall daa' Baaliaehe aot

zufinden strebten. Endlicli gebrauchten sie sogenanaie

göttliche, von Engeln und Beanftragten der Engel verfasste

Worte, dii- über göttliche Dinge Aufschluss gaben.

Du die VcrlatNcr dicHcr Abhandlungen sehr genau be-

kannt waren mit allen hcidninchen , jüdischen, christlichen

und mabamaAdaniaeiMn Sectenansichten jener Zeit und june«

Länderraumes ; da ihntm amth dio alt< lialdäisthe Weltansicht

und der Glaube an die besondere Einwirkung der Gestirne

anf da« Erd~ nad MnaealinBIahen aialit llnaid wann , aad

da Hie sonst noch «ehr gern bei den Griechen, ihron T»>!i-

ram, sich Bath suchten: so waren sie nicht blos befähigt

snr AbflMMnag diaaer Baejrelopldie, eendem aia kallan hei

dfärsnlljfin aiirh gewiss keinen andern Zweck, als damit, wie

überhaupt durch die Verbreitung der lauteren Brüder, die

TertrSgliaUMlt «nter den veraehiadedbn SeetaBaaMEageni aa

fordern, iiml ViP^orjJers durch Anregung^ de-» ruliifccn Nach-

denkens den das Judentbum in äusserer nnd strengster Coo-

seqnonz anlhebBienden Mnlmmmedaniamne mii eeianr Va^
Bteliung vim fim-ui as; Jhf.T'.vel(tir!:(_>Ti und panz absoint Alle»

bestimmenden Gott zu mildem, und die Ansicht von dein

Sein Getiea in der Welt nad rm dam daa Manaalan vttr-

diger gefassten Verhältnisse der Welt na Galt äb eba

berechtigte aar GeUuag za bringen.

6ia traten dahefr aia gnt arMeteÜBeli gaadiaHa

mehr anf die Beite Derer, wpIi im li^r strengen Orthodoxie

und der Herrschaft des blossen Buchstabens im Koran nnd

andern heiligen Bttchem entgegen arbeiteten, der Oättiiehknit

der Seele sieh bewnssi waren nnd kühn die Bchranken nie-

derzuwerfen sachten, welche die Menschen von Gott eher

untfemten als diesellten ihm näherten. Sie neigten zwar hin

and wieder zum Wesen einer gemütlllfakfln gottinuig«n Mystik,

iint<»n!chi«den »ich aber dfinnooh ansserordentlii h von den

pbantasiereiohen Özußten dadurch, dass sie überall die groase

<Fraga Uber daa lieltfg« TerilfilMaB Oattea aar Welt aad

de» Wpltwf"^>-iis 711 floü d'in h don Gedanken -von dftf Gott-

ähnlichkeit der Menschenseele und deren Verhältnissen in

dea TendiiBdeaan Weaeaaeam der Brde >»l daa IßABBalB

zu lösen strebten. Sie fanden als Benk»'r in keiner Belgien

die volLreine Wahrheit, aber doch fanden sie Wahrheit in

alleB Kdigienen nad pbfleaepUMhan Sjalannn nnd benittb-

len xtrh HO, die Afin indo-gwrmaniscfien Geiste vnri Osten

her zugetragene, im dnaliataichen Partiamns wurzelnde and

im Oneatieiaama dee Oriente gelMta ', mit nenpTttageriB-

schen nnd neuplatonischen Gedanken durchwebte tnonothei

tisobe Weltaaaehanaag an ihrer Bereehtignng gelangen sa

laaaea und aaf dieaalbe }aw aitCKdlin nad gaiatiga VeO-

endung an stützen, welofae ale allen UtgUadan üma Bandaa

com Str^iele des Lebens machten.

• Zur Erreichnng dieses Ziel« war dia VarUMtaif dar

aalHehtigcn nad laatam IMMar IMialMr Waian fa^
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tek, wto dte UaMiMBlHriidenoliaft. Sie UUMaa eine Art
j

Pj thagorSerhiind , eitip geheime riesellHchaft , in deren Vnr-

«^mmlnngnn keio Uo^weiUir eintreten koDote. äie bitten

ihra liwtinmtnyefMainhngaplttM od«r Logem Oiim HHtd-
jitinkt in Ranra und überall hin dann ihre Verzweigungen.

'

In einer Unterredung eine« Weair» von Bagdad mit einer

gmrin« TnAM hdwt m «MdriloUidi: „Wo anflh fauner

im lAndo unj^erc Brüder sich beflnden , «nllm sin nir.rn ho-

Bondem Veraammlnngeort haben, an dem ue zu beetiiumlen

Zattw lanBBMiInninimi, olnw dam itgsad «!• ndare Ytir-

BOD unter ilinr^n Zutritt hab«. Dort sollen «io ülici* ihre

WiaaenBobaOen ihre üedanhen «oataaschen und ihre Uobeim-

Wb« bat^nohea * — 8w boMidnim ddi mIM ala „MXn.

ner, die in UäuBem wohnen, welche Gott zu crriclitca er.

hmbt hat, daait mn Nam gapriaoim wenU^ ia denen Män-

aar Mb Lab tn Horgaa «nd %m Aband Tcridtedaa (Sobt

pythagortÜBch !) und diu weder dmk ihren Verkehr, noch

durch ihr Handeln von der £rinnening an Gott md. TOn der

Uabung de« wahren Gebote« abgehalten werden."

Dia OegenHtande ihrer rabfgH' nnd un]iarthüiiKchcn Be

•preohangen erhellen ann iloin angegebenen Inhalte ihrer

Bncyclopödie , und die gugmiHoiiigen Dienstleistungen der

Brüder, die «ioh nach der 44. ihrer Abhandlungen aU Kinder

Eines (lotte« und Vaters zu betracliton halten und Weisheit

und JAeibti für diene und die audere Welt zu üben toch be-

mühen eoUten, damit an OB BoieU GaUaa, daa Wattrogaalaa,

dnrrhana wühl su;h».

Ihr Bund hatte vier Stufen uder Grade; berechnet

mutm dia Atbaitaa jadar Stob Mab BadankrKlkigkflft

dar Mitglieder.

Auf der ernten 8tale tteheudo Bruder bioMen die Ue-

mUAtm, 4fo DaanA-SanM; 'm dan AbbaadbagM «atdaa

sie dio reinen mitleidigen Brüder pi nannt. Mit dem Altor

der Mannbarkeit, im lä. J^r, konnte diese btui'e betreten

«arleii «ad biar irar daaa dia afanabaade aad nataiaefaai-

dpnd«^ Scfilenkraft fiir [illna sinnlich \\';itiriii'h!iilian> %n übai^

die Verataodetikrati aur Wirkaamkeit eu bringen.

. Aar dar 2. fltnlb ataadaa die loftaadaa, die Aa4ag6a&,

wo sie ^«wöiinlich LeiMin^jahrt! liattua. Sie hiesaen in

dan Abkandluagon die urtheiUkriftigan und beaataiaavoUan,

diaflaa vd varinffUebaa BHUnr. Ilua Aaijpbe war vor-

attgliab, dia Baalaa ftaigvbiy, aQde aad aibanaml warden

•B bMaao.

Ob a fittnfc war dia dar Xoaiga nnd Hemaber. nad

biar traten die Brüder als blühende Mtinncr ein, mit und

aach dem 40. Jahre, in der Zeit, wo der Menaoh sur Ein-

aiobt in die VortrefTlichkeit der gottlichen Anordnungen ge-

taagt. 8ie hatten »i gebieten und tu verbieten, Dngohorsam

nnd WiderseUltchkeit mit Güte, Milde und liebevoller Zu.

ncbtweisung ui bekäupfen. Sie hieeaea die Al-Sudhulä-al-

Xinni ; in daa fltbandlwnipaB «aidaa aie die arbraffSoben

aad edlen Brr genannt.

Aut der 4. Stufe, wo die Brüder gewöhnlich mit dem

fia Labaa^jabia aiatratan, im Maaaeh B^aMwIfte anm

Oatea, daa Materielle überwunden hat umi -ioli mm Empor-

atafM ia daa lümiuelreioh mehr und mehr sittboh b«&higt;

wa diaMaaathiflaab darHaiaialh ia Gott varwalkaad wird

und höhere Zufriedenheit gewährt. 8ie hicsst-n die Boaig-

airlen, wandeUen aid' dem Wage aum i'«rndie«e and hat-

te db Aaipkb, 4a»t m mitm, daae die Ihr ällar Siufen

' ihm WkgnMkn .aaahkMMa, rieb im Zwecke dea

Bundes Tollkommaa bingabfla nnd ****-''>HMir BewabrlMi-

tuog de» erk an Ilten GiiUm lit'ferten.

Die auirichligi^n und treuen Bruder und Freunde mÜMien

aiee Maaood gebihlai babaa^ lUaaaea gaweaan aeia; wenif>
Klent« kSantea aad dBiftea aie dea Maaoaaa ak eia. Maater

gelten.

Zum JohJ'eeia darO „Joh. zum wiedararik Taaipd** ba
, Or. T.ndwigl^burg.

V.iu

Kr J. FU. OlOkler, •

MMrv.ai.

Iia wondarbaree &laaia prangen baate die Geflide; von
uneraieHhlichen ewigblauen Finiiauiente atiablt Leben her-

nieder und Wonne; nnd die Fülle dea Lebeae erwacht und

i&bit aieb allüberall in tinaend Geatalten, denn die Sonne

leiert heute ihr 8h'K' -re«t; nie hat ja „den höohaten Jlimmel

erNtiegen". Ja, fürwahr! Kin heiliger Feattag breittiC Kic^h

über die Anen au»; <lie glähenden Uosen, sie haben die Flu-

ren mit Zauber erfüllt, nnd wem noch das Auge, dan Her/,

nicht erstorben ist, dem jauih/.t diu Frcuile in ergreifenden

Tonen entgegen, der stimmt begeitttert mit i.in iu die Chore

der 8äagar, der etilrat eiob aift gancer Seele hinein in daa

Wonneraeer, drinnen zti baden
,

firli wahrliaft des I)a.*ein«

•m freuen. U wer konnte noch trauern und tiefgebeugt

schleichen doreb die leade, die feo Sa^ea Walba? Wer
.Hollte nicht iprüi hnn Kummer, der nw Ii Ja« Hrrr ntfiler-

beugt, in) Angesicht lichtheitern LebenB vui-Müheuohen ^ Wahr-
lieb, eia rtabaraee Hm aritate babea, war aelebea laabar

[
und Kolche Herrlichkeit nchnöde verachtete, sie gar ver-

wünachte! Jldgen auch solche verknöcherte, lebenentfrem-

dete, mit eieb aad der Ootfbeit and Heaadiheit leriUleae

Ifensrhen finsteren Blickes nnstät, flüchtig uml sfliuldgepei-

nigt von Stätte au Stätte eilen und nirgends, nirgends Buhe
aad Frieden fladea: bei nae, neine theorea Brr, kaaa ea —
ich hoffe diea aarersichtlii Ii nicht also sein. Nein, uns

eoblägt daa Heia aooh wmw für die Sefanngen, deren aiob

Matter Brde erflrent, die aie daa HagMohan ia relohliote

Fülle bietet; unKuro Seelen erglühen in Dank und Freude

beim Aubhek der Wonaea^ die derikhöpfor der Welt in

aeiner nofli^illBdlidmi liebe dea ManaobaB beacbeert; hohe

Begeiaterung für alles Grosae, Wahre nnd Schöne erfüllt

nnaare Brnat am Feste der Bosen. Und könnt' es, düHl'

es wobt andere aein? Dann wfiren wir keineswogK .lünger

Jühfinuis, wir trögen nur »einon Namen, ohne sein Lebaw

zu kennen, wir hätten den flackernden Schein, (hin Wt-scn

der „Kunst der Künste" wäre uns aber auf ewig verborgen.

Zögen auc h tausend Wonnen durch Gottea Well^ aagaeahan

Von der Mensch™ oberfliichlicheD Blicken, unsere Aufgabe

ist ea, ihnen stet» nachzugehen, dankbarlroh sie m geoieaaen

and aaeaia Hetaan aa labe% an elUea aad iauaer gaaaUak^

ter an machen zu höheren, seligen Wonnen tim! Genüssen.

Zwar muaaen wir heute aueb aehasuohterfüilt mit dem Diob-

ter aaamftos

tJtMk, t»mr Jeaglh«, im «w aDm LaeMa
tm liiMdtiliB Im Laaa (sMIm Im,

Wdl Be ««m I inifcBail ani vss 8«iBM«ri«MaM «Mae Raltoa leidadiill hin.»
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Aber tratadem «ümI nb lielrt aniUMnnbt mid tnwtot'

arm, wi'nn hmite, am längsten Tag des Jahres, dir Sonne

ihren Uüoklauf beginnt und so bedeatMUU und Ueftiinni^ un»

«B die „SooiMinraad«" nmt» «tgnm Ukmm imUmt. Wir
strwken vielmehr mit Allem, was ,,hnmfi auf Knien lebt,

lum Lichte die kräftigten Kanken" und jubeln iiu Vollge-

nMe iit, o 8«l«, 41m Womcnctr,

Oad lir die arendlii'bfn Rhume,

DcIb i«t lief Kriihlind, *o liliilhrnitcliwrr,

iriiij (lic irdlüch-liliniiili.'olipii Triuinr;

lind rwiKm Grun iiiuj unrudlichrii KIjiT

Wird V.rile and Himiiirl dir Tirbcn,

Oai irdiidit SUUli« uad kimnliMbn TImh

UhI tM Mm ItttU •iobnl**

ünd diesMi „MmniliMlien Tlnu* — fhidAn wir 3ia nicht

•ban heute, meine Brr. ünd die dufienili n UnNon — lücheln

•ie ans heut« nicht \snindor»am za} .Sprechen nicht eben

•ie da« GehoimniKH (Ich „liundes der Bunde" in heiliger, ruh-

nnder Sprocln' uns aim? Ja, wir hören »io tlÜRti^rn in Rüs-

sen, lieblichen Tönen, wir vernehmen mit freudigem Herzen

ihr biuliges Wort, ünd nur ein oinKigei«, unvergüngliohes

Wort haben die Guten, <laH niuuner verweht und zenitaubc,

wenn längst iliro Schtino verwelkt, ihr Zauber crloMohen -«ein

wird. £in einziges, leboncrweckundoB, »einverbreitendeä Wuri

fiifSni tie tiBMiidatiiniBig Unein in die Welt. Bolltan «jr»

meine Hrr, dies heilige Wort nicht kennen? T. iebo, nur

Liebe verkünden die Kosen; Liebe, ja Liebe »Hein ist

dee belebende Wert der FrNni; Liebe, nnr Liebe iet

der hiTiimli«( he Thati, der unsere Jugend nicht sterben lä»st.

Sprechen wir darum am.i''eate der Eoaen, am Feste Johannis

dee Tliflm dMn von der Liebe. Vad geaegnet mi am
die Staade^ da «Ar k eimdBen 2ßgaa hetnohtan

die Uebe.

, Kaltrl IJD5.. RoscD, la der Spur

Treatr, heiiaer Liebe.
^

MIMm, Brtto, Mk MMA
Ihn » Hen ie IM»! '

BllUI, Bruder, OMnMt
Aa «Mi BeU der U«Im!

0 tea MM JahMriitai

a«l«MmD tecb Lnb«,

tJnd wxi ans begegnen mag

.

Iliniinliacli wird'« diircb Liebe!

Wau wir nna anschicken, von der Liebe, dieser hei-

ligen Lebeniamrae und gebenedeiten HimmelMoebter, zu

reden, bo könnte dies im ersten A:!!-'enb!icke , wenn nicht

verwegen, so doch gewagt erscheinen, lieuu - konnte man

ftngen — wie Hchiokt sich die Predigt ven d«ir Liebe ta

dem crn«iten Kufe der Busse? Wie stimmen die Freuden-

gerütüe der Uebe zu dem fiegebreu der tiinneMÜodemng?

Lieaa dMn dar Strange Ibim im KMde vea Kameelahaaran

jemal» fiin Wort der Liebe ertönen? Ist nibht Johannes der

Taufer der sehneidendste Ue^geasata zu dem Kunde der Liebe?

Klingt aneh aar eianul ue aeinen efnebatternden Heden

der Tur. der Liebe I.ervor? Treibt nicht die Stiuniie ili h

Predigers in der Wüste aar zur £nt«agaiig, zu büngliclier

Thmer? bberflieblich beCnwbtet» maM ana oloben Fht-

gen Genahtigkeit «iderlUinn laaaea, nad aua triid e* ge-

itde deeahalb'gana bk derOidanng finden, mea der MMr-
liftji! ^lenfch Hirh von dem Unstern Muniie aVi'iveridet ;irid

sich viel lieber den Freuden und dem tienusse des Lebens

sokehtt, nm dan TerführeriMhea Kaiob der Lnal bia anf die

Neige XU leeren. Wem möchte d(K;h ein solch' driinender

Busaprediger gerallen? Gefallen, angeaiobu der sohwelleu-

den Fülle dee Lebeoe? Und densodi bat die Mrei dieaen

gewaltigen Geist zu ihrem Schut7.)iatron auscrki)ren, den-

noch verehren die Masonon Johannes den Taufer ab
segnenden Holtl Weloh' aettaame Tinaebong! Bineraeita

Verläugnung des eigenen Fleisches, Ertödlung der Sinnlich-

keit, SUndanbekeantaiaa nnd göttliobe Traurigkeit, graaea-

erregende StnAe nnd berserdrttdtende Aengatan ; anderer-

aaito aber süsses Geflüster von Liebe, Hchwtirmeriscbcs Wie-

gen in trauter Behagliobkeit, begeiatarte Verehrnng dea Soh«-

nen und Edeln, sonnigen Aufflog aar Liebe in allnniibaaender

Glut! Wer vermag solche Gagaaallie au löaen, solch' grel-

len Widerspruch zu beseitigen, wer einen VoUien Faden zu

finden, der dos Unmögliche freundlich verinndend dnrchzöge?

Fürwalir, die Fr.Mrei muss an solch" furchtbar »ich wider-

sjirei iii rillen l'rinoijiien sicli ihre eigene Grube graben! —
AlbO mogun die sprechen, die da und dort hörten von dem,

wa9 nnaerBand sn verwiriclieheB anobt; ahü» liUit maaabar

auch reden sogar vort denen, die innorfaslb unseres Bundes

sich ünden, denen die Binde vom Auge genommen sein soll

HabtB» aoob aie dieaaBiiraehe maoannMi? Nna eo trataft

hinein in die KreiMo der Mr, die mit den Lippen zwar Jünger

der k. K. , doch mit dem Herzen ihre feindseligsten Gegner

afaid. Bai ibBee akat die Uebe im Vande, die JInaae aber

bleibt ein wahnwitzig Hirngt^spirn^^t

Üb sich aber jener scheinbare Widerspruch löseu, die

€}«genajEtee TenBhnen hMaan^ Sehen wir rat Wean Johaa

nea mit eindringlieliem Knist, mit zündendem Feuereifer dem

Volke sein „Thul Basse!" entgegendonaert; wenn er be^

aanea ZohSren eiaalg danatf dringt, daaa aie dem *Dim
den We^' bereiten und *eine Steige richtig marlien ;

wenn

er schonungslos und mit herber Sohärfe den Angesehenataiv

ja den HSdulgeetellten ihre Silndan und Mlngel vorfcOt oad

ihnen die Frage entgegenaebleadert, wer sie gewiesen habe,

daaa aie dem salcänft^B Zeme eabrinaea: waa trieb ihn wohl

an aolch' gewaltiger Predigt, waa gab Ihm Enft nai Mnfh

EU solchem absonderlichen Beginnen, zu solchem gemüther-

aufregcnden Auftreten? War es nicht die Liebe, die ihn

beseelte nad keine tiefahr scheuen liess? War es nicht die

Liebe, welche die Rettung anatarbUeher Beelen als herr-

lichste« /je! sieh gestellt? War c« nicht die Macht der

Liebe, die dann erst Befriedigung, Seligkeit findet; wenn

Alle akh dim Tttoinea, dem Herrn, der die Wüste anm
Eden gestalten will, den Einzug in- tiefinnorste Herz zu

gestatten? Die Predigt Johannis entsiammte der lautersten,

heiligatea Lieba^ die daaa erat wahre Trimaphe ftiarle, weaa

sich .\l1e, Alle 1 ckehren und wenden zum Fürsten" dea

Lebens und für ihn in heiliger Liebe entbrennen.

Damit aber werden wir dnroh den Oritmlea natar deoen,

die vom Weibe geboren sind, hingewiesen auf den. den wir

einzig voll Liebe omseblingen sollen. Und »oMten da nicht

ntinuaen Bnaae nad Liebet- Gegeaetaad naaerar Liebe maaa

sein und Mfiben der I'eiiie iirid Heilige. Können wir aber

wahrhaftig >bn lieben, wenn wir voll Unieinigkeit und voU

Sflnda ageh aiadf Sähet, wie naerlüaalieh die Baan, «aaa

naaera Liebe kaia Kebelgebilde laiii aelll Lieb« aatat*
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6u8Ke vorauH; daniin dringt heut aiit h d<ir tiefernKte Mahn-

rof dM TiuÜMTB „Tliut Buhm mit AUdil m uomi« UerMo. i

Und kSaatm und wolltea wir ihm mner Ohr deon venoUi«»-
j

MO? Zun) „Bande der Liebe" haben wir Alle geschworen,

«Im nllMsa wir auch di«Iii»t der Buhho voilbriagen.

Ohne cBsM «ebwcrkt«, tber meli seligste liut bleibt

unser Lieben nur liabatgekUngel, nur «itlet Spiel ntt fliin-

Imaden Werten.

ThI almr BiiKsiibuiig unsere tägliche L<?ben''aufgabe, Bubs-

Übung aniMtr völliger Emst, dann i«l auch fdr uns das
Himnoireieh nabe berbeigekommen, daoa leben wir

M-hon im Ilinimclrr-ich; deoa diese« ileich ist das Reich

der Liebe« and der UeiT dieses Beiohes, seine Sonne^ sein

Hittelpiniki iat 0ott salbet; denn Oett fet di« Lieber

Feuilleton.
Bttokeburg. — Am 18. d. IL feiert« die 1 I „Her-

aine" das 5(>)ähr. MaureriubilMum ihres s. e. Mstn t. St, de«

BrVanke. —

Hameln. — Am 27. Hai feierten die hier und in der

Umgegend wohneodcn Brr Mr ein PWlhlinglfust, lui welehem
sich über SO Brr bethoiligteii. Die OrBadun); einer d]
im hies. -Or. steht nidt enaeer SSweifbl; ein I^igengebäude ist

bereit« ifn Bau begriffen und diirfle wohl um (>8t«ni

den Jahr«« die Einweihung su gewärtigen »ein.

X.eBt> — IJpi der letzten Sitzung der Prov.-ürosg. 1

TSB Keot wurde durch den PtOT.-Orossmstr dem bisherigen

Frev.'Gtoisseeret3ir, Br Charles Tsäses, tot seiner Atnreii«

BSfllt Deutitclilaiid ein sehr liubsrilics Anilcnkrn nls Ancrken-

nnug »einer \ trdieu?tti uud aU Ik wcih der l.ii lu- dt r Hrr

der '^^1 Nr. unti r j
i-- -ider .\a»prache übcrruirlit. lir

Uaac» wird längere Zeit iu Deutschland verweilen, um »eine

aagegrillbne Oesnadhcit wieder bensesteUeD.

Paria. — In »einer .loh. Fest-Ansprache rühmt Br Vien-
net die TJntcratUtzuni; , wi!rhi» der Widerstand des Supr.

Connrij pcm'n dii Vn ;ilif.ii htii;!e .XuflÖBuns bei der Bri»ehafl

den Ausliiiidfs gc'f'cndcn. Alle fremden roaurer. Zeitschriften

bitten Klt'ich den franzöi*i»chcn mit ihm eingestimmt in den

•nsgestoBsenea Schmersensschrei, die nhkeiohen Beweise des

Lrtaieisee-, wsilehe der Oressaetr erbaltea, etfea Beweise (!?)

(Kr daa Alter, f&r die Allgemeinheit des Bitus u. s. w.(!) —
Bei*m Joh.Fest wurden die Bofördemngen verschiedener Brr

in die liöih»ten (irudc '.V.i.j de« Kitu r 'uinirt. ..l'ii-

serc Jlrr in den deutächim Siaaten" — bi')!U'rk1o dtr (;ru>-<-

redner in seinem berichte — „haben uns in dicRcr letzten

Zeit mehr als einen Beweis der Sympathie g^eben, was wir

gern hier bentatigen."

Die Legs» „Bensissniiee" and „l'Hennenr ftaaf." haben
dss Johannisfest gemdsssm gefeiert in Anwesenheit des su-

geordneten (irnpKinhtrs , Hr lleiithmt und der licidrii Stnlit-

m«tr Fauvetj und i'eruct • \ 1 ier. Ilei dieser tJeleneu-

hciit trug Hr Saadou, Indianer und zu Pondichery ge-

boren, ein interOBMUites ÜauMtüek zu Kliren l>eider I^gun vor,

wenn ftcisiaBige uud edle Ideen entwickelt waren.

IKe «engegrasdete CD „les Uo^italiers" xu Goiwtanline

bst an alle Logen Algeriens nnd Mm Theil F^nkreichs ein

Rund-Hchreiben gerichtet, um ihr Itciitehon anzuzeigen und' mit

den Kehwestcrlo^üu ein innigere« Vc-rhultniM au2ukuu|iteii.

AIk Mi^tr V. Sr. ii-t untsneiehnet: „Et O. Besanfen,** prote-

stantischer fastoi.

der I 1 „Qeoig" in Hamburg, folgendes mit: „Seit 3 Jahren
'habe ieh Uber dcil Ursi>mng der Hiromlegcnde TergeWieh bei

mehren der vorzUglich»ten T«lmudi^ten Anfsebluss Kemieht

und durfte das Freem. Mag. im Irrthura nein , wenn e* be-

hauptet, der Talmud bringe elwais darüber. Kr enthält nicht

mehr als die Bibel im Buche der Könige und in der Chronik.

Neben den Talmud gibt es renohiedeae Werke, „Hidnuebim"
geatoat, weiin deigL. Lsgenden «ad Ubiehnisse gaaaauBeit

sind. Doeb haben di9>befr^(ten Gelehrten aneb hierin niehts

Uber die Hiriimlegendo gefunden" u. s. w.

hr Herr Ii ng in Hamberg schreibt uns Folgendes: „In

einer der letzten Nrn. der „Bauhüfte" ersuchten Sie israeli-

tiKche Brr um Uibenietzung der betreffenden Stelle avu dem
Talmud über da.<i Leben Uiram Abif's; demzufolge wandte

ich nnflb mit deraeUMW Bitte an einen mir bekannten, jiiagsl

in meiner t~l „libanoB in den 3 Cedem" im Or. ron Erlan-

gen ri'i'ipirlen isracl. lir I,<.dircr S i 1 be rs > h :r. i
!

' ii-, f^i'e^nitz

t>ei Marktbreit uud erhitdt duriiut" naehhtehciide l'.rw ideruug

:

,,le)i berlanere «ehr, d:ifs ei* mir Irnt/. iilhr l'.i muhungen
und Forschuugei; nicht gelungen iot, erwubnttf Legende aus-

'Undig SU machen. Schon der Name Uiram Abif klingt fSr

eine tslmttdische Eriählong so firemdartig, dose nma gar aiebt

weiM, wo man Uber diesem Qegenslaiid in dem so ualbBg-
reichen Talmud nachschlagen soll. Br Findel mlisste Ge-
naueres angeben, namentlich den Tractut bezeichnen, in wel-

elieiii die Ix'gcnde im Talmud vorkommen still. Alsdann dürfte

es noch schwer halten, diu Ucbersetzung zu fertigen, da unter

allen Amsterdamer Ausgaben nur eine existirt, in welcher die

oensiiten Steüen eathaUen sind, und dieses W«(k ist in der

ganseni Osgend Bftbt an

Die Brr Koche uud Desaulic. — .lüngist stiirli zu

Paris Hr Hoclie au» Saint Kticnne , in der Hauptstadt alu

>Ir völlig unbi'kannt. Seine Familie wünschte, das« seine

j
Brr dem Verewigten das letzte Geleite geben möchten und
drBekton diesen Wunsch dem Ur. Or. aus, WWSnf Br Hay«
maa eine Binladung orUass, der riele Bir entepfaehea. Der
Oensnntn . Mitglied des Ordensimthes , hielt sm Orabe eine

ertrreifi mti Kedu. Wenige Tage später wurde Fir l)es-

anii.'* lit^uiitit, liesscn Hiu»cheideü ein cmpllndlicher Verlust

ist fiir die liidiere Vtrwultnng de» fran/.nhi.sehen Kitu.">.

Hr M. A. Desanli«, Advokat am Cassationshofe zn Pari»,

repräsuntirte im Schoossc de« Ür. Or. die mäurer. Trailiiion,

I
aber die inlelUgeate und durchaus tolerante Tradition.*) —'

\ In den Jahren 1834—Sl> MitgHed ron Hilitlrlogen, hatte er

sich eine .\rl Liberal i-mu.s bewahrt, Wfdcber ihn vor den Ann-

Kcbreitungen der Muehi und d< r de.-.|iiiii*chcn Tendenzen bc-

wufirle, deren Mitarbeiter er in der iel/teren Zeit war. Alle,

welche diesen auagezeichueten Bruder kannten, werden dieser

ireblwDneiideM Natar eii

Riram A*bif.

Hr. 38 d. BL Iheitt

Mit Bezug auf nnssre

Br Fromme ans

Anftag» *) Vrrgl. Moide Naj. V, Sr. t, p. 3iJ aai „llgudbucii tlar VtHni",

Digitized by Google



272

I.iingiT als :!(• Jiihrc hutto er die höchsten Aemter im Bunde

bokleideti er wiir Voriiitxender verschvidoner WerkAtätti;!!,

Pkindest des Gr. Or. von Fr&nkroich, bcHondoror Ucpntsen-

Unt du Qrdiauln, EhniL-Bfluitflr, Urowwttrdoatiigac dtts

Vnndn, sugeordd. Otmsmitr und in all dmen StoUeo hnt

or dt!r Sitthc der l'VMrri grosse Dienste geleistet. Seine

Milde und Vcr^uhnli«.hVeit hatte ihm alle Brherzen erobert.

Kr Heulhint, zugeonln. GroMmtr, Indt dm
fteuade die (Jnbredo. —

Von

Br K-öppen.
r«.at. dir C

BrBdor, der Hammer tönt HoohnttmiMlit,-
Tlr-nn iin-rr T ii;! \i r I J; ist nun vollbracht,

Heiliger Mahnruf die Ketlc durohhallt:

BaUi^ na «nt mit dn Uaibe Oewiilb

'bdiechcr Flimmer, de«« Oliicks falsche Lnii,

Öeben nicht Bob« und Frieden dec Brut.
SeMMMt.^'WwlMtatt dw Htimm aidi n,

üiiii StaciM im iJM» nr Bäh'.

Soliluramcrt das Aiifje, l-ati'inie|i8 Licht

Huttu wir treu, est verlöschet uns nicht;

Tief in der J<rust bleibl der Funke genährt,

Bagd dw £n«d«iw bewMben ditn Herd.

Knden die Helen der Xiicht ihren Lauf,

Ixiuclilet der Krdo ihr Flumnienli( r/, auf,

tJibt es dero I 'inkrn sein stUrkeiidi's latlit,

Ruft uns der Meister auf'» Neue zur Pflicht.

iirä4er, hier «tsli'ii wir im h«iligiiii Kuod,
IVeueimid Etntnoht benegala den Bund,
Der unn verpflichtet SW li«b«Bdm Ihat,

Bia einst der cwigo Sohltunmer ina naht

Br V K. in 0. - Anlirorl xpttrr: riir»lwrileii nur hcri1ich«n (<«(tn-

ftma und - - biildif!« Br»>etiing! Orr SchniUrr in „Irland" l<t mir iiarh roll-

mdfli'n Drnfk utlhst anf^'rf.illeu : pr ist tcibrüsrrt in .,lVbcf>irbl der Gr.-

Logrn" iS l'.'ih. «o ilIl mir 300 Uigrn in ruinier Siimtiii! angegeben.

Br J. M. B. III H. — Koiprangcn! - ilocherrreul npreclie irh Ilinen

ncinrii liriiiirrl. Unnl aus. Antwort »pnler!

Br K. in S. — Avcb Ihre wrrlbe ZiiKlirid bin icd trtl in eiiiigcn

Wodwa aa twammia iai-Stai4i^ Bit diHa banNtbm G«|tB|nMi —

Anerbieteo.
Logen und Rrn xeige ich hierdurch 'an , daM ich mit-

telut da- und dorther überkommener und »ntTPsammeUer cin-

selner Hefte von de* heimge« ' Ii iri i-, ( Ir. - Iners

der gr. Ll~n t. Sachncn, ,,lT(unotheca Qunusm.atica latomo-

a" in H Heftdn, Selbstverlag de» Hr / , IH t(i— IHK',, wio-

6 ToUat. Exeroplaro suaaisineDgebiacht habe, welche,

aowie di« «jnnlaaiii Hefte 5 and S ia Diolan EipL, ich hiei^

ant xa Bri^iaiug diaafiib. Lückaa im freimanreriachen
Bibliotheken, aoweit die gedaehtcfo Bxemplare reichen,

wie früher, unentseltlit h zur Verfügung »teile, wogegen iih

etwaige Ihippeihefle von Heft 1, 2, '.i, l, <> u. 7 xur Vurvoll-

Hliindigung von weiteren zu Uberlaüsondeu Expl. de« ganzen

äeomelwerkea, mir gütig zugehen zu laaaen bitte. Uebrigena '

beisteht ji lfs einxelnc Heft auch für sich und es tut inshe-

Pondere gewidmet: H. 1 der Ur. Nat..-(Jube!)MuttcrIZZI der

preus». St. gen. „zu den 3 Woltk." iu Herlin IxtO; H. 2 der

(.lubuHa „-Minerva au den :t 1'." in I<oipzig 1811 ; H. H der

(Jubel)[ZZl „Ardumedaa zu den R." in Altenburg 1842;

H. t der (Jubel)C=l „zur Einigkeit" in AaBkhrta.M. 184S;

H. 5 der (.Jubel)CZD „8t; Georg zur gr. HUBMe** in Hamborf
184."!; II. :! dem hochw. Br Langorfeld in Hraunbc hwoig,

nach •.>.'>jiüir. Fuhruna: des l. H.r, lKi:t; Jl. 7 der (Jubel)

I—

I

„Karl zur gckr. Stiule" in Brnunschweig 1811; Ii. 8 den

(Jttbel}l«g0ii n>** den :( Hümmem" in Halbentadl und „zum

W. Iflnda"^ in Baanorcr 18lt> . — Uebor den sonstigen Inhalt

aUer di«Nr fir die Gaaehieh^ dar IVMrei verthvoUea Hafte

werde ieh wdterimi aina anderwoito iCttbailung

Auch von meinen,»!

gern zu Diensten.

. «r Dr. Bu k,

drp. MiU u. Arcb. der ~) „Aichimedes" du.

PiaLAir;; NÜr. Back, G«kpti».'Riih «le;%

bind durch den Herauag., Br Barah. Llltsalbargar in AMaa»

bürg, zu beziehen: * ' "

Bruderblättar für IntaBUW. Tem „Ziegeldadkar ia Gf.

TM AlfABbuig." HanugeB. Ton Br lAtaalbciBar.

Wir machen Mr-Clut)!», I/O^en und einzelne Brr vrieder-

holt aufmerksam auf diese eheih in beliebte und wcitver-

lirei'.eie iiiiijüiiiji bo /eitfidirift, von der jütigsüiin eine Haapt-

über!>icht der intcrcssuntcKteu und gediegensten Ar-

beiten (als Hoilage d. Bl.) ergehicnen ist.

Auaaer eioer riehen Zahl Tortrefflicher pöaatnr Arbm*
ten enthalten diea« IB Jahrgii^ Boah via!« kleiB» AidUttaa,

Mittheilungen und Berichte über die damaligen Tkge»-Brrig-

nisfio, BO daüs der herabges. Preis für die gansa ZaitaciluUI,

die eine kleine Itibliothek bildet und die mnunichÜMllBta Bc-

lehruug bietet, als Uusserst billig er.^ilieint.

Bestellungen beliebe maji, unter Kinsendung des Botragi

nebal Porto, oder unter Gestattung von PostvorechnRit, an Br

Liitaalbaiger (Collaborator^ in Altenhnrg an lichten.

Wir empfehlen dieae Anaeige gnni beaoadara
der gUtigen Baachtang aller Brr.

Die Bad.

üntersuchimgcn über Religion.

Aus dem Kngliachen libcrsctzt

4 woir.
18iH Laden-Preis 3 Thir. Prniss. Conranl.

Im Besitz einer grösseren Anzahl von Exemplaren diese»

ausgezeichneten Buehes und veraulaaitt durch die ausfiihrliche

günstig«! Keccnsion in Nr. 47 den Jahrg.» 186<.i der „Bau-

hUlttc", es namentlich unter den Frr FrMrn zu verbreiten,

setze ioh hiacmit dan biahierigan Iiadanpraia aaf die Hälfte

herab und aind deranaoh' Bxemplare

ä IThlr. PreuBs Goar,

duroh alle Buohhanillongen zu be/^iehen.

Br K Rudolph,

i: Winde bo rn 'hebe Bu(

in Altona.

r4.Blr. — 'Tariag iw Br iaIiaifB%. wBIrA] iaUfrigi
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Die

y. Jahrgang.

Begrflndet und ltei«useegcb«n

Bk. j. o. findet*

* des Verein s deutsclier WÜ^'^'

Leipng, den 30. Aaguat 1868. MOTTO: OMcfiil, Sliilf. H*<4«L

Von der „Bmliu««" ancbrint wäcluntlicb »ine Nummer UogeiiJ. I'rei» dv» Jah.ri^ngi V Tlilr. — (ri*rte\ji]irUch 15 Ngr. — 54 Kr. riieia). Dm
„BtnlitttUi" kun iIbtvIi «llt IhiebtitadluBgni bcfogm wvrdaa-

! TaUrai», tntolvnii» mKl ladUTamiilnnw. Voa Br M. — DI« Liclw. Juhaotri.enM-Voftni v«B Br i. Fk. OI4tkl«r. (MdMiiJ — \tm
Tk* V<i«c» af Musarj. — r*aill«i«ai l>l|i|»MlmiiIil« — lluic l>cna TontitnHian XuMcr. (M. voa Br WmMsw — AaMlfM.

BettMlilanK.

Keinem gebildelen ManDO, der sioh und seiae Uuige-

bnir ongfltrttbt«« Bliokan MmeUet, knm m «otgalim,

dMH im Rnirlin Jo« (leistc» andore GoKotze gelten, als im

Uebiete dur üinnoDwelt. Während die Materie dem Zwange

dar famlkslwit Natvr g«horalit md alle ihre BndwinuAgm
iinbcwusRt 'li ri 'jeSoten einer Rtrong-en Nothwendipb ii fnl^'on

mäiuteo, wahrend die SiDoenweU daher niohU anderes iat^

•fe dm wfllenloM Produkt jmr, in GaliMte'der Materie

nniini!-r hninkt h'-rr-rlicii lo!! Xatiirjjujtetio, die ihre Norm,

Kichtung und Gewalt lediglich au» der Hand De«Min em-

pAmgea, dea wir dnrob sie, al« dea anerhSdiaten Ooie(a
g-ebor, als den a. 11 ;i \V. erkennen und verehren; tritt der

(jeial anaaarbaib der .HracheinungBweU auf, alao für die Sinne

nAMaliok und daran mriehtbar, (Inet tot dam Zwange der-

jenigen Kalumiächto, die dan wreeliBülTolle Gebiet der Er-

•cheiiKiiigaa beherraobon, nach seinea eigenen tieaeUeo, ao-

woU «an 8a1lwtba«nnatieia, ab aar Thätigkeit erwaehend,

und dadurch aotbwondig aar Verrollkojnmnnng rortschreiteDd,

dann abar ansh Mir flbr oiaaa Gaiat eriumbar, dar mit

ihm eine i^aiaba Katar liat, aho danwlbaB Bagoln «ad Hor-

mon gemäm an denken und l\\ wirken vermag. In Ueber-

BiDstimmang dsmil antwortet denn auch der (ieial in Gökbe'a

Auat dienern, aia andere oigaoiairtam Waaen:

„Da (WdMl 4eo ClM, *• Da lipaiM,

Kickt wir. —

Im Gebiete des Geistes oder in der Uedaokenwult gilt

denbalb als orntea und vnrnulituBtes Gebot, jene» Getiela der

l^ratbaik» duioh wakhaa amh dar Gmat vom Zwange aelb^t

bafirait, alao tob der Henwdiaft dea Sinaliehen aowohl, ala

TOB einer jeden andern Nö»higung; kraft dessen er daher

nnr allein seiner eigenen vemünüigen Uebeneogoog folgt,

ja Sir an IblgaB aioli Or «baa ao baneUjg^ ala varpffiaUal

erkennt. A)h <l3-< ii nveränaMrliolw Altlibnt eines jeden Gei-

stes stellt Mich demnach aajn fiaier Willa oder seine Fiihig-

kait haiaMa, dia aigana Tannnft aaf die Ihitigfcait aainar

Kräfte zur Anwendunp -m hrinu'en. Dan BcHtrebpn eines

joden vernünftigen Geistes wird dessen üatar nach also

darmir gariflkM aein mttMMn, aeiaar miigkait aiae vwmmft-

gemÜHKo Richtung so geben. Eifnrschung nnr! rlif Rr-

kenntnisa der Wahrheit, aowio ihre Darutellnng im Leben

Uldet dabar dea a^geaUiahea Oegaaelsad a]|«r varaiiaftigaB,

gciKti^en ThätigkeiL Denn dir- Idpf ihn r völligen Erkennt-

nias und Vervrirklicbuog entspricht allein der VemoBit und

iit ta«Mah daa Haehota vad WMUgala Ittr alle BaaahiC-

Ugoagen und Aiiii'itf'ii iIck (h::.'-,!. -

Dia aliorbtKsbate Vernunft des unendlichen Geiatea, dar

TOB aieh kaiae AnManvrelt «nteraohoidel, maia biemaob notb-

wendig zugleich den vollen Besitz der ganzen Wahrheit und

ihre vollendete Daratallnag durch die weise Thätigkait aaiaer

allmüohtjgmi Kraft in lich ulbat aaasobüaaalieh verabigaa.

Er ist mithin die absolat« Wahrheit nelbHt, die in der Welt,

TOB Kwigkeit. volleodet, aioh daratellt ala dia ireia Thafe der

Gotteakiaft.

Endliche Geister oder vemünMig-sinnliche Wa«en, lu

daran üigenthümliohkeit ea gehört, eine Aussenwelt von sich

aa untorsoheiden , deren Gedaaken also nur mit Hülfe der

Erfabrong Exintcnz und Loben gewinnen, sind dagegen eben-

dämm unfähig, die abnolute Wahrheit auch nur in »ich auf-

zunehmen, geschweige denn sie zu vorwirklichen. Durch

/isit und Raum beschränkt, Mnd aie vielmehr genötb^ jede

Eriienabuaa dar Wahrbaü von vonharaia wm aoob oad nach
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wa empfangoa, allen dorgoRUli ErkannUi als oinzolnu (con-

crate) Wabrheitmi aufnufassen und Bich su bMbreben, hIo im

Leben wtodorum dnroh einxelne Thaten damitellen. Bios

hinterher gelingt e» wohl zaweilen grossen MäDoem, die Ein-

heit do8 Ucdankens und der That, die von der Endlichkeit

auf diu Unendlichkeit verweist, im Leben wirklicli nach»i-

wei«en und sie dadurch /,u ergründen. Alle ErkoDntnisxe

und alle -Thaten endliclier Geister vermögen »ich dagegen

niemals über da-s »Stückwerk hinauü zu erheben. Diese ihre

BMohränkthoit hUiIU »ich jedoch für aiob ab «in VAnrag her-

aus. Denn sie ist die notbwcndige Bedingung' einen joden

geistigen Fortschritt«. Weil nämlich endliche Weisheit nur

meb ud luwii arkiigt waidm kun, gibt m fllr «ie, wie

für alle!« Endlirhc, keine andere Möglichkeit einer EjcnImU)

als wenn »ie von eiaem Anfange an t'ortsciireitct.

Zttfelg« der dgmiea Hktnr eine« jeden endBehea GoiateB

ist mithin höchst weise ^ein Fortschritt zu immer hlilicriT

Vollkommeohcit von »ich ticlbat ujid mit liothwendigkuit r.um

Yeram gegeben. Derselbe erwetet ei^ dediiMii ale win
unveräusserliohee Beeht md ««gleioh als sebe naabweUiolio

Pflicht. —
Es stebt alao aaoh dem MflkMchen, ab endltebeB Wesen,

ein unveriiusNorlichoH Kechl auf >^r;ne Freiheit zu, auf die

Befolgnog «einer eigenen, vernünftigen Ueberzeugung, auf

den 'Widerstaad and den Kampf gegen enien jeden Zwang
und eine jede Nothigung, Rowio auf den dadurch allein zu

emagcndon Fortaohntt za seiaer immu' grösseren VenroU-

kommnungi ja ee omss sogar die GeMendamehnng nnd Aaa>

Übung dieses seines Ilechtos, — da die Moralitat in eiiea

jeden, Mensehen Freiheit ruht nnd aUerböehste Vollkommen-

heft das hSdhsto aittBdhe Qot neÜiwaDdig in sich sohliesst«

— anglelob auch 'ab seiae unabmialidM orallaeka Ver-

pfllebtong angesehen werden.

Es wird jedoeh de8 Menschen Wille und Erkenntnis«

nicht allefai dnrch Zeit nnd Raum begrenzt; auch Heine Aus-

«enwelt setzt seiner Freiheit Schranken. Wahrhafl frei fiihll

er sich darum nur in seinem eigenen Innern. Denn dort

steht ihm nichts Anderes, als die endliche Katar des eignen

Wesen» aiif Rcliliei^lich und allein enttrofjen ; ein Hindemiss,

das eben desbalb urneblich nicht cia]ituuden wild.

üad dies Brgebniss unserer PnUnsiinhnng hat flir aas

Mr noch besondere Wichtigkeit. Es zeigt uns nämlich wie-

derholt die hoho Weisheit unserer k. K. in ihrem heUsten

Lieht». Den ihrSyiaM r. St ruft uns nicht nur fort-

während zu: Erkenne Dich vor Allem -illisl; o* fordert

vielmehr auch die freie Arbeit an uns selbst. Und sie ist

eben ohne eine tüftn Bfankiht» ohne einen frsisn Bnteshinas

gar nicht mbgliobi ohwohl f&T jede edle Xbat im Leben rällig

unentbehrlich.

Ist es doch die rehe Bllkthe der gelXntertea Geeinnung

ganz allein, die es vcmag, die Mutter einer solchen Frucht

ZU werden, wenn sie sich paart mit einem, eines Meosehen

würdigen Charakter, Bin soleher kann inet liensoheo aber

nur dnreh seine Woobsolwirkung mit der Anssenwelt gebil-

det werden. Denn sehie Freiheit, die, gana abgesehen von

ihrer eigenen endlichen Natur, in setnem Innen ohne Schran-

ken war, sie findet Uberall dort ihre engen Grenzen.

Behr weit erstreckt sich darum hänfig noch der Weg
Ton dem Entsohlusse bix /u der Thatl

Es ist nicht blos die Hinnliche Natnr, die in der Aussen-

welt gebietet ond deshalb mSohtig ebwiritt auf die Iha^

auf ihre Möglichkeit, Ansltthrbarkeit und Riithliehkeit.. Nein,

andere Menschen sind es vorzugsweise, die mit uns gleiche

Rechte haben und behaupten und dadurch unser eigne« Recht

einengen und be^chrimken.

Für rohe oder nicht ganz rein geninnte Men<rhen ist

CS sicher äusserst schwer, Gerechtigkeit zu uiieu, und bei

i
Behauptung ihrae eigenen Recht« das gleiche R«cht den
Nebcnmonschen ym gewiihn-::. Liegt doch darin nicht» an-

deres, als freiwitligu üeücbnuikung ihres eigenen Recht«. —
Wer aber wird sem Seeht woU ilslbst euwngea und «er-

ringom wollen? — Es g^-hört daher ein nicht geringer Grad

von Bildung dazu, die Nothwendigkeit des gleichen Rechte«

aller Ifeasehen auf BVeiheit aneh nor einsusehen, nnd ein

noch hSherer Grad humaner Gesinnung, ein edler Charakter,

wird erfbfdert, eine solche Erkenntniss im praktiatohen Leben

aneh wirklieh in AnsHbong nnd überall aar Gdtong in brin-

pcn, Unil rlnch verHtebt e« «ich von selbst und nicht-s kann

klarer sein, als dass die Freiheit Aller nur bestehen kann,

wann Jeder sieh ge6Iiea liest, dass bei dem Eintritt in die

AusscnW' lL ;l:o eigene innere Freiheit in d<.'r Möglichkeit der

Freiheit Aller ihre Grenze linde. Dass dies in WirkUohkeit

gesebehe, daiaaf beroht der ganne Umgang unter Menieben.

Familien-, Staaten-, Kirchen- und alle soUKtige menschliche

Vert>indangea uud Gemeinschaften gewinnen nur durch eine

solche weehselseiiige EinsohrKnkang der Tollen Einselfirei-

heit ihrer Glieder die Möglichkeit der Existenz. Wer sie

will, darf die unbeachiänkte ßinxeUreiheit innerhalb der

manBohliehflo Oanisinschaft also »oht Tsrlangen. Vir sebe

lüolll mam er aa vielmehr haiton, der Menschen glciehse

Beoht in aehtan nnd ihnen eine gleiche Freiheit zu rer-

statten. Denn ohne die Gemeinschaft unter Menschen, ohne

ihre Verbindung, Gesellschaft und Verbrüderung wird jeder

Fortechritt, möge er in der Familie, der Gemeinde, dem
Staate, der Kirche, in wissenschaftlicher oder moralischer

Hinsicht oder irgend anderswo im Innern oder in der AusMvn-

welt verbucht werden, der Katar der Sache nach zu «iner

ruiutiu Uumoglichkeit.

Eben daraus aber folgt auch von selbst, dass alle

solche HeHolirimkuiigen da» WoMen der Freiheit nr-!b?t t:;rla

verletzen dürfen. Kuui Meusvh und keine meniH;bliebe (je-

memcchaft oder Yerbrndnag kann daher, ohne mgeraeht an

sein, von uns vorlangen, dass wir /u ihrem Besten unserer

Freiheit ganz entsagen, uns eiueiu uugerochU'ertigtün Zwange

oder daar andern dnrglciehen HSthigiiBg nntwrwerfen, «nf

den Widerstand dagegen und auf den Fortsi'hritt vcr/ichten

oder, unter Aulgubuog unserer eigenen Ueberzeugung, blind-

lings der bloesen Antoritit Anderer feigen. Dae berceUigte

Verlangen darf vielmehr nicht weiter gehen, als auf Dul-

dung aller andern Menschen und ihrer Ueberzeuguagen;

femer auf Achtung ifaras Bedits auf das, was wir selbst

von ihnen zu verlangen uns für woiil befugt halten, nnd

endlioh aul Anerlwnnuug ihrer mit uns gleichen Arai»

heit in der AnssaBwelt. Denn die QedutaMAetait doldet

keine Schranken. Einem Jeden mtts« Tidnafar das unbo-

Bchränkte Becht Terbleiben, ans dar Besehrinkong, die die

Auseenwelt gebietet, sieh in aiek selbst larnokznziehen und

dort der vollen Freiheit seineB Innern sich zu erfreuen.

I Wer die llnmanitat so weit in sich entwickelt und her-

aufgobildot hat, dass er vermag, ein solches woblberechtigte»

Verlangen anzaerkeonen und in allen seinen Theilen zu er-

I
fliUaa, der «h«t eine hohe Tigead iohter Msnsehlichkeit,
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weil Mie in seiner Liebe zu den MsiMchflil« miiibb Br9d0ni|

ihren Boden und ihr»' tiotcro Bpgriindung findet. Und ge-

rade diese Toleranz. i»t jene Tu^nd, worwif die k. K.

warn grBHrten Thefle mit bondit, J« d«r lie iliM Bxhtai»
«onSohst verdankt. Schon in uralten Zoiten flohen die Rrr

nämlich vor der Undaldsamkeit der Auaaenwelt zur Innig-

koit dar FraSMit ihr«* eSganan Imiaini. 8b aacihtni md
»ie fanden rin Asyl in dem Symbol und in dftm Mr-Braiu h

In die« Geheimniss hüllten sie sich ein und bauten, unterm

Bolrate da« FrirOagiiraM d«r lli>-Hltten, an Tbupel ihtM
Innern, znnSchat am r. St. , sodann mit R. , AV und 7 , in

liebender Gemeinaohaft an ihrer Denk- und Ueberzeugnngs-

htOuSt; and aadMoh ia dam lidita dar Wahbrit. Sehihihait

nnd Stiirkf nr. ifirem Forisch rittti in Erkenntnis», Tugend,

That, um aufzusuu|pen tü der wahren Alensolieawürde, aar

{dMlan, loMaB HamdiHdilrait.

Wie Kchwii'rig dienes Streben aber ist und welche Hin-

demi»Be aich überall der Toleranz entgogwateUan, lehrt

mboB aiii Bliek in dia Gaadnelite. Daa« mdire llenadH
r likiit mit R dilioit ziiMiromen niclit bestehen kann, liegt

zwar acboa in der Mator dar Sadie. Wenn wir bei allen

rftharsB TSOcwa in dar altan Watt daher ündnld$«anikeit,

GeistesknechtBchaft nnd VflTfolg:ang8iiacht flndeo, aa darf unn

dies am ao viel weniger io Verwnndemng Mtren, als alle

diaea VMkar auch in politinche Knechtschaft tief verKimken

waren. Wenn aber Völker wie dii' .luden, welche doch Gott

selbst als ihren Herrn und König ehrten, oder wie die

'Griechen nnd die Römer, die doch ihrer Bildung und Uama-
nität so laut sieh rühmten , auch auasafdam dar (Maatan
Stastsfonn sich zumeist erfrcntcn, mit Jenen in der rndnld-

amkeit wetteiferten, wenn sie sich ebenlaUa bis an der
Abanrditüt fortreiMsen liossen, die aiob vambat, daa IWeh
freien Geiste«, gleich wie ein inÜBches (Jobiet, durch phy-

Hische Gewalt au knechten, wenn Elias unter der Zostim-
maag seines VoHm, dfe BidapriMar aa flmli aigmen AI-

türen opferte, und dasselbe Volk in späterer Zeit cinr-.

Mörder nur losbat, um den grossen Mdstar von Kazareth

nnaehttldig au Km» addagao laaaaa so kSnnan;' «aan
die Athener mehr wie Einnr, l'irf^v Pliilosujiben als Atheisten

hinrichten and einen Sokrates unachuldig den Scluerlinga-

baohar Wakeii Haaiaa; wenn aadKah Som aeinen alten Rainn
dnicih die frra'j-*aiiT;',cn r'hristcnverfolgunffen bcflec^ken konnte,

md alle diese intoleranten JdMsar^hi nieht blos Ueltea-
balte Vanfa, aonden an<di dan BeflUI dar Hdimbi des
Volkes fanden, -i. tr.:jKH Jnr Beweis für mehr als ausreichend

erfa««olkt angesehen werden, daaa nicht die bloase Aohheit
allein dia ITnaofaa dar Iirtolenun ist, aondem anch andera
sehr gewichtige Gründe mitwirken, ihre Schcnsslichkoiton

in'a Werk aa richten. Uat doch selbst die Religion der

Uatie aa nielit varmoclit, fham Schranken zu «etzen. Denn
kaum war sie im Jahre 313 unter Conslanlin geduldet nnd

bald daranf sogar aar Herrscbaft gelangt, als sich das Blatt

wandle und u SteUe der Christen -nunmehr Heidon , Juden
nnd Ketzer terfolgt Wurden. Seit Priscilliari, der aehoa
im Jahre 385, wie Hu»« im Jahre 1 tl,", a Ca las sogar

aaeh im lalm 17G2 um der Ueberzeugun^j willen den Tod
erlaiden mnsate, hat die Kirche weder Inquisition noch Auto

da CS gescheut, gegen Gedanken , (üaubenH- und Gewiftfiens-

ftulkeit mit Feuer nnd Schwert zu wüthen, und auch der

Slaai — Bin denke nur la Philipp H. von Spaaien —
iet aar gir n oft oieht weit hiatar ihr cnritokgehHaben. Hat

I

man sich doch selbst aeeb ia mnerea Tagen nicht entblSdet»

GlnulicT.« lind (4i"s;nnunffHgenVhte ^ii schaffen und den an-

I geblieben Mangel an orthodoxer GlaubenB- und politischer

I GeafauMiagilllehtigkait» wenn anch nicht mehr mit dem Tode,

Bo doch immer noch mit ganz empfindlichen, materiellen Ver-

, lusten zu bestrafen, äucbt man aich endlich doch auch noch

I

gegenwlrtiip 'm daaendea Beaitae einer naOhmea Yelka-

<re»,innung und Üeberzcugnng durch physische und moralische

Zwangsmittel zu behaupten und sich durch Verdommongs-

maaaregela, dweh Draok saf Bri^ion, Sehale and l^men-

schaft zu helfen, zu schützen uni! zi: erbrjltnn. ja fordert

nach wie vor eidliche Verpflichtungen gegen eine Jede Aende-

mnr der hiaherfgea, atthörkSaaoiUebaa üebanengmigeBt

Su.->hen wir aber nun nach den ',!iie!len dieser betrü-

benden Erscheinungen, ao kann es einem redlichen Forscher

aioht TaifNiiB«B UaHna, daaa, aaban dar leider neeli immer'

vorhandenen Kohheit, Dumnnhctt nnd /^üg-eüoRigkeit des gros-

aan Haufens, das Verlangen, dorch ihn und seine Anhang-

Ilehkait fltr die e^eoe Antotitit mA einen gewaltigen Rlhdt'

halt zu verschaffen, daHs alHO Herrschsucht eine der vor-

züglichsten Ursachen der latoleranx bildet nnd von jeher

gebildet hat üm diaa klar «n amdwn, bedarf es bloa ataer

'

einfachen Hinweisnng auf jene PriesterherrBcbaflen, die, von

I

den Zeiten tles alten Aegyptens an\is auf Rom, durch

jede« Mittel peistipor Penreraion, ja der bmtalsten Gewalt,

nichts andcri run u:,d erstrebten, als eine Tlieiarchie,

d. h. ihre Hi rrwchaft über die Gemüther des Volks, uia das-

selbe, ihrer einseitigen Ueberaeogung oder ihrer selbstsüch-

tigen Zwecke gemäss, wohin sie es haben WolUea la lei-

ten nnd zu fuhren. Und ihnen schloss der Staat sieh gern

Ian,
und brauchte sie und ihre Mittel, um die Autorität der

Siaaligawalt n aiehen, sobald die Herrschsucht dort re-

I

gierte und nicht Volkswoh! ,
vielmehr die Se!hHt«>jcht der

(Regenten als Zweck de« Staat«»« angesehen wurde. * Wo
Staat and Krdw darin einig waren, da war es am db Vrti-

' heit steti treRrliehen Knr ihr ('onflikt eröffnete die Lücke,

woraus sie sich zum Lacht und neuen Leben dorch schwere

Xlmplb leagemagen nd fwaar kaaaiä^^ bat Ba amaa

die Ruhe eine« XrrcWwfr dämm der Geistesfreiheit stets ver-

derblich sein, weil Kampf nnd Thätigkeit Bedingung eine«

jeden Fotiaehritls aind. Dean GejstasferSgheit haaa aidit

anders, sie mu«'^ die Mutter werden eines Zwillingspaares,

das nur zu aehr geeignet ist, Intoleranz zu mehren nnd sie

weiter «n verfafeitee. Diee bSee ZwilBagapaar, ea iat dar

Stolz und .\bcrglaube.

Daaa lierrschende Geschlechter einen Stola anoh ohne

ein YedBenat enteogee. Hegt nur an klar am Ttga. Seihet

ohne innem Werth, kann ihm nur Druck nach Aussen, nar

Macht, Anaehen and Gewalt den Rückhalt geben, wie er
^

ihn branoht vad anumgänglich nöthig bat. InteleraBa iat

also seinem Wesen aufs Innigste verbunden und eine zwin-

gende Nothwendigkeit (or aeine Exiatens. Die groaaen Mas-

sen dos Volks (die mniem eenlifibBeaa plobs) , nm ibm ah

Canaille tief verachtet, me mäaaen oben dadurch nach und

nach jeden Halt nnd jede Achtung vor aieb adbet verlieren,

/.ur Speichellecker«!, zur Devotion nnd n einer gemeinen

Redientcnhaftigkeit herabsinken, endlich aber der Verdam-

mung, der NiedertrÄchtigkeit und dem Aberglauben gaaa

verfallen. Intoleranz ist dafür also gloichftüla weeantliek

nad aiaa aotbwandige Bedingung des Daseins eines jeden

Aboglanbena, aoa dam dann, daroh die Glnth deg Letden*
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Schaft getrieben, das Si ln uüal Fanatismim schnell genng

emporwachaw wird und mm». Hut daroh aiuuMgfl»eUte

WcoliMlwiikiiag wmiögin al«o Stols and Absglanban so

bealeheD. Sie mnd die gebor ru i, I'. inde oinea jeden Fort-

scbritta uad nur «Uwaolitr gedgoet, die JUeusohlieil Mif einen

iauaar nieirigwea Studpunkt det 0«Mtw «tnd der Uoimlität,

akw der Humanität, linnili,.iiLiri'ii kon.

Als UauptqaeUe alter Intoleranz atellt siob demnach

ttbenU die TnlinmanjUit berana. Bitndmn wir nim wohl

nooh au fragen, warum die Toleranz ein so starkes Funda-

mentatüok an Tempel dar Huaukutät seiii, wania jader FrMr

das Panier dar limbeft so hoA tallaa, ud die k. K. daa

noTeräusaerliaha Kecht eines jedem liaaeelwili^ seine vernünf-

tige üeberseu^ng frei an äussera and daraaoh zu handeln,

so nnnmwunden anerkennen mnss? Wäre es anders, wahr-

. lio^ veeer Bund wiirde »ciiiun eigenen GrundsStaan and Bft-

Btrcbungen selbst geradezu in'» Gesicht Bchlagen.

Die Extreme berühren sich Jedoch. Wer daher in der

Toleranz zu tnit geht und die voa den Heinigen abwektben-

den Uoberz«'ignn),'«Mi Andoror und ilir Heciit, darnach zu

handeln, nictii alleu anerkennt, sondern sogar duldet, dant«

je eiek ihm «Ja Antoritit anünuggen, ja aetn eigenea Eecht

auf Freiheit der UelxT/.füuMiti^' und dor Tlmt verletzen, be-

Bohräaken oder gar fbrnichlen, wer sich gegen solche unge-

reehte, iatoleiaiite Beebebagea gUohgUlig veriiitt, der

kann sich nicht mehr auf seine Toleranz als auf « inf Tt,-

geud berufen. Ein derartiges Verhalten venutheilen wir

viefaneiir mit Recht als eine Untngend nad aannen sie ImUT-

ferentismu«. Miig^on nun Unkunde, Goiatesträgheit, Külte,
;

Furelit, schlaue Klugheit oder sonstige mehr oder weniger

nalaatera BeweggfOnde anaih wohl aeiae idtehale Venidai^

suni^ :i'i^:«!ien, immOT wild Manu'et nn Wahrheitsliebe, an

Gesinnungstuchtigkeit and an Charakter sein tieferer Gmnd,

nnd.ia der Regel friedliche Bvtaaea^keit die Ueaee Hadn
stiin, hinler der er sicli verbirgt. Kin lniiuatu r Mann wird

sieh dagegen, eine völlige Theüoahmlosigkeii an der Sache

der Wahrheit und dea BeckAa, die inuner nur Bine iet, mehit

einmal selbst verzeihen.

Beligiosen oder moralischen Uoberzauguagen, dem Uiioh-

aten und Heiligsten der lleneohheit, gegenüber kiön aegar

Kieniund indilTerent oder auch nur neutral bleiben, ohne sich

mehr als eine Inhomanitit au Sebalden kommen an laaeen.

Denn hier gilt aar dar Gnmdaata: „Wer aiökt filr mioh ist,

der ist wider mich!" —
Wenn sich nun Intoleranz uud IndifTerentismas aber

auch darin berühren, dass beide aus derselben unsauberen

(Quelle, der lalininanität ,
entspringen, so sind sie dr>ch in

ihren llesultaten von einander himmelweit verschieden. Wiüt-

rcnd namiich die Intoleranz zur Thätigkeit anregt und sogar

daaa mächtig anreist und beraaafordert, stirbt in Folge der

Thcilnafamloaigkeit d(*>^ IndifTcn ntiKnius die Thatkrall selber

ab und liaat das Leben in den Abgrund eine« geistigen

Todea . Teninban. Ja aia gibt aogar dndnrob aagleioh die

Veranlassung, da«« oo der Unduld<tanikoit erst möglich win^

heransuwachsen zum Ungeheuer, riesongross! —
Enthitt nnn daa BrgebaiM onaerar Uaherigw BetiMdi-

lung aber auch wirklich für die ßn- dos grossen MrUnndos

auf dem ganzen Erdenrunde eine »o wichtige und folgen-

niebe Lahre, iu» ate der Uäke khnt? DieeelWge bleibt

ans MrhlieH.«tlich noch zu beantworten übrip.

Wif Alle wissen, das« der Bund von ans das Bauan

am Tempel der Humanität verlangt, wir wissen fonier. da««

im Innern uusrer Uailan, wie in uns ««Ibat, die wahre Frei-

heit bemehen aoll, wir wiuan endlieh, daaa der k. K. die

Ueberzeugung eines Jeden Brs, eine» jeden MenHchen, heilig

ist. Wir Alle kennen oaaere Arbeit an dem r. am aaaer

eignes Seibat in einaa wttrdigea Bwutaek an dem MiiWipel

herzurichten, wir kennen fbnar den Gebrauch der B. , des

W. und dea Z., am aater nOen Bm, allen Menaeben , eine

freie und unbehagene Dmikanga- nnd hmiane HaiMUnDga-

weise zu . r - len; wir kennen endlich dit^ Bi:dcuumg

kl. Lichter, der S. der W., welche Bildung und

fordert^ der 8. der Sch., welche ihnen Ebenmaaaa nnd Har-

monie Terl«ht, der 8. der 8t, welche die Charakterkraft

und Tbat vertritt, die eine Frucht der DoppelblttÜM Weia-

heit-Schünhcit ist. Wir wissen und wir kennen allee dien;

denn wir sind Mr. Die k. K. hat alao ihre liioht gMhaa.

Sie hielt, wa« sif- vernorHi Ii,

Sind wir nun aber darum wirklich Alle wahrhafte Jün-

ger der Humanität ? Herraoht in naaarm Innern darum üchte

Geistesfreiheit und achten wir da.s Recht des Hfk ut-.d dos

Nebenmenscheu auf Freiheit, zu bandeln nach der eigenen

Ueberungong? Und wo diee bia Jitet neeb meht nmiig-

licht ist, bestreben wir uns wonig8tcn<f, d^ri r S(. zu glnt-

ten und aus uns selbst ein würdigea Teutpelbaustück herzu-

richten, dsNh freie, «nbelhogeM Deakaigeart an Gett nnd

zu den Menschen das richtige Verhältniss r.u erzielen, und

den Charakter in Weisheit, Schönheit, Slürke durch unsere

edlen Thatea an bewihren^ •

0! wäre dais iler Fall, nn: wit^ viel würde dann der

Bau des Menschheilsteuipals der Vollendung näher stehen!

Leider belehrt naa aber die alltS^iobe Erfcbnmg, daaa

blosse Weisheit die Frucht der wahren Menschenwünir tiif^

mals trügt Oaa Wiaaen nnd daa liLennea bringt vielovehr

nur dann den richtigen Entschhias herror, wenn ee barmo-

nisch wirkt, Maass häU uu J dadurch mit der Bchönheit »ich

verbiadet^ Uomane Xbaten aber fordern endlich eine Stärke

dea Chandctera, die keine noch eo hohe, Uoaae Weiaheila-

Ichrc uns verleihen kann. Die eigne Thätigkeit, wenn »ie

dem der durch die haraioniaobe Belebrang aulgeklär-

ten Vebeneugung folgt, aia kt nelmehr allein im fitaadeh

Kolbftt zu einem Baustück an erheben, das überall dem Tem-

pel der Hanmnität anr Zierde dienen wird. Uaa Handeln
nach vernünftiger ITebersengung ist ee darom erat,

was Jene Kraft alitun besitzt, den I/c-hren unserer k. K. die

Krone aufzusetzen. Es wird jedoch, und das ist eben die

wichtige Lehre der bisherigen Erörterungen, ein solobee Han-

deln nur da möglich sein, wo Toleranz zu üben dm Brildar

Tugend und andere Natur geworden ist.

Ihr Urr auf dem Erdenrund, wollt ihr daher dm Weiter-

bau des Tempels der Humanität, ao wollet doch auch die

Mittel. Lasset schwinden jeden Untersohied, den ' ine m^ir^-

Denkart, eine andre Ueberzeugung unter Mensch«ui irge&<l

wie bagHtaidat hat. Y^meidet aia InhamaBitSt aowobl Into-

leranz, als den Indi'ferentiRraii-', V'iir Allem aber leget selber

Uand mit au, verbindet mit dem rechten Maaaae wahrer Bil-

dug, die velle SiiriB» «mnr edlaa UmIm ii Dniiqp» lUb»,

Men!>chenfrcundlichkeit Denn «Bdam «M den Werk »
nicht gelingen! —
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Die Liebe.

Znin JohJfMU) dur i i „Job. sum wiedererb. Temp«l" im

TM
Itr J. OlAktMV

um*.».
(MIM,)

K«m und äiern luuarer Liebe liegt in Gott. Haas Di<!l)t

vmm G«iit to W«ihw orlwhm, mMrHm in «in«« «w^m

.

Jubel-janp a-i'^lireclien, wenn wir hörnn; fintt ifil die Liebe?

Ei^reift uns ^cht demUthige* Stumen bei dieser erliabensteii

OflmlMnng, M Gednakoa an dioeen hd^Aeoi» 6«-

ht-imnifis* MuHS nicht der tiof1nnig«U;n Anbetung ewipcs

ii'euar in unaern :i«el&n lodern, wenn wir das Wesen der

WflM kMMB ab Liebe» Mom iMrt der MHgttett Liebe

Hainmcnde (ilut in unserem Inucrn waUi n und leben und

wirken, weu wir uns denken und gründlich erwägen: tioA

kt die liabef Höheren, Beeeliffenderee kesn doch der nentch-

liche Geist nicht« erainnen, iiihlen and hüben, als einen Gett,

der eiaeig nur Liebe iat! Aber — saget Da — im Geben,

je d» iit aeia Oett die Liebe. Wann er mir woldthnt, mich

geat mit ellerlei Segen im Leiblichen und im Gdatigen;

weee er miok trügt auf Vetecumeef für mieb eoigt mit

Tetarimld, mir mr Sefte eteht mit «einer Tatenaaoht; wenn

er die Sonne dos Gliicks mir ungethili scheinen IümaI und

eiMn Hünmel mir wolkenloe hält: dann. Ja dann kann ich

ftiaflioh mit einstimmen in Deinen Jubelsang, dann bekenne

•ah ieb mit freudigem Munde: „Gott ist die Liebe!" Wie
aber, wenn er mich heimsucht mit allerlei Iioiden und Schmor-

sen und Aengsten; wenn er bei heissester ^Vrbeit mich dar-

ben lässt; wenn er auf hartes Krankenlager mich fesselt

um! mf>ini n Körper daiiinHiochen läiwt; wenn auch bei redlii:h-

^teui Eiiui mein einzigor Lohn V'crkennung und Undank iatj

wenn ich bebaiiUoh im Dukala waadda and miter Thifinen

mein Brod tmt>»m mm» ; wenn er da« Liebste und Thenerste,

was iob auf Erden besass, mit kalter, gewaltiger Hand mir

liBbt oBd ndr meia Leibea, aiebi QiUtA, aajae Wonne hie-

nieden entroisst und ins Grab logt: sollte dann auch der Gott

der Liebe noch Liobe sein, sollte dann auch noch wahr

aaia dae Wert: »Gett iat die Liebe?« — Hak eto, ai. Brl

T)(?inc Kragen nind unnütz und zeugen Ton einem Herzen,

da» gänzlich in Eigenliebe vmtrioktist. Wahrlich, unser

Gett M aiebt Uee im Gebea, er iat auch im BefaBaa die

liebe. Auch im T/tjiden bewährt er, ja peradr: itii T.riili-u

laigt er seine liebe. Durch Leiden mannigfacher Art sucht

<r die Beciea Tva Bchhunaer wa wedMo, ee^ er die 8ee-

len von allen jomm Schlacken unJ Miingeln zu läutern, y.\i

reinigen, die auch dem Eesten noch ankleben ; durch Leiden

«ad FrtAugea «dae er die Feaaeb in sprengen, die nnsem
Geist noch an das Vergängliche ketten und ihn iiA freien

AofiohwuBg snr ewigen Uebe hindern und hemmen. J%
«aa er Hab hat, dea iBeirtigfc der Herr, und gMeldSA die

fleelcn, die Solohes erkennen und dankerfüllt preisen!

Gott ist die Uebei Uad aeiae Liebe zieht den Geliebten

waitar, iaumr tiahr ia diaaai muiiaibare, heilige Gebeimaiss

iBBaia. Hanm apriebt der DSoUar (Daaie)«

»Wsaa kb in Litbtsilat Dir Bunncai ISoUc,

Mr, ds at J« (in Misch isfs sisht,

S* 4aM M MsM AsgM Lidü «fdasUs:
RkM sMaas itm — m nacll, tes diis imAishl,

Vcillk iKirii'lL'". >.-)MMfri. wrli'hr-'. »tn'r glgraeJs!,

Iii dfiii Ktsi jiiijeleii uu* wciUr iiebl.''

Ja, fürwahr ! weiter zieht die Liebe unsem Geist, wenn

ihm die Uabeellammen Gettes fankebi, weiter im Erkamen
dos HöchfiUn, i:n Vcr-itohen de« Wahren, im "Frnpfinilon de«

äeligalen. Walirheit um Wehrheit eröffnet sich dem ilerzen,

daa Oett ale liebe keaat «ad 1ha voll Uebe nauchliagt.

Dagagent

„Dis Wlbtbcil birfrt «uh Orm m Narlil,

Dtfll akbl, »tSQ ImU itr l.fbt Kluanm bnoiien,

Dis GIsI an Mit me aatfiMl fdifsdM.**

Vergebene miht der Qeiat eich d^ das gttttidw Geheim-

niw« 7.11 ürkcnnuii, womi er nicht gereift i^t in der 'ilnt der

Liebe
;
vergebens härmt sich ab das Uerz mit seinem iSohaen

aad mit aajaam SeebeB, wenn aiebt die Liebe Gottes ihm

als LobonsBOnnO leuchU4, vwnr; :iirljl, d'.v (ii i^'; ,\r:r

anTersiegbar reine Born, darein es immerdar sich taucht und

IMf um Uebe aohüpft aaa dieser LebeBeqaalie.

(J'ill ist die Liobo. Süsscw, gäUlichoH Wort, Du fullesl

die Seele mit himmlischen Wonnen, du tröstest die ilerzen

mit kSediebem Balaam, Dn bebst dea Geint emper ia die

Gefilde der Ewigkeit! —
Aber während wir, vertieft >b die»en seligen Gedankea,

waadeh Uber dem Btaabe aad die fiegionen dea ffinuaele

durchfliegen, kommt ein strahlender Gemna anf uns zo, britt

voll Liebreiz und Uuld in unsere Mitte aad auhnt nns so

freundlich und ernst, nicht zu Torgessen, was noth thut,

nicht lllee tn schwelgen in siiiitHün Gefiihlon und tändelnden

Träumen, sondern dem Ernste des Lebens und seiner Auf-

gabe onverrückt nachzukommen, allzeit in Gott und sei-

ner Liebe zu bleiben.

Wie bald erlahmen die Kriirtf, fn^-inkt der Muth, ver-

Üie^t die Begeisterung, und diu oackte Wirklichkeit mit ihrer

tollkühnen Schwindelei zerstört mit wQdeir Wnth die oben

»'ich iifTncniJcn E!'it!ion, zerschlägt die kauiu zum AufBug ins

Eden der heiligen Liebe gekräftigten Schwingen. Und doch

bleibt Der aar in 0«t^ der bleibt u> der Liebe! Daa Weeea
der Liobo ist aber Selbstmittheilnn^ , Hingabe des eigenen

Ichs ad das Wesen, das wir mit Lieb« umfassen. Da nun

Oett die efiaiigete, hai^ato Uebe iat, ae will er WahiMt,
Heiligkeit, Seh'gkeit giessen in unsere Herzen. Wie aber,

wenn diese Ilerzea voll sind von eitlen, sichtigen Dingen,

voll dad rm Bjgealiebe: kaaa er deh ihaea daaa mitOieilMi?

küiincD wir dann auch bleiben in ihm: Das Bleiben unseres

Geistes in Gott und Gottes ia uns ist aber unsere Iiebens-

aufgebe^ aaaere bMhate WUrde «ad eiaxige Seligkdi Hßnm
hinweg mit allen Hindernissen, die jener Hingabe an da«

Höchste im Wege stehen; weg mit aller Selbstsucht und ,

Eigenliebe, mit aller GeWUatladeld aad Sdbatravittekeag,

weg mit jener thörichten Sulbstzufriodenhoit, die blindi.ui

Waha eatqiringt, weg mit dem soliindliehaten Betrug, mit

der eehmfliliehaten Lüge gegen unser eigenen loL Wir Ter-

mügen allein zu bleiben in Gott und Gott in uns, wenn sich

die iimere Wttata dnroh daa lebendige Wort Johaanie ia

grüneadea Laad vmwaadelt, wenn die GeatalleB dar ISailar»

mae dandt daa aweisrhricidi^'o Schwert der WahAait ana

anaerem Innern vertrieben sind, mit einem Wort: wena wir

Boaso thnn. Siehe, wie wahr unser Ausspruch : Liebe aettt

Basse voraus! Wie wir als Geist mit Gott, dem Urgeisl^

farwaadt aiad, ee InnaeB «ilr aar ala Liebt ia ihm, dem
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Vater dm Licht«, und nnr al» Liebe in ihm, d«r «wigon •

Liebe, bleiben. Uebcn wir an« al^o täglich, Liobo 711 hiHin
'

nnd Licht «u werden, dann müssen die Werke der Liebe, 1

die Thati II Licht« sich auch «eigen. I

Die Werke dos Menschen, der von der Lieb«! völlig:
[

durchdrungen, behomcht wird, werden aber — »agt eine

Tun Liebe durchleuchtete Seele - gctlian wegen der Lisbe,

in der T.iubo und durch die Liebe. Unter den Werken,

welche wegen der Liebe ge.Hchehen, TerstoUcn wir Alles,

WH der ICemeb wirkt um ier Liebe Gottes wfllee, wobei

jedoch auch da» natürliche Verlangen, woin Heil und da.<t

Ueil des Nächsten zu bolördero, seinen Antheil haben darf

«Bd wirklich amh bat Die Werke der iweften Stufe, ia

der Liebe GotteB gewirkt, hnhe-.i '.voder den eigenen Nutzen

des Menschen, noch den >>eineH .Niicb»t«n zum Zweck und

bleibea im Qott, den der Urheber derselben allein vor Aegen
hat. Die Wirko aber, welche durch die Liebe geHchptien,

tragen ein höheres Gepräge der Vollkommenheit, weil es

nicht eigentUeh der Ifensdi ist, der eie vollbringt, sondern

1 o r.i' Vi" «elbi^t, die den Menschen besiegt hat, wirkt ilann

in ihmi und dies sind die Tollkommenen Werke, die nicht

dnmh Bigenbeit dee Uanecdien getrübt, sendem ab fMohta
der «eligmacbciulen GsmIa dem Gott der Liebe benopclers

wohlgefällig sind.

Wie steht ee »in, neine Brr, bei las mit diesen Wer-
kee der Liebe? Prüfet sie doch einmal emstHob, genau, und

dann werdet Ihr klar erkennen nnd merken, wie überhaupt

die Liebe bei Bneh beschaffen ist Die Werke, die wir

vollbringen, sind der (irsdmosKer unoerer Liebe. Boitehcn

wir daan einmal unsere Bruderliebe! Die Mrci will ia

gerade ne, diese duflendb Blüthe der Licbespflanze
, itegen

und pflegen und schirmen. Aber — die Hand auf's Hera
— Ist dii"M4c iJruderlichr mVh*. «^n 'M't nur ein leeres Wort,

dos die Brr M&.sonen zwar gern im Huudo tühren, aber sel-

ten, ach selten durch die That bewähren? Oder hSrt man
nicht immer nnd immer wip l«. r im: Schrecken erzählen, \v\c !

Brr einer und derHeiben Bauiiuite in ihrem eigenen Einge- I

wejde wtthka, ja sieh so gfBadUeh, awUMdlBdi bekriegen,

oh der letzte Endzweck dos „Bandes der Bünde" nnr '

SelbstzerileiscbuDg wiire? Kinunt der unparteiische Zuschauer

nieht ohne Jegliehe Anatrangnmr gewahr, wi« in den Logen

di" Eitelkeit, der Hochmulh, die Aufblähung /um gr sscn

Iieidwesen der Besaergesinnten sich breit machen und eine

Oaase — deeh, wts sage Ulkt Sine! — sieb dnrahbrecben

tfpollen? Wird nicht gar ol'. f'n uiistlmldig geHjirochene«

Wort, nicht auf der Goldwaage gewogen, weil man ja Br-

Lielbe bei jegUehem HArer Toranssetst, die Qnetle Toa Bittor-

keiten, Reibungen, ZwiosjiiiUigkcitcn, ja gar von UasR und I

Entaweiung? BohUeest man nicht da und dort Brn, dis mit

aller Begetstsning Mir sind rnid fBr die Zweoke des Bunde«*

all ihre Kriifte einsetzen, wegen längst Teralteter und be-

aohränkten Ansiehten entspra^gener ätataien die Thiiie der

Werketatte? WahrUch, der Genfna unsere« Bundes Terh&IU

tnnemd sein Antlitz ob solcher Erscheinungen, und rait

innerer Wehmuth wendet der wahrhaft liebende ilaurer sich

eenlhend ab von Holchcn tiefbetrübenden Thatsaehen.

Und wenn wir un^err iilicke über die kloinen RiuCOe

nnHcmr Wcrkstiitton hinaunst liwi ilVt; lassen auf den ganzen

Menschenbund, auf unsere itruder und Sohweetern in der

grossen Qottesfamilie: wie stritt es dann mit «Meier

liebe? Die an lieben, mit denen wt dnmh gewisee larte

Bande verbunden sind, ist gewi»» keine srliwere Anfgabe;

und dennoch werden wir angeHicht» der vorhin berührten,

leidigen, troütlosen, nicht wegzuleugnenden Eriahrungvn auf

dem Gebiete des maarer. Lebens in einer ganz andern An-

sicht gonöthigt. Wie viel schwerer mu.-»« deKshalb Bruder-

liebe im weiteren Sinne dee Wortes zm üben »ein! Und

die Wirküehkeit beweist nnn diea aehlagead! Wenn es hoch

kommt, so Hebt man .\ndnrc w.r so weit, als von ihnen

Kutzen, Lob, angenehme Unterhaltung oder dei^loichen zu

boflte ist Und so narein diesa Liste ist, eo ist sie dooh

nicht gänzlich zu verwerfen:

„Dcss litbi Ihr, «sU «seh «adrir Baii iMüldilk

80 isl^, wd — aaarhsasl — ?« Udl. im «sImo,

Fiü Str:ihl h*rein mf da« Geliebte bri«hl "

Somit kann diese Liebe ja nooli Führerin werdSB war

refann nnd hnigen liebe. Der Strahl Ten wahren, beiKgm

Lichte kann endlich n h den srljl iuimnrndnn Funken ent-

zünden und gotteslautare Liebe erwecken. Aber wenn wir

sonder grosser Xtthe gewahr werden, wie ringe die Liste

zu den Rm schwindet und statt derrlben Eigennut? und

Ichsncht, Neid nnd Miasgnnst, Ceberrortheihing nnd Betrog

die Banner Instig flattern lassen; wenn man den Meittebsn

für den klügsten hält, dar Andre sich am meisten dienstbar

macht, der sich auf Kosten snner Nebenmonsohen grösst-

möglichcn Gennsi; verschafft; wenn man si^ nimmer adMot,

die Wege schön und einzig gehenswerth zu preisen, auf

denen man den Br verdächtig<!n, vorkleinem oder fallen kann:

wo bleibt dann noch die Liebe? mnss nicht absterben alf

ihr LaheBf wdeiren ihre Wuraol? O wenn die Bnidi rlieb«

wieder mächtig würde in den Herzen, wenn sie mit ihrem

wunderbaren Zaaber waltete aiiUbcrall, dann wäre schön, ja

paraiKMiaeb eohSn das Leben, dann hätten wir hienieden

Hchon den Himmel! So lange sich aber urn ihr Scepter

nicht die Menschen freudig schaaron, so lange man ihr Ge-

eelB mit masea tritt, so lange werden finstere DämoBm

der Hülle dir ^Icnschcn knechten , <<o lange wird ZerrisHen-

heit und Spaltung, Verfolgung und des Kriege» Uraus die

ICenaehheit fnrobtbar qnflen.

Nun, theore Brr! wenn Dem also ist, und wenn wir

eingestehen müssen, das« die Liebe gerad in unsere Tagen

ans der Welt so aebwinden eeteint: wie, wollten wir in

unscrm fr-g.n 'R'i(-:«c sie nicht nähren, üben? Zum Bund

der Liebe reichten wir uns ja die Hände; dem Liebesbunde

schwuren wir mit Baad und Her« anmgdi^ren und treu in

bleiben: so sei denn Johannis Tag, der uns mit Allge-

walt an nnsem Schwur erinnere; so sei es denn Johannis

GeiHt, der nns nnn Geist der Liebe fUim. 80 Tiel wir

in der Liebe sind, vi. l sind wfr in G ott und SO

im Leben. 80 wahr und treu wir liobOB unsere Brr,

so wahr nnd treu* sind wir mit Gott rereint Und

Thaten göttlich-hoher Liebe, sie mögen »ein die Friichlo de»

heutigen Johannisfostes: Tbaten, Liebeethaten, laut«, rein

und tansondniltig, erwiesen Allen Denen, die anfdsm I«tens-

wege ims begegnen. O welch" einen Segen bringt uns dann

das Hooenfest! Fürwahr, er reicht hinttber in die Ewig-

keit, —

„Scklien^rt . KnuUr. Iiocbnlrtcll

Btrs «a Hera ia LMx 1

siM, BiMsr. NBWnariEl.

As im Basi im Uibst
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0 i<r|iul u fwiK

6«n IM Ucfcc, Liaki!

IMl, • «bM irta di«

Hie Voice Of Masoiiry (die Stimme der Mrei) and Ti-

dings from the Craft. A monthly Mtguioe devoted to

masoDic Scienoe, Banaony and Uniformitjr. Bt Rob. Mor-

ris and AduM Allan. Chktgo» nUufa, 1868. VoL I.

Nr. 1 u. 2.

£• lie^ an« vor Br. 2 de« enteo Handui» diuMr neuer-

dtnga wiodenntandnM nannr. ZaitMhrift «ad «faw Be-

npr«f himp Ton N'r. I in Br Röhr'« „Triangel" Wir könnon

nioht umbin, unser Bedauern aussasprechen eowuhl übor diu

OttrftiglNik nad Wertiilon|^ de« lalialte, wia tnsbaMHi-

dore ub<ir die ünlVuclitWkoit und dats Verfehltu der Itich-

Ut9g. Br Morri« iat, wie ea scbeint, im RUckucbreiten bo-

giüfon. Statt den Urwald sn liebten und den urbar g»-

marhtt^n Rodon mit K"iii /ii boiicn, mit ObMtbnumen und

Blumen an be|iflaozen, langt er an, Domen und Diitteln la

hegen opd wiUea Gestrüpp und üaknnt na pflraiaa. „AU-

OebaraiintiaiBBag üa BÜtoal!** int aeia LoaoDsawort

und in der GleichlBrmi^wit da« PormenwesenH erblickt er

das giösata UntarnahnaiB aait dar Begrttndung des FrMrBd«!

Vad daiatt neiBt «r aieht etwa Einheit in der Arbeitaweisa

der llauptMohe nach und im Wcscntlicliau , «ondem ganaiia

!

Uebdreinstimmung in Wort und Silb«. Gleich verkommenen

fhiloiogen and Silbenstechern reitet er auf eynicnlnen Wör-

tam hamin und findet da« Heil der k. K. daiü, daas man
sage: houre of refroalimont, nicht hour, comitasn, nirhl roni-

pausCH, ciinifui, nicht conccivc, da-**8 man auch bei luauier.

Begräbniiiscn gleiche« Bitaal uberall einführe a ». w.

Solch i'lcnri.'n Wortkram zur Jlauptaufiratir M-irscr ThÄ-

tigkeit KU machen, int eiiic traurige Vcrirruug Uus Geiste«,

doppelt traurig, weil die Herstellung TSlUgar ÖMdlbatt nnd

Einheit in dür T.-tiirgi'i' eine Unriio^lichkuit ist, abgesehen

davon, da«« Br Vorritt nicht einmal was Gute» auf diesem

FUda n laiaiBB im Stand« itt, weil flun Gabt and tiafera

Kenntnis* abgeht, W<'iin rli-r ganze Band «o nngcniei^sbor,

langweilig uud inturcHiieloH wird, wie das 2. Uol\, dann be-

daoian wir die anerikaniaohan Bnr von Henen, welehe aaeh

wahrhafter manrer. Sjieim! hungern und sich luil. Stoppeln,

Heidekraut uud Uioteln abapeissn lassen müaiten. Wir wiin-

achaa indaeaea, daM Br Morria eine andere Rfchtang ein-

«chlaR-en , eine fnithtbarc« Frl.! I"iir M-ine niaiirer. Tliiiii^rkeii

Budion uud linden, die neue ZeiUciirift auf einen höheren,

dar Sidia «Urdigan Slandpankt «rheb«» nnd dann renkt

aganireieh wiikaa noget

Feuilleton.
Dippoldiawnlde. — Boniti in Nr. 27 des Jahrg. iMtiO

d. 21g. nabman wir anwlaiwinft ftbor den Jiiamrta beitekan-.

den, von dem Br Riedel geatifleten nnd gelmtetan Leteitr-

kcl zu !n ri' hirn, und heutu sind wir in die anpenthme I,;tcf

versetzt, utiUiitiieilen , da»« dieser bruderl- Verein ni< lit nnr

ohne Unterbrechnn); und .Störung; fnrll/enteh' , Fondern ;iurli

sich vergröKiserl und eine vermehrte Tliütisiieit an den Tag
gelegt hat. Dieser nunmehr teit 19 Jaliren be»tebendc Verein

aäklt dermalen 11 UitgL, welehe 6 venehiedenen Or. ange»
kiBran nnd beaitit ein« klebe Bibliothek Ten 41 vmaehiedenan
freimanrer. Bchriftea und Wericen, welche mit ihren Fort-

Mtanngcn durch die vom lir Riedel getroflencu Kiurichtun-

pen iiiiti r ili r. !im in zeit- und suchgemässer Weise in Um-
lauf erhalten werden. Zu gleicher Zeit hat »ich cbcuKO wie
früher ein kleiner Fond gebildet, welcher in der nächsten

Zeit wiederum au einer Bibelverthoilung unter amo, ileiiaige

Kinder angewendet werden soll. Dieser kleine BmdBr-Varais
bat aber vor KnüB «nnk in «iner andereo fiiditung, ab
der, in wdeker er neh teiOier bewegt hat , fSr Äe Zwceke
unserer k. K. gewirkr Seit JahrunfriBt hat sich unter den
im l'luuenpc hcn (iruncie wohnhaften }5rn ein Verein gebildet,

weither von Zeil zu Zeit in der HehauHunj; eines lirs «ich

tintinilet, um einige Stunden in geselligem Verkehr zu ver-

li lii LI Hl Riedel traf nun Veranstaltung, dass am 16. Aug.
dieae Brr nüt den kier wohnkaflwi in USnidiaA in einem
gadaekten Baun« aiek nuamnenflaiden, nnd machte den Bm
in einer bez. Ansprache den Vur: 'Jiltij:. wiihn nd der Zeit vom
Monat April hin mit Ocfober sich lu o n.i 1 . i I; eiumul zu tref-

fen zu l'nriii.Turi;: :;i:iur! riFcher und gi'H< lli^er Zwei ke.

Die Ürr gingen auf diesen A'orschlag mit Freuden ein, bleu-

ten auf .\ntrag de» Hr Riedel einige leitende (irundsiitze für

dieae Venaammlungan »iff und aeUten feat, daaa bei dieaen

Zusammenkünften zuvörderst ein Ilr einen belehrenden Vor-

trag nber irgend einen fteimaur. Qi^enatand hilt, an welchen

neb OBter einem in wihlenden Toraltxenden eine Beapreehung
nnsctiliesst, worauf «odann ein geselliger Verkehr folgt.

'

In (lioer Versammlung sprach Hr Riedel, nachdem er

l ini -< jcbiclitliehe Kntwickelung der verschiedenen (irade der

i rMri i iu Kugluiid, Frankreich und Deutschland vorausge-

schickt hatte, Uber die hohe Bedeutung des LchrL-Gradoa «ad
gab dadurch die Yeranlaaanng'm idner die firr aehr an^re-
eheodan mid belehnaden Unteriialtong. IKe niehate Tar-

ammlong dieses Vereins, zu welchem 19 Brr gehSren, findet

den 10. Sept. in Obcrhüsslich unter Vorsitz des Br Basscnge
(.Miricrva zu den ') I'iilmen), Hczirkssteuerinspcclur liier, statt,

uud hat dersulbi! zugleich auch die Stelle des Vortragenden

übernommen. Wir scfalie»scn unsere Milüieilung mit den Wor-

ten, welek« der über den hies. Verein beriohterstattende Br

mf S. 9S dar „Lataaya" vom Jabre 1860 niedergelegt bat:

HSge dniok dieaee erftvulieh« fraimaniar. Streben» ob-

Bch<m in seinem Anfang klein , ebi 8t^m ainem Bu be-

arbeitet werden ,
den wir auch später mit Aand« nsd Asar-

kcnnnng au begrüsson Uiaache finden.

Haag. — Das \'erhältnii<s des Gr. Gr. der Niederland«

anr CD ..Po.^t nubila Inx" kam in der lotsten Gromlogen-
ntsung i:ur Sj raihe, die Terbandlungen nnd Beiehlliiae wnren
aber der Art , da.>i.s rann von der maurer. Weisheit und dem
Hrudcniun der uiederliiudisLheu I>jgi n, iusbiMjndi re der Am-
stcrd'imrr, keine sondcrlicti hohi.' Meii'.ung puwinni'u kann.

Das Verfahren, welches mait dort einzuhalten liuiivbt, ist kein

löbliches und nicht geeignet, die Ami<terdunuT Mrei in einem

gönatigan liokt» eraoheinen an laaaon. Wir behaltea uaa vor.
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auf diese AnRelofjenheit gpiitcr l ir; :\uBfiihrli.-her zurück-
,

zukummi'u , l'ur lu utc wollen v. ir )iitr di>' < i r ü ii J e mittJioilun,
j

welche iicuunlii;}^ die AitibU rdaiin r I,<j(;i'ii in ilirrm (iutachtcn i

gegen die Gewiihruu); doii von Br l'olak und GenosHcn
oingereichtcii Gesuchs um eine Conslitution anführen. Sic

laatcn daUa: 1) In Anutordam boabihe da« £*dtti&Hw nach
«ur nehtten^d aieht ; — 2) die too Polak vod Obdob-
8cn versprochene Unterwerfung unter die Gc«otzo des Gr. (>r.

der Niederlande könne nur eine finf;irtc »ein, da dieselbe nur

zum /wCK.ke halie, eine AriL'rkL'nnun(f zu erlanfri n

:

;!) die

Genebmigung von l'olak'« Gesuch seitens des Gr. ()r. würde
da» Zi^gailUilldliios enthalten, dass derselbe (der Gr. ür.) früher

UB^adit gcsom dia „Pcwt nubila lux" gohandelt; —
4) tarn kteM dk naB«wtsUota«A Atribafama in danallMD
nicht lanotiomran, indem man jetzt den Verein anerkennt; —
6) die mciRtcn der 21 Brr, welche da« Unterwerfimgsaehrei-

luii irnttTüiiulinet , hätten spüter erklärt, sii' liiilten aus Un-

kenntnis« über den Hergang der Unterbaitdlunguu unterzcicb'

nct und iei«B axm Wäamif Shnr NMMnaaBtMMhriJtab b»-

reit. —
Der erste Einwand ist ebenso unwahr wie lächerlich:

treiitt 24 Bn un Gevihning einer Conatitution naohanohen,

dann mnas doch woM das BedBrAtltti naeb ^ner nenen CZD
Torhanden -fin, ih^'c^flu ii i^av .n, rlnag da« HcBtehen und der

stelo ZuwuiJiii di.r i T. ,,l''.'Ht iiuhilu lux'' am Besten bewie-

sen hat, wie gut ir.ücli i im ; cchsto I I in Amsterdam be-

liehen kann. Der zweite Kinwand ist eine VerdüchtiBung,

wie sie unter Mm niemals vorkommen sollte. Der dritte Ein-

wand bewdat ona, daaa aieh daa (Jewiaaen dea Qr. Or. ngL
Daaa aein (HIharea Teiflihian gageo die Brr dar ti nBiat
nubila lux" kein «inkelrechfes war , wird man wohl allent-

halben zugestehen und scheint man auch in Am-iterdam zu

fahlen.

Die Verhandlungen liber diese Angelegenheit, namentlich

der heftige Ausfall des Br 1. liedners zeigen übrigens, welche

LoidenacbaftUohkeit in dieser FiUga heciaoht Wia wir hören,

will dia ^3 „FMt anb. Ins** ihm Saolia vor daa Forum der

gaaaauttton Bndiaft IwinBiaB tind die biahar gepflogenen, resul-

tatlo« gebliebenen Dntarhandlungon TcrSffontlichen. Mfigo diea

in nicht ruhiger, würdiger und objectiver Weise geschehen,

nicht in dem erregten, gebässigeu Tone der „KnthüUnngen".

Leipzig, 26. Aug. lfi()2. — Heute Margen H Uhr vcr-

acbiud irUitKlidi in folge eiaea ächlagfluaaes Herr Med.-ltath,

Ritter Prof. Dr. Wondlor, 79 Jahre IS Tisge all, der hwgjUh-
ri-^r liiM-hMTdiriite .M^trv. .S', 'Irr ..Minom S> d. 3 P<"

hier, seit 1 Juiir I^rvualtntütr dcriju^bun.

Br ümnaana. Waldow.

Der Männer gibt es viel im Lehen

Mil aebarfem Blick, mit hellem Goiat,

Dia kOha naah Lieht «nd Wahibait
Daaa Mitwelt sie und Nachwelt pieiBt;

Doek, muas dann auch mein Geist sich

Vor ihres (iri-ir-, .M'.-.-.vuli :

Wenn des Gi niultu s Stimmen .s( hwi.'i(.'eu,

lHi ilit immer doch das Herz mir kalt, —
Auch Männer sah ich, reich von Horson,

Von Selbstsucht und von Lüge frei,

Ana daran A.ng', gleiefa nüldän Keraaa,

Di« Oat« strahlt, die Ueb' und IVen;
Wohl freute iniidi der itiüde Schim

Doch unbefriedigt blieb iub lui i^t
;

Hei ihrer Hedr li h.lli' iinim r
»

Die schönslu Würze mir: der Geist!

Und weiter durch die Flur dos Lebens

Trieb Sehnsucht mich von Land zu Land,

Bis, was i( Ii l.uv^ ^:c.-iic)r. vi rgebaili,

k-h treu in Dir vereinigt fand;

Und Keiner wird mich Bchmoiehter sehettea«

Sprach' teh, der alloas Sehmaiohaln Coind,

Dasa, Meister! wi« bei Dir, aldi eeltan

(finiülh und (U'i.st harmonisch eint.

Mit des UedaukoDS FUmmcnblitzo

Durchleuchtest Du die (ieister kühn,

Dass scheu yon ihrem dunkeln Sitae

Der Irrthum und dar Wahn eutfliak'a;

Daaa tanaaad lierrliabe Oedanknn,

Dia wir vaigabana aoaat gaanobt,

In uns ersteh'n glakh ggU'aan Baaken,
Geschmückt mit manehar niahan Vmobt;
Und bald ir. « jndersamer Weba
Dringt tief Dein Wort in daa Qaaittlh,

Dsss 0« gleich Zanberklängen leiaa

Durch nnsers Herseos Saiten zieht,

Da&s monchea Olttck, daa lüagat gaaddadaa,

Koeh einmal grStaar wiedarkäirt,

Und reiner Harmonie TerUirt!

So zeigst Du Dich als üchter Meister! •

Nicht ist Dein Wort ein tonend Erz!

Du fi s.sidst mSchtig alle Gei.^ter,

Du feaaolat miehtig aaeb daa Uorz!

DVna wollen wir, dia wir iia Xreise

Uns, Heister, liebend dutdl Sfdi nih'a,

Nach alter, guter ManrarwaSia

Ab Dank Dir nna'ra Wfinaciha waih'al

Stets mögp Dir dos Schicksal gönnen

Dag Glück uuf Deiner Wanderschaft,

Dass And'r( deckend auch erkennen,

Waa Du gewirkt in edler Kraft!

Aneh mflg« me daa OlSok Dir feUan,

Dass jene Saat, die Du gestreut,

Stets segensreich in andern Seelen

Als tausendfaU gi Fruthi [gedeiht 1

Und wie es drau^ücn stünu' und brwuse.

Und wie die Blitze AAmmcnd diHu'a,

Der «oga Baum in Dainan^ Uaaaa
Bell atata daa Olflakaa Haiaath Hda;

'

Ein Tempel, d'rian in ew'gor IvguA,
Als l'riesterin die Liebe thront.

In ih ,.: :. UM: II j. fb Tilgend

Siuh selbst durch Ikuleufriudun lohnt 1

Draadan.

Im Vcrlago des Unlerzeichueteu ist in zweiter Auflag*

^atliolirijmus utia j^rriraaurmi.

Bin Wort der Entgegnung auf die vom i'rciherrn von

Kattelar, Biachof von Mainz, «rider daa l^HrBaad
erhobaaen Anklagen.

Vsa

rir Rnlfllr Sr}M
,

Mtsl'I.H'cnl dt( PhilMophi« lo Lcipuf,

(T.'S. hels SHir.

Laipiig, JnB 1869.
Usrm&nn Luppa.

H. Wir. — m llr - Draafc fsa^ * IB iMtf««
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Die

BegrOndet and henuiagegeben

Y. Jahrgang.

Bk J. O. FINDEL.

* des Verein'» deutscher Freii»*****''

Leipsig, den 6. September 1862. MOTTO: U)«M4«il, UiiU, S^i^ril.

Voo <ler „Ba«hiitU" artdii int «oclienUkb eiu« Xummcr ^1 fio^M). Vni» de* Jabr|(Bf* 2 Tkir. — (n<rt«^ilarliclk 15 Nfr. w 54 Kx. rh^a), I>m

Kritik an'l rrrtHHuci*' ' 1 . v.,i,„'-,, her, IViJTlfl« v>mi t'rMrfl iti l-.rnit iitxl K-ilV ht U Scydrl.
au Wle»lMiit!tl. — LlierArKcti. ll4i*|»iwKliuticrtl t JM» rn^l«rtt)irlitivUfr«fff. - K«ulll«to&; Hjunharg

TOS Kr ).. am Gadv — BiMwwAmI •

rrtedbarg l'arii Vuoi Uwln — Uluor. u. IlMiar.

Kritik und Jortbildung des Leesing'sehen Be-

grift Too frlbei in Emst nnd Falk.

tr Rnd. S«y<)eL

M. Brrl AI» vor liincferpr Zeit die enten Anregungen

gegubcn wurden »nr Gründung do'< VeroinB, der heute be-

reite zum (weiten Mal*) netne Vor^anllulung hält, du war

ihm der Name einen „winBcnschaftliclion" /.Hgnscizt worden,

welchfr Name später bei der eigentlichen Gründung in Weg-

fldl kam. Einmal war ja diese BozeichDuag gegenüber den

manohraUigci) Buxtrebiingon den Vi-riin« fine zu pinipitif^i«,

andererseil« weckt «ie da« Vorurtlieil, als «olle en sich um

gelehrte, dem grtewran TUHo in SHtdenehatt vinngiagk

liehe, ungpiriessbarc , wohl aurh im allf^meinftn Betracht

nnnütn Foracbungen handeln. IndesKen, wenn wir jenen

Wort veo dieser beeorgHoliea Seite «ioht betrsoltten, aottdem

es tiefer auffassen, so liegt, doch die FnrHcrunfr t-incK Krn-

•te« und eines Gewissenhaftigkeit darin, die wir una

js sieht sstgsheB Isasen irolh». 1In«er Verein aell sof aai-

nen VurKfimmlaogeB di« wichtifrsten Fragon dtir FrMrei er-

örtern, über diese Fragen soll dann gesprochun und durch

Abstimninig ein YolinB eralelt «wden, de« der ülirigiHi Mr^

Wf'ti alt Votum tinseres Verein« von oinigvru \V« itlic vein

KuU. Demnach gilt es, an« Ueberaeugnngen, »icher be-

gründete TJebeneagmigeB sn erarbeiten Uber die wichtig-

«tcn Kragrn der Mn-i. KiiMi»* int nur müglii h durch jenen

gründlichen £m6t, welcher der Wissenschaft eigen ist,

B«r dssii wir davon die eigenthümKohe Form nnd Aeedmoks*

«eise der O'-li-hrHamkeit billig fernhalten.

„Was iiberhaapt FrMrei sei" iat die erste Frage, welche

SB eiser grttadljohsn BrkeBntaiss nad üsberaengung über

}lnAf gebwi. Denn suersl «ittss ein Prineip fcststshen, tos

welchem sns dsmi sIte Sireitftrsgeii mit CenMqaenz gelüat

worden können. Itieses Prineip wird tfit gowonnbn, wenn

«fr -eHnsB BWffllT^^tm^deitfTTeden unseres Dundes und

seiner Sache soeben. Es und nrir nur drei Beispiele be-

kannt von gründlichen, wahrhaft wi<«KenKchafllioben Ver-

suchen, die«e .\ufgabe zu Itisen, als deren Fortaetso'ng wir

unnere eigenen Versuche betraebten dSrIbn. Der älteste

.

davon ist der I.eHHing'H, enthalten in tteinem „Ern^l und

Fulk
,

Gespriirhe fiir ?*rMr" (177H), einer Schrill, die wir

nxht eigentlich eine kanoninche .Schrift den ^rBunde» nen-

nen' ktensn, in Virbindaig zu setzen mit dem „Hachan", als

ütrcr p(»rti8(<)ien Krlitiitnrun^''. Die «päiteran ÜlndiehSB Afbli^

ten (iiDd die i-'ichte» und Krause's.

Wie es sieli gesiemi» in dsskbsiar Weiee des vea IMi^-

hercn Geleihfete an Tcrwerthen nnd -ein Kigenes davon m
entwickeln, so wollen wir aar AafsUillung eines eigenen

Begriffe von IVMrei ane an dee IieselBg''s<i)Mii anlehnso, di».

neu nnsrer Priifnnf; iinifTwerteri
,

ihn, wofern e» uns »'ith-cr

sobeint, yorbeasom oder umgestalten oder Terrollstandigen.

Denn die Arbeil leeeise^s iet tob jenen Drejan bei weCtssi

die bedeutendHte nmi fur Nacht i1per am fnichtbar'^ten

geworden. Das Verhältniss des Lessing'schen und unseres

ans ihm «a ostwiekslndsn Begrillb tob FMaaererei sn den
Fii'hte'h tnul Krause's /a untermjchiMi, erM-lieiot uns als cine,

]Sebenaufgabe , welche au löeen wohl Intereese genug hat«

dses wir sie biermit des foiwAienden Mm ssr BesrbeilBBg

empfclilen diirleii.

Also, iefa erbitte mir, gel. Brr, aupüohst Ihre Aafiuerk-

ssnkeit flfa- die knrse Beseiebnsng des Lesaing'sehsn Bii»

griffs von FrMrei. Er ist enthalten in dSB sweitcn jend^

Gfisprieha awiaobea Bmst und Falk.

Es wird darb nsekgewisBsn, dsss die Veniniguag der

Meneehen in Staaten nur noglich eei d«rch none Ttosnanngnn,

Digitized by Google



282

«ho die Vortheile jener Veratnigiiiif B«r tAutgt
dvrall Inkaufnahme der Naclitheilo dinser Trennrnigen. Ein
kolomler GeBammutaat, der die guue Meoschlieit um-
achlö^M, VtMtt sich ja iiiobt daokao; »Im ««tst die Verinn.
duag in Staaten die Trennung aicih Nationen voran«: Diese
kleineren Vereinigungen aUo, die Kationen mit ihren ätMten,
würden rao «iMiider getranet md mtaneWedea bleiben in

(l..r Weis-, wie sich Nationen der Natur der 8arho nach

unterütlieideu. Sie würden ein ven^obiedenea Klima, Ter-

aeUedane BedBTfliime tmd Befriedigungen, Tanohiedene Ge-
wohnheiten tiTid Sitten, vrrechiedeno Sittenlehren, verschie-

dene Keligioneu haben. Ueberdiee aoob «eUt die bürgerliche

Geaeihdiaft ihn Trennnng imnrhalb ihrer eelbet hie ii^s

Uaandliobe fort, in der Vi rschicdenheit der Stünde, de« Be-

aitia« n. a. w. Können nun die ilenschea nicht anders in

Staaten venin^ ward«, als darob aolche üfannungen : wer-
den diese* Trennungen darum gut? Gewisa ebamaewonig, als

der Keuch gut wird, weil er beim Feuer naTermeidlich iai.

Vielmehr, wie die Brflndnng daa Baucbfange« ein GlUck mt, «o

wäre eine Er-fchcinutig BaaBdUtA «agensreioh, durch welche

die Naohtbeile jener Trennungen «o uoBchädliob wie möglich

gemacht wttrden, ohne das» doch die Vortheile der Verbindung

in Staaten dadurch geringer würden. Eine Kolche Einrichtung

ist der MrBund. In ihm sollen nich diejünint.n Männer verbin-

den, dio über die Vonirlheilo ihrer Völkerschaft hinweg sind

und genau winseii, wo Patriotismus Tngend zu sein aufhört;

die ebensu dctn Vornrtheile ihrer angeborenen R(ilif;iiia nicht

unterliegen, nicht glauben, da»a Alles nothwcndig gut und

wahr sein mnss, was aie für gut oad trahr erimaaen; wdohe
endlich biirgorliche Hoheit nicht blendet und bürgerliche Ge-

ringfügigkeit mcbt ekelt, in deren GeiMslUcbalt der Hohe

tUb gam hafablSaat aad dar Gariage aieh draiat erhebt

Diese Männer, solchergestalt eng verbunden, leben dann

mcbt mehr in unwirksamer Zerstreuung, sondern können durch

ihn Verbiadnag mtl einiger Anaaieht anf Brftlg aa an ihrem

Geschäfte murhen, jene Trennungen, wodurch die Menschen

einander so freuul worden, so eng al» möglich wieder zu-

umDenanaieheB.

Die Oegci-sterane^ , n> Rrr, wclchi: dftr Mitiinterrcdner

über diese Scnilderung unseres Bundes empfindet, iat gewie»

an den Meisten to« nna gatheilt wetden, ala aia dieses

herHiche Werkchcn zum ersten llale lasen, ja noch jedes

ilal, wenn sie es wiederboltaa. Oiaee Bagaiatenutg sagt

inw, dasB aof irgadi eine Wosa daa BedlMhiaa, wekhea der

Menschheit unfern Bund der Bunde erzeugt hat, nach seiner

Wahrheit getroflen sein mnas durch jene Schilderung des

Bundes, wenn anoh Tielleioht der Auadrook und die begriff-

liche AbleitttBg dem strengen wiasensobaftlichen Wahr-

heitsbedürfniKBe noch nicht genügen sollten. Aus jedem

solchen Mangel indes» erwächbt bei der Anwendung auf daa

wirkliehe Leben irgend ein Schaden; aar die gründlichste

nnd genaac^ite ErkenntniHH dessen, ws'' wir wollen, kann

uns in alle C'onsei^uenzen leiten und aller Fruchte unserer

gntea Sanhe eaa vwaMbarn. Damm wollen wir es uns ab-

gewinnen, mit kritischer Strenpe auch jene srhiino T.eswng-

sche Arbeit zu zcrlpgen; was unsere Begeisterung dabei

aimabüBsen aehaint; gewirat oiiaan Erkanataias, nad hnnai^

dnr wcr<!en wir mit innigstem Danke bekennen, dass Leasing

uns die hasis gegeben hat, ohne die wir zum Weiterb&u nie-

aialB gelangt wiraa.

äe laanaB Sie mieh dena, aaiae Brr, auarst knia ba-

I, waa mir haaptaSeUieh

Ableitung der FrMrei, nachher diu^i! Auastellnig wehtlhltlgaa
und dem Mangel wo möglich abhelfen.

lek aaga also: Lesaing hat in dieser Dadnoliea die

staatliche Vereinigung mit ihren Vnrthtnlnn a'i> den eipcnt-

Uohen Zweck hiogestelli, den dio Menschheit zu erstrebe«

hat, die Uni aar ala Mittel, um die Brreichnag jeaee

Zweckee von den ihr an und für «icli anhaflerrif^n nnthwpn-

digen üeiialll an rainigen. Oder genauer: für den allgemei-

nen Zweck des MenaobhaitBwolitee iat ihm die Staatsaldl-

dung dah oigentlicha positiv wirkende Mittel, wie das Feuer

für die Erwärmonj^ dagegen die FrMrei ntir ein aeeondirae,

negatiTea Mittel, der Banehihng, welcher die dort odt ent-

stehenden Unannuhralichkciten wieder aufbebt. Gleichwohl

sehen wir, dase auch bei Leasing der MrBund dch mit den

höchsten Dingen beadiSftigt, md dieselben Gegenstäada, die

der Staat in xich faast, sogar aus einem höheren Gesichte»

punkt« nimmt, ala dieser. Dar Mr, sagt Lasaing, habe aa

Kohen, wo Patriotismus Tugend zu sein aufhöre, während dar

Staatsbürger als solcher zoniichst und vor Allem sein VdQc,

seinen Stsat im Auge hat Wäre nun der Staatsbürger

bloaa ein solcher, ho wäre seine politische Sittliohkett offeu'

bar eine noch niedrigere, er wäre dann politischer Egoist^

nur bedacht auf den Iluhm und da" Wohl seiner Volksge-

nossen. Hieraus eben entwickeln sich die Nachtbeile, die

Leasing andeutet. Aua solchem Egoismus «ntateht die üage>

rcchtigkeit in der TiuurÜieilung andrer Völker, dio parteiische

Aufladung der Weltgeschichte ; aus ihm entsteht die Liebe

mm Xriagi die bhaaeht and dar Bhfgaia daa Brahaaaim.

Dagegen würde der Staatsbürger als FrMr, d. i. als Mensch
im edelsten äinue des Wort», or würde diesen Bgoiamns

sieht kaoMB; er «flida aaagalian w» der Liebe, die fk»

mit allen Menschen unter Gottes TIi:nm' l verknüpft; diese

Liebe würde ihn lehren, sanächst der Menschheit, der gan-

sen MaBaehbeit Wehl aa ersaham, tmd aiat in dieaar

Menschheit jedem Volke mit gerechter Aljwägung die ihm

gebührende ätelle einzuräumen, sowohl im Urtheil, als im

praklisdieB WelleB oad Thun. Bnt auf dieeem ümwaga
gewinnt der Mr seinen Patriotismus, und darum i-t sein

Patriotismuä frei von jenen iSchwächen and Sünden. Wie

der Keemopolitismaa den- PatrioUamus einaohliesat, ^»er

in veredelter Ge-itall, m' schlicMst der Mr dcu veredelu-n

ätaatsbörgar zugleich in sich. Der MrBund würde also in

diaeer Besiehnag die Aa%abe haben, dea Manachan aa dar

höheren Sittlichkeit des Weltbürgers zu erziehen, wobei er

die niedere Sittlichkeit des ätaatsbilrgera augleich mit er-

reicht, aber sie erreicht in der yon jenen VorartheOan, trat

jenen Nachtheilen^ die Lessing anführt, gereinigten Gaatalt

Tat solcher Weise die maurerische Tugend die höhere, die

maureriache Vereinigung dio höhere Vereinigung, in Ver-

gleich zur Tagend des Bürgers und zur Vereinigung im

•Staat*': i'i». dfinn woJil fl.'is \Crhiiltniss beider noch das, wie

du» l\.ai.ciil'ang-i tuiu i'euer? Ist dann wohl der MrBund

mehr ein Mittel, der Staat mehr Selbstzweck? Ist dann

wohl die Wirkung des Staats die ;i «ttive, die unseres Baa-

des dio ccgatiTe, nur die üachthede jenes ableitende? —
Ganz dieeelb« Betnwhtoag iat anaaetoHan «bar die hdda«

anderen (iepi'nHt'inde, welche Lccsing in Hinwichl auf die

dnrch sie entstehenden Trennungen der Beachtuug unsere»

Bnidea MMnpieUt, di« Stendaanatwehiedn oad db Bali-

giao. — Die Tagend, dandi walolia aa in ana amUA wW,
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das8 un» bürgerliche Hoheit «lofct blendet, bürgcrliclip C rhig

fügi^eit nicht ekelt, «oUte diewi Tagend nur »U ein Mittel

zu pflegen sein , um die BegnungeD dw 8ta»Uleb«M mge-

trübt EU erhalten? Auch hier entüteht ja der von Leasing

bomt-rkte Nachtheil der iMamtf dadurch, daaa die Tren-

nung der Stünde die Sittltohkeit wat maer nMem Stufe er-

b&lt, auf der Stare «ia«» gcwii^son Siandeti-EgoiHmiis, welcher

diu allbii fKchtschaffenen Menachen gebiUireade Acbuug und

Lieb« oicbt über den jedeontaligen Stand himmB aicb MS-

bnitea lÜsat. Wie der poliliaobe, aoU aoch der StandeH-

RgniHimi« principiell aufgehoben *ein in nnaerem Butnle; dea-

küh iat unaer Bund auf das dem Egoitimas entgegenge«etxta

Ikineip gagriindet, da« der Liube zur Mitkrtutur, der ungv-

•cbmälerten Anerkennung jede» luitgeHchatfentio ( Idttosliindes.

Und ein »oloher Bund, diese weiteste Vereiiiiguut; aut der

sHtUeh-reimtee Giundtage, an welcher Grundla;;e Stwlee-

und JipindcnvLTcinigurRren erst AnlJieil haben mü«nen, nm

Httlittb gereisigt zu sein — diexer Bund wäre nur zur Ab-

Wtony dar üebel tob einer jener niederen Vereinigungen?

— Endlich »oll derselbe Bund in '.» inen Gliedern die Vor-

nctbaUe der angeborenen, d. i. der ciuum Jeden in Folge

•eiaw Gebort dSlIig nl|sodningene& Religion , soweit auf-

beben, dass <ir im Stande sein kann, die Möglichkeit zti den-

ken, daaa auch in der fremden Religion Wahrheit sei. und

im Stand» «eio kaas. den Andern^bigaa diaaelbe, allen

Mon'scheDkindcrn , di« ^l' h ilnn li "M.'ii-rlien unwüniij-^.'

•inaung nioht aelbat verwerten, gebülirende Anerkennung und

liaba nsawanden, die «r seinen GlanbenagewMMB adiMikt

Er soll deshalb »einen Glauhfin ii;< !.t :in icm
,

»>r soll seine

^^g^MM« Uebenen^ngen üelbatündig lustballen i aber der&tau-

Im^pEgoinnaa «oU ihin fem eebi, d«r ^ UmnSgUehkeit der

Oanieinbchafc mit Andersgläubigen »ofnit voraussetzt, und

ittl den Vonurtbeil beherrscht iat, es miis&te das noth-

wnndig mir and gat aein, waagecadeEr, der jedeamaUg»

Binaalna, dißir hält. Alho wiederum ist e« eine. Art vco

By«ri»™n«, iiapiMoh gioe Art niederer Sittlichkeit, welche die

Nacbtbeile der Tknuraag Teraruebt; eine Art niadeiw 8itt>

lichkeit iat es, welche dadurch hervorgebracht wird, wcnii

dio Angehörigen der Teraohiedeaen Religionen and Kirc^

nicSit Gelegenheit baten, sidi niitnr «nam noob nUgein«in«raii

Bobiboleth, noch anf einar laUtan ftbqg bMbaadan Baak

verbunden zu fühlen.

Diese höchste V'ereinigang, welche aonaoh gefordert ar-

nbftin^ um eine Vereinigung zu haben, welche jede Art von

Egoismus abschneidet : sie vird demnach «banao die Kirchen

in sich einschliessen, wie sie die Staaten und die Stinde in

aUh flinaaUoaa, und orst durch dieses ihr Einschliessen wird

sie diese engeren Verbindungun vollständig entsüudigon. Die

weitaraHj wie die engeren VcrbiuJungen , beide sind noth-

«andig; beide in bnnaonischor Durchdringung stellen erst

das vnHc Bild der Menschhf it ciar; a>.er es leuchtft dn,

daaa, wie das Allgemeine immer vor dem Besonderen ist,

ao andi Uer dia allganuinai» ud hiBduta Yereinigang, die

allen Egoi&mus principiell ausncbUaaat und ihn dadurt:h von

den gnaien Verbindungen femhSIt, das vor Allem llenu-

atpDMde ist, waldhaa die Bedingnng nnaaaaakt fitr das

Ton Egoismus freie, also von jenen durch I-eswing angedeu-

teten NacbtbeUen gereinigte Gedeihen der engeren Vereini-

gungen, dar BinaelUrdien, dar Staaten, dar SHnda, «nd

weiter abwärts bis zu Jin Familien, welche aber zugleich

ond Ter Ailam, ja viel mehr als alle die genannten engeren

Vereinigungen, Selbstzweck ist Denn die Menschheit ist

bestimmt, ihr Leben auf die reinsten sittlichen Grundlagen

anftaabanen; 'diaae raiBite Gmodlng« iat die tob Bgniamns

rrt-icstfi: die Liebe: die Licho aber ist Streben nach All-Ver»

eioigung: also ist ein Hand, der nichts als solche Liebe for^

dart «a aainar IfilgUadaohaft, nnd naf Grand diaaaa allfs-

meinsten verbriidenidon BeHitzcs alle engeren Gemeinschaften

einichliesat, dadurch sie adeit und vollkommen erat dem

ürbilde der Henachbeit «Urdiig macht — da aoldiar Baad
ist recbt . c i'ieh Zw(<k der Menschheit, SolbatSWaoic, ja

Eins und Dasselbe mit der Menschheit selbst.

Allerdinga iat die Tereiotgong der Uenaohheit auf Grand

jener allgemeinsten Ra^is , auf Gruud des dorn Egoismus

durchaus entgegenstehenden Principe, die Bedingung dee

volllMHnmein angetrübten Gednheaa andi der engeren BUnde,

die ohne jenen sie umschlingenden Band der Bunde ja durch

ihre BondereteUang;, doroh den Egoiamoa des National- oder

Standen- «der GlanbaBabewoBataaniB emneinlgt würden;

aber Bedingung ist nicht soviel als Mittel im Sinne jener

Lessing'schen Deduction. Die allgemeine Gesundheit meines

körperlichen Organismas iat gewii« die Bedingung' für dio

Gesundheit mdnes Fussen oder meiaar Baad, aber wer wird

deshalb sugen, das» der Organismus nur den Zweck h;ibe,

durch seine Lebensthätigkeit die Uebel von den einzelnen

Gliedmaahsen abiuziehon? Lossing bat eben nur jene wohl-

Ihiitigf Wirkung der FrXlrei in der bür^jerliclien Gesellschaft

beobachtiit uud aus ihr dann einen Bcgri(r der Mrei abstra-

hirt; aber auf solchem, empirisch rückscbreiteaden Wege
gelangt man nicht /.ur wahrhaften Dediu tinn

Geben wir zum Schlus« die Andeutung tu solciter De-

daotion, wie sie nna aaa Obigem, ana der Leaaing'aohen Ent-

wickelung selhHi
,

hervorrnspringen scheint I>essing geht,

indem er die Staatenbildung von vornherein für der Mensch-

heit weMlM% hat. indam er beltlagt. daaa dieea TeraiDi-

gung nicht ohne neue Trennungen mö^lirli sei, in

endlich diese Trennungen durch eine fernere Vi

nnaehldlieli na nmehan anehi — er geht dabei olfenber too

der Vorausaetznng ans, dass Vereinigung für die Menschheit

ein Qut aei, Trennung ein Uebei. Weiter aber sahen wir,

daae Thnunnig dadnreb anm ITebet wird, weO aia fibanll

eine bestimmte Art des Egoisraus crzoiigl, wie sie denn nur

dann vollkommen unschädlich wird, wean>die kleiikere Ver-

einigung von einer grSsseren nia&sst iat, wodurch das

egoistische Element gleichsam ihr ausgesogeo wird. Das
Trennende in der Trennung, können wir also sagen, ist der

Egoismus , d. i. das Pvincip des BSaen , des Nichtseinsollon-

den, das dem wahrhaften Menschheitxzweoke widerstrebende

Princip. Da» Vereinigende in jeder Vereinij,ning ist darum

das Gegcntheil des Egoismus, Anziehung, Liehe, das Suchen

der GemeinBchafl uui ihrer selbst willen. Vereinigung wM
also dem Zwecke der Menschheit entsprechen, VrTi l::ipnng

schon an «iob selbst sittliches Ziel sein. Darum je all-

geaMiner^ je weiter, je weniger ausschliessend die Te^
einigang, um «n reiner ist dienen Ziel der Menschheit ver-

I

vrirklicht; uud die engeren Vereinigungen werden darum
aagera eab, wen aieh oia beallmnter Egeiamaa ihnen bei-

miicht; roUkommen im Sinne de» rechten Menschheilszieles

werden also diese engem Bunde nur dann bestehen, wenn

aie Theile bflden den gmaaaa, watteaten Bmdea, wann in

ihnen die reine, selbstlose Licbegesinnimp-, wrlrhr dio Basis

des weitesten Randes bildet, ungeschmälert durchherrscht«
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ud die in egoiatiMlmii SbUB tawaandm ElsBrale gldoh-

MB Terschmilzt.

Laaeten Sie mich, m. Brr, nunmehr m knrzen Sätzen die

AnwendaDg auf unsern MrBund machen , über welche ich

Sie, der Aufgabe gemäss, wolnho unsir V(>rein sich gestellt

hat, nachher bitten will, sich nach Maassgabe Ihrar eig^anen

UAmengiuigai loimpnoheo.

1. DurUrBond will die woitaata und allgenwMMte Ver-

etnigung der Menschen darstellen, wie m(\ diircli das Princip

der Sittlichkeit, durch die allen Egoismus ausscblicssondo

Liebe geboten iat md aooabh nettiwendi^ sa den BtraVtielen

der ll^naelihait giUiärL

'2. Sind überhaupt alle i*(rphziele der Men^Thhcit nur

in Fonu von üemeinscbaften zu verwirklichen, ist aber das

Frineip «iner jeden engeren Oememiolmft, ao lange ea dem
Principe jener allgemeinsituTi Vereiiii(,'ung nicht nls -Tirfr-

geordnet erscheint, noch mit einem Uaste von Egoismus

ermisehtt eo iat die Heralellung jener sllgemematen Ver-

einigung^ des Bundes diT liund«, dir Grn;i ll:L;r< zur idealen

£rreichung aller Menachheitsziela, die Grundlage nämlich Eur

idealen Hnntellong nller engeten Gemeinaolmflen.

3. Die Baaia der vdteaten Oemeinaehnft itt keiM an-

dere» nie jene Liebe selbst, deren Wille und Streben Ver-

eiligDqg ist; denn ««re die Basis eine enger baatimnite,

wie a. B. eb beafimmter Olanbe, ein beatinnntnr Stand n.s. w.,

0 wbt die Vereinigung schon eine solche, Uber welcher

noch eine weitere und höhere gedacht werden könnte. Ohne

jene Liebe, ohne jenen Willen zur Vereinigung ist aber Ver-

«ingaig überiniqtt nnaieglieb.

4. Der 3iIrBund nimmt daher alle Diejenigen ohne

Unterschied auf, weicht!, von dem reinen Motive jener Liebe

zur Vereinigung beseelt, den Bund wollen; denn dadurch

zeigen sie , dass dar Bgainma in ihnen soweit Uherwunden

ii-t, als . : v< <fAn mua«, wenn die Zngehüripkeit zum allge-

ueioHteii buudti dar Menschheit nicht Schern, sondern Wahr-

heit anm aolL

5. Dam» beiieht aieh die PHifbng dea Anfiwhme-

siirhenden mir auf sfiine moraliKchen Motiv«' und, tut ^'ichfir-

Btellnng derselben, auf seinen Charakter und Lebenswandel.

Ah Bedingung «ur Anfnabne dagegen etwa «in Beligiena-

bekenntniss, Ziigehiii igkeit zu einer bestimnilf^n Kirche oder

sonst eine andere als moralische Bedingung fordern, das

heiset ana der weiteeten Vereinigung der Menaehheit wie-

derum eine t-nf;cre machen, alsij (h'i- Menschheit den Segen

des „Bundes der BUndc" entsiehen, die wahrhafte Idee des

MrBiiBdaa aofliebeii.

Kennit, n. Brr, aeheinen mir die aliganaineton Züge

dea BegrilfK unseres Bundes gegeben. Die aiohate Frage

würde sein: lat nan der Band auf dieser alignnieinslen Besis

erriebtet, wia<liat er dann zn tbnn? worin besteht dann kein

Wirkon? Darüber werden dieKC jährlichen ZnKamnifnktinfte

sicherlich noch manche Gelegenheit geben, nachandenken

nnd an sprechen. —

Die Jahresversammlung des „Vereins deutscher

TxMm^ m Wtosbadfln,

nm SS. mid 24. Angnat 1869.

Mehrseitige Erwägungen hatten den V orstand de« „Ver-

eine denteeher FrMr" bestimmt, anm Orte der VjRraanBfang

für dieses Jahr eine Büddinitsrhe Log^enstadt ansznersehen.

Sein Blick fiel auf das so herrlich gelegene und durch einen

Mheren Mr-Conveat tttr die Gesehiehte unseres Bunden nam-

haft (rewordene Wiesbaden. Die danige CD „Plato zur be-

ständigen J^inigkeit", in welcher die Idee unseres V^ereins

gleidi im AnflHige beaonden ganündet hatte nnd weidier in

Folge f!i Ti I ine verhältnissmäsiiig grosso Zahl der lli^

glieder des Verein» angehört, kam unserer AnCrage blilder>

lieh nnd willfiihrig entg^gea mid iat dadnroh neben die C3
„Teutonia zur Weisheit" in FoMam, der wir die Griitodang

fies Vereins verdanken, als die zweite Förderin unserer guten

Sache getreten, nie die swefta Matter gMchasn, din dasKM
aus den .\nnon der ersten Ifnttar empfing für aein wai-

tores Gedeihen zu sorgen.

Sogleich hier nnn möge erwähnt werden, daaa ah &
dritte in der Reihe der um den Voruiu verdienten Ixjgen

zur grossen Freude aller Hitglieder uud Freunde des Vei^

«na die CZI „Oail mm m^. lAohte" in Fraakffart n.M. aaf-

getreten ist, indem sie in ofiicieller Weise ihren Mstr v. 8t.,

den a. e. Br Faul, rar Ihetbahme an unserer Versammfaug

abgeordnet hatte, damit er ana eigener A'nadunnng Uber din

Absichton und die Thätigkeit des Vereins seiner Loge Be-

richt abHtatte. Wir heben dien mit um so grösaerar Aner-

kennung und als ein um so wichtigeres Ereigniss berror,

als es das ente Mal ist, dasa unser Verein und seine Sitsun-

gen seitens einer Loge diese Auifassung finden, die Auf-

fassung nämlich, nach welcher es angemessen und nothwen-

dig erscheint, förmliche Deputirte xur Versammlung abso-

scnden. Möchte diese Attflaaaoag allnuUig aar aUgemeia—
werden

!

Sonnabend den Vomdtlaga lernten die Brüder Mit-

glieder und Besucher bereits zum {^röfi^eru Thoilo einander

kennen. Br Kruthoffer, der Besitzer der eine Viaitel-

stande von der Btadt reiaead galaganeB and dninh, din aa-

niiulii;'-'«'!) Spaziergiingc mit der Stadt verbundenfln Kalt-

wasMKirheilanstalt zur Dietenmühle, beherbergte die ans wei-

terar Ferne angekommenea Brr MttgliMer mit der wnge-
dehntenten und liebcn«iwürdigstcn (ias'.t'n'ur.ilKflial'5, und sein

schönes wirthliches Haus wurde ein geeigneter Mittelpunkt

der Begegnung.

Die erste Sit/.iu:^', vor und währen<i 'viIi Iht sich aus

der d] „Plato" die Brr ilensel, d^ui. Meister, Hiepe,

Redner, Knauer, Sebatamatr, nnd Roaeaatein, Ibraar Br

Schmidt. Mitglied einer französischen LID, sämmtlich in

Wiesbaden wohnhaft, dem Vereine als Mitglieder anscUoe«

sen, begann Sonnabend Aboada naeb 5 Uhr.

Der hammerf. Mstr der dl „Plato", der vortreffliche

Br Qentb, eröffnete, nnebdent die anweseoden Brr Meister

unter den Klängen der Physlinrmonika in den ArtidtWiSl

eingetreten, eine ArbeitsEZD im dritten drado, begräsate in

einer herzlichen Ansprache, die auf den Zweck des Vereins

hinwies, die Venemmelten, und übergab hiennf dem Br

Scydcl aus Leipzig den Vorsitz zur Leitung der Vereins-

aitanag. Br Seydel begann diene mit «inam Baakaawort
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M die d „fUto", in welchem er das Verdienst henrMiiob,

irriolwi rieb dieae CD am den Verab erworben, Inden ria

jlm das Znstandokoiuincn dieser nach der Gründung ersten,

und darum fdr fiesteben und Fortgang dee VereiDB beson-

der widhtigeD Teraanunlnng ennüglklit bat, nnd fbrderte

die anwesenden VeroinsmitgÜHder auf, ihren Dank dafür

duroh Erbebang von den Sitzen auisudrücken. Kaebdem

Rieses geieheben, und naobdem onser Hitglied, Br Febr

aus WiHHbaden, gütigst das Protolcoll übernommen, trug Br

Findel den Jahrasberiobt und die Eeohnoagsablage vor,

kniipt'U) daran mehre Um. ihertmgene OrSne md die Ent-

schaldignngen der Brr tM Dalon nnd Michels, die am

Erscheinen verhindert gewesen, nnd forderte auf, heute auch

besonders Ae* geliebten Br Fuhlmann in Potsdam zu ge-

denken, dem der Verein wesentlich Hein Zustandokommon

vordanke, und anch diesen Dank durch Krhobun^ von den

Öitien auBzadrückea. -Dieses geschah mit Sensation, und ch

wnrde maaehr nr BeMitbong der von Br Findel vorge-

tchiagenen Statntenändemngen geschritten. Der Antrag der

Vennebrong des Vorstandes auf ü Mitglieder wurde fast

ebne OabaMe eintiinii% eugenoinnien, und die hierauf fol-

gende Wahl dadurch abgekürzt, das« der Antrair des Hi

Krutboffer, die provisorischen, durch den Aastritt des Br

PahlnaiB nStbig gwrefdenen Veiinderangen im Vemtaad«

7,it dfünitivpn 711 erklären, unterstützt durch BrLeutbechor

aus Jürlangen, sowie der fernere Antrag des Erstgenannten,

dai Torelaiid nm WnUvwaebliige M biUeD, nngetbeilte Zo-

stimmung fand. Nachdem Br Findel m-inr Wahlvorschlätro

gemacht und mebre Brr ihre Anmerkungen dazugefügt bat-

'ten, ward« die Wahl telbet TerKWKUwe« od er^ da«

RfHimltat , da«B Ur Mlr Knls in Hamm einst immi»: nnd Br

(ieatb nüt Majoritüt als neue Mitglieder in den Vorstand

flintnlen. Avf Yonehlag deeBr Genth ward ftlr den Fa]i

dir Nichtannahme seitens des Tti' MicheU der Br Leut-

becber, auf welcbea gleichfalls eine Anzahl Stimmen go-

lUlen wwr, wm Tontaadeiidtgliede baetimmt. Der tweite

Antrag' den Kr Findi-1, die Herabsetzung des Beitrags auf

2 Ihlr. and Freistellung dae Haltens der „Bauhütte" be-

trellhnd, wnrde ebenlUla ebntinnnig angenommen, Br Fin-
de I, hiemächst vom Vorsitzenden veraabuet, den 6m ein

Bild aa entwerlen von den UnteraebBUiiigaa, walehe der

Teieia Mieeer den ZmamMnkaaftaii m ndnar Aufgabe

midien könne, wenn er tnebr ttoolb erstarkt sein werd% und

weea jetit aebon die Anfange gemacht werden sollten, er-

wlhnta s. B. die Heretellung eines allgemeinen Mr-6esang^-

buchs, wozu wir Jedoch erst die von Br Monge in Hildes-

heim beabsichtigte Heransgabe eines solehen abwarfen wall-

ten; ferner die Sammlung maurer. Compositionen, die .Saiuui-

long Ton Statuten, denen Br Lentbeckar die Ritaalien hin-

/nrrin-te, von wprthvollen Aktonstücken aller Art, von Photo-

graphien und LAbenubcschreibungen u. s. w., kurz, es solle

der Venia dnroh seine Ifitlel allmS^ ein manreriaeliee
Mnsetitn gründen, zu Nutz und Frommen alter Mr, welche

ein Interesse daran haben, sei es zum Vergnügen oder zu

Anch bat Hr Findel dio Brr, dass Jidrr ihm gelegentlich

augQb<:n wolle, welcher Sprachen er machtig sei, damit er

wieae, wen «r «leb wenden kSnne, wenn ea sieh einmal

am üebersetzung;i'n li!ini!li\

Endlich sei auch ein Wuhlthatigkeilsfbnd gegründet, an

wdohm apU» ein Stitat sn entwerta ad. AU» dJeaeOe-

I

danken wurden mit sichtlichem Beifall aufgenommen, jedoch

weitere Bantbaagen avafieliet den Privalietkebr ttbenrieaen.

Da hierauf Niemand mnhr das Wort cil at, ilarikte Br

i Seydel den Nicht-Mitgliedern für ihre Gegenwart und be-

BondevB der £3 »Oari mm anfg. Lksbte" in FiraakHirt fllr die

Ehre, welche sie dem Vereine durch Deputation ihres Stuhl-

mstrs erwieeen, welchen Dank dieser mit freundlichen Wor-

ten erwiderte.

Hiermit war die erste Sitzung geschlossen. Br Gonth

ttbernahm wieder den Vorsitx and aobloas die i i im 3. Und»

mi nie naeh einer ühtgeran Erfaolmigapaaee na 1. Giade

wieder zu beginnen. Ks fand eine Aufnahme statt, ver-

schönert dnreb Geeang dee den Leipaiger Brüden von früher

wohlbekanntea Br Scbneider, und ein AnflmtB von Br

Herker in der FrMr-Zeitung nnd ein Anfsatz eines „alten

Maurers" in der I<atomia kamen zum Vmrlraga. Ein eis-

foches Mahl im „Konnenhof", gewttrxt durch aaUreiobe Teaate

nnd durch tranlicbe und heitere Geapriiabe, mdete dieeaa

Tag und begann den folgt^nden.

Der Sonntag Vormittag ward von den fremden Hrüdem

zum Lnatwandebi benntzt, zum Besnche de» Cursaals, der

niKsischen rapelle, dv<* Senibergs. Vor der Sitzung, welche

auf 12 Uhr anberaumt war, hatten sich noch mehre neue

Gäste im Lofeabibale eingefunden, daraater Br WSrle ana

Alzey, Br Dähne aus Wtirtn«, Br Frommann, Mstr v. 8t.

dar zu Frankenihal, au» l^udwigsbafen. Dio zwei letzt-

geaamten aeUeeaea aieh dem Yereiie an, ae daae die Zahl

der anwesenden Mitglieder nun lö betrug. Die Sitzung ward

heute von Br Sey del unmittelbar eröffnet und deshalb, ohne

manrer. Belrleidniig abgehalten. Sie BaweeeodeB Brr war^

den siimratUch eingeladpn. sich an den Debatten und Abstim-

I

muogen zu betheiligen, da ee aiob dieemai nicht um Veraias-

) angelegenbeiten handle, aieo der Untandried tob Uitflia«

^

dera nnd Nichtmitgliedem ohne Bedeutung ^ei. Da Brader

j
Schottki ansFosen nicht eraobiraien war, lag nur der Tor-

;
trag dea Br Beydel vor „tfber den Begriff von Atffei in

LessingV Emst und Falk", welcher in dieser Nr. der Baoh.

nniecm Berichte vorgedruckt ist. Nach Verlesung deaeelbea

ve^ohiatea die Brr Findel nnd Hiepe ana Wiesbeden

(dar heate das Protokoll iln rnommen) einige weitere Erlia-

temngen des Inhalte nnd des maoreriacben timndprincips,

welche von den Bm Gaatb, Seydel nnd Leutbeoher
gegeben wurden. Br Frommann leitete die Gedaakan der

Brr von der Theorie zur Praxi-« über und fragte an, was

wohl der Verein thun künsc zur Verallgemeinerung und

praktischen Einrührung der im Vortrag des Br Seydel ent-

wickelten rirundi»iit/.e. Nach einer kurzen Debatte, an der

sich die Brr Sejdel, Wörle, Kruthoffer und Üelsob-

ner ana Krasklbrt beäieiUgten, kam «• an der «hmlimmiigea

Erklärung der anwesenden Brr, dass sie die Prino^ien daa

Vortrags aus Ueberzeugung tboilton, jedoch sie nicht in ha-

dJagaadan Gmadeütaaa dee Varaiaa ale aalchaa erheben

dürften, weil es im flegenthcil wiinsrhenswerth sc-, tlass

auob Mr von entgegengesetzter Richtung dem Vereine bai-

ttttaa. Die praktiaohe Verfaeitmig fsraer ward« bedadit

durch Annahnu der Anträge des Br Kruthoffer, dass der

Bericht und der Vortrag, sowie etwaige zu spät eingelaB'

Ibae, Ahr die Versammlnag bestimmte Aibeitea aaf Venlaa-
ko'^t* II ^eparatim gedrtii kt , i;niJ IVl-Ii \emplare davon allen

I

Logen Deutacblaads und der ächweiz sugesohiclct würdea.

Badliob warda Mab dan Yotaahkige dar Brr Fiadal and
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Soydel MBitfmaig es «1» Mb Wnudi «kMit, diu dk
Salute Tenuiunbng Stdhaw, ud nnr la Ölauobau,

Der Vomtiende lieh cum Schlau dem so befiried^e«-

den und bcglUckendL-n Eindrucke, ««leben <U'r in der biee.

1
~ 1 vertretene Geist nnd Sinn, i^owie das g«luii^'«ne N-bbafte

Zustandekommen der Versammlang and die Freundlichkeit

der oinzclnon Brüder sichtlieb bm «llen Bin birrorguntreii,

einige dankemin Wurlp.

Im Uott;! zum Taunus ward neu ein lirudormabl «iiige-

nommen, walebee iua beitmg, die Brr noch enger nnlor

einander zu befreunden. Iii» .MittlicÜung' einer nn'Mivmon

Zuacbril^ au» Leipzig, welche, otl'enbar vun eiuei iJuiuan-

bmd, UBsem wackem Br Genth vor aaMm Vereine in ver-

dioht^ender Weise warnte, ItOWlte, obwohl die A-ige Ver-

biUlnng den Eindruck von onnmrer. Verfahren zu machen

«od aoinit ein^ ladigitttion n emvoo nicht T«rbbll«^ den-

iiocb tlii- rrmdUche und fnnidiffe Stimmunjr nicht trüben, da

»ie ja anderseits so viel ätoff zu bumoriittiBcher Auü'assung

gab. Naebdaa nur «üdg« nSbarwobnende Bir gleich nach

der Tafel abporoist, f>ainiiieUen wich di<! moi.Hton pjoK'nn Ahmul

wieder in den comfortablen iUumen des Br Kruthotfer

anf DMaaiattUe', wo dt« ideht aoeh mit Bpatera Zügen Ab-

reisenden ein reiches Itlahl und schöne (jOKangvortriit^'o dos

Br Schneider bis tief in die JSfaeht mit ihren gel. Sohwm
veraimgten. Die Brr am Erlangen und Leipzig reisten Mon-

tag und T*i<ui-;ag' auf versc hieJonen AVegen zurück, um hier

nnd dort mit Bm, deren Freundadtaft sie hier gewonnen,

noch einmal BneanuneonürelÜBn.

Bo tritt der Verein mit einem bedeutenden Fortscbritte,

nnt neuen Freunden und neuen Hoflnnngea, ,in sein xweüe«

liabensjahr, nad wenn nat nicht Allen tänadit, bo iit er dnteh

diaee Wiesbedener Zusammenkunft eine „vollendete That-

Moba" geworden, deren Bestebes aad Wachsthom geuohert

ist, nad weloha aiM eine ngannekbe aad ühjanA ToBbereeb-

tigte nnamahr bald «IlgnMMi in dar MrWalt «n«]amit nu
wird. —

(t

Literaxüohe Bespreohuni^

Die Unsterblichkeitsiragt'. vurnüttelst einer neuen philo-

•ophiacben Grandlobre und nach vorhergegangouor Widor-

legai^ dar Giündo aller matecialiBtiaehen Schulen beant-

«ortat von Dr. IL 8. Polak. Aauterdam, 1857. Ueyer.
*

Wir iad anf dloM Bdirift aabnoilDNHB genachitwocdea

in Folge nnd rar Bi^inmag der Arbeitaa dar Bnr Arnold,

MicbelH und Wendt über die Cnsterbliohkaitafmge nad

die malerialistiMbe Weltinsohennug. Wir können indessen

njebt sagen, daee une die biar Tanucbte Ldsoug dieser aller-

dtaga «ichligen und schwierigen Frage als eine besoadan

gliickliobe erscheint Wenn such nicht gerade ein streng

wisMensohaftliohes , ist dieeea Buch doch jedenfalls nichts

wouigor als ein populäres, leicht nnd angenehm lesbare«;

t!s ihi trocken und schwerfalhg und, wegen der unendlich

langtiD i'erioden mit vioUachor Einachacbtelung von Zwischeo

aKtien, schwer verständlich ge«chrieben, wozu noch IwMiwCi.

das!« der VerfaBear der dmiaeben Sprache aicbi gNiB niek-

tig ist.

Keae, frtichtbare Gedanken sind ;uns zwar aiabt anf*

geslosson, immerhin aber enthält die ScbriC eine wohlge-

meinte und ernste Untersuchung über den tiegeustapd, dt«

dan T«£ so ainar Bajabnag dar ünatarbUchkait der 8ael«

gclÜhrt, und ,,so lange norh" — bpmnrkl Br Leutbecher

I im Vurwort mit Becht — „irgend Zweifel über die Unateib-

I
Kobkoit der Scale ttbariHn|it nad der neoBeUiebaB Seoh

iri'-besondere vorhanden seiu könni'i», ln-i'.-c dieser <ict,Tri

I staud immer wieder neuen Untersuchungen unterzugen wird,

I
eo lange dürfbn lalbBt bekaanta nad a%naain anarkaante

Thuisa hcn, die dabei » barttolMcbligan atadt iauiar wie-

derholt werden."

I Von aniar nnasagBwelaon llittbcibing daa labalta, ouNr

Uoraushebung de» Ciedaiikon^-an^'^e!* in podrütigtor Kürte

I missen wir abseben, da die Darstellung dies niol4 woU

I

rerstattet Wir mttasen daher unsere Leeer anf das Bach

selbst verweisen.

Die Besultate aeiner Forecbnng gibt der Verf. (S. itö)

ungoflEbr wie folgt an: „Dia Eifldimng bat ane ttbaneagl,

daxH ein »ugen. Centraiorgan besteht, und dass dieses keiu

leerar, Bebälter, kaiao JEli^tB, «oadeni ein selbetdenkeades

Wcaaa int, daa aban dcahalb anah olqa Inancn BbiJiIuIc

eigaaa Gedanken hervorbringt. Diacaa Orgaii ist daa «a-

nge lai Körper, welches den machaniBofaen Bewaga^gag^

aeteea nicht unterworfen ist, aondem ihnen widaiatiM und

dämm auch unter gleichen Umst&ndaa nioht g^aülie Wir-

kungen mit den materiellen Körperorganen berrorbringt.

Das Wesen dieses (.'entralorgens kann nicht gleiober Katar

mit der Materie, kann nicht materiell sein. Eine immate-

rielle, L'^'i^tifö Seele besteht und ist in uns vrirklic-fi vor-

handen i der Mensch, aus Leib und äeele ausammengebelit,

iat danuMflli gau gaiwiaa aaalarUiqb.'' —

Feuilleton.
Hamburg. — Das erste Rundschreiben der jungen und schreibenn mu^a t rkannt haben, ivf lrh' f-rliat ' ir Mi'^ion der

strebsauen r~n „Deutsche Freitndsebaft xum südl. Kn'uz" in deutsebeu Mrei dort jenseits den Aeciuatorü zugewiesen ist!

Joinvillc (Brasilien) wird gcwiaa nieht verteblt haben, das Ba» Aufblühen der jungen ist zum grossen Tbeil das

ftandigBte Intereaae au oraegan, da ob ebrenToUes Zengniaa
j
Verdienst des b. e. Uatra t. 8u Br 0. D^rffel, der tmta aller

von dem tüchtigen Streben der d7 Bblegte «nd die Veber- ' Bchwierigcn ünBacren wie inatm VerhIltBiBBe ananalidct Art-

«cugung ;iiifnnthipte , wrirh' f!( i' 'ii hon Rinflues die Mrci wirkt und mit begoblerter Hingebung der heiligen Sedbe daB

auf die humuneu und »uciuleu V'erliulUiiss« der deutschen 1 buudss dient In Anerkennung de« vieUmihen Verdianale

Coloaio Donna nanciasa auaibf. Jeder Lasar jaaea Baad> I diaaea MmataB» hat iha kNraliah dio al«r. O NVwdiaaada
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Csroliae" n Hamborg sn ihrem EhrenmitgUcJde ernannt

Ton dm tßBM nngwrghnlinhnB 8ahiruri(k«itaii, aüt weMMB
man gel Brr jMf 4k atlBahn HMtpUn in ktopflm

haben, ariUilt man einen Begriff dqrch daa diesj. intermsante

Rimdaehreiben der g«naiu>ten CU, auf welohea wir alle deut-

schen Wrrkh-.nttt-n aoteaikiaai wMbm. Wif ha—iaii apKter

uf daaselbe surück.

Friedberg. — Dio hior und in dar Vmgegend laben-

du Bir, welche bisher in eu Kiinaalian vereinigt waren,

•tehen hn BegrilT, unter CanaiHntion d«r GtoaaCZl „sur Ein-

tnwuv in Diinixtnik eine dl n gittndan» daran Siawei-

hung nah« bevorstehen boU. —

Paris. — Br Hirsch kommt in dar Hoode lla^. «neh
anf das Bütsowec Bandaehraiban n apradmn and beklagt

£e „heilige Vtht/Otf', irelehe betraffli der Aoiaehliaaalieli'»

1:«it gegen Nichtchristcn in einem Laude noch herm-ht, da»

»ich an der Spitst Civiüsation wähnt. „Es genüKl" —
fährt Br Hirsch U.A. fort, — ,,unsere deutschen ilrr zu

Tenicfaem, daM wir keine Gelegenheit vorübergehen lusscn,

ohne gegen das in den drei preuBeischen Groisiilpgt n und in

janar ran Hannorror hamebande Sjatsm der AnMuhlifalieh-

kait an proteatiraD» ao oft ein Br mwem Taa^-balrftt mit
aiaam von diesen Behörden ausgostellten Diplom". — E< ist

nicht die Anf^^be, die Feinde der Freiheit, der Tbleranz, des

Lichts zu iil ur/eugcD, sondern es pilt, ihnca dir Mm hi zum
llcbelthun zu nciimen und ihren traurigen Eintluüs zu brechen

und ist es wirklich hohe Zeit, doss dio deutsche Mrei, welche
»o viele Berähmtheiten dea Landes in ihren Reihen zählt,

»ich von der Tarderblichen Leitung jener UroRslogun befreit,

«alefa« mit dam CMato dea fnhibwndarta uabt glaiahen Soliritk

halten iroRan" n. a. w. —
Tln^ i-t Icirlif c('? ist und schwer gothan : in I'rcussen

tin<l ik-r fciUw!t:ki.'luiir; Mrthums gur manche, schwer zu

beaeitij^ende Hemm»rhuhu angelegt, wie der UroeeBUlV-yarein,

und rur Allem dua kgl. Kdict vom J. 1 7*.IH u. dgl.

Der berühmte Componi»t der Hugenotten und dos Pro-

pheten, Br Meyarbaar» viid aieh damniehat- in der CD
„laa Irtraa-Pnia-Inai^anibiaa" aMllDan Inaaan.

Ein Br Dieutro versucht in der Monde Mm,- die Hoch-
grade, die 4 Ordnungen des schottischen Kitus zu vertheidi-

Ken und /.war auf Grund der Hj-pothese , du*» diu Mrei von

den Mysterien der .Mtcn abstamme. l)if Vertl;eiili^ung ist

schwach und ungeschickt; die Haupteinwiitide gegen da»

Uochgradwcsen sind gar nicht erwähnt, wohl deahalb, weil
•ie sieh eben nioht gut widerl^an laaian. Wir haAv, dam
die toBaSaiaolian Bn dam Br Dientra di« Aalwart niaht

aehnldig bleiben, nnd noeh mehr, daas aie aidi duieh solch

haltloftn I'elmuiitungi ii in ihren rcformiitorischen Bi^tretiungeu

nicht irre mactien lassen werden. — Die vier Ordnungen de»

»ehottischen Kitu? sind: 1) die symbolische Mrei, 2) die Ca-

pitelgrade, 3) die philosophischen Grade, 4) die Verwaitungfi-

Tom Rhein. — Dar Beaneh, welchen der Heransg. d. BL
von Wiesbndcn aus näher bofreundefcn Bm und Logen ab-

stattete, wird demselben unvergosslich bleiben ; er kann nicht

umhin , seinen innigst«n Dank für die ihm bewiesene Liebe
hier nochmals aoaxuaprecheu. Mit einem reichen Schutze

aagenehmer Erinnarui|0n and fruchtbarer Erfahrungen, die

ihn in adner femaran manr. Wirliaamkeit fördern werden nnd
«deka aoglaiah ein aehSnaa Zengmaa aind für daa Ibrtge-

adlfittane manrer. Bcwusstacin und da» rege Streben der rhein-

lladiiohan MaaoneD. Die Hoffnung auf eine grosse Zukunft
nnmrea Brnderbundes ist bei Weitem vorherr.'icheud und nur
bei Einzelnen konnte die Befürohtung, der Bund werde ohne
eine tiefgreifende Umgestaltnng ntoh ainlfen Jabtaaliiitau anp
Mmmenstüizen, Wuiael tuaen.

Von Wieabadan ana nahm flchnfliar d. aeinen Weg zu-

niehat nach Mains, w« ar van den Bm Kaller n. Wörle

wurde. In ihrer Geeellschaft verlebte er einige

tnndan. Bei herrlicher Abendbolenchtung und

UntarimUnnc mit Br Or. Hiraoh, dessen uoh
die Brr Leeer ana den frtthOren Berithten au Bingen gawim
erinnern, fuhr -er den Bh«n hinab nach Bingen,' wo ihn

dio Mitglieder de« Krinaehena „Tempel der Freundschaft",

an ihrer Spitze der wackere Vorsitzende desselben, Br Carl

üriiff, erwartet, um ilin nach dem traulichen, sehr hübsch

eingerichteten und vollkommen gedeckten Lokale dee Vereine

«I geleiten. Dio Brr Gräff und Marx begrilaatan ilm in

freundlicbatar .Weiae im Kamen daa Kränadwna, worauf der

Herausg. aeinen Dank anaapraoh. Br SehrSder, Mitglied

eiuer m in Windeor, erfreute die Ufr durch i»i>in h<-rrlicheR

(fllcwjaol. J)tt» Lokal ist, wie bereits bemerkt, entsprechend

üu^get'chmückt' und erwähne ich besonders ein Oelgemälde

„Johannes der Kv.", ein Geschenk dos Kiinstlors, von Br

Laug, Mitgl. der Gieteener l l - Der Verabredung

mrd am näofaaten Vormittag aina Aihrt nach Aaaaannehan

svf atnam MadMin daa Br Bother nnd ein gemainaebaftliaher

Spaziergang über den Niederwald veranstaltet.

Am 2t>. Abends traf Berichterstatter in Alzoi ein nnd

wurde \om derzeit. 8. e. Mstrv. St., Br Klein, uiich dem
Logculokale geführt. Trotz dos oben statttindcuden Schützen-

riihtballes hatten sich doch mehre gel. Brr eingefunden. Der

Tempel war «rlanchtet; während ich ihn, voca s.o. Ehren-

.niatr Br Brftflk geleitet, in Augenschein nahm, aflalte ein

Br die OiyaL • IVie daa Logenlokal reizend Ja «faNU Ctartan

gelegen und Ton Anlagen umgeben ist, so ist nneh der Tem-
[
r. bei aller Kinfnchheit schon in;.! .virkungsvoll. In den

oberen Ilaumen wurd ein gemeinBchultiiuhes Mahl bei trau-

licher brüderl. Unterhultuug eingenommen und der Herausg.

in einer liingeron Ansprache des s. e. Br Brück fkeundlichst

begrUset. Den Bahlum daa U^aa UUat* ein Beanoh dar

laathaUe. —
In dar CZ3 „Rapprecht sn d. 5 &" Indat heute Abend

(2H.) eine BefÖrderuns; in il.: n 2. Grad statt Wie ich höre,

hatte die genannte dl kurzlich die Ehre und da« Vergnü-

gen, den hochw.Bten (jri iMii-tr liriKuiijel uus Huyreuth zu

begrÜBsen, welcher Mimmiliche badischen Logen besuchte.

Br Xuhn, Profensor der Anatomie, stolkt

an dtr Sfitae dar „Buppreeht".

Von Folger's Geschichte des Bcholtenthuma ist

heieiii> dub dritte Heft erschienen, den Sohluss d(>« t. und

den Anfang des f). Capitels enthaltend. Diesem HefUi ist

eine Tabelle beigegeben, welche da« Entstehen der Hoch-

pada dea Bitna Twanaehaalicht Die Aktenettteke beaie-

hau aMt anf den Streit swiaehen de la Motte und Geraami.

dia beidan feindlichen liohan Bttha danalbaB. Wir varwai-

aan hai diaaar Gelegenhaift nnnhinala anf mMara aanliclm Ba-

spraduing daa Foli^aahan Warkaa.

Die 33 Grade des alten und angcn. schottischen Ritus

sind aus den S6 Qradan deä Bitna der Vollendung (Uite of

Peifeotion) harran^amaB nad svar, wie Br Folger in aei-

ner Oaeehichte dea Bitna banürkt, unTariindert „Die Brr in

Chnrlc8ton h.ihen einfach den Kndosch zum 20. (Irado ge-

macht, der l'rinz dcis königl. Geheimnisses hiit dr'n Stoff iie-

fern müssen für den Mi
, 'I u. (Jrad, so du.ss die Zahl

nun 27 statt 25 betrug, dunn wurde der „Commnndeur des

Tempels" und drei andere Grade eingeschoben und als negeU
neues flabriltat dar 33. Oiad hiasagefügt. Die Behnuptung,

dar Bitna aei aan, iat damnndh aawahr. (Folger, historv,

pag; 93.) —
Literar. Xotiz. - Ohne Angabc des Verlags ist ein

lesenswertho» Schriflchen erschienen: „Wesen, Zweck und,
Gaachichte der FrMrci, von Br C. Blvataehli**, nuf wolahae

wir die Brr aaftnarksam machen.
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9f Mtt 1

• Ar1=3„ami>M.ApM«t»ONi4M.

^'ir bauen, dumit Stein am Steine

Kmpor zu geiet'Rem Tempel «toig*

;

JDa thttt'a nidit Häodewerk «Ums«,
"Wir

J«, im Oeftt&I niht Hanrm WtIteB.
Und tinbrirrt von äu?i'rom Zwang

Wird (i& dos BaiuteiDS Form gestalten

Ztt hSh'mn Zmäk, m» ScihitidMits-]

Wir hören'» gern aus alten KuadMI,
Wie donb Kiuik flin Ocphm

Dw Bmwaiks Stoiae Im»

Musik, IUI Auüdruck der Oofühl«,

Ist eine gotthchreinn Macht;
Sind aus arkod'schen Rohres Spiele

Nicht Liebw-Zauber itoto erwaoht?

üad Mbt, M hat in uiw'rer Mitte •

Bin Brnder uns fnnf Lartren lang,

KrfüUend freuüdlich jode Bitte

Den Hau erhöht durch Hohr s Cie»ang.

Er hat in ernsten, heitren Standea
Die rechte SlimmttQg um gawUut,

Und nditeihaft dea Xhi piUuim,
D«r nnarw flehneaa Drang Tflritlirt

Dtui Ori^heus in der Maurer Kunde,

Ihm unserm theuren Jubslar,

Bring ich den Dank aas Bruder« Munde
ÜB honliolNn ,.0«tt grtM IJUtiV dir.

Ich min, daaa Alle mi
Denn ihm, der unscm Bou verschönt.

Erschallet Dank selbst aus den Steinen,

Kappel kittaL

D'runi Hütvi nii'^. (iU»: dem HoohTanhitaa,

I>eH Bruderhand ateti wtxm VOU diflekl

B'ram Henentdank dem KlaoRgeldutaa,

Der uns erbaut, belebt, entzückt?

Und heiuen Wunsoh dem Losgbewiihrtcn,

Deaa Oett ihn la^ noch hegUtekt!

Br Cl T. B. i> irwHn — Ihr hfOdsrt. 8cbrcib«a «elaDgu

•rlreelichM Mac* «nl ia IltMalIwri ia nei«« Il*a4«. Oask m4 GratsI

Br Or. T. in W— r. — !hr CruM wird infs H'nlich«te rrwrilrrt!

Et iMiif iniih ftruro, bald »ledar <oa Iboea dired »i hAr«n.

Br Ch. Sw io >. — ObiM Zfilso la Br t. D. fsUsn socb Ifentn. Nach

M «a IltimaaadaH dar Baah. aalait arfMiaa

!
der FrMroi in M' > Li cii-urg"*) will ich von jetzt an das ein-

aelne Exemplar mit dem wohl getroffenen BUdniase d«a Br
TOB Retteibladt L m den ermlangten Pniae von Thlr. 1

8 Scb. pr. Genr., 10 Eveaaplare Ttir 8 Thlc. ft.Oom. aad
25 Exempl. für 16 Thlr. pr. Cour, abgeben.

Auch ict durch mich noch 1 Expl. in Silher von der

Medaille, M'elche zur Erinnneruni; un die Jubelfeier dea

UX'jöhr. B«stchens der r~. „zu den H .Sterucn" hierselbst im

J. 1860 geprägt worden iat, für 3 Thlr. i'i ttch. pr. Cour, au

A. F. PoUck,Beetoek, iai Jnli 1862.
Mslr > .Sl itr ohtn (ten. O.

*) äic ul unter dtm Tilel: „Beilriga xur GetdtichU der l'rMrei ia

Meckleaborg, in .1 H«ri»n, 1854 u. 1»&5, mit S BildiriMaB*'

aa4 koict«« 1 Thlr. 14 Scb. pr. Goar, iai Sabacr.-Prni.

Anerbieten.
Lopen und Hrn zeige ich hierdurch an, daae ich mit-

telst du- und dorther überkommener und angesammelter ein-

zelner Hefte von den heimge^ lir /n h iria», Orussredner»

der gr. L.CZ) v. Sachsen, .Jlnmotheca numtsmatica latomo-

Vm" in H Heften, Selbatfarbg de§ Br l^m -lH4«s wie-

deiaa 6 voUat. Axen^lua aaaaBmengebraobt habe, welche,

iowie die euaebiaia Holle 6 and 8 ia lielea BzpL, ieh biar-

mit zu ErgXnzung diosfals. Lücken in freimanreiieehea
Bibliotheken, soweit die gedachten Exemplar» reiehen,

wie früKir. unentgeltlich zur Vcrfügting stelle, wogegen ich

etwaigu Dupiielhettö von Heft 1, 2, 1, 6 u. 7 zur VcrvoU-

at&ndigung von weiteren an überlossondeu Expl. dea ganzen

Senuaelwatkca, mir gfitig angeben zu lassen bitte. Uobrigens

heitelit jedea dania« Heft «voh für sich und es ist insbe-

•ondete gewidmet: H. 1 dar Or. lbd.-(Jabel}Hnttetf=3 dar

preoBB. 8t. gen. „zu de« 9 Wettk." ia BerHn 1840; H. S der

(JubeHtZD „Minervo zu den 3 P." in Leipzig IRU : H M der

(.Tubel)CZD „Archimedos zu den .3 K." in .Mtenburg l>< tJ;

H. 1 der (Jubol)cm „zur Einigkeit" in Frankfurt a. M. IMt J;

H. f) der (Jubel)CZD „8t. Georg zur gr. Fichte" in Hambarg

lH4;i; H. 3 dem hochw. Br Langorfeid in Braun.ichweig,

oaoh a&jähr. Führung daa 1. H.a, 184.3; H. 7 der (Jnbel)

C=3 „Karl zur gekr. Slnle^ Ia firnaaeahwelK 1844; H. 8 den

(Jubel)logeii ,
7 11 ih n :i Hiimmem" in Halberstadt und „zum

w. Werde" tu Haurmver IMttv — Uebor den sonstigen Inhalt

oller dieser lür liii i ;c^^lhiclltü der FrMrei werthvoUen Halle

werde ich weiterhin eine anderweite Uitlheilung machen.

Auch von nwiaea „MaiaaMtaaialMii*' atelMa aoeb EiqiL

gern zu Dicnston.

Altenburg, 10. Aug. 1862.

Br Dr. Baok,
to. Nur B. ircb. dar cn „Artblnadaa" ta.
PraC Air.: Baak, Gal. |Ra|.-llalb als:««

Im Verlage des Unterzeichneten kiirirlich craehieaaa:

Creschichte der l^i^J^Jorei

TOB dar Zeit ihrea BaIrtaliaBa Ua aiif 41t OcgaMNurk

Narii Ja hduQidh ad arfM Ar MnriMhnc^
«on

3. «. Üii&rr,

Hfmuiigpbpr rtrr nwurrr. Zeil»clir ..die Biiiihaite", Mili:! ilcr

„EleuMs i. V." in B«irMilb ood CarenntlfL achm Lagen.

Von der von mir vt rl ii-.lf u und vor einigen Jahren im

Kni'-k Tinti in ineirf rn Si ! I>,;v( rluni rr'ihienenen „Geschichte

Prei> Thir 1.

(TinB Toll»t8ndi|;c Werk kostet demnach nur Tlilr. fi.)

Der zweite Band umfasst die zweite l'eriode von

1784 -1813 und die dritte raa 1811—1861

Leipüig. Hermfi nn Luppe.

Br&Bte. — Varia« vae Br Ha Laypa in Loiiois. — Anak ««
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Die

BfljSillndel ood henmagflgabea

V. Julirgaug.

.Et ff
Bk. j. o. findet^

9«»*4nn At Bit 5fBt.
Leijtsig, den 13. .icptcmbcr 1662.

tfamr (1 Ita««). Piw iihipv * fUr. — (fMilinilüh 15 Vgr. «i 54 Kr. iMa). Di*

km ditrtk aUt liiKbku<lu(«i

Ii l>«r KrMr In <ttr Aa«NinMk- Vm Brll. — Min»m BmiW dir BinMaMi. Vw Br X«tak»r4t. — IMm A»k—g mmt. Mkld—kn. —
Uioa: KalaM — «MiwHlM-IMila — Ton NMktr Nblar. airi Hlaar.X«<lMa - Mr BMftMft^Bl — Iw tOt AvfHt im fltd. *«i Br «.IkiQIMUT

Dar VrHr in d«r Aimenirdt

Br SC.

Bs gebort zu den gi;wubnlioh«D Vorwarfen, die uelbet

«iDaiolitoTone Männer den Bnide d«r RrMr ibmIwii, dm
er sich von <ir-r A'itRcriwpk völlig larttoksiehe und, unter

Vemachläflsiguiig tuiiner, doch auch fSgWl »ie ibm obliegen-

im Pfliditoa tUk WMoblieMiMk n» rieb Mtbit iMwIriiftigB^

BD lediglich in seinem Innern ein 'rlück und eine Hefriedi-

gug za suchen und su finden, ui dureo Krriugung in der

Wdt aoMer ihn w TmweTfele. lo dieaecB VnrwarTa Ik^
die BcHchulJignn^ viner SelbHfsorht par zu otfenlar entlial-

ten, ftU dasB die Zustiminung auch nur eine» einaigeu Mit-

güadM «Moinr GMfMMmohaft Kr «liiglnh gnhnltmi warden

kSiplR. Blickten wir i>'<l:i, I, um un^ her und lH'<iliui'lit<'i> (lux

T«rii«ltaii mancher liunduh-ltrr, ko kann und nichhideHto-

darfiber kanm irgend ein Zweifel Sbrig bleiben, dam
sie, ',vrnn aucli nicht mit unzweideutig atisgcsiirncdcticti Wor-

ten, 80 doch ihren Handlungen nach im Innern damit einver-

itndeB amd, dam swiieheii dea Bealrabungea des FrMr-

RunJuM und der Aunsenwelt eine unübersteigliche Khift be-

festigt sei, beide also niobUk mit eimmder gemein haben

Uuftaa. — Wie Wre ee eomt waA wohl möglioh, da«« sie

rieh im Bruderkreiae undera aU in der Aoeeemralt benäh-

man ud den Uer nicht keminn wollen, dem sie dort eben

erat all Br mit anscheinender RwiBdlichkeit bogognetnn?

tJnd wie läsMt es itich andern erklären, dass andere, ja äu8-

seriich selbst eifrige Brr, die bei der MrArbeit fest und im

Gabranchtbum gettbt sind, auch in da» Tempel« Hallen ilber-

•trtOMn von maurer. Gefühlen, Kobald sie zu den (jeaokäften

des gewühalklMD Lobeoa »urttokkehrua, tos Measohea, die

dem MrBande fremd sind, gar nicht oder unr 10 ftiea Haek-

theil<> nnten<chiedt>n werden können?

(übt endlich nicht auch ehrenwerthe Brr, denen m
eine Unmöglichkeit sn sein scheint, das Mrldeal im pidtll*

Hchon I^lion wirklich zur Geltung und AusAlhruog zu brin-

gen, deren Hochachtung daflir viel su gross ist, als das« sie

M dtor pfolbMO Welt preietageben ventSelitaB, die ihre

Porion nicht vor die Säue werlpn nnllpTi und e» fiJr cinr»

Entheiligung halten, die hoben Ideen der k. K. in das ge-

meine Treiben ihrer DtobtownreriRohea Umgebong herab tn

ziehen? —
Und doch sollte man bei allen Brüdern wunigstcns die

Kenotniea «le eiae beluante Saehe vewMMWta« dflrfbB, daae

und wie aie sich als FrMr anrh in dor Anssenwelt von An-

dern TOtthdlhaft so unterscheiden haben, weil ihaw das

lUtual bei enMf jeden Arbeit darober vellaliadlg Avahnalt

piM und daH maurcr. Verhalten iri der Aunsenwelt nicht

allein deutlich auseinandersetzt, sondern auch eindringlich

anempfiehlt' Wenn deranngeaohtat dariHber thataiehlieb Zwri*

fei bestehen, und die unaufhörlich wiederholten Li hrrn und

Empfehlungen unsere« Bandes an den Ohren mancher Bruder

anbeaebtet voHlbergchen, dann

nicht gehörig ver»tand(m werdOBy

Nutzen sein, wenn die Fngtz -

„Woduroh eoll dar lfa> aieh «neb ia der Aoaaeawatt

troT) Andern vortheilbaft nnteracheiden ?"

eiaac afiheren Erörtemag oatenogen, eder deai Gegeastaada

anaerar Ueberachrift:

„Der FrMr in der Anssenwelt",

,
eine eingehendere Betrachtung gewidmet wird. —

' Dasa die k. K. bei Beantwortang jener Frage und bei

der Auffassung and Darstellung des Verhaltens eines Mrs

\
in der Aaaaeawek von ihren idaak aatgahaa aad dennoch
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nur das verlangen werde, wa« jedem Br als Jtru,-' lif n /ii

l«iitMk OMgUoh ist, mun bei der ConMqu«nz und prakti-

dh«n LabeiiBweitlieit,- die m erfitlin»gagWBitm überall be-

folgt, schon von vornherein voraaBgescUt werden. Ein Aiis-

nnd AbBchlieeaea von «t^toreo Memolm ia der Aoucaweli

kann im Sinne mid m der Abneht niieeres Bandes whon
deshalb nicht lict^'O!!, weil dadurch sein Zweck nnd »eine

Existenz selber erheblich bedroht und gi^ührdet »ein würde.

Denn er ixt eine Yerbindnng unter Mensehen nir Brstrebuog

eines menecbiichen End/wuckM. Wie sollte es ihm a.Uo wühl

möglich boin, iiich durch neue Mitglieder zu verstärken und

zu verjüngen, auf bie vorher einittwirken , Heine bcnundere

Lehre, Hoin oigenthümlicbcg Gcbraucblhura , sein huheH Ziel

auf nie fortziiptlanzcn und dadurch »oiii Dasain fui" alle Zei-

te« zu erhalten, t't;litto ihm Jede Weelwelwirkung mit den

llenaehen in der Aussenweit? — Ist dadurch «ber die Noth-

wpn(!i'^'k<-i( , Andern n'i^scr ihm sieh anzuschlicHson , tVir uii-

eorn Mrliund von ^oIühI gegeben, so kann von einem vuUi-

gSB Ab> und AuaMhlieaeen gngen eaiiw AttMantrah inelMr

nicht die Kede «ein. Nur schützen mnss er «ich. tl i-'« nichlN

von da her in ihn dringe^ was üoinem ölrcben, Koiuum Zweck

und «oiDea Labw TvrdeiUkli «aiden könntai, IKo gaten,

lUchtigon und edlnn Klomcntc, dir seino Aiisscnwelt enthält,

die muss er aber «ich zu eigen machen, um dadurch mit

dniMibeB fortmaolimitea and aiidi in aeinea Werthe^ iwner

Würde zu hfhacptrm Ansrhlin-AHrn wird er sich Hahnr an

Alles ausser ihm, was mit ihm selber harmonirt, ausschlios-

KM aber Jede» Andern.

Die Wcchmsi Wirkung unsoro» Bunde« mit der An>T( n-

weit, sie kann jedoch nicht anders als durch den Verkehr

der Bnodeallir mit d«D andern Menaehea begründeC nnd vei^

miltelt werden. Denn beide, der Dnnd und seine Auaxen-

welt, sie werden beziehungsweise nur doroh sie gebiUet,

owia naeh Avaeon daigeatellt» vnd baide habea kein Organ

als sie, wodurch sie mit einander In Verbindung treten könn-

ten. Der ÜundesBr ist daher als äohsher durch die Seth*

«endigkuit nid im Interease aaünn Banden gecwongen, mit

Andern in der .'VusMenweU in Weoliaelwirkung einzutreten^

will ar im Bande mit fortaotaNitan, VanHunpflwg nnd Sta-

gaatÜM vermeidee, aioh ealbor tmd dem Bande niehts ver-

gaben und seinen Worth und seine MrWttrde Überall be-

baapten. War »ich daher gaaa andare in, als ausserhalb

der I I gibt, wem tonet das Geheimnis» und die äusseren

MrFormen blosaa Mittel sind, sein RuLeplätzchen von der

Welt zu scheiden, wer endlich in diu hlaucn Liiltc i«ich ver-

irrt und soiuüu Boden unter sich verliuri, der hjuidell nicht,

wie en dem wahren Jlr aiemt^ JkmtM und Ideal ist die-

sem die Humanität, die, ahgetrcnnt vim ihrer Mutter, Her

Menschheit, und ab^wcndul von den Meuuchuu aui<»cr ikm

in einem Widerspruche mit eudi aetbar fUwi. Der wahre
Mr darf vielmehr im l/ragange niil. di'n Menschen,

sie seien Buodes-Brr oder nicht, in keinem ir'alle

die k. K. Tarliagaaa. Daaa er aia übt» andi is dar Aua-

>^(m-.Ti<lt, r!:;r;\ri erkennt !>io eboa ibraJttBgar» ttud ihn allga-

metne Aalwurt auf die Frage:

»Wie aott dar Hr aioh anoh in dar Aoawiwntt vaa

Aadan kawitlioh vatanahaidan?«

lautet:

ifdaaa er aaeh dort ala Mr deakt, lebt and handelt!''

T)arf es nun als ein unzweirnlhaTtus Ergebniss un<<i!rer

biaheijgen Betncbtuag aageseben werden, das« der FrJir-

' Bund und seine Glieder, um es zu ermöglichen, ihr hohes

Endziel zu erstreben und ihr geistiges Dasein vor Versum-

pfhng, Fiiilnisa and Ted zu aebiltaen und »i bewahren, «ieb

von <Ier Aussenwelt weder aus- niwli absthliü'iwtin könnf-n

und dttrten, dasf sie vielmehr umgekehrt mit ihr in »teter

Wadwalwjrknog su bteCbaa dnrch eine innere Netbwendig-
' koit gaawungen sind ; uuih« es ferner als aiif^t-macht ange-

nommen werden f das» darum anck ilie k. K. nichts wen^er

beabsichtigt nnd verlangt, ab ein Kurilekaiehen von der

Auaaenwalt und eine VcmachläMsigung ihrer Pflichten gegen

sie, um aussohlieHKUch tiet im Innern blos filr di« Brr ein

(iluck und eine Befriedigung zu suchen und zu finden , an

j
deren Erringung in lier Well auH^er ihr aie vcr/.wcifelt, dass

• hio vieiniühr umgekehrt mit ihrer scgeoHrnicliun Tliiitigkcit

j
die ganze Menschheit zu umfani^en strebt, ja sie sogar uu-

I faaaaa nmss, will sie ihr cig:enes Ideal, die ganze Mensch-

' heit zur wahren Mensi hlichkeit vm ci hcbpii , mit >f'lbÄtmör-

dorischor Hand nicht selbst veniichlcu; so bedarf nur noch

die Art and Waiaa aiaar aihataa Bcttrtannig, waldie dar

MrBund und eniao Glieder zu beobachten ha>>Hn Im-! ihrer

Wechselwirkoni^ mit der Aussenwelt, um ihre eigene Wurde

in ba^plaa, ja aooh an arhohen und nigleioh g&nntig und

maurer. wohithätig auf jcno einzuwirken.

Es liegt in der 2iiatur der äache, das«, wer in einer so

baatiaint anag^rigt goHtigen Art und Weine, wie eia die

k. K. verlangt, auf dii- ihn um^- ln'rii!i! 5Ien><chheit einwirken

will, sich nicht hinter seinen Werth und seine Würde ver-

tricen darf^ aondem ana sieh haraoe au andera Hapnohen

htii\i:.f ri;tftn , sie für bich und -irine BeHtrobungon gijwinnfP,

kurz aul ihre Ueberzeugung einwirken muss. Das We««iu

und die Eigenthümlkshkeit der Mrei lassen «e jedoch nicht

zu, daBjoniK''e, was in ihrem innoriteu HHil!r:thmiu- <u\\ und

rerborgen gehegt und gepflegt wird, in gleicher Weise auch

TOT die Oeffentliebkeit traten in lasaon. Damit m aaf die

Unwissenden und Unmündigen, darum aook awf dia Saab»

selbst, odkgekehrt nicht sogar noch einen naebtbailigan Bia-

floas Xassers, oradiaiM ieina'Ueberaetsung in die Spmehe

der profanen Wek Vtalmabr geboten. Es wollen auch die

meisten Menaohon vm uns bar, ihrar Biidungsgeschichts ge-

nicht durch Theark^ madam durch die Praxw, nicht

durch ihr Di iiktn Im Vorana, vielmehr erst hinterher durch

die Erfahrung belehrt, gewonnen und übcrzeu)^t aeio. Was

bleibt der k. K., will »io nicht auf Erfolg von vornherein

veraiabtaBt also aader» übrig, aU jeuer beschrüuklen Auf

fa-4«nng«art sich anzuschlin^Hou , und von den BuiidcsBm,

ihren äendhotou, die praktisohe Bethätiguiig Dessen in der

Aussenwalt au fordan, was sie un stillan Uciligihume blas

ihnen ihcils praktisch, tluulH anch theoreti«<h , aber iuimer

oigcnlkümlich maurerisch lehrt? Üud dies«» Art uud WciMi,

durch dia Tbat und die Eifahtung Andere and möglichst

Alle für sich zu g«iwintii.'!; tun] /.nirlniili di-r Hrixlfr

wahre Menschenwürde zu bewahren, ja noch zu erboliuii, aie

stimini mit dar Natur den Maaaabaa und m^ dar Eigaa-

thiinilirhktut di u MrHurid«;« in allen Stücken völlig übereia.

Die Weisheit unserer k. K. bewährt sich also dadurch win-

dar glöaaaad, daM eis wob «iaa aelcbe Alt und Waise sa

aigan gaOMCkt hat. Sie selbst tritt nämlich nirgend offen

auf and OMMlet da« protjane Leben. Einzig aus Eriahning,

an den adionen Frflehti« edler Unten soll dia Anaaaawalt

erkiinnon , dash dieselben dem Lehensb.iuint! tiefer Waiahaiti

I
der im Verborgenen wächst, entsprossen sind.
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Und jflBW Bnmm Frttditot di* hintarber, danh 8«b9B-

heit und durch SUirke der Welt de«« I^ebens Weitthcit oSian-

bvflB aollen, sie gtimt himr, wie älaantU, wo mnurer. •W'
fthm wild . TOB «iner ümm Einheit am , di« , w«Bn hb
eintritt in dio auxtiere EndMinnn^, üioh darstailt als in <ii«-li

T«rwuidte DraihfliL Die baera ülnlieil ab«r, auf welchu

jedfl «die Frneht de« MenadwhlelMmfl'liinTerweiHt, wo war«

•ie wohl andern aufziifiiiü«,-n , aln in der wabreO HeiMielwii-

Würdigkeit, dem Ideale de» Mr», dt^r lluinanitiit?

Und iniiHH »ich dioHu, nahm sie den Menoclien einmal

bin, alndann nicht dreifach KDMern: durch allgemeine

^t'hschenlVouDdlichkuit , durch Xfich 'li-n- uiWt UnnlerliclM'

uuU durch frei« und iinbcrangene Iiunkungstart: Lturch diese

Drd die ganze Welt an überwiod«D, doR ial daron dl» Btn»-

l>en — da« Vcrdicnat den MrBundeR. fnf) wahrlirh, wäi<i)

<ille HundcnBrr wirkioli Mr und hülle die Humanität sie Allt;

völlig «jngaMUMMM, ww mSelito «i bnweiMo, d«r Sieg.

er wiirdp IfinR^tit orriinirfin vfin? l(i>nn HanM dir k. K. k«in

Vorwurf trilR, vielmidir die Friicbte Derer, die aU ihre Jün-

ger aia In der Anaeenwett bieher Tartraten, die BoUaheik

ud ilift Stiirki' der T'i linr7.f: .;.'iiritr aiiHreiclicnd nicht bcKiSfixi'ii

heben, ergibt sich unzwoidtmlig au« den KeaulUleD, di« edle

Chenktera ,nid hnaaae Thaiwi übenll endelee, meh der

Natur dfif Sache nach cr<.ielen mii-^MH

ätelieo wir un» aur dieaee älandpunkt und betrocbicu

TO» de eea lanfiehat die ellgemaina IIenaohenfrenedliob*
keit, Sil wird t;s NiiMiumi len^'neii künnen, da^s, i«t sie

webr und ücht, kaum irgend eine andere Weite, Henscbeu

m gewiniMB, aa%eAiad«B ^grerdea kaim, die ao wie aie daui

j?R«ignot wiiro. Wenn schon gewöhnliche Artigkeit und üus-

»ere Urbanität Tür des eiomnunt, der aie aioh ta erwerben

gawaaat hat, wie tieT eingieifend wird daaa doihk erat der
aur Nuine Umgebung einwirken und eich ihr Wohlwollen er-

werben MBiaea. deo nicht blosae äunaere Manier, sondern

•eine inaere hanane Gcrfnnnng antreibt, wenn auch nicht

mit dontolben auoserQ F. inhoit, so doch mit übenseugenderer

Geradlieit allen Uenaciien Treundlich zu begegnen! Wahr-

haft onwidentdilieh muas also der soin, dem ex gelingt, eine

siilclii' ans seiner humanen Gesinnung unmittelbar hervor-

gehende allgemeine Menschenfreundlichkeit, zugleich mit edoln

ieaieren Formen und der gewinnendes Vollendung de» fei-

im Taktes im Umgänge innig su TecUadeo. Wo ßnde «ich

aber wohl ein Br den liundcH
, dor , um Hf>s«i3Ti hoch und

heilig gehaltene Zwecke zu fordern, es sich angelegen «ein

Hesse, auch die aaaaere BildBag dea geaeUigeB Lebeae eieh

aBaueignrn ' Zwar inu«« die wahre, nrhtn Mrn«rhf»nfretind-

Ifehkeit uus dem humanen Innern ganz von selbst ontaprin-

gen. Zuviel Abtiehllidiheit wird aie daher aa^ edar w*
nignr bccinträchtik'cn. Eine hiunano Gesinnung kann jedoch

selbst nicht anders erworben werden, ala mit nberlögtor Ab-
•icht BBd deaa enMitaa Veraatas, dereb Tha» «ad «Ifr^
Erxtrelien nie zu orriageB. Allee, was dasu dient, »ie zu

erwerben, au erhöhes aad KB fltae Air die MeBecbheit wohl-

ttitige Wirkaemkeft i« aetaan. gehört daher mn eelbetbe-

wu.<i8ten Mr-Rtrebcn. Da wir nun aber bcreiU erkannt haben
und auch au» der Erfalirung wissen, daas die walire, mit
im IhiaaB Takte Saaaerer Bildung innig TerwaebaeBe Uen-
MhaatreuiirIlirlikL-it viel tiefer, gewinnender und überzeugen-

dar wirkt, ata wenn aie aioh in rohe oder rauhe Formen
kiUt, ao aiad wir dadanh elIhBhar geawaagen, ea fdr die

Mlhat aieb aalhriafte Pfliobt dee Mre aa eraohteo, aeiaen

bnflUHian iBBen geaiiaa aneb eeia Aaoaaeraa mBgliehat a«a-

aubilden, und sich namentlich jenen Takt autuoignen, der,

weil er auf dar SchjSaheit und aiigieieh »uf der Achtaog

bwader FsraSnliohkeit nnd eigeB«r Wirde bemht, dae g«>-

winneude, huwie das erapielilende und zugleich das richtige

und hicher« Attttretm in dar Aueaenwelt ao aehr begttnatigt

und erleichtert,

Nun iHi eM l'ieiliob Bioilt eioeM jeden Br gügebr-n, sich

uIk!i-uII in feinen Formen «i bewegen, «ohwilit gleich sein

Herz von llenscbenfreuBdlichkeit. Be8trd>en kann und soll

er aieh jedoch, ao gut es ihm gegeben, seinem Innern auch

eisen würdigen äussern Ausdruck viu verleihen. Und sii?!»!.

die Bebarrlii'hkeil in uiniMU wtkhen i^lrobun trugt ihm den

wahnm JdrLohn, weil eailie iuMere Art und Wei^e, sich zu

i^ilM'ii, «liiiliirt'li siel) Hill!) und uutli von ^^lL^^l vcredelu

uiutiN. itenn die Wuhrlkcit des ErlahruugHsalze», dasH die

GeaiaBung eiaea llenaehen ia aeinea Aeoaaern einen aaga-

muHni'nfn .AiiHdruck linde, wird aus der Wechselwirkung

zwiMcheu (jeisl und Körper »cboa von vormberaiu mit Hoth-

weadigkeit geaehkNaoB werdea artaaaa«

Wie über Alle« kriiltip, stark und -ctiiT. muss mithin

nicht erat der bucbsle Urad der MenscheutreundlichiLeit^ dio

Lieb« aelber wirfcaB? Ba hg daher in der Kator dar Saeba,

iliis- Hl kiriiif;lii:liü (iuhctz (Jacobi 2, 8) der k. K. Iii* ht

fehlen durl'ic. Auf die ihr eigne Weise wird ua darum auch

in aUen ihren Tempela anaarbSrlidi enengproblee and ge-

pricM-ti. Denn wahre Liebe kann sich i,n'.*r Menschen nur

als Bruderliebe äoaaero. Daaa «lao gerade aio dea Tempel-

baue« and HrBoadee Sekateb werdea looMte, wie kfinate

dii; Nothwundigkeit seihet den «ebwiebaleB Terataade wohl

irgendwie entgehen?

Wer aber BBcb nnr ehnnal an aieh aalbet die Kreit

womit diu BrLielH; (J etccnlielK; weckt und uutur gleiohge-

atimmten äeelen aUemal erwecken muaa, erfahren, wer eia-

al 9m S^keit ha Inaent tief eaq^andfo bat»

„Wrn der |roMe Warf |*laH*B,

EIms FMaodM rraeei-aa sda,

7« — «er I

iScbil-

Wa Mb Mäher nt$fi «riht

S*M nHclitoi|ta NillioiMa,

Diricn Kn»« diT ».»nini Well!"

Sucht doch auch die licligion durch IJebo dietie Well

zu überwinden, bildet doch Verwandten-, I^ittliHteu- und

Bmderliehe die Grundlage eine« jeden menschliclien Verhilt-

nisses nnd war Brüderlichkeit doch von jeher die Sclmsuclit

aller Menschen und zugleich daa Kenuzeicbeu aller ilr. —
tfin Brnder aad Du «irrt Biddar babea" laatet darum aach

der Wahrsjiruch unserer k. K, Ist ilnln-r der j::\ur.f M. iisch

von ihr erfaaat und in ihm keinor ilirur l'eiude unbeKiegt

geblieboB, ist die GeaiaaBag ihr eataptonen^ dann aeigt aioh

erst di(! ü>i!<!«erc Macht derBrÜBbe in ibrarTcdlan Wahrhaft,

Schönheit, btftrke..

Blicken wh> aber nm nne nnd enchen ta naaarer gaaioB

Umgebung auch noch cifri;: umher, wir werden v.n* leider

geetehen mUaaen, daaa «a schwer, ja fast unmöglich ist,

darin iifendwo aaeh aar AalSage ib eatdeekea, dia «na

baflto Keaaea, dereiaat die Uacbi der BrIMe voll entMtet

Sri» nrnai uu de

dessen licr/ wird mit einatimnMai

ler's Jubelruf an die Freude:!

Air
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KD «cUielna. Ttt doch d«r Bann m grom, die ZtA m
Bcbnoll und sind der Feinde doch an yiele, alH dass es einer

eolchen idealen Blnme gelingen keante, in dem reelen Trei-

ben dheer Welt mr Tollen BHltlie n gelangen. DIeee Er-

«iigling war ee aoob, die schon im grauen Altirdiume lily-

ntariea ersengte,. und dieselbe Sebnsaobt neoh der BrLiebe

Blllkiic, die ihre Mutter ward, hat eoeh den HrBnnd ge-

tMfea. Wenn dadurch abar auaih der Grund gewonnen war,

wenaf die BrLiebe keimen , wachs<>n und gedeihen konnte,

eo wIMe sie doch nichts a\* eine TreibhauBpftaiixc !««in und

bleiben mtt«>^Gn, wonn sie to dia Geheimnisu des Mysteriums

für imm«r finp^si liluHst'n war« tiiid r!;irin uiirti V( i(i]iihi*!i

mÜHHle. Ifenn ihrer Blüthe Pracht bedari' der Knilii it und

der fiiaehen lalt Sie kann nur vor den Angea aller Welt
7.U ihrer wahron, «rhönon, krüfligen Enlvfickdiinp und Ent-

faltung kuuimen. Das hat die k. K. in ibi-er Weisheit auch

ehr wohl erkaant. Sie edtitat dann» dmeh daa OeMm-
niss ihres H<>ilipthiinis der BrLiebe «arte Pflanze zwm- hvi'm

ersten Keimen, Wachsen n«d Gedeihen, verlangt jedoc h, dass

ihre BUihe, Duft nad FrtMbt die Aoesenwelt arNlle, erquicke

nnd gewinne. Denn jrder Mr roII sirh iliirt durrh tciiK!

liebe 2a den Brn von Andern kuiintlich unLer^cheideu. Und
wabcHdi, würde die« Gebet in WirkKebkett befolgt, wer

könnte daran 7.w<!il'cln , e» müssto «chon allein <iin solches

Beispiel, aumal verbunden mit der allgemeinen Mcnscben-

fkauadKobkeit, ^ ginne AnnHnweH dem MrBnnd erobern.

Dass ihn die linndcsRn- nUn d.irt bMu r iitlichiniiiasig aieht
vertreten haben, liegt leider nur zu klar am Tage.

Sndiea wir mm aber naeh den Gründen dieeer betrüben-

den ErschcinuniJ: und blicken wir nach ilrWcino vor Allem

auf und in uns selbst^ eicber wird ch unH sofort aufhilen und

nneer gereditee Refreoidea erregen raünNen, den eo viele

Brr am Aeuasern, am Schmuck und an der Ziordi;, an Z.,

W. und am Wortschwall, am Geheimnisskram, am Spiol

mit den Symbolen und dem Ritnal tnehr hängen und da-
durch in der Ausftenwelt von Andern «ich lieber unterschei-

dea woUea, als durch die Blutlien nnd die Früchte ihn»

Und doch rua uns Iii k. K. bd Jador MrArbeit ra,

and hört nkhl auf, uns einzuischärfcn : nicht durch äusf^ern

Tand, vielmehr durch ilenschonfreundlichkett, durch Liube au

den Brn, durch freie und unbefangene Üenknngsatt aoU aioh

der ilr in der AuHHenwelt von Andern kenntlich unteraohai^

den. Sie haben Uhren, doch sie huren nicht! — Sogar daa

Denken lernen sie nicht üben, ja «ebitaen lie nicht enmal;
geschweige denn die freie und unbefangene DenkungsarL

8icb 2u erbeben über ihre Aussenwett ist ihnen darum gar

aieht oiBgiieh. Sie bleiben gedankankMa Kinder ihNr Zdt
und unaufhalt^'ara roist^t der Stron dar Zeiten ele aad ihr

.Siiielzeug mit sich fort. —
Be liegt jedoch in sehr im Weaen oad in der Organt»

sation des Menschen, au< !i ist es gar zu (..fl schon nachge-

wiesen worden, xtm einer Wiederholung zu bedürfen, dau
wir dee Tcrauge der Termmft oad dea hewaaeten Dmkeae
un* nicht al^ W. ;k. . uj; un'^erer Selbstnucht, auch nicht als

äptelzeog unserer Laune oder tur Erhöhung dee Verjgnttgana

naserer Smne 'nie erfreuen. Er nme» weit mehr, eoll «r
ein Vorzug wirklich «ein und bleiben, als geistiges Ver-

mögen, auch Uberall dem Fort»chriU naieres Geistes die-

»aa. Bia sokber FortMbritt tat jedodh nur durch

Salbathafreiniv vmm» Gaistal von den Banden des Ir^

tbums, der LeideMehaftaa und dea Tomitiwila. ünd ebaa

diene Selbstbefreiung kann allein die Mutter werden dar

dreien, nnbetingenen Denknngeart. Sie aber iet die Baain,

aas der nicht bloa in intellektnelter, nein, auch fa religiSeer.

in moralischer, sowie in jeder andern geistigen Bosiehnng

sich die Gesinnungstüchtigkeit nnd die Gl|arakterfea(igkeit

von selbst entwickeln mtiNs.

Und wahrlich , träte au» den HiaUaa naäereK Tempela

ein Mr in die Aussenwelt, ans dessen freier und unbefange-

ner Denkungsart, sich eine edle Gesinnung und ein kräftiger

Charakter entwiakalt hätte, desRcn Thaten durch schone und

getiiilige Formen und zugleich dun h allgemeine Menscben-

freandlichkeit , so^ie durch reine Liebe zu den Mttchsten.

Ftaanden, BrUdom sich ftharall bewihrten, gewiss, ihm würde

Nieroani! wit!crHti'}ii>n können, die ganze Welt ihm vielmehr

huldigen mü>i>«en. In solcher Weise muas in ihm, dem Grunde

der Hamaaitit, daa Uanrerfdaal aatalaigam j» «• iat danw^

bereits da» wahre, Kr hone, starke B9d 4aa idaalan Manaehaa

ganz ton selbst entstiegen.

Und iet ea aieht der heiiee Wanaah, daa eifrigafea Ba*

«trcben der k. K. , wo möglich lauter solche Jünger in die

Ausaenwelt an senden and durch sie alle Menschen su ha>

kehren, die gaase HeaaehlMit au dar wahren Manaelllkfc-

I

keil? —
, 8ie weiss zwar, wie unmöglich es dem Mensohon ist,

I

filr eich allein dea iitoalen Menaehaa in allen aaiaan TheUen

!
prakiiM h darzuHtellen.

iöio kennt jedoch zugleich des Mrs selbatrrgründet« und

aelbat sich arihrlegt» Pflicht, di? ihm geUetat^ auTa BUH^
I ste sich zu bestreben, Raum zu gewinnen durch seiainihaV

I

bewnsatee Kingen naoh dorn Ideale seines Lebens.

Sie hält sieh endMoh dämm äberzengt, daas Nichts dem

Fortschritt grössriii V .ischub leistet, als eigne Thütigkeit

des Geiste» im iwampfe um daa Uöchsti^ abi Jtingeo und als

Stralien laoh idealen GOtam.

Es ist ihr darum eina an^gaatachte Wahrheit, dass,

wenn der Einzelne auch nur zum Theil Erfolg 9(nngen, die

ganze Mensehbeit dadurch endlich aber daak aa möglich

machen kann, in aidl dea idealen lleaaehan durch WeiBhfli^

^k)hönheit, Stärke praktisch darzustellen.

Jemchr der Mensch milbin in seinem Kampfe um die

. idealen Güter, dem Höchsten aeines Lebens, auch nur Ar

aich iillt in Krfolg erstreitet, um §0 viel näher wird die ganze

Menschheit ihrem Ideale treten und dies um so viel mehr,

ja gfüaaar die fiatbaiSgang an jenem Kamiife ist.

Mit Recht verlangt daher die k, K.. dass joder Bundes-

bruder ausnahmslos, nicht blos im Tempel und im Aenssem

nioht aHeb, sein, ftbarall, mithia anek in der iüuaeawett,

im Geist und in dor Walirlicit «ich auf's Eifrigste bestrebe,

den idealen Monschou pr&küscb in und an sich darzu-

stallaa, daaa er eraatHoh aaelie, dorab ftumdHahbait gagw
allo Menschen, di.rch Liebe grL'cn lelno Brüder nnd durch

eine freie und unbefangene Dankungsart sich vor allen An-

dern muaBaeidmen , dadnreh aber sieh aalbar «a vor>

edeln , «eine Aussonwel*. zu L'^'wir.MOu und zu erheben,

ao wie nach Krüiten dazu mit zu bellen, daas die ganze

MMaohheft eadHeh snr wabran MeaacbKebkail gahnga.

Wer ee daher versäumt, an einem solchen hohen iird

bumaaen Werka Rutanwirkea, obachoa er BondesBr beissen

will, wer dadofeb aha aaina «ahra XetaabanwOida bH

eignaa FBsaan aiedatCritt, gwaiaa^ ao oft te HawmanoUig
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rar Arbeit rait, so mus« sich ein nolcher Mr selbiit für einen

Btitnf »un Begriff dar HiUMUiilit
Von

Br Reinhardt,

i,Br int «n ImnaBer Munf Im gewSlmKohMi Lebm
kM mn diesen Ssta ollmalfi ala Tx>b fUr aio«« Hann ans-

fpMtlm, obM «iiMB gnu ktann Begriff dcwn n haben,

wu dar, d«r w Ngi dtmlt bMonders Iwsetelmen will; man
fühlt aber meisten« herans, das« er cinon Munn bezeichnen

will, dm; fem von EigendQnkel, am Wohl nnd Wrhc Keiner

VehnnMBMilieB theilnimmt, der Interesse für ihr Tn-iben,

ibre Arbeit, ihre Nei(ifungen hat. Menschenfreundlichkeit wird

der HanpttDg eines solchen ChantktAni , und Duldung —
iMh VMIB er irren «icht — die HauiitKt'ito «tcinen Wesens

tsia.

Ein schiint'N Lob I wo man dus in Wahrheit und mit

voller EinNiehl in die ganzo Donk- und UandlaugHweise eines 1

ManneH Kagen kann. Im profluMn Verk«lir, wo man es nit

dem Bt-g^rifle human ni'ht, "f> i^pnu'! nimmt, wird fin tr^Pil-

liger, freundlicher Maniwhüulig Hchlechtweg humua guuannt. i

Diesem trivialen Begriffs gageailbar eoeht eioh der Maarer
|

in der Vereinigung mit fTl<>i(-hgosinnlon in der : I. ilin rs

Zwecke &ich im BegrilTe der Uiimantlüt gipfeln, nm\ klaren

Bswassteahi n Magen, was dam gvhSrt, in Wabrlieit hnmaa

m sein.
'

Im tiegritt'o der iiunianilal liegt eine duldende und
[

eiaa lianialade Seite. .
j

Faesen wir aanlohst die evatere inü Augu, ko dürTio «Iuh

Tragen der InthBoMr dea Kiehsten eine der ersten Bedin-
|

gnagen der Hamanhät sein. Dia Aufgabe ist schwer, ntekt

allein rlcstuilb , weil Eigennutz, und Eigcndünkul sich stct-s

dagegen auflehnt, and der Splitter in des Üruders Auge be-

kaaatlieli fiel sMitbarer ist, ala der Balken im eigenen, Hon-

dem bHHonders auch, weil neben der Duldung auch Kampf
g^gen des Irrthum Pflicht einea jeden Jirs ist. Die Aof-

gabe wird leiehter, sobald wir mit Uiataasetxnng «nseres

oijfeuen IcKh nur das jenttcitigo Streben im S-w^w behalten.

Wo Tentohiedene ABsohauuagea noch so sehr ditferircn, wo
wtMUadana Charaktere noch so eehr auseinandergehen, der

ICaaa wird des Unm immer achten, sobald die Ueberzcu-

gaag tem betderseiti^^en Ringen nach Wahrheit Vhh. frnMft.

Hur da Ist vaiherHteigliche Kluft und unmensrlihclie i-eiiid-

«chaft, wo die Abhii ht /,u Tage tritt, der Wahiheit in« (ie-

sieht SU schlagen nnd sie eigonnüt/ig-en Zwecken zum Opfer
j

anbringen; dagegen wird bei edltin Charakteren, selbst wenn
|

ria anf ganz rcrAchiodenen Wegen gehen, gegenseitige Vcr-

eiMag and hoehlicr/if^'e Ertragung der Irrthiuiier pinireten,

Sebald sie tom b€idcni«iiiigen Streben nach Wahrheit liber-

aeagt worden sind.

Kampf und Tru.TU''^ pebon tifbcn fir:inHi r K. K, M
t's, die tirenüliniu zu linden, wo das Eine aufhört and das
Ander« beginn^ wo DnUnag nad BaHUngllaiU lu graita
bat. Wer es versteht, gemeinen Fehler vom Iirthum«! des

älrebens zu uateracheiden und p&ichtgetreuen Kampf mit

hoehriaaigar Daldnag in Eiaklaag tu bringen, der erat Utt

^Meister in der k. K. Diese duldende Seilt» der Uumauit«t

ladet ihren Gfamipanict in dorjenigaa Ucbe, Ten der eo harr*

lieh geHupt iHt : h'w. freuet sich rler WuhHieit. «io vprtn"ti,H

Alles, aie glaubet Alles, sie hufliet Alles, »ie duldet .Alles,

sie bSrek nimmer anf. «o doeh dle-Sprachea anfhUren wer-

den nu(! die Rrkenntni»!^ anfhilren wini. denn unser Wiewen

ist Stückwerk. Wer solche Liebe in sich trügt, der macht

doih die Erde xnm Hbnmelreieh.

Hiermit ist jedoch der Begriff der llumanittil noeh uirlit

erschöpft; wir haben noch die handelnde Seite hervuneu-

hebeo. Humane lllnner wollen wir sein. Im ijSeia" liegt

üchon die Uiindliing. Wir wollen uns nioht blos SO uemieB

lassen, wir wollen es in der Tliat sein.

Wohl ist gegenseitig« AnfiminteniDg dnreh das Wort,

Belelininp und Üenprechung in den Logen nicht ohne Nutzen

und EiuHuss auf Qesianung nad Anschauuag, aber „stets ist

dix Sprache kecker, ate die That", and leider mlisBen wir

geNiehen, i\hhh rounchos GeeprocfaeDc auch bei un>> hinter der

That zurückbleibt. Wir müssen nas deshalb auf's Ernstlich-

sie bofleissigen, unsere Sprache in Einklang mit der Hand'

Inag ra bringen. ]Sii<htem mu»* «in sein — wahrheits-

getreu — fem von aller L'ebcrschwenglirhkoit — Men.sclien-

thum lunss sie athmen, Engclthuni brin<;t mm ab von der

Wahrheit. Ueberachwe&gKchkeit ist ein Strohfeuer, das ver-

lischt, che OK gezündet hat. Uax einfarli i rn»tc Wort ist

allein nachhaltig, und wird — gleich dem lirode — nie

«aÜeideu.

Ml ii'-f lilii liVfi' die wiirtfifhc rebcrlra'„''tntj von Hu-

iiiuniuti; huniau handeln hcihst mcuschlich handeln, handeln

aaeh dem Draago de« Heraaaa, nnte'r dem BfailliiBs der Yer-

tiunll, mit lesti-m Willen und nach best'Mu WiHs<m und Ge-

wissen. Es liegt z. Ii. der Drang nach Freiheit im üen-
Kclwa; wenn wir bnaMne USnaer soia wollen, mBssea wir

ihm — (ihne Kiicksieht auf nnaerc egoiKtisrhun VerhiiltniwRe

— nachgeben bei uus selbst und bei Andern, und nnaere

Pflieht hierbei ist aar die, woh) daianr so achten, dass dia-

Ker Dniufc uns dureh Leideiischall nirlit auf Abwege führe,

imd 2u prüfen, ob alle Motive, die diesen Drang beiordem,

raia nnd erimben siad. Ebonao ist das Kingea naeh Baeht
Ihm Uli- inid \:.iliTn rein mcnttchlieh. Gehen wir dem Recht

immer nach, und — was die Hauptsache ist — snchon wir

dabei die ^riction der VerliältBisao, die uns naangemelini

berüLreu und unserm Egoismus untgcgiMdaufcu, zu übnnriB*

den, so sind wir um maache Sprusse höher gestiegen zum
Ideal der Uanumtfit Uieberwinden, handeln, kämpfen müs-
sen wir. um den Namen eine» humanen Mannc^t in Wahl^
heit zu verdienen. Filr Ucide.H das richtige idaa»?» herans-

cußnden, üt keine leichte Aulgabe, und ein Haupibestaud-

theil der k. K. Der Mann, welcher sich auf der einen Seite

immer erinnert, dass der jJenseh an der Scholle hängen

nioss, anf der andern fortwährend darnach strebt, so wenig
hIh m<i;rlieh sieh von ihr beherrschen zu lassen, der Maas,
der nai li dicHen Grundsiitzen illc M:i;iKH[uilinu>n in «einem

Lehen truli, von dem sageu wir Mr mit üccbl: Er ist ein

hnmanar Mann.
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JMmx Anlegnog nuram. BiUiothekMi.

Widarholt wifgefordert, ding» Andeulungen Uber An-

lefiung' niaureriHchiT lliblioilu-keii zii vt'rlilTi'iif Iii Iumi , i-nt-

Kprcchen .wir gern tliettera Wunsche. — FriMÜcli wiHWjn

wir rncbt, ob die gfiliebten Briüder PriratiiainiDliiitgen oder

I.o'j'fiiliitiliotlii'kri! im Sijit.c liadcn Wonr- cr-t' rc, --ii li:itiL:'t

die AuHwahl dür un/.UHciiairoud<!ii VVurkc iiuvurlii lt i^uiiicixi

von der liebhaberei nud den Afaeichten des Bra ab, welcher

fliuf S^iiiiiuiliiiiLr ;iii/iil<':i't*ti gedünkt. Ilio HitUlii-ilunu- !ili-ilit

iudeHHeii für haidi; l'ulltr (^Uricli: liu:;ii{;licli dvr Anli^ipiiig von

Priratbibtiotlielmi mSehten wir viier iaxmt aaftnerksun

maohfn, A-di'ji ilic Masse niaunT. Schrilbin zu ffmss ist, um

VolWtäudigkeit. anstreben zu künnen. Kh wird datier mtli-

.Ran sein, bei ADscbBflhn)^ iilUtrer Werke einen beKtimmten

Zwciff, ein (jcl.iri Im Xiipc m Ix-halUni , otwa (iie maiircr.

Ueschicbte oder £rbauungft»chrift«u (üedun) oder ZeiUcliril-

teo, Bitoalistik n. n. w., und in diesem Gebiete die Sanun*

luug mögliclist vollstitniiig zn luailx n. nbgleioli anch diene»

»cbon aebr schwer hält. Für einxeino Bnr dfiriie es jeden-

fiklls am xwecknüssipsten sein, nur die neueiitfln Bncliei-

nungr-n im Auge zu hohullvii , um die gei»ti;,'<' lii wü^iiiitf

im Bunde kennen und veratehen an lernen und auf der Uöho

des mam'er. Wissens sn bleiben.

Loigien, solche in der Lage sind, BiblioUiokmi anzulegen

— und jede L<igi! sollle im BeRil/. «iner solchen «eiu —
halu-n sf'llistredend von andern (iesiclilspunktcn aiih/iip-lion^

wii^ der Kin/cliic; hic haben die Anlgabe, den ISrn nuuli

allen Seiten liiii Ik-Ichninp zu «rcwuhren und niiisHeii >*ie

demnach aui« jedem (iebieU: wuuigtilen» die budcuUiuderan

Werke beeitsen. Es gilt daher, gleieh bei'm Boginn eine

gUkkliche Aii^walii /m '.n ffi ii und /war sowohl atis der

neueren, wie um der uiiercn laicratur. L'cbcr den Werth,

I

den Inlmlt und die Bedentang der nenemcheiBenden AebriF-

! tcn (^rlialten die Rrr hinreii In i: ! Knude dun h die litera-

irischen Ucspreclmugen dej' „liauhntte" und der übrigen mr.

Jddtaehriften nnd Jahrbttober, sowie ans Er C. van Ualen's

KrMrKalender ; die betleiilenderen W^•^ke der n:'ii'liHlen Yi-r-

gangonboit und älteren Zeit Kind in meiner „Uet«chirhle der

FrMrei*' Tcmeiehnoi nnd knm charaVt<*ri«irt , so dafis es

I niclil Kcliwi'f -l iii i!i.i-ric, i'irie L'f l iLTt.i-t'- At.- .ili! /u treirrn.

1
Alis leitende»! Uuudbuch Für die Anlegung suwohl, al»

I fnr die Eintheilnng manrer. Bibliotheken mmn des Br Klo««
„HiMiiifirniOiie" ilirnen, ein Werk, welches demnach ziiev-l

anteucichaiTeu ttvin würde. (Vei^gl. den Arlikul ^Bibliographi«

nnd Bibliothekon" im Handbuch der FrUrei von Sebletter

und Zille, S. lOS./ Ferner kann das „Verzeiiiiuisc .i.-r

von der ^'ythoguraa Kr. 1" in liruoklyn gewunmelten

Büche^r nnd USnum" allen manriir. Werksiäiten als Musier

i iiil'l'oh!<m werden, .\usser dii^seii Werken lilier Hiu lierkinitje

der Mrai wüi'den dann auoiichsc dii AbihHiiungea: uiaurer.

SSeitsehnilea (die alteren Jabr^ii/ig<- der „AHtraa** und „dar

Zie-eldecker", sowit- die Altenh. Zeiischrirt xind an sehr

•rmässigten Freisen su haben), ächritleu fär nnd wider

die FrMrei, Frilr^Beden und Geflcbiebte mit den eiaseUa*

genden wiciitig-'ieii Schriften %u veri^olien «eiu, weil nie da«

KöthigAte Tür die Belehrung und, so au sagen, für den nüdr

sten Bedarf enthalten. —
Weiter im Einzelne eingebcitdi- Winke su gehen, dnrAa

wnbl uberHii*.«ig Hein. Die häufig ersc heincndcn Anctions-

uud .XntiiiuanatH-Kataloge geben hinreichtaid Gelegenheit,

muiii'i r. Hililiothekcn zu ergänzen uud ein tücht^er Bruder

Bihliiithekar, [»ofern ihm niir ni< ht ein zu knapp<!!< Budget

bewilligt ist, wird frern dafür «orge.n, das» die Bnr nicht

geiHlig darben. W<Min nur auch die Bibliotheken, da, WO
sokdie bereits bestehen, fleissiger baatttit wBidan!

Feuilleton.
Kniftua (Südafrika). — Am B. IfSrz d. ,T. ward liier wie die» junli in Bingen Br (iräff in neinur gronMHigcn

unter dem Viin»ilze de« Br King tlir iuii1ief;riindc1f
, _i ( 'ifrurrtii- un l I i' ikfabrik getban. am S( liliis^i' iKf Ar-

„Union, Nr. IIH.^", welebe bereit» im liesita: eine.i c i^rnrn ht it in HcideUiiTg die übliclic Umfrage nicht gehalten wurde,

LoginhaBsm* i.st, feierlich eingeweiht. Hrr au.« einer Entfer- co war c« mir nicht vergönnt, die freundliche Begrfisaang

anag veo 200—400 engl. Meilen, Abgoordnetc von Capstadl, . daakead zu eriridein, was ieb ana hiennit naehhole.

Foct EUsabetb n. s. w., wann aar Theilnafame an disama Eeste : Am 30. Angnst In Stuttgart eiagetfoflhn , verbiadite

bcfbrigeeitt wir Inende der OrUodar. ich den Abend in den Räumen der ehrw. C3 „Wilhebs s.

nufg. Sonne" , wo weh die Brr , unter ihnen auch der ». e.

Hr l'lieiiinger, .Mstr v St. der iTTl „zu den -H f'i ilcrrj" und

Sandwichs-Inseln. — Wie wir dem Frcura. Map. ent- der i>. e. Br (Jlökler, Mdtr v. Ki. der CU „Johanuet." in

nebmcn, bat der Oberste Rath (Supr. donseil i \on Frankreich Ludwigshuri:. zu einem Krünzeben versammelt hatten. Unter

den Küuig der SandwiebA-Inseln , Ur Kumehuineha, zum ^ der l^eitung dc.-< r e. Hr von ltiber»tein fand zuniiebüt ein«

30. Gnd des Kogen. ulten und aii};en. ]{itus erhöhen. Hein ' Confercns stall, iu il( r über mehre S. gUii»tig berichtet und

Staatsminister Wjlie gehört ebenfalls dem FrMrBunde «n. abgestimmt ward. Ueraach trug der gel. Br Brommo in

i einer' lüngeren KeiehnnnK »eine Bed^ken vor gegen einige

kriliH'he Bemerkungen iif'cr ]!r Krebs in meiner (ieschichte

Vom Ne<-kar, I. Supt. — In nii im rii Herichtc (vorgl. der FrMrei (Hd, II), wclulif cini);iTni;iK-'.cn .Vnstoss erregt hat-

Nr. 30, ,,vom Rhein") fortfahrend, tluiie icli ili'ii ijel. Urr tcii. uni maihte jni« Ii <lur s c Vursit/Lniie mil der tiruiidluse

IxiKcrn mit, das« in Ileidelbert; der ». e. Mstr v. St., Br ür. bekuni.1, iiu( vvrl(h<r die Arbeilsweihe und die Aii^rlinuungen

Nuhii, die Arbeit luitole. Unter den /u lit liirdernden befand der I I bu-ih. r. Hie? pah mir willkommene VcrunliiMmig,

si«h der weithin rühmliebst bekannte Bpritxenfabrikant und mich den gel. Bra der CZ^ „Wilhelm" gegenüber otfeo ans-

WmmwAmu» Brlleti, der Vifs daranf so ftrenadlieh war, i zuspreoban «nd au ndilferligiB. An diaie Darioguag, wakhe
nieb in amaem neuetbautjen SlaUissement nmhsnenftlbren, ' aUenthallMi beflrtrdiKt tu feuihen Mbeint, knlpAs sich ^
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wtHtm gigBHidÜge Ampiwsh«, weloh« in Gräte der T«r*

ftohDUDK lind Brf.icbc stattrand und jreeignet war, eine Vcr-

ctändiKunK in dor Hiiiijdsuche «u fördern. Ith inarhli' bei

die«cr (Iclcgonheit die iiliorraschundc froudigi \S :i>inn litii iii;^,

im nicht wenipf Brr auch dirsitT i i mit du» Hi rjm.'-;;tlnrK

AaflhanintC den Winens der Mri-i und der Itct1<>iituTi|{ dir

aiirer. HyoilHilik im Weteutliuhen einventaadeu sind und

dmit die anserem Bunde und seiner h«ili^tt SmIm dnrohau«

unirläi'ültolw freihoit des Geistes nnd dar U*b*rsaii-

f^unp, wel^e kdtte na«rer. Doinnaiik, keine» Antoritlls-
;:liiubtin vertrugen kann, gilnilin iid in St-hutz iifhim n I suc

intercsDante und anregende, zum Thcil rt-cht heiteri' 1 iiti rii il-

Inns hielt die mL'i»tLU der iiriwef iiideu Krr liir nach Miller-

BSctil beisammen und hotfe iintl wünsche ich , dii#s die^^•

fltlUlden nicht ohne Serien »ein und bleiben mögen.

Ab folgenden Tage hatte der geL lir Krieg, 1. Aufs,

der C3, die Gttte, «rieh nach Caaaetatt, Br Olfikler

iih<-r Xachmiltapi nach Ludwigsburf; xu begleiten, wo eine

IdkIt. -Arbeit im I. Gr, Ftuttfand , eine der vorjtügliebslen ,\t-

heiten , wililnt ich je bci^cwohnl. Nrn hilrni der hmiimerl.

Matr Hr dlnkler diese ensle .\rbeit nach den Romnierierien

mit einer jiuelisehen Ansprache cröfl'net, besrÜMte er in hera-

licher, Ueberollater Weise den Uenueg., Ebrenaitgtied der

CD, der mm mUat Haie lan Krds« der Brr aidi befliRd,

wonuf ich meinte tiefiihion der i i gegenfiber Ausdruck /.u

f(cbcn Terauohte und, den (SriiM «nrwidernd, meinen Dank für

die mir erwiesene Liebe au-ispradi .\uf (jescliehene Ura-

frugt ergriff Br Ueinhurdt da» Wort zum Vorlriig einer Z.

über Huniunilät, welche den Brr Lehern iu dieser Nummer
bereit« mitgetheilt worden i»t, an welche anknii|d'end lir (i lok-

ler in freiem Vortrage dasHiema: „Wuh wir wollen" behan-

delte. Ihm folgte dar a. e. dep. Mstr, Br Butbardt, mit

einer kriUligen Z. Ober den t. St. Noehdem nec^ der von
WiesSadeu anwerbende bei^iii bi nde Rr W.ihl und di'r melire

Stunden weit herbii gicilte juni:.''! ;iiit!;eliumnuiii' Itr Ixdirl.

hi-)tri.-sr 'II.'! dem kür/.Hrb vcrhrir.itlu'li'n Hr Kuli fb-r iniiii:r

lilückwunnch der I ~i dikrgebrueht war, wurde diu .\rbeit

gescbloMen. Die würdige, künstleri.irho Handhabung; de«

BitnaU aeitens aller Br Beamten, die r^, thätig« Jtethei-

lignig aUar Bir aa der Aibeit, der Emst und die Wdhe,
veMM hcmchend an sein scheinen und mit (jeint und Kruft

im Bude utehen , verfehlen ihre Wirkung nicht und verdie-

nen die gebühri n(b' .Viierkeniiunp. IMb Kruderraahl, wtrleheü

folgte, hielt die Hrr in cibf miiurer (ieraUtliliehkeit zusam-
men. .Am Sonntag Nm liinilla^ Luid ein .\ustliig nach Zttfen*

hauten statt mit den 8chwru, wo ich willkommeno Itelogeaheit

laol , mehre Bir Beamten dor ehrw. I I „ra des 3 Oedem"
in StnUgaity notar Uuub dem eifrigen und für die fladie dar
MM ebenso hegfhtntt», «fe tbütigen Br Walther keniien

zu lernen und ain^ Stunden in angenebauter Vnterbaltung
i\t verleben.

Hie in brüderlichem Au^tauxch di r (i- dunki ri , lloftniin-

gen und Wiinxchc erhaltenen .Anregungen werden noch lange

in mir nucUwirken und soll e» mein Streben sein, die ge-

maebten Eritbruaigtn im geeigiieter Weise und am leefaten

Orte a« vanrerdm. Att' den Bra aber und lieben flehwru,

welche in Erweisung gastfreundschaftlichor Gesinnungen aller-

wege mit einander wetteiferten und mir den leider all/.u kur-

zen Aufenthalt im Süden nnvcr^'e^tilii b mucbtun , wiederhole

ich hierdurch nochmals meinen tiofgerahltestcD Dank!
1. 0. F.

Die Farbigen und die Logen in Haiti. — Die
Monde Uac;. bringt in firansösischer Uebersctzung den Artikel

«n» dem Triangel" über dii l.t.>;on J( r F;»bigen. Bruder
F. Favre macht dazu die .\nnuTkung: ,,I)er .Sujir. Conseil

de France hat mehre \S ( rkütullen zu Ilaiti : einea llath vom
linul les Mages du Tropiijue zu Cayes, ein Cnpitel des

IH. efaendsselbat, .aia Capitel rum ix. In Groix du Sud xa
Jaomel, aiaa n Otyes (les Eleres de la aatore), eine

d««gL IU Jaeawl (laa Pbiladelphes), eine ra Ant-aa-Iriaee

Gm niOaUOM). Br Oeffc#rd, FMa* dw Ibpiblik Haiti,

tat Mi^Ued des Sapr. Conseil ; eine grosse Z ihl Schwarzer

üäd Mnkttea aobmuu die höchxten Würden im Orden «in

und alte obenerwähnten I<ogen sind grösstontheils ana te-

bigen Brüdern zijHiinimcnneB.etzt. Wenn man (rwü^r', wa.«; in

Deutsehland den Juden gepenüber ges«-hieht, sieht ui iii kl' lit,

<hi^<s die franzi'si-' lie Mrei , iretz der vieltai Ii pejicn sie ge-

richteten Angritlü, die wesentlichen Grundsüliu des Bundes

besser versteht und darnach handelt, als anderswo."

Was Br Farre Deutschland anm Vorirnrf maeht, bezieht

•Ich bauptsficblieb nur anf Prensaaa, und dam die Mrei in

Frankreich in vii Ii r Beziehung höher steht (u. A. such in

Bezug auf da« Hocbsnid wescn) , ist nicht zu verkennen und

kann nicht in Abrede gestellt werden. Viele l"r( ^l>^iM br Hrr

tauschen, sich auch uiciit uhcr diu Irfige und den ''Standpunkt

dar prenasisehen Urei. —

Hiaorisoher Blödsinn. — In der letStM Venanmt-
lung des Boyal-Naral-CapitelB zu Portaraonth hiWt der roll-*

kuiiifflen»te «ouv. üross-Commundcur Dr. I>()oson eine zum

Tbeil sehr komiinbe Rede in allem hrastc , worin er u. A.

deu Numeu Muson aus dem Kuiitischen herleitel, wa.-i ,,ein

liebender Bruder" beisseit soll, und die Uucllu der Mrei in

Aegypten eudit.' Ob» IgjpttMlMB l^ester hatten, sagt er.

in Buob «mrlnat «rbnllwi. ganaont das Bueb von Enoeb,

-e i hriehen ter der BSndllnth , worin alle Weisheit nieder-

gelegt war. i>ii'se (•ebi inu- > I r-tl ujid die darin niederge-

legte my.Hlische Kenutnit-t. wurde \vn den .\egyptrrn den Ks-

seneru niilgetheilt, bei denen die jüdi.iche Cabulu entsprang

und von denen <iie maurer. Weihheil an die Leute des Mittel-

alters gelangte, welche unter dem XaBi0B fco.Mnkreuzor be-

kannt wurden. Zu diesen Boaeakrettaenii wird von Leeson
ausser Agri)ipa nnd Melanehthon ancb — Lothar gexIbU

u. V. A.(!!i I-.ni er werden die Kriege zwischen den'Welfeli

und (Jbilii lUiii ti als ein Kampf zwischen den Josnitcn nnd

M Mir. 'II be/,( ichnel ( ; ?) „Kin anderer Kumpl derM-üien Piir-

tei. n tiiidct gegenwartig in Kronkreieh statt , wu da» .Supr.

Constiil vernii litet « erden soll dureli die Machinationen seiner

allen Feind«, der Jesuiten." (IJ) Dann berührte der gelehrte

Br die Terbindnng awisebea den alten York-Maurcrn und

den Itosenkreuzern und bemaiUa* deaa nals der York-Mr

bei'm Wiederaurieben der Mrei im Süden 1717 ibn Bücher

verbruiinli M und du»» I's n ne, der . r (Iru sni.str, das wahre

MsirWurt nicht kannte , welchuis uiclil aub dem HebrUischcii

stamme. (Darin stimmt dus suhwedisehc System dem Br

Leeson so siemlich bei). In der Constitution vom J. llJ'.i,

fuhr der Redner fort, stehe, dass diu GrusslHD beschlossen,

eile JohwiakktaB sollten jeden Mr vom au. Grad ßüt den

hSchsten EÄren begrilRMn.(!1) Oer Rosanbenier-Grsd sei

schon im .f. 1 liHi atisgc iirinU 1 worden u. s. w. (Derartiger

Hlüdsiun uird von den Brn in England mit enthusiastisohon

Beifall aafgmtgmmea! Kai inz!) —

jProtokolLbiiehoi. — Br Hurray Lyon, ehemaliger

2. Aulh. von „Hnttar Küwiaidng" au Ayr theOt mit, das» die

Proiokollbücher seiner CZi in vier Binde gebunden anipiv

wovon der »rste ilie Verhandlungen der 1 I vom 20. Doc.

nil'.' I'is zum .'>. Uec. IT.iS rtitlui'.le , der J. Band jene von

IT.'iH— IHtt? U.B.W, h» wäre iutereb»ant , diese Protokolle

einmal eüizusehrn und Mittheilungen diu-uus zu erholten. Kiu

aadaraa altes FrotokoUbuch ist genannter IZJ durch Aus-

leihan verlono

Zur Besprechung.

(EiD^rjanjirn Uif tum <i. äe|>l.'i

jumI Xütviokalnag dM Twaiai
mit Angabe der vorsB^ch.

•tan lliigliedar ate» 'SemmBtgoban vom dam Oril^der
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do» Vereins Dr. J. D. C. BrugRcr. Hoidclberp

J. C. h. Mohr. XVI IL 394 6. Thlr. 1.' l.'> Ngr. (H. 2.

»KW 30, |M(|N$t J862.

Vra

ra.nka>iMEtoF.
Hur *,9t.4nC3 «JafeiwiM i. v. T.** la t«4wlf«baig.

Wieder slehii deR Tempiil» Hkllea

Vmaim Eiotntt, Brüder, otTen;

Wjeder rief bmIi lufw But um
Haut der Hammor »t der Arbeit!

Vnd die Werkgeneiaeo «Uao,
Auf den Wfrkpluts eieh zu stellen.

Und zum Bene eehritten fröhlich

Alle

1862.

36 kr.)

' Sel'ge Stniule, de wir

Vmm Arbeit una erfimm
VinI an rauhen Stein mit Vnuiebt
Vnd mit starkem Willen schafTen I —
Svl'go >Stund(>, d'rin auf's Neuu
Wir in'e Bnidcniug' uns bchaudn;

•Si-l'ge Stunde, d'rin wir einen

Nirgeech'ncD
,
trougelicbten

Bruder liebeheiaa omeohlitHieB,

Reiam Worta uns frenen dflrfen.

•In, t'urwiihr, geliebte Urtider'

Knie scl'tto Stunde Bchlu^ uus,

Kiin' St\iDde Hondcrgloichen. —
Wfi8 wir längst cruehnteii . hoälen,

Hat «ie endlich udk gegeben:

Uecfabegliiokt nad womi'daraMnuiian
Sind wir danmi heu^ gehwa—
In 'den Tempel, d'rinnen waltet

Ueil'ge, trene Bruderliebe. —
Und ich rufe doppelt froudip

Meinen GruiMi Kuch nun i'utgc^en

!

Gottwillkommen, theure Brüder,

Hier an heimiech trauter Stätte i

üettwillkenuaen, Du Odiebtor,

Ben wir entmab hent« eehe«!
Oettwillhoninen, Alle, Alle

I)iti !i(>pi'if.ffrt stfl.« sii'h weUmi
Mit der liluih der ersten Ueba
SMumntnbltnn Ideale! —

Oottwillkomnen, theure BrMder!

Oottee Qeiat mm haU'gen (irusse,

Vottee Ociit, den Lebens«pendor,

(iottea (iiist. ilic Sonn' dtr Horzont —

-

Wär' rill :iii>l rir (itist voniiöthen,

Wtim wir iliiM - (Ii i.-.!'-* uns freuen,

Wenn wir ihn im Ucrcen haben?

O der (ieist de» Hem «llaine

llaeht.dio Uencou gottcsmutbig,

Vnd die Deelen kumpfgrriirtet,

Und di(! (iHidcr srliwerlumgiirtet.

0 der (leist de« Horm riUeiue

Zeigt d<Ti Wi;: zum l.idit, im Wahrlieit

Und versfhcuchl dii- Fin!-tcrni»«o,

Air die bogen, bösen (il•i^^(•r.

0 der Oeiiit des llerrs lUleioe

Bringt uns Labung, Himrnelamaona,

Stillt der huil'gen Sehnsucht SchraeCMB,

Trlardt BaUam in die Seelen.

() der Geist de» Herrn »Heine

Kriifli^t , »-lurkt die Uruderliiindc,

Das8 »io führen teehta die Kelle

Und das Schwert snr Linken hnlton.

O der Geist dee Herrn alleine

Facht den Funken wahrer Liebe,

Wo[:!-( luliYt, zur lifllcn Flamme,

Die (kmiith und Loben läutert

SoUten wir d'rum

Hrat mm dieeen Gebt m flehm?
Wollten wir noch länger tr&nmen.

Da die Stunden schnell verwehen?

Nimmermelir ! Kh' wir begiuneu

Un»rer Arbeit allerer»to

Naoh den Tagen langer Ruhe,

£ba noeh ein Wort geredet.

Senden wir dae Hera sur HeiMtih,

Zu der Liebe unsrer Liebe,

Zu dem Vater allee Lebens,

Flohen, bitten ihn roll Inbrunst,

Das« er seinen Utist un» sende,

Unsem Geist mit ihm erfülle.

Darum, Brüder, auf.' in Ordnung!

Biohtat Snob aaeb uaaiw Sitte,

Kll*^ flilit nil baiaian Weetan
Jetit mit mir nam WallMTatar:

Dil ile,* c>w'p<'i) Wesena,

Komin, kehre bei uns ein

!

All* uuiter Wünschen, Sehnoi,

Biet Du, nur Du allen!

O loM um docb Temebaen
Dein siiises Lebenswort!

KrK-ucht" mit Deinori Glanaa

Die Herzen fort und fort!

O Oeiet dee Herrn, an Lehrer

Und Piihrer dieaer Sobaar!

Mü IMmt Ltbunrflllliff

Dnrehalrfim' rie immerdar.

O Uüiiit de« Herrn, »ei Meister

In jt'dem Geist allzeit,

Damit su Deinem Xemii«!

Dir Jedar aet geweiht!

0 Oeitt dei Herrn, bring Sogen

Krhur der Deinou Hohen:
O kebW'bai um ein!

Anseigen.

Ihirch Uulcr^cichnoteu sind zu beziehen

:

Haarars Heiligthum, urchitcktoniaches Kunstblatt, gez. rea

dem Rkadt mi.tchen Künstler J u 1. Ii r ü c k n e r (Hof-Littiu-

graphi'ii Sr. ilaj.), Text von Louiii Meyer, und Sr. KgL

Uoh. dem Prinzen von Preusson, Frotector BÜmnit-

lieher Logen dee fteuaa. Htaatea, gewidmeC Boyai-FoL

Thlr. l —
Portrait Sr. Majestät des Königa Ton PltMaaiL (S.*, aan

gezeichnete Autluge.J Thlr. 1. —
Poftnit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von

Thlr. 1. -

Portrait Friedrichs des Grossen. Thlr. 1. —
Tatenrnser für Freimaurer. Thlr. 1. —

SepKutabdraek aua der BanhUle
(HolxKchnitt.) Phna fr Mgr. —
Leipzig. - Br Uerrmann Lnppe.

VsfaaieBiilisliM < Mr 6. ilir

e

,V«rlat *aa Br In Lel(ai|l - Onakm Mr * 1
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Na 38.

Die

BegrOndet and berMMgogeben

y. Jahrgang.

Bb. J. G. FINDE!..

• ^ÄÄQ de« Verein's deutscher Freim»»*^*

«MiHrifl 01 an Mir. Le^Bg, den 80. SqiliemlMr 1868.

Von dar „Baabatt*" «nclMiat wöchantUeb «iM Mumw (1 Bo(«}. Mi dM Jalii|iagi 2 Thlr. — (TiartaliiUiTlialk 15 Ngr. — M Kr. ih«ia). DU

It l>l>t^r lU« V.rbUtnl«i d^r hr^frvl la Kim^'ft't. ^-t lii-^enwwt. Von Rr C Ill.pe. — Dl« KSDv*t*>lvuiitf Jf» ucnen LogonhauÄc« lit rr.jburc I. Br. V«D Br
Bkctiab.rl*. — Dl« ilwt'liickt. HctaatttaaiU biuI dor FtMtiiI — »'•lllaiaiii Chemiitii — ConiUnlin« — Hillbronn — P*rU — HI»Uift<eb* N»lj> — Dan
•ekwMMn. CM. rtm Br WaUow — BflafwwfcMÜ — Mitrl-y«rMlt]iiibM — Au.(r«D.

Ueber das Verhftltniss der FrMrei zu den
raligiMeu Kämpfen der Gegenwart.

Br Carl auasa^
l.flMawkwt.BW^«!

Gel. Bit! Wir «ind es wobl gewohnt, da«»* die FrMrei

Ton Sfiu^ii der llnsterlinge und Rttckschrittitmäiiner Koge-

griffen 'ivirr!
, wir« di»""^ im vorii'fn Jahrf von dr-iii Risrhrif

Plantier zu 2simoÄ, und in i^'«"*!!* Jahn; von anserem Mach-

bar, dem Biaohof von Eettelern Haiu, geeehdm iat Wes
sie den Loppn 7tini Vorwurf machen, ist hauptsSphlloh, dai^s

Bie „Pflansstütten des UnglBobeiw und der Irreligiotutüt",

odar /wie der «etm vi« des beiden geBunteo BiMbMn
«aj^. „Feinde GottoR und der Mennchen 8«ien". Nach nnfi-

nem DaföriuilteD können wir diu die Vorwürfe von dieser

SeHe, m oawebr eie ea eleh eneh liDd, mr tnr Ehre u-
rcchncn. Denn nie liefern uns den RtiWi'iH, da«h din (rrund-

ttütze der itrei mit den Tendenzen des UUnunontanismu«

md «adann YoDnTardammnngB- Beatrebaugwu tbM aar

"Nichts gemein haben, sondern ihnen entf^ogenwirkon . und

namentlich, daaa diese Wirksamkeit der Logen von Jener

VuUi bereite oaenfanelnB emphnden worden iai Wiira

clievi Letztere niiht der Fall, so würden sie rii lit -i >• ';r

gegen die FrMrei eifern nnd in Ermangelung von üründeo
— aebmOieB. Uad gaiada dieser TTaieteBd, deas dia AiM-
ten uTjfTTer k. K., die doch nur im Kreise der versammelten

Brr stattfinden, sich anmerltalb im ölTentUchen Leben dorob

beetlaunmta Tolfen «nd Wnrknngen geltend BHcben, nHliete

uns — HO meine ich wenigstens — zur AnerkmBOIl|f vod
Ehre gereichen in solchen nioht-Btanreriaohan Xreieen, «o
naa «a aieb rar Aofgab« genuwbt bei. dfo GmdiStae der

HanaeitMt ni befolgen und «i veriinitea. Alteia die VrMni

wird auch zuweilen von dieser guten Seite verkannt, aueb

von dieser Beite müssen wir anweüen gewisse Vorwililb

vernahmen, die sich indessen leicht daraus erklären laeMD,

das« sie von solchen Slännem herkommen, die als Profkne

diM eigentliche Wesen der Prllni aioht kennen und darum

Dine-f von dor-^i lVicn erwarten oder verlangen, die nicht in

Jf'iu Kn-He ilirtr Aufgabe liegen, üo haben wir in einer

Versammlung, welcher aaeaer mir noeb jnehre der hier an*

weaeuden Brr beiwohnten, am verflossenen Montag von einem

Manne, den ich speciell hochschätze und dessen Vcrdicnsttj

am geUige Belhriung der Mwiachcn und Verbreitung der

freien Menschheit^rcliiBnnn allgemein anerkannt sind, Worte

vcrnouimeu, welche gegen die Art und Weise gerichtet

«wen» wie dar Band der VrMr ealne bnmaaen GnmdaltM
zwar für sich, innerhalb de<s Rundes vertrete, aber ihnen in

Bezug auf deren öffentliche Vertretung und wei^re Verbrei-

tnag in ölllnitliehen Leben keine piaktiMbe Pelge gabai

Ziehen wir pineKlheilK die Person oder die Seite, von wel-

cher jener Vonivurf kommt, andemtbeils den Ort, «ne öffent-

liehe Tanemmlmg, die einen flnIreKgifisen oder reAinnato-

rischen Zwe(k liattc. in Erwägung, so dürfen wir über die

Bache nicht ganz stillschweigend hinweggehen, tue scheint

mir hienn doch ellni wiehtig. Wenigetona haben wir die

N'erpflichtung , unter solchen l'nistiiiidcn zu prttflm, ob der

erhobene Vorwurf die FrMrei mit Recht trifll?

Vm diese PMUbng mit aller Torsiebt nnd Oenanigkeit

vornehmen zu können, und Ihnen allen, meine Brr, die Sie

in Jener Versammlnng nicht anwesend waren, verstaudlicb

an wetden, arlanboi sie nur, anf das, was der erwOinta

Redner gesagt bat, vorerst specielkr zurückzukommen

Sr erwähnte im Bingange seines Vortrags, das« viele,

nnmentUoh gebildete Menaeben von den vnracUedenen Coa-

feeaionan.mit den Gbmbnn ihrer Kbfohen innerlich seifkilea
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and daivm Ar lie die Atg« nlttebei „Ww mm
ich in Bezug- auf Reliffion thun?" — daRs jodnph din Ant-

wort, welche die Einzelnen uil* die«o Frage Hielt gäben und

ihr dunaeh gariehtetoB y«rli8ltan Mhr TMVoliiedea nL —
Manche bekümmorton «ich gar nicht mehr um Religion und

Kirche, Ander« machten blo« auuerüch die Gebräuohe ihrer

KMm mit, «loe nit Hm mid 8eel« dabai «a seil. CHeM
uml at;H<'rr derpl Ersi heinungtin irifln waren e«, in denen

der Üedner ein UindcrnisB der Verbreitung der Religion der

Himwaitit md bMondei« der fMreKgjSaen Oaowhidm er-

blickte. UnUir (lichen Er-i liciTiungen wählte er al» dritt«

aueh die frMrei au/. Kr gab zu, daiM dieselbe, so riel er

dwroo eWUbrai habe, syer m ihren D>g«iiarfaeikeo humane
Grundaätle befolge, (Iuhs darum ihr« Bestrebungen iDOh alle

Achtung Tardianten. £a find^ dämm auch so numcher Ge-

bildete, deeaen' Standpnnkt ihn nber den alten Srchcnglau-

ben und über veraltete Dogmen erhoben habe, in der I I

daa, was ihm die alte Kirchenreligion nicht mehr gewähren

könne, Brhelmng den Creistee und Befriedigung des Herzen«.

Allein das Abgeschlossensein der IZD vom öffontlicLen Leben,

die BinbikUnng ihrer geiatigna Arlieit in dem Gewand geheim-

nkSToller Symbole — diea atehe dem segensreichen Wirken

der FrMrei im Allgemeinen hinderlich entgegen. Ja, wäh-

rend die fireireligiösen Gemeinden die humanen Gnind»ntze

öffentlich verträten und alle derselben eutgegenntehcnden

Tendenzen bekämptteu, würden ho viele Männer von der

thätigen Theilnahme an den freireligiösen BeHtrebungeii, denen

doch ihr religiöser Standpunkt gänzlich entopräche, durch

die FrMrei zorückgehalUm, indem sie, als Freunde der Hu-

manität, in der l i schon hinreichende BclVii-di^hing Hinden.

Auf diese Weise gingen für den grucisen Kampf der Ciegea-

wttt herriiehe Kräfte verloren. Die Abgeeohkeaanlieit der

von der profiiüLii ^Velt erhaUe eine noch grössere Be-

deutung dadurcli, da«s die eine Hallte der Menschen, die

Firnen, giundsStaUch von ihren ArMten eottamt gehnUan

werde, während doch der EinH :'"; der Frauen auf die hu-

mane Entwickelung der McuttclilieiL nicht hinwe^g^iäugnet

werden kStoaa. Die Oegeamrt und ihre Bewegaag Ibrdarn

fheies, unuMiwiindrricH BekenIltni^^a i.rn! offene Bethätigung

der im Herzen waltenden üruiidüälze vor aller Welt, wenn
diese latiteren überhaupt den Sieg oniageB sollten.

Dies war iiiit^enüir d;us, wa« dea' Redner, wenn auch

nicht mit denselben Worten, doch dem Sinne nach von der

firMiet in Beangr auf ihr Yd-hataiea aa den ie%iSBea Xan-
pAn dar Gogcnwart gesagt hat.

Ea ftagt sich nun vor Allem

;

Steht die FrUrei Uberhaapt an den religittaaa

Kämpfen der Gegenwart in einem gcwisaan Var-
hältniss? — und welches itann daaeelbe naeh maa-
reriaehen Grandsätsea aar »ein?

Es ist schon bei anderer Gelegenhdit benarkt worden,

daae in flnsterea Zeiten, wo es die äosseren Verhältnisse

aielit geetatteten, nüt den Ergebnissen des freien, vemUnf-

tigen Denkens offen hervorzutreten, dia Bwlriitten die Zu-

flaohtietättea deaaelben wurden und das« consequonter Weis«

d$a wahre nad itchte FrMrei auch hentigen Tages die Auf-

gabe habe, ihre Junger im Sinne der freien Geistesentwicke-

lung «U veredein und zu vervollküiiunnen. Da«« sie dadurt:b

den Haas und die Verfolgung der Finsterlinge und Hück-

«cfaritteniooer, der Jesuiii-n und Fbarisäer der Keoaeit sieh

I. ist aatttrlkh. Insofiwra hat sie Aahaliekkeit

I

oiii den Bealrebaagea sowaU, als adi den Schicksalen dar

fri'irp'ifi^io«en Gemeinden. Bc-de Uptraohten den McnHch'^n

als sülcbeu nach seimir Bildung»iatugkeit, seiner Bestiuuuuug

aa ailtlieher Vonkoonneaheit aad aa efnem aatapraebeadaa

hier arroichl an ii Olürke Beide suchen dem Menschun die

Erreichung dieser Bestimmung durch Befreiung von Aber-

glanbea und VorartfaeOen, von Tehlern aad ünvollkomaiea- -

heiten zn erleichtem. Beide richten ihr Augenmerk daranl^

ein glückliches Zusammenleben der Menschen nicht nur aaf

den Wege natorieUea WeUeeias, aondem aaeh aaiaentlieh

dadurch zu ermöglichen, dasa gie die «schroffen Tlfi^^i i.sat/''

welche sich in den Lehren der verschiedenen Beligiouen und

Coafbaeioaen aasprigen, im flnme der Vennnrft aad Hnma-

nität abzuhchleifen und müglii.hst /a\ xi-.r^-Jmnvi ^iuchen. Beide

werden desshalb von gewissen Seiten mit misstraoiscbaa

Blicken betrachtet oder aalbet olfea aagefeindei

Allein trotz aller dieser Aehnlichkeiten sind siei allar^

dinga in der Art ihrer Wirksamkeit sehr veieohieden.

Die Beotrebnngen der freireligiösen GeoMbdea sind rein

reformatorisch , d. h. sie sind geradeswogs auf eine Umge

staltung der rsUgiösen und kirchlichen Verhältoiaee, wie sie

unsere Zeit von der Vergangenheit geerbt hat, in solche in

Geiste der Neuteit und des wissenschaftlichen Fortschrittes

gerichtet Eine solche Tendenz ist der Mrei fremd. Wäh-

rend sie die religiösen und oonfessionellen GegeneiUae ala

ausser dem Bereiche ihrer Arbeit und Wirksamkeit liegead

betrachtet, die ZZ] nicht zum Kampfplätze dogmatischer

Streitigkeiten macht, erblickt sie in jedem ihrer Angehörigen

den Menschen, sei er Judo oder Christ, Mahomedaner oder

FreireligiÖ!^er : sie vorlangt nicht von ihm, dass er als VirMr

irgend etwa« von seiner Religion schwinden lasse, sie bietet

ihm auch keine neue Religion dar. Aber sie verlangt von

ihm, da«s <>r im Stunde sei, die gi'iwtig erfiehenden, die reli-

giös- und «ittüch-veredelnden Momente seiner Religion zu

aad Im Labaa aar Oeltnng an bringen, unbeschadet

religiösen Glaulu-n« und im Geiste brüderlicher Duld-

Gesoiiieht dies, so ist der nächst« ZNV (»ck der Mrei

Ihr- freiroUgiöse Gemeinde reisst den Einzelneu voll-

ständig lo« von seiner Kirche und seiDem ererbten GlaubeQ,

aad alant iha ala fiaiae Haaaehaa adttna la die Walt, wo

er mit Hülfe der in ihm, in seinem Geiste thätigen Getta»'

kraft das Heiligthnm seiner religiöeen Ueberxeugnng ana-

baneo nad aafai eigner Frieeter wardea eolL Die CD dar

gegen achtet da« Band, das don ilini elni'n an seine Religion

nad Kirche bindet, sie sucht ihn nur auf dem Wege der

britderliohee BeMnnag aad dea gegeaaeit^ Qedaakaa»

auHtuuBches auf einen nolchen Standpunkt zu erheben

,

er über dem Christen oder Juden o. s. w. den Menschen

idoht vergisat, daM « ^ Ihm hflt vaa rdigiSeam Farlei-

haaa nnd von Terdanuanngssucbt, dass er den GotthcitHbe-gnf

in seiner Verbindung mit der Hanaohhoit anffiuae und ia

seinem Leben äusserlieh darstelle.

E« ergibt sich hieraus ein nicht unbedeutender Unter-

schied zwischen einer freireligiösen Gemeinde nad aiaar Frei-

maureri
!

, zwischen einem Kämpfer ia der ersierea aad

einem Arbeitar in der letzteren, zwischen dem lauten uffeat^

liehen refomatorinclieii Wirken und der stillen Arbeit am

r. St Die Wahl des einen »dar des anderen Wirkonga-

naieffaia jedana Einzelnen überlassen bleiben,

aacb M leidaa thittig aeia aad wirkaa kann, dass
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ebn, dM* IM» OmmmmOa/lm tbm fnmm gri-

tägoa Widerepraoh nicht in «ich bergen.

Woin ia der nsomtea Z«il di« FrMrei im (i»azon, »o

«i« im etoieliM« hagm dan Aadraag« der Mmnt Ideai

ia der 'Rplipon «nwiW, wir in anrlrrpn T,«'VM!mKrwel(ifen mehr

oder weniger ihre Pforten geöffnet haben, bo liegt die» eines-

tbaOs in dm mrvprttai^beB Wecea dar IM, dia ja auf dia

gei»tigp Freiheit im Allgemeinen gegründet i»t und diese

ihr« Baai« »icht Terliarea darf, ohne ihr eignes Wesen tu

veriingnaB; — andarntlMjhi liegt ea abea m QaMa nnd das

Verhültnissen nriscn-r Zrit. Sizilien iMf Hc'iiri'tinnp'pn rtfr

«tat» fortachreitenden Jlenechheit, diu auf die Verbesserung >

der widrti^tea LritanevarMtaiem gwwhlat aiad. gta« apor-
|

Ige an dfn Logen voriihprjpeln'n , ein tinii ihr« Arbf'iten iin-

Wahrt aad ohne jeden EinflutN lassen? Bellten sie wohl

gar dieM« Paulialiaagaa entgegen trataa? «nter der FM«e
der Reaction, unter ihrem Schatz und Schirm ,irt'f>iii';i ' Ich

glanbe, meine Brr, daee diae Keiner von uns wünsoben kann.

Aber die Logen sollaa aioh ebcMowanig Tea de« ffifcram

ftir jene Hflwtrobungen blindlings fortreissen la«*»«n, sondern

mit Weiaheit prüfen, was wirkUebe beeonaeae Fordanin-

gea nnterer Zeit liad and dieaa in ikren AiMtan ffirdem,

dunit dur grosse Tempdban, an welchem auch so viele un-
j

erer Zeitgenoeaea, diae inaera BndaaBnr m sein, mit- ;

arbeitee, in erhabaBar ftekSahait aiob ariwiw «ad eine glück-

liche Menschheit in aidi anfbehme, aber auch durch mora-

lisobe Kraft die Stärke erhalte, valoha dam Ai^nll mea-

sebeafeiadliober , finsterer Gewalten an vridaratehaa vermag.

Es wird uns an« dam Oeaagten «oU kkr geworden
,

»ein, in wie weit oben erwähnter Redner in naiaiB Anfor-

derungoo an die Mrei Keoht oder Unrecht hatte.

Wae nun schliesslich die Abschliessnng dM BiBdes von •

den sogen. Profanen und von dem ganzen Franengeechleobt

betrifll, die Einhüllung unserer Arbeiten in den Mantel des

Citiheimnisaei«, ao ist die von ihm gemachte Bemerkung zwar

thatK vi blich richtii^, aber diese That«ache in ihrer Praxi« bei

Utitum nicht m füigeareii;b, als sie es zu sein »cht'inu

Dan GeheimnissvoUe erstreckt akh bekanntlich nur auf

Formen und Syiulnde, und es int lieute nicht meine Absicht,

die Frage über die Zweokmäaaigkeit dieser Geheimhaltung

anlkiiwaafin nad aa baaaliiertMk Dia a^wrt^ geikigan

Albaitail der Logen nind kein Goheimniss; wnlclmr Sinn und

Oaiat Ia denselben herrscht, davon zeugt eine Masae von

Sshiiftea, Harnmlnagea van Abhaadtaagea and Vortiigaa, die

j<>dem Gebildeten aof literarischem Weg« ziicrnng-lii h »ind.

und ich glaub«, dass sie niobt allein im tianson ein ehren-

voUaa SSaogaiaa Tan den ftaiBanieiiaelNB Qaieta aUagea,

aaodcrn gleich jedem anderen ^ri^^chricbencn Wor'.c. auch

aweerhalb der Logenkraiae manche« Hers erhoben und ti-

baat, aar C aiBtaawwdiM^ anekaa MeMihi» mi avr.B»-

Keitipiii^^ uvMu h&t TorartMla ud wkahrtao Bigiiffi bei»

getragen haben.

Aber irodaroli der Hr ja amlfeMan aaiaarbalb aainea

BruderkreiAcs wirken soll und «wirken kann, da«, meine Brr,

ist die That. Der Mr aoU ja aaiae manrerieehea Grund-

riHaa überall, in allan LBfaeMvarinltBiaBaa, ia dar Mlie.
io der Gemeinde, im Staate, in seinem Lebensberufe , wir-

er anch beiaaea mag^ bethätigaa. Er aoU dieaelban als all-

gamdB-neaaebKobe nit Wort und Tbat «ertreten, darch

gutes Beispiel deO PlQlnen in jeder menschlichea Tugend

vorleoohten and rie lea Kaohatrabea enraokeii, — aine

WIrinamkeit, wakhe leider 6«ilkib in dea Stürmoa dea

Lebens Up FeuerproS« esr oft nicht besteht.

Wohlan, meine Brr! Erinnern wir uns dieser Aufgabe

Ht jeder Mi and nntw allen ümstind««! lat ihre EiAl-

lung auch nicht leicht, wind wir auch Alle al» MenscheO von

dem Ziele der Vollkommenheit weit entfernt, so gelingt ee

doeh dam «matea Willen, aaf der Bahn t« diesen erhabe-

nen Ziele fortzuschrfiitdn , und ko an der ripnen VolIcndTirp

wie an der Veredlang und Beglückung der Mitmenschen

doreb aag«naNioba AiWt tiiSt^ AaOaa an aehmeo.

^föchten iibcrbaiipt dir Anpriffo, '.vlnbp rnftn gegen dia

Mrei, von welcher Seite auch, unternimmt, stets dazn dianen,

noa vriedsr anfV Ken» an vneere niebfean an nulmeB, di«

wir b1» FrMr dnr jirol'ancn Wrti p(V'i niibor haben, damit

wir in ihr nicht als heucblerixche GeheimntaakrSaMr, die

mar Tiel Toa Huaavitit a. dgl. apreeben «nd edle Zweok«

und fsltwn freien Gci^t der I/Ogcn alfectircn, aber in Ihr^m

Thun davon keine glänaenden Beweise ablegen, aondem aia

ganze Nünaer neb Wort imd Ihit ereebeiien. Dum mt*
den uns «olohe Angriffa aia «ua Haflhihen, aoaden etat*

sun Kataan gerainbon.

Die Einweihung des neuen LogenhauMt n

Ir H. B. Bwshebmrl«.

Den 29. Juni feierte die CD >,cur edlen AnRaicbt" in

Freiburg i. Br. die Einweihung ihre« neaen Logonhaoaea. Vor

kaum 5 Jahren durch 6 Brr mit einem Logenfond von nur

6 &. wieder eröffnet, hatte sich diese Werkstätte eines solch

raschen Anfschwunges zu erfreuen, dass bereits schon vori-

ges Jahr die aailherigan Biatne ton BedürfViisse niebt mehr
genttgten, und man penöthiicrt war, sich nach pincTn prössp.-

ren Lokale umzusehen. Durch pecuniäre Betbeiligung der

Brüder dea biea. Orients wurde aa ariignolt» ein Haas nebet

Garten kaufen nnd ri"iD Hedörfnisse gemSss einrichten zn

können. — Viel zu diesen günstigen Beaultaten trug der

hoohw. Br A. Fieka, al« MMr Si der 1=1, bei; er iat ea

eigentlich, durch deieait Th&tipkcit nnd Ausdatiar nah Mar
der Mrei eine bleibende SNUte verschaift vrarda

Zw Feier der Biairajbaag «ine DapalMa oad Billder

au^ den Or Hasel, Müli'hauÄrTi
, Beaufort, r.irlsroho, Fran-

keulhal und Hamburg crschioneo. Un 9 Uhr versammelten

aieb aSauntUoba Brr im Lageabtnae, aa 10 TJbr begaben

sich die BrildiT nscb AiitTnrd>Tung des Br Ccrcm.-Mcistors

Fischer iu von ihm arrangirtem Zuge in den Tempel, der

OB doreh dea Hatr 8i naoh eigena wfcrMgtem Vttnale

aiagaweiht wurde

Nachdem die» geschehen, wurde die [ZU ritualgemäaa

ereffnet «nd die answirt^na Brr von den VwattaaBdea be-

willlcommt, df-r liiTanf in kräftiger .Vtisprachr der Versamm-

lung auseinandersetzte, waa die CD tum Ankauf einea eig-

aea ^mmmb beweg, «nd wie aanwattieh er «ieb liabei A
Krafre aufwarf, ob die Mrei noch zeitgemäiiR c^i! Dies«

Frage habe er aioh entaehiedoi mit mJ*" beantworten miia-

sen; die GrOade dofllr legte or in eingabeoder Weiae dar

Venammlung dar. (Bin Auszug »einer Bade beladet aioh

in nnaaiam dieaiy. Johaoataacbraibea.)
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Hionuf verkündigte der Mstr v. St, dam der hochw.ste

Gro»8Uutr der GrtMsCD „zur Sonne", Br Klinsel, die £brea-

mitgliedacbaft nnierer aogenominm habe, und forderte

die Anweiienden auf, ihn auf maurer. Weixe zu begrUnsen.

Der Bepräaentant der GrossCZ], Br Ehe halt, »prach dann

einige Worte der Erwiderung. Ein diesem fdgendee Feat-

gedicht vüti Br t
. Motzger, sowia «in Quartett «iaigir Brr

Sänger faiiii HMgeiinunon Bcit'al!.

Der Br Redner der rZJ „i'artait Harmonie" in Mühl-

baasen verlangte hierauf das Wort und theilte in thntMä-

«cher Rprnohfj der Versammlung mit, dass unm \ I , in

Anbetracht der innigen Verbindung, in der beide Werkutätten

soboa Mit dam Jahn 1784 ctalMU, des Bim Fi«ks, Kapf«-

rer, Merkel, Metzger, Trentoweky «nd Baeb«berl«
die £hrenmitgUed6cbaft verliehen habe.

Di» Fsatrada wurde, d% dar Badaer, Br Treatawaki,

kiaak war, durch Br Vcnodey gehalten. Ein zum Schlüsse

vea dem Br Bedner der CZ) „Leopold sur Trane" im Or.

Gailaraha!, Br 0. Corabary, TOfjgatngaaat» tob flu *ar*

fasates Fealgadiobt tuA dk aflgendnata AMdunaoBf. Ea
lastet:

Wenig Schritte

Von der Hütte,

Di» wir hant« walb'a.

Ragt ein Riesenbau : der Dom

!

Setnea TburmeK Spitze waiat

Wie aia Fingerzeig gen Hinmal;

In dem hohen Schiffe prciitt

LohgeMUDg and Olgeltoa

Wto vor grauen Jabrea mImhi,

Gott den Vater und den Sohn, •

Und waaa doroh die Gagead lohaUt

Seines Otoekaaralh GavraH, •

Dann füllt sich der weite Dvm
Mit der Boter vollem Strom,

Frieeter in den Prachtgewaoden

Nehmen die Monetranz zu Handel^

Dichten WeihrauchH WolkendSfla

bloigen wallend in dio Lütte,

Und wie sich das Ileil'ge zei^ .

I>i('f,'t Up Menge kniegebeugt;

An die arme Sünderbniat

BobUigt aidh Jader schuldbewuaRt,

Und in diesem tiefen Schweigen

Mag dann anoh der iieirge Geist

Aar die Maaga aiadaraMgan!

Und Du wagst es, kleine Schaar,

Diaaan babrea OottaabaaM,

Das Jahrhunderte schon war.

Deine enge, nied're Klause

Ab die Seite kttba ra banan?!

Was gab D.'r dlf-^ Snlhsr urtrauaa?

Wähnst Du, in gefalligem Waiaaa
* Den ABwSahtigen zu preiaeaf

Ist Dir Golt der llorr wohl giins'ipir.

Weil Dein Beten ernst und brünstiger?

Oder sjad vom Hailigengeist,

Der dort nur am Himmel kraii^

Daiae Hanan aalbat belabt?

Ja! es ist dar heffga Oaiai,

Der sich mSehtig in Dir vraiat.

Ja, es ist der Geist dar Tbat,

Der Euch Muth g»gaban hat,

Dieser Geist,

Der uns beisst,

Dem Leben

Seine ird'Rchen Rechte peben.

Der, wenn in de- Münsters Hallen

Ava'a nur und Credo's sohallea,

Cnd, dem Woltlichon ontriick»,

Alles nur zum Himmel blickt,

Iba.atgrafllM Hiai all Laat

Ünsre Arbeit, und bewnsst

Uns macht, dass sie, recht gethaa,

Aaeb nit BinuBal flibm baa%
Der uns nie verborgen hat,

Dass wir leben, am durch Tbat

Dieaea Lebea la verdieaeaf

Und die Ihat habt ihr gethan!

Kleb, ab Paatea vw daa liMa
Fing-t Ihr Fun! Werkstatt an;

Wenig Jahre sind vei^^angen

Und, waa klab Ihr aagaftagM^

Seh'n wir heut in Macht und Pracht!—
Daa auch hat der Uaiat gaamoht!

Wohl! so bauet denn dies BMa
Weiter atats im Geiste ana, .

Baaat fbri nit gtattaa SWaan,

Die durah Eiatracht sich Terejaaa^

Uad, wo aiaa Page bUaba^

Da veridtta aia dia Uaba.

Wie von aber Hand aar «adarB

Ziegel auf znm Dache vrandera.

Wenn der Werkmann anf der Leiter

Sie empfiagt, nnd weiter, weiter

Reicht, HO reirlmt Euch die Hände^

Dass der Bau nicht früher ende,

Bia aa aaa im Osten tagt,

Und er, poiHtit.' hoch rrhabea,

Ird'sohe Dome uberragt!

Eine Barg werd* er dem GMaka^

Seiner fioiheit eine Borg,

Bba Preibarg, db da Wate

Widerstand der Macht, die durch

J^aaternias den Menschen denkt

Wtä n eaiaaai Hafl aa llbna!

Nein ' Dnr Weg zum ewipen I.icht

Führt durch Dunkel wahrlich nicht!

Sabaad aniaa der Vaaecib iba waarietab

Wissend lassen, wi»i<.«nd handda,

Klare Einsicht gana alleia

Xaaa der Abaidit Wertii verieih^at

—

'

Ueii Dir, der im Idoht Da gahat,

HaO, dem „Edle Aaaaiohi* De
Bmaiofatsvoll zur Seite stehst!

Da bbt aalbat ja liebtbediagt.
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Bdle Aoflftiobt! dtram briagt

Dir dun Wunsch Hie Bniderliehas

Dms sich, £dle Auasiclifc! n»
Mm adl« AnadeU tfUw!

0ai 1 Ohr reraini^ eiM TriUCl die Brr, bei der

dM Mbliato ZmimmiiMim tm SohmiMira, nputoMB ud
DentRchen ein glänzendos Zeugniss gab, welche« herrlich«

Freundschaft!band die JUurarei um alle Nitionan aohliogt.

fbtBto, b dwrtMlier ud thmiUMut BpnudM mgebrtoK
wechseltflii mir einander ab, von donr-ri Dftincntlioli liin der

Brr Willman aoa Mölilhaasen und Faliers von Leazkiroh

gNMen BiilhU flnidai. üb 6 Ühr tauate M die Brr

mit r!em BswiinKUein , die mUhm Ttf» Ana Labam otn

einen vermehrt su haben.

Ofo OwdilBM» IMmmmH» vaA dar VrllnL

(Mit BengMhM auf „Buckle, Geaehiehta dar OfiliMtion

» Eogland".}*)

Wer nicht als ^inbiger FrMr tod roniberein alba frei-

IMMT. Sagen unbedingten Glauben beimisst, wird immer

wM eiMT Art Spannang und IntereuM jede» neuenioheinende

nicht-maoreriaeba Oeaohiohteweilt fa die Hand nehmen und

dnroUeaen, worin er Andeutungen und Hinweise auf die

Oeacbiolite oder Voigeecbichto dos Mrthuros su finden hofll.

Den denkenden FrMr gibt das Studium sogen. proCtner 6e-

gohichtswerke auch in Ber.tip auf seine Verbrüderung stets

mancherlei zu denken; die llesulUite eeinub Nacbdcnktnis

fMKtäi werde», wie borm Schreiber dieser Zeilen, in der

Regel nur eine Bestkrk'ing ^cine« lln^'laubL'nM an die Fabeln

and äagen der Ordene Mrci Hein, mindestens verstärkter

Zweifel an Allem, wM dM boh» Altar innmrm Buidm m-
gehl, Man losn dorh einmal die g-elung'cne und sichere, auf

eine Fülle neuer Thatsaohen gestutzte Darstellung der schot-

tiwiheD GmoUqMb ««• Baekl« 0» S. Bm^) nd »m «M
schwerlich eine höher« Mctnurfr vnn den sogen. Schotten-

gndea der Mrei erhalten, als man ohnehin schon bat Doch
— i»fr <inIIm uaan Lasani im Uiibeila liobt vorgnilba.

Wir beabsichtigen, in dieser Zeichnnnp dif> Sago über die

Kntstehnng der sogen. Schotten- und Andrea^grade Torao-

wataÜOT nd daraalbm (raeh Bnekle) «im kam Sehfld»-

rung der Zustande nrjd \'crhn]tnii480 Schollt;i;:ds i;-. jnner

Zeit bia aom Iti. Jabrh. folgen su laeaeo. Die Jr'oigerungen,

wMut airii daim aabni iHara, «rgabM aiali Mobt Ton.

adbst.

BekannUioh will dM aobwediacbe System in der Folgen-

raik* aeiMr Qrada ngtaiob «in BQd dar Eatwiekekngs-

(^eschiohte deft FrMrBundes darstellen: die Job. -Mrei ist

diaaem aofolge der AapräaMtMl der j&ngsten £poche seit

1717, bMiakMgawb» aril itr YtiAMmg der „eigentUchen"

nr]b.BittM oft dar Btajnmatilrtdmabilt; dia Bokottan-

*) Der Ml «srllcfM* i. Band Hat» Werk» enthtll di« G«>chicble

H*< !(p»nl»chfn nnd Sdioltiichca Gcittrs. Rtirtir Riletpnhril, fi\U dtr

T)ia)uch((
, Blo!ilr|i>ng nrntr Otsicbtipnnkle, «arm* üeb« fOr da« Volk,

dit Fruktit ud dan ForUchriU drr Mraacbkcil imchntn aiKh dlc««o B«id

wi*4sr SBS, ötr sb«r sa dmslbM Sckwlcbta asd dsmlksa EiBs«iii|fc«it

liU«, *ie dir «Mit w M äla amtsadi aai bthhsads Lsmn bastosi

H MfftMia. »I« Rs4

grada alalhn dla Uni dar HIakwirte bis zur angeblichen

Gründonp de^ AndreaHordenR durch Robert Bruce (1314);

die Capitel grade enthalten endlich die (leschichte der

IM mibraid ihrer ugaMfo^ Tartiadnag mit den Tempeb-

herren nnd zurück bis zur Entstehung derselben im Orden

der Essener durch Chriatna und die Apostel Die Entate-

kaag dM AadiaMordMa and dar Sekattangiada «evIagM alla

Hochgradsysteme, inabesondere der kgl. Orden von Herodom

von Kilwinning, in die Zeit Kobert I. von Schottlud ood

apadell in jn» Zait aaaiiltalbM M«k dam Siagtt M Bu-
nockburne (131i). (Verpl ? P. T finninp. Encyclop. III.

8. 236 und Kobert L) „Da bei jener Schlacht sich viele,

tkefla aekettiaalM, OuSb» vnm tbatra Laada aalflokaM Ibai-

pelherren VinfariJcu, .-d sind viele Maurer der Meinung, daaa

der Diatelorden and naehber der Orden von Uerodom die

aimiga and aohta FknioatBaag dea aHw TampalordaM (nad

doK angeblichen chriHliichen MyHterinnis) kim." — Br Biörn

sagt (fileusinien dM 19. Jahrb., S.324): „Wm. dM Alter

dM FrMr-OfdaM batriflk, m lagt om dia Gaaebiekta, daM
schon im 14. Jahrb. auf den Gmnd einer alten morallHchen

Wiasenscbafls-Societät der nMb jatit blähende 6t Andreas-

Orden (?), die eigentliche, wakra Fr]Irei(?) gestiftet, tkafla

aus politischen, theils aus anderen Kücksiohten mit dem

damals in •Verfall gerathenen Architekten-OrdM varboadM

und nachher vom scbötLischen Könige David Staart tu «iniM

kgl. Orden gemacht wurde und die erste ZusammMbooft

oder Loge dieses Ordens ward den 21. März 1314 auf einem

kgl. Schlosse nnter dem ^'amen Kilwing gehalten.** —
Soviel Uber die bezügliche maurerische Saga.

Wa» IheiU nun Buckl»? mit über das damalige Schott-

land und aeino l'arteien, über das Volk, die UeisUicbkeit

nad Ritter, die Vorfahren unserer schottischen Ritier-Brr?

Das Volk in Schottland hat sich (in Verbindt:Tig mit

der Geistlichkeit) fortwährend seinen Konigen widersetzt und

lat IbrtarikMad aainen Priaatora aatwlcgM; iVeisinnig, ja

revolutionär in der Politik , war es bipott und aborptäubiüch

im böcbaian Grade in der Jieligion. Nirgends herrschte von

Jaltar bAt Akatgtaaka nad laHgHtM DadaUaaaikatt, aia to

Schottland. Der Ade! dagegen, die Clans, waren roh, krie-

gorisob und beutelustig, die Stütaen der Barbarei und des

paMÜMbn Daapotiaama. Dia blatfgm Kimpfc farwMalaa

dM Laadi'HaBdel und Gewerbe gab es fa^t nicht.

Jba Jabra 12iM> sogen die Engländer in Barwiok, dia

niehitB Stadt, dia Sekatttand danala beaaM, aia nad aar.

störten niclit nur alleh Kigenlhum, sondern cr.*i:hlug-rn aiich

fast alle Einwohner. Dann marscbirten aia vorwärts bis nach

AbardaM nad Elgin and varwttatatu dM Lind ao vaHatiii»

dig, das« die Schotten sich flüchtig in die Ber^^o wurfen.

Im J. 1^6 braekn die Eqgiaadar wiadar ein, bnmnten fertb

nad 8t Andrawa iriadar nad TWfcMTta» dM gaaw laad \m
Süden nnd Westen.

„Im Jabra 1310 fielen sie in Schottlaad ein von der

datlieben Karuh ber, nahmen alle Vorräthe mit und ver-

ursachten eine so schreckliche Uungorsnoth, daM dia MsB-
sehen Pferde und anderes gefallenes Viuh essen mas-^ien.

lieber ganz Südsohottland, im Osten und We«ten waren die

Einwohner zu onan achreckenerregenden Znstande heronlar-

gcbrachf, sie waren meist obdachl-m und dem Hungertode

nahe. Im Jahre 1314 nahmen sie sich einen Augenblick

znsammen und soblogM ibra Untardrttolnir glatiaiab la dar

SoUaokt bai fimwaakbuna. Akar ibr urnnriUHohar AM-
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Wir wieder da und bedringte sie — a. a. w., daa Volk ilidi»

ttite sich wie frtihpr in die Gebirge.

»Im J. Linö durchsog Eiebard IL die nädliclMn Graf-

aehaften bia AberdaM nad fwfcaBrta tbanll daa Lnd.
Durch dieses Unglürk wttrrfo (i'-r Fiitdh;i" liherall nnter-

bmchen, Ja in maocbea Gegenden hörte er mehre Geoera-

liaaea biadvnh aof. Dm Laadlaata laban «dar mfdan «r-

iDordet. — In diesen Bchreekli''hcn Tagen, wo HiinL-ersnolh

nahersog, verderbte Verzwei&uag die Gemütber der Men-

•ähM «ad triab ab tn oanan Terbradtan. Ba imreii Can-

aAaiv^i im Ijirulf: II nr. So ynr^ing; las 14,Jahrh."

Wiüireod den Mittelaltent waren die acboUiscben Städte

rnWSg «Bbadantood, daaa aiefa nur wen%e Naobriditeii

von ihnen erhaltwi habwri; denn die glfichzeitipen Schrift-

»teller liohtelaa ihre AafinerkiiamiMik auf das, was der Adel

«Ad riia Gaiatliehintit thatm. Baa Volk hatt« «in«« noateteo

nnd heruin'^treicheinJcii ('luirnki«T angunommen und dies hin-

darte die Bildung fonter Sitten und Gewerbe. Die wenigen

Stadt« hatten «iaa &balhaa geringe Biinrolmamdil nnd dio

HäuKi-r waren meist amuelige HttttSl. Die wilden Hoch-

liadcr lebtea gaa« nm Baabe, wann hnaer daoük bot

der Hand «ad lünfig geieHtan aieb ihmn noch die Fraiben»

ler ilor weatUoben Inseln zu. Waa nur den Schein de«

KeiokUinBis aa aieb trag, hatte eiaea nnwider«tehlichon Keiz

fiir ikra Habaoeht Und gleich nach 'dem Stehlen war ihr

gfeHteti Vergnügen da» Verwüsten.

Diene Unsicherheit machte sowohl im Nordin als im

Buden Schottlands jedes friedliche Gewerbe unmöglich. Nir-

ganda kosato eine Stadt gebaut werden. Die Folge davon

war. dann m viele Jahrh-inrlerti' hindurch keino Fahrikon,

kaiim «iuigoN Gewerbo gab una taxt der gauxe Handel in

Tamehbaad«! beetand. Manch« der gewÖhnlichBten Gewerbe

waren iinH.'kannt Die Kohottun konnten niohi oiamai die

Waffen niachi'ii, mit. denen sie fochten. —
Wann man die Kfianple nriaehea Adel and Oeiaäidi-

keit , Air nnd widor Hie Krone nnd das Epincopat , das Gc-

luisch von Dcspotiamos, (jrauiuunkoit, Intoleranz nnd Aber-

glanben, daa Sehwaahon swiaehea bitrtiger Revolatien «ad
h1uh'i"M' I!i ;ir*i'iin vertblpt, weiss man nicht, wo, in welchem

Stande man die Pflege der k. K., die UUter des wahren L.

und dea ekriatliobeB Uyaleriinm aachen aoll.

Könige, wie Karlll. üud Jacob II. aK hochsterlencli-

tete Grosameiater aulxiiluhrun , iit auch eine Ehre, welche

wm den Ofden von Herodoin and aaniea Stammrarwand'

ton gern lassen kann! Juiub IL, der «ich der Tortur fieiitf
.

iiberall sugegen war, wo Ui« -Folter aagewendot wqrdo und

I

einen aanunariMhaa fiadenAotd vanaatallM woHta, mr
kein Mensch, «ondern ein Ungeheuer.

I Bemerkenswerth iet auch, daaa die Bergschotten 1715

I

and 1745 keinaawiga am^ Ln^dillit aieh fllr dl» SiMite «r-

hobnn. „Niehl« wnr ihier Seelo fromdor al« die«. Die Berg-

. schotten haben Verbrechen genug begangen and an veraot-

I werten, maii braneU afo liekk neek latt dietani ttbeiAiHigaB

Vorwurf zu belasten. Sie waren THehe und Mörder. Ob-

gleich »ie nnwisaende Wilde waren, ao waren aie doch oiobt

! ao abgaaehmaekl, ein pereSnlnke AnMagUebkett «a darni»-

dertraohtigen Familio zu h^'K-nn.'' —
' IBnt seit der Vereinigung Schottlands mit England

I (1707) begannea Handd oad Oewerha aalbnblilbBn md die

Städte eich zu heben. At- rlnr hartnäckige und länge Kampf

(gegen die deepotiache Kegierung beendigt war, entstand

aaoh «taa Litentnr. Hntobeaona (1729) Moralphilosophie

steht znr FrMnn in inniger Beziehung und man ist geneigt,

anzunehmen, daaa vor dem Anitretea Hntchoaona, überhaupt

vor dea 1. 1780 die Anabreftuf , vUleiokl aiMh dia Bta-

nbrnof eiaaa InatHuti wie dar BrUrBaad gv aiakt mSg-

lieh. war.

& wfire im hSdntaa Gtade wanaobanawerth, daaa wv
eine Geaohichte der Mrei in Sobottlaad von 1700—17.36 er-

hielten aus der Feder eine« anparteiaoban und Tonirtbaila-

loaiin Forschers, keines eingeboreoan Sobotten, wie Laaria,

der England gegenüber den nationalen Ehrgeiz jiichl vet^

leugnen kann. Jo mehr sich unsere hiatoriaohe Erkenotaiaa

I erwuiturt, je genauer und sicherer unsere £in«iobt in die

VergaagenheH wird, desto mehr wird man an der Ueber-

zeugung kommen, dass dio Behauptung, Schottland sei dia

Wiege der FrMrei, eine Ordensinge sei, die um nichts bea-

1 aar ist, ala die Ordenslüge des aohottiaohen »ogen. alten a.

angen. TJito«. Dio FrMrei ableiten ans einem I.ande der

I

UnduldHamkeit, dos Aberglaubens, der Pl'alTenherrsohaft, aos

I eiaapi Laada, daa Mchnadarla hinduroh ein Herd des Dea-

lioti.imu« . der Huvolntion, der Barbarei war, das läuft so

j
ziemlich auf das Verfahren der Matehalisten hinana, weiche

j den Geiat ana den Stoffe, aaa der Gei»tlea%kait abUtaa.

i

Hütte man in Schottland das wahre L. gehabt, die Eilnal-

akten der eigentlichen und wahren FrMrei, wie sie au» ur-

alten Zeiten daa acbwadiaeiM Sjretam ttbatkeaumaa bkbaa

will, NO kiwnle naa ja den K-.^-Innrii rn ::iit der ürtindung

einar GroaaCZIi (1717) zurorkommen, sowie wahro und treue

Brr die Fllieht gebabt bitten, der 1736 ontatehaaden aehot-

ii^' S'-n (iroead) <l-i>^ I - <") ^'ehen
, weklw aar die drei

, Joh.-Gnuie kannte und anerkannte.

F d u i 1 1 6 t 0 n.

Chemnits. — Htm „Beriohi Uber die Tbitigkait dar

g. n. V. CD „Haraode" wübread dea Jalina 1861—A2 ent-

nehmen wir, diL»s Busser dem Mxtr v. St. Hr Kgcr, der durch

Wort und Beispiel die Itrr erbaute, und ausser dem uro die

gedeihliche Kut» ! ki Imir: Ii r Lripenvcrhiiltnishe ho< hvLriIi( n-

ten deput. Mstr, tii b. Morell, die Brr Schanz, Mejo,
Horell IL and ICeltiar IL ia daa Aibeitea dOx daiak T«r-

Uifß thitif

„Auf Asngung dea Br Morell II. oonstituir^e sich im

Wintenenaater eia luwailkel. weUher don Zweck maurer.

Aullbildung und insbcaondere der Ueboag iaa mündlichen Vor-

trage durch Mittheilung eigener und freäader Arbaitan in all-

wöcbcntlichen Versammlungen verfolgte.

Mit inniger Freude vernahm die brachaft au.i dem von

Br Schanz vorgetragoncu ersten Juhresberichlo des MrClub*

lu Zwiflkau« welch' rege und aifolgraiohe Tbätigkeit diaaet
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Iftvtwstioa tamttnxAt Club entfaltet; a1« ein erfreu-

liobes Zeichen der Regsamkeit maurer. Oei-^tfs erknnnfo lie

den von br Meitzer II. gomuldeten ZuBaiomeaUiU de« Mr-
Club» „Ueinzebank" unter PMtMtont dar ' ' tnnm
Uroderlierzon" in Annaborg.

Verhandlungen der ehnr^sten Or. Lande«[! von

felgt« die biet. CZI mit gebiilimider Anftneriuem-

keit, rie Imdite die eingeg. Ix>geniehreiben mr KenntiBia
dfT Krr, crthoilfc der Bchneeberger SchwrIZZI gewisscnhafli-

Auskunft über 'J S, und gab ihre Theilnahme an der Feier

de» 50jikbr. BeAtebeca dur ehrw.sit n (iroäsiZZl, dem UKijuhr.

Jubiläum der [ZD ..Josejjh zur Einigkeit" in Nürnberg, der

Feier de« 5()jiihr. MrJubilUuma dt« Br Hi^lniEirt, 1. AiUbehen
der den 3 fleigea" ia Avibeig, der EünraOiany
vad BeliwrCI] der ,JF^rnndUe" n PImm ia gedgoetir Werne
zn erkennen. Hieüiei eei des brüderl. EntgesenkommenB der

I I „zu den 3 Pfnlen" in Nürnberg aus AnüiBS des dortigen

Stagerfcstc« (iaiikcnd geducht.

Was die Thütigkeit der Mstr(."onferenzen und Deputatio-

nen anlangt, so sind folgende £eBchlü«BC' hervorzuheben:

AUmälige Kinziehnng der anvercinslichen Ixigenbaaactien,

Deekung einer Schuld eines Tonneligcn Logencastellans aus

der Lofenkeese, Ki^eamnn dber m 20 Brn untec Vonitx
dee elinr. depnt VebPi tteetahenden iflndigen Deputation nr
Priifunp von AiifnnhmcirPs-arViPn

,
Vfrlixi'n^; i\vf. SrhliisF'iT-

iniiih zur KiuKi iiiluüg (kr jiUirhchcn WitlwenkaMen>Steuem
\üiu ;tLJuii LI Li! den Juni

, Erb—Mg" ei—> SolUppaiB-

gebäude« auf dum Ix)gongrundstiiQke.

od' ungleich hö bercr Bedeutung aber ist die in diesem

Jakn Toa den eltrw. Bm Eger L und Korell L unter 3ei-

neluBf TOB 6 enderan Boeateten in Angriff genam— Aw-
arbeitnng eine« Lok.ilgesetzbuches unserer i i, als Leitfiulen

zur Selbatbelohruug Uber die Mrei im Allgemeinen und die

hjee. L(igeByerhLi'.irL;-\s(' inKbesondere.

Die Iliuuizxuütändü unserer IZ^] »>ad befriedigend und

eridelten die Jahresrechnungen der I/u^onkaHHc , der Lügen-

der Wittwan- und Waisenpensionskasse, der Wcin-

dar OoBfllHWadailbesehenkungsangtalt und der Egcr-

nldier «iadaraa ein* ^ende tob 26 Hühl, sugiog,

Tiutifleatlon.

Mil<l[h;i';u' (-rwiM <[r]i die nirlit nur -isn-^ün Brr durch

Erleichterung KinTitti^ in den Huud hinaiclitUch des Ko-

stenpunkt«}», durct: SiLutrurlnsüi', I nterstützungt-n und L'obor-

lasjung des Speisesaales zu eiii»m von eduem blinden Br ver-

MUtaltaten Ooncerte, sondcra e» wurden auch Profane mchi-

üMb untaiititst und 12 Oertirmanden voUalKadig haUaida^

13 «ndera aber mit efnaaban PaidiiHgwIilokeii anegütalM.
Hierüber, sowie über die Feier der Silberhochz«t unseree

ehrw. deput Mstrs, Br MorellL, ist in Mr. 18 der FrHr-

Zeitung und in Nr. 19 dar Bankitta anaflUidieliac barieihtet

worden.

Wie die Brr es sich mr Fflicht machten, literarische und

küaatleriaehe Uatemabmuagan Ton MtBm duoh Subscription

m uiweieintiiMB nad ndi an dar Bttoharvaikeinng der IZD
lu Duieborg zum BaattO dar iflriiien WittvanpensionBanBtalt

an bethciligcn, so fBrdaitaB ua aneh andere gemeimntttsige

Werke, wie die ftn datt RMWfMaiB Wd Averbaeh ange-

stellte Verloosung.

Die Deputation zur Pflege der nuK.-inui iir ..j' rl Tlieil-

BahuM emiiff jede Gelegenheit, den Brn bei Farinlienverliiilt-

"ß fteudige oder aehmenliehe Theilnahme der au

Hl gebäii; aie begliakvOnaclite den Senior nnaowr
BrKQBBtniaBn, und nnaar BImBBilgHed , Br Peter

O^t o Ol aus s zur Feier ihrer fif^ähr. MrJubilScn , sowie die

Brr Juhann Traugott Theudor Seidel I. und Theodor
Heinrich Richter T zu ihrer 2.')jnhrij,'< ii MrJ ubelfeicr, bei

welcher Gelegenheit der lotzttiro Jubilar dem ehrw. Mstr v. St.

laa BoBune zur Verwendung im maurer. Sinne übersendete.

Im der Lekil.CZ) vom 6. Aug. 1861 wurde das 2&jähr.

IbVuliittBm Bflaaraa eoiiaapoBffiMidaa Saentta nid 1. OamAa
Br Solbrig, eines wahrhaft freien, usaniMat thMtigaw. tob

aufrichtigster Liebe erfüllten Urs, durch fflierUeli« Anspmeht*

T. et. «ua, UcbenmehBBg einaa aUbavveraiartaB. Beharaaa und

Veranstaltung eine« Brndarmahles gefeiert ; die (ZU „znr Ver>
iir:>iu'i«tornng der Mentobheit" im Or. von Glauchau ornanola
durch Br Kyber den Jubilar zu ihrem Etirenmitgliede.

In der WahlUD vom '20. Mai 1862 wurde der ehrw.
Br Morell I. zu «einem 25jähr. LogenbeuinteB*JubilünB t. St.

ans herzlich beglückwünscht.

2ur Forderung dea geaeUigan Bawaaimaietne ndt duB
geL Sohwni Tnunataltete die hiem amanate Depntation im
l-LiiitV (Its WinterBetnesters •< SrhwmClub», %>erband auch mit
der diejjühr. ConflrmandenbeBchenkung «ine gesellige Unter-

haltung und wareifri.' luu'.niht, iIk-äc Zuftammmenkünfte durch
decLuuatorische und musikalische Vortrüge zu belel>en, unter-

stützt TOD den musikalischen und sangeskundigen Bm, welche
auah die fetttage der CZi duioh Aufführung ronltuaiketiiekaB

rätaeUBtaB, dia Bure InMaimag aaiat dein ITuaikdireeter

Br Prfilil verdanken.

Damit aucb im Sommersemester ein öfterer geselliger

Verkehr zwischen Bm und Schwra fortdauere, wurde zu
tleissigem fieeuche dee Logengartena an Sono- und Festtagen

Coaataatiaak — Zu CaaataBtine» we bereita eine C3
(„Vinoest tob Panl") beetelit, wurde im Juti e&w aeubegrOa-
dete, unter dem Supr. Coukü de Fr.ir.f i' !<t[hende ' ' „Ub
Uospitaliers de (Jonstontine" feierlich eingeweiht.

Heilbronn. — Die ehrw. LU „Carl zum Bmaaaa daa
Haila" hat nntanB 9» Sapl eine gedraekte «itii*«iimg n dam
in BainnoBB aaBS. Bapt abtttadendan wnirar. BarbatlM*
eingehen laaaaa. Obgleich die Anzeige für die mri^ton lirr

Leaer d. Bl. zu splt kommt, da uns die Kinladuu)^ erat nach
ToUondetem Druck der vorigen Nr. zuging, wollen wir doch
nicht verfehlen, einen Aufzug daraus mitzutheilen

, hoffend,
da«« unis Uber du« Fest selbst durch die Güta ainaa Bia ata
liericht vermittelt wird. Ks hcisst darin u. A.

:

„Wir freuen uns, das« das Herbetfest uae zngaeelnadaa
wurde, daaa die Feier dar WaiaUae iat ftr uns Heil-
bnmner ein alter, lieber Oebnneh geworden, der so zu sagen
in unsere Xatur übergegangen ist, wie der ('a^u^Lll in liie

Cölner, die K< bützonfente in die Hchweizer, die jandwirth-

Rchaftlichen Feste in die Schwaben u. «. w. In diener Zeit
fäUt bei uns aller Standosunterschied, Joder will «ich nur vor*
gnögen und trägt an seinem nieüe daa Redliche dazu bei;

hier ist der Uensch geot Henaeh und alle ConraaianiaD dea
Lebana, waUii« oft ao aidiwer anf nna laatea, eidaea eich

dem Menschen unter. Wenn ein solches Fegt an i^irh sthun
ein maurer. genannt werden dürfte, so wird en im Kreise
von lieben Hni und Schwm

, in der grossen i; der Natur,
in der Nähe de« in den Annalcn der Heilbro;.iL> r Luatbar-
koiton historisch gewordenen Wartbergs, bei prachtvoller .\u8-

sicht in daa firenndliohe Menkarthal und In einer Jahraeaeit,

wo die Mutter Batur ihre lieMkliBtBB OAaa bietet,
'

hiOita ~ '

PLiris, lir .iLiniii, d.;s (Irosscollegg für den
Ri[!,s, ist Liu de-> \ ijr*tortiecL-u Hr J) i. unli«' Stelle zum Gros«-
Würdenträger de« Ordens nnd zum Ausschussmitglied für
Bulletin, Br Boatigny (d'Evreux) zum ViceptüaidaiBtaB im
Prdenantbea emnat wotdaa. — Der Or.Or. tcb UaOaa hat
des Br lEBTBBaB na BafciMnlaatan bafa Qt, Orient im
FnnknHcli

Uobor die Hochgrade. — Br Fr. Favre bat dar V««
theidigung der Ilochgrade durch Br Dieutre ein Naabwect
gewidmet, worin er u. A. hervorhebe daaa naa in den Hoch'
giaden keine philosophische Idee, keina waeeatUebe Belab-
mag iade^ dia nicht aobaa in den 3 niBprUngliohen Graden
enthalten aei : es aind dieavlbeo Ideen unter maurer Sym*

« ««lenke in aadaiw Panl «IN* drai antaa
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Qttda uad da Bild do« Lebens, welehM aich

in 3 Alt—rtnfan t^eilt: in Jogand (LahrL),

((Je« ), OtvlMMltar (Matr)". (Hmb den lebm sarMIt aaeh

dic! l^ufbahn dee Artteiter« naturgemtias in drei Perioden, die

des I^hrliDRH, GeiieUen und Meiatera. „Waa wird dieser natur-

gemäisen utnl rciniui-n-^-. hüi hun Einthciluni,' L-i'^i-miber auR

den Oraden de* Au»erwähiteii , .
des Ro«enkreuziTs uud all

den andeni, der blauen Hrei fremden Qnden? Wohl mög-

Kdi, diM Bin dariiter bintiu die VoUandvng nnd die Krone

d«r ntilMopMe gMMhl küi ia Smm IUI hat miw
«ie abc-r da gesucht, wo d» akht mr md wa aan ne
finden könnt«" u. ». w.

VM
Br Borm. Waldow.

Da vir bi«r m tnik

Bafldar, lant an na Tanla
Im der Lieb« beil'gaB nimaiaa
Anah ein Lied den Sohweetam' vrih'a!

Immer cind aic ju

Uns im Oeiate uak'

!

Und oft zu dem Baum, wo Treue uni» winkt,

Sabwaift liebend die Seele , von S^bnaucht bea«ibwingt

!

Oiiw nur dar adlan liaba

Iit dai Ibmrera wanae Bratt;

Nicht kennt er die wilden Triebe*

Nicht den Taumel rohpr Lust.

Wie auf dem Aliur

Brennt die Flamme klar;

Ea wird ja die Glut, die im Herzen er näbrt,

Dareh Waiehait gBÜntart, dareb Soböabait verklärt!

Naht in der Verauchung Stunde

Ihm der Sünde lockend Bild,

Kraft und Weisheit dann im Bunde

Decken ihn mit eh'rnem Schild!

Fest itabt er und apricht:

Ifldli verlocket Du nicht!

Ba haA ja die l^'i für Andre ein Spiel«

daa ICMmn ibr baUis Asyl!

Und nur au» der Gattin Herzen.

Die allein Rieh wahrhaft liebt.

Strömt der Zauber, der in SchoMnaO
Thwt und KriiftigaDg Dir gibt.

Du Bprichat reich beglückt:

Waa aaeb Gatt air eohiakt,

lab daUa aa som, via adnrar aa aacih

mdbat Do wir ab tiMandar Bngal aiir I —
Zu dem lUume, wo, Ihr BrUdcrl

Uns beseliget Blick und Kuae,

Saadan in dem Klang der Liedw
Wir dar Liebe warmen Gnom.

Leb wie Engelehor

T»n' ea ihr ia'a Ohr:
Ich laaae Dich aioht, waa «aat aoab «na drobt,

Una tramit uabt daa Laban» nsa traut siebt dar Tod!

Draadaa.

BriefwechoeL

M, ie flk. — Frnioilliclica Dtak (tr iu t**Mitt Uxe and

1. Oraaal
nr 1«—Bar ia TU. a. K — Empfaafia aad

lidMo Gnm aa He aa« Ir r.t —
herca.

Br ](. in B. — Der (nflidie »aoiijme Britf lut L. btfiadel

in Arckiv« it» Vmia«, i«r fnoffcaiUebaag iat er aidM ««rib.

iM Utr

bis mm 19. 8apl|

Chemnitz — Dreaden (3 Sebw.) — Frankfiut a. U. (Ovl
a. a. L) — Haidalb«v — 11eiaeaB — Slalp — WamiL

Vatemiahaati

Kttbeilungen am d«a
Erste» Heft.

die Jabiaat

Inhalt::

1) Bericht über

Wieabaden.
'2) Jahresbericht über das verflosaene Vereinajahr.

'i) Kritik dsd Fortbildung dee Lewing'achen BegiiA
IVMraL Yoitiat tob Br K. BaydaL

4) Btatatan daa Vareini.

5) Mi^adar-VeraeieliBiia.

ea. S Bofea. Mi C Ngr.

Laipaig. Umtm Lapf

»

Theodoi' T-*arkor's

Untersuchungen über Religion.
^

Ana dam Bnglfecben ttbaraatst

»olf.
im Ladea^Preie fl TUr.

anageaeichneteB Bncbee nnd vaianbMet^dareh die auaführlieba

günatigo Reeeneion in Nr. 47 des Jahrg.a 1860 der „Ban-
hüttte" , e« namentlich unter den Frr FrMm zu verbreiten,

aetxe ich hiermit den biBherif^cn Ladcnprciü auf die Hälfte

batab and aiad demnach Kxcnii iure

i 1 TUr. Fiaua. Gaur.

durah alle

lir K Eudolpb,
Firma: Wendeborn'aohe Buchhandlung

in Altona.

Im Verlage de» Unterzeichneten iat kürzlich efacbiaaaat

Geschichte der fViMrei
T«» tarMt Ihm latrtdMw Ua KBf tta Qaganwttt.

Barh dw lericiMei tÜ^mü kt i

VOB

1. /tnbtf,

H»r»ii-fl'i'r il'r iiiBiurr. /'iMiiv ILiulialt«", Mllfl. derC
„tleiiti* 1. V." m tUjfrmlb auU Eikreunulci. aiehrar L«|ta.

PrHs Thlr. S,

(Daa voUatäudige Werk kostet demnach nur Thlr. 6.)

Der Bwaita Baad vaifkaat die «weite Periode vaa
1784—1813 und di« dritte Tan 1S14 ihgi

Leipsig. Hermann Luppe.

Br e. Bir — I -.Vertag vaa Ir bani* in — D(Btk tna Mr * laUlvelg
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N"! 39.

Die

Begrtndet and herausgegeben

V. Jahrgang.

. Bs. J, a. FINPEIib

* ^^fgaai des Verein's deutscher Treito«^^*

Leiprig, den 27. SqUember 186S.

Vin dw „BanhatM" mohciat «MuotUch tine Nmomt (1 Boftn). Pni» it» JfthrfMg« 2 Tltlr. - - (Ti«ruljtkrlich 15 Sgr. m M Kr. IN«

^ ,Jit«bttt««>' buM dank tU»

• »Milii — Wlmplntf - IMimliiti XMim - Utr OMmm WatMnIi. <M. *a Br SMlla* - iani.V»witOrtm — V«f*i dwUiitir Mr — Mite

. Di« griMhinobea Myitorian.

'l. Aak. Air CD .TrtwMcfe t. Ta«m<l» ta RmMmiIiwv «.H.

Es gibt keinon Thoil do» HellcniMinuK, welcher mehr

ytnaiamaag m SMcnnieoen und Hypotheran gegebeD Utte,

ain die myHtittchcn Weihen. Bald hat man ihren UrxpniDg

MWflriislb Griechenlaitd« g«iiucbt und gemeint» daae dieHiero-

phnWem von Hwatt ond Sinothrake', Briten der alten

Wehhett Ton Aegypten, einer Ariittolmtie von Eingeweihten

•faw esotoriMhe Ijchr<>, die dorn, was man den Yolk^trlaiibon

nennt, ^^«nttberAtnhc, iibcrliefnrtnn ; bald hat man gi gluubt,

du«» die von den Ilullcnun verbannte ond iinterdriickte pela«-

gische Religion ihre Zuflucht in eini^'nn Hciligthümom ge-

funden und iich dasoihst unter dw H(f«talt von einer Art

Ketort'i oder geheimer Ge«ellschan; erhalten habe. AU es

Hich später darum handelt»* 711 erforschen, welchf^s dic^e von

dem Prie<iterÜiuiu »v HorgtHlu;; bewahrte Lehre sei, hat inan

sich nicht mit der Unsterblichkeit der Seele hagiügl, man
hat das Alterthun mit dem monarohi»ohon Dogma der gött-

liobeo Einheit freigebig botichenkt. mUcklioher Weise ist

£be Mite tkr de GiMdWB imr eh Borna«. Sie bei es in

Griechenland weder w'nn Tnf[tt}!»itinri. nnrK pine religiÖRC Ver-

folgui^ gegeben; nie war dort das Priesttertham der oberste

e>Hnd(Bw der Wahrheit; die üneterbNehkett der Seele

war nicht dft« MniKipnl einer 'Hirriirrfttie vnn Gelehrtrn, sie

war eine von den tirandlagen der Volkareligion, and was

tetriffk, welcher dfa ffegation dieser Se-

WTtrilc er (>rst in de-) Ict/.trn Zeiton

de* Vertalla anter dem Einflasse der philosophischen ])octri-

nn ud der eriewhWachen BeBgionea tfngeAhrt, üm gegen

I
engeeshieiten Rekabflftatiomn . ala die Verleamdeiigen ver-

meiden; man niiisc M^n-i fcn fiitins amlorn Volk'-H'nmnifi

» nnd'eme* asdem i^eiialters nicht Ideen winobreibon, die sich

I
mit ihren flttlen nieht Tsrtngen and mit ihror ganzen Qe-

sihichto in Widerspruch Htchen, -selbst wenn flicnr Tdoen

der Gegenstand unserer besonderen Vorliebe sein sollten.

Wee atten dteaen HypotlMaen daa TeM erMIbet halte,

iHt das Qebeiniliaa, welohes rieh an die ^lyNtcrim kniipd,

ein Geheinntie, mlcha* m eebr bowabrt worden ist, so

daaa ea «ehwer Min nSobfe^ von den Cemnionimi eine rolt-

ständige und dctaillirtc Bcsohraibnilg zu nui hm T)lr alten

SchrHttiteller erwähnen sie rwar häuflg, jedoch Hind diese

Erwähnungen imroor in ein gewisse« Stillschweigen gehSflL

Dio christlichen Autoren, welche pi'|,'cn die Myfit«'rion ge-

schriobf'n haben, scheinen sie nur indiroct zu kennen. 8io

•sprechen von ihnen mehr wie I<outo, welche an den Thören

gi horcht hätten, als wie Aupon/«-uiri n. Wi'uu wir iudoasen

du- Atnii uliinn^n di r Eiiu r. imtl ilif Mittlioilunpi'u diT An-

dern zusauiraenstcllcn und sie i,incr »trengen C'ontrole unter-

wcnfen, ao geUagt es der Kritik der Jetataeit, nicht eliein

die Irrthiimor, wolrhe ein oHfrflri>hlirhcf Studium hervor-

gerafen hatte, zu Temichtcn, sondern auf «ine, wie es scheint,

delhritive Weiae, «in Genaee tob aelir helHedigendeB ThaV

Marhrn anfziiRt4^11cn. Die Kesullat« dioncr Avliptffn will ich

hier kurz zui»amui<>nr.uraKSvn v«!rsucben. Ohuo mich bei den

TOB Bemothrake aofkuhaHon, worüber Boeh sehr

vi' l l'ri-. wi^'jlirit licriv< lil, will icli Jt(> alippmpinen Chnrak

tere der lt<!ligion von Eleusis, dio weit mobr bekannt ist,

dantellen, und werde anf die orphiaeben Dootrine« später

zurürkkoinmi^n.

Die Griechen ber-eiobneten mit dem Maaten Mysterien»

TOB den Worte /ivur, Khlieaeeii, TenohHeasea, gewiaee ro*

Kgflhe Oaremodea, welche in der Baeht oder h> der StjUe
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vollbracht wtirflen. Ein Mysterium war für nio nicht oin

für doo VereUod nnbegreifliche« und durch die AutoiitiU

grlioteno« oder von dem Glauben angenommenes Dogma;

diese Ide« ist dem Polytheismus ganz fremd ; es .v^r nur

ein Geheimniss, welches man nicht offtmUarun durfte, dmi^
^^lov, etwas UnaussprcchlielwB. Hau nannte uXttij diu

Volltiehung dar Ceremonien, weiche die Geheimnisse bilde-

len. Zugleich drncktti di- s Wort, wcicbaa auch Vojlcndunf^

bedeutet, die Woilie dor tueblbaren Zeichen de« Mysteriums

aad die BaisigiiBg Derar, welohe daiaa Thtil naliaiaii, ans,

was wir durch Einweihung übersetzen. Der Naimt Or;,'ien

wurde oll mit lljaterien verwecbaeU, aber im AUgemeinen

wurde er nur tob den Dieayeealbaten gebnneht, eei ee, ««ft

»ic im Freien, h Spynofw, gefeiert wirrlrri, oiior wegen ihre»

enlhuaiastiscben and extatiacben Charakters, ögyr. Znletzt

g$b Bu» den Venen Or|^ eilen nnaehenden end nnge-

ri |,'i'l'.f^Ti F(?=fcTi, Der Name ;My»torion. wcli hr r anfangs für

die Feste der Göttinen des Ackerbaues gebraucht wurde,

dehnte aioh Mliiei% enf die DieaTeoafinte ans in Folge der

Verbindung der drei grossen Gottheiten dur Produktion und

des Todea. Oer Cettua de» Dionyaoa dieni suin tf^iiwgtWf

swiMhen der alten beOenieolien Reli^^ oad den barbari»

eben Religionen, welche ihn allmälig veränderten. Alle

neuen Dogmen aua Pkrygien, Pcrsiun, Syrien und Aegiyptsn

wurden nalnr der Form ron MyKtorien in Grieehenland ein-

guGüliVt» näd nna suobte sulelat ausserhalb Griocbenland»

and Tomehmlieh in Aegypten den ürspruog der Rinweihun-

gea, wie »aa daaritet atte aaderen Formen der grieohisehen

Beligion gesucht ha^te.

Mau kaup den {^t huiiuen Charakter dur Mysterien durch

theologische Gründe erklaren, welche in dem inoigeD Ver-

hält«i8« dee Oofm» tmd dee Cullus im Altertbiwie VtgKu
Tcbcrall inuR«, wi't>n der Mensch seinen Gedaakon obj«<;tiv

darzustellen sucht, «ei «s durcb Gedanken od«r diucb Wort«

oder duyoli pkatiBelw fvmm, dae ZtUtm, imttm.m aioh

dsuu Ifcdient, die möglichst genaue Darstellung du» hf-zrirh-

neien Gegenstandes aeio. In allen b|iracben tiodst ma« bei

ihnm Anböge die ipitatiTe Karmewie} in den Belviooen»

die man mit den Sprac lum vnrglfliclven kann, Hind din äusse-

ren Ceremonien immer der erkennbare Au«draok des Volka-

glanfaeae, und wie man dee Worte« bedarf, um die Yoratd-

\rr.g zu bezeichnen, onthpricht jedem religiösen Symbol

eine besondere Form de» Cullus. reicher ei« Volk au

Ideen iat^ deato roMher iat aefaie Bpmelia; der FolytiteinnuH

iHt die ausgcdobnte«t<) Verbindung aller re1igi«>sen Vortitel-

luDges, aeine religiöse 8pr«Q)te anuM alao die mcliale und

manmdiKItigate seinj joder Oedanke deaedlMo Imt einen

eigenen Ausdruck, eine besondere Cerumonie, welche das

üiuaere Zeiokeil deaeelben ist. Die Götter doa Hümaela wer-

den noter freiem lUmuiel angeruA n, ihr Coltna ist Sifentlich,

weO ihr Wirkon an bellom T*g<3 sichtbar ist; ihre Tem{K:l

sind oben oflon; und man ruft «ie ia einem geschlossenen

Räume nicht zu Zeugen an. Der Gott des lichtes und der

Eannonie, der wetaaegendo Gott hat keine Hyateijen; »ein

Tempel ist immer off«!«, und judfir kann ihn bofVagen. Der

vermittelnde Gott, der GolC dos /Uiplausches, der Allen ge-

nMiaeame Gott, Hernes, keine Tempel ; aber seine Btatue

slr-lit auf aü'Mi Svlii'idfiwcgen , und sein Cultua ist mit d'. m
von a\h'.u aiidura Göttern verffÜBCllt, wie dnr der junt(tniu-

Uolien Keetia» der 9tein dea Herdea. Pw poUtiaelw Q«tfo
der OiTiliNlioii, die tlilitig« Jvaffim wü fnMui^

herraoht auf den Akropolen, von wo aas sie die Börger

der Städte scbinnt. Der Bezwinger der Ungeheuer, der gött-

liche UeroM, woloher durch seinen Mnth den Himmel erworben

hat, wird durch männliche Kämpfe und heilige Spiele geahrt.

Aber die imtfrirtÜHrhrn Göttinnen, deren Wirken verborgen

ist, können nur in eineiu geschlossenen Kaumc, fiiyafw,

angendte werdea; sie laawn ib Mannen keimen nnd aie

wiedrr «frtwr die Erde treten, sie haben die Seliliissel rum

Leben und zum Tode, und da sie ihr Getwimaias in einem

ewigen Bchwejgen bewahnn, «o oAeaen tidk «ek die aymr

boUschen C«n^monion, welche ihr mysterÜMa

atelien, in Dunkel und tächweigen hüUeo.

bat, haben die Götter den Quoll des Lebens verborgen. „Der

Menaoh, sagen die £lohim von Chaldä», iat unser einem

eknliek gewortea, aehtan wir danm^ daia er niiU iraad«
Baume des I>ohcn8 isut und da^s er nicht stirbt." Daa Leben

iat nna geliehea, aber diesaeit wie jenaeit herrscht die nn-

dnreMringliohe Naeht; dieUel>ei|^g» rind wrwahrt; dieOe»

burt und der Tod sind das GeheimniKs der Götter. Es lie^

aieheriiab etwaa Heiligea in den Widarspiilebea, welohe um
die beidea Pfnrten dee Lebene aehweben; man eatUSaat daa

Haupt vor einem Sarge nnd man flieht die Berobrung einea

Leiohnaau ; ein Gemisch von Elufuroht und Abneigung, dai^

geatellt dank den Styx, den hnhlhann Zeogea dar Elda

der Götter. Wenn der Tod in ein mjrateriSaea Granen gn;

hüllt ist, so ist der nioht weniger nqraUniöee Alit der Zm-
gang bei allen Vlflkem darok den nalnrgeimllMen''8ebleler

der Scham verhallt. Warum da» unwillkürliche Erröthen,

wenn ein ^'ötUicIws Oeeetz darin liegt? Sie ist die Basis

dor l-aimii«, die beilige Kette dor Gemeinschaft dor Wesen,

und man wagt nicht, davon zu sprechen. Die Scham int der

Kranz dor keuschen Göttinnen , die Aureole J ingfrau-

JULutler; man musa jedem (iotte i^eino Hemchatt ldii»ea. Daa

Ueht WIM« daa beüeekon, waa im ThtU wMit,
Die Mysterien scheinen sich später ontwickolt zn haben,

ala die andern i^'ormen der griechiacJiiM lieligion. Demeter

nnd KwaqpJiQM wüdan ü der lUw and OdjHM «iaiv>

Male genannt, aber ohne dass von flnm geheiinan Chamkter

ihren CuUu» die Beda tat. Das öcbwoigea dea .Hawodoa

etat aoak mekr in Bralaann, «eil ainfla aatnnr Gediaibfai

dcti Ackerbau zum Gogen-si.%nde hat, und weil daa Laad, wo

ur lebt«, fi^üotieo, der Aufenthalt jener tbrakiaohen liev^fke-

rungen war, ven we die Lageoden den Enmelpea und Oipbaaa

auhgohcn lassen. Zwar findet sich gegen Ende der Werke

itad Tage ein Vera, wvöb man eine A pdem<4Bg anf die Hy-

eia InnmiM Op(«r («kanaiMi,

Aber der Sinn dieser Stelle hängt von dem Worte 4^f)#
ab, welehea die ächoliastea auf verBohiedeoe Weiae erklären;

die Anepieliiog iat also eine sebi uabeatimmle. Der Hymane
an die Demeter ist das älteste Denkmal wn der oleuHiniscben

lleligion, und obgleich er wohl dar Schule der Hotaeridee

angeliört, hu unt man doch allgemein der Meinung, dass er

eine der letzten Productiooen aua dieaar Schule iat Mab
tinilct den CuUuh der Ilemeter unter uriaer walirticbeinüah

alte^tvn Gestalt bi,:t den Arkodcm, deren Iradibuoa» bia aitf

d«« areto MtaHar ron QrieohailaBd MiMstkia. fli» kt-

dia UmIb onlar dan HTnrrf dnr aokwanaa Sanatw
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AfiM, «elobM Bit P«f|iaa«a «in« ParwiiSMtiM dar QiwU«n

lu aaiii Boheiiit, und «ne QUtin harvor, dem IStmum l'u-

•mIm äUk •nuspreohen wa^ iumI die er nur ti«bieterio,

Jl^noiv»^ nenal. Itli v«ruiiifho, AacMs die» pino lunaH»»che

iroUiu Mia mouie, Artijuu» oder ilekate, denn man hiU

^Mi Moste>ilMMt «ina JBütwirkny anf dia VagaUtion, aal'

da« Laben «ai auf d«ii Tod sngeHohrielton, und daher ?,tmts

ifiaaiaimiigna aar Järde; da ar our au» den FiiUhwi tiuraaf-

geben. Mmi weiss , das* AeMohvlo« die Arlemif» z« etoar

Xaekter dar i)eniatar uad bmIK der ^emaobt bat; dea-

MTabaawci vnrktrl zu haben Bb atibaait, da»)» er nicht ein-

hi war ^ ater er Jiebi« ea^ dia palaagiadieB Ikaditiaaaa

EldUHtit ww eicor , 'welcher dar AlUtiirfa PtafJ^iia . die des

ttagmng fM^hüttl, gawailit ww, mm fmHiHtn die sie mit

der Jeni Vater Powidon geheiligt «'»r. V'ielloiobt war die«

*wim Awriankali am. ma Maiigran von dar thraloaciiaa Colo>

b dar AoMlfiitm Mar baMB'diea« BaljpoB von ür»pning

tm eiaan geheimeB GbarUkUr? Mir «eheiot, dan* man das

StilladiwaiBaB daa Honteroa in diieaar Uiniidit erklaran kaan,

küiaia Hatiaaea fgtb, aoDdeni nur Fatndien, die «oh

km m %fiiiiiim enip|iti tettaa« «e die OntandMidaag

dto MMb* ud affeatÜBhan CWtaa moeb njoU «natirta, die

äaMent (tinfuch sind und kein« Freradaii iwrbai-

sr; aum hatte aia« nioht nöthig, eia Schweigea ananenn-

Weon an dkiea Uüidliohaa Kesten die Katatehnag

dar Pianaoa and Friialite naiver Weiso dureh Symbole aus-

gedruckt wird, die deM mcDHoiilicken Gcb«roDwt>rJun ent-

kkat sind, se fallt daa NieauuHlem auf, noch l»dM'li Jmiaad

darüber, dem das KiaA ihitm aiaht» da«)« ea nackt iMt, ivtiine

Unachuld ist »eiac Scfaani ; erst mit dem Herannahen d«r

Pnbertit tiiiBcbaalaads uMMaten die Myatehan begiuiMin.

rn*e» Charskter rro bewaliren , wandte man nioht überall

diaatilbea Jüttrt ai^ Za Henaiont) konnte üieoMUid seiieB,

nia der Tniiii<;)iPii , bewahite, ausgenoimneii di« vier alten

t'imiway welche der üdltim die Upfiv aa bereiten hattan. Dia

» «akr ak dia aM« GsiaehMi te Bai»-

einea politischen f'hanü^tcr ^ben, und welchü die De-

4da daa flänoip der Arbeit «is Civilisatieoamittel unter

Aldi VnMtt flianMpharaay CkfeaMgvbarii^ dilnlatani gaalst*

totm dodh dos Fraunn allein doo Kiniiitt ii\ ilin Thernwi-

pkoma«. übeaso war ae au M^[ftlo{K>lia nur den Frauen

TanMkat.1 ii das Vm^I «Ii itt dM •hattyM Kam der

nic.itr niii/.utreteu. Am •fteraten jedoch üchh man, wie. KU

fienogen beidariw flanayoahta au« wu iast* bum

Ich habe aaoh Pauaaniaa die Traditionen angeführt, welche

JClawia MUB JitfiBthMa der Kumolpiden

Dia AtfewiHMr hatUai dbUMwayherien, welche

bei .ihaan eia KattaaaMiial warea^ abar dia BlaDsiaiea waren

dflt StkfpA 4m lawriaiiir» dia SriManuff W ihn trähmra

PwdthMtitlMil, Jkx KMtam dar Danatar wwda von ihnen

leaafli Fena, walohe danua einea Privat-

I» npifwiirt ladar, valdiar ihvaa CareaaoaiMH

beizuwohnen vineohta, hofcad aicih in der Sttaatiott einea

Fremden, der cu einem FanOiaillMta ander der gua nalUr-

liohen Bediagung sugehueaa 'worde» daa* ar den Herd seiner

Wirthe ehrts and die Oeheiinnitiso , welche sie ihm anver-

trauten, nioht vorbroitete. Die VerMxeung diener Gehrainnifii«/;

war ein AngritT auf ein durch die Gesetze geachüttsteH fiigou-

thum, und es war zog-leich daa BigiAaB tilM Mallkidaa;

denn die, welche di^ Einwoihnn^ wUrKchtan, veriiflichtolen

aieh eidiieh m einem nabediagten Stilischweigea. iede Pro-

Qeriohtsbdfim verfolgt. Dia Ueechiohte hat einige Wnc^^uf,,

dieew Art überliefert i der banllmitesta iat dar des Alkibi»-

daa, dar wüt AadaUdaa und eiai(fea Andnad baadfcUigt

ward«, die Mysterien mitten in einer Orgie parodirt so haben,

bei welcher aie übeidias dia Stataaa des Hanaea varatUn-

wendet-, ihre yturpnrnen ficwando nnd apraelidu itint soliri»<.k

liehe« Verwüaaoiuiagaa aus. Xw dia üiaraphontin Theaoe

weigerte floMn beignstianaen, indem aia aagta, dMa ale

eine l'rif^u-iin der Gebete, .jiclii der Verwilnuohungen sei.

So mdnrere Aakin^ koaaten nicht leiobtmnig «rhobaH

werden; dnt aliiiUMMw Qdanti atrafta die AnldS(f0f,

wekbe nioht den fünften Theil der SÜnuen fiir hk Ii hatted,

•alur hart. Aber wenn anch die AUMaienaar d«n An{<;«klag-

ton (kraulleii gahsn, ao nwseten aia do<ii die Ueligion der

MysteiM, wc^he aicht Mos ein l'rivittetgenthum war, sev-

dam Um daroh die Zulassaag der Blonsinien in dorn athfe-

in Staate eia NatieoaleigoBtini» geworden war, vor

An^Titt s<^hutcen. Di« Weibe, welche als ein PrM-
leginm der Bilrgcr von Athen betrachtet wnrde, hatte fOr

sia gamx die Wichtigkeit eines politischen Rechtes; gie

mnsste abo daroli eben so viel BestrieticMM gaaidkot Md
darch eben so viel Garsntiwi guachiitat werden , wie Am
Bürgerreokt. Die Vertetcuag des GcheiinntsseH der Myste-

rlas «ir aia» «im Art «mi Btantorarbtttebra« «na HrigeiM

den Gcwoluiheitfn der Griechen couforni iat, bei 4^TiPn dia

reftgiiaen lostitwtiuaen zugleich MatioositiBatiMtioBen wto^n.

Oto dtnttch» Vitti in BcMilin*)

Nachdem wir bentits früher auf das RaadaehraibaH 4mt
I } ^Deutsche FtfuuÜHt haii /um Midlirh«n Kr«ii7" in JoiaviUe

hi^gewieaan, theüeit wir dttH^elbe Duumehr vtillstaodig oüt,

indm wir anglaioh daa Inhnli d«r gtttiiHi Banntlnw d«
di-uLschen MrWolt nochmal* empfehlen und den Wimsf-h iww-

»preckea, dam die am tichloas beigefügte Bitte nicht nnge-

hM nad naarfUU hlaaMa adt^a.

Daa KundHcbroihen lautet:

i^QaL Bruder ! Wie woltea wenig für uns begehren, aher

güben , am Andere zu beglücken ; dann werden wi

leiden, aber uaa viel Oteuan und glttckliob sein.

*) Die ««rnie Fitnprache d» thrw sirn Br Butk »ai rioen karxp»

Originitherlcbt vi* S ähtr Jd^ i^< ^J l^r J ihanni^FesI wrrdnii wir in äti

stASHS Mr. d. in. l>ri*|A. — Bcsosdtra GrSsd« faib^n Jic Rrdtdion

llchrn
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Digitized by Google



«08

DIph =r-i imsfi- WalilBpruoIi . mit welchem wir <]it pp-

itammteu FrMrBriidörKohall tum neut^ginnendan JirJahre

nawra htnlielMtoii Gins« und GAekwoMch dirbriBgvn; «ad
docb, K^ol. RiT, niiig-eit wir oh über udk gowiiinim, nicht kIh

Gebeode, aoadora lUs Begehrende mit eimr Bitte vor Bach

So weniff der Kiiostler in Blande tat, dan in neinem

Geiste lebende Ideal mit aoTollsttindigem ud nugeUtaftem

Wflprinaag« lur trafleiMleB {masni EmMamg hm^mintm
au lassen, w wenig \*Tuiag der Mr in •ainMr J&mat Voll-

koiDBMiet n leisten, n.o lunge er u nötUgen ntaMTM.

VUtr mi Aiti«it8zeug<3 Mangel Udat
Dns «rkMUend, hahen «rir brnhar kein Opfer ^««C'lient,

nni uns den anr Damtellnng' unserer k. K. orforderlichen

Apparat mogliobat vollständig zu uif^eu zu maoiien, und noch

im vorigen Jahre g«lan(,' ea un«urti veniDtBil AiNtnogna-

gen, uns ein HarmoniiiMi in^nKiJiaü'eti , um utiHorn Arb<'it*»n

durch die Weihe der iunkiiiüti belobeudere Wiricung au

Aber noch (V'lilt hhh nim- Hauptsache, durch deren Man-

gel alles Andere lAtil wieder in Frage gestellt wird, und

dfe «ir d«di ittr jutst vaA lMi|e Zaik ns ejgenaa Jbilbe
zn beechafTon viiDi^^ ausser Staad« Sund, — d.i. ein anl-

sprecbendes Logengebaude.

Die Opfer, die «ir in dieser Benehnng seiion gabradit

haben, sind vtrhiiltnih^mässi^ hcliwi- re, uWr von kclnfin nai h-

baltigen Erfolg« gewesen. Die drei erBleii Jabre beliaifen

wir an« mit ermietheten LokaHtüten, die mfliINg leer war-

daa, jcdocli in Kurzum, /iini Tti«il werfen ihn-r Baufalligkeil,

wieder Terlaaseu werden musatm. Ks blieb uns hiemach

mohts weiter ttbrig, als cnn Ban «taee eigenen Logengebäa-

scH vorzuschrciton, und dirfier Bau wurde denn auch, mit

Uulfe einer unter den hiee. Brn aufgebraohtaa Aaiaiha auf

eiaar in der NSka Toia JoimQle gelegenen, oft aiaar ruaan-

dan Aussicht naoh Oatan aoagaataltatan AnhSI« im J.

rar Anafdhraag gebraohl

Zum vierten Mai« «mt dem knraea Baalehaa unserer

1 1 vullzugon wir die Tempelweibe und hatten hentliche

Freude darüber, nunmehr wenigstens eine stabile, vor tt'uMise-

rt-n Störungen geHichiTle .Vrbeit.tHtütte errungen zu haben.

Hin europäischer Br freilich würde erstaunen ob des Gebnn-

de», welche» wir unserii Tempel nennen; er wfirtle "alch«»

nach «einer gewohnten Anachauungsweis« etwa fiir ein pro-

nMfiaobaa Solnippen- oder BeheaamgaltKBda aaaaben. Be
entbehrt der Fensd^r, die wir fler Ersparniss wofrcn wftr-

gelasseu und, der bemforn Ansicht lialber, an der Frondüeite

blo« angemalt liaban. Der Pnesboden beatdit «na gesokta-

f;enem Lehm niid ontliftK V.ir.i:^ der Writule oingo-.chIafrfnP

ffiihie, auf welchen niittelHt l'almittenlatCen Bänke zum Silben

eiageriehtei «ind. Das ans einer Art Palmenblfttem eon-

•truirto flach, einem europäischen StrAhilarhr ähnlich, bildet

zugleich die Decke der inneren Bäume, und nebenbei «tuen

bequemen Anfcntbalteart fttr Grillen, GraapftTda nnd P1eder>

mäuso, wflchc, so nfl IJ. lit ati!?c-/.ilndet wird, anfgeischcucht

werden aus ibnn Schlupfwinkeln and in kreisendem Fluge

die Säume dnmbioliwirren, gleiehaam com Spotte unserer

schon ufl erfolgloa an^aatallten VerlrHibiingNverxuche. Wir

sind dergleichen so ziemlich gewohnt, obwohl mitunter doch

ntjbt naangenehne Störungen dadurch veranlaant werden;

abar auf vtnon jenseitigen Br würde der Hintritt in solche
i
in

•CiaganriianM einen last afaeDtenerliclwn Sindmck machen,
|

dem nnr allenfaJl!« bei festlichen Gel^genhaitaB , we- Wir die

RSume mit Blumen, falmonsw«%«a and Iteiao i

ein gawisasf ilen nsit bafgaadlM 'dtrila!*

Zn anderen Zwecken, als

wie X. B. m Aufstollung des Hanneniaala nad'dar i

su Tafeliogen, (ieHan^hbnngnn nnd Chibreraanaalaaganf

dieses Gebäude ni<-lii In mitr.t werden, weil en nur die Doth-

wendig^aten Räume (den Tempel , zwei Vorzimmer und die

d. K.) »ntlwll und in solch' dunkeln und feuchten Käumen

alle Gegeoatlade balir bald dam Vertaibaa M^ginidal aah
würden.

Aber (M;lbHt die Frt!ude über die Emrageasobaft dieser,

wenn aaeh aonh ' eo .nrwdUHiohan AibaitsatSIto Wurde aaa

bnbl irclrtibt durch die Wahrnehmung', da« Gebäude in

rielen seiner Theile schon wieder sehr ttchadludl geworden

bedürftig wird. Der Zaltn der Zoit wirkt in der !iif«ig«n,

stets mit Feuchtigkeit gesätügtou wonuuu AUnosphäre ut-

glmibliob aehnallar. al» jaaaeita, «antüraad aaf allak Boia-

werk ein, »eine Hülftttrappen unaufhörlich horaBiciuluind nicht

bloM aus dem Reich« der Ffl&ttzen durch Füm, Flechtea*

und Sohwitanw,

Termiten unddurch Warmar, XU»,
zieter.

So etohan wir deaa honte boinaha wi8daFida> i-ww wir

vor drei Jahren standen; die früher an Ttr^li rächte Anleihe

ist noch nicht einmal völlig getilgt und schon wieder < wird

eine niokt nnerbebliobo Sanne •erfanlert, bloa-rot abawaala

ein kurzes Provisoriuni zu erringen, Et* liegt am Tage, dass

wir aid' »olch« Weise nach und naoh eine Menge Mittel ohaa

naehhaltigen BHblg verwenden, aib denen, - wean aiaiiaaf

einmal diHponilH>l wären, wnit Bosaaros geschad'en ward«a

könnte , und so fragten wir na», ob ee «icbt Umniiob aev

mü Hlilfe einer grösseren uaabarea .^daihe ein flbr längoia

Dauer berechnetes, masaivea nad den Bedürfnissen • «i*»

s]irr-chende8 Lögeogebäude herzustellen. Bei reiflioher Br-

wiigung aller VerbältniAso aber gewannen wir die üobatnwi

gung, daHs durch die Verzinsungi nnd allmäUge Tilgung einer

Mtdohfn Anli^ilif. 'I:'> «ich n;icli gemachtem Voranecblaga auf

die Hobe von uiitiduHton» ÖÖOO Thlr. bclaulon uidsste, uns

auf zu lange Zeit eina aUta nckwere, vielleicht sogar er»

druckende La»t aufgelegt und überdera in vielen anderen

Beziehungen , wo zu schaffen , su gebea und zu helCm ist,

nmar Wiricea, wann nMit gaam an^ohobaa, docli 'aUanaal»

hft*c!ii-'iii'.t
, c^heramt nnr! irni rhmt weHcn würde. Somit

wollten wir absehen von jedem weitergehenden Flane; aber

jenseitig» Brr, mit deaan wir daKlbar eonfarirt hatten,»-gabaa

im«, unter Hinwci« auf T erri'^ vorliriTirlnnn si-hiinc Boit-piclc,

Kath und Aluth, die >$aclic fortzuaeizca und die ge»ammte

Bnehaft wn Befolaad !«id HiiUllls aaangUwB, «m aa'iw
hiicliiü», i>I> (Inn h vi-reinte Kräfte zn errifichen «oi, wan un-

serer Kinzelkrad auszuführen nnmügUoh ist l^hr dea ersten

Aablkdc «ebien uns eoloher Salfa nioU annpnobMdr - deaar

— am es offen zu bekennen — wir schämten un«. s^i wi^M« r-

naaeaen «a bettoln. AUab die gittadliehen rrüfug der

Saehe bat naam mdaror AatMhl

Was wir bitten, »oll ja mcbt una i

Mindern fortwirkend auch allen Ü^^njemgen , die nae'k 'uno

kommen werden, um das hier begonnene Werk fortxusetaen;

'

linem Falle iib««rhaupl i>tr«önlichen oder Sonderinter-

, «ondan dem allgemeinan lateraaae, in wolohan wir
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end hofTentlieh iiMliiiiii» Moih Tiola Iwir «qrHUMi fiir dw

Migo 8aoho der FrMrei.

Niobt aueh die bloMo I4üUliolikeit«dee, noch viel wo-

ijgtv fluoht naob AnnahnlMikalt und ]lw{Maüichkeit iitt es.

whIcHp nns den Besitz cinos üWfiekonUprochonden Logen-

gebindo» wUnMbaii IömI, «tondern eio wirklioheH innere« Ik-

Frlirei mit begnründpt lieprt

-i< 80 wenig gerade wir auf Funu und uOHSore UesUltBiig

gnmm W«Hk n legan jwlnt ihd, m mni vir tm1>

mehr ans siii dem GnmdNAtz«? bokfnnpn, 'laos ror Allem dafi

Wesen der äaoiie gewahrt werden mattx und es weit bcsaer

iltk -ffew* mIr lü'lkliifL HftsillsBydi r venieMra « bevor

wir .eiMUl die Brüdnrlichkeit rtiir< !i
^\'^ <rt rnid Kii--; r.iitn

AMiInMir bringM: ao tief und unzweideutig lebt oe in un-

ema 6«nUB, iam, Mb die lllitol der Erbnung a«d &s
lit'hung-, tif i- Anregivg> nii<l Verscliwintening, w(>lrhe ili«'

FrMrai an die Uand-gflM, nicht Braohstiiokweise, sondern

ürtr VitiliKt «nur Aaemdmiir konw» nOmm, wmm dM
reredelte MenMbetilhum , '.vc!che>» siß an-'tri'!i' . h' iuf'in truiv

u« Ua&nge muh aonacUat wenigsten« in der üemeinscbaft

d«iBrr pmktiaelie QBtMmag gewin—1 aoa

Darin lieg^ ja ehnn der groKse Vnnsng, den diu FrMroi

vor «Ubb andnn, ihr ähnlichen Aast«ltea voraus hat, das«

akM MawMiwulicIl da« gnintig« Weaea dM Mouobaa
•MB Gegenstände ihros Wirkens macht, sondern vielmehr

den gasnen Menaobfla, vis er leibt and Mit, bearbeitet,

wUk «Her Blenaata dia labwM .tm aiedrigatan Me n»
bSolMten bemÄchtigt, da«, fliaaliabe mebt im schroffen , an-

MTBÖhnliobaa Gegeaeatae anm Geiatigen betrachtet, sondern

heidee venöluiend ni baiaeniseheui Einklänge führt, das

Gemeine som Schönen, das äinnliche zum Geistigen verklä-

rend. Die schöne Mitte, wo Geist ond Materie Kich ver-

sehnend dnrcbdringen and m lieblicher Hannouio TerHobmel-

•OQf.iat dia Sphän dar menschlichen Gemainaehaft, und

hier n«hl f"ijrt>ni!ir'li !<<»t/.i liic FrMnii ihren wirksamen Hebel

Ha, am von da au» «inerHuilti da» Niedrigere herancoziehen,

aadaronaita aam USberaa and HBahatai aalbaataiga». Das

öftere ffoselligü Beisammensein, der fortgesetKte innig^c Ver-

kehr, der gegenseitige Austausch der Geruhlu und Gedanken,

Ja adlMi der gemefanana laaterMla Genna« ia varkUrter

Form - alles dies sind ohne Zwfitrl kriitlipe Factoren,

gewiss nicht minder wirksam, alti diu auf die AuHbildung

daa ¥«n4aadaa banaohiMlaA MitM, nn die Brr n'nander

nuhi r 'ifinpi r. , niTi die an ihnen befindlichen E<:kcn und

Kauhheiten allmulig abanaohleäan, den Eigenwillen ziuu Gc-

«MimriUea woiqgaataltan, daa Eiaseloea ia die GeaunmUiait

gleiclisiim einziiscluiiei/.du und in ihm ila» Hewi«8l*ein leben-

dig und thatkrtü'tig worden zu lassen^ daas nur in und mit

dan «inbrnttichen Oamcea ihm, als «inom Tbeila daaaalben,

Glück und Heil erblühen kann. Wie das Kind durch sin-

nigaa Bpal gsns unranaarkt und am letchiesten 'lernt, und

aaf daa firaat da« Labau varbarritet -wird , so gelangt der

Ifana dnroh «innige Gemeinschatl am leii htcitton und — wenn

uaa io «agen darf— spielend dahin, das Bild adler Menach-

Kehkait in sich aufznnehmen und solches in aaiaar SebSaa

i> aich selber darxnleben.

Es beruht »tomit uitlit aul' etwas Zufälligem, sondern

aof innerer Nothwendigkeil, wenn die FrMrLogen nithl blos

sum Zwecke ernnter Arbeit, sondern auch zur Pflege d('r

«aeli«d|Mi OamaiBidwAautaraaMB barachnai and eiagariehtet

hiiid- Kann iibtu'lianpt dlo. Idff, der «iMlirhr Inhalt der

FrMrei sich nicht verlautbarcu und ulTonbaren ohne Form.

80 iat a« aiabt wOlkaxlidi, aaadani geTordert« das« die Form

nach jeder ilit hlung hin dem Inhalte . iitspri'. hciid •-irli

gestalte; dann je treffender die Form den Inhalt wieder-

gibi, je mdir Inhalt und Form in dem Lehen uud Weben

unserer Logen zusanimeuHlimmeu , um vi.ll-t.'iiidjg<>r, um

so treuer nnd um ao eindringlicher wird der Inhalt sich

offenbaxaa, um ao kriiit%ar ond aaflUialUgw wird die Idee

in daa firädam wiikam warden und reak» GoalaU ge-

Uit Saobt wird daher jetzt eBtaehieden gefordert, daas

uaaere Logen Kunsthallau >vein sollen, daxs inttbexondcre nicht

blos die Kode- und Dicht- und Tonkunat welteüern aolleq,

um erbauend, erwännnnd nnd belebend ia ttlMaraa TanankU«

Inilgon uin/uwirken, sondern dass auoh die Baakanat, dia

Malerei nnd >S<Mil|)iur lierunzuiiehen aeien, um unsem drit-

ten liauspruclj; „bthauiiuii juere Um!" zur vollen Wahrheit

sa machen.

SoliL' Hchonen Standjninkt kwineu wir liior nicht er-

reiili«» lu unseren jetzig<jii S erliültnissen, wo uns ent-

«lireoheDde lUuBW nad erbebende raomllcha Formen noch

gänzlich fehlen, wo - f ist Kii hfrlich zu sagen, nhir walir

— schon eine Flcdemisu.'« , die im ungiieiguetcu Momente

nna «m dia ESpfb aebwirrt, biar Sduredc amgand. dort anm

Laehfn nn'zend, die Schauer der Andacht zu vcn^isthcn und

den Eindruck einer feierlichen Uandinng zu nntcrbrechnu

in Stand« iat

Mit hi( liuin soll uns dies missmuthig od'T inr/.nfni tlun

machen^ auoh unter solch' unYollk«*mmeaen, zum Iheii selbst

widKifOB VegdiiatBiaaeB woilaa wir cttatqp and fiwu% fort-

arbeit<:u, viel au uns liegt, wohl oingodenk der Ed'ahrung.

I daas ja Alles auf Erden mehr oder minder ättickwork bleibt

und daa Beate nie der Faind daa Guten werden darf.

Aber vt r/.üihlii.ii svenli't Ihr its fmdi-n, I Ilnider,

: wann wir den Wunsch uud zwar den recht «ciinlichen

j

Wunsch bogen, jonen scbSnan Standpnnkl je eher, jo lieber

erreichen zu können, und wenn wir kein erlaubte» Alitl*d

unTaFsoobt lassen, um i>olchen Wunsoh so bald w:ie möglich

ZOT Verwürklicliuug zu bringen. Und ao oft nns das Bild

echt maarerisoheu Wosens und Wiritons Tor die iSeele tritt,

so will ea oaa badünken, daaa jeder llaurer nur Freude dar>

Uber empfiadan könne, wenn auf irgend einem Tbeile der

Erde, wo bisher noch FinstemiKs luüTschte und Nacbt die

AIeut«chen bedeckte, das Liebt der tV^rei angjeziindet und

zur ringsum leuchtenden nnd erwärmenden Flamme gtmühi't

wird, und dans keinem Bmder in solcher Freude 00 aohwer

fallen könne, auch ein m iii i ii-Sli s Ojifcr zu bringen, wenn

CS gilt, da»s die heilige 1 lamme im all' ihrer belebenden

Krall uud vollen Schönheit «ioh wotter nad «eiler «ntfldta.

Ja, wynu e»» der ITrürBund ernst nimmt mit neini-r .Aiif^ralie,

»0 durtto er es lür eine eben so schöne, wie heilige itlicht

ei1t«Haa, den FoitBchritt nnd dia WdtenwrhreitBBg dar

l'rMrci nicht den I^unen de« Zufalls zr überlassen, »onderu

nach systematischem i'lane bestmöglich zu fördern und na-

meatlkih Abend] da helfend nnd ergibnend dmugreüba, «0
zur |!i-|:ründMnir und Frliallung i>incr iiciiini WrrkHtiitte un-

serer k. K. zwar willige und genügende geistige Kriifle, aber

nicht die aar Analtthnng noth^an natoriellen Uittel er'

banden sind- Welch' herrliche Krr<lgc er/.icll auf kirthlich-

religiöaem GeWete der Gustav -Adolph -Verein, wie bitndig
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liniert er. Itofeni solbiit unftflro (iopißr den Btiwei«, doM
vielo, beharrlich auf einsli Punkt gnrichtot«, wann auch noch

n» geringe Krtiflc vine nnberechonbar prone Macht ra ent-

wiekoln und l)ing4! irm Wurk zn Kctzon vcrmSguii die Ton

?Ornh<ir<iiti i:inc CmiKJirlichkeit zu sein schioncm.

Sollio der FrMrliund nicht gleiche, ja noth grossen!

Srfolge ta ereielon im Stande sein? Ocwih«, er kann en,

wenn er will, ohrii' iliixs deshalb dem Einjclncn zn mchwere

Opfer zur Last falten. Mit Freuden >iind wir bereit, von

SäHM aMerar CD da» wdUbä mM ftr tfl« kttalUg« Z«i>

i<in anzuerkennen , und dioHelbe , ho oft es kommen map,

eben 80 frendig in Erfulliiiig zu bringen. Denn ein eben ho

UditM «nrd m ans aafai. dtnni «od MMn cAtan WvUIMm-
mäsoipcn Tiritrat,'^ zn onlfh' all^'-ompiTiPni Zwfirkn v.n f^vwnh-

ren, ali es eine Unmöglichkeit für uns ixt, anf eiomal ein

grtMOTt Okpitd IBr dia ZWadn uMfa» hbgt wAw-
brhg<in.

Diene Erwiigungon nun erheben aild ermatbigen utm,

tfigm BimIii gd. Bnr, « ofia tmd Tartnueaavoll muäi-

apntlMf^ wtt sott ttiB HflNHi V^Bt^ dlB BKte vfinRoh*

dur(^)i frei willif,'ü Reitrii^'i! uhh zum T{auc eines,

für jetzt gana einfaohea, aber dauerhaften und
aweekentapraobendan Logengebaadaa geneig-

tost vorhcl fen und s 1; m 1 1. d i c Aufiiib ung dor k. K.

in einer ihr würdigen form ormögliohen zu

w«lIeiL

Dar Br W. A. Lepper, Matr T. 8b dar C—i „FMhisndu
Carolrno", nnd der Br J. H. C. Langfl, un«« Vertn?ter in

EtaabMe, wardee dte FMmndlklikcit hafaett, dia Bai(lli|a^

walaha von fhaihialniMndM Iio^Mi tulS BM gM^tatuf wii^

d«M, diUikend fdr un6 in Bmpfaay «a tMfliMU Md iaüMV Satt

dartbar Badicinchsft ta geben.

Wir veAmiMm kehnwwegN, daas die OpferbereStwilKg^

kr it dfr meisten KrUder unter den jettigell nngftMtigvn Zeit-
,

ISnfim tiellflicht mehr ahi je in Anspilich genommen wfrd,

und doM ihnen in ihrer nSch^tcn Umgebnng weit driagen-

dera VmahMMaigen vorliegen, wohlzntfaon ond mitrathai»
|

len , m viel nnr iraracr rti ihren Kräften steht. Allein en f

liegt oncU keineswegs in unserem Sinne, C^aben, die der

Iddandan MenacUMit nifBdaoht saiil «BrdM, dMüalbaii Hä

entziehen und fi'ir niwcr« Bcdörfninaa iü AaafMch nehmen

zu weUen. Mein, unsere Bitte ist aa dinjwi^*fB Lagen attd
|

Bfbdap garirirtatf wddM ftv dh höht Ittaa sbaBna Bondaa I

b^gaittnrt nnd Kuglaldl im Stand« Hind, ein Opfer darrir zn
|

hAHgoitf ohne töA iä anderer Betifhitng deshalb Zwaag

wimB SV nmnv»
Wir luiffn ;v(-if« aber Worden da», wan brüderl. Thcil-

nahme an« »penden wird auf ansera Bitte, nei en viul oder

mtrit;. lAil fttiigav IMAjbttlntt bataHUeo idoht «la ebi

Oevohank, iHar »eWita wir nach Beliebeft idaaBtn nad

waitttB hdonaa, aaadar* als aia mnrf 1 iraatnw Atl, ntmi
wir im Intaiaaaa dar Frllrai nntabar an *aaha> ni kh

LMifa dar Bait wMm abaittng«n «dnhüg, «ad gtgut wd-
ehea wir doppelte maaror. BoobaMHlNil und WtMUÜfjUä
•inaalagaa varpfliobtat aÖML

80 wollet dam, gal. BMdar, uware Bitte in dem S«nn%

in welchem wir »io Toranbringan an» ertaubten, mit brMe^
lieber (jenoiglheit cint^ipennohrann. Hiiftf «Ip »nch nicht

genügenden oder keinen Kriblg, so wini mbh die« niobt im

ibiBdeaten eine Hisaaimanbf anafad, umhft- liahMbr
cur Lehre dienen, da»« die Keit noch nicht gekommn War

and wir vieUaicht aeUttit erat. durah Utngar bawKhito man-

habpn. Würde eio aher von ff^Twtitrum Errolf?« htjfflmlet

Mein, so wenden wit «iiua nut daiiJtertülltam Beraaa gegah

aia» ; — fflückh'rh üioht nur tVir iiiiBero Lo^ngameinaobalt,

der dadurch ejae wasantliob«: Bedingung so 1lobetam Xb»-

verschalft irftlda, sondern aiirh ^-lückljcb fnr di;n ganzen

MaBrarfouad, dar damit «ä naueB, bekrbaadaa ZflOgaiM tit-

lagte, daaa dia Piiiwiiiiiiiai «Ml aalir Moa Ib dw Idaa

vorhaniJfin , sinuierii Ijdrf.ita in FMsob und hhit übecf,'c^'atj

gan und zur Bohonstea Tbataanha gawoniea iat^ — flMitiob

«ad \tm gvaaaer fVagwaita abw dach ia arfian BedMann
Hilf die rins uuigebcnd« Aiii4Henwoh; denn kob«id eisMal dar

hohe B«M,^ an dam wir aibaileB^^ «n biaajgaa Orimita 4» wl»

den geWMN so maadw der Vortithoile , die amih Mar iM
A ilgaaMiinan gigad dm Arülrei aacb aaabantcbaa aai «aa

Madliabar Saite aa dBaoral» Kariilbdla g*riM «d aaaga.

beutet werdea, zurnckweiohen «md veniobwindan, ladüimaW
aaf don heiligen Erort aad dia BeaiiaiirbariDait ansetter Idee

atfinaibsaat gemaobt aad aaae Piwuida der gstoo Hanfaa

urworbea werden, die aMite Baäada aber don Mtith variieias

und vielleiohl veratommeB vor Milch' impotiireadem Z*ir^riiM

von der Ma«bt, wakhe vereiater Wille in gamasaMiaer Lieh«

aa MrfJUlaii äa anada iai

11% bMUcb« Gran L d. a. L Z.

JoiBTtUa, in der ('Khmi.i Donna AnocKaoa

in budbrasiiien,

aa Tage allar Jlanw 1882.

In Vaataa dar ttUrCD .«Daalaoha ftaaaiaalall

znm »iidlichoB Kreuze,

Eure Euch treuverbundenen iirudur

Oltukar BorffuI, M»tr v. St.

Aagnat Weadarwald, 1. laliwliar.

Adafbart ftavacbu, '2 AuHialMr.

Barl Laage, Sacretair.
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Berlin, - Kl k;iDritlii h Ini'tcn s:i h zwüi Prinzen Stur<l/ u

in Herlin auf, um den Htadien obzuliegen. I>if«ollM-n h.ihi-u

*i<:h vor Karaem in dor C3 (»Bojal-Tock" in dm FrMr-

Oidea MiTmlmuHi Imwb. (Vlocke.)

Oipttadt (Cap d. p. H ) In der maurur. Weit hier

gthX Alles nach Wunsili M.in -ijirirht von dtir Oründuu<;
von drei aeuen L«gen untof liolliuiditclio» C'-omtilution und
awar zu StullL-uboech, liurghuredorp und U«wgo, Au ^14 Si pt.

wurde in Simvaabai dao CZJ witojat JUSni" Nr. 'i'M
(BchoUiiditr Constit.) eingeweiht Br PreUriüs, hiridmt
Toa Caprtadt, M rvm im C3 tjmu tfHbtn Hoibuiig" tum

London. — Aus den Verhandlungen der Ictxtoa Oroaa-
logeniiUung (heilen wir mit, daaa in äacfaeo des Qraaalegim-
Termögena und der Erweitenug der llaurerfaaUo uio slän-

digar BauauaMlittaa aMdagwatit v«idm nU; Cbomc wida
mf dM Aatng d«p Br Warren bmdiloaa«!, 4m» dw Ptor.-

UroMBUtr BpätcstccB einen Monut nach jtnttgcCiirsfinnfr Trov-

üro88LI_] einu AbachriU cMlür ciucu Au»iug liur \ whüuiJluii-

gen, nametitlii h m.tiT Au^ibo der emauntcii i'rüv.-Ciru*!ilogun-

Beamten, einsenden sollen. Uadorcli s<iU«a manch« J^iias-

brüuche TwUatet irwdn, wolelm riah svifraileii dafe-

Psria. — Br Piaon au Paris, dem die erbetene Kr-

InAtuaa rar Hcnnagabe eines maurcr. Jahrboch« nicht er-

theilt worden war, int vom Uro»BmuiRtcr {irovlsoriiich auspen-

dirt Worden, weil er meinen ,,Annuairu" trolsdem veröffout-

hiit —
floit doB April difw. J. sind ftlgondo immii Leen in

•ii^niiniht und «liflHt med«: 1) „Ibknaoe
•i Astenil^ M BaUbit; — t) »\a Frotemili'' ta Ouia-

idto; — 3) „Vmmti^ pwblte" tu P«rö; — 4) ,4^b Yrua
amis rcunia" zu Arignon i

— 5) „L'indostiial" m S^EtiUDBO;— 6) „La Franoe ma^." au Paria.

South Shields (Englaiad), — Hier wurde kihndiidi dar
Grundatei> am oiotai Logaalis««« nU maiuer. Shna galagt
Dft bekaantHdi in BBirlsiid vnlliUaiimüiMig wenig« Weik-
stÄden ci^'i'itr Tempel hnbcn, SO iit eine dflmtiga Foierliefa*

WiUtlJl|>«rs — Die „zum Ireutai Verein" sUhlt«

Jtoiin» 4e* M. iahtn ihwa BwtafaoM 90 Hit^ÜMlaf

,

Haii 46 dalMiniMlw, 841 uwlrtig«, 6 EtirwunUgUadar,
9 ppriD. bMU(;hen4o vnd 3 dien. Brr, K» wurden 5 Brr ouf-

Rtnomratü, 2 amtürt, H erhielten den II., 1 den lU ürad.

4 brr Mjhiuden aus. 2 'reiwilli^. 2 durch den Tod. Uear-
boitet wurde 45 Mol, und zwar Iii Mul im I., 8 Hai im IL,

15 Mal in KI. Or. und 3 Mal von den Beamten. ÜRt Ab*
regong und Belehniag wurde würtert und gsaohildart mitar
Andenm: Itkmm d. C. wd lalwHC d. Sr. «b VwUdar
d« Hihf dia Badentwng dar 3 ge. und kL L. ; der Bnthu>-

ilMWa it adftaa Weaen. Uaifimg« und Wirkan; daa iohte
Haurerherz; das Ub\ Lr^jüngliche, was der Mr festhalten soll.

wurde dtr lHjck aul die \'cr)t«ugenheit
,

Oegenwiirt und
ZukuDt'i gv^vieson ; JVrimr die AI>^ijnungeu ertlieilt : Bleibe gut

und alle« Andere «teile dorn Himmel anheim ; — Haltet fest

ausammon ! — Gebt Liebe um Liebe ! — Lebt bo , daaa Ihr

jadmaifc ffr JKhb» iii«htcr hnlidMü hünnt Shanao wurden
die Ai^iMi nrSrwäsung mitBUt.iiad swBaaatwortung vor>

•Imt: V« fitit d«r OllMb« m aii

oder woniuf prim lct er sich' — Hat jeder Broder das Seine

zur Vervoilkutumniuig suiutr «vlbst uud Anderer beigetragen?

— Welche Zeit ist ee bei jedeu Kinzelnen uud iu der '

-~ Wanm hüi^ van dar ü^Minnung doa Henaohen sein Wurth

WaU ab?

Eiiii> Ire i m .1 rr r. (' ii ri n s i 1 iit liclliidet «ich im Besitz

der (~
I „iu üeü W lU rgt-i. ' !ii l' r i bo rj;. \\a iül die« ein«

grosse Do««, uul' deren Deiikcl l''esblcr als Münch. ,ml

einem Htuhle sitzend und mit matheniutii>ohen InKtnimcnteu

bcBchlRigt, gemalt ist. Vor ihm liegt ein aufgiKchlagcnes

Baak, wenauf „Hiunuitiit" atahl, und auf der Lahne de*

SinUaa ab «nl|;iibllhtar IndiAeMh, FaMlar « Xiagw dar

Kntto acnwd. Haber den HIda tteht: „Zeiehao der Seit".

FrMr-Lieder. — Die alterte Sammlung von MrLiedern,

welche dem Itr Matth. Cooke bisher bekannt geworden, iat

die vea Willian Ailej .internal Melodiea". 8. 1735.

IrKarlSMlter.

Spiecht nieht von OeisUsR-Concurreni,

Vom Handel wissen niohts die (jeieter,

tüe treiben Blütheo, wie der Leu,
mr OiriitwfBnl, dar liadanaaiBtar.

Je reicher ileh dar BUuMalior
In junger l^nnireeireit antftitet,

Je echonor geht die Frucht hervor,

Wenn «ie die dunkle Hülle spultet.

Der üuiater Wottutrcit fuhrt xum Sieg,

Der Jedem gern die Krone s|

Den beiasaateo Gedaskenkneg
Zu riBem nendenfeite wendet
Da drängt von der gewählten llahu

Kein For»cher}5ei»t im Wulm den andern,

Sie strichen all' zum Lieht hinan.

Wie auch der Weg heisst, den sie wandern.

Nleht träge Hube kennt der Ueiat,

Sohbft Ihr — ar wird (at Traume laben.

Wie der Magnet sum Pole weist,

So hat der Uoist ein ewig Streben.

Wie siili Diiunuiileu :.ur

.\d Diamauteu leuchtend »clileileu,

So zeigt der Geist dem üeiat die Spar,

Auf der die goldaen Fküohte reifen.

Mitglieder-VerzeiohniMn.

(Etagt|aa|N Iii» saia KS. »sri-)

«urlin (;i WelÜi.) — Crefeld — tioslur — Ooihu —
Uniudenz -— Hurnra — üuterbiirß — Lui>d»l>org a. d. W. —
— Lübeck (Woltk.) — Luxinilmrf; — Mertiibuig —- Mcse-

ritx — NiirBberg (Joa. z. K.) — Oppeln — Schneeberg —
Stade ^ Stangard — Tovgan — Wlttanbeqr.

Indem ieb fnr gütige Bineandvng vantahandar liitaiB

bffidacL Denk aiwaimmha hilta ieb udneb »n*
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ttbriKea «brw. Logen, mir Om Uitn und MMitigaB Snwk-
bi'U •rottillif^st Zlifelm IhMB MU wollen.

Leipzig. Br J. ü. findet

Vnrein deutsohex Maurer.

Br W. Michels in Hmum hat die Wahl sum Vontandi»-

nutgliede boraitwilligiit umd unter den Anadfoek Mime brü-

derl. Thnkee fnr du Um bowieaene Vmtmen nngeBomnen
und ztit;ki(.li crkiari , Juss er mit dvm Vortriigo di* jjul. IJr

Seydcl um V« ri iii>t.ipo „aus voIKt Sci:1ü ciiivfrstanJcn" sui.

Fiir die liibliolhek Ac» Vcroiiw Bind cinguguDgoa

:

Ton BrSohoeider in Wtcsbaden:

Lieder ead Ueludlui. ;^itm (iobnuiobe der l
} „in den 3

Degen" iu Uulli-. 1781.

Von BrBack in .Mtenlmjr:

Eiui: Aii/kIlI vuu Itiitlicni, Urftcn und sonstigen Druik-

schrirtün fruimuurcr. luhult» oder frcimniirer. Kiuhtung.

Für dii-6v i>uhuUuui>wi!rthcu Gaben «preuhe ich beiden

gel. bru im Nuaen des Vereüw den wHrm»ten Duuk aus.

Leipsig. llr J. G. Findel.

llr E fU III u llr»!«« |i«iil> liir die l.i»le und htnL BrGruMl
l.h hukIi^ riiirii frrami, «OB Ikeiw «ed «kcrkeifi «o* dw doTliin Or.

winler •inm«! tu Ii0r«n,

rtoOr. — Vee der Bdirilt Jmm CMhdrteiM dei Ir fr.

vir bcTVito ip Hr. 19 d. Utjt. 1ß.Ul) UM»

Er B. (odür Br Z.1) in Htitriti. — Di-id Rr s hthu ich die

lesindl ; rr dtnU Ircaadticbst (ut diese bruderl. Aufmeik^^inktil.

Br B—k« m«—B. — tmn Deik uei kviL Ce|M|fBMl Bio le-

MaUmg nach t- (B.Br A. ni aeagafihrt.

Ir A. B. in B. — Ir IlBateebll Itl «feder aoliri «• lliiw ta ib
pcraMiiral Ire. ie der Liila d«r ca „Rair i-chT Ib HeidiibHf nil n%»-
rthrt — ...

Anzeigen.

Bei BrBrttokaer in Goalar lit

Zum Oedächtnits dos Br Friedr. Qßhnrh in der Trauer»

L_J am 17. Dvc IHöl. MtKt. tur l!rMi. frei« 3 Ngr.

lBh»lt: 1. Vdttoleg von Br Agthe.
9. ÜMMmd« HrMttlterll.

Im Torlago des TJnU rzeielmeten ertohoint demniohet:

Mittheilungea aui dem Verein dentooher Freimanm.
Vjttm Ueft. /

Inhalt!!

1) Berieht tthtt 'Ate Jahrtnrmammtdng dw VarelaB H
Wiesbaden.

2) ,lHhre!<hcrirht üher il:is vortlnsunt! Vcroinsjahr.

:<) Kritik dnd Furibiliinn'^' <lo« .• "^iug'scheB Bcglilk TM
FrMrei. Vortrag von Ur K. Suj'del.

•1) Statuten dM5 Vcrciub.

r>) MitjjHcdOT-Vcrzfichniss.

uu. 2 Bogen. Prci« 6 Ngr.

Leipzig. HstB. I««pp«u

Beehnungablage und Dank.

Iu Folge niüiucs liiUurufi» in Nr. 1 d.ül. worvu (laut Abr. Nr. 2Ü, S. 2'62) eingegangen in» Uenzen Tblr, 233. 25. —
DaTon aiHVOgehsB:

Für fiekl^nng^genetinde und Schnotderrochnunsaii . . TUk, SS. 99. 9.

„ HuBikalien-Abonncment
i.

' 6. 17. 9* «

„ Miethe für ein l'iiiii..forlL- „ 15^ 19. Ö.

„ WoliuauKhUiielho
, Kost, Heizung, Witschci u.dgl. von

November IHCl bi» September 1862 „ 191. 9.

—

„ Portoaualagcn, Violinreparatuteu, Saiten, Claviorstimmen

mid andere kleinere Ansahen » 27. ä8.

—

„ Sehiihinaehar.BflehnuimgMi , 8. 19. 5.

Sumina Thlr. '.'.'>. —
I>a wcittirc Bcitrüj;o »cit Monaten nicht luehr zufloBBon, uuch von der Heimat eine StndunR in niifliBti r Zuir. nicht

zu erwarten war, und ein Freuud sieh bereit urkUirtc, Herrn F. auf »eine Rechnung mit nach Xordiimeriku i^ur n kxuiichmon,

wo er Verwaudtti hut und überdies siidi uuk eigiu r Kruit forlzubringen hoH^, eo trat er Mitte dieiscii Muuat£ die KeiBO dort-

hin aa. Ich sehe i^ithiii die Sammlimg für gi'i<4 hloaaen an und spreche hiermit nochmals den innigsten Dank aue fttr die

enpfimgcaen Beitrüge, indem ich «ugleiok die UoiGuing hege, daee der Vater dea eo reieUieti UatenttUate» 2. lüaht nt-
tMm windi aneh für ndi dieien Dank an wicdnlwleL

Leipsig, im SepiHniMr 1969. BrJ.e.7^a6L

PianilienverliKItiüaae haben nteh TexanlaiaBt, aein lailkerfgeB DealeS in Wieabade» nada Or«ifii««ld n
legen, und er^u« he ich daher »ämmtlichc 8. c. Logen, welche mit dor g. u. r. St, Joh.1^ „Plato zur beetMndigen Eini^eü^'

im Or. Wiiitbaden in Corre«i»ondcnz stehen , ihre diceelbe spcuiell betreffeudek bfttdüüohea Znaendungen an den dera. MetV

T. St., BfäMf. Sentit Dr. aeed. daaelbst, adreeainB au «oUien. '

«reifawald, den mSept 1869. ßSehmi^gen,

Vmatvenliebar neiselmri Br e. Bir. — OtaniidMH-VMtac fw Br H—1 Um» hi Lrif^ ~> BMak na Bir*

Uienitt eine Beilege, batsaffimd die ftBfß. a, tarn. UntemohtebrieCe nach der Metbode Tounaint-Lan^nscheidt
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Die

Begrtndet and heraiugefebeo

V. Jahrgang.

f ff
Bb. J. G. FINDEL.

• Oj-ffau des Verein'g deutscher Freifl»^*

^i*»4fifl lir Ha StOt. Leipdg, den 4. October 1868. MOTTO: n>n*|«l. Hktt, S^M^tiL

YoB dar „lUuhatta" ertcheint wöclMBttkh eine Nummer ^1 Bogem). Preit dt* Jakiftags 8 TUr. — (Ticrtt^iUirlielk 15 Ngr. — 64 Kr. rhein). Di«

: t r. lni»u:-.T.'i. Vu;i II- ( l.lliMI — All 'il • fUr« < .rc-<il"S.'n aal l^JifD li.nKfliJjiict.- Du- ^ti.;.-»!-." "liMi M.ni«i>rlon. Von Br K.niMil«.r. (KcnxllMl.) —
Feallletaat Aiiul»rd*tn — IkaUa — briwilcB — JabirlU* ~ — lUlhcoow — Hlitariichc Nulixao — JabtnaMM-Uad. Ued. von Ur KaUvfen —

IMmaurer«!*)
Vnis

Br T". Oiin«t,
MllclM im CD ,4*0» niiWl« Ii»" la AnMtanlain.

Ma iHWr oleiit wria, ilarum han^leU et aldi!

B» kt b der jBngatra Zeit viel und aus »ehr verHchie-

denon SUndponktan über FrMrui g«8chncben worden. Wüh-
nnd Emige behaupteten, du» sie in die Gegenwirt nicht

mehr pauBo, da «tie g!«ch der recht^'luabig «ein wollenden

Kirche auf i-imün veralteten ätaudpunkto utohcn blieb, be-

haupteten Andere dagegen, lia-th ihr dor ür»t«) Plalz iinti;r

allen GeDossenschaften zugesUinden werden mÜHtte, weil sie

Bich zur Aufgabe ntolle, Vonirtheilo zu bekämpfen und da»

ilenschengeschlcrlil /ij reiner Menschlichkeit cui]jor zu lei-

t<!n. GewiriK ein »chünoi« Ziel, daH jedoch wenig bedeutet,

wenn es nur in Worten und nicht in Thaten antgeeproobaa

wird. Jedenfail« erliclk aus allfjdpiii . dass die Fr-Mrei wie

uUi's undcre Meuttchunwerk der VorbeHserung emptaaglich

und daRs diese ihr auch noihw«ndig «ei; StOlätHid irtTodl

Keine Einrichtung-, wie vollkommen «ie auch auf den rarsten

Anblick scheinen mag, bcatelit, die nicht nach den Zeitum-

«tünden «her Aeaderong nnterlieg«n ntttete, tmd die, aefera

nie nieht mehr mit dor Zeit fortgeht, veraltet, ^^"a-> wir «o

oft TOB der Kirchenlehre geaagt haben, da» pasat ganz und

gar «veh auf die KMnt, die aioh über die S3rdieiiklin

•teilen will nnd roigibt, jene reine Meaecliliehkeit ra pre

*) i;(bera«at ton Br Ltatbecbar. — Wir leiuUM dicfcr arbcii

fan 4i« AefHlm«, «biraW wtt de» hitloriscbaa fllaa^onlt to V«rf

lb«ilM hI »mm BiclM fUm Sua laimcbrribM no^lmi 41«.

IM ria lolmMMir B«itn« rar G«*cbidito der Hrti m den Ffieder-

Wlr «irmiMn nglticb aif dm Brntkl • Anstirdjni io d. Nr.

DU tiU,

digcD, welohe, anf «Se aitltiehe OMehbeit «ihr Ifenneben

goetütat, aieh über die beHchrtinkten RegrilTe der Nationalität,

des Standen nnd üangea eriiebL Wenn Jedoek die FrMiei

ao weit «Btutet ia^ daa« aie ihr» weeentKolie AnJ^be, den

reinen Humanismua, am dem Aoge rerliert nnd dieselbe

blo» auf eine gewisse Anzahl von Vorrechten besohränkt,

dann verfehlt sie ihren Zweck nnd wird, wie die kirchliohea

(ienosscnschaflwi, ein HindemiM der Bildung und de» Fort-

scbrittH. Wenn man einerseit« nur die Bekenner der christ-

lichen Religion SU dem Bunde zulüsst, wie die« in den preus-

kImiIii'h Logen der fUI ist, und andorcrscitK ttugon. Atheisten

und AlnterialtNten von dtnrt Bunde aui«schlioHst, wie man dies

im vergangener. Jahre im Groasorienl der Niederlande gethan

hat, dann nind dies Thataodien, die nur allzusehr dalur

sprechen, da>s der so hoch gerühmte llutnanifimüs nicht mehr

in der .Mrui /.u llauso ist und dai^s sie nicht mehr im ätaade

iit, ikier Beaiimmiuig tu genügen; nnd daher konmtt ee

denn auch, das« Männer von Vorntaud und Cluiraklur Mofort

nach ihrer Aufnahme in den Bund, auf's Höchste unbefrie-

digt in üum Erwertnageo, die logen akht mehr beenahea,

weil Hif PS unter ihrer Würde halten, dem da.«elbgt betrie-

benen nichtigen Kinderspiel ihre kostbare Zeil au widmen,

•0 daae die FrMrai, weldie anter Qiren thfitigeB ICtgliedem

die gclehrtecten iiiinner unserer Zeil haben nüisKto. ^riis.stim-

theils nur noch unter denen Verehrer findet, die mehr schei-

nen wollen, als eie wirklich sind, nnd die, einmal an ^
Sjütze einiT '

: i,'i-'!«nt , diu r'andidatcn auf die anmaa.«-

sendsto Weise über GcgensUkude befragen dürfen, vou denen

MO adbat nichts verstehen. So iat nne ein Fall bekannt, der

sich vor einiger Ziiit in der i i „La cliarit''" zu Amhterdaa

ereignete, und dessen wir darum hier erwähnen, weil er die

ABnaaeanng eines aogea. acbtbaiaa Msin in dae beUets

Lieht eteUt und snglaiab einen Bliok auf den oonaerratiTen
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Geitt iallMt> d«r ui diaaer Log« bemoht Em dnAshani

«•ekerer Mann mit einem hellen Ivo])t'(; stellte «ich in dieser

Loge als Candidat and warde b«i seiner Aufnahme TOB dem
von. Mstr Uber Gott, ünsterbliebkeit a. •. w. befingL Dm
Mannes Antworten WUt diese Fircfn .vai-en durchdacht und

klar und es ging danuu hervor, daa» er zu den sogen. Frei-

denheni gehSrta, deaeen Aneiehte« den FrageBden lieht be-

friedigon konnten, der übordic-; fVw r.öihipcn Kenntnisse nicht

besass, um dou Candidaten da zurecht zu weisen, wo der-

««Ibe aaeh eelner Vehrang im Irrthom yner. Der GelVagt«,

welcher vorau»g'i."ii'tzt liaiio, er Irlinrlt.' -idi iii r rr> ;<in

Denkern, gab wiederholt seine Verwunderung zu erkennen,

dass man Um mit deigleicben Fragen belästige nnd ihm mit

aller Gewalt eine Antwort abnötliigen wolle, die gegen seine

UeberzeugTing htritt. Er halte mehrmals erklärt, das« er

MI den Dibelgott nicht glanben kömie, dM« Unsteriiliehkeit

nnd Ewigkeit nur rolattve Begrifie t^oion nnd da^s er nicht

im Stande sei, davon eine gehSrigo Erklärung n geben,

weshalb er dämm erraohe, vom Frager belehrt sn «erden.

Statt dieser Belehrung erhielt er jedoch eine Art *)trafpre-

digt nnd cnletzt die Erklärung, dasa er, bu'm Verkarrcn in

dieses T«rderbUchen Awnehtcn, in den Bond nicht aufge-

nommen werden kSone. Es wurde abgestimmt und die Mehr-

heit war gegen die Aufnahm« des Candidaten. >"ur vier

der zahlreich versammelten Brr hatten den Mutb, sicli gcfron

drn Beschluss zu erklären; ihr IVoc-st kam jedoch nicht in

Biaradii, und man sidlto ihntni die Akt-rnative, enlweiler

a'- FVcidfnkcr dem Grossoriont sich anzeigen zu lassen oder

ihre ^cimnien zurückzuziehen, ^ie thaten das Letztere jodoch

nicht. Ihr CundiJnt wanlo ;iligf\v:o«inn . während an dem-

*tlben AbvüiJ Juuiand uul'gcnommcn wurde, dessen goii<tige

Entwiekelung Manche« ta wünschmi ftbrig liotts. Wir wollen

damit nun keineKWc<;s^ bchit'i]>tcn, data alle L'ik'en in die$^cr

verkehrten Weiae arbeiten und geatahen mit \ crguü|;cu, dsM
«mige Logen ni dem I^de davon «bw ISUiete Aosnalune

machen. Wtnii jetäorh 'kr (iro^j^orient der yiederlande licr-

ariigc onuioasäendo liandlungen gut heisst und BeHcbiüsie

Ihsat, wodnreh d«i freien Geistern d«r Zutritt abgeschnitten

wird, dünn {«-t das Bcwf it i"-tt;:: fiir den niedrrg^en .Stand

der l^ntwickeluog, auf dem sicLi die FrMxei uni^ei'Ub Vater-

landes befindet.

Wiihrer.d im Auslände, nnd bc-ionrlor« in Iteiit-ch'.in.i,

vwn verschiedenen Seiten her Bestrebuugca kund werden,

um die IVUret ans ihrem Sohlnrnmermstande au erwecken

nnd aie, in Harmonie mit ihrem Zwi i k, ein« n uiironvollen

Flata unter unsem beutigen (ienossen^ciiaiten einnehmen zu

lassen; während die Organe der FrMr« in Deutschlaad die

Ursachen aiir-piin-u , wnnim dicnelbe in einem solchen küm-

merlichen Zuaiande »ich befindet, und die .Uittel anaugeben

snehea, wie man dnreh Reformen nach den BedBrfhissnn der

Zeit neues Leben unter den Mjlj.'Iicdem wecken könnte, ge-

whieht in den Siederlauden nichts Derartiges ; im Gegcn-

theil, man bestrebt Mch, mittelallerKeba Ziwtihide iiuiirlichat

sn «rhalten, und ^^chleudert. gleich den FKpsten RoBw, Bana-

strahlcn und Bannflüche gegen Diejenigen, die wagen,

den ErebMchaden der FrMrei aufzudecken; man nnterwiri\

die nasonicchen S< hrit'tcn einer Ccnaur nnd tieibt lien —
potiamuH auf dem LieUiete des (ii^isii* surrnr so weit, dass

da« „Ma(;onniek Wcekblad", das einzige Organ der üllicielkn

FrMrei hier cu Lande, keine masuninche Literatur anzeigen

darf, dalera nieht dazu die Bewilligung des Oroesorient«

gegeben ist Das« die Zeit, dar Noid>HolIKndiseha Cenina^

das Orr,'an der Ültramontanenparthei hier zu Lande, keine

Bücher von autlkatholit-ther lUchtung anzeigt, d»» kann man
wohl von einan solchen Blatt «rwarten; data jedoeh das

Organ einer AnstAlt, die sich auf ihr Aller, anf ihre Frei-

sianigkeit, Vertragsamkeit und andere eingebildete Tugenden

benfk, einer eben «o strengen Oenenr nnterworTen Ist, das

sollte man weniger erwarten ; und dennoch ist dem so.

Hinsichtlich der Bannttrahlen verweisen wir nur auf

die Versammlung des Groseorienta der Niederhmde Tom
1.*). Juli I><G1, wodurch Dr. M. S. l'olak mit sieben an l'-ren

Bm, w^elcho mit ihm die iZZl „Post nubila lux" hier stiften

halfen, anf Zeit snspendirt wurden, wahrend diw Jahre her-

nach. Weil er e^ gcnii^'i halte, in ölTeiitlichen Schriften seine

Ansicht äbor FrMrei auiizusprechen, man ihn aus dem Bunde

Tcrbaante. So belohnte die ofBcielle IVlfrei hier cu Lande

den Mann , der den Muth hatte , den Krebu zu bezeichnen,

der an ihrer Anstalt nagto; der seine wissenschenftliohen

Studien der Reform einer Anstalt widmete, die in Fort-

schritte mit der Zeit grossen Nutnn hätte Nliften können.

Dr. Polak hatie Nichts venehen; er hatte nur an den

schwachen Grundlagen, worauf das gaaie moderaisirte Ge-

bände anfgcfühn war, f^eriitielt und — daa Kartenhaus fiel

zusammen. Liiese schwachen Grundlagen waren' die ohrist-

liehen Friucipieu, wcranf, wii- man behauptete, der Bnnd

gebant war.

Wir werden uns nicht in die Get^ebiclite det Bunden

j

vertiefen, um anzudeuten, das» er nicht christlichen Ur-

sprungs ist. Der Grundgudanko des Bundes ist älter als.

' das riiristfiiilhiim und wir linden denselben in den uralten

Isisniysterien und in den Mysterien der Griechen und Römer;

wir finden ihn bei den Bssiem, im llittehtlter bei den Tem-

plern. ICinigo Wollen wohl behaupten, das-s disrcb die I^elz-

itcrcn das christliche Fhncip in die Logen vcrpUaazt worden

ei; allein si« vergesaan, die Vevhindnng aaangnban, in

welcher die Templer zu der FrMrei stanrien. Aiier ge?<etit

iauoh,
man halte diese Verbindung nachgewiut>en , und man

wttssta aehr genau, daas unsere hentigan Logen Ansflüaaa

dos Terapclordcns seien, so liegt darin noch keincKwega der

1 Beweis für die absolute Notkwendigkcit, einer christlichen

I

oder kirchlichen Siehtung in dem Bunde ra folgen. Dia

Tei'.i[)!ir ii.iii':. ein guiiz mdcres Ziel, als unsere IjOgen

;

isic
waren die Trabanten des Papstes zur Vertheiüigung de^

Bomischen Einflimses in kirehlioher nnd politischer Beiia-

hung, während unsere FrMrei ^ ii 's^te:,tluils der j)riilestan-

1 tiechen Keltgion diente. Wie können nun diese die Hichtung

! ihrer Vorgänger befolgen, <dmn aieh der grSesten Inoonse-

i.uenz sehuldi^' zu machen und ihrer rdigioaan Bichtang Be-

treu zu werden?

Ans den Constitntionan der meifttes Logen ergibt sich

klar, dasa sie ansschliesslioh an der Eniwickelung des Men-

: sehen »i arbeitea haben und den exciusiven Streben der

I Kirche nicht huldigen sollon. Viele habanptm nun swar,

dass der IIiiniani'imuH zuuieisc im Chriateathum zu linrlen i>ei,

nnd da-s darum dos christliche Princip in den Logen im

Vordorj;runde stehen miissi». Dem gt^genüber behaupten wir

jelodt, dass der reine Humanismus alter sei, als daa Ghri-

I
stenihura, und damit gar nicht« zu schaffen habe, «o wenig,

I

al-t die FrMrei etwas mit der Kirche und den Forraroligionen

zu thun habe. Aber wie wird nun das auf den Homaniamua

I angewandet?
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Wir li!iben ln.'reits anijc'leuti't . dass in einigen I><'iB:en

die Israeliten ausgeechloasen werden, in anderen die äreiea

Denker. Die profkne Oesalleelnft etellt den lenwliten und

den fn-ien Donkor vor dem Gesetz einander gleich ; die Frei-

llrei, die behauptet, eie itebe über der profanen GeaelUchaft,

•ie etrebe diraada, Brlevelitang, AnfkUtrang and Bildung

tinter der llen»chheit ztx fördern, will von freien Denkern

und luneliten mchtn wisoen und verrammelt den Weg, um
Aafklärung und Bildung aaeh flir« AntlMil tu

hnbea. ffiamu kann inwiefern dio FrMrei nn-

atrar Tige nioh ao grosaea Verdienttt in Hinsicht auf das

Kmaotwngesclilecbt erworben hat.'? Juden werden nieht

antgenoinmen — »agt man — weil die FrMrei eine chritit-

Jiche Symbolik liat, der die Juden nicht huldigen könnten,

die aie rielmebr bespötteln würden. Wir ent^^egnen darauf^

dam dte»K eine Unwahrheit ist. Die Symbolik i-i nicht ohrilt*

lidJ, sondern rein jüdisch. Sind denn dio Anspielungen auf

den Tempel Salomo'«, den König Hirani u. ». w. , sind dio

Hinnloeren Fonnon, womit man den Finsterling in euren

Tempeln om]if"iui^'t. ( iiristli? hen Ui -'jiningB? ^'iemand ist im

Stande, den Zusammenhang dieser Syujhole mit der sittlichen

nod religiösen Lehre der Christen darxuHtellen. Auch die

geht!imniHKvollen Zahlen, womit die FrJIrni spielt, halion

nichts mit dem L'hrititcnthum zu M:ball'en; diese Veriheilung

und Versinnitchung der Begrüfo gehciirt la «Uamiehrt in du
Jndenlhum und kjiäter in das Chri^tcnthum.

im l'hncip der FrMrei liegt sonach die Abweisung der

InatHten aicbt! Im GngMtlmll Ee iet dn Recht, dm
man sieh angWHUmt hat, ein Recht, da-^ auf keine Wcixe,

nicht eiuuai vim dem begabtesten Veriheidiger der FrMrei

Hdhveht gektlten werden knn. Soviel ist jedoch gwwtm,

da»'< die FrMrei ungea liii t ihrrr trülieimnis-vulten Svmbolik

nicht im ätande ist, den l'rummou Katholiken und den ortho-

dosan Proteatuten su Temunftgemüflaer Anneht an bringen.

Die geheimen itrote>itanti»chen Genosnenschaflen, die in un-

serem Lande soviel Unheil stiften, die Bibel- uud üi«siona-

TcNia« haben anter ihren Uitgliedem eine Menge FrMr
und zwar viele, dio in der FrMrei Sitz und Stimme haben,

und Aemtem vorstehen, dabei aber dennoch allerlei Trak-

tiUtebm verbreiten, asatatt Aofklirang in flfrdera. Wer nicht

mit fiincm hellen Kopfe in den Bund tritt, verla^^^t denselbei'.

nicht reicher und besser, «Is er ihn betreten hat; das darf

mn geradem Muapten. In den Logen bemclit noch ein

»ehr kras-i r FanatiKraun, und dies ist gerade die Ultaehe,

die Veranlassung au dem exolnsiven Standpunkt, den to viele

Aibeiteatittai cinaebmen, ond f&r jotst i«t Mch aedi keine

Anaafadi^ denn ee hierin besser werde.

(•«hlMi Mft.)

All die fthrw. 4lwwiiogm und Logen
ItantMdilaiidi.

NameiiB der Groeaen CZJ r.a Hamburg erlaubt hirh der

Ünteraeichnete, den „Hülferuf" der EHJ ;,DeutHche Freund-

Bchail zum attdUclien Kreuze" in Joinville nicht aliein .ti ri

Logen und Hm des Hamburgiticheu tirosBlogeuverbandeH^

sondern allen Logen und gel. Dm dea ganten grossen deut-

schen Vaterlandes znr brüderlichsten Aufnahme und Benick-

•iobtiguBg an empfehlen. Kr darf es in der Ueberzcagung,

da.«5 die Hülfe noth tliut nnd da^s eine solcbo Liebe hier

wohl yerdieot ist; er darf es in der freudigen Zuversicht,

daas die Hülfe nicht «osbleibea wird, dase hier der brüderL

Liebe ein Feld eröffnet ist, auf dem sie sich gern und freu-

dig bewährea wird. Ist es doch die erste deutsche
jenseits des Aeqnetors, die erste Bauhütte, wetehe der dent-

sehen Mrei in der südlichen Hemisphäre ein neues Gebiet

erobert, wie sollte sie nicht auf die 8fmf«thie^ auf die ent-

gegenkommendste Theünahme aller dentaehea Logen
rechnen düilV^nl .Sind es doch deutsche Brr, die in weiter

ferne, in einem kaum der Civilisatioa ersohlosKenen Landen,

unter den echwierigeteB AusseBverfaaltnissen, mit Xoth und

Entbelurungen aller Art kämpfend, in den Urwäldern Brasi-

liens, tmea an einander stehen, deutaehes Wort und deut-
sekc Bitte featiialten und in der Weise, wie sie in dar

Heimath gelernt, mit der unverfälschten Liebe und dem
sittlichen Ernste, welche die deutsche Mrei vor allem Andern

f&r sich in Anspruch nehmen darf, an dorn grossen Bau ar-

beiten; wie f>olli«n ihnen nicht die Herten aller Brr in dem
dout«cheo Vaterlande entgegenschlagon , wie Folltfvi ihnen

ihre deut«chen Brr über den Ocean hinüber nicht die trene

Brlland reichen , ihnen nicht, dniah gBnstigere Verhältaisae

da/.u bctiihigt. die llu!t'e entgegen tragen, der sie bedürfen,

um ihre Arbeil lor;zu>ct/cii, dio i>ie, da« ZeugniH« darf ihnen

niofat venagt werden, so schön, so würdig begonaea! Die
genannte Summe. r><i*l*) Thlr. , scheint allerdintrs cross , ttnd

sie »st gi-os», tu groMR tur die Krolte einer noch jungen !_:

in etaer kaum erat erstandaaea Ooloaia; aie ist groas, ao

f ri..^K fiir eine kleine fkhaar von kaum 50 Brn, unt^T denen

wohl Keiner reich, nur Wenige bemittelt und im titaudt' t>iud,

für die dl irgend hedenteade Opfer an hriagen, die grosse

Mehrzahl aber darauf angewiesen int, sich in den Verhält-

nissen durch angtMtrengteste Xhätigkeit und umsichtigste

Sparsamkeit aa erwerben, was fttr sin nod die Ihrigen sam
Leben nöthig ist; sie i-t nhcr kloin, diese Summe, im Ver-

gleich zu dem, was dadurch beschallt werden soll, sie würde

atekt ansniekea, ia Dentsehlaad, sei es wo ee asi, etaes

Maurertempel herzu»t«llen , der in Bozu^' auf Räumlichkeit

und Be*{uefflliohkeit oder gar aul üuseeni Öohmuok und wür-

dige Avsetattaag aneh mur dea beeoMdeaeten AnsptüoheB

genügte; sie i^st klein, sehr klein, wenn hieb nahe an

3üU tirosse Logen und St. Johauaislogeu des Deut»ohe&

Tateriandes vaninigen, der jungen Sehweater die ersehnte

Hülle 711 hnn;;en; sie int klein, sehr kloin, von einem

jeden Einzelnen nur ein geringes Opfer, von wenigen iin-

sehen, fordernd, wenn mänt als 90,000 Brilder der versdne-

denen deutschen Oriente in schöner Einigkeit zusammen-

treten, ihren deatsohen firiidem ta weitester Feme, aa den

Sasaersten Gieoaen BoropSisoliar Oattsr, ta reichen, was

ihnen fehlt, was aie achmcrzlich venaisean und durch eigene

Kraft sich nicht verschaffen können, ein schtlttendes Ob-

dach für ihre Arbeiten, eine gesicherte Btütte für den Altar,

um den sie sich schaaren, mit allen Brüdern atü' dem gaa«

zen Erdkreise die Bruderkette zn schlingen; sie ist klein,

sehr kloin, diese Summe, wenn es gilt, ein Work er-

stehen zu lassen, das ein tichöne.s Zeugniss ablege \iir der

l'rofanwelt und vor allen Brüdern anderer Nationen fiir das

treue Zusammenhalten dor deutschen Brüder innerhalb de»

groseea Vierecks, daa vea Oeten aacb Westen, van HoideB

nach Süden reicht, einen Maurertempel, erbauet von deut-

schen Brüdern auf der dem ^liordstern zugekehrten Erd-
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M\hc für die Brüder MDratwber I^eundechift nm eadKoben

Krenz I"

Hamborg, im Juli 1862.

Br

9i« gii«ciliiMih«i UjtUadm»

I „r»Mrtikt.TwMI'< Ib BMiMtan«.B.
(FartHttug.)

So verbanden sieb mit den theologischen Gründen,

Wielehe den Odtna der ehtboiuMhen Vaelite ttberall in

Sohwricfii und Dunkel hiilittni, /.c Klciisin iii«h«;h.iiiil( re mehr

ah bmreichonde hi»tori«che und politische Gründe, um das

Gehetoioiee der Myeterieo m esUSran, ohne deu man noärig

hat, an irgend eine Opiiositioii zwisehon den raydtisehon

Colten und den öffentlichen Formen der Beligion zu denken.

Das eleaaioliehe Myeterinm war war eh» von den Symbolen

der Volknreligion. Wie alle anderen hat e» »eine Quelle

ia den Traditionen der pelaafpiaohen Zeit, ond es hat seine

Form Ton den Epoi «ölnlteB. IKee ei^t eich aua de«

veraobiedeni'n [.i'gt'niloii, die über Kuinolpos, den wahren oder

verneinten Ahnherrn der Eumolpidcn, berichtet werden. Nach

Ittrea war er der Rnkcl den Triptolomos, nach AhoBodonw

war er daa Kaiqtt cim's ttirakischun Stiunmi-K, der in dem

Kriege gegen Krcchtheua den autochtboniBchen Eleneintem

zn Hülfe gekommen war. Androdon achreibt die Einrieb-

tnag der Mysterien nicht dem alten Eumolpoa, aondem sei-

nem fünften .Abkömmling, ticftselbon Xamen« wie er, einem

Sohne de» Musaio«, zu. Die l-aimoljiiden gehörton jenem

zugleich prakUschen nnd religiösen Gesohlechte an, anf wel-

che« die Griechen den Cnltus dei Miison zurückführten nnd

aus welchem die Aöden hervorgegiingcn waren, die Griischen-

laad durah die Feeeie müisirt liatten. Selbst der Name
Eamolpide betlenJet einen gcfchicklen Sanp'or, wie llomeride

einen äammler Ton Gevangon bezeichnet, ^iach der Zui>am-

menateUoBg der Hemerieehen und Hesiodiaehen OedioUa

circulirten noch relipiöse Oedichte unlfT den Namen des

£ujuolpo«, Oqihoas, Musaios, Panipho». Diodoros von 8iei-

lien eprioht toii einem dionysiaehett Gediehte, wae dem

EumiilpiiH ztiges<liHcben wi»rd : die orphischen Hymnen

waren nach i^auMuias für die Lykomeden, eine andere Frie-

BterhmiBe von Eteneia, gedichtet, und Pamphoa aoll naeh

d' iii-ellM'ii SrhrifutelliT ziu-r-t r'; i ii Hymnus zn Hhren der

Demeter gedichtet haben. Endlich legt ein homertBchcr Ifym-

nn«, der to Rnsebad gegen das Ende des letalen Jahriran-

dort« aufgefunden ist, die gan/.e Lepnide vi.ti ihn possen

Gottinnen ron Jileusis ausfübrlich dar. Ks i:>t aUo in Be-

treif des Doirma kein üntersebied cwiMtben der Religion van

KienKi» und den andern Mythen de» HcUcnismiK /u iimclien,

«s bleibt überall eine Volkstradilion , entwickelt dnrcii die

Poesie.

In dem homerischen Hymnns an die Demeter sind die

l'hasen der Vegetation, die in einem selben Symbol mit dem

menschlichen Schicksal, den Alternativen dee mensohKehen

Lwben», dcH Tode« nnd der Wiedergeburt zusammenlHllen,

uiiUir lebhaAen, beHtimnitt^n und gefärbten Fonneo>,die der

grieuhiseltvn Mythologie eigen «-ind, dargestellt IKe Nitar

crucheint unter der (iiMult einer Mutter {Jr;tt^Tr}p, rnj

ft^ttjf); da» Loben als eine junge l'Hanze, yXvHtföe ^c>U>(,

al« ein jungen Middiea, Afif. Während ab tat dm njaii-

schen Gefilden, mitten unter den Oceaniden, die Narci«se,

die narcotische, die Todtenblome ptlückle, ölfnet «ich der

Bede«, nnd n'e wird von den Herraeher in den nntorirdi-

sohen Tiefen, dem \ii!c
, ^reraubt- Die Oöttin, erzürnt auf

ZeuH, der ihre Tochter dem Konige der Todten aar Gattin

gegoben h«^ entfamt sieh ans der yeraanrndnag der OSiter.

5>chwar7. gekleidet, nii:> r Im- f!' stall eines alten Weibes,

wird sie an Eleusis von den Töchtern des Keleos aafge-

nemmea, die aie an ihrer Uattor Hetaneira fBhren. Aber
nif lits kann ihren Sohmcrz eiiitVim n ; s.e v' i weijrer' .i<>'Hche

^liahrung bis zn dem Augenblick, wo eine alte Uienerin,

Jambe, sie dureh ihre mnnteren Reden anm Lachein bringt

Da nimmt die Göllin (W-n Kyl.eon, das heilige (Ictnink der

Mysterien, dessen Zubereitung sie selbst lehrt Indessen

ontdeekt sie noeh nicht ihre Gottheit, denn aie iat anf die

Götter, welche den Rauh ihrer Tochter gebilligt haben, er-

zürnt Sie sagt, dass sie Deo heisse, von Kreta «tinrr
nnd durch Seerünber genmbt aei$ sia bittet, dasa sie den

Demophon , Metaneira's Sohn , die sie gastfreundlich aufgC'

nommen, eraiehen darf, und unter ihrer Pflege nimmt das

Xmd merkwürdig -in. IKe gSttliehe Pflegerin gab ihm keine

Nahrung, sondern rieb ihn mit Ambrosia ein, und um ihn

unsterblich zn machen, reinigte sio ihn jede Nacht durah

Feuer. Unglftcklioherweise Sbomiticht sie hierbei Uetaaeira

und atöaat aia Geschrei des Entsr-tzenH au^; da gibt aich

die Göttin
,
gestört in ihn-m Zauberwerke, zu erkennen ; sie

befiehlt den EleuHiniern, ihr einen Tempel zu errichten, und

setzt die Oigirii ein. Indeaann blieben die [Adder immer

noch unfruchtbar, der Hunger verzehrte das Menscheoge-

schlecht und die (iotter erhielten keine 0]iler mehr. Zeus

»chickt die Iris zur Dunu-ter; die (iöttin läsat Steh nioht

beugen, »ie verlang? üjre Torhter zurück; aber sie hat vom
Granatapfel gekos^tet, ihre Vermählung iKt vellzogtm, »ie darf

ein Drittthßil des Jahres bei ihrem Gatten, die ttbrige Zeit

mit ihrer Mutter und den übrigen L'nsterblichen zubringen.

Khea wird vom Zeus zu ihr abgeschickt und führt beide

GSttinnea anm Olympea anriiok. Die Felder bedenke« aich

wieder mit reichlicher Ei-nte, nnd die Menschen faiam sa

Eleusia die M^-sterien der groKsen Göttinnen.

Man sieht ane dieeer Analyse, das« die Binaetmng der

Mysterien ^ich direct an die rel"^,-inse I/Cgendo an^icliliesst,

deren Andenken sie erhalten sullteu. Der Cultus, welcher

dort wie abeiall nur der ünaaere Ansdmok den Dogma iat,

rejiroducirte alle Vhaxon dieser f^'ircnde, d<Tcn pöitlirhc

Personen durch Priester dargestellt wurden. Der lUub der

Köre, die tieli» Thner der Natur, der Uutter der Sebmar-

/en
,

Jrfii'ir^n ii/(U(t , dann die Fröhlichkeit des HimmcU
und der Erde bvi'm Wiedererwachen de» b'rübliogs, bildeten

em wirkliehe« reltgiSsee Drama, mit AbwoefaseKiag von 1V«n-

ritjkeil nnd Ereude, Schrecken nrd Hufriiuti^;. Mit rii litiger

Erwiigung des Verhältnisses zwischen den groben 8cbau-

apielea einer barbariaohen Zeit und dem Glanse der nttieni-

Hchen Kunst lag in den Mynterien des Mittelalttin* , welche

auch den Tod nnd die Wiederbelebang eines Gottoa daratall-

ten, etwas Analoge«. Ba warra, wie tu den gawühBUebea

Dramen, welche üich in Griochooland auch an die Religion

ansfihloaaen, Hymnen. Oegänga, ajmboliaohe Prooesaionan»

wnlehe die Wanderungen der Dnaatar nnd Hekate dai^
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Kurilen, und Theatorefferte, denen die VoUcndunjbr der ;.Tic-

ohüohen Boenogrsphi« einen imposanten und graadioBcn Cha-

nktar gmb. Eine iiii([feiiietn« Hellif^keit, welche plötzlich

dem tiefgten Dunkel folgti', Hckh ili(> G<<nnithur buk einem

religiösMi Schwer zur Triiatiung d«n Wiedererwaohens hin-

ttbaiigriMn. Dia Idee von dem ewigon Leben trat TOn idbit

SU dieeer »tumnu^n üntenxcisnng hervor, welche doroh die

Stnue in die Seck* eindrang, und dieselbe damit banaar aar

cnr XfeberKengung führte, als aina metaphysiache Demon-

atrBtiou.

Der HcIloitiAmus hBllt den ibnaaliea und die Natur

immer in dic^i^ibcn Symbole. Der Ka&b der Kora und ihre

llückkt^hr ist nicht bl<is lia» 8aiu<nkoi n, welche* aua in die

Erde senkt und da.» in der £rdu witider erataht, e« int das

£rwaohen der Seele jenieit des tirnbe«. Das monechlichc

Qeaehick ist nur eine besondere Form dos t-wigeu Dnalta-

mns, des grosM-'n < )n( illafitJM-ijfesotzes , welclic« ubi-rall den

Tod auf dait Leben und da^ lieben auf ilen Tod folgen lti><st.

Im letzten Akte der Weihe war der grosee, bewunderung^«-

würdigp, voUkommcnst*» Gi-gentttand mystischer Anschauung

die in der ätille geurntete Koruiilin-, eiu iiciiiger Keiiu zu

naner Ernte, ata aiobevaa Pfand der göttlwhan Ver]tai««aa<

gen. ein lrö»teude» Syrabul de r W;t'(!crp«btirt und der Cn-

atarblichkeit. Uiecte Annäbi-rungeu, welche sich dem Geiste

anf so natUrliebe Waisa darbieten, fanden die GriadMa aalbat

in den Wurtoti ihrrr Sjirar l „Stf-rdcii"
,

ttast I'tulareiifix.

in die grosHCU Alytsterit-n eiogewuilit werden". Uaber

die Aabalidilnit in dar Saehe, wie in den Warten tAtmSp,
|

starben, itiirfi', di(' Msstiü-ic», und TiXtTa9ai . eingeweiht '

«erden. Zuen»t ein Ueruiuirren, ermiideudo Uugiinge und

ardSelitig« nnd endloaa Reivan im Vteatam; dann vor dem
Zie!<- selbst nii.lits Schreckücli' s ,

Schiitider, Ue'ien,

ächweistt und Eutbetzea. Darauf aber zeigt »icii ein wunder-

bar harriiobaB Lieht, und freie Oertar und Wieaen nehmen

einen auf, \v<mf!lbi*t Mui^ik und Tanz iiml ohrwürdigt-, hi-iligc

Raden und heilige Enclieinungen sich zeigen. Dort waudek

der nun Tolletadete, eingeweihte, (Veia und sieh ««Ibct be-

Htimniuiidu Mensch und bekränzt feiert er Orgien, und er

verkehrt mit reinen und heiligen Männern, von oben herab-

sohauand auf den praAmen . unreinen Haufen der Menichaa,

der »ich im Sehlamm und im Vebol bewegt und dningl,

durch die Furcht vor dem Tode und die Cnkenntoisa von

dem jenseitigen Glüoice an «eine Leiden gekettet."

Diese von Stobäus aufbewahrte ätelle iat, wie mir

aeliein^ aiita von denen, die am Beaten eine YofatalUmg von

dam Oansan der Hysterien geben kStwen. Was den Sinn

einiger I'onncin , wie Kays ''Ofinu^, die Beschaffenheit der

in dem myHtiocben Korbe aufbewahrten heiligen Gegcnntünde

und das ganze liturgische Detail der Ceremonie b«tritft, ho

«tttiaan wir darauf verzichten, vm zu wissen. Hierin bestand

vorzugsweise das Geheimnis» der Kinweihnng. Es mussle

dies Geheimnis^ sehr unbedeutend aeio, weil es von so vie-
j

len Leuten bewahrt wurde. Di» Sleosinien, welche zuvor-

der«t für die Hürger von Athen waren, wurden nai h umi

nach für Jedermann zugänglich: es genügt«, nur von einem

Athenienser vorgeschlagen zu werden. Zuletzt wurden selbst
j

die Sklaven, wnlche anfiinglich wie die Bastarde und Frem-
j

den davon ausgeschlossen waren, sugelassen. lu einer Ko- ,

nSdia das Theophiloa sagt sia Dianar, jedem er von seinem

Herrn «pricht: Er hat ein«t die gricehiRehen Gesstze kennen
|

gelernt, er hat mich in den Wisscnscballen unterriobtet, mich 1

in die ^iittlioheii Geh. iuuiissc eingeweiht". I'ie Elvipeweih-

teu bildeten nicht eine intelloctuelle Aristokratie; nichts,

durduna niehte reehtfertigt die Meinung, welche sie als eine

CiasHC vou wissenschaltlichen Maudarinei; darstellt, die den

V^ollcsglauben verachteten. Wenn es in Griechenland Philo-

sophen gegeben bat, waldia die Tiefo nnd die Hobe mora-

Ksoher Bedeutung der Raligioa ihres Vaterlandes vorkaimt

haben, so hing daa mit dar baaonderen Uiobtung ihres Gei-

stes, mit ihreo thaakratitobtn uad meMtrehisoban TendeBten,

aber keineswegs mit der Lehre der Mysterien zusammen.

Diese Lehre iftand nicht allein , nicht im Widerapfueb mit

dem übrigen Tbeile der Mytliologic , «undcrn sie war seibat

ganz und gar symbolisch, ohne daHs sie eine Art von Demon-

stration otler Erklärung enthielt .ledcr begritf »ie nach mei-

ner Wei«e; in den Geschichten von den gestorbenen und

wieder ins Leben gerufenen Gölten. , welche den Grund aller

mythischen Cultc bildeten, glaubleit die Eueliuinouistcn einen

Beweis zu finden, da«« die GuUer nur vorgiitllichte iSterb-

liche witren; für .ändere, wie ('iccm, »cbienen diese der

Matur entlelioten SyiiiVuili le.ehr das Wesen der Dinge, aU
das der Gotter zu beleuchteu ; aber die ileisten waren, wie

natavehoe, besonders Überrascht Uber die Anspielnagao anf

daH moralii'chc Leben der Seele. „Aristote]« -' Meinunp,"

sagt Sync^ian, „ist. dass die Eingeweihten uirhtct lernen, son-

ders dasa sia Bisdrttcke empAngan, dass sie in eine gewiane

Stimmung vers.-;-/t \\erd(']i. 7.11 welcher »ie v<irbereitet wor-

den sind." lud da» ibt in der That das Wesen des rvli-

giitseo UnterriohM; er wendet sieh muht an den Veratand,

will dar plMl*iso|diiselie l'ulerrichl, sondern an alle geislifren

Fähigkeiten des Menschen zugieieh, er wirkt durcii die Öinite

auf die Phantasie, auf das Herz, auf den Verstand. Die

L'rnsscii Mvsti rien dr-r Njit..r, J.is Licht, dii' Hevv. guiif.. d-i«*

LeUm werden nicht bewiebou, «iie werden beiitaligu KbentH)

werden die Bymbole. welche der menBcblicfa« Auadmek der

geiltliclieii (iesi't/.t! situi , nielii erklärt, s], l.iitcn sirii dur.

und die üeberzeugung tritt von »elbst iu diu beolen, welche

Torbereitet wnd, sie au anpfongen. Dieser Charakter indet

^ieh so^-^ar iu den modernen Beligionan. Jeeua Cbriatna aprioht

nur in farnboln.
Die Eingeweihten waren nioht nur Znsehauer in dem

Drama von Eleusi», sie hatten darin eine Holle wie der Chor

in den Tragödien; da« weuigaten» scheint der Chor der

Mystsn in den Fröschen des Aristophanes anznze^ren.

ist SO, wie in den Myst^-rien des Mittelalters das Vrdk Psal-

men eaag Ebenso verbinden während der ML'»»e die An-

wesenden ihre Geefinge mit den aymboliecben Ceremoniea

de« Druroa*» der Pasitiun. Einige Gebräuche, welche in der

griechiaelien Kirche noch vorhanden bind, z. B. wahrend ge-

wisser .\kte der heilijjen Opforhandhing, die Thiiren zu

sehhi s-fjn, erinnern an den gehciiiuMi ('liurakter iler Myste-

rien (leü .\lterihums. Nicht ohne Grund geben die Grieciieu

den Namen Mysterien den iSacramcnten nnd vorzugsweise

dem heiligen .\liendinahlc. Das Kyboon, da» ^'-eweihte ISn-i

der |<rimitiven t'ommunion, war, wie die heiligr ILisiic iler

Christen, ein sinnliches Zeichen, bestimmt, den .Men-cheu zu

heiligen. MSrdaar und Gottlose waren von der Einweihung

ausg<>*!ehloss<>n ; man Ki reiletc sich darauf di;rch Fasten vor,

zur Erinnerung au diu Trauer der Denn'ier, durch eiu«

atraoga Batbaltsamkeit wShrsad der heiligen 9 Tage, durch

eine Art von Taufe im Meere, nnd dnrch ein Game« von

Läuterungen, welche« die glühenden Kotilen in der Legende
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darstelltoH. »':f w><li 1u> dw Oöttb ihmt Iflagling', dm Sohn

der Metaueiru, legte.

Wenn die My>ten die gSttliohe Kihnmg, welohe ai«

mit (lijti üöttern vi'reivito, rrha'.fi'Ti hatr'-n, war.n si«; alle Prii-

fungen be«Undtin, durch alle (irade der Einweihang bi» zur

Epoptie, b. bi« rar ABScbaomig' der heilten Hysterien

li;:.ii;:iTlit:''2:aii.irL'n vvan'ti. (iaiiii «ar i'ir 'Jliick ^^^Iti"! iui ToJ''

lff!«tckert , donn sie kaniueu die Geiieiiuoi^so de» ewigen

Lebens. „Glttcklich". sagt PbdarM, „wer, nachdem er diese

Dingte >re>r|ieii. iiiUi-r die Erde hinaUsteig;t I Er kennt (ia*<

Ziel doH Lebeu!>, er konui das göttliche Gesetz. E.» Hcheinl,

da«« die dareh da» Sacnonent ertheilte Heiltgiing^ sich bis

in das» andere Lebun er'-tri'cki-!i Hulltc ,.l)ap I.ooh linr Ein-

geweihtiM und das der Proliinen sind selbst im Ted« ver-

schieden," bugt der Homeriaehe Hvmnm. Dieser Unter-

>< iiii^l setzte implicite voniu», dnnf* die Eingeweiliten die

Bedingungen der Keinheit, welolie ihnen auferlegt wurden,

erfiUlt hatten, sonst hatte man, wie Diogenes, tragen kSnnen.

ob ein eingeweihter Bäuher glücklicher »ein wür«le, Ah E|ia-

minodns, der es nicht war; die äusseren Altte von I'ietät

ersetzten die sniien Werke im Alterlhura nicht mehr, al»

heut XU Taf.'c. Alu-r der moralische Eintlnss der Mysterien

war dariiru ui< !il weniirer nll^-einein unerkannt, ^ucli Dio-

Uorü^ vun .Sicilien glaubte man, dass di«, welche !»ich an

den Mviiterien bethdligt hatten, frommer, gereihter und in

ie<ler Hinsicht besser wurden. ..Ihr hn'it die Wi-ihft erlial-

ten," »^agte der lllielor Andvkjdes zu den Atheniensern,

„und ihr habt die heiligen Gebiftuche der beiden <ii>ttinnen

geschaut, um die Vcrbreeher IQ bestrafen, und die, welche

«iehuldloH xind, xu retten."

Die mystischen Symbole veriiulerteii »ich. wie alle an-

deren, im Laufe der Z'-iten. Triptoh'nios, der aliein iiu Ho-

iiierisclitia Uymuui« unter den Königen von Eleufei» genannt

wird, «eheint 8|ilter eine wichtigere Solle gospielt m haben;

auf ii>>ii Iiriikiii.iHM-i! mnl K"~o]Kl>-rs auf dun Va<en sieht mtB

ihn oft dargeistellt biiseud auf dem UtÜiigelten AVagen der

Demeter, von SchUmgea gesogen, die betden Gittttenen sind

zn seinen Seilen. Er wurde seihet dem Miinjs als Uiehter

Über die Todten (»ubstiCuirt ,
wenigi^lcn» in den athenienni-

ftchen Legenden. Eine andere Persönlidtkeit, deren Bedea>

lijn!,' noch viel criisscr wurde, Jakch 's. winl im lfriin< :i*< hen

livmnus nicht genannt. iSeine Zuttanuuuustelluug mit dun

gössen Gnttinnen ist also aptter, als die Redaction dieaee

Gedichtes; wahrseheinlieh wurden zu der Zeit, wo der ('ultus

de» Jakchos in die Religion von Eleusts eingelubrl wurde,

die kleinen ^^Ivsterien oder die Hysterien Ton Agra gegrün-

det, welche den AnthcBterien oder Di'inv «'»f.-ten entsprachen,

wie die greeaen Hysterien mit den Tbenuophgrion in Üezie-

hnng standen. D«in Jakohos, der Hittier, der mystisdie

Kiüweiher, iit nur ein Zagrous, eine Form von Dionysos

.Man hat ihn mit grosser Wahrsoheinlichkeit mit Jasios oder

' Jasion, einer in den ejK-clu^n Lebenden der Demeter znjre-

sellten Pen»on, zubaiuuicugeballen. .Nichte ist natürlicher,

I

als in einem trod demaelben Cnltvs dfo HanptgotHieiten des

.\ckpr!)aue>, der Pnidm tiun uvA de« Todes zu ven-iiieti. Di«

I Idee von dem Saatkorn welches stirbt, um als Aehre wieder

ins Leben m treten, wird unter ehier anderen Form fan dem
göttlichen Regen (Jiörvooi). darpi"«lellt, der auf die Knie

fallt, um in der heiligen Flüüsigkeit der Libationea wieder

Leben su erhalten. Der Wein konnte wie da* Brod anm
Symbol der ('emmunion der Weacn genommen werden. Es

I

ist jedoch sehr schwer, genau zu erfahren, welche EoUe Dio-

I
nysoa in den Hysterien eiimahm. Trat «r m die BMI» dee
Dcinophon, als de.s Pfleg:ling'-s der Demeter? War er den

I

Aide», als Gatte der Persepbone, substitoir^ oder war er dar

Sohn ober der grossen OSttinnen? Sobald von Dionysos

die Kede ist, wird die ganze Myihologic dnnkel und imbe-

stimmt; die ÜBterscheiduDgen der Typen Terschwiaden nnd

Tennisehen sieh, Rhea wird mit Demeter, Koro nnter den
Namen Krimo mit Ilekate, die selbst nicht ron Arteuts unter*

I

schieden wird Bald seheinen Rliea, Demeter und Koro in

I

einander m flitts^en und alle vielfachen Mächte der Nator

worden in der vag'en Einheit des Pantheismu« aii-oiOjin. Be-

Räs^en wir noch die alten dionysischen Gedicht« , so k(>nnte

man in diesen TrauRformationen jenen fremden ( ultus ver-

folpen, der zum I'eii< ii:aiiir <lient /uisclion dem griechischen

Polytheismus und den unitaren Religionen des Orii-iits; aber

die orphisehen Poesien, welche wir besitzen, geiibreu einer

Zeit an, wo die Verwirrung *chon vollendet ist. Dei Gott,

welclier seine Feinde mit Wahnsinn srhii^rt, scheint seine

Verehrer ebenso behandeit zu haben ; der Orphinmua ist das

Delirium des Kaus« lies und der Extase; der mcn»chliche Ge-

danke wird, wie die ganze Katar, in die grosse Orgie hiMtn-

guzogeu.

Der Orphisuo«, welcher der Hanptliustnr de« AufIdeug

des Hellenismus war , war nicht ein Priesterthum , sondern

ein Tbiasos , d. h. eine religiöse Congregation , die sich aus

dm IVUrnmem dar pythagerSschen BtÜhug gebildet oder

wenigstens rekrulirl hatte. Die Orphiker hatten, wie die

I

i^hagoräor, eine asketiMihe Di^ciplin nnd LauterungslormeUi,

die sieh an ein vielleieht den Aegyptov eadehntee Syeten

•1er Metcmp'iychose ai)«f hlosscn. N'n:h mehr, sie vnrfh.s-iten

religitise Gedichte und verwirrten uuter dem Vorwande, den

NatioBalcttltas tu refomiren, alle Legenden und Terlleehten

sie mit einer Jlenge philosophisclu'r Tniiimercien und mit

I

fremdem Aberglauben, ao dass der primitive CItarakler voll-

ständig Terladert wurde. Sie TerCadertoi insbeeoadere die

mystischen Culte, deren rrajirimp- sie auf ihren vcrmeint-

Uchen ersten Uierophanteu Orpheus zurückTührten, und auf

welehe aie ininer den Onhas ihres SohntahMnn Dienynoa

pfropften.
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Feuilleton.
Amsterdam, H. St'i>t. 1H(V_', — l»tr Slreittall zwisi Inn

d«m Orow<Mt«a der Kiederimd« und den Mitgliedern der C=J
..Poat KvMIa Iax<' ht mf den Pmkt gediriieo , diM nim sn

«•ine Veraiillhini^ nicht mehr peducht wird. ..l'ost nuhiln lux"

hat beschlüseüii , lortun al» imlirte i i zu arbcilt-n und Br

I'olak sitzt im iUt Ausarbeitung tinci» Hundpi-hruibens an

«ümintliche deutschf , französische und andere curoiiuische

Legen, worin mit volk r olijc tlvitüt in der Haltung das «eit-

henge Yei&hreii de« tireawMteiie gegen „Post nubik lux"

nlttdat Abdmeke eVaimfUdier AktenetScke der Maioiienvelt

dargeetellt werden soll nnd worin er die Ibaonni ennoht,

nach freiem und eigenem unbcflui^nen ürtheil mit der l I

pjPlMt nubi'.ft lux" in Verkehr /.n !nli n.

Für die Ueschit hlc: der Mn i wirii lia.s \kt( nsni. k, ditsi s

Circular, eine grosse Kedeulung u'ewinnin, iknt. luiuh der Eiu-

•icht, die ii'h in die VcrhnndliiuijeD der CITl mit dtm tiross-

eeten gewonnen habe, indem mir Hrl'oliik allen bis auf's

XlciBite der Correeposdens milgetheiU bat, lumo die CD
JPeet nubÜB lax" nur mit Aehtnag betnchtet werden und leb

bin überzeugt , dass die von ,,1'- o. 1." in den XiederUtnd«n

begonnene Refirm ciidlieh fsiegreieh sein wird, da sie die

geistreichsten l-. 'i; n.; die tüchtiirften Männer, reifh an

ächt nuisonigchom KiUHte und masonischer liebe unter ihren

SGtnrbcitern hat. Ich sende Ihnen hierbei einen Artikel mit

ntmeunntenehiift. den üe vielleicht den deutschen Briidom

nur Keuitato bffniteii, «eil er einm hfllwni Blick schon vor-

läufig in diese TerhMltnieee gewührt und nuf dee bald erfol-

gende Rundsohreiben und dessen Inhalt rorbereitet.

Nehmen 8ie als zur l!es< hi('ht( i!< r Mrei gehurip den

Artikel freundlich auf; un«ere dL•ut^^Jhlrl lirr diirfen immer-

hin wissen, wa« in il< r Mu:- ncnweh vorgeht und Mangel

der Anstalt diirfen und müsisvu erkannt «ein. vrtnn das lies-

am oad Zeitgeniw« Bogaag Anden boü.

fir Leutbecber.

Berlin — In dem Johannis-'Kiinde'hreiben des hoehw.

Bundes-Uirei riiim« der I! Weltk. vom L'l. Juni d. J. wird

n. A. darauf hingewiepen , duss Viele sidi jettt beniiilittu,

di* RtiMrei aus den engen ürenzen des Christc nthums zu

befreien und eelbige mehr als einen Men^tehheitobund hin-

suatellen, iodaae dlürfe aum ein eololiea Torgehen nicht fördern.

Snolitea SieMMikwuMr itm Onlrtentlumia den J£iniritt in den
Orden und erklirfen sie sieh dadnrch innerlich mit dem
Prinzip un.^^trer Ordenslehre d. h. dem Chrisic r.th'.nn i im er-

standen, so niilehteu sie »ich auch uusserlich zu dini^eliKn

bekennen. iSo wenig wir aber verlangen können, dass »ieldie»

thun, eben so wenig können sie verlangen , dass wir sie als

auf gleichem Itoden ^^tehende (ilieder unserer ßruderkttte

anfiiehmen sulkn, während ihnen liebe und Oastfreundaohaft

niemals Tenagi werden wird.

Zwei Nutzanwendungen gehen aus dieser Erklärung her-

vor. Kr.stens, ila^s da.i hucbw. Hds.-Diri clorium bei seiner

Autfassung W > ^vm der Mrei rundweg behanl, uhni ,iut

«ine Erörterung und Verständigung einzutreten , duiss mithin

•Uea Reden nnd Beweisen ihm gaigctiiber am unrechteu Ort

und überflüssig ist. Die preaatiaohe Mrei wird demnach
immer und ewig eine von der alten, lehten, gaaetmiseig
überlieferten iVlfrei, d. i. von der Erlbei.adileehthin, rer-

s«hiedene, dem Bund der Blinde gegenüber ein Sonderbund
sein und bleiben, sofern nicht die einzelner, j reiis'i-^ hcii

Logen und FrMr selbst sieli auf einen huherep 4^tandiiunkt

empor rin;2(u.

Zwciuns werden nach dicker Erklärung alle ifraelitiff hen
Ürr von einigem Selbstgefühl es mit ihrer Selbstachtung und

ihrer Wiiide nicht vereinbar linden , Logen au besuchen, in

denen aie nicht „ah auf gleichem Boden atehendo Qlieder

der Bcrkette" aageechen werden. Die Juden eoIIeB eich also

taufen lassen, wenn »ie Frlfr werden wollen! Sonderbar,

dase die getaufte Uumanitit eine ander« fein aoU, als die be-

aehnittene nnd «In humaner Cliriat besser, ala em faimaner

Jude! Wir iinsercr«eit8 kennen jüdische Brr, welche humaner
sind, als obriatliche Brr. An ihren Früchten sollt ihr sie

eikeoaen.

I

Dresden. — Die „Ljitomia" berichtet: „Die grosso

I Landesloge veu Sachsen hat dem VeraoliaOB Saob einen von
. der Loge zu Froiberg (!1) gestellten Antraf geseianig^ wo-
' naeh den TKehterlogen derselben die Veipflichtnng erneuert
werilen soll, ihre Mit^-'lieder anzuhalten, zum Druck bestimmte
niaur. Sthritteu zuiiiulisi licm Meisler v. St. zu unterbreiten."
— l>ievi- Naeliri' ht >ei/te uns einicermassen in Krslauuen,

weil wir von der i 1 iu freibcrg biabcr eine bessere Mei-

nung hatten, um ihr einen solchen Antrag zujsutraucn. Hino

VerpiUohtang, die ernetiart werden muai» kennaaichnet sich

aelbat ala eine solche, welohe nicht beachtet xn verdcA
l^egt

I
VcrpHichtungcu , die nicht gehalten werden (vielleicht

nicht gehalten werden kennen) sind ein übles Ding: statt

sie i-u .rueueru, mus« man sie abschaffen. — Wir ver-

V. -1 hiermit wiederholt auf unseren Artikel in Nr. !' d.

Juhrg. (S. r<.'>) „l'ebcr C'ensur frmr. Schriften" und empfehlen
ihn dringend zur Beherzigung. —

Wunderbar, welehe Wandlungen manch« Logen duich-

maoben! IKeselbe iZD in Freiberg, von welcher ^eaer An-
trag auf Erneuerung der hierarchischen Ceusur und des frmr.

Papsttbums ausgegangen sein soll, stund noch vor wenigen
Jahrzihi.ten un der Spitze des mr. ForT^ Lrivs und — aus

I derselben 1 1 ging b. Z. eine Schrift wider die I.ogen-
hienucliie und für mr. OaAntlidlkait hervor. Was ^vu^do

der gute lir Gerlacb eagen, wenn er noch lebte I „Wohl
uns, Brr!" — •» rief im J. 1784 das Wiener Journal für

FrMrr aus — „dasa wir in unserer fn ien Geistesre-
{lublik keine PSpate baben!" Die glüklicheu Brr v. J.

17WJ —

Joinville. — Vnser Johannisfest war von sXmmtHchen
hier anwesenden 33 Bm besucht und wnid« auf würdige nnd

j
ethebmide Weiae begai^B, JÜttuga un 3 Uhr fkndam wir

I
uns in unserem provisorischen Logenhause ein, das auf einem
Berge im ui.id« i.-fliehen Ende der ."^ladt liegt, derart, d iss

man eir.e \\ei:c und herrliche Au.«sicht vor seiner Frond ge-

[

uit-'-i. X .r nach (Meii uinl -n u hin wird der Blick

[

gehemmt durch einen kleinen, :.ieiiii;;cu (iebirgszug. Coeh
I gerade nach dieser letzteren Bieli'ung «enden wir unaeren

Bliok oft und gern und mit eigenlhUmlicbon Empfindungen;
denn in dieser Bichtung liegt ja unser liebes deutsches Vatcr-

l:.ni! . leben ja viele Tausende unserer Ireuverbundeni n Brr,

von dcücn sicherlich am .Tohannistagc mancher an den ein-

samen Vorjios'cii gcdat iii liat .' l)Lii.h ki'hrcii wir zurück zu

unserem Logenhause. Zum Feste wurden etwa l'J Puluieu

V T dessen Fronte auigeptlanzt; im Innern waren die Wände
do» Tempels mit Palmenblättem geziert und die 3 S. mit

einer Schlingpllant«, die redit gmaae und aehtine Blätter hat,

umwunden Alles aus dem Trwald entnommen. Die Brr
selbst schmückten »ich mit einer rothen Kose, der Bhime der
I.iitii*. i.tid lautciiten mit der <:i ^-•eu .Vufmerks.tmkeit den

vcrschieiU:,eii Verlrasen
, ganz besuiadcrs dem Fc-tvortrago

des s. c Ms^r- V. S-
. Br Dorffel. Dem Br l.ejiiier, M'tr

v. St. der ..Ferdinande Caroline" in Hamburg ward in

j
Anerkennung seiner Verdienet« um nnaen IZD einstimmig die

Ehrenmitglieds haft ertheiU.

Slaeh Beendigung der FestCID stiegen wir den Berg wie-

der herab und begaben nna in Joinvül« in den groasen flnal
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dm Br BrnTsah^, vo biU di* Tafelüi:^ ia enitt'fei«rlioher

«ad fimidiger Webe algalukttm imida. —

Leipzig. — Die C—i „Balduin z. L." hat am 27. Sept.

die Arbeiten tur da» Winterhalbjahr wit-dor aufgcnummen. In

ehr xdilreicli betnehttr (Mms)£I3 legte der a. o. Metr v. St.,

Br 09tt, itn Beenchenden die Bitte und dai Bundtehreibea
Hl r I 1 ., Deutsche Freundschaft z. südl. Krpiiz" in .l ->iiiville

(lirasilitin ( warm ans Ren, sie autforderud, boi ilin ii betrcl'-

letidcu Wurkstuttou <las erwähnte Gesuch zu unt<>r>lutzen und
damit ein schönes luaurcr. Werk >u fordern. Diu 'i „Hal-

dlÜD" iiclb>l luit i'iinn i^ambaftM BdtlBg gezeichnet und ist

•ooüt mit gutem Beispiele Toeaiigagiiigtn. Am SchluaM der

Ajbait (AqAwIww «iaee ieneL ft. »m SolingeB), filwiTeieIrte

Br Weadler jnn. der CZ) «iac «einem rerew. Vater verlie-

hene Khrenmi^liedzeichcn unter dem Ausdruck brttdnilehai
Danke» (\\r dir dem Veti w. im Lebea andW MiowB LdeiMD*
bej;iuigiii$6e bewiescoe Liebe.

Batheaow. — Di« bier «obuenden Brr FrMr haben
flieh sar Gründung einer neuen CD „Friedrich Wilhelm rar

Wahrheit und IVeue*' unter Ceaetitntfon der Gr. LL. t. D.
(eohwediacheii Systcnii>) vert:'inip;t. An ihrer S^tl* atflltt ttls

UfeamMr Br tiru»Be, Bürgerrostr und Hyndikufl.

Der liUraaoatAaiamaa in Irland hat naohdem Bai-

•piele der BiaehSfe tob Nimea nad Maiai kfiialieh abenlhUa

eine Schrift grp:pn die FrMrei rom Stapel gelaaaen unter dem
Titel: „Die FrMrei, ihr I nsprunR und ihre frühem Fortachritte,

ihre mornli^^ehe und pnliti^fhe Tentlenz. Kine VerlesimK, ge-

halten vor rier bii-ioristhen liesollschaft der kutholiiichen L'ni-

renität am M.n IHiii'. Von J. B. Kobcrtson, Esq., I'rof.

der Ueichichie. Mit eiucm Anbung: die päpstlichen Ballen

gegen geheime tieaellsehaftea eto. Dublin, 1862. J. F. Fov-
ler." Diaa« ia whMtwtaaaJIaeig ventiindigem und gamSaug-
tem Tone gehaltene Oegenaohiifl iat dem Primas Toa Irland

gewidmet iiml -1u!7.t sieh auf die Werke von Robinon, Bar-

riiel. ÜLkcrl und Kith. Carlile, also ebenfalls nur auf ver-

altete Si hraühschrilten. Die Ultramontunen riLliciiicn den ersten

ürund»ab; niler Gorcrhti({keit t „audiatur et altera nara" nicht

Xtt kennen. Am entsehiedensten greift der Veri'uwier die aftor-

maarerischou Uochgrade, den leidigen Krebaachaden dea Bun-
dee, aa.

Die Kritik dieser Sclirift und diu Verflicidipung der Frei-

>[rei. von einem vorMindfluthürhcn Br FrMr, im Frceiu. Mag.

isl ziLTii Tbi il trliiirni! ii .t ureifxiiet . fli':i iliind in den

Augen vernünftiger und wiff-cnsehaftlich gebildeter Männer

liicherlich zu machen. Bezüglich der Hochgrade »agt der

Yertheidiger» sie aaioa weaentlioh ohiiatlich und nichts als

diriatliehe Hyateriea aar Khie naaavaa Harra and Hailanda

Jesu* Ghriatua. —

NothfUgge. — l'eber die in (Ur ..Bauhütte" zuerst

angeregte und erörterte .\ngelegenh(it .1 • r Ijninhniij^ einer

gemciu«umea maurer. NotliÜRgge wird noch immer in den

Or»»»logan rerfaaadelt Auch der Or. Llt. t. D. liegt eb dahin

beaUglicbar Antrag tou Br Wag« ia Hamburg vor. Wir
Warden ea freudig bcgriiaeaa, «cna eiae Biaigung in

Vlrage «raieit vürde.

Wenn die Lüfte kosen,

Um .lohannis-Zeit,

Mit dan Bchonen Koten,

Die da« Feet uns beut:

0, dann iat des Mauren Bruat

Ho4d>geBehw»Ut roa

Wenn zum heil'gen Haine
Fn.ser Fcib<j uns ^riigt,

Wenn dort im Vereine

Herz an Herzen schlägt,

Dana wird jedem Haurar kund,

Wa« basweokt dar «ebta« Bund.

Venn die Winde slbueln

In (km kühlen Unrn.

Lud sieh W ellen kräuseln

Lei»' bei m Sonueuscheiu

;

Dann bebt sich vom dunklen See*)
Vaaer BUek aar Stanaahfih'.

Iat aon Bkadenaaht«
Tafel dann gedeckt,

Wird bei dem Pokale

Froher Sinn gewe< kt

:

Dann erklingt in Lied und Wort
Preis und Dank daa Baadea Hart.

Br KaltofcB,
WiiUsd dir cn , 1. II.« Or.

Zur Besprechtmg.

Ms SMB so. 8spL>

Pharus am Heere des Lebens. Hcrmusgeg. von Carl Cou-
t«ll«. 6. Aufl. barlaha, 1«6H. 1. Bldekar.

') E* iic«! tfdil M 4m StsUa, wo dn iia HoU« («bsllea wiri,

•ia lea ia hahaa IMm aai bsachsual toa sal

Anseigen.

Im TailBga dea Uatanatdinailao iat «iaehi«iMin:

Mittheilongen

Erst«« Haft.

lahalt:

1) Berieht über die JahreaTerHHBailnBg daa Vaniaa ia
Wiesbaden.

'2) Jabresbericht über das vurflosfene Vereinsjahr.

3) Kritik und Fortbildung de« Lesaing'schen Begrilfs von
nrMreL Vortrag von BrB.8«]rd«l.

4) Statuten dea Toreina.

:>) MitgU«d«^T«rlU«haiia.

S Bogao. Pials 6 Bgr.

Laipaig. Herta. Läpp«.

Vam d. d. Hi;a an wohn« iah

Laipaig. den 1. Oet. 1862.

Zur HMhiidit

Hr. 1, S Tnppn (Bok« dar

Br J. G. Findel.

V«aat««f(ikhtr : Br 0. Bir. — Vertag MB Ur asnaean Lappe Ia «a Bb*]
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Die

Begrtndet md hcnoBgegclmi

Y. Jahrgang.

Bs. J. Gr. FINDEL..

* ^rgan des Verein'» deutocher Freü»«"*^'

«MMfiO Ib Bit MBi: Ldpng, den ILOetober 1862.

.VoB <l*r „Banhiltu- «ncliciat wSchvitUelt uaa Kiuuser (1 Bofn). Fni* dM ;*lirttii(i 2 TUr. — (Titrti^Jihilkk 15 Nfr. &4 Kr. Aiia). Di*

l /ar licirlilehU i»«r tltm U«rarr-. f'r*lnia.n<ri>l. Von Hr f i: ,1 >,. i i.-<rlilu.- i
- TM«. Krlr'tit-ln-u Mvl-tlrn Vi.ii Br K h 1 1- r. (ScUul.) — Br KmI

Hfllni. nranin.r. - UmtvImImi B*4prackU(Wi : I AlUriuoinM Hu4l>tM-b i|«r FcMrol. i tJg- tl. lii-^dilrLn- -Iwr l'.raivttttijt W«. — r.olll.loni En«Und
-- IMfnU — P«rt» - HbloilHlM MMiun — Den S.ttaafirenoiimioii. OM. vun Br i:. an Kiwlc — BriMworhicl AiiM<(«a.

(Au^; I'incm Vortrage vi ri Wvü'f Papwiirth in rlnra kgl.

iDstitute der Üritischeu ArclutekUia, übers, v. Hcruuftg.)*)

Die Mittheilungfcn über die CalheHralf* von York, nicht

allgemein bekannt, dürfen wir nicht übcrgtben, zumal sie

die GabiftMlM oad Privilegien der MaMtien ins Uoht m
«teilen pceip^not vind. T>er Jfamn «les orston MaurerroeisterA

ist der von ii. Tboiua» von Loudham (b. Febr. 1347),

deeem Ntchfb^er M. Thomas Ton Patenliani war.

Ein Aktenstück vom I.Oct. 1351 erklärt, das« ^[^ulrr'r

William de Uoton wegen seiner Gosciiicklichkeit 10 ITuud

Sflber jihrUoJi ab Peoafa» nebat einem Kleide erhalten, vor-

it diM er heiDen «ndem Brn beanfticbtiKt o. a. w.

I t *) Dn S. Vorini dm GenanniFn „Uher die UbrranfMbtr (Saperin-

lMd«M} te MfllMbn Itatoa im MiU*l*lter" rnl!»!t Angaben aber dir

Rnn VM HaaNn, dia OiM, wo • arbciiatco, ober deren Lohn, Itiutr

NaMablM tler «• CUm oto CMWMtMdbanta n* iki« CMalilaltooM.

ibir «• MMm»*dm mit tkm 4S» Ugm hn tf. a. lt. MA. —
8«paratabMdM baMtr Tartrig« arit rifenUadigcB TaAaaatnafea dat

Verf.» (\Vy.iU Pa[ii»iirliri, fiiir« Nif l;I-M:iiiri'u, »iiiil mi Htstl/ dr: Hiriiuk'.

Drr 2. Vortrag, dea nir daatugifttae in dmuciicr UcberseUang mllllieiica,

M aadi im Frrcm- Maft. «rr'iirfallicbl worden.

Von das Naman dar BaaaHiaUr erwiliMa wir: Bobm (1071 1;

ämM (lllQ, Mite M^l aalaniohMR Maialar ia <ar IiMl i» Wnr-
lai«; Jabaaa vaa Glaaeaaitr (l«T>, da* l«ai|9 Ihwir; ItoWn iaBarar-

t«} (ltB9); fleorr, Lalanaai, lia MöbA (14. Jabrb ); Jahn da Wiakaidi

nud K]:ii Li- W.il-.iivh.Ti
,

Ii mI- Miiiid,.: 1I.-ir) .i.- »vcler i'rSiiro and

SIcpbiB Lute. Ibuius« Hjiulrlrj (Ulßi: William Hi>rni>de, freimaurar
(Ii.!:!) — dir fiiilxro biesaea oor maaoaa — ; Joba JcnoiDp, Mnsler-

naiirer (.Uli): VVUliam EaM, Fraiaiaanr, von Osfard (1494); Joba Bjl-

WM and WUiiam Vattaa, FrNr (IMI) a i. w.

Br Waadrord wird ia aiiaaa mcbicMMMa Warka aal diaaaa V«r>

Im JaJire 135Ö wurden „SaUungt^n (Ordree) für iBe

'

nnd Werkicute" aufgestellt: „Die ersten und sweiten Maarer,

Vielehe Mci!>tiT heixBen , und die Zimmerleute sollen einen

Kid leisten, dsfts die unterschriebenen alten Gebränohe treu

beobachtet werden. Im Sommer sollen sie sofort nach Son-

n«!naufgang zu arbfitfu anfangen, bis die Glocke der Jung-

fraa Maria läutet, dann sollen tkio frühstücken in der Fabrik-

log«, dann aoU einer der IfaMer an die Thür« der Lege

klopfen, wonach Alle bis zum Abend an die Arbeit gehen

sollen. Zwischen April und Anguat sollen sie nach dem

liittagamaUe in der lege eeUafem, beraaeh aibeiton bia die

Vi"ijM;rgli>cke liiutet" u. «. w. EbunBO wurden ,,Ordnungen"

(Ördinances) fiir die Maurar gegeben im Jaltre 1370, ahnlich

denen Ton 1365 mit dem ffimofllgw, daM kein Mamw au
Werke aufgon'iinnx-n wcnlcn »oll, er sei denn zuvor eine

Woche laug oder langer geprüft, dass er gut arbeitet, und

wetm er beatändig bei der Arbeit nt, mag er angenommea

werden nach Zu.Hlimiuung <lo» Mointer» der Hauhnrrcn

und de« MeistenDaarera. In diesem Jahru war noch Pa-

tryngton Ifdatenuiner md unter ihm atuden 36 Hanw
und Lehrlinge nnd 18 Arbeiter.*) —

Es war allgemeiuer Brauch des CapiteU, die Person,

wfilche an der- Bpitie der Maurer stand , in das Amt eiaea

MoiHtermaurera «iMOeetzen, so oft es erledigt war. Folgen-

der Brief inrlufwen, wahrschcinlif )i vom Jahre 1419, theüt

ein etwa» luiregelmassiges VerUiiren mit; es heisst darin:

„Es sei Bn«r Bbrwürden kaid nd m «iMan fathu, dass

einigp St.<.'innictzon oder Masonen, guleitet von dem verderb-

lichen Geiste des ^'eids, indem sie M. William t'olcheater

) D» Maarer warca )« aadi ibra«

katiakaad aaa IS, kaus a

UJt 4. Si a «.

ia 7 Clataan eini^Uieilt

dia WadM} dia awiiia.
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(der von unsorom Horm und König: uns und der Fabrik

unsorer Kirche vorgONot/.t ist) nach dem Leben tncbtetai^

den besagten WiHtun ungLilcn und vennindeten und eme
andere Person, seinen Hi[|>:irl>i Itur Vfrlelzfen , ho du>- -«iMn

Leben in enwtUcber tielkhr schwebt. Wir ersuchen daher

Emr birilld«riidie Ehrwnrden, anf den wir iinacr j^nzes Ver-

tiamn Mtcen, u. s. v., dem König dnn. Vurbr« « hon bf^igter

FenonAn anzugeben, and wenn andi-rit i'eruonen, Feinde der

Walirbeit, unserer heil. Kirche oder \ih€\ UnterrichtoUi, diei«e

Uebelthätor begünKtigen Bullten, so werden <6ie 'dias*B mit

Worten und Thaten \Videi->'tan<l lei«tuu" n. h w.

William Colchestur war Meisiernuiurer an der West-

nnutei^Abtei von 1400—1416, von wo aus er nach York

geschickt worden war. Die Bezeichnung Mci-^n rinanri'r

ist nunmehr iur die Kunst veraltet; aber tue ist wenigHten»

bei dv Corporation der Stadt London noofa üUioh. —
Es war meine Absicht , hier finigf Hi'iii<'rkungen mit-

zutbeilen über die lastruetiuncn , welche die Alaurer von

ibran Bhnbarran «rhaltan haben. Da aber mein Vortrag

obnehin ziemlich huig geworden und < in Mit;rlipd driniincli-^;

eeine eigenen Beobachtungen über Uictun und alinlichu (je-

geoatSnde vorlegan wird, eo babe ieb ifam meine Noloen

übergeben.

2fur einige Worte über die WerliBtätte, die Wohnung
oder d!e Loge*), wie die teebniaebe Beaeiobnnng war. In
J. ll^Xt mögen diu Worte ,,tHbnhitnni iloinicialein" , wie die

Hütte neben der äct. AlbanB-Abteüurche genannt ward, als

eine der frühesten ErwKhnnngen Roleber Häaaor gelten. Im
Jahre heilte » in Mann an der Kajielle von 8l. Strjdian,

Weatuiimder, neben anderen Arbeiten auch die Loge auasu-

kehren. Dk» Werklente zn York 1S36 frObstiiekten nnd

aasen zu Jliliag in der Fabrikloge etc.

Diu älteste Constfl. (14(iO) hat in den Worten: „Wenn

der Lehrling in die Luge zugelassen wird" eine Hindeutun^

•nf den Versnch, Zanh-Mystericn zu Terhcimliohen. Eine

„gehörig gedeckte" Loge wiinli- auf Konten einiger i'l'arr-

kiuder in SufTulk gebaut, um üurin diu V'erHammlungcn zu

halten. Im J. M70 wird ,.ein Aufseher einer Maomioge"

bei der ("aihcdrale vun York . ruiililt. —
Uuaor nüclivter GogeOAtjiuU »uid diu (jildcn und üe-

noiaaaaeliaftea (eempaniee). Ale idb Tor^a Jahr im ersten

Xhcile diese-« Vortra-rs die Bedeutung des Wortes Aufseher

(eufcrvisoi) zu ergrunden versuchte, drängte sich uus die

Vebenenguig anf, daas «faie grosee Kahl der GeistKohen

nnd Aileli-^'en ki'iiii rlei f:eii'rfite Aiispriichc aln Arehtickfen

der Baoteu, welche unter ihrer Aufsicht errichtet wurdcu,

«B Baeben haben. Die Anwendung dieser Forechnngen auf

einen wohlbekannten Namen (W. of Wykt h im i ward von

denen nicht gebilligt, welche an alten Meinungen festhielten,

die nur auf TTeberlielbmagflB und falsche Auslegung tech-

nischer Au.sdrocke gegrüadel sind. Wenn auch die Frilr

sehr böse dainilier werden, mnss ich doch nolhwcndigerweise

bestätigen, das* im Wort „Freimaurer", so oft es Torkommt,

einsig und allein anzuwenden ist auf den ]>rakiisehen Maun r.

welcher den J*>eistfltn bearbeitete; die tirnnde hierfür folgen

sogleich.

Ea sind swoi Fälle für ein frnhseitiges Iiaium von söge-

aaiinten Manrer-Üi-u ler'^i hal^i «! aniretTebeii worden. Der erste

Fall ist der, das« Ciolllncd de Lucy, Bi-chof von Winchester,

*) «««MwrBMMisch <^ Wehnm«: WbK|ih> OtaiMy-

«

im J. 1202 eine Bruderschaft zur Wiederherstellung seiner

XbdM gestiftet habe. Dies, eagt Milner, wai wahrsehein»

V«b der Ursprung der G«se1ts«liaft der FVXrw. Der swetle

l'\i1l ist der von Anderson in der Ausgabe des (.'onstitutions-

buches von 173^ angerührte, aber seit dem Erscheinen die-

ses Werkes nirgends boHtäligle, dass das Itegister von Wil-

liam Molarl*), Prior von Canterbury, erzähle, es sei eine

achtbare Loge von FrMrn in dieser Btadt im J. 1420 gehal-

ten worden unter dem Schutze von Henry (Thichele, Erz-

bischof, in welcher anwesend waren Thomas StapyUon, dar

.Meistor, ein AulWihi r, lö Genos'-en und .'5 aulVeuummone

I

Lehrlinge. Man dart wohl in beiden Fulkn annehmen, dastt

die I I, oder wie man sie nennen mag, nichts weiter ge-

wesen, al>^ di r Stab der AuBführuiig der Werke an solchen

Uathe-dralen, wie dies der Fall war zu York, und dass sie

TöUig verschieden war von dar Handwerkagilde oder Oeooe-

senschaft, die zu gleicher Zeit in diesen >;i.ndten bestanden

haben mögen. In der That halt« jeder Dom seinen eigenen

Stab stindiger Werklente, der weiter^ Arbajtalcrüte beiaeg,

wenn gebaut wurde. In meinem rr-ifi-icr. Vurtrage habe

ich bereits auseinandergesetzt, dass im Haushalte des Mo-

narehen auch eine Stelle Toriiaoden war fUr die AnsAlhning

kuiiigtichi r iiauten und geschieht vielfach der Maurer des Kö-

nigs Erwähnung. Eine Maurergilde bestand unzweiteibaft

1375 in London {49. Eduard III.), wo eine Akte in der

\ er-anuneUi n (jeiiieinJe der .Stadt London durchging, ver-

möge welcher das Uecht zur Wahl der Stadtwurdentrager

and Beamten, die Mitglieder des Aulamenta mit eingesdilee-

sen, von den Districtsvertretern auf die Haadwerksgeiiossen-

schaften überging, von denen nur wenige Mitglieder zur

Wahl in die Gildenhalle gelangten. Eine Lbte der von den

verschiedenen Hysterien in den gemoiusameu Hath l.'ITG Ge-

wählten zeigt, dosB die CompanieB, wefalh« Mitglieder senden

sollton, von 32 auf 46 vermehrt wurden und dasa sie 148

^litglieder sandten, wovon anf die llaurer (masuus) -1 und

auf die Freimaurer 2 Mitglieder kamen — ein lieweis« dase

zwei GeKellKcliafieu buslandcu. Herbert (in s. (jesohiohte

der I:^ grossen freien Geaellschatton [livory companios] von

I. iudoii) gibt an, dass letztere, die der Freimaurer, in der

Folge in der erslcreu aulgiug; die Zeit dieser Verschmel-

Bung üt jedeeh niebt aagagebea, deeh mag sie in die Zeit

von 137(5—1421 fallen (!>. Heinrich V.), denn in einem .\kton-

stück, im Besitz der Brewers Companie, von diesem Jahre

stehen die Masonea ab die 29. anf einer liste Toa 113 Com-

paiiien, wiilircrid di« Freimiiiirei f;ar n;Vht erwähnt sind. Hal-

lt well gibt an, es hätte sich „eine ijesullschaft von Unter-

Manrem" (ünder maaons) in London im 12. R.-J. Eduard IV.,

I I-n;5, gebildet. Zuweilen wird angegeben, die Incorporaüun

der MaururgoMillschalt in London habe l(i77—78 stattge-

I
runden, aber dieses Datum besieht sieh unxweilUhaft anf dio

Zeit w , ihre Satzangen (charters) von Karl II. enuuerl

wurden. E« iat der Erwtihnuug werth, das« ötowe bemerkt:

„früher hiessen sie IMlr". Ich ilnde ebenso 1432 vl 1^
emer „cemenUrii" (Maarer )Gilde Erwähnung gethan; desgl.

löUl—2; die ManieigeeeUscUfk sählte damals nur 11 Mitgl.

*) Willism Nolash, Prior fss UM—aa, war bMIhm als Nilkcllcr

bei dar WisdtrsrbaiMBg Cstbadnle miii wt|cs tsiscr LilsialilM asd

der Unfeslt Mis«» Wandel«. Woaliioib, Omeitary.

(FsfUIUunf Mfl.)
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Bt V. Oiin»t,

Uli(IM Ama ,.IH»> nuUlU liK" la Jirtii laM.
:

(SaUaUi) i

Der Bund "ii'ht in Hiil^i<ht auf «"ein Ströhen in aller.
|

Dingen hinter der Parlei «las Fortscbrilt«, diu von ihm eiue i

prollNie ireuaiit trird, nnd wir fdhlen mu gedmngeo, die

Brklirang alistugoben, das« in den Logen die wahre Froi-

MMUgkeit nicht ca finden ist, aus dem einfachen Grande,

weil aie nicht iM. Der ffrSeate Theil der Mitglieder be-

etahft ane Kauflcuton und werbtreibenden; das peiMli(,'C

Element ist sehr acbwach vertreten und diejenigen, welche
.

wie die Pharisfier die erston flätse einnehmen, nicht nach

y«fdi8Bst, Hondem nach dem Alter, machen sich din««!« Vor-

recht KU Ntilzon im Interesse ihrer BotjacuiUchkeit und des

Status i[uo. DcMin, wird anch nnr Ein Stnin dem Fondament

antaumunen , stt]r/.t das Gebäude ziisuniUKni , und das

innsK um jeden Pruin verbätet worden! Daher kommt es,

diiHS man keine Iteform will. •

Der gemfithlichc Bürgersmann, der sich sehr geehrt

lUÜt, an einer nini ürrsfUicn TalV'l sit/.on und Toa«t« an-

hSren zu können, die hitchycslcUle Personen auhhringcn, die

ihn Bmder nennen, will niohto von Reform wiHsen , weil i-r

besorgt, er niüsKe dies Verirniiiron inisHon . s'ibaM an die

Stolle der Xafelarbeit die wiHücnHcbaftliche Arlicii tritt; er

epeiaet Keber alte Uenate ebmal genAlliUoh mit seinen BrU-

di-rn, n\* l i^- i r »ich ernsten Stndifn liinfribt. üa* iat einer

der Gründe, warum die FrMrei zurüek bleibt.

Die eagensraiehe Arbeit der n-Urei, die in Toantea nad

Ansprachen aller Art, in Prosa und Poesie sirli ergeht, ist,

wenn man eine unparteiische Ubten»ucbucg nicht scheut, viel-

Ikob von aehr geringem Werthe.

] )uK in knnen ZOgmi di« VirMxei in ihrer Wiritung nach

' aussen.

Werfen -mit nnn einen llfiehtigen BKok auf ihre innere

Hauseinrichtnng , und wir werden mit Si. In rlirit schliest^en

köniMn, daes aie mit dem Fortachritt unserer Zeit in Wider-

spradi etebt Ihre Ceaatitntion raht auf abeolnten Prind*

II. Die gesammte Werkthütigkeit einer [ZU conci-ntrit t

sich in der PeiaoB den Voraitienden ; er bestimmt die Ver-

sammlungen, Mtefc die Arbeit in der CD nnd bei der Tafel,

und bemcbt wis ein abHoluter Fürst; er allein uia^isst »lich

das llecht an, anf dem i^luhl der absoluten Weisheit zu

sitzen ; er ist die Sonne, der alle groaaen nnd kleinen Sterne

ihr licht abhOlgon. Kein Hitglied kann thätig »ein oder

zum Wort kommen, wenn nicht durch Vennittelang der Auf-

seher, die da« Wort erst dann ptilien, wenn das Orakel im

Getan augestimmt hat Seine Würde hat der Vorsitzende

zwar der Wahl der Uriiiier Meister (Gesellen und Lehrlinge

haben in den moiston Logen keine Stimme) zu danken, aber

tt der Zait verlieren anch die MeiHUT ihr Kecht, wenn der

Vorsitzende auf Jahre hinaas, oft auf I.cbens(i:iiu:r gewühlt

wird. Die übrigen Beamten oder Otfixiere, der deput. Ai^tr

(VlM>FlitideBt), die baUein Anfhaher, der Seoretair, der

Sthatzmetr u. ». w. werden zwar mir auf ein Jahr gewählt:

sie haben jedoch niobt den geringsten Einfluss, da ihnen

«ia baatianuter Wirknagaknia ugawieBan iat, maaerhalb

daean aie noht bawtgeo dttrfiw. Ihr» W«U dnich die

1^ Ist nur enie Penn, denn der Toiaitaand« wiUt eigent-

lich «eine Beamten <e!Vist.

Die scbwierigütc Wahl ist und bleibt jedoch di« eine»

Rednera, weil er, aebald er ein Hann too Eenntniaa nnd
Talent ist, einen unmittelbaren Eint! iks ausitben kann; es

wird jedoch in der Kegel dafür gc-surgt, dass nächst dem
Voraitseaden keine Beamten da sind, die ihn in Sebattaa

stellen mochten, lelirnlii'- sind die Funetiniujn des llejners

Hebr .be^cbrankt, dx:nn er bat blos bei Aufnahmen und Fe-

iten eine Sedb an halten. Der Vomitaande nnd d«r depnt
Kleister, aein Amtegenoaee, fuhren fliat uiaohliaaalidi dna

Wort ' •

Die mdsten dieser Reden haben wenig Bedeutung nnd
man muss Zeuge gewesen Hein, iiir, iülsüs ürtheil füllen zu

können. Es »ind entweder aUUgiiche Pbrasenanaammenatol-

lungen über Nüohirten- und Bmderliebe, die atete wieder anf-

gewärmt werden, oder trockene Erkliiningcn der sogen. Sym-
bol« und Zeiohen, die stato in derselben kateehetiscben Form
abgehaspelt werden, weil die mdsten Vorsitzenden weder
das Talent, noch den guten Willen haben, diese willkür-

lichen Erklärungen durch eine lauglirliero und /.weckdien-

lictiere zu ernetzen. Mit dieser sinulcoren Pbrasenmacherei

wild der Br FrUr jahran^« jahrein bcwirlhet; kein Wuder
al^o, das? di<(-e flaue nnd alte Sittenlehre, rtio raan in vielen

Kirchen wohl besser liorcn könnte, deaeu zuwider wird,

welche nach einer gediegitemn vnd Iwaaeren Spaiee Yar-
langen haben. Die Folge ist dann auch, dass diu besseren

Elemente die Logen meiden, weil diese malte Kost nicht

naob ihran Geadraindt iat und weH aie in jeder aaderan
wisscR^rhallüehen OeTKi^senschaft mehr Nahrnng Tiir Herz

und Ko^l' Uudeu können, aU in der t>o hoch über alles Pro-

fima erhabenen IVlfrei.

Da in den meisten Logen die Gewniinheit hcrrRcht, sich

nicht über das Mittelmassige erheben zu lassen, so ist ea

I
naaÖtUg, an bemerken, daea Staatsknnde nnd Theologie gans
ans-er dem Bereiche der Brüder liegen bleiben, und ae die

I

beiden Uaupthebel der Gesellschaft unberührt gelaaeen wor-

den. Auf dieae Weise kamt die ThfelCHl, die «uoh Ar bei
1,'cnannt wird, gelten. Denn es ist für den Denker ein har-

tcs Stück Arbeit, wülirend der TafelCZI fünf Toaste des Vor-

1 sitzenden nnd die andere Reihe der Toaste Terschlucken zu
ii.i.>-en und hernach noch mit anzuhören, wie die verachie-

.
denen I«genheamten einander von ihren Verdiensten unter-

halten nnd Mch CerepHnente über ('ompliincnte sagen. Wäh-
ren.

i
si. j,n!^-.,iisetlig ihre Wiohtigkeit bemerkbar ruaeiran,

gähnt nnd schweigt die Brüderschaft, ohne den Mntlr zu

haben, die Frage aufzuwerfen, worin denn eigentlich diese

grosson Verdienste baatefaaa. Wenn das ein Verdienst ge-

nannt werden kann, von Zeit zu Zeit sinnleere RerJen zu

halten nnd die Brüder bei Tafel -m commandiren, dann hat

natürlich der Yonitsende allen Anapmeh anf Lob nnd Er-

kenntlichkeit.

üeber das Ritual, wonach gearbeitet wird, wenlen wir

nicht s]>rcchcn; es genttgt an «ageo, dam et «baa anoli

sinnleer ist, wie da» übrige fenuolle Zeug, und dass es, in

stereotype Formen gcgossun, stets mit dersolbeu Monotoni«
abgdeaen wird.

Nach diesem hlig-r-n Ulirk aul' die FrMrei in ihrer

Arbeit nach aussen und iuneu wird es wohl keines weitem
Bawaiaea bedürlbn, daaa aie, wann nicht die TarbeaaemdaHaid
an aia gelegt wird, keiner glänzenden Zukunft enlgagan gabt
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Wu daa Bund aellwt uluigi, dieses anlto Institat,

das, to lug« ee flir dh iatelleetimneB Badtirfbhee der Hemoh»
heit sorgte, stets Nutzen gebracht hat, so thut os un» Leid,

iluu keine bewere Znkonft verheissen za könneB, als dio-

jeuge irt, der «r in Folge eciner maagelhkRen Rnrichtung

entgiigenguht. Aber wohin wir auch unsprc Hlicke richten,

wir estdeckea mchta, daa ihia Hülfe bictee kaaa, so lange

er jede HUfc TowihiiiXht; ao lange er die reformlrende

Stimme, die von Br Polak in den Niedi rlaiideii aus^-opan-

gen iat, nicht hören mag; ao lange er die Brüd«^, die sich

oater d«m ttaier der SefonnC3 f,PMt irabila ha" geaöhaurt

teben, bekämpft, nichi, anerkennt, und denselhiMi ' n '/ntriit

m den Übrigen Logen versagt; so lange er seinen Alitglie-

dtm Terinatat^ in nataranoihea and ihnen aaa Hera legt, die

Arlieiten der l l „Po»t nub. /u mfiJ.-ri.

80 lange der Bund nicht einsiebt, dass er mit seinen

nittaliMeriiehen Bhiriebtnagen eine Barodie mf nnaere Zeit

bildet, s-j hinge er nicht bepreifl. dass die Richtuntr uTi-erer

Zeit eine ganz andere ist, als die, worin man über lliraui

tranerte nod den Airfbaii des Sslomoniaelioa Tempeln

dachte, wie man auch diese Synihnle deuten möge, ho lange

wird er niohta anderes sein, als eine lUjlii^uie, deren lie-

MmdM «nf Nienaad nMhr einen Elndmek maelM« kann;

so lange steht er auf dem Punkt, den Schritt vom Erhabe-

nen ins Lächerliche zu tbun. Je aufgeklurtcr diu Munsch-

Iiatt wird, um ao maihr varbleiolit die Glorie^ womit er aieb

nmgeben hat; er wird zu einem zeitwirlrp^en I>:np-

In unseren Tagen, wu diu Irei« üntersucliung m liucht

galaagt, haben die geheimen Oenosaenaohaften, wenn sie

nicht einen politiHchon Zweck vorfolgen, ausgedient innl »ieli

Uberlebt. Da« (Jobiet de« Geistes will keine Ir'urmeii uiehri

es will alles Zwanges ledig aein; aa will «> l^«^]leIlai Auto*

rität gehindert aein.

Frei ist, wer sieh über V'orurtheile zu erheben weis».

Frei ist, wer seine Unteri*tithuüg nicht in vf)rgt:H< hrie-

bana Grenzen einsrhlieHst.

Frei ist, wer da« Joch abgeschüttelt hat, worunter der

Geiat und dessen Hchöpfangen Jahrhunderte lang gebückt

gingen. -

Frei ist, wer seine Leidenachaften au beherrschen weiss^

Oha« dazu der Kirchenlehren und der Symboliit der PrMrei

n badtrfen.

XjMobta sind, die aich unter eine Aatorilät bengen, die

dan Scbani dar Freisinm^eit annimmt nnd die gr8sste Dea-

pali« anf den Geist ausübt.

Kne^ta aind, die eich freie Manner nennen und ihre

Osdaniwa naeh TOfireaebriabonen Fpvman moddn.

Knechte sind, die nicht uuterauebeB dUkrlbtt, weil ihnen

das Untersuchen Torbotcn ist.

Yiala werden ea ona übel nehmen, daaa wir es gewagt

haben, diese ZoRen m TeielfentUoben ued einer Aiatalt au

widmen, welche, in ein peheimniHsvitlliH Kleid gehüllt, »ich

den Sohein einer Macht gibt, die unantastbar ist Um die

Gelbbr, ana dem Riiide ansgestosaen an werden, weil wir

den nndorchdringlirhea Schleier a/ir«'! 'en haben, beki\m-

mem wir uns nicht; wir sprechen unsere Gedanken offen

ane, denn «a wird nebr «nd mebr Zeit, daas der ao aebr

geOirchtetH Hund der FrMr t^iih be-sero oder abtrote; er

hat, ao wie er jetzt ist, gleich den kirchlichen Genossen-

aohaftai^ anagadiemt, md wenn er siobt eine aaf dm relaan

Homaniarnns gerichtete Organiaalim vnd Thätigkeit gewiant

ao Ut er retiunglos dahm.

Wir fanden uns zu dieser Veröffentlichung genöthigt

dnreli di« an weit greifende, unbriidorliohe Handlung«weis«

des niederlandiaehan Groaeorients gegen Br Dr. Polak und

de.'4scn Freunde. Die L'ebelthat diener Brr besteht ja dodi

nur darin, dass sie in dem Freimaurerthum weder ein

Jodentbom, noch ein Chriatentbom, sondern nur die reine

Vemunftxeligiun uln Hasis erkennen und danx »ic behaupten,

die Logen sollen Bilduni^Kaasteilen, l:''<>rderungaWerkstätten

der Erienebtnng mid Anfklsrang anr rainan Hnmanitiit soin,

nii ht mit leeren S\ iiilinlcii -jiielan, Hondern die WissenHchaf-

ten üben uud in waltrer Bruderliebe vorangehen. Diea mag
nmn aber in den flraien NiederlaadsB nkdit; da will nun
mosaische Kirche ^jii' len, die liiticl-, Missions- und Traklit-

chen-Uesellsohat'teu furdern und da« Licht, daa man zum

Triumphe rain-m«mehlieb«r Oottfasigkeit und Bmderlieba

nöthig hat, unter den Sf lu tfel stellen. Man wirkt dem Fort-

sclirilt entgegen ; da« ist aber nicht da» Werk und die Auf-

gabe ntUioh-fMer MSnner, sondern der Knatsrlinge!

Zu diesem Werkr- wrdleii wir die Mand nicht liieten

;

wir wollen es viuluiebr mit allen uns xu Gebute stehenden

Mittela bekimpibn.

Die griMliiMth«ii H^ttettoa.

Br B. 1>oeMep,
LAuSl Sh cd ,.Krl»il>((>. .

. r>Jiti H \- In H»ttdataBy«.>.

Man inusa ziemlich ueit zurückgehen, um die Quelle

der orphihclieu Ideen zu finden. Onomakrito^, ein Zeitge-

nofise den l'eisi-^lralo-* , \i ; i'. riigte unt<>r dem Namen des

(Jrpheus ein dionysi^iches Gedicht von den Leiden des Za-

greus, seinem Tode und seiner Wiederbelebung. Obgleich

dies Gedicht verloren ge-gangen ist, so weiciH man doch aOS

zahlreichen Anführungen, welches der allgemeine Sinn dieser

Legende war, die wahrscheinlich aus Phrygien kam, und die

sich iu den meisten Religionen Ton Asien und Aegypten

wiederfindet. Immer wird das thätiga Labanapanoip dMga^
stellt duTob «nen jungen Oolt, dar im Bsrbate stirbt md
im Fnihlinge wieder erwacht, und die Natur durch eine 6öt>

tin, die iiber seinen Tod betrübt ist und sich seiner Wieder-

kehr flraai Das kt dar l^n der Mythen roa dan Zagreua,

dar Ton den Utaaen zerrissen, von dem dritten Kabiren,

dar dorch aeine Bittdar getödtet, von ÜBiria» der von aaiaam

Bruder Typhon ermordet wird. Dieselbe Idee tritt wieder

heiTor in der Fabel von der Verstümmelung de» Attys und

in der von dem Tode des Adonis; die einaige Versehiedsn-

heit swfacben allen dieaen Symboha ist, daaa die Natar bald

die Mutter, bald die Sehwestcr oder die Gattin des gsstgir-

henen und wieder ina Loben gerufenen Gottea iat.

Die Analogie dieaer Legenden mit der dar Demetar nad

Kore i*t evident, und nian wird begreifen, dass ein gegen-

seitiges Euilehncit leicht gewesen ist Die Orphiker waren

die Colportenrs dieses Austanaebas, dan «Uierdies der natitr-

liehe Geschmack der,Gricchen an den fii nifloij Kinfnhrangen

begünstigte. Zum Unglück hatte der keusche und strenge

Chanhtar dar grieeihisobea KeligioB aft von diaasB.BntMh
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lamgtn tn IMm. JK» plirygimh«ii md jrrndMiii Mythen

haden fast immer oinon obHOoni u < 'haraktrr. ]>h^ ]iha!l!!'vlifn

Proc438«ionen, «lurCullaa dcsPriapun tliosifen diei>crU.uell«.

Aber obgltiioh die Orphikar «lle Göttnuim in der Katar, «Oa

Giittnr in cir.t'iii /rupndcn Prinrip coliriimliit hatten, t>t->

hatUiD N)« doch diu l iiiuibcbiude in deu eiuicelncn Functionen

danailMB bwmüirt; m war ein 6«tt nntar mehren Namen,

ein (lolt iu m'-hrcn Pfr-*nnfn . weN hi-r sich wölbst zriifftr,

indem er sich dem 8choor>.so <<einrr .MuUer incarnirte. Uatit r

mtar der Form von Mythen di« ungeheueriiohen und bizar

n-n Vcrhindunpon, dcrun AuHdruck n'.ini*>iit1i(-l) in den Jly-ti'-

lieu du» .Sabauius, die Aiikiafrc der Kircliciiviilur erklären

kann. Freilich wari^n dicNe Anklagen g«g«niii'iiig, denn man

siebt in dit?Reni ("ontlicl vnn Lehrcu, »«khfr dun Vi-rliill der

alten W«iU he/.i'iclintft, dtm Keim zu ili.'ii n liginti^n Siri'ilig-

keiten, wi^lciu' dii' (icsi< hiclitu dc^r modoniL-n Wult auf -n

betrübende Weise autüllcn. l'ie hclligHtcn Siossu g-ehen

nicht inuner von dem ent^i'}.'engt«i»t>tsten Lager au*: diu

Gaoetiker nnd ilaniebäer werden von linderen ein ^sii;. Ik-h

Seelen «eltr gemisHhaudalt. ApuUyu» »titoDl nicht mehr die

Bettelpiriflcter der Byrischen Göttin. Ea ist aehwor, in die-

nen Stnütigkeiton i /u nehmen, betumden nachdem die

leUten Kieger die ötimme der fieueig^ antiokfc haben.

Aber doeh kann num weaigateaa bemerken, da«« die meiiten

AngrifTe der ('hriaten gi'gon die UnmuraliLiit der MvNtcrien

inf orpiÜMshe Oogmen geriohtut aind. Und doch war d«r

Orphinnw der wahre yorianTer de* Uhiutenthmafl; er nebiU!

an die Stelle de» l*rinci|i!< der l'liiralitül der ljr»:irheu das der

(fötiUcheD Einheit) an die Stelle den Culliu de« lieben« den

den Tedee, an die Stalle dar aetivea nnd pelitiaehan Moral

dcH resiui>:ikani«eLen GriaehenlMds die paaaire und askcti-

«clie Moral des OrientSb

Die Lehre Ton der MeterapeychoM nnd PaUngeneoie

Kiiclite den Kor]ier aU l inen Kerk«r der Seele und das irdi

scke Leb«n ftl» die Büasung eines frUlierea Verbrechena dar-

«natelleo. Um ein Shnliehes oder n«eh eblimmeree Looa

ät flinam anderen Lelien /.u vermeiden, miistte in iri sich von

allen Plaolran rtinigeu. Uer Gott der Mysicriou wurde der

Befreier, %e«lbr, der Erlöeer der Seelen genamit; daher ao

viele Darstellungen von Brn tuir.rilien auf den '^arkiijdiajjon.

Seitdem die politische Tbätigkeit todt war, suchte der Ueist

in dwn laligiBaeB leiben eine Hahmng; aber die npnbtika-

alacbc Religion, der NationalcultuH der schützenden Heroen,

war mit der Freiheit and dem Vaterlaode Temcbwanden.

In den anf rieh eelbit aieh rarBeksieheadeiB Seelea war mir

Platz lur die Religion der Fnrcht: jeder dachte an «ein Ifuil,

jeder erzitterte bei der Vurntelluo^ von dem nahon Tode

moA im Irammaodan Blilaeiwgeo, jeder «plisrta den GntAem

das Todes.

El niifM aelMt |)ceudM, et Mimba init

lataiai ttasi;

man eilte aB den Besehwichtigvinpen der ^;n^vi^'^en'^^<•s•ip, inan

wandLü sich TOB den OrptieoteleHten zu den Aletragyrten,

von den Slvfitcrien der I^i» zu denen dea Mtthras, man ver-

langte die Taufe durch da« Wasser, oder die TaiilVi durch

da» Blut, genannt Tuurobole oder Kriobole. Der -\l\>.loa

aticg in einen Graben, über welchem man einen Stier oder

«inen Widder qpfiirt« and da« Biet fiel tnp&aweiia auf ihn

herab.

Da in den My«t«rien von Samothrake die Reinigungen

im Verh&ltniw an den Fehlern standen, so mnaste man dem

I Priester der Kabiaran, mit Namen Keias, baiohten. Ibn sagt,

I

in-j> I.\>:iiii!rnK auf die \nflV,rdi rur-;,'. '^^ crklürtn : \V€^IeIi(?s

INein griiiibiuH \urbrecht>n »oi, gooutwrortet habe: „Bist Du
ea edw die GiMter, waleha es fordern?" — JN« Gotter",

erwiderte der Priester. — „Nun, so entferne Du Dich," \or-

»etxto LyAandrü«, „wenn die Guttvr mich darnach fragen,

dann werde ieh ihnen antworten." Dieaelba Finge ward«
an Antalkidaji gerichtet, der nur antwürlotc: „Die (iottor

1
wissen vhI" Es Mehvinl übrigen», da»» es unsuhnbare

j

\ erlirechen gub, denn man etaShlt, das« Nero wegen des

Fluche«, der die Vatermörder von den ily-ter:. ii /.u Eleu-if»

auHBchlnHs, nicht wagte, niuh Athen tu nahen. Nueh Zumi-

mo» lütte Constantiu dich von der Ermordung «eines Sohnes

rcim'gen wollen; allein die PrieKter hätten ihm erklnrt, daK^

I

w für ein »olcbes Verbrechen keine Sührw gebe; in Folge

de-iHvm hätte er auf die ihm gegebene Znaicherung, das» die

Christen jede Art tob äünde zu tilgen wlisstun, das Chri-

stenthnm angenommen. Oieaa Reinigungen waren in Grie-

chenland nicht, neu: man findet sahlruirlie Beispiele davon

in den heroisohen Legenden. 2war sptioht Uomero« nicht

davon, aber sebon bei dea Cyolikem ist davon dio lte«le:

man niniffie «ich wegun eine« unvorsätstlicb be{,'''"^''enen

Mordes. Diese Coremonien waren urspröngüch aar das aiohl-

bare Zeichen der Kene, welche die Seele mit d«A Gdttem
und nüi hieb helbsi aussöhnt ; aber /uleizc sohnab man, wie

US in Holcben Füllen od geschiebt, den Formeln salbst eine

expiatoriaehe Kraft «u, nnd glanbta, daaa das rainigenda

Waaaer ganttge^ mn dt» Flaekaa abiawasoben.

AI niraiuiii ru<jEri«, ifistiH criiiiifiji esHiS

Die mystiiKiheu CulLe waren die letzte Form des reli-

giösen Gredankem Grieehenlands, die, weldie am besten der

;ilV:''nKiinen Kriniidung' der Seelen i r.Spraeli. lieligion und

1

Philosophie vernobnlon sich im Urpitiamus. Je mehr die

Sobatten dar Vaaht an dem Himmel der alten Welt heranf-

z'ijrpii, dcHto Weniger klar war die .\n-<ehaunng der gült-

I

lieben Dinge. Alle göttlichen Typ«n schienen in eine ein*

I

aiga, aohiankenloae, anter taoaand Kamen angebetete Maeht
"ich /AI vereinigen. ,.Ieh habe", >i.ii.-t ^'v in .\puleju», ,,doinn

(jcbele gehört, ich, die Natur, diu Mutter der Dinge, die

Herrsoberin über alle Blament«, gtibaieB am Aa&nge der

Jiihrliuniierte , der Inhiprift' aller (Jütler, die Ki.iui^'in der

Mauuu, dio erotu unter den himmlischen Tugenden, das etu-

fönniga Antlita dar Gatter «nd G^yttfameiB. Ich bringe dnreh

meine Hewcpiirpen die Itefiten Hohen de« Hiir.mcK , da<

< wuhilhucnde Wehen des .Meeres, doH duHtre Schweigen der

Unterwelt ins Gleichgewicht; ich, die aimigs Gottheit, welohe

da-* panT-c Univer«tim unter vielfacher OcBtalt, durrh nian-

nichlUllige (jebrauelie, unter verschiedenen Kamen anbotet.

Die zuerst geborenen Fhrj-gier nennen mich dia Mutter von

l'e-'-iiiiis, die Autotlitkor.en vciii .\ttika dieKekr(i]iiKfhe.\fhone,

die Sun den lUuthen iiuigebeucu Ky|in<>ten dio Aphrodite von

Papho», die mit Pieilen bewaffncteu Kreter die Artemb Dik-

tycna , tiie Sicilier mit drei Spruchen die »typThe Perao-

phone, die Eleusinior die nährende Demeter. Dio Einen nen-

nen mitb Uero, die .Vndcrn Kryo, Diese liekate. Jene Rhsm-
nesia. Aber bei den .\etbiopen, welch« die ersten Strahlers

des Sonnengottes erleuchten, bei den Ariern, bei den Aegyp-

tern, die in der alten Wissensohail nnten-ichtut »ind, ehrt

man mich dnreh diejenigen Bfton, welche mr eigen sind.
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und Hunt miah b«i iimIm« wikeen NanMBt die Königin

Ate die lladit kam, siredic der WL^Ukroi» die Ariuo

tm ni d«r alten Hnttcr der Dinge, welche an« ibrom 8cho«Hvi

Mir« lu-rvorgeht-n liisst vm<i AH«n in dcinsf-tlM-n winder auf-

iiiiiiiiit. N\ ii- ein (iri-is in dm 'Jedanki-ii an dun Tod vor-

minken, vnr^-ucht«; i-r, diu-om luiiy:i'n S< lilumim.T sicli hinsu-

(retjpn und ging von den .Schrei kninucn don Ab'srgtaabeuB

/.u dt.'i- Kxtaae der UolfnuDg Uber. Und aU er ziirücklcehrte,

nm in dorn slUin Aegypten sn »lerben, widchi'H Ki-ine W'ii-g«

gßwe><en war, and WM MMint Kidcnipol« Min hoUIa, l«gte

er «ich Hchwcigend ni dem tiraln der Vei:ga]igeiilMit nie-

dir, und soin» letzte Anbetnng ww lur HenpiR, den Gott

de» Todtt«.

Br Xul Hdnr. BxfIanMr.

Dem Br Karl Huiurich Brümmer, ElirvniuMtr und

MnrikdirMtor der d] „Ardrimedm" in Attanbur)^. f^b. am
^ti. Frbr. IT'V.I in Mi lls, Iwit/ Ki i All(-u!inr_-, g-<"-t(irbrn utn

VJ. 8cpt 1642 als hers. llufraUi und in KuhasUuid gelroUi-

ner Kn^er.-Seer. in Altenbnrg, hat Br Bernb. Ltttaelber-

i.-. r, Iiuhiivit- KijliaV.r. Ja-'., in der vnn ihm si it 1>*;!7 hi'r-

auKgogobcnen, vor ctnigL^u Jahren leider wieder aid'gegebenen

freimaurar. Zatechrift, Jahrg. 1843, Nr. 2, S. 29 IT. eine Ls«

tioMÄbehchrLibunj,' gffwidnu't, dnrcli welclu- er. in Ii'-Iir\

eingebender Weise, des heimgcgangcncn hocl.wurdigen lir

Brümmer menaohlidiM , httrgerlicbea , geaellsdialUiobee,

7:'ij:ibr. Leben und Wirkon, in'^V.rsomlirr wuc.h «ciiip 4t?jnl!r.

Irc'iiuaarer. verdionallicUc Thiitigkeit gezt-icbnut hat. liu ilin-

Mick a»r die Latselbergnr'Miihe Daniallaiig, in wddiar

uiK'h !i. A. des Hin II r inii ii; p r p"^i'llig-i' T.ii'dor und «on^tiy:*

Gedicht« hervurgehobon worden t»nid, lo'tge nin hsichimd«-*,

wenn ntehi bocbpoeÜticbee, so doch herclioheK Gedtr-ht, wel-

< hrx Kr Brümmer. dun !i fin l'n-HlciiK ii Lr< liiml^Tt . ;iin

StilluDgsfcste und an der duroil verbundenen TalulLU

UmO n nehnm, al> „Gnaa «w der Vame am äl. Jan."

aeinen Arcbimedea-Bm anieiulete:

leb priisfi Ench, Bruder, aun der Feme,

Bri"m heiü'gon StiltungNtent und SchmanR;

Wie gtime, glaubet mir. wie f;i'me

Blieb ich auch heute nicht zu Hau«:

Doph hat de« S< liii ksal* arpe Tücke

Ans Krankenlager mich gebanni,

Niobt einmal an fataler Krü< ke

Kann achier ich regen Fum nnd Uand.

Zum ersten Ual seit drcisNig Jabmi

^uss ich rtm Feate bleiben fem^

Und nun, in meinen grauen Haaren,

Verfolgt mich dieser Cngldckeitem

;

Dies aduaent mick tief — Ihr werdet'a glauben;

Die Hoffnnng beeaW, k&nft'ger Zeit

Lüjtiit mir jedoch den Tr .^L n.clit rauben:

Koch actieid' ich nicht für Ewigkeit.

Hill ii Ii aucli Hv.]\,h'. jM/.t. nicht zugegen,

Im UeiKte bin ich d'ruiu bei Euch;

Entbehmug macht avf Lelbem»egen

Ort an GenusK nn« doyijipli reich,

So will ich mich im Süllen raKnen,

Allein jetzt groil'un zum (iewehr.

Den Maun-rbund hoch leben hissen,

Kr Holl »ich trennen nimmermehr!

Dem Wohle Archimedc«, Bnem,

Gilt — ein«, zwei, drei — mein zweiter Schnw;

Auch auf die (iiiste lanst mich fenero^

Und damit mKsh' ich den Beacbluae.

Noch leg' ieh in de* Ifeliiter« HSndrt

Bin Scbcrik-in Inr die Ai mm n .ci.

Und v&nsche^ daaa' die kleine Spende

Den Darlegen aueh erfrenieh ad.

Nehmt gütig auf die dOrft'gen Gaben

Der hinkenden Poet««,

Nicht sti'tH kann man das Beste haben;

bem Bruder iKt's wohl einerlei.

Ob Verne — sind nie heralioh — hinken,

(iuljZL- sich auch Zeip t inlün,

Ihm wird es — wieV nuch ist — bedUnken:

Der Dichter war ja «elbar lahm.

^ur noch den Wunsch, Ihr lieben Brüder:

Es «treeke kein Kaneneflachnaa

.le cinfTi K;ui<iiii('r dumiedcr.

DuH wiir' kein Ivtblidier Besohluaa^

liir aber «ttaach* die Bniderbetto:

Dass doch mein jctz'^'CK biisd l!> iii.

Da* beul' mich hall iin Krankenbette,

llieniedeo mSg' daa letate nein]''

Der alle, gute Br Brümmer acihloea mit dem Stoss

gebate:

Lieber, alter Archimcde«

:

Ililf doch wieder auf die pedee

Dunem lähmen Jünger bald,

Dass bei'm nächsten Kanonieren

Er kann brav mit exerzieren

Ib atabilir Baingeetait

Altenburg, Sept. 1863, Br Bnek L

Idterarisohe B««prechungen.

L

Alltrcnu'iiies Handljupli der FrMivi. ("2. Ami vnn I>;n-

ning» Kncyclopttdio.) '.i. Ljcferung. Bog. 17—24: hckhol

FiBBkieieh. Leipiig, IWSt. Brookhana.

.le weiter dieses Werk fortschreitet , de-»to mehr tritt

seine Bedentaamkeit nnd Kekihhaltigkeit hervor. Die Tor-

Imgoode 3. U^g. gibt ant keine Veranlannng, daa gümiga

Urtheil zu iindcrn, vvelche» wir über die beiden vurhergehen-

den gelallt; im Gegentbeil fordern die darin enthaltenen Tor-

treffüchen Artikel, wie Bklekt. Bond, Englaad, Bnuier, Feea-

ler, Fichte, Fhtnkreich n. t. a. minder nmfanjrreiche, abormaU

naaere wSrmatc Anerkennuog heratiH. Alil grusHler Betrie-
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dtgung laoon wir d-'n Artikol ,,Es8iinr", auf welchen wir alle

wahrheiUliebenden Brr dar GrcMeen Laadcvd] gans bewn-

ian «iftiMirkiMn iMptim. Ab iihlend önd dm mir swai

Artikel nafgefUlMD, aünlich: Sileaboig und Ehc^ mr. Weiha

derMlbea.

Indon wir im Hindlmoh d«r Wlfni den Bm «nder-

holt zur Aii-cliaff'inp und zu rcrht tlrUsi^rpm Stuiliiitii «»iii-

pfebten, könneo wir nicht umbin, zugleich den Wunsch laut

werdoi «i laaaeii, dau das Eraeheiiim der fblgieodeo tiefe-

rimgfn doch ciiinn etwas rawchcron Fnrl^-ang nMlit!n ;i niiiiri':

eine baldig« Buendigong des ernten Bandet« dürile Milir im

latacMee das UatoraeluBM» UeBon! —

II.

CTeschiclitc der (Jrilndiinpr iiihI Knhviekelunp des

Vereins deutscher Keil]si>raclic mit. Angabe dnr vor

sä|;Ueliaton Jlilgliedar, deren Ansichten und Leiatungen»

mit Anbäblnng wmmtlialier Ortacbaftcn und der Zweig-

Terein«, mit VerSfsntUchang Tieter Briefe und Vnrtrif

«

J. 1848—1861. Ueranageg. Ttm (Mnteit dm Ver-

eins, 'Dr. BruKgor. Heideltierg, 1862 J. a B. Hohr
Thlr. I. 15 Xgr. (fl. 2. 3«» kr.)

Die Förderung der deutlichen Reinsprache ist eine »o

gote and wishtige Saolie, daee aie der Beaohtang der Bruder-

schaft recht wohl nmjilohl'^n worden darf. Hr Brit cfr«" r lial

pirli »»in anerkLMimiihWerliio» \erdienBl erworben, sowohl

durch dii' Gründting iIl-s Vereins tfir deutoche Beinspraoha^

wie überhiiu]il durch seine eifrige, ausdauernde und uneigen-

niitzige WirK>anikiMt auf dirnein nationalen (ieliiele, woriiher

in vorliegendem Wirke gU-i'diHam Horifhi er«tatlet ist. Wir

haben damit ailerding» weniger eine GoHchiohte des Ver-

eins erhalten, nU vielmehr den Stoff und die ürknDden flir

eine solche. Wa« da» Bach »onBt enthalt, int in dar Auf-

.achrilt volUtändig angctgeben; biotet nanctte« InteroMante

und Belehrend« dar.

Wir .'•i:'li;ii-s''fn dir'sL- kurze Anzeige eiricrnpiK mit dem

Wunaobe^ daas dieses Buch eine möglichst weit« Verbreitung

findm mSge, andereraeit« ndt dem des YerAMsnrs: „Möge

der Deutsche, zeigen, das» er nicht nur im Denken, sondern

«Hth im Sprachen, Schreiben nnd Handeln deotsch sein

Peuilleton.
England. — Dem aUgeneiaen Bnuich, an oiiu-m Abend

in allen 3 ttnden au lubeitan, «atgegsn. hat die CH „Saint

Geoig«" m Tewkeabnry «nf Antrag ihtea Ibtr. v. St., Br
B. & Ceaaeaa, ImddMm, iiah M jeder Aibaft aar aof
einen Orad su besehiHnken, «ne Ifaaanvfccl, ron der man
fii wi!!« ir.it Iti i lit iiiitiiinint , diiss sie einen wohlthiitipcii und

bi Iricdi^rondiii Krlol;: )ihIh ii wtrdr. Man will der Hrklariinj;

des Or. und diT Kc^Lhriing ini'br '/.vh widmen, iiui h di in-

nUi'hiit mit Vortrugen den Antujig muciiuu. Uiosua iiei^piel,

welchcii der \Z3 alle Ehre macht, sollte ia England tMgc-

meine Naehahmung finden!

Leipiig, 29. Sept. (Auftmluae S 8. und Tarel dar C2
„ApoUo''. — An der Spitae der Beaaelmaden bodinden sieh

der s. e. Hstr v. St. aus Grafeld und dessen Deputirtcr , die

llrr von der Kerkhoff und llolthuuisen, \t>:i dim n de r

c rnti rt! bei d«'r Umfrügc d:i.H Wort ergriff, um iu< u hink
für dtn V(irtr:i|; dis >. <•. lir l.uciug tibiT dir üiil (li iii Uru-

dernamcn verbundenen Itecbte und l'llichtin llu»zu^^>rcllKu.

Bei der Tafel wurde Ten dem vor«. Mutr de» »ilberneu Jubel-

festes gedacht, welches diu Mitglieder der LJ „.VpoUu",

die Bit John und Uottfricd II., feierten, du dieselben seit

2& Jahren dem Bunde angebfiran. Dar S. K bezeiehnete

adienweiae den Br Jehn ab Vieariua Salonenis, da rr Ver-

iralter der hiee. Ralomonigapotheke ebenfalls »eit 2.5 Jahren

iat. Br Zille sprach den Trinksprucli auf die Hcfuehenden,

wobei er darauf liinsvies. iLi^t die .\[;iuiiii.tlif;il;if,'keilen der

freiniaurcr, Kornieu keine Treiiimut; und die \ ersthiedenhcit

keine (ie^Lliiedeubiil sei. und dass Dasjenige, was alle Fr.Mr

vereinigt , das Iluchbtu und Haupt«iichlicbste allen Brn sein

miisse. Diesem IVinksprucbe folgte ein Ten Br L.Ballulae
gediehtetea und den bes. Bin gewidmetea Lied.

(ftMiZtg.)

Paria. — Diu 8t. Joh. I I ,,L'amitie' parfaitc" in Pari»

hat den Br Prinz Wilhelm von Baden üroMmeister der

GroKslogc „Uoval York s. Fr." in Barlin, an ihrem Ehren-

mttgUede ernannt.

Sia« maar«. DniTeraitftt — Dia C\Multüt der nan-

rerlsehen UniTenntSt von Kentneky, ao borielitet das flreem.

Mhj;., hat ara .'>. .\up. d. J. Jen Br MurrnyLjon in Hcheti-

lunl den Ehrenitrad eines A. M. verliehen. Das ftrgleit-

schreiben de» Vorsitzenden dieser rni\ ersil.U , der Nie:ri;itid

.\ndore!« ist, als der bekannte Rob. M orrin, i^l un Kreeu;.

M.i«. lult abgedruckt; diesem xufolpe In^tela du.s er« uliiilu

luBtitul bereit» seit 1811. Bekanntlich vertluil; llr Morris

auch Patente für dia Veiber-Mrei und für einen neuen Orden

der atriktca Übaorraai. Unsere Brr in Kugland und Schott-

land riad eotaiidct Uber dieaan Hmnbng. —

M nur er. Z 1 1 1 - e n <i t fr ti - Tfiter dieser Uebenschrift

t,riiij;t dl.' rreem. Mu;;. eine l^beiiisskir,/.e ftcs Hr William
ViKi< m; Wallaee, geb. zu Wiilerlurd in Irl.it.d, und

berühmt iiii lit nur aU (.ieiger und l'ianiat , suudern am.b iiU

('um|iüDii<t mehrer Opern und lujdcrer Musikslüokc. In den

Bund aufgenommen ward lir Wall nee am 2^. Juni Is.M in

der St. Johns Nr. 1 zu New-Vurk; im l.aufe dieses .l.ihre-.

scUeia er sich der „Ueunt MetiahC^, Nr. 40" in Loudon

an. Daa Itrecn. Mag. empeohlt ihn sur Wahl ata (>rgu>

oiganiat —

1^ |lfU«li((l»mMIIUll.
Van

Br tun ICnde,

MU«H«4 du C3 Jbm foUmu AfM" im iJtawlM.

Wir aabmidno un» und uns'rc Ualka,
Und festlich ktiuget unser tiruss

Aus Sanges
,

Kliiu;:i b Wiederhullen

Lud aus des Wort« geweihtem Fiusa.
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Wem üon-sf, nlg Euch, ui.s ticuoti Rnidern,
Kuch n('ii V( rhunrt'itL ri Ki ll t ngHediTti I

Sehl, r<>tlii yi t-Iruhh < .- .illorwHrts —
.Illllicli llas UoLll.<.t<r ixt (lilä Hfte.

Ob uucli, L-Dttuucht de» Wissen« Tlvfoii«

Zu Sternen sich erhebt dos Haupt,
Ob un» dor KÜDite Qcnifiii ntttaa,

Ob mm der Bhran Knnx nmlaubt —
gilt nmcMt ist Kreis von RrUdem,
nacht M Kcbtra Krttenglieilera:

Xiclit Uti -'r. r n.mj. i n Ir lUitlitlium« JtlX,

Als IIlh listib i^'i'.i uUriij ilas Hcrx:

Wio zieii'n liis Krdeuleliens Kraiae
So wirbelnd sich um Sinn oBd Bliok,

Und Jedem fft»t in luid'ror Webt^
Und Jt'ilem — frag' ich — noht nun Qlüd?

Du iat Mn äinbea und Verirrui,

Du gleieht dem Weben nnd Terwinren —
Wm bleibt nns (reu bei Tausrhunp-asohloeBl?
Wor niiper TTocIistcs, unser Herz.

Duii }[. rz, diiÄ Herz, de? LebenB IJlüthe,

Im Hauch der r,iebe »tili outkeiat)
Gehegt von edler Merwchen (iüto.

Von Uottcs Lichte klar umsäumt —
Das Uvrz erbebt eiob unter firaden.
Wie Bliithenghu um Blrttgefledam;

Denn hier — o wir"» doob tUerwiite —
Oih als du H$eh*te xuser Herz.

D'mra Kuch , die an LulonnuH Scbwelle
Ües Urudi rbundes Sinn vertraut,

(JiU nicht nur uus'rer Hallen Helle,

Xicht nur dies l'eütmulil );riii!>t Bnoh laut —
Die UerzcD» aind's ron allen Brüdern,
He weih'a «eh EuAh, den llieuren, fiitdern;

Said un« aach treu in Jiraud nnd Sefaaen,
Denn voNr H«eh*tM iet du Heia.

Den Herzen, Rtiil erblüht,

Um'iiinml vun Ciullei- Lidit;
Den ilerjceo, die erglüht

Fnr «dU That der Miafat!

Den H<r,:vn, leht beiriÜut
Auf IaIii-iu Wanderiiaiigp

Den lIiT/en, mild TSrlcUrt

In ühmW Wüno Dnag!

Den Henen , die uui* ln ui

Gelobet l.ieb' und Krall,

Den Herzen sei Keweihl

Der ünsern Hriid« rschatil

!

BrB. l. Hl

«bdnidi dwr Z,

r An.
B. BwUi. 4«rt Dichl

Briefwechsel.

— EMpbaftet TerltaBf D«ak g«J
~ Aatvon.

in 0. — I»| IhaM ihinn
? BMim Crm»!

BrW.ia»-» —
iB(t|i Ihr ntchilar liiif i

Br ieka. ia B. — BrAdtH. D>nk rtr gtt)i|a

Br Woodflird ia Bv. — Huben Sie dM
FrHrci" nMl «rhallaa? BUtt in

dm rwM.

Ttteil

VuUUtt fem 1,4.}

4.L.I

Gram!

Berichtigungen.

In dtm inkd abv die grtecfci(diis Hjrilanta ul tu ItMo

:

8. 3M, if, 1, 8. U /(• oQyiiafv «Uli tr öfyäam,
„Ii ekfUlisch ilalt rxlaliMh,

„ tVt, „ I, „ 19 Cilelllitm Klnlt Klleklbjii.

„ Ii ». II. Tl-f >u[iFiili(.r(i.i >.i.iii Tl.ern:..|.hi;ir. s.

,, 14 T II. und «DdcrwirtJi Thr>niu|iliiinr>i Ii. Thrrmopfcoriea,

„ 31',. .. 1. .,
'.'1 ALesiidorot «utl Ab*»odi>ii'S

„ S, ,. 1 binMr .i./q/<^r^(>, r^/iigi>;(> nniulujra/i.eu^t'^niloo.
„ tialw BtfMttacle fiaaBliiM Blaaifc

„ la KftaiMi fMi Rybeea.

„ SIT, „ I, „ II Pflante stall Erd« ond «olalebt slitt

,, 31 Dn»lctere lUlt verdarhlig«.

„ S, n 17 EakeauriMaa lUU EackMuaiftan.
„ 31», „ s, . 19 Brima «M Mm.

Wir UNtn am

Im Verlag, tob NieoUna Lalmeaii ia Ptag iat «*-

«fhionen :

Qlttckaelig, I>r. Legis, C'hri*tu8-Archäologio. Da« Buch
von .((-.II.« ClmÄlUD und «einem Vahren Ebenbilde.
Mit einem Fiirbeudruek des im Besitze seiner Päpstt.

Heiligkeit boündlichen Edeiisanisohen Christus-Antlitsea

und 6 -xj-lographirten rhri?rni<hili!eru des Mittelalten«

Ein Hurh von »c'tencm und nuclihaltigem Werthe Air

religiöfte LebenmanRchauuiit; , Kunitt und Wisaen»chaft — du
Kesultat eines jahrelangen unbefangenen Foraefaer- nnd glttek»

dairck dl«

Im Verlage von F. A. Bupel in Bendenhanaen iat er.

scbieneu nad ia allen Bn«shhandlnngen au haben:

A s t r ä a.

^(lärlifubufh lur ^r^Ur äd» ^ahi 1862.

Mk Jalngaair-

Herauigaigeben von 3. W. WUk.
la. |«k. PrM 1 TMt.

Im Verlaga dea UntcraeidiBetaa iat in imltar AalafB
' emsbienen:
I

.^atUolicifimue uud ^mmaurmi.
Ein Wort dor Ea%aga«ng anf die Tom IMhemi von

i Ketteier, Blaebof v«a Uainz , wider den MbAond
erliobenen Anklagen.

:
1 1,

I

Dr. RuiloU SrjdrI,

PiifaldocMit d«r PbiloMphw In L«ifal|.

«r. 8. Pnis 6 Ufr.

Leipzig, Juli 1862. Hennann Luppe.

Zur Nachricht.

Vom h. d. Mi.s an wohne ich Boseastruae Nr. 1, 3 Treppen (Ücke der Johaanisgaue und Bi s. nntm-se)

Leipzig, den 1. Oct J862. i„ j ^ y^^^^^^

VenatwWlkk«! Bmlsctm: Br Q. BIr. — t;Bi«mn.ioii.-Verti* tob Br UenMui JLuppt ui Ulptig. - Oraek roa tUx k flanaau ia
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Die

B«grQndet and hertu^[egebe&

y. Jahrgang.

B». J. a. FINDEL.

• Organ
Verein'» dentecber ^t^fl^«-^*

*

Lfipng, dcB 18.0etober 1868.

(liHliUlhriUi 15 Kffr. — M Kr. rtwiB). Oto

Vaöer 41«
Br rrsacka

dar PrMr •pinom Br ftnoUMir? ^

Uannonle der Tareml. Von Ur Loy
BrtofwwiiHl — AualfMi

Von Br LUdcck*. -- Br B. W. Aam. HMWHk b M«lu — Zur U«K*iic]iW dw «lica Maunr. (SSUdm.)
d«. -- r«ain«toB! TorfU — Pnlbnrir — MtraMtorc — n«iii bixLn. MiiLr >. Si. Br LI'-M>'nf<'U. (i>r-1 v<

Wia aMit dar Irllr

Br Carl T,iHl«>olce in r,ee»teraüni]e.

dar CZ3 „Knut Auku"! >- K' I'I' Aiikur ' i:i irarliu:-«.

Via dio ¥ng»p in» d«r FrXr Bdnem Br g«geiiab«r

wir sie von twei Seiten beleuchten, uad Bküit nur die 8to1-

hof im mtoramobeiB, Mmdern moh im frofam Laban in*«

Aug« hmm.
Da dif» Einzelnen durch die verÄphlcdonston Gröndo he-

wogen werden, noh der FrMrei nucnwenden. w ist auch

daki ila Iwi ms sb Ünden aiwwira, feMcUofen. Ww
nur dnrch fin Kasot^rj-s, f'^,"'.;«(i'.rhr.ä [ntrivHFKt pcldtet wird,

itK kam hinter dem tichleier such nur MateriaUea, AUtäg-

Sohea amarla«, «r redmal aofdia BaMedigoatr aabor idbit-

ai^chtifi^n Wundche nnd Berochnmigen, und das innere Wesen,

der Geist der Mrei liegt ihm zu fem, als dass ihm je ein

Gadaidn an daaHShara, wna aie ganilut» liilla ia den Sfan

knamen können.

Wer «ich aus inneren QründeB ihr anwendet, erwartet

iMh abraa Bnbaran tm flir; alfaia dieaa Enrartogen aind

nisht M Allaa der*elben Nntnr, sie sind durch den in Folgo

l, EruehuDg und Lebenseohicksale so nneadüch

BuMekilngvnK Mingt, aia iM gafoimt

nach dem IndiTfdMlIak Cliwpahlwr aad din-iaMilMnB Aa-
lagan.

Wiihfaad diesfl» nähr das Tavatand «nd dia nhlga
ÜBberlepunp Viei AlU'rn, wa* er nnteraimmt , walten lässt,

folgt Jeuer stets dein omten Impuls« and sieht Alle« im

•faatiackan liebte, — dar Eine naht aieh qaa mlA Uaraii

Sewnastaein, tun gemeini^chaftlich mit nn* die Tondpuren rt;

"Tarfolgao, welehen er langst gehuldigt bat und die ««lu«

I »orglttltifff Phifnng, »ein logisches Nachdenken ihn bei ans

Tcrmathen lassen; der Andere jadoeh folgt mehr aiaBm an>

b«Btimmten Drange leiofls Innern, and sieht hinter uiaacaia

(ieheimniM die Befh'edignng der sein ganzes Weaen erfU-

Icndcn Sehnsucht nach dem Ideale. So deutet Jeder daa^

waa der Yorfaaog dea Tempels ihm varbirg^ aof a eine Waiaa

md naiA seinam BedSTAdaae;. DerB. tritt in nnaenlOtta,

die B. fiillt, und wa?» findet er? 0, wie Violo finden nicht,

waa aie erwartet haben, wie Viele haben ihre Erwartungen

«Btweder n boeb oder tu niedrig gespannt, ala dass aje

befriedigt Fi<on könnten. Wer itussere Vortheile gesucht,

wer einaig die heiteren Seiten des Lebens bei nns ertraten

an sehen erwartet hat, — o wie bitter werden aia getSnacht,

dünn da Safe auf einma" -vo:-- mri^iirn Pflichten die Rede, es

handelt ridh am geistigü Interestien, nm den böchatan Gehalt

des Lebens, «nd aia sehen aidi pISteHch «iaer Anf^be gegen

über, ilnr hie sich nicht pewaohscn fühlen. Nicht minder

ihhlen sich oft JJiqenigen getäuscht, welche ein besseres

fltrafcaa m «aa geltikrt bat Anatett aaf «ingud aa eh ba-

stimniteR Ziel su kommen, sehen sie •^if-h nur 'irn Weg m
demselben eroffise^ sie linden sich erst auf die unterste ätufe

sie sehen vor sich eine nnabsehbam Kette von Kampf ntid

Arbeit, Ton falscher üeortheilung und uneigeonUtzigtiier £nt-

•aagoag, md 'fir daa Allaa kafm ndara Balaibnnng, als daa

innere Bewusstscin oder die stille Anerkennung der Brüder.

Kaan es da Wunder nehmen, wenn Mancher kloinroiitbig

wird and die KeOe, welehe er kaum erfaast hat, wieder sin-

ken ISest! Aber wer hobt sie wieder auf und reicht sie

ihm mit ermontemdem ZumCe auf's Neue, wer fasst ihn lieb-

reieh bei der Bmd uu i li i'.' t ihn vorwärts, stet« ihm aar

Seite ah treuer, ernster Freund, wer ist unablässig bemttbt,

lim recht fest an uns zu ketten und ihn inuoer Tartranter

üigiiized by Google
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n ITMw'N» mit unserem erhabenen Zwecke? Es ist sein

r> dw fUr Min Wohl mii verantwortlich ist und der

I, dam ar nmul mrm die Hand gedruckt hat, wie-

der verlierPTt nörhte, — oa ist »ein Brcder, der auch »i-iiier

bedarf, um durcli vereinte Xrafl da«i erhabene Ziel sicher

und eher so «rreiehen. Uad anoh Der, in dea«en kiüt^ar

Hani nie die KoHc g:cziit«rt hat, sollte nicht auch er mit-

uuttjr diu Hülfe des Bn begehreu? Harte Zeilen bringt das

Leben oft mit, aahww triA ans oft ein bttherar Wille, abor

der Mr weiss, wenn er eines menschlichen Trostes bedUrfUg

ist, wo er ihn findet, und indem er die ihm gebotene Hand

des Bni, deren warmer Druck mehr sagt, alt tMMad iohöne

Wort«, innig festhält, blickt er dankbar empor zum a. B.

d. W., der ihm die Braderliebe geschenkt bat, dieaa nnrer-

welkliche HiflUMltUiDiM auf dar «R ao Atann Stapp* daa

Eidanlabana.

Wie weit die Bnid«rli»te ttbar dia Grentan de« maa-

reriscben Lebens hinausgehen und sich auf den Verkehr und

ÜBtgBiig ia der proiiiaaB Welt erstrecken soll, liaet aiob

niobt dorch ein faataa Geaete beatinunen. Wenn anefa in

der I I die Unterschiede wegfallen, welche in jener durch

inuere Veriiältniaae in> Leben gerufen «ind, wenn wir uns

dort tneh in jeder Hlnsiobt g^Iaieh und gleichberechtigt gegen-

dburstehen , künnoa wir diese Gleichheit doch nicht fest-

halten, »obald <rir über die Schwelle der getreten sind.

Haaeha Befannkea gibt aa da dnnaeein, dia aioh nieht mge-

stratt niederreite HPD U'^seilj und alle an einen gcwisson Cum-

raoniamoa grenzenden Ideen iiad der Mrei Töllig Cremd. Ein
|

beerimmter Verkehr kann ameerdein Keinen ani^eswnngen

werden, Jedir wählt sich Beinen Umgang selb»!, hjiricht

die Bildung ein miicbtigeB Wort mit, die ganae Lebensstel-

Im^ PrivatTeibiataise«, die indiTidoeHen Aoeiohten, und nicht

an wenigsten das Herz.

Saaa wir mit Diesem oder Jenem näher verkehren sol-

len, wafl er KUt itt, kau Keinar Tariaagen; ea kau naek

dieser Eichtong nie vnn einem Zwange die Rede sein. Viel-

leicht haben <wir iruher in einem fast feindlichen Verhält-

aife eiaaader gaatuden. Wir Üben ea bei der AnP-

männlich •.;ntrirdriirkt , aü^in im Leben wirkt es ge-

oft noch langür nach ; ein t'reundi^cbai'tliches Verhiütmas

eieb nicht Tom Zaune brechen, da« mnae tob aelbet

nnd Hllmfiüfr k'inniun. Hierzu kommt, dass manche Men-

schen luu Kreuude vvurduu kuiiüua, sulbttl wenn sie sich in

ihren Ansichten nahe stehen und viele gemeinsame Berfib-

ruiigspiinkt« haben, sie können es nicht, wuil sie vom ersten

.Moment» ihres Bekanntwerdens einen entschiedenen Wider-

willen gegen «inender gefasst haben. Es gehört da« in jenes

reichhaltige Kapitel über die Sympathien und Äntipaihien,

welche im Leben eines jeden Menschen eine so bedeutende

Bolle ^elen oad aioh nicht wegläugncn lassen, so ofl auch

behanptet wevdu iug, «ia aaien nur oin Mährchen. Denn

naibt bke beTa Ueoeabeo, «ondem ftbwnll in der Katur
fc*™—* aie in den verschiedensten Gestalten vor als eins

ihrer ueridärliohatea GebetmaÜMa. £ gibt Thiergattangen,

die «ich inmar neiden; wo die eine aich zeigt, flüchtet die

mdera, ofagkiah «ie einander von dor Katur nicht zur >'ah-

nngewieeea «ind and aiob deshalb niobt so fdrchtoi

Es gibt Fflauenarten, welehe ide neben einander

wachsen können ; werden sie auf ein Feld gepflanzt, so geht

die eiu ein, wenn am h dor Boden ittr beide dieeelben gün-

ingaiiguu enlhai Anf diMitt* Wciae ai%t

es sich bei nna Ifanachen. Manche gewinnen wir bei*m ersten

Anblicke Heb, wir wissen, dass wir Frennde werden, wenn

wir kaum einige Worte mit «inaader geweehaeH haben, wSb-

rcud wir von andern entschieden abtrtüit'is^i'n werden, ohne

dass ihre fortgesetzte Freundlichkeit, noch uoBer erniitlicher

Wille dieses Gefilhl in nns zu tödten vermocht«. Nun trof-

fen wir sie in der ' i, wir sollen gemeinschaniich mit ihnen

arbeiten und ihnen bruderlich diu Uande reichen. Viel Ueber-

winduf mag se uns kosten, aber es ist nichts UnnS^
lichee, was Ton nns Teriangt wird, wenn wir nnr den nun-

reiischen Standpunkt fest ins Auge tassen, nnd in dieser

Beziehung uiuttacu wir einen Zwang anerkennen, aber auch

nur in dieser: Es ist immerhin nögUoh, das« die Brnder-

liebe sich fürs gaane Laben ra einer wahren, innigen P^annd*

Schaft gestaltet, — was auch. Dank dem &. B. d. W., niobt

so selten und in der Ihat ihr aobihwier Itiumph ist, — wo
«e indeaa niobt ao weit kennt, wo eich gegen efoen Bruder

unser ganzes Innere sträubt oder wo tiussero Verhältnisse

nicht erlanbei^ daas wir einen näheren Umgang mit einander

pflegen, da mBaeen wir dooh nie argeasen, daaa wir Bitder

8ind. Unser Wirken beschränkt sich ja nicht anf den engen

Kaum der | >, «ondem es erstreckt stob auf'a ganse Leben,

erhalten wir fai janer die Anleitang', wie wir wiifeen sollen,

.-II !;a.;iicl;j wir darr.rich unter der go.suuimten Menschheit,

und
_
überall begegnen wir uns in unsrer Arbeit. Begegnet

un« aber «In Bmder, ol wird d» ddit «ia GefliU b nna

rege, welchen wir nio verspüren bei der Menge Menschen,

die täglich, stündlich unsern Piad kreuzen? Ob er un« näher,

ob er nna fbmer stehe, — wir Ahlen, dass wir an ebumdar

gehören, es d ;:rch>iringt uns wie ein glückliches Bewnsstsein,

wir empünden den Druck der Kette, dia uns vorbindet, nnd

die groaae Ifae, weloher wir nna geweibt beben, adddgt wie

T.it KÜbernen Stäht ii m unser Uerz, dass ein voller, froher

Akkord «ich au» ihm hervorriogen mos«. Ja, wir gehören

M einander nad bedürfen einandar; aank dieae Gawiaahaik

tritt uns im Nu erJgepen. .Ahm dem AltOlttlttm »st f.'m G!f»ich-

niss auf nna herabgekommeu von einen Bündel Pfeile, wel-

ebee der giSaetai Aaalreiignnf, ea in narfaraolMn, qwHel^

während jeden einzelnen Pfeil die HchwSchsle Hand zerspb't-

tert. In diesem Gleichnis«« liegt auch lür uns eine bedeut-

saue Lahre. Anab naaare Stfidea liegt nur in unserem Zu»

sammenhalten und iiüHpr Wirkon ist nur dann «in erfolg

reiches, wenn «m ein gemcLusameü ist. Kann uns der Weg,

den wir an gehen, das Benehmen, welches wir gegen ein-

andar «1 beobnohtm bab«^ beatimwiinr to

Br C. W. Aem. Steinbeok in BreslaiL

(Kaob Äum. Vortrage das Br Liebboca.)

Br Carl W. Aemilins Steinbeck, geboren an 4 Hai

1784 zu Ciistrin, erhielt seine erste Bildung so Breslan, nad

bezog bereits im 17. Lebensjahre die UoiveraitSt Halle, wn
er neben den juristischen auch philosophische SludiaK nirtlla.

Im 3. 1805, also in Alter von 20 Jahren, b«gan er üte
selbständige amtiichs Wirksamkeit zu SchweidaitB ah laqrf-

rent und H>'r>:richtär am Bergamte zu Waldenburg. Sein

lebiiaAsB Interasse &x kleale Baatrabnngen fährte ihn beU
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CZI „HarinlM'' fa fUtnrtiMim n. Im J. 1806 wheiiiflMt»

wirkte or 1813 im Brhweidnitzer Kreise für die Landes-

eriheidignng mit und ward 1819 zum Justiliar des Ober-

bcrgaanta enamt md dinn ab swdtor Obarbargmth oadi

Urifp, 1843 nach Breslau versetzt, -wo er *on da ab seinen

Wühusitz behielt. Die Verdienste »einer amtlichen Wirk-

amkiit IhiidM vioUlMdw AmABuaug nd bnekta iha die-

selbe ancfi in pf'ro'inl'i hr' Bi'7:e!iMTi[Ten zu geistig' und posell-

MbafiUch liervonagt'nd(«n Miiimern. Seine Verbindung'en

waren um bo ausgezeichneter und wirkaamer, je mehr er

durch den Reichthum seine« Geiat«H timi darrh »v.ir.p Leb-

bailigkeit nichi nur angenehm anregend uad tiutuhrend, »on-

dera durch die geiriumda WoIm Mio« XSngugB aiudi Mhr
CgaMlnd wirkte. —

Von besonderer Bedeutung war seine maurerische Wirk-

MBkeit.

£iachdem er am 19. Aug. 180ä in die CZI „Herkales"

m Sehweidnitz aafgenommen, am 3. März 1806 auf die twaite

md «14. Juni deaa. J. auf die dritte Stafe baffirdot war,

tridüMto ar dar ' i sehr eifrige Theilnahme.

Naob TulMif einiger Jahre aber, ala'ieine üebeneuguug

in Betreff der Aufnahme eines S. mit im liHmiahmen dos

Mttn T. 8(, ia Coafliot gerieth, athm «r ttam Abachiad.

Mb UMhAh fiitsnaM Ar dia k. K. fUirte ihn jadooh bald,

im J. 1810, der l i „zur wahren Eiairacbi" in Schweidnitz

Ml, wodnrcii «r fdr die Grundaatze der Baawaiaa der Groa-

MB ^3 fOB Ttaoaaen, genannt „Rojtl-Tork i. Franndaeb.",

gBWOnneo wurde.

Die Biüderaoliaft der i::;::^ „zur wahren Eintracht" wttr-

digla bald die bohe BalSliignnir vad dn warmen Bifcr de*

Bn Steinbeck in dem Maanise, da?«» «ie ihm im Jahre 1814

den 1. H. ttbertrog, den er bia au seiner Veraetsnng im

1. 1819 fttliite, wfiireBd or apdlar mir das de* Obacmttrt

im Inrierr, Orirrt behielt.

Seine Bedeutung für die Förderung der llrei gab dar

damal» erat atWUMadaB a ,;HionM^ ia Braalan TeraBlaa-

sung, ihm im J. 1815, an ihrem Stiftungafpstf , die Khrcniiiit

gliedachaft au ertheilen, um dadurch eine engere geistige

Veriitadaif mit ftm an MMigaa, — dia ia dar Iblg« tob

fttditbarer Bedeutung wurde.

Denn als im J. 1816 die Prov.-GrossIZJ ron Schlesien

,3o7al'T«kanr AmndadMft^ gagittadat «urda, iiakm Br

Bteinbeck nicht n-ir fördernden Antheil, sondern bewahrte

auch fortdauernd ein »o warmaa Interease (Ur deren Gedei-

baa, daaa «r na Jalue 1884 aam Bagaardaatoo IlroT<*Groaa-

amtr erwählt wurde.

Dieaea Amt verwaltete er, bi» ihm durch die Wahl der

LofM im Jaltre 1831 dar Hammer des ProTinB.-6nMamBtra

Übertragr-n wurde, den er von da an 31 Jahre hindi:rrh zum

liedeihea der Tochterlogen mit Wurde geführt iiau

In dieser Btellong vertrat er die Grundattaa nad die

Arbeit«wei»e der hochw. GroaaCZ] von Pr<iu«»en , genannt

„B«]ral-York zur Froundschad" mit Klarheit und Warme aus

dar Nif dar tiofbcgründeten Uehurzeugung.

Aber aof dam aialieren Grunde bisturischcr Rrkenntnins

würdigte er andl mit Klarheit die VerHchiedenhoiten, welche

ich im Luft der /n: im Bunde entwickelt Imbaa, und

arltaaBte sie in den Orensea üirar BeraohtignaK aaa veUer

Uebersaogung an.

Die universelle, culturhiBtoriscbo Bedeutung di^r FrMrei

aduunte «r «bar nur w den Sk JohMaialogen, in dar £r-

Mmag dar Tandana, waloke fa daa dtaa Oraadgeaateaa

der Brüderschaft mit Klarheit als Zweck der k Tv a i-^pe-

precben ist. Für ihn gab ea daher nur eine ilrei auf dem

gaoaan Erdenrande, daraa Pfleg» «ad VBvdenmg aOan Bra

gleichroagsip am Hprren liegen mu.-?, \v!e sehr sie auch in

einaelneu Ansichten von einander abweichen und durch For-

men tob aiBaadar maoliiadaa aeia mögen.

Er hatte nur immer da» Gedpihfri der Gesammtheit im

Auge und würdigte die ein^uluen Krseheiuungen stets mar

in ihrer Bedeutung fttr daa Ganze.

Als die gemeinsame Bedingung des Gedeihens der Logen

galt ihm die stete Beobachtung der Gesetae nnd als die £r-

ftUlnng dioiar Badiagnng dar Oaiat dar OaaetBlialikait ia den

Brüdern.

Die«eu zu fordern und zd wahren, liieH er fttr die rar*

lilgllolute Aufgabe jeder [ZD und auf d-ix Walt<>n dieaaa

Geiatea war daher loine Animerkaamkeit ateta beaendeni

gerichtet.

Für den Gedeihen der gaaammten Mrai aradnen ihm

Einigkeit und eintrichtigaB Wirkan dar Logaa Im Geiat»

wahrer Brttderlichkeit ala daa von Alka aa «ntvebead« ffiaL

Den Weg zu diesem Ziele benialwete ihm der Grund»

ata: Einheit in der Tendeaa, möglichste Uebereia-

Stimmung im WeaeatUakaa dar Organiaation, —
Freiheit ia dea ICIttela aad Fermea dar Aaaftth-

raaf.

Fftr diaae Geeiahtspeakte aaehta ar dnrab aaiaa Badaa

zu wirken, die stets auf Bcgrttadoag Mtaadar AaaioUaD aad

Sinaiohtea geriolitet waren.

Vortrige, die or aohiriltiHdi antgeariwitet hatte, waren

>-!et^ niL-hr gi:f!g::et, galaiaB und (;";>-iirt, ri!« nur einmal ge-

hört ZU werden, — weil aeine frühe Gewöhnung an eine

phfleaephiaeb-apeeBlatiTe Brimndlnng der Aaiitabea die Wit'

kung hatte, dab^ dir Standpunkt der Auffassung den mei>

aten Bm für die erste Anhörung zu hocbliegend schien.

Allgemein aaregead aad Vheraeagmid wirkte er aber ia

freier Rede, die oft im Moment« nicht vorherzusehender Ver-

anlassung so fliessend, geordnet und den Gegenstand er-

Mih9|iAad aatoea lippea aatatriimte, daia aie aogWcih vom
Mundo hinweg' liriite gedruckt werden können.

So entwickelte er noch vor zwei Jahren am grossen

Bmideafeate ki «iikeafavelkr Weiae heehbedeateade 6a*

danken über da» Bleibende und das Vergängliche in der

Mrei, indem er auseinandersetzte, wie das Unveränderliche

aar die Tendenz aei, die ihren bleibenden Grund in der Tiefe

der men^'-hlirhen Katur und i^^-vAt in der ewigen Weltrirl-

nung selbst habe, — wie aber liio Mittel und Formen der

k. K. »ich nothwendig änJem und den BedttifldaaeB der fort-

schreitcndr'n Entwickelunp der Geistesbildung ent!>prechend

umgebüdet werden müssen, um die Verwirklichung der Tao»

denz daf Bridaraehaft mggüdfcat Tollkcmmen amirahan la

können.

Mit Eifer war er anoh bemüht, bedeutende Fragen hi-

storischer Entwickelung und dar Bjmbolik der FrMrei aa
'

lösen und zu ihrer Losung aasaregea, da er der Uebersen*

gung war, dass eine klare Eiaaicbt und eja aieherea Urtheil

über die bewegenden Fragen des Bundes nur durch Einsieht

in die hiKtoriscbe Eafewiekelnag der Brüdeiaohaft und ihrer

Symbolik gcwonaen wwden konaen.

Die Bedeutung dieser Ansichten wurde von dorn lu>ch-

wtttdigataa Lmemtea Orient der OroeeC^ ^yal'Yoik aur
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Fwoadwlaftf* n Bariia dldunsh gayrirdigt, du» «r da '

Br Stein berk im Jahn- 1^52 tu seinem Khr»>ntnttgliede

ernannt«, im Jithru lölA abur /.u Kbinum wirklu hmi Mil^^lieUo

•rwiihltc.

Auf Grund dieser Stellung w;;rdc Br Sti-iiiht-ck auLii

durch di(! verschiedeuen liöhuren bliiieo der bviden anderen

huchwurdigon GroaMO Logw im pnwMisolwB {Mattet kiii>

dnroh^fülirt

Viele Logen zeicbncten ihn durch Ertheilung der Ehren-

mitgUedecbaft aus, nami-nllich die hochw. Oruhsu National-

lIutterEZD den 3 Weltkugeln" in iBerlia, diu Üi. Johun-

nielijgen „Aorora aar «hernen Kelta" in Edohanbaoh, „Fried-

rich zur aufgehenden Soub" id Bfi«g^ „Zur liCigeDden Wahr-

heit" in (ileiwitz, „Zum innigen Verein am XiaeangebiTgti" in

LmdMbut, „l-'riedridi z. goldouen }>c«plwr" in Breslau, „Zur

wahren Eintracht" in Schweidnitz, „die vereinigte LZ) zu den

3 Todtenferippen", „Znr Simle'' und „Zur fileoke" in Broe»

Inn, „Erwin Inr Liolit n. Raoht" in Grünbeig nnd „Zur Treoe

la der Katzbach" in Goldberg.

Dia „Uorua", deren klteste» Mitglied er war, aählte

ihn leit 1843 va ihren aetiven ICtgliedem.

Id ihr »latnJ er ^ erehrt neben Miinem unverpesslicheii

Freunde, dem in den e. U. eingeg. Elirenmstr, Br Middel-

dorpf, der eeit 1837 «uoh ak sngeorda. Brov.^Ghmametr

mit ihm zuHammen wirkte.

Sie worden ainnig als die Dioskureu der Prov.-GroMC^

heMMriiMt, die einander in der Wirinemkeft Teiiiatea nnd

»giünten.

Einig im Ziele und in den leitenden Urondai^seD, er-

uhienen lie decb in der Art ihne Wirkene verMdiieden.

Während Hr M id d eid orpf einen tiefgruifuDden {»erwön-

Uchüu Eindusü übte und zu den Bm in ein iumiruB gtiiütigoa

und gwntafliKehee Verhiltniaa tat, indem er die Ideen der

k. K, in i^'-.m fnichtbar zti üvich^n strebte, •itarn! [^rSt»Mn-

beck den einzelnen Brüdern atei» lerner, indßui t>oin tUick i

nur auf die Prinoipies nad die Oigwiwtiea dee GanMn g»
lichtet war.

Während Br Steinbeck nur lür üsh Ganze wirkte, war

BrUiddoldorpf auch auf da» Knaelne gerichtet, und wSh-

rcnd jener nur den Gu'mt in Anispruch liabm, Übte dieeer «lieh

eine fruchtbare Wirkung auf duK ilerz.

Ln dieser einander ergäuzunden Wirksamkeit wird da«

Bild beider Brr in der ' ^ „Uorua" unrergessUch sein.

AI« im Jahr« 1855 befm Jubflänm de« ÖOjahr. Maarer-

tümme dee hochw. Urn Steinbeck von der Prov.-(iruKsLZD.

anf Anngong der CZI „Horue", eine Stiitang ia'a X«ben ge-

nJba «orde, welche den Namen des verehrten JnbüarB tra-

gen und durch eine julirücho Fuiflr si'in Andenken «litis le-

bendig erhalten aoll, bealimiule dereelbe ala demn Zweck

annSchat die TTnterattttmng von Wiltwen und Wairan von

Brn der i
) ,,llurus", deren Mstr»ch:iri er auch die Verwal-

tung der titiflung ubertrog. — Bei der jährlichen Feier die-

eer Stiftnng werden die B^eaecbaftea de« nna Velleadeten

dem Geiste der Brr vorschwelien, in denen er ein fohwer

m erreichende« Vorbild bot.

Br Steinbeok'e Amdaoer «eine« Whtn tür die Förde,

rung der k. K., — die Hclmrrlictikrii,, mit. di;r er (.i ruriJxiitze

von Bedeutung l'eitlhiolt und geltend »u macheu auohte, die

graue Hiogeboo^ an die Saelie, die er «lata von jeder per-

Honlichim Re/iehung zu scheidun und tn i zu erhalten wu»Hte,

— die durch grosae äelbatbeberrsckung erlangte, stet« gleich-

bkibende Ruhe nnd Müde, weleiw in nthii INM»ieHiaeB

woblthuend berührte, indem er nie heftig, nie rprletzend

wurde, — die Uureuhtigkeit, mit der er die Tuchügkeit und

daa Vordienai Anderer offen und freudig würdigte, und die

Unublii-isigkei: des .Streben« , Heine Erkenntniss immer mehr

zu erweitern und zu Tertiet'en, — werden in «einem mao-

reritofaen WiilMa elel« nie irtrdigae Ziel der HadMitamg
erscheinen

.

Ua«i Alter hatte ihn geiatig nnr wenig geachwächt und

ertit aeit JahmiHefc «ar aiae Abnahrnm dar SiMahnA h»>

merkbar.

Noch in den loteten Lebenajahran wehnt» er «ft de«

Ai Im der I » „Hoiw" bei, nnd nnr «ehr aalten fehlte

er bei denen ihres Inneren Qrieata, dem er «ft helefarande

und anregende Vorträge «idmalei •

Am 11). Jnni 1802 wurde er auf seinem Gute Makran,

im AUar \on 78 Jahren, von aeiner Arbeit ab nnd aam b8-

heren Uchte bemfim.

Die Prov.-Grossd], die »einen Verlust am tiefsten ftihtt,

wird ateta mit danUmier Verehrang auf «eine Fithmag dee

grosameiilerl Hämmere UiakMk

Wufi er KdicM geotiübt wd gewidi% iefc «iae frnablhm

Saat für dt« Zokunil.

Uaeare FiKeht iat ea, ne tren n fiagea, — und dit

Früchte de« Geistes zr: v.ahren and zu rdrdem, (br welche

die geietigen Dtoskuren hiiddeldorpf and Steinbeok ia

eolMinar Barawnie «ewirkt haben.

Wir werd'':i 'i;.- de-- Heirnp-cg-arg-encn würdjf

«liren, — wenn wir in seinem Geiste den Bau das Tampala

fariMg an Ardem, in der WafaWi, derUdw and BalMwht
bemüht ^Ind.

Zur Ausführung gebe der gr. B. d. W. »einen Segenl—

Zur Oeaohichte der alten Maurer.

(Aus einem Vortrage von Wyatt Fapworth in dem kgl.

Inilitata der BritiMilMB AaddtaUea, flbnm. t. Brnm.)

Mit dem obenoTwikaten Datum 1375 stehen zwei merk-

würdige Tbatsaoben («eiaoideaoeB) in VeriHnduog. Sntea«»

daea die siteete Haadaehrift der Geeohidite nad OoaetitB-

tiunen aus dieser Zeit stammt Zweiten«, das« einige 6chiif-

ateller ea rathaam landen, in die«e Zeit, den Dtppiwig einer

wnnderfaaren GeaeUaehait a« verlegen, weleke ihram •Daflto'-

balton nach enlntandeu sein holl au& einer Vereinigung voa

Ilm au de» fiehol)», nur bei höherem Lohne zu «rbaitaa

und zwar an emer Zeit, ak «ie anT BeMd Bdnarda m. aaa

I

verschiedenen Provinzen zum Wiederauf bau von Windsor

auaammenberut'en waren. Damal«» hei««t e«, «aiea di« Manier

Uber gewäme Zeieben nad Merkmale ttheiaiagekemiw , mn
»ich einander yai urkuuneti geben und gegenseitig unterslütafln

SU können. Die«« Behauptung iat aiemlioh wahraobeialioh,

aher nioht bewiaaen.

F.» fragt sich nun, sind UniKtÄnde vorhanden, welch«

vor dem Jahre 1375 einen aolchan Vorgang «eitena der

Manrsr wahiaehemSeli maohen? Sin Statvlaa ^lalala «t

Large) oinn kl. ine hi^t^jris.che Sammlung, die mir nfallig

an Geaicht kam, gewahrte lueniber auLoche werthvoUe Be*
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Umn«. lot Stabit tw 1849 (83. BdDwd IIL) «hd bwtt-

tjgt| diss „ein grosRer Theil des Volkes und ^n-1li^^^I)dl!re

dar W«rkleat« und Diaoer, an dar Fast starb, bot welcher

Gahgwitoit Mnoh» mfOimmn Loko v«1m«wi and aioU
arbeiten wollen"; e« wurden din ArbnitssUinden fe«tgeetollt,

weil die Küoatler und Arbeiter a^iüi kamen, früh wieder gin-

g«a and Uag» hmfm Bmb tmum. Oh 8Mnt vom Jakn
1350 — 51 ftithHlt iilmniialH Klapen. Im Jahre 1360— 61

(34. Eduoni III.) urklurt, iitut Maua, dann die Zimmerleatc,

Maurer und alle anderen Arbeiter von jetst an aar Ta^
lohn, nicht Wochtmlohn Dehmtm Rollen"; „daHH »He Vcreini-

(oagan und geheimen Einvor6UindniH8e der Alaurer und

Zinnarlsnte und alle Zusammenrottungen, Capitel und

Ordnungen und Eide unter einander, frühere und zukünftige,

hinfort aufgehoben, und für nichtig erklärt »ind, so dase jeder

Maurer und Ziflunoimann gebunden Mut aoU, vun »einem

Moiitar, dam er dimt, jede ihm übortngaBO Arbait au Ter-

richtan, la! ea sm Freistein oder *m Bmolutein" n. s. w.

Soviel ioh weiH, iat dieses wichtige Statut bisher steU über-

tehan worden; e& ward indessett TM Neuem «ingeücbärn

1368, 1378, 1414, 1423 und durah das bekannte Statut

unter Heinrich VI. im Jahre 1425, welches abermals alle

Ceptel und 7»w»iunmenkihifte dar Mamer (diaansl sind nur

die Mmw erwifaBt) verbot Farmr «iee ein aadairae Bte-

tut im J. 1436—37 (lö. Heinrich VI.) lurecht „die Meister,

ofiiehar und die Leute der GiMen, Brüdersokeftea «nd an»

danr nevrporirter Geaceaenabhaftan, in veraeliiedcnan Thet-

lea dt'8 Kij:.ip-irit Ls , welche unter einander ungesetzliche

nod onvemuaftigo äatzuagen maohm und andera Dii^e^

daiH BautMIaqg, Baetnfoif wai Zmht ehiBf tmd alkin

Imbi KSuig aakoaunt" u. k. w. Andere Statuten und Klagen

fi^gtan noah in epiterar Zeit, von daoea daa Sutut vom
&BflVjahr der Kädgbi Bliaalietti (166S) bi« Mm J. 1818

in Kraft blieb.

Ann all' dam gebt ais aicher hervor, das« Bruderaohaften

edar Qildan dar Uanrar ver der MittB dee 14. JahriLs be-

standen; dagegen bloitit bb xwcift-lhafi, nb dir Ltmdoner Gilde

mit deoea anderer ätadta irgend eine Verbindung hatte und

^ m fbrn eben«* QiUa gab, «elehe m aiaer ayalemali-

sohen Arbeitsweise Anliiitnnp gab. Alle Aktenstücke, deren

Inhalt ich hier angab, drängten mir die Uabeixaugung auf,

dMa «ine Oberste Gilda (HaoptUittof) in Englaml akM Iw-

Btand. So y:vbim die „Satzungen" dar Maurer /u York iuj

Jahrs i3;>a nur einen sohwaobeB Wink Uber das damalige

Totadaasein einer Gilde in jener Stadt, welehe Autorität

beansprucht habe kmft einer von Athcistan 926 vcrlifhpnen

Constitution, nicht allein Uber jene Stadt, sondern über ganz

England. Kicht unerwähnt darf bleiben, das« in Deutsch-

land, wie ausser allem Zweifel nteht, die Ilaupthütte der

Maurer dieses Landes nicht vor 1402 gebildet wurde.

„Die Constitutionen Eduards III. und Richards", sagt

Herbert in seiner Gesohiohte, „geben genau die Gründe

dir Wiaderfaerstellung der Handwerkshrnderechaflen , sowie

dia Otwdsitao aa, worauf dieselben ursprünglich ruhten.

"Wir ersehen danua, daas alle diese Geaellschaften anfangs

Tareinigongen von Personen waraa, welche vrirklich und

aiohi bloe dam Namen nach au dem Handwerke gehörten,

vpn don aie den Kamen hatten; Ut.d dass dieeelben, gaetütst

aaf ein Trineip allgemeinar Batbetligung, nicht alleni glaiohe

Beohta hatten, sondern das« aooh Alle, sobald «ie vollkom-

jMoa fiiiider (M hrotitara) varaai, U lülan VoKthmk^

hatten. .Mio konnten im Kothfall iirsd narh Vprhalttus-? de«

Brüdorschaflavermogens AnspnieU aut üntenlützung ma«hen,

eewie im MI der ZaUngaonShigkeifc im TedaafeU die

Leichenhegiingnisse armer Mitglieder, tritft ihrer Sutninp-en,

denen der reichen gleichgestellt waren. Ferner wurduu diu

ITnamfM von mid au« der vereammeltae Gemeinschaft g^
wählt." — ,,nie f^'nni.titutionen flohen überdies Auskunft über

andere i'unktu, wie 2. U. iiber die Autorität, kraft welcher

die Gildaii faeataadan, ehe ihnen solche ZugeHtänduisse ge-

währt waren, ferner über ihre Anzahl und Beamten und über

die .\rt und Weit-e ihrer Gesetzgebung und Leitung. Die

ihnen bezüglich ihrer allgemeinen Versammlungen gewährten

Privilegien bestanden darin , „da«« sie jäbxUob einmal ihre

Gildenversammlung halten dürfen" und dass aie in dofsolben

„ihre Mysterien veransulten", die „ehrbare, gesetzliche und

hinreichende Anzahl cer Beatantemohtaten ni ihren Beam-

ten wfihleo, dia Angolegenluften ibr«r Znuft nttarawiban mid

verbessern dürien"; ebenso bestätigen sie ihnen das alte

Keoht nmnhriiche Vorkommniaae im Handworit anfiradecken

und n baatnUn."

Dieser Erxählung von den Gegenständen der Inoorpon-

ionaeonatitationen mag hiaatigefBigt werden, daas eisige die-

aar Geaoaaanaehalton oder Gilden l^gandenartige Zunftge-

schichten hatten, worauf ich schon ange.spielt.. Die der

Maurer beginnt mit der Periode von »Konig David, der die

Maaenan wohl Uebte"; andere gtaa abaonderiioiw begunen

sclion vor der Sundfluth. Nach der Er/ählung von der Be-

grondong der Geometrie in Aegypten geht sie schnell über

auf Carl Marlen, Bot Alban u. a. w. , und die spätam Ab-

«chriftan nennen die Stadt Vc rk uls den Ort der Zusammen-

künfte. Soloher Geschichtnorzahlungen und Constitutionen

sind fünf na Kammeript na Brit. Hnaaam Terbaaden; «ine

davon hat einer Chener Gilde gehört un<l »tainml vom J.

1&46, eine andere von 1609 und die übrigen sind wahr-

aahaiBlieh aaa d«ma«lb«a Jahitaadart; «ina wtUlM», in mai-

nem eigcnou "RositKC, i-it a:!^renachcinltch ar.-s derselben Zeit

Alle sind offenbar Abschriften früherer Aktenstücke und «war

Ten Abeehniben, die ihra Arbeit oieht vaniandea. Wmig-
Bton« ^ner andere nind, au« verschiedenen Q/tellen, in Maga-

zinen abgedruckt und früher von der gegenwärtigen Gesell-

eM darlUir inAaapmeh gaaemmaaewiden. DieSiiaato»

aus der letzten Hälfte des 14, Jahrh, und in Versen go-

sybrieben (IWO von Halliwoil veruüentlicht), ist wahrschein-

lich von einem Geistlichen veiftuwt. Auf die Bigenachaften

der ilcgulationen und N'td>i;nrf«''tz<i dorselhcn kann ich hier

nicht naher eingehon, es ^uuugi, zu beRÜilig^an, da»K ma un-

zweifelhaft zum Gebrauche für arbeitende Maurer vertfMai

sind. Sie beziehen i^ich auf die jährlichen Versamralnnpen

u. 8. w. und enthalten keine Ao-npielungen auf geheime Zeichen

oder auf Steinmetzzeichen — richtiger Monogramme. Leta-

lere dientan aar BeawohiMmg daa Staiaa«, waJehan Jedor

bohanen.

.\uch die Zimmerloutc bedientan aiah solcher Zeichen

(Monogramme) bis zum J. 151*7, sowie ee während daa Mitr

telaltws auch kaufmännische Zeichen gab. — —
Besäglich der Bezeicbnungen für Maurer Iheile ich mit,

daaa natOrlich die lateinische, „Qaemantanas", die älteste

(1077), viie aooh die gebrnnehliekata iat Xitaieaar (aitiS-

ces) wurden an Canterbury zu Rathe gezogen, davon hiees

William of Seaa Magialer (Meister). Im J. 1217 gahnMcbt
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ab BdttUlald)« du Wort e«B«iitario ak «lakAMMtaid
mit mascun. Im Jahrp 1212 kommt neben cemcinlarii vor:

•oulptores lapidam lib«roram (Betuuier firaier (»ieioe). Kümtler
wurden aaoh bei'ra Beginn dea Bum von Waetmimtormbl«
zu Ratlir ;,-P7ntr'Mi Am Knde du« 13. tind zu Anfanp de»

14. Jahrhundert» kommt die Beieichaang vor „magibtor ce-

mnlMSf ndt Minen „mdb" (OeaaMen). In J. 1896 wann
die Ak«chlie»sor dns Contract!« für d:-' Ar'.r iien an rior Woht-

adaeteriialle „ciliena ot O)a»on6 de Loudrej»"
; doHgleicbeu be-

gegnet aaa in denaalbea Jak» dem Anadrsok .»Lathenw
TocatoH fremaceons" (Maurer, genannt »Mr). I)pr Nanif

FrMr wird auch 13iMi in den Fäbrikrollun duH Dum» von

Iseter and m Kaat vnd Dofraidiin gaAinden. Die Kamen
Maiiror iirii! FrMr waren nachher Ki'* mf die Oepenwart in

beotandigem Gebrauch. Dur alttiNie (itsbrauch Aundnicktt

Fnimanrar (d. i. Maurer , der den Freiatoin bearbeitet) ist

dütnf^mäKR der vom Jahru 13il6. Ausserdem sind noch die

Zunfiausdrückfl „maginier lapicida" und „libch muraturi" zu

erwalmen. — Duh luAtitut der Hriickenbrüder (fratraa pnnlia)

•oheiot in EnglaiMl nicht bestanden zu haben.

Manche werden nun auch Xacbrichten Uber die „wan-

dernden Körperncbaflen von FrMm", welflha aUa die gronsen

Bantaa in JBoropa errichtet haben BoUen, erwartet haben;

dmlta kann ieh aber nicht mehr sagen, al* das« ich glaube,

dieielhen waren nimniilg Torhandeo.

Zern ersten Male gaaeliiaht denelbeo £rw«haung von

Anberg, wenigsten« vor 1686, der MniaieeitB 8lr WilKam

Bngdale citiri, von dem er gehört haben will „vor langer

Wtt etwa in der Zeit Heiuich IIL (1216—73)» bitte der

Bapat «mar Geaellaehift üaUemadier VtUr eme BnBe oder

ein PatBnt gegeben, durch ganz Europa zu wandern und

Kirobea za bauen. Von ihnen stammt die Bruderschaft der

AnfOBommeneB Manrar". Siaaa Behanptong wurde, geettttat

auf dli ' i; Vicidon AutoriUittn , anffononiiuun , ohne einen Be-

weis dafUr beisobiii^en. Im GegentlieU, Gouvemeor Pow-
nall aelbat beriditat; dam er in der YatiaaniMdien BibKofbalt

h<ii aiiHg()Z6i< hneter Unterstiitztinp urfolglos nach holchon

päp«tlicbeD Üeaoripten und Aktenstücken ^eforacbt ; dies ge-

adinh «ndg« Jahre tot 1788. Aadi der geiwiaieabafta 6e-

«ohif htschrcibor von Schottland, Patrick Fräser Tytler,

gesteht, er habe sieb vergebens nach den Quellen umge-

sehen, SBB denen Sir C. Wren (ia den Pbrentaltw) «nd Qva-

vemeur Pownall ihre Aiinsui-cr. iibor die wand(4mdoa Cor-

porationea romischer Architekten gesohöpft. Ana einer Ver»

gWohang veneUedeaer UmaUnda e^ aieh, daae Dn^.
dali 's 'JnMlo sich wahrscheinlich a,':f 'M'-- ,, AhlasHbriefe" de?>

Fapi«teK ^loolans III. vom J. 1278 bu/i&bi und auch andere

eefamr Vasblblgar im 14. fabrh. , welche der a der am
am BtraKtiburger Münster arbeitenden Maurer tresvJihrt wor-

den SUkL Wenn dies richtig ist, so kleirt dien oinen lange

swiiMbafteB Fbnkt wal

Kam Schlna« mag bemerkt Koin, dass irh im Verlaufe

der nmfaHHendcn Studien, die ich hierfür nia( hto, uh IiCh fand,

was eine VerbindnBQf der in den Htatuten von liiCA) n. 1425

erwähnten Gilden von Maurern und FrWm, suwie der Künst-

ler, llandwerk«leute und Arbeiter von 1548 mit den Genos-

senschaften oder Ixtgen der FrMr bewiese, welche Ashmole

1646 u. 1G82, und Plot 1(;86 erwähnt, mit der aligameineD

Versammlung v. J. Ui&l, mit jener, von walober 1691 Wren
erwählt ward oder den 4 l/ogen, welche im Beginn des letz-

ten Jahrhanderta die GntaCS büdeten, «eit waleher Seit

die OeaeUaehaft der Viraiaa und Angen. Hinrer «iel «nl-

«iekflUe.

Wenn wir augeben, dass der Wechsel der Bevölkerung

and dea Handele cvr Orftadasf nener Sllidte und vm
fall iiIti-riT führte und daiuli dii' Auf !;isnng älterer Gilden oder

ZücAe und Brndersehaflen herbeitohrte, and wenn wir nna

erinnen, daae fimmde ArbeftskriMa in groeaer ZnM ver md
während des 16. u. 17. Jahrh. in dicMcs Land knr.iun und ihre

Zunttaagen und Gebrauobe aus Üentsohlaud und iiolland

mftbndilan: aa irerden wir ea wabreobeinlioh faden, diae

dip'^e Werklente sich mit einigen damals bestehenden froond-

tichalUiohen Genossenschaften verbanden and so den Grand

kftaa as den oben erwfbalan Veraanminngnn.

Vebw dto Biuauiil« «tar Tngwid»

BrB.Z«vd*iiWiUsB,
Hgt. *t C3 »B—H—W.AJISI* <ehiMrtsn .

Treten wir bt i in Erwachen des FräUings hinaus in's

Freie, so wird unser Uerz weit, denn wir Wem bei'm An*
blick jeder brechenden Knospe, befm Kaden Weben bel»>

bender Lüfte das AuforstefanngsÜNt dar Nator. Es dank»

littert nnäer Hera in aitaaer loat, «wn vir die HüilMMB
aanenraditer OeaehSpfb wie liaba, nHa Bekannte ftmmdlieh

begrüssen. Denn ist es uns niobt taweilen gewesen, als

wäre die Larebe, welche keate na Unnan AUiUngafafanMi

em])ortrillert, dieeelbe, der wir efnat {»jener Mt niaaiw
zartesten Kindheit von den Mutterannen hinauf die Händ-

iein entgegenatreoktea? Oder jene Blumen, welohe wifiagt

ihre Baiae entiktten, aeheineii ata vne debt dieaelbes an aein,

welche wir in jenen Woti:i(-'.ag<ui briicluMi- iVt p.s denn

nun, was so liebliche Blasionen in uns hervorruil? Welohar

Qeiat tiekt nna ana dem lu weeauden SehöpfongsqoeOe eab>

gegen? Ks ist der (rfii'^t der ewiger. Harmonio, ctiir jnnpn

Millionen Welten ihre Bahnen geseiohnet, die in ungeatorter

Ordmmg ridk dmekbraDaan, der dmn Yeüdwn nm Baak» arin

kehrende« Dasein ordnet und dem anmimaBde& Bienlein den

,Wag in die Uonigkelcbe der Blumen weiieC Und inmitten

dieeer harmeniaehan BchSpfang ateht derMenaeh da, aehwnek,

gebrechlich, ein Aschenhaufen, den die Zeit vrrwRhl ; und

dennoch ruhet tief in aeiner Brost die urwesende Kraft,

melaka 4ar rwetkanaftmka» katabi, das er aiek Tarn Bim-
mel hemiedorflcht. Er i«t zntn Rbenbüde Gottes erkoren,

ein Schöpfer, vom Schöpfer in's Leben gerufen. Er sol^

aas der Sinnenwelt berauagaberan, vaa Ar aagahmi » VM
ihr geknechtet, die Fesiseln brechen und frei sich entwigbaiip

«uu Mensch, ein Büd der Gottheit, ein Bürger der Gaiala^

weit

W'T iMc.'^c Rfine erhabene Rnntinimiinp^ «»rkeTint, wer

HUB em Herz entgeg-enlragt , iiu freien, fnihun Streben ans

verwandt, den nennen wir gern unsern Bnidr-r, ob Qia eis

Königsmantcl schmücke, oder ob ein Bettlerkittel ihn nm-

hülle. Was ist es aber, was den Prometh»iisftinken der

ewigen Liebo in uns erwecken, unitre freie GeiKtetikraft

in uns erbauen soll zu einem Tempel der Glttokseligkeitf

Be iat die Tugend in ihrer göttlichen Reinheit. Ohne sie

keine HimmelseeHgfceit, ohne sie kein Erdenglnok, ohne sie

kmoa HniBuititi ahn« aia keine HraL Ja di* Wigand, aia
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Ht 6n Tffnpal» >o dem irir bMwa «ollen mit Weuheit»

Safaanheit, BtSrte, ife dM KDudnim. dam ueera Terinttde-

rnng ihr Be-Htehen durch .Tahrhüiderte verdankt, sie der

Lebenaodem niueror grosaea Bruderkette. Aber, meine BiTi

idna HuBom keiae Oeieterwill; «üne Hannooie keim IW-
heit, ohne HHrmur.ic k<':ni- Tui.'T'ud,

Der Begriff der Tugend wird nach der ladindualitüt

dar XnnelnB lehr Tereekieden aa%«hiet Dn leihrt db
Geeoliichto zur (reniie'fi Was ein Volk als Tugend vftrohrt,

TCnbeobeut daa andere als Laater. Wühreod die faki'a

der Bad« inm Haadwlnocd llir dia UMhate Tagaad aehtan,

bKwcit'tiln wir mit ticfam Abeoben die Möglichkeit einer solchen

YerimiDg der menschlichen Ifatar. Aber auch bei civili-

aUan TSlkem, welche dar Gabt daa OhriatentbiunB dnnh-

market, finden wir rino frhr verschiede::!; A-jfTassung des

Be§;riffa doti Tugend. Was ist wohl dem Habsüchtigen die

TtagieBd aoderee, ala ein Mittel, aeinen BeiaUinm n ndiam,

was dem Ehrgeizigen anden, al« ein Vitfel, 7n eirter höhe-

ren Sphäre bürgerlicher Existenz siuh zn erheben, was dem

Balhitattchtigon aadara, als eine Dienerin seiner Gelüste,

deren er sich enf«assem wünfe, könnte er sie (nthfihr<'n,

ohne sich zu beeinträchtigen r Wekh' ein Blick in unsoro

socialen Znatinda irUrde sich uns eröffnen, wenn irgend eine

Gewalt daa Laster znm herrschenden Pnucip machen möchte!

Wie Wörden sich die Reihen der Tugendhaften lichten!

Hiemach erscheint es durchaus Mfhmndig, die Tagend

in ihrer Wesenheit zn erraason. Was nennen wir denn wahre

Tugend anders, als die Erfüllung daa göttUokan Gesetaee

aus Liebe zu demselben? DieHe Liebe anangt daa wakf«

PfliohtgefiUil, dieeea aber ist bestimmend fUr des fmen
Umfiu^ nnaerar aelbatentwiokehiden Thätigkoit, ee iat der

kategonieche Impenttiv, der unser ganzen Denken und Thnn

beherrscbiea aaU. Oki« liaba ana Geaetae iat kianuMh die

Tug(;nd gar IdAt denkkar. Nm ist iter daa Oelats ein

Produkt des schaffenden Gotteegeistes. Was auR dieHem

karvorgeht, kann nur dnroh UBsrachütterliobe JSarmonie be-

kenmkt wardee. Alao tilre daa gStUteke Oeaela okne Varmo-

uie gar nicht denkbar. Kann ich mm '.wihl da» gottliche Ge-

sets lieben and dennoch an demaelben nur einXitelchen fiodaiv

walohea an Tencbten ioh Giusid k&tte? Wer noa aber «i»
Qeaata wiMaaffiak, wSk ttim Wißm oder iB ttrtfUohar

Schwäche übertritt, der vorachtet dasselbe doch offenbar,"

und ao kann er daa guue Gesetx nicht lieben. Sein PfliekV

galtlkl iat alao nhnios, laiaa INigand ein Fhaatom. Ja, es

iwt unumsti.isslirh wahr, das" die GtriniZÄchätzuag einer

Tugend unser Edelstes verletzt, denn e« gibt ja eigentlich

kaiia Tagaadaa, aeadem aar eis« «w^wasanda Tkigend.

Wer also ein Gesotz der Tug-cnd übertritt, verletzt dM
ganze Gesetz und hört auf, tugendhaft so sein. Die Uftr-

monie dar Tagend iat daaa»ok die Bedlagaag ikrar
Existenz.

Wir gehören eis Maurer einer Verbrüderung an, die

von jeher das erkabaaa Sid varfblgt^ Tagend nad dvrok dis-

selbe (Jliifk^iili'/kf'it über da? MciiHclicnireHcMecht zu ver-

breiten uuh düitbüibu III diesem Loh«iuMleiuenle an einer
groesen Gesohwisterachaft au TereinigmL

Es sei mir vergönnt, zum Scbliisse einen Ausspnirh

unsere« Brs Heinrich Zschokku anzuluhren, durch weichen

er djM» Wesen und den Zweck dor Mrei ebenso schön ala

wahr beaeichnet: „Schaffe Dir ein Urbild der Monschheit in

ihrer einstigen Vollendung: alle Nationen ohne Unterschied

der Farbe, Spraoke, Verfassung, BeUgion und StaaUverhält-

nisae, aB%al«ak in eine einzige Geschwisterschafi, Alle los-

geschSlt von YorurtheOea der Üertlichkeit, des Standes und

Handwerks, ohne National- und Religionshass ; Alle in

Qküehkait joad liaba am daa Allvater vereint. Alle das

Veidiani« xaA die ^hgaad kSkar aebtend, als änsiem Rang,

Gunst des Zufalls, der Geburt, des Glück«; Alle in Demutb,

Liebe und Xrene wetteifernd am Baue aUgameinar GlSok-

seügkeit; AHe bei angkiehan Glückagtttani eiflaadar diaMt-

bar, bei ungleichen Kräften einander woblthaead, kai mi>

gleichen Amnoktea und Biaaiabtea dnld.<iara und aiak gigan-
settig ekreod; aiigaodB QewaMiiamchaft, nirgeada Eoeakt-

gchaft, im Genüsse der ewigen Rechte aller Sterblichen,

Keinem leibeigen, Allen geiateigan, als dem Vater dar

CMator: «ekilb Dir ain UikOd nod Da kaaaat aaak

gake SaÜMr BOdaagaatalk Waaa* ud Zmok dar llnL-

Feuilleton.
Tergan. — Vaaere CH ,JViedilek fHlkalm le den drei

Xranzun" hut clLtti tcrossen Vcr!ugt erlitten durch die Ver-

setzung ihrts vursitK iKkn MLialers Br LichtenfoU (Forst-

Beifter) ,
üD die Rf^ifr-ng zu Merseburg. Am 24. Septbr.

führte der Br Lichtenfels «um Ictztcu Male vor »einem

Abgange den Hammer in einer Instructionsl ! im 1. Grade,

WO er zugleich in einer erbebenden Ansprache von den Bm
Akiobied nahm. Die Gemütber aller Brr wurden tief be-

wagt dudi die Abeekiedsweita des Br LiebtenfeU, weleber

T Xakr» kmg den 1. H. in der t=3 gefllktt kat Br Vip-
permann hob die Verdienste des Mstra v. St. mit daakkMtt
Anerkennung im Famen der CZ] hervor, und fügte die Ter»

richerung hinzu, äase- si'in Andenken in hsTzli'jlier Liebe von

allen Bm bewahrt werden wurde. Hieniut' vcruinigtcu «ich

die Bruder zu einer TafelCZI, wubei der dep. Matr, Br von

Willich, daa segensreiche Wirken des £r Lichtenfels in

'aiuaTkUqmaka TorlMffliidi dantaltt^ uid darBrI'rattaka

I

anoh dar kookaoklbaNB Gattin und der Kinder des Scheiden-
den in ehrender Weise gedachte

' Der 1. Aufs., Br Martin, i.bi rr> ii liio dauu im Namen
der tZD dem Br Lichten fe 1 h l inf hllVifTuf Schnii;iftabaka-

i dose, auf deren Deckel und Seiten die Namen sämmtlicher
Brr der 03 ein^e^abon waren, und sprach die Bitte aai^
dieselbe als ein kleines äusseres Liebeazeiohen ansoealMB.
Br Liehtenfela nahm diese Qabe unter innigaa Ikudna*
Worten an nad filgia ia Hagerer Bade die hwimutm W&i*
•che Mr ab Ngannkik« Wirken der „FHedr. Wühebn
«tt den 3 TtHwaB** kinzn. ICehre Gesänge , von denen zwei
der Br Praneke besonders für diese Absohiedsfeier verfasst

I hatte,*) (o.vii auch einige Musikstücke wurden zur Krhrbunp
' der Qemüthcr wahrend der Tafel voigetragen, und nach der-

1 •) Sioss 4«Mlfe«a fwMüadlihn iric ailifcial.
I Meted.

'
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336

Mlben vmlMokMdaU nch. iac fir Liohtcafal* T«n »Um
Brttden

Freibcrp. — lu ». if' d. III. oLituuhmtn wir der „La-

tomia" über oiiicn Liüi^. ld h von dur t'hrw. '.
I „z. d. 'A Rpr-

Hen" in froiburg hvi der (ir. IjuideaCZ] von Sachsen geatoll-

Uin Aotrug , Ccnsur maur. Schriften betr. , eine Mittheilung,

du wir Toa Tomhercin stark b«zweifeln su mUa»eii glaubten.

2« vBMrer frendigstea Genugthnang aiftliNii wir, das« »ich

Vemnthiing JMMtItigt und ron dar srwihntMi i i,

äA tafdi ihr EImiiIm BchbIiimii ftgin F«Bal«r
BttbmaadailaBal gOMbtt and nnter ihren Schwe-

tfantogoi stets ia hohem Anaehen gestanden bat, der irag-

licht? oJi r ( in ähn'.ii her BonchliiBs niemals gefasst uiid eomit

ein duhin iiiiirndiT AritTii;^ boi der maurcr. Obfrhcliördc von
ihr m<> nirht l'.^s*.''.'! wcf^vu Wir w.rilrn tjrij.i-.n rn,

dase unsere Bemerkungen zu jontr Niwhricht unverdionter

Weise einen Schsttan sof die tod uun itots besonders Ter-

•hrte [ZU „xu den 3 fiergon" geworfen , wenn sie niekt su-

^eich dazu gedient büttao, sie ron jenem Yorwurf Tollitladig

m reinigen osd ia um so hellerem Qluaa hemrtretoB sn
laneo. Elm ihr, dtm il» Ihmt lof bmrdirt hat and dn
treffliehai Qdal^ dar h Ihr MdkioMU gawwdeB, gfaM T«r-

leugoet!

Strassburg. — Diu I I „Freres-IWunis" dahier hat am
3. August d. J. da.1 fiOjährigo Jubiläum ihres Bestehen* ge-

feiert. — Aus einem bei dieser Ueicgcnbeit vorgclragonon

Rechenschaftsberichte geht hervor, dass die genannte ! I ftlr

milde Zwecke bisher 60,000 ibt. vwnmgiibt ks*. In tmkr
t«rtnf* bahaadalto dw •. «. TonÜMBd» b «iatr pdwilfMi
vdiolMa fai^nag dw Tbm»; ,JHr lianah tat mr AAdit»
die nioht hio« «ine nottwendigkeit, seiideni andi «n« Vöhl-
that ist, geschafTnn." Die HZ] zoiohncte diesen festlichen Tug
8chliei«nlich nofh dndnrch ou« , da»« sie unter pasietider An-
sprache l*j würdigen Arbeitern verschiedener IVulosbiuuen

Sparkassenbücher mit einer Jüijilaga von je 85 fcanca über-

Sol«: O iraiMt ihn, d» uns di« Weib« Mebta,

bei leiitem Abgänge Toa lorgan umIi Meriebnrg.

Chor: Auf, Brüder de« Bundes, die Olä^i r giM.jh',', jugen,

Kin lied inn'ger Lieb» dem Meiser gesungen

!

8*1«: Es lebe der Meister!

Chor: Wir •toMen ml
Solo: Wx UaÜMB lioho

Chor:

oad Tagend wies er um die Bahn«
Thid ging nua als leuchtendes Beis]nel voran!

Chor: Er Pfing uns n\n leuchtendem Beispiel vonm

!

Hoch lebe der M( ister ! 0 Brüder, »losFt an

!

Chor: Auf, Brüder des Bundes, die UUtser geeokwungen.
Ein Ued auch der Tnm dm Maillar (BMHIfHi!

Solo: Rs lebe der Meister!

Chor: Wir stosseu an!

Solo: Wir blaiboii in Trene
Chor: Ihm mgie0nBl
Solo: Sr bat um beflrtaii am heiligen Werkr>,

Zu bauen mh Weiakoit und Schönheit und Stitrke:

Kr r.eigt' uns auf diinkelem l't'adu das Licht,
Den Fei 8, der in Stürmen dus Lebens nicht bricht

Chor: Wir bleiben ihin treu, bis das .\::gi' einst bricht

!

Hoch k'l>c der iMoiater! Kin Fels uas und Lieht!

Chor: Auf, Brüder des Bundes, die OlüMT
Ein lied noch dem Meiitar

Solo: SMk labe dar Meister!

Ckori yrk atoaaoii m!
Solo: Ba bleiben die Hau—B
Chor: Dun Kugethan!

Solo: Wohin er auf Erden die Schritte mag leakea.
Wir •»•erden in Liebe stets .leiner gcdunkoo;
Tni; li:.t j!i vr'rbunde.n so innig und treu

Mit blühenden Kränzen die heilige Drei!

Chor: Tins halt fest verbunden die heilige Drei!

Hook lobo d«r Meister! Um liobo ud Xm!

Briefwechsel.

Bf Tr. ia Alte«. — Bni«a Danli «lui ktnlicbsa Gteencniii«! —
Br«.Lio- - - -

tmalL Qraas.

Br 3. Oek in Z. — Wiinisi Isnsa Sm so tasi*
ksrcoT Idi lutäin üit ia W. tu isken »im wtaifslaw
MUas Schriikai ta srhsUaa. Bftdsri. Gnail

Im Tcrlage von F. A. Eupet ia

and ia allen Bnrhhnndlnnri^n

A s t r ä a.

Slfcliilnuk für iv^lt mi m ialtf 1862.

24. Jakrgang.

BMWMmebaa tob 9.m MHhr.

If. pk, Ms 1 TUr;

bt «r.

Aafvsfl

Mehrfach von gel. Bm dszn angefordert und bespelt von dem innigen Wunsche, das Meinige 211 dem h ' tu :, mau-
rerischon Werke beizutragen, zu welchem das Kundochreiben der t 1 „Deutsche Freundschaft zum südi. Kreua '

i:; JaujviUe

(lirasilieiii lilii u Uru und Logen des deutschen V.i-.iT|.iiiii..i^ ^ eranlassung gibt, erkläre ich mich hierdurch bereit, BtitrigO

tum Bau eines Manrertempels der genannten Logs euiKegcnzuuohmen und an den Ort ihrer Baattmmung weitauubefac-

dem. Eine namhafte Zahl deutoi ln r nmurer. Wcrk»luttcn hat in liebevoller Weieo die brUdadklM Kti» daS fUMia AahirO»

ttwl ) bereits erfüllt. Möchte doch eine jede doutsche i 1 ihr Hcherfieiu beitragen!

Indem iob nooknals aof das in Nr. 39 der „Bauhütte" ri rüt!'eatUchto Rundschreiben der 1 7 „Deutsche Rwuidp
ohaft I. i. JEr.", aowio «of dio imaw aad bagaiatande Irnfnub» dos ehrw.atoa fir fiuok ia Sr. 40 vaiwajMo,, üdd» iah

iaabaooBdon aa «Ua aanfanat «ad fm wm Ct. iknr CD wahMula« Bcr Ibanr» ovwto n j/a», daaa Xafiüa naUiiaht

durch boMJDdan YiiililMiiiiaii TCrtiadMt liadi aiaen Beitrag n bowilligon, di» ftamidlinhi» BiHa, üinmdtt im W«k wah
Kritftoa ibidan oad mä ana «eua taah Hah ao geringe BaialoBor ngahaa Isana aa waUan.

laipai«, iat Oatobar 166». i. «. WM9L
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Na 43.

Die

V. Jahrgang.

Bb. j. g. findet^

* *^«»an des Verein'« deutscher Iteü»»'^®^

Ldpag, den 25. October 1862. MOTTO: VMlVä, »Mr, S^Mrii.

Jet fil,- Nl, ,„..-r 1 H-.Ki.-V Tni. J« /.trg»i.g. 2 TUr. - (vitflMlMlIUt U H«r. •> M tr. tkito). Di*

latalt: IrrtboB ud Vatunkeil, eis* uwurec. UcUadiiaBi. Vqs Bi u. - LuowUchc öeipwliuo»»! Manti ua Mmn d«. L.lMn. — r.alll«t»BI
rnltai«.L». — iMiOB — OMUfM — Am TUffaf« — Utaw. Xalln» - LMM Ott, <nm Br — V««l> iMlii*« «t — IlllMlll.

Irrtbum und Vomrtheil.

Eine muiircr. Betrachtung.

Von

Brie.

Es lipg't in iifir Kiitiir i\r.r Siirlio und vpratf^ht sich de--

hftlb ganz von »eibst, lia«« eine jede uiaurer. bttlrachlung

ilimi Of—BtMMi Ton iknm eigmthVnilHiliM OMiebtapnskte

ans auffassen, :ntor<tirhen und erörtern mwi. '.vill s:o ander«

blnben, wu sie sein soll, ihren Stuidpunkl bebauj)t«n und

ili» nioht HMonaquinter W«iM idbai imtihMln md veria»»

Ben. DaTon ist oa almlann aber eine nothwondifj-c Ktilfcf,

daas, weil jede maurer. Arbeit den .Menschen Belb«l /.um

G^geoataode bat, vun ibtn auoh Jede umnrer. Bstmcbtnng'

ausgehen und 8<;liliesKli('li daliin «uriu kkebren tuut.« - Ki--

atrebt doch auch diu k. K. nicht« andensK, al» diu KuUuitung

«isM jeden MenRcben au» sich aelbst, nn ihn durah rein

menschliche Mittel, ihrem Ideale gemäoft, anf die nach Zeit

and Umstanden hüchHte Btufe »eineH oigent^n Da.'^eina hinzn-

Btellen. — Das walirhuft monachliche Weaun in uns, welcheü

Eugleich, da alles Andere den üesetzen der sinnlichen Katur

gehorcht, das einnge Göttliche und Freie im Menschen in

•ich HchliesBt, ist «« dalier, welobea in ^ ;,is uneraohöpflicber

Gegenstand nuMurar. fonobuJIig, «owie «1« der wttrdigxt» und

anregondsta Torwnrf fdr Jod« maiirer. Arbeit, eine nie ver-

siegende Quelle maurer. Wei«heit, !<chönheit nnd Stärke er-

öSnet. Die BntwiokelangamoiDmte dieaea wahrhaft menaoh-

UohaB WeaaiM ninaMn danim «niKohat und vor Allem vmn
fortlebenden Manne und Mr ins Auge gufaHst und nSher ge-

würdigt wardauj aoll ea ihm gelingen, die WalirMt anbu-

iodm, n «itoiiMn and kbr ni •tallm, dia Orttnda dar

Abweg« dav'<n /(i ünUlHcknn und zur ErkennluikK zu brin-

gen, dadurch aber sowohl die Menechheit int Allgemeinen,

als insbeaondera sich selbst nnd »eine Brr Tor feruoren Irr-

tbBmera zn Wimm, m acMHMB md m bawsbran. Gebra

.'ir nun davnn auw iiriii überblicken die biaherigen Ergeb-

uisee des Daseins und de« Lebens der geuunmten Menwh-

heit, 80 kann ea nne nicht «ntgelMB, dm sie, nrapiÜBglich

zwar hüirios und unvollkommen, mitten in eine an «ich voll-

kommene Uwgebang hineingestellt, Ja selbst mit dieser sie

umgebenden Welt durah dt« Katar ihrer Sinnlichkeit eng

Vfi-hundon, dennoch narh und nach liber dieselbe mehr oder

weniger eine Uemchaft erlaugt bat. diu eich uuausgesetzt

weitar uod weltar ia die oAbelgraoa Feme der Zukunft hin*

pin, und immer g^wallippr ausdehnt und erweitert, »0 das«

diu Ende davon gar nii lit abzusehen ist, Kieito Thataacha

«olbst steht in nnnahbaror Gi-os«e fest vor unneren eigenen

\ Ilgen aad iSast aich deahalb dturob üiobU binwag demon-

striren.

Was war es aber docl» wohl und welche mächtige und

elaotischc Kraft beseelte die Menschheit, dast sie dadurch

in den Stand gCRCtit wurde, vor Allem in ihrer ganzen Um-

gebung allein l'ortKiischreiten , dieser akih aogar selbHt dazu

zu bedioniin und alles Wiedaratreben, «owl* alle Bäckwir-

kungen der materiellen Kör]ierwe1t mit niemals ermattander

Siiannkroft «Hl ttoh abcuiialten , bei Seite zu Kdiieben. ja

wohl gar gana htowaginscbnellen und jene Welt dadurch

endlich ttt liberwindeB osd «Ich aniertMbng so maebeaf

Das wahre Weeen dieser Kraft und ihre fi^'cnlliche

Nalnr an dorabdringon, an «rklären und »ur deutlichen An-

ohannng an bringeo, dabin «ind wir «war bin jetat noch

nicht gelangt. Wir wissen e« über d<p<'li wenif^'ten* ».'ewisw,

nicht bloes, dass sie existiren muss; denn dae beweisen

aberwSltigimde Thalaaebaa gar m deutiioh; vielambr, daaa

sie nach ilireii eigenen (ie«el/.eii wirkt und ilber diu Schran-

ken der ganzen aiunlicheu Natur und der ge»aiamten mate-
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riallai Kürperwelt erhaben nein muH.«. Denn dafür spricht

ebensowohl die Erfahrung aU diu Wissenschati und insbe-

Hootlere die Thatttacho, daKs die inatoriulle KürptTwelt dieHer

Knft bat weichen mtisHen und von ihr bohcrrticht wird

;

wu, man die Ueaelze der sinnlichen Natur iibcrall allein

zur Anwandang kämen, eine otlenbare Unmöglichkeit gene-

0B wm würde. Mit Fup: and Hecht ülellen wir nie darum

der aaateriellen Körper^^-elt gegenüber, und nenneii ibr WeKen,

im Gagenaatst tum Kür]ier, Ueiat Dieaer in dem Menschen

laboode und vebende Geiat i«t es nun, der, darch dun Leib

it aianliakeii Banden an die Köiperwelt angekettet, mit

diaear vm aeiae TVeiliait in einam ewigen Kanftfe TerwiekeU

nod begriffen J« fintar jaM ainnlichen liando ihn also

nmfiMfeii, je nnbewneater eeine Kraft in ü^ägbeit ruht, und

je weniger Vorarbeiten er bei aeinor enten Bntwicitelung

tindet, um desto luilfloncr mus« er Kein, nn> ihsto schwertT

wird es ihm werden, »ich aas seiaer Trägheit anburaiTen,

und mn deato geringer kdnnen die Portachritte sain^ welohe

an machen ihm möglich sind.

In Uebereinstimmang damit belehrt ana denn tncb die

Qeachiehte, daae die geieäg« Entwiekehmg des Henadien-

geachlccbttt in ihren LTtten Atifiingeii Taufende von Jahren

bedurfte, um nach Ueborwindung des materiellen Ueaetzes

der Trägheit aiok ans dem onbewnssten Znstande thieriaelien

Vftg-üliron« m crliGhun, d> iT'':iriI' rüi !•• r. Vnr.i, V.fif rn zu lic-

gianen und darauf forttubauenj damit die ilun.si hlioii ondlicb

lüa efai» gdtatiig« Mnebt ans den IMnI des Mythns hervor

in 'ian helle liebt dor historischen (JewiRslv:*. -nii';«-"

liunnie. Sie belehrt uns femer, daas, abgcKuticu vuu lin-

lelaen Bidtaehritlen, dl* jededi qpKIer dnrdi vermehHea

Fortschritt aii^geplichnn wurden, dio grNiiiri' Annbitdimg dot

MeoRchhcit in ««leigender l'rogreKsion vorwärts schritt., und

tklMnfUbrt unfi endlich durch Vergleichnngen nnwidorleglieb

daron, daaa das Mcnscheugcsclilcchl, früheren Zeiten gogcii-

uhor, gegenwärtig wahrr Rieseum hniU- ;uil gui^iigcui (ie-

biete macht. Und doch wird der einzoliu- Mm^rli auch ji-Ul

noch ebenso hülflo» geboren, ain xu l'nuitUng, und auch

Jützt noch vermag ee, auaaer ihm aolbNt, keiiir Macht mit

irgend nimv Auaaieht aaf EtWg, auf Hoino geistige Kiit-

wtckelung einauwirken , wenn er sieb aeineraeits äberall un-

Ihätig verhält und sich nicht zunächst »elber hilft.

Von selbst ergibt sich daraus aUo fin i im' jede Ent-

laliang dea nMnaehiioban Geistes der folgeusdiwere und

gewiditige Grundsais: Selbsthttlfe ist die Seele »lieh

geistigen Fortachritthl*)

Liegt es dooh in der Natur der Saehe, dass» bevor sii h

der Menseh nicht selbst geiHtig anregt und sich fUr Sa»t««re

goi»ttige Einwirkungen empfänglich uia«jhi, er hü wonig die

Hülfe seiner MitaseaSchen, ala die Arbeiten aeinor Vorfaltn-n

oder sonstige Antriebe edner Aasaeowelt su Mein<>r geii>tigen

i iluruiitw it kcliiiig mit heranzuziehen und iti t/ulii niii/i'ii

vermag. £a wiirde der geiatigo l^vtacbritt des gau«eD Men-

•oheogesehieehtB daher anTs Aansserste bedroht nnd gelKhr-

dct sein, nutliigte die sinnliche Natur selbst nicht einen jt Ji ii

«inaeluen Mennchen durch £inwirknngeu der nuUaritiUen

Anseeswelt anf ihn nnwiderstehKeh , sieht blos seine leib*

lieben, aonJeni umli unlji wu-i.-t -Mifine gc;-<iiL'<.-n Anlap.-n in

Tbätigkeit zu versetzen, dadurch aber sein erstes tielbatbe-

•) Emr AtMI Shsr „At SrfbiMU^ '

gtn *«t «iMklir. Dif Rtd.

WQsataein waehanrnfon und eben damit seinen Geist znr i

ständigen Existenz aufzuwecken. Wird et ihm doch nnn-

mehr erst möglich , zu denken , zu wollen und zu handeln«

also sich selber zu helfen, ist er doch nun erst empfänglich

tiir Einwirkungen der Geiatar ausser ihm, und er kann »ein

junge» Bewusstsoin doch nun erat mit neuen EH'abmngen

Kennuii^cen , Vorstellungen und Ideen boreichcin, dadurch

aber auf geiaügaD Gebiete überhaupt erst eigne Fortschritte

machen. Wie weise nnd nothwendig ist es also, Ar die

Beibetändigkaiit nnd üwnhiuingiglieit des Mensehengeixles nieht

allein ashsn, daM «r, nrapriiivUeb halfloser als andere 6«-

BcbSpii», in die Welt der Bnobeinnsgen enitraten nsid darin

selbst zur Erscheinung werden muss! —
Die bisherigen Bemorkungea erklären es aber auch,

wannn die Henschheit nur dvreh Irrthnm znr Wahr-
heit hindurch zu driugtin vcruiag. Denn -Vlies, was das

menschliche Bewusstsein nicht ana sich selbst entnimmt«

gehSrt anaschlieselioh aanar Ansaenweh an. & kam daher

uicht anders sein, Alles diea muas nuthwendi^' bald in r)itt

Täuschungen der Sinne, bald in die Irrthümer der Vorfahren,

bald in die Autorität peraönliohM', geiatiger IßtOurilnng ein-

gehüllt, zum KewuMnL-"! in Ii ' jiigr!ndli< lien MrnsclinTir» ;-il<'s

gelangen. Auf die eigene Vcnu-beituog, auf die seib^tandige

Pittfbng nnd ffiehtung dieses Stoiea, sowie auf aeine Uebni«

durin wird darum <\'u: niu Iihte Th.itigkcit de» menschlichen

Geislea gerichtet sein musaoa, will er sich anders selbst zur

eignen Ansehannng der Wshriieit verhslftn nd sieb nicbt

damit begnügen , acf fremde Autoritäten zu schwören und

ein blosser Nachbeter au sein oder au bleiben. Und wahr-

Kob, eine sehweve, deroanTsne, ids enden wollende Arboit

ist diex (ür den Menschengeist, die ihn jedoch, sobald er sie

emstlich nimmt, sofort davon ühorftibren muss, dast> er zu

einer trägen Ruhe sicher ' nicht geboren und bestimmt sein

kann Hill er (liruf Nuino Bestimmung aber wirklich eiasMl

erkuntiL utiii sich davon überze\igt, duss das Ringen nach

geistigem Fortschritt, das-s Vervollkommnung, der eigentliche

Zweck seines Daseins ist, dann kann er auch in nichts An-

deren» mehr eine ausreichende Befriedigung finden, mnSB also

nalnr^:llnnl^^ darin seine ganze .Seligkeit suilien und aufs

Eifrigste bestrebt «ein, sie dadurch auch zu begründen.

Da« Wesen des Geistes , welches auf Freiheit bemht

und auf ihre Realisirung gerichtet ist, bedingt es sodann

mit ^uthweudigkeit, dass seine eigene äelbetbelVaiung von

allen SinnesUiuschungen und von allen älteren nnd nencran

Irrthümem der Antorittit, ihm alh das Meal seines Strebens

erscheint, wodurch denn die Graudige Uoffanng auf unmittel-

bare Anschauung der Wahrheit in ilntt muner lebandig

halten wird. Wa»« kümmert es ihn nun noch, dass mit jedem

Fortachritt anoh sein Ideal mit weiterrückt, lat es doch dM
Streben nach dem Idealsa, was ihn selig nacht) Wera

Gott duher, nach Br Leasing (IX, in «einer Rechten

alle Wahrheit, und in asinsr Unken den einzigen, immer

regen Trieb saob Wahrheit, obsehon mit dem Zusatss, mkk

immer nnd ewig zu irren, ver»chlosh(.n hielte, und spräche

zu mir: Wähle! Ich fiele ihm mit Ltemuth in seine Linke

und sagte: Vater, gib? Die rehie Wabheit ist j« deeh nur

für Dich allein! —
Das Fehlen und Irren gereicht dem Menschen alao an

sieh noeh keineawegs snm Verwnife, sondern vnr,

er es verschuldet, d. h. durch »eine Brhuld es tttcht

den hat. Ü^nn dem liemcn iat »Urs rviu.
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El mütsen darum, trotz alli r Fehler und Irrthümer der

Uwuebu, Ml» ibrao gelttultirtoo Geitmnuugen allemal auch

edele Hüten and wahre Tbgendmi banrorgehen, wogc^'cn

umgekehrt »chon jeder ver>chuldi'to IrrthaiD, jede Vernach-

läwigiuig der SelbsterkenotaiiiH and Selbstbeliraittag, sowie

5ad«r vemMidliobe Abwog von dorn Streben naeh der Wnbr-

hoit und dor MonHchonwrUrdi- unfehlliar zur Recinlrarlitigiitig

der Geainnung führen, Uangel an Uamnnität erzeugen und

uf Tbai nod Tagend einen Terderbbt^Mi Enflnes Snnevn

werden. E* ventebt sich mitliin ganz von HolbMt, daxt' das

•Urre Feittbaltea am Irrtbam, trou der beaeoron Uobcraeu-

g«Bg, dnis du trage VeraSnmen dar SelbeteikeontBiea nnd

dor SelbRlbefmiiinff . trotr, d*'s hi ssnrn WiKHenn, hirbor n'-ii,

daite jede ab«ifihUiebe VerleUung der erkannten Walirhoit

oder jeder geflieienllieihe Abweg tob der geraden Stnwee^

die an dnm MpTiscIihnitsidnale Rihrt, nothwendiff dio Gesin-

nung TODKihlechten), den Charakter verderben, und zugleich

eine lanaonlittt «dar Inbrnnanitiit eraengaa nuaa, dia im
Verfolg« Bünden hfinft Sünden ond ttUt im ToUen tüt-

lichen Verderben emlon k<um.

Dieae Erwigung zwingt daher einen jeden Menschen,

dor seine eigene Natur nicht HelbRt verlengnen und aittlich

elig werd> n will, gnwiHH alHo «inen jaden FrMr, der ja ge-

rade die Hiiiuiinil.it, alH »ein auHgoiipruchcncK Ideal vorzugs-

weiM lur Geltung bringen will, einen prüfenden Itiickbliik

ia eieb eelbnl zu thun und 7,iigleiob eingehender auf die gci-

aljge Eatwickelung der MüiiHcbheit aet« Augenmerk zu rich-

ten, um PH sieb klar zu luacheo, woran ei dooh Wohl eigent-

lich liogt, duHH die gro$Mero Mehntahl der HenBehen ibre

Irrlliunior Hclbsl vi!r>.t:hnldt'l , die ErkenulniMH ihrcK Innern

elbat Ternaoblüitwgt, überhaupt jode äelbslhülfe acheut, ja

kann eine Idee daTon bat, daNS es eine« Jeden Füiebt »ogar

gi^bieUit, sich auf di« Hulio »eines i ijj;i ri(!i> Duseinn selbst zu

•teilen nod wio Hohr o» sich von selbst versteht, da»« Uea-

aeben auch menaeblieh denken und liandeln mneeen; aie

awin^'l Ilm um >ii iiii lir itazii, hIk o.r nirb aui'b davon l'iM licn-

aeball abzuUiguu bat, warum vivlu ^unttcbcu aelb»t gegen

ihre innere Ueberzengnag und iroti ihre» beaaeren Wiaaeaa,

du( b gcflihNentH* Ii aul' «icin Abw. von der geraden Strasse

bohanren, die zu dum MenHchhvit»ideala führt Denn nur

•ignaa FonelieB leitet nue aur Wabriieil and Mut nna eelbat'

OTfchuldctP Irrlluhner veniiricJen.

Der humane Mann »ucbt indon.sen, ebeniki wie jeder

wahre Ur, eetn eigenea KaehdenltaB anaeerdem noeh duroh

die Gedanken «einer Vorfahren, seiner ()L'nn«'-pn lind »einer

bunstigen MitmeDNchen, das heilst durch der Brr iiiiHc, gu-

wiiMenhaft au attttaea, su aiebem nnd w beriebtigon. Ja er

fublt sich Hogar da/u g'^lrungon, wa« er Gute» und Brauch-

bare* iiiil'gol'unden zu haLwii meint, auch ohne iiiihMiri! Ver-

;tiu.is>ii:i|;' dtT ganzen AlenHchbeit zu aageo Und mitzutbeik n.

lal er doch von der W:ilirlu'it innig nberzuiigt, daas neben

dor äelbtthUIfe die ewige Wculiselwirkung unter allen Men-

schen, daiss die von der Brr Hülfe gosliitzte und berichtigte

MrArbfit an dum r. St. den geiMÜgon ForUchrill allein bt;-

dingt, sichert und befördert. Und die Erfahrung lehrt, dase

CHI ^tili he» eitriges KeKlreben, danx nahro MrArbeit niemale

ohue diu horrlicbBten Ütrfolge bleibt. Denn ein ..derartig ge-

etttateH, geideliertea und berichtigte« eignes Denken, For-

Bcben nnd Handeln erleuchtet den llonMchen, macht ihn

aelbatändig und nnabbitagig, borreit ihn von adaen Irrthü-

man iiad VorurtbailBit and latlat iha dadnreb aiohar auf daa

richtigen Weg aar WtMmt, wir SittliaUMit «od aar Maa-
»cbonwörde.

Wie IcSnnte ea aneh wohl aadera aein?

I?i -limuit doch die auf Wahrnehmung und iCacliiiLuken

gegründeto Erkcnntnia« unser Urtbeil und hangt doch seine

Wabrbrit lediglich nnd allein Ton der Bicbtighoit der Ein-

siebt in ilas Wi s !i r Dinge, von der Ilii liÜKkcil der Ver-

bindung aller Umsiundu und von dor iUohtigkeil der daraua

geaeganen Schlnaafolgemngen ab. Ee leoeblat alao eh, dann

jii:l(!r Irrthum, auch nur in einer einzigen Üi-yli liiing , uiii

Xothwendigkuit zu falaohon Schlüaseo führt und Vorurtheilu

enmigt; ja daaa aokbe TorarUieilo die MeaaehanweH a»

lange drücken nnd behcrr»chon uiiii>sen, bis dietio Welt sieb

selbst geholfen haben wird, bia sie otloachtet, aelbständig,

ambhXagig md lurifüg g«mg gawordea ist, aieb aelbet von

ihren Vorurtheilon zu befreien.

Das« aber eine ii^olcho bcItuktbulVeiuDg unumgänglich

nölbig iai^ damit die Mensofabeit der Wahrheit, der Sittlich-

keit und wahren Mciim henwiirdo mehr nnd mehr «ich nähere»

verftteht sich nun zwar, wie gezeigt, von vornhcreia voo

selbst; diaaa lehrt jediicb «mdi jadaa Blatt ia dar Ge-

schichte.

War e8 wnbl etwas anderes, als das krasseste Vorur-

thcil, dash Alcnschen sich in alten Zeilen HondorLen von

Uonaohen, dass man »ich aelbet für ratn und Andere für

unrein hielt, ja dass man ein« aeloha Meinung auch auf

Sachen, Thierc, SpeiHou und Getränke übertrog, nnd weil

ein innerer Halt ihr fehlte, aie äuaaerliob sa et&tzen wnaata

dureb Aberglauben, der wiederum niebta aaderea iat, al«

religiöses Vorurtbeil? — Ja, bestehet diese Meinunir bei

manchen Menschen nicht noch Jetzt? Und beruhen du»

grauenvollen tnhnma»taten gegen Ikrbige llenaeben wohl

auf etwas anderem, als niif einer Abart jenes Vorurtbeil-

"

— Das« die Gnecben und io gleicher Weiae auch die Römer

glaubten, viel edler zu aein, ala alle andere Nationen, und

diese als H.irhnri Ii v.'-f veniehtetcn; dass ferner .'lui b die

Judon sich allein, ganz ähnlich, für da« ausorwahltc Volk

Jeborah'e hielton, nnd endlich dit Aagypter TÖllig in aich

ahiTi^i-li'
'
ssen lebten und nur Gemeinschaft tiiil einambr

haben wellten, dass Alle dadurch aber die naturgoniüsse

Weehaalwiricnng uatar Manadiaa elUrteii nnd in aieb jeaa

verderbliche .\iisschlie»slichkeit unl Rf r.sciti-keif*)

grosszogen, woran die alte Welt TornehmUch litt, kommt

allaa dien nioht abenfblle anlatat auf Vonirtbail hnaaa? —
Und henil.t Willi! der Unter;<chipd, den insin zwi-i'hen edlem

und gemeiucui Üluto, Ebenbürtigen und U ncbenburttgen,

Horren und KnaeUea, IVeian nad SkkTen, Zttnftigon und

Un/iinrr'p-eii Si httt7zölhiorn und Freihiindlem, (Tcistlicben

uud I>ui<'ii, iieclaglnubigen und Ungliiubigen, einer allein-

'ieligmachendcn Kirche und ewig trerdmmten Ketzern, nnd

dergl. mehr, bisher gemaelit hai und zum Tbeil BOCb maoht»

auf etwas Anderem, aU eben darauf: —
Wahrhaft unzählig aind allein schon die TOn der Ge-

schichte aufgezeichneten olTenbaron Vonirthollc ; die Geaanuit-

Kummc aller, auch der von ihr unerwshnt gebliebenen, muas

alao ungeheuer und uncrnie^t-lieh sein. Auf «io alle pa-st

genau der weltbekannte Auaapritcb uaaeree Bruders Goethe

•) tack tte diaasi TtaM (taMddiaüildikiil aod BanMiliil)

tufi «B» «Iat Miit voa dwwlbaa TarL t«r.

Dia RtJ.
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«40

(Faii<t( XI, 8<J) iih«r jmen Sehteodrian Am ReeUlf der ebm-

fall* «if gaai benondoraa Torartheilfla rnht:

«• iMtfifm IM GiMMMfeiM taa GcHbiiihU

VcnMft «M «Mfan, WrtMMt — cl&

Wenn es daher aaBMcrili n. ^-i'M'bichllicli als fcstgfstullt

agwehea w«rtlm imwii daas allomal eio jedes Vorurtheil

«oh KOhOB Ton aeltiat anf Midcr« Vomrtlione hSnft, ja dasa

ein »olclien WachHilmm oll »ogar goHiHsm li h . . Ii 1^:1, ge-

pflegt und mit Bedacht gefördert wird; oa dann niobt

gMi begreiflich und kann die Annahme dann mit Gnmd
wohl an;;cfochten \vord«^n, das-* alles \Vp1k% alle Griiuol und

^le S«handtbateo, wotod una die Qeacbichto Zeuguias gibt,

daaa Beapottamuii und Tjrrannei, Friealerhemehaft nnd Pana-

lihiniiH, ViTr<ilfrnTi,:- ! ,
.''i-ii/ninrdi' ^iiid andere .ScheiiKslicli-

keiten ihr« l«utc Umaclio und ihre tiefere Begründung in

diwem einen üngebenrer T«n Jeher geAinden haben md aie

BOf'h iinnipr darin finden?

lat dieii aber der Fall, gebietet, e« aiadann die der

Ifeniehheit gegattüber afaiem jatka Manaehea, vielnahr alao

einem jeden Mr uftücponde PHiclit nicht, «o gonaii aU mög-

lich den Fäden DachzuxpureD, an denen dies Verderben hin-

«alrankt an dam Labenabaan nnd Mine Befrefborgeiwa Wegs
an« dem Dunkel in dav hrllo Lieht zu ziehnn, um diese

Krankheit durch l^rkenntniitH , Wiascnachall und That ent-

weder gana zn heilen edar dooh ao aahr an idiviehan,

dasK ihre Wirknag nicht mehr ao gewaltig aobidlich blei-

ben kann ? —
Richten wir darum alat» unsere AuAnarkeamkett anf dicHe

•einn Wegp und verisnchRn e», da« uncrmMnIiche Uehiol.

des VornrfhcilK 7,h uberblicken, so durl" »eine unjjelieuero

AuBdehnung uns vom weiteren Forschen vor allen Dingen

nicht znruckschrecken und am Kri'olgo verzwnil'eln langen.

Durch die A entsprungen des UßbeU sulbHt wurden wir

vielmehr diejeni;.'< n (iniiidlag<m der geistigen Entirickulung

dea Menschengeacblechta au entdcvlsen puehen nniwen, welche

Tanngnraiaa daroa inflcirt sind, und dadurch, ohne auf nn-

Sberwlndlicha 8ehwierigkdl<Mi tu Klusi>eii, bald /.u der Kr-

kaantaiaa gekagen, auf welchen Stellen ihm mit Auasiebt

anf einen gttniOlgen Erfolg enigesenxnwirken iat —
Winnen wir doch, da«» die ganxe Knlwickelung de«

menacblichen Cieistoe, abgesehen von der einÜMshen Erkennt-

Bisa, die «r minem eigenen Selhatbewaaataein verdankt, le«

diplii 'i i:ti'i iiMi i I l :( ».einer Wechselwirkung mit der Ausson-

welt beruht.. Sinnliche Wabrnebmuogen nnd geistige Mit-

tbetlnngen mHsaen fm daher nein, welehe von dorther ao etn*

greifend anl ihn einwirken, *o überwriltigtiud
, jn ufr. iilicr

stüraeod ttcin BoM-ubMtM'in erfüllen, und ao vieliiiltig, ja oft

•0 imbegreiftidi seine Oedanken anregen, dass es ein Wnn*
der --ein wiirie. weim er sie Miiuinllicli unil allemal Kdfnrl

'

deutlich, richtig nnd rollntändig «uifzunehmcn, au ordnen, xu 1

sichten und in sieb zn Terarbeitfttt vermiSohte. Eine noth" I

wendign Fntgu davon aticr, dasN er die Hinire um <ich h'-r

»nichergeatall zum wenigsten thcilwciiwi in einem Kcbiefen

Tdohta arblieken nad unriehtig oder aneh nur nnrollatfindig

nnffaKHPn winl , mnfi f"< sodann nein , da-«» seine darauf

gegriinduten L'rtheilo als »chief und seine darann gezogenen

Schlüsse als iibereiU, vecfehlt nnd mangelhaft, mithin als

falsch sif Ii h'-ran-slellen werden. Kine Haupt(|UL-llc de» Vor-

urtheils mt damit aUu schon gefunden. Bcnthl ua doch vor-
j

nigBweiHe auf einem Mangel an gehöriger Regrün daBg
Herjenij^cn Meinung, die es vertritt! — Jim« Quelle (heilt

sich indtmen , den Rereichen entsprechend , denen jene feh-

lerhaften und unzureichenden Gründe entspricsen, wiedenim

in ebeniioviele verschiedene Arme. Bald ist es eine Tin-

Kchnng der Sinne oder ein sinnh'ebos Wohlgefallen gemda

an dem schiefen Lichte, worin der Gegenstand erscheint,

bald weichliche Behwäoho oder gefalUga fiüolMmht, pers4a'

liehe Neigung oder Abneigung, baaonder» Verliebe, Dtlier-

aohätznng oder Geringschätzung, »ei es Dessen, der eine

Idee erweckte, aei es dieser seibat, also überlianpt, vorge-

fiieete Meinung, Voreingenommenheit und AntorititenaaeMt

bald ist es Trngheit oder Gewohnheit, Engherzigkeit edar

KiriHoitigkeit, bald sind es Untersochungsfehler, Uebereihin»

gen nnd Nadllüesigkeiten oder gar LeidenaebaAan, aowie d«r>

gleichen Vcranlilshurij;cti iiii hr. .veli he auf das munadllioba

Urthüil bestimmend uud entscheidend einwirken und alkaail

ein nene« Vorni4heil arungnn.

Alle solche KnlKtchtmgsfrnindo des Vorurtheil» zeriallen

inicwischen dor doppelten Natur einer jeden wechselseitigen

BerQhning gamiae von aalbat wieder in swai groaaa Kate-

gorien, insofern nanilicli die Ann'gninpen der Aii-Hi n'.vp!t nnf

den ilenscfaengeist) in sein UowusHtsein blus umseitig aulge-

aoanaea, oder iaaotm aia darin van ihm auah dnrah For-

sehen, Prtifcn und MeiniinfThweftiRf! "PÜtiliindicr verarheiU't

werden, dadurch jedoch in vernnderter Gestalt aus ihm wie-

der heraustreten.

!Nun ist CS aber crfahningsgemüss und von selbst ein-

leuchtend, dass wir uns, wenn wir auch wollten, gegen aus-

iiere Anregungen in den allermeisten Fillen gar nicht ein-

mal abscbliessen können, vielmehr gezwungen sind, »lo in

unser Uuwusstscin aufzunehmen. Kbensu wie unsere Sinne,

steht auch unser Geist allen Beriihrungcn otfen, wi.dcho von

aussen her, lei es in sinnlicher, sei es in geistiger Bezie-

hung auf ihn ainwirkon. Itoide >iud daher genöthigt, diese

Eindrücke so zu empfangen und ursprünglich so aufzufassen,

wie sie ihnen von der Aaaaanwelt angehen and dnroh dieaa

auf sie gemacht werden. Bin ersebeinen davon ah» inso-

fern als Vollständig abhängig. Die Krs^'heinungaformen, in

welche das B«ale um na» her aich kleidet, moseea mithin,

ihrer Natnr nach, allemal StanastSnaehuagen nnd ftlaohea

Schein erzi-ugen, ebenso wie unwahre oder halbwshre gei-

stige Miltheilongen unfehlbar unrichtige Voralellnngan nnd

fUoehe Uaen in nn« erweeken.

liren ist daher nnvernicidlich und, dein Sjirichworte

nach, darum eben menschlich. Denn das Wesen der Dinge

offeidMut n'ah akibt dam «raten BKekl Wann daa Tomi^
Urthal darauf alio allma berahta, mHaata «« naansRittbar

aain. —
UiUeklicharweise besiist der mensehlieha Oeiat jadoeh

die Fühigkeit, den dim von seiner Anssenwelt übergebcnon

ätoff in sich selbständig, eigenlliiiuilich und individuell zu

vararbaiteit nad dnreh eiae mkha eigene Thttighwit aaeh

und n:irh Hie Täuschungen der Sintn' zu entdecken, den fal-

schen !5cheiu zu zerstören, das Zusammengehörige au oom-

fainiraa, da« UngaMhiige davon annnseheidan, daa Weaaa
von der Fnnii zu trennen, die Wahrh'-it von dir ünsvahr-

heil zu uuturscheideii , seine Aussen well dadurch zu ordnen

nad aoina tagm Stelinng, Hinan Standpunkt darb anftn-

ünden, endlich aher den {ranzen ihm gebotenen Stoff, nach-

dem er solchergestalt von seinem Vorstände ätuck vor
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gtftflk dttnUbncht, giepniil, geordnet und berichtigt wurde

durch Rein« Vernunft uU fiiie Einheit, mit einem Blicke

anzuHchauon und durth dieso ncino eigen» GciMteHttiat

Idl von dorn Irrthura Bclbcr zu befreien.

XIar wie die Sonnu und unwidarleglioh steht es dem-

nach 81*0 foHt: der oigenllichc Grund de« Vorortheil« liegt

nicht »owohl darin, da«K wir als Mennchon irren können, ja

irn;n müntson, ala vielmehr darin, dssH wir selber uuh nicht

helfen, da-iK wir nnAero gnii«tigen Fähigkeiten brach liegen

)MMa, die Mühe, dM Arbeit und den Kampf der Geister

mit eiiiMidar «ebma» unore Vennuft lieber unter den Gc-

horaam des Olrabeiu und der Antoritit beuge« «ad xwing(!n

lassen
,

kurz, das» wir es versäumen, den Vurwtand zu er-

leacbtea nnd da» Herz für die Tagend su «r«rärmen.

Wie irahr nnd richtig; htellt die k. K. daher nicht oidb

solche eigene Thut als nachHten Zweck der MrArbcit an

dem r. iSt. und da« Beginnen dieser GfMNlenarbeit Mlhnt ab
den nnnnigänglichen Anfang aller geiKiigen Brlenehlnng als

(Ii II .Mii/Li^-cn Wrfc hin, di r, N'dbKtthätig, beharrlich »ud mit

der Brr Hülfe betreten, mit äioherheit, zum Mrldeal, aar

«ahm M0Bmihaow9rde, lor H«nadtüt, aar Wahrheit und

rar f ittÜl'hkffit uns (uhnm miiRH.

liabeu wir nun aber die verderblichen Einwirkungen

dea Irrthunw «nd dea Vomriheila anf die GeHauatontwidM-

lun^' Ji.T MenBohhoit wowohl auf die geiKtige Aii«bildunp

eine« jedeu eioKclnen Menscben erliaant, mttaaen wir unit

CTgoatobee, daaa ihm« biaher viel n «mig nnd «nr gar a«

oft an unrichtigur Sielli; entgegengewirkt worden ist, »ind

wir genöthigt, e« zu bekennen, das« »elb«t die auf lluma-

iiilüt geriohteiea Beatrabongen aaeana eigeaea Baiidaa Im

Vonirtheile ihren mÄchtig:*len Widersm-her goRinden haben

und noch finden; int ch dann nicht allein monMchenwurdig,

wird es nicht vielmehr von der Uuroanitüt sogar gefordert

«ad »elbMt von der Pfli(-ht gi.'bolen, du^s wir dif»cni imsc-

rem Feinde ontgugenlretou, wu wir ilui linden oder ihn auch

•nr zu ßnden glauhaat

Denn Jeder sage, was ihtn Wahrheit dünkt und die

Wahrlieit selbHt »ei (iott befohlen, (l/csising X, 2*!). Xanicnt-

Uefa wir FrMr, wollen wir nicht mit im« «olbut und mit un-

teren GrundsatMD in einen nnaaflösslichen Widentfrueh ge-

ratben, müMsen e« iros vor Allem su unserer beaonderen

Aofgah« roarhun, die anfgedectkten und klar uns vor .\u^en

liegenden Quellen de» Vorurtheila, zunächst bei uns »elbNt

nnd «odann nieht minder allw Orten, so dicht an ver«topfan

oder doch ho fext zu umhegen nnd zu verwahrten, daxH ihre

Vflinlerblirhkeit auf« Aeuaserst« hesohränkt und womöglich

gans beseitigt \v-ird.

WibKcn wir en dr»ch, dass, obgleich irren nienschlirh

iat, wir uns vom Irrthum dennoch »elbet bofreien können,

daea wir dnroh eine harmoBiflehe Anabildnng aller nnaorer

Kräfte fnrt^rhreiten mü-'M'ii, da«-- wir es vermögen, d>n

Verstand m erleuchten und das Uens für die Togend zu

erwKnneD, da««, der hell «rlenehteten Yenrnnfl gegenüber,'

da« Vrrurlhf'il unuiofjliidi iirj! lür !'lili''v;ri.^ :.".:r Wiihrliüil,

zur Humanität und zur Sittlichkeit eine notbwendige Folge

dflfvon nein wird. Warum logen wir dann dodi noch immer

die Hände in d<Mi Srhnns?! — Verfallen wir dadnrrh nicht

oITeubar selbst gerade demselben Vorurtbeil, da» wir bo-

Uini]ifen wolle«? Und nt eine aolobe Trüffheit de« Qeiate«

nicht nnrh weit Kcliimjinrr-her, als die d('^ Ki.r|iprs' Entehrt

sie tttt« nicht um »o mehr, je thätiger und tlemsiger wir in

Wort nnd Bede sind und je dfrigar wir amnuHRern Werke

bauen und den todten Buchstaben eultivironr — Zerreinsen

wir doch endlich die Fesseln, die uns binden und gefangen

haiton! Werfen wir doch von uns alle Schwächlichkeit, alle

Einseitigkeit, alle Engherzigl:eit und alle Ueberachütaung

!

Erheben wir uns über peraonliclie Neigungen oder beeon-

derc Vorliebe nnd gegen die leidig« Gewohnheit, gegen Jede

vorgefassle Meinung und parteiische Voreingenommenheit

gegen die drückoide nnd demuthigende AutoritXtensocht —
kurz, iri'^en du dabei überall tbätige Vomrtheil! Strebe«

wir doch vor Alkm anfa EifHgate darnach, jede Loidea-

Hcbafl zu überwindea, die nnser UrtheO unmebelt and «na

blind macht! —
£nt«ohlinBann wir an« doch endlich eininal zur That;

•u einer kühne« Thtt im Sinne nnaerea Bunden! Baien

wir unsere Kräfte ;.usammen, vereinigen wir uns anf« Neue

zum Heil der Menschheit, aeion wir in Wahrheit ein Volk

von Bm, und sprengen die Ketten, die une haHan und

treffen da« Vorurtheil an seiner QuelU;, damit ssir an un-

«erom eigenen Werke nicht zu Scbaudon werden '. Hier gilt

keine HöSohkeit, kerne Artigkeit, keine gewohnKohe BAok-

sirlit. kein Ansehen der Penion. Wer nii ht Wr una iat,

der int wider un«! Wider uns itit aber Alles, waadaa Vor-

artheil befSrdert, —
Hüten wir uns nann rillirh vor f 'haraktersthwiirtie und

widerstehen dem feigen Zurückweichen und der Furcht vor

der ftiadliehea, «mebainaaden Uebemaeht BoBat wardea

wir von vonherehl nna ielbat fttr UbarwnndeB eikllren

muAHen.

Wiaaea wir «« doeh geiriu, daaa ym Ihtnr alleia

das Vorurtheil sich keineswegs auf Vorurtheil häuft. Die

Kunst der Menschen ist vielmehr, wir wissen das, bei

lieaem Omm Waelwthum gleiehlUl« iius»er>>t Umüis. Kaan!

iir sie nii hl, die allbekannte Kunst, zu lierr^eheu, dass maB

dm Vorurtheil der Menge schmeichelt?! - Und hat die

H>rrsch«ncht dieae K«aat, wie wir ja Alle wissen, nicht

allTwÄHv benutzt, wo es die Menschen sieh gefallen liea-

sen? Zt ii;i sie sich, diese Sucht, nicht nherall vor nnaeren

ofTocu Augen, an allen Zeitea nnd in allea Kreiaen der

Geadlscbafl?

Vissen wir nicht ebenfalls gewiss, daa« sie ea iat.

die voi jeher bemüht war und si. ii aneh gegenwärtig noch

bemüht die eitle Schwäche zu beschmeicheln, dem Unver-

stand dl« W^ort zu reden, den Aberglaaben an begttoatigea

nnd kraSiH Vomrtheilo gross zu lielna, Uffi TOD der MeU-

sohen Ounmbeit fett au werden?

Und ttu Allea «eilten wir wiasen nnd nicht thna?!

Xein! — Dumm machen lassen wir uns nicht, wir

wissen, das» wir es werden «ollen. (BrSeume.)

Die eigene Einsieht, die Kenntataa der Qndle — ihrea

ScImd'Tis, iird die Kraft nnd Starke, webhe u>it dem Fort-

schritt in Erleuchtung wiiclist, werden und müssen natur-

genrii«« die Ueniwhhdt znietct nnfbhiber cor SelbathBlfe

wachrufen und zur Tlmt treiben. Wohl un-», werden wir

davon nicht überrascht, versäumen wir zur rechten Zeit und

am reehtaa Ort e« nieht, mit Ordnung nnd mit veni^glaa

Krüflen die Feinde der Humanität, wo sie sich auch nnr

zeigen mögen, nieder zu werfen, durch Selbstbefreiung vom

Irrthnm und vom erartheil nna tur wahren Heneoheawttrd«

zu erhi'ben und mit. reiner (iehinnung, festem Charakter nnd

Starker That an der Hand der Weisheit, Schönheit und Stiirke
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die ?an-/>> Memfchheit durrh Wahrheit, MonKchlichkcil und

titUliciikuii iur Uubo ihrus eig«Deii Daitein» biuttur^uruhruii.

8oMt wsha tu», dem selber werden wir die Sehnld ihrer

Uebcrriliirztinp ti;it,'cu inüx^'n. ~ Durnin acht<;n wir bei

'l^Huu aut diu cvaDgeliHche Wahrhüil: „W<jr Ohren hui /u

Ufrea, der bore (UiiUb. 11, 16). Said aber Thätor dea Wori»

unil ni< la ll'irri- iiMciu (Jaeubi 1, 22). Ocnn. >-h üir Ni»(chi'»

wiaüui, Bulig xi;i<i ihr, no ihr tbuol! (Ev. Joh. 14, lö,)

Literaxiache Beepreohmqien.

Pbanw am Heere dea Lebens. Aetboiogi« lUr Goioi

und Herz. HaoHmng', von Carl Coutelle. ({. Aull, laer-

lobn, J»63l J. Bgdecker.

WeN mIv baüüllig aiilgenommaw Saaganlung T«a ginn-

and Kennpiadraa, den Werkea deaieeber nnd andindiKb«-

Schriftfitnllor älterer und neuerer Zeit entnommen, i mpfichlt

Mcb tfowubl der gelroffoueD luuibi glucklicbuu Auiiwahi, wie

devIMeblMltiglMÜ weg«a; eie ht naeh den Hatarien aipbap

beti'-ch geordnet und imih-i'; am Srhliiss übcrdici noch eia

Huchliclivs Ivegibter. Diu llruucbbarkcil diu«er tSaminluag

uird w<iM«ntiicb dadorch erhöht, da«B d«n aiaBelDM AbeehoiV
ton Vcrwoi^ungen auf argänzendu Stt^lon beigetugl sind, wie

bei „Geist, Seele" (vtjrgL Uorz), bei „Uolliohkeit, Uelaili^

ksüf (verK'l. Umgang), bei „Kindlichkeit" (yergl Knfidt)

n. a, w. Diu AuKNtatlung iht vorzüglicb. Im Uebrigen gilt

von aPharutt" daissolbo, wa« wir h. Z. (IV. ä. 102) tod dee

Hr Stalter i^Coinpnaa nnf dam Maere daa Ubona" ga-

»agt. —
Da, wie yrir hören, der Ertrag dieser Schrill thoilweise

der Familie den* Torstorbonvu Br <''>iit>jllc zu Gute kommt,

o wü^achoD wir «eben ans dieaoiu Grunde dem Bucha ainaa

raebt «ftaalidiao Abaats.

Feuilleton.
KniMii, -- Am .'».Ott. d. J. liiirli: ilii' i_V. ..'Iculeohe

Buru" im tlriiut zu lMii?brir>; um Uln iii ilir 11- Mitliingt.lc'.t.

Zu ttiiMT Ffbtiirbi'il bullen »ich die lirr iK r fZTl /iililreieh

vorsaramett und bvsuuheude Hrr uu» den Oricntou zu Liie».ten,

Crcfcld, ('ülu, Solingen u. f. w. erhöhten durch ihre Anwenen-
heit dio Feicrtinhkeit wesentlich. Our MaU v. St., ür y. d.

Jieyiiou, tuiiciiie in seinem J iilireeberieht die MiUheiluBgi
daaa die FinoiuUge der ein« aehr faeflnediganda mn uad
fanieita diu anweienden Brr lur rogen Thdleahme «a der
Lofaaarbeltcn dt;» kommenden Jahres auf. Itei der TüfelO
führte der deput. M»(r, Br Uarx, den Hammer und erfreut

dio Hrr dun li s« Imne, (ceistruiebe und erftreiluinK' Ki den. n
freu iitiLT Sliimiuii]),-, in brudurl. I.ielie und mit dum Wunncle,
1.1- iiii: ilrii'.w liu liurK wacliHcn , blühen und reicliu Früeilc

trajjca muge, intnuton »ich die ürr in apiitor Abendatund«.

D.B.

FreiburgLlIr. — Dm t«b vinlan iatflllgBatei Um,
wo nicht Ten dter ifehnahl der deul«chon RrildenehaC ISogtl,

gefühlte Bedürfnis» muh zi it- iii; ! iilri';;<-niUi>i'er Weilerliil-

dung und U mpesl n It u iig di^ M ;i n rt r b uude» in Ver-
fassung und l,itur^;ii- wird domtiHcbat Bcilens <cr ehrw.

f. I „üur edlen .\ti>..Hiclil" in Freiburg i. Br. einen lieredten

Ausilnuk limli !i. Dieselbe wird in einer der naihsten Nrn.

d, Bl. ein Suud»ehroibvn an dio gesammt« Mauror-
welt rrlaaseu, worin die Kefonalbge auf die Ihgosordnung

geaetst wird und daa AuIMm« «rqrn und voa tiefgruiren-

dea Folgen tain dürll«» « ao mehr, «Ii der Uedaake einer

Umgeataitui^ daa INadaa in der gea-tanten Wot^atätte dunh
dio verdionatTidien Arbeiten dee Trentowahi boreita eine

faate Ue»lnll gewonnen. Wir erluiif i n ujis, ilie Ke«:inimle

BclldenchuJt auf dicmj» Uunduchrcibeu im Inlere&i^e unKercr

iMiligen Saelia daetweilan auAnarlnan sa maclun.

Die Ued.

London. — Wiilirend mun im Alli;eracin«n in Kngland

mit peinUoher Uewiiiaeuhaftigkeit über die mamer. UebrHueho
Stillaflhveigen beobaehtet, dehnt daa Ykmm. Mag. in oinam
Artikel fibar dio Frürei mtd ihre Lehren den BegrÜf manr.
OofCaattiahkait «iemlioh weit aus, indom ea darin sowohl

.Vufnulirae (Ii liriiui hv , wie ilu« miiurer. Alter der lir. und
di<> Sage und Deeuraüon de» Mütr-tirades millheilt. Und daa
Fri^ctro. Mag. etaobofait hdtaantHeh nieht als llaanaeript fir
Brüder. —

Mit lebhaflcr Freude bcgrÜBüon wir c*, d»»« du» Freem.

lla^ in Nr. 170 wiederum begonnen hat, den englischen Bra
lUtthoilungDa Kbar di« Mrei in DeuLielilaud (Frankreieh and
Amerika) in maohen. Dieselben aiod nieht der „Banlittttai"

dbect, senden der llondc Ha;, eatnommen.

j

IMe WaahinBlona Mr. Sl au New-York flbcrreichte

I dum Br J. A. Kced. Beghn.-Arst, als Zeichen brüdcrl. Ach-

I

tung — ein Schwert. Du» Freem. Mbr. hiill .^iuli mit Keilil

j

durüber auf, d^if.« eine FrMrl J einen .\liir(!.-.l.iiil /uiu Ue-
I Dcbenke macht.

L'ebur die Hast in der Beförderung in Kii;^l:inil lintten

wir schon früher Ursache m klagen. Neuerdiiij;i wird im

Mag. wieder ein Fall eraihlt, der »elbst den cngliacheu Bra

an bunt ersohsint Bin eist vor 7 Monaten aufgenommener

Br ist dermalen hoiaits Begral-Anih-Mr, Beaenkronaar, Tempal-

rittor, Mark-Hr nnd mraiaial-Oniasbeamler! — Nun wohl,

wir leben ja im Zeitallar das DampAis! —

Stuttgart, den 12. Oitbr. !K62. — Am S.>nul«g den

h. Oct. feierte dio i 1 ,,\Villii.lm /. iiiilj:. .Somic ' ihr 27. Stif-

tungHfcst, verbunden roi'. dem lii.lmrt.N|i>le Sr M ij. de» Kö-
nigs. Voraus ging eine AulinitiiiR .\rbi:il

;
Liulgcnuniiuen wufda

der wackere und gel. Br Zioglur von hier. Die CZ3 war
aahiraieh basaebt, danmter mahia gel. Bar aaewKrtigsf Oriaata.

Übt Featarbait, nm 11 Uhr bagtanand, war eiaa wuhrbaft «c^

hebende, indem ans allen FestsaieiHMnigen warme Bniderlisbe

iinil etlilrr Maurergeist hervorlonohtoto vnd die Henco der
Hrr Iii i^i.'inlertc und erwärmte.

l"n«er chrw. 1. .\uli*.
, Hr Krii t:, crireuU' die Hrr mit

einer in lerü»^anlen Zeichnung über da» VurhaLluiiUi xvtiachen

,,FrMroi, Kireho und Slaut". — Unser iiuchw. M»lr v. St., der

gel. Kr von Bi bi ri^tein, legte in »einer Fc»tEeichnung u. A.

deu Ilm dringend uns ilcrz, „an dum Inhalte und der Ten-
denz" der Adresse an &>e. Maj. den König fest an halten,

walolia Tom a. a. Br Seecatiir vanalaaaa wuida nnd n. A.

JH» Maarorei kaan ait kaiaar aademo Anstalt im-
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glichen worden , «tic hoMelit in »ich »elbtt und ii>t einzig so-

wohl in ürhabenheit als Inhkit — Briiaben steht aic übw
Allmn, will alt ihr UatoriAl in ihr Kwi^til maht mul im
Hag d«r Zeit nnr de» niitm Kern .ttfbewaliit> Aar FMobto
d«r üutert»Hohk«it Migt. Dem Tnhstt moh l«t lie ohn«
Orenxen. Thre Lehre enthält dof lehcndipe Wort Gottes, diu

durch die ganze Sohöpfunit herrwht , dent immer war und
immer »ein wird, w< i:n am Ii koinc hiichfr r:nlir sind. Wer
nie rürdfrt, dient Gull, wer >io treilit, i-«! iln iiraktisctier

Diener Golteg, und wer sin erkennt, dem wird die Unver-

RÜnglichkcit des mennchlichen Guistca zur GewiMhcit. Mm
wirft den FrMm vor, sie seien verBeliloiuion und halten Orund-

teheimnima imrödc. Die Ifrei hat keine poaittnn Qeheim-
nime, Üur Oelieimirfie irt te «ben «nilliiite Wert Oette«, da«

abw die Menge niolit kennt, nele aidit ^nben, daa im b>
nenten de« Henenn spricht, aber nicht demonatoiit, sondern

nur prakti^rh crnnipin winlfti kann. Die Mrei ist keine

mystische An«tiilt, wie Alunclit liiiuliir meinen; *ie it^lrt

den einfachen (Jang der Nntur, in wrkhi- ikr (ioisl Gultcs

einppKchlosxen ist, den sie sith aiaueigiien und durt:h ihre

I.iebe und Wahrheit unter den Mensehen zu verbreiten Hiicht.

UnUir dem Hchutz und der Aufzieht einer weinen Kegicrung

ist täu das wohlthUtigste Fnfttitut , da5 Gott den Menarhen

gVgefaen tut. Niolit gennfc da« sie ihre Bekenner für lleli-

gion ud ilA Ibfandak im aaoMlilidiao Labena empifas-
lieh aaelit, gO/t sie ihnen dieaaeita aehen janaa frohen Huth
der dem Henen IVieden nnd OUiekseligkeit Tersdisift. 8ie

)^l die Mutter der weiseitten Philosophie, v.-'.'.l ihr W'i- in

kein Wortgeprünge, eondem eine von der himmiisehcu Wulir-

htit ReRehene Rrkenntniüfi ii>t."*) —
Unser gemüthroller

, liebenswürdiger Br Glüklor, Mstr

V. St unserer lieben SrhwesterCZ) „Johiiunes s. wiodererh.

Tempel" im Ur. I^ndwigsburg bnchto im Auftrage seiner

unserer [ZD die bendichaten QlfickwBmiehe der, waa die Brr

aichllioh lh»nln.

Um S Uhr IfaehmUtags begann die FeattalblQ. Dar
ante Teaat wnrde naeh Vorachrilt des Rituals rem hoehw.
Ifatr T. 8t "Vr, M^. dam Konig ausgebracht, und jnrar in f<^-

drei IV.:

1. F. : lleil dem KilniL; I I)ie«e Worte
Schwingen .<<icli zum frohen Chor
Durrh de« inneru Tempcia Pfeita

Zu Jehovah's Thron empor

2. F.: Rnhm und Segen atiüm' beniieder

Anf daa KSnig« Lebenapfad,

Der des Lichtes Tempel wieder
Hflincm Volk geöffnet hat.

Ii. F. . IrauuT soll sein Nume f;liiui;eu,

l'iid in «luiti r l''.rikrlzeil

Freie Maurer ihn noch kränsen,

Zorn Tribnt der Dmdibaikcib

Alle Brr stimmten liebevollen und donkerlWltan

mit ein und bekriiUgten diaae Worte ndt einem leblinflM,
diiimnl dreifachen Applans! — ITaaere Jünger Apolle'a Itee*

eea es enoh nicht fehlen, dos Fest zu rerherrlirbi n , indem

ehre tiefergreifende Omonge Tortrugen, so unter An-

„leh liebe Dieh ! wa.^* kannst Du schön're« sagen

'

Ist \Ae\ie nieh; des KrdenUthens Glück? u. s. w.

Bruderliebe und Heiterkeit alrahlten ua eller BrBder
Angesicht; — nnr an bedauern «er, daaa aieh gagen 6 in»
bin im SlIdwealaB plMdicli aine schwere Gewitlenrolke erhob

•ieh ,heftig entleerte. — Diesea

*) nifsr »oin »fr-w Rr Ktrli- virfj««!* A4r**w «wde ilS J. IM
är. M*j. iiriM K..in^' Iii.. I.. i.hi. ».lenidtiu »jcti Uu§mr BalK dte Lsyn in

Warfnlicif mirirr ertiAiei »rr4«li darfir«.

seltene und unerwartete Kreigniss verstimmte die Gemiither

der Brr plölslieb anf eine Weise, daaa 8ie, nachdem das
Aeigste Terüber vnr,

" Aus Thüringen. — Während meines Aiiferithnlts in

London besurhle ich die „ranmun>L_J Nr. und wohnte
einer ,\nrtmhn>r bei. l>!is Uitiial fand ich vielfonh von unse-

rem ileiii-« heil (ihweichend und im Uebrigen Ihr L'rüieil über

die eu^lir-ülien Logen nod den engHaoibeit Ifemetainn toU-
kommeu bestätigt.

Folger. Maeoaie hletery. — Ten Br Beb. Feigera
Geschichte des sogen, alten und aagenemmenen sebottisehen

Ritus ist ben4ls da« 4. nnd 5. Heft ersohienao^ den Schluss

des .') und den (V und 7. Abschnitt nebst den dazu (jeliöri-

«en AkUubiutkeu enthaltend. Den Inhalt dieser Hefle hihUt

die (iründung der Consistorien in Hliode laiund
,

I^)ui»iiina,

Sijd-t.'urolina , Ponnsylvonien , die Korlnehrlite de« Uitits von
1818--1H2S, ilie nnlimiuirer. Heweguiig in Amerika IH'21

u. s. w. — Ks ist sehr erfreulich , doss die politischen Ver-

hiUlnisxe das Krsebeincn dieses Werkes nicht aufhalten
i dn

nur nooh xwei LiefscuiMen ttbrig sind, ao dttrfle ea binnen

Kunwm veUaNbidig vorthtHk Wir wtoaehea «iederbatt daas

Verfaaaar den boataa Erfelg für adn madienatlielMa Unter-

nehmen t

Literor. Notiz. — Im Verloiri lU Br Turk, Iluehb.

in Dresden, erscheint demnächst eine neue Autlage von „Ües

i

Maurers Leben", Gedicht in \\ (ieRiin^en von Br Winkler
(Th. Hell), gew. Grossmstr der Gr. L. L. von Racbsen, su
dem billigen Preise von nur lö Mgr. Wir machen alle geL
Brüder auf diese eifaebende nnd empfeklenaveitbe Dichtung

B i *i '!'."> s r ri ] Vi i e. — Tn I'unfl ist vom Bnofilii;iiiiliT D.

Ouilleiijo! < Ji rHri.Kii: Irrininiirer .Sehriften und M.unisijnpte.

Worunter ni:i-.';hr Sei-i-uliriti'H, niii'^'ri^ct'.f n w.<rili'ii i;;i'.:.g;ie

de livrcs et de majiuserit* snr la l-'rancwa<;onnerie). IJie hier

tum Verkauf angebotene Saasmlnng entliMlt ausser anderen

I interessanten Krscheinungen namentlich mcbro rollständiga

Exemplare von französischen maurer. Zcitsehriften, von denen
baceita adten TollstSndig an haben sind. — Schadet

„eimn dewlaeber Vr" loeli m «tnig bei Caaee ist,

Sammlung, wie jen« «an Br Spencer in I^ndon
ausgebotene erwerben zu können! Die einzige Hanimlung von

Br Kloss ist nach den Niederlanden gegangen, wo sie noeh

in Kisten verpackt UegBn soll und vivlleioht schon xu mo>
dem beginnt! —

lEllltt!
Tsa

BrCarilAdcelBelB
<sr CJ .,ftMtAaassis,iiillB.»s>»" U

Kennt Ihr die Sage von dem Könisssohne,

Dem Sleii:5;ehild, das in der Wüste Hehweigeii

Ho einsam sitzt auf seinem Fe'.senthroue

'

Ob leuchtend um ihn auf und nieder steigen

Der Sterne Schoaren ring» — er sieht es nidit^

Er aitiet imausr ttmilnahnüoa — er haut
Der theorBB Vntler Bahn, nnd aa alHit

Gen Oatan

Und f^eht I sie naht, vnii Tliu.melsglanz umgeben.
Kaum nihret seinen Mund ihr Ro.wnfinger,

Hl r'iM l lieh los <!:i- 1: nv' \ i r- 1 hlo^s'iir l^^ben

Aus scmes Busens lestcm Jlarmorswiiiger.

uiyiiiz^cd by Google
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Bis Umter, Rül'g'''' FrL'uJcnjubcI brioht

Uarror aus »einer Urust, mit ciutim Tou

Der iilU'rreiust«D Wonne grü<-.-t Ji r Sohn

Das Mutternuß', — das neugeschenkte Licht!

Dm M»nmn Üild! Kr üt die HemnonsMulo,

Er luoMl Mbttud tat im OMtanagen,
Vor denen Vealtt dei StAtA rieh sorlbeile,

Dtr Umg vor trinen Bßeken hat galegon.

O »chaut F.uiU um: die Kliimc blüht hi-rvor,

Aus dunklem Krdfnschoos« zum llimmeliirauin,

Hoch In die I.ürtR »treckt d(T »lohe bmm
Di'B \Val(lo!< Bi'ine Ulätter]'racht empor.

Der hehren Hünstor »thlukke Tliürmo «treben

Verlangesd aufwiirts, wo die Wolken gtlau

Auf Minen itiUea fielmeii; aiiicend icbwebea

Itar Lüfte Vlfil ioIimII wie Wiadoewehen,

Bie eie der Bliek sieht nehr emigben keu,
Zu RlnnBetthfiheB ; — was de leM and weht,
Wuliiii Pu imtncr irbniicsi. Alles utrebt,

Zu luMij si» b Yum Kuliw LTi'ij Krueubauu.

Dur Maurer weiter noch, — er b.-ihnt sich Wege
Zum Hikthtten durnh den ewigen (iidaalteitt

Sein ächaen überflügelt, immer rege.

Mit atolxem Jubel weit der Erde SobrankeD.

licfatl Lieht! ee heieet der heiaeeraehnte Port,

Wohin dl* Lehenharke aieh bewegl.

Lieht! luiaat de« allgewalt'ge Zauberwort,

Daa von der Erd' uns sehnell zum Himmi»! trügt

.

0, gib mir Lacht, mßin (iolt, uml mich ringen.

Vergebens nicht uiuh iii.i^ctviil-'i r Klitrbt-it,

LasR meinen Ueiat zu jenem Ziele driugeu,

üss segnend Du ihm selbst gesetzt nacli Wahrheit

!

Ueiaa möobt' ich beten, doch es dndet nicht

Der Ifud die «rta, die das Hers begehit,

In etaaea eina'gen voUen Sabrai nnr leert

oabi Ool^ gib mir Ueht!

V«nlii dfltttMlMt

(BeiUillK- KrkUriiB(«ii-)

Br Cerl Lfideoke, Mitglied der L_J „Emst August suai

galdBea Anker" in Harburg, UauptaeUanste-Aaeistent in

Pic .Afittheilungen bu« dem Verein" sind nunmehr so
iiili' lirr Mitglieder versandt. Hollteu dieaelbea einem oder
dem anderen Br nieht "iffgffn aein, eo iiilte iah nn gn-
falligo Mittheiluog.

Brr. weldio geneigt seiu sollten, ^h den Vereine enan-
Mhlieaeen, wollen ihre fieilhlla-ErkUininfan — nnter

,

ihrer £3. ibiea Legennatea nnd Beiufe, aowie nntar

dea /abreabrimvi von Tkir. 2 — gemiliiDit «• aieb

Leipsig. hn Ott 18«S. BrJ.G. Findel.

Duri Ii ri!<: ri:ei( biielen itiud ZU beziehen:

Maortxa Heiligthum, urchitektouii>ehcK Kunstblatt, gez. von

dem akodeuiiselien Künstler J u I. A r ttoknoF (Hof-Iitho-

gmphen Sr, Maj.), Text von Louis Hejer, nnd 8r. Kf^
Heb* den Frinien von Freaaaen, Pnfeolar alnnl-
lioher Logen dea Flrenaa. Staatea, geiridneL B^fai-FaL
TUT. 1 —

Boctnit Br. Kajeatät das Königs voll VNMte. (S., neu
ffezeichnete .Vurtape.) Thir. 1

—

Portrait des Kroopriazen Friedrich Wilhelm von Prenssen
Tlilr. 1. —

Portrait Friedrichi des Grossen. Thlr. 1. —
Vaterunser für Freim&nrer. l'hlr. 1. —
Logenlinva der Minerva. Sepamtahdmek ana der fienhfltle

(HolzxehnitL) IVeia 6V§t. —
Leipzig.

Br Hcrrnnnn Lnpp«.

Im Veriiip vtin Hornianr. T.i.jiju in I.eipzig sind nach-

folgende zu Festgeschenken geeignete Schritten erschie-

nen nnd in ellao Bnehbandlangen an bähen:

, J, 0. , Uuii kburn di r I^ebensweishcit Timisteine

inrDlfttetik der SmI«. Zweite Auflage, br. lä Ngr.

eleg. gabu S4 Bgr.

Ideidadie Fcriode der dentacluD KnIionnt-IitMnIv
in 18. JnhibnnderL br. Thbr. 1. SO Kgr.

Br Joe. Peppenhein, MMa^ der 13 „lee Uenbiaeon Oureh Br H. Lnppe
rAinia" an Psrfs, Kauflnana in Bndan. i Stataetton:

Br Oudtuv ,Bür, Wachth. der CZi „Boldnia wot linde",
'

Buchdmckereibesitzer in Leipzig.

(lfUgl.-XBbl: 39.)

in Leipaig aiad sn dia

tm B^IM.-flMha, i IfiVgr.

Aufruft

Mehrfach von gel. Bm dazu aufgefordert und beseelt von dem innigen Wunsche, das Meinige zn dem »chünen nun*

rerisahen Werke beiautrageh, zu weleliem das Knndschreiben dw ' ' ,4)eutsLhe Freund^x^had zum südl. Kreuz" in Joinville

(BnaiUen) allen Bm und Logen dee denliehen Vatcrhindea Vemalnasung gibt, erkläre ich mich hierdurch bereit. Beitrüge

rnn Im rinan itnmtenpnia dw gnaanntan Loga oBlgegennnehnen und en den Ort ihrer Beatinunung weitcnubefiir-

dara. Eine namhallo Zahl dentaeher nsnrer. WerkatUlen hat ht liebevoller Weiao die brBderlicbe Bitte der feinen Behwa-

atcfQ ber^ erfüllt MM» dodi eiaa joda deatach« ihr Soberriein beitragen!

Indem tob nocbmala euf das in ffr. 99 der „nauhülie" verSHentlichte Rundachreiben der [ZD „Deutsche Ftannd"

aefaaft K. «. Kr.", ^(.w•ie iiuf die wurme und bi'j;( i.-,1< rmlr Fnr^l>r^il lie diR elirw.Men Ifr !i in k in Nr. |H verwci-,e, rlilitr ikh

iaaljeaoTidfre un .-ille zir-treut und lern M.ni Hr. ilirer I I ttuhiHUiiea llrr Maurer, t-fiwii uii jene, deren Logen rielloicht

dareh bei*i>n<1ere Verbultiii— ' '>irli:nder! i^ind, einen Iteitrag tu bewilligen, kiie iriiimrn in l:rto, ihfCnntB daa Werk naeh

Kiinen fordern uud mir eine wenn auch noch so geringe Beisteuer augeheu lassen zu wollen.

Leipzig, im Oeteber 1063. Br J. O. Findel.

V (raulvmltclicr IltHltfUmr: Br (J, itir. — CannluiMcVertag TWi lir HiriusiiB Lu^iyt lu Lripck^. — lirark «us liar « Utnuun m liiiciiK.



Y. Jahrgang.

Die

Begrtndet nnd hcnuBgafeboB

des vereüi's deatooher

Leipzig, den i.NoT«iolier 1862.

T«Ni iwr eist XiAnifKer il Bog««). Pnu ili's J»l.r(«ng» 2 Tlilr. — (

„BautiUtlc" k«un durch »11» Bucliliau<lIuri;('D Imn^rn nrrrili-a

HOnO: SM^iit, SlWk S4l4ill.

15 H|r. — M b. ikite). Ob

lahalti Oer Orloa dar CaniMmtvnia — Bin <M«r lliiaa ran giiMia Rnfi Vm
rfdIaPrIlnl — XMMHtaBwa« WrMnl - »-«•llM>ai An'

I — Umm, n. kiMw. WoMtw — V«i«ia 4mMUi Hr

Br La<l««ka. — Br L. Tli. von UaraaU. Von lir Ma;cr. l>ltt dvttticbo LltcrmlttT

UlmM—WlM

Sar Ortai dar OonMTvatmen.

OiMe aea« Organiaalion inDeriialb dos Buodes der F^Mr

mMht in nenerar Z«it «{«der viel voa iioh reden. Be1(«na(-

lich ist Ci angeblich dfr Z^oik diT Stifii-r utnl Leiter dii-sur

Verbindang, überall ein glmchförmiges Ritual eioxoTahren

«od «war dM Mgwaimte „Wabb-Prewton Work", d h. die

Arbeit«wiM'-e , wie sie ursprünglich von Thom;i'<S WVtih,

der da« achte Bilaal in England gelernt haben wollte, ge-

lahn vA verbreitci wurde. Obgleiob mm sdon swt ge-

ranmer Zeit die Nothwendigknit , in den Müiirfrlnircr) Ame-

rika'« ein mehr gleicbfiirmigos Ritual allgemein einzuführen,

voD allen Groaelogen anerkannt wnrde, ao iit den doch bia

jetzt, nnrhdf'm -ilrih finn hp=nTic-ierc ( ir-sell»rhaft. eigen« zu

diesem Zweck gcbildul hat, noch nicht von Seilen einer ein-

aignn 6r.C3 Vonehnb gelebtat worden» in OegettkeO wird

dasselbe nnri dev-en Theilnehmer in öBbntlichpn Vpr^umm-

lungen und durch die ganze engiii>ch-maurer. Prc!t»c liwscs

Landea — die „Toice of Uasonry" ansgenonunea — ange-

feindet. Nachdem horeifs in der Iptzt^n Sitzung der (irons-

I I von Jiew-York gegen die gedachte V«rfiinigung der

Conterratoren and deren Zwecke Beachlttsac beantragt und

Debatten darllber geführt wnrden, die man Anstand nahm,

ini Dmck wiederzugeben , da sie in der Tliat von grosser

Inconseqiienz und sehr geringer Brnderliebe Zeugnis« gaben,

hat ktirslich auch ein Comite der UroB«^Z3 von Penn^ylva-

aien dae Ptajeet and das Streben der Consarratoren auf

das Bntachiedenata geniaebilligt and verworfen, indon die-

*> VtriL Nr. 4, 8. Sl. m wir btniM «btr MIIO «IBtnll*-

Di« lltd.

mUm A. a^gt: „Ea tat ron der grSaeten Wtobtigkeit» daaa

die Anftnerkannkrit der Brr dieeer GnmdJ anf etn'ünter-

nebmen gerichtet wird, welchen die. Verachtung aller !r<uien

Ml verdient" Sonach werden die Conaerratoren in der oon-

iemtiTBten aller Greeiloigeo-Jnriedietionen, in FennoylTaniein,

veniu' li'in l. machen. Auch au» Indiana la-tsen sich Stim-

nen vernehmen, die gans feindlich gegen die Beatrobungen

aar Cmaervatoren auftreten, nnd deneelbea Schild |geben,

aircli geliciriie Mittel die H;in lliinci^n der (irnss
: I zu cou'

troliren und ao Uneinigkeit und Verwirrung unter den Mit-

jjbadem m alEen.

Am helltig«teti ertreh? sich da» Bostoner „Freema»on»

MagaEino" oder wenigsteniii ein angeblicher Correitpondent

deeaelbea gegen die geMumte Terbindnng nnd ihre Laitor,

mdcm dert>e!he ansnift: „Irb halte die Orpani'^ation für den

UnlerhBtig&teu, gefübrlichBtun and jtMimtiHchsten Feind, der

jenala die FrMrei nageihnea bat" — In der That harte

Worte, die OOter der Briidersehafl zu nicht» Gutem fiihren

iuiiDcn, die jedenfollK andauernde und hellige Streitigkeiten

ind GehäaeiglMitaa in den Reihen der amerik. Brr anr Folg»

haben milssen, zumal n'nh r.n den Tonservatoren , wie es

Kiheint , »ehon eine bedeutende Anzahl der intelligenteren

Ur gHwi>ndet haben,

Die deutschen Mr die«?» Lande« können diesem Streit

ziemlich ruhig zuimhen, da dan in den meisten deutschen

Logen diese« Landen geübte Ritual nur in den Hauptzikgen

lern in den betreffenden (irOHHlogen gebräuchlichen ähnlich

lieht , nnd die letzteren .-»ich ira Ganzen weniger dämm be-

kümmern, ob sie nach dem anerkannten Ritual arbeiten, als

it»» eic ihre Beitrage richtig zahlen. In der That ist aooh

die Arbeituweino in den deutschen I^en New-York», sowie

dea ganzen Landea so ver^i liicilen, Am» keine zwei T>ogen

gaas gleich arbeiten. Der denkende Ur wird aneh hierauf
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Miria überhaupt auf aUa Sausren Formen, ko lange dieoel-

br^n n<ir nirbt den SchtoheiUHinn beleidigen und g>>i;cii dii!

g(-iiU(lo \'(Tuna(l nod dio alten Landmarkuu viTHi<>-»scn,

weniger Werth legen, al» auf den in don BanhUllen horr-

lohenden UuihI, auf wahre maniw. Ksitnknam und auf n'rr

den Qrundiüitxon der FrMra genSnn Uudlnzgawoiiic.

Bitt fir«i«r Kum Ton gatent Euf

!

Sr CmA iMäiBökm n G«hI«MmI«v

Als wir ;in 'iii' l'tbrto doH Tcitipols klupllen, im oingc

ISMen zu wurden und von d'riunen dio Frage erMch«ll, wer

M laut geklo|ift habe, war die Antwort nnserm Tnhrom:
..Min frcii r Mann vt.ii ^nilrm Kur!" Dicm. wr^iiigei Würlf

unUialluu diu ürundsatee, wulchu uns leiten »ollen, wenn ok

Hieh um dio KnlasMBi; einen 6. handelt, «ie lehren una weMie
Ki(,'rnf>(.tiat"tr'n crroi-dcrlicli sin'i, um ihr» dir .\iitViahuic Ixii

unij iu Kichern, liowio unter welchen U mttlitnden vir nicht

nur benehtigt, eonden auch Tflqdliehtet aind, ihn wnilck-

Wer über unsere tkhwoUe treten will, muBH eil freier

Hann too gutem Kufe aein.

Alior wa« ii(<dp'itnii (licso Wnrle nod waa Tentfllen wir

unter die-nu btideii Eigonschalum ?

Viillig absehniid von dem, waa man in der Pnlitik, mit

der wir ja nichts zu thun haben. Fmihpit linisu, nnritH-n wir

freie llanner solr he, die durch Jiii Lu iu ihrom Indien Willen

»ich unaerem Bunde aiixunohlieNHcn , hcHchränkt sind. I)azi

gehurt vor Allem, dastt ihr EntnchluKs aus ihrer innorwlon

Ueberzeugung hervorgug-anf^en si-in niiiKs, vr darl nicht durc"i

Uelierrednngon Anderer ge/x-itig-t »ein. Ihre äussere \Aigf>

mnaa bmer eine »eiche »ein, dasK nie die Koaten de« Ein-

tritta, sowie die peennttren Opfer, welche mit der Zeit voi

ihnen gefordert werden sollten, auf kehle Weise drücken 1

«uapBnden, und sie milssen so weit unabhüngjg gaatalit aeii^

um zu ihrem Sehritte nicht die Erbrnhabs efaua Dritten n
bixlurfcn. AuHsorduu über milsaen «e jede Bttokmcht bi^ub

achtet haben, deren Uinteaanselsung ihnen apSter iigendwi«

»tarond sein könnte. Ich vwatehe hiemntar die moraliaehe

Verplliclitunf,-
, diejenigen , welche uns uui nächsten isteheii.

von unserem öchritto in Kenntniaa zu settsen, denn da wir

nteht rarpnichtet sind, daoaelben «n verborgen, no i»t nach

jede llci:i.lii lithi.iTi i vOB üahal, und ifl es auch einzig Siu lin

duH individuelluu GellUlls, wie weit Holche IlückMoht gehet

soll, SO iat ihre Beobaehtuog deoh gewimt erforderlich, um
uns in dem MaaN^e gointig ttti m madiea, wie es dem
mauror. äinne gemii»s ist.

Was die zweit» Bgenaehaft des guten Rufe« anbetrHR;

M vi.'ficht cN Hich, dnsH. wir unsere Anfurdi^riingun hiilier

epannuD, uk es die profane Welt thut, welche für die Kxtra-

Taganxon den Loiahtsinns und die VerslSase der Sitte oft

uin sehr weitt-s (Ifwisscn haL Nicht der gute Huf genügt

unM, in welchem Jemand beim gri>MM?n liaufen Htchl, weil

«r noch nicht» begangen hat, wodurch das Gaset« und die

lilVontliLliij Meinung lideidigt ist, ttumlern der giiip It'if, in

weUhoiu er bei den ÜesHcioa sUsht; oichl der ietae»lc Zweifel

darf an seinem Oharakiar haftea, aain Fama mnaa geltaa als

der eines redlichen, wahren Mannc!«.

Wir man schon iui grauen .Mt4!rlhumu zu Priehtcrn nur

die KdelsUm, TugL-ndhaftcsten des Volkes crwiihko, damit

da» den Unsterblichen gebrachte Upfer nicht entweiht werde,

NO soll auch unser Wandel onstrfiflich sein, und wir die

Hand, welche die Stoiae zu dem hoiltgon Bau /msammenfttgt,

in deaaan blleo anaar HeiligatBay die ewige Wahrheit» vei^

eiirt wird. Wollten wir aa ihren Blltam solche aufhehmen«

auf deren Ruf der leihtmte Jdakel ruht, »o uurdcu wir an»

selbst das Urtheil sprechen, auch hier könnte jene» beriUuntis

Wort des griechischen Weisen; „Sage mir, mit wem Du
iiragehfl, und icli will Dir »agcn, wer Du lii--t," M'inc iStKtte

finden, weil man uns nach ihnen bourlheiloa würde, zu ge-

Schwöen von dem Hindemisa, welches sie unsiBram Wirken

und tluui guten Brfolg dcfttelbon sein würden. Kin ein/Jge>«

Mchlechte» Glied in einer Kette läsitt »io rei»Kon bei'm ernten

Versuche, ihre volle Kraft zn erproben, und ein eiaaigar

laNcher Tun in einem .Akkorde /.cr^iiitl ji j^'ljclK; Harmonie,

Vollkommenheit können wir von Keinem erwarten, — süld

wfr Alle doch wstt von derselben entfbmt, — aber das Stre-

ben nach Vollkommenhc:! soll rteittürh a):»" dem ganssB Wan-
del herrortreten, auH den ürnodisätzen, welche ihm sttr Basis

dienen, und nieht minder ans seiner Absicht, der Uasrige zu

Wurden; sie muss eine unseren TcniJei)/cii ;j:>'!n t -se, lau-

tere »ein, und «einen liuf aU einen im maurennchen v>inne

guten erscheinen an lasaea. Nicht immer ist die Absicht

eine lautorc; unter den vei-schiedencn Clründen. welche die

Einzelnen bewegen, sich uns zuzuwenden, wind viele rein

nus.screr Natur, da ist oft da» egoistifche lnterc»»e allein

die Triebfeder. l>a» Gorodc geht ja, FrMr la«»en Mich nicht

im Stich, sie helfen sich überall, und wer in ferne Länder

reisen, wer ein neue» Geschäft grIMlen oder in seinem Ante
avanciren will, thttt wohl, wauB «T sieh bei uns aulhobman

läüttt, weil er sieb dann ahne Hfihe »einen Weg bahnt

Andere kommen zu uns, weil sie, wie sich der erste Napo-

leon einmal geänssart haben soll, la bomiL « hair lieben und

unsere Tafbin locken' sie an mit ihren ge>t iligon Freuden.

Wer »ich aus solchen Gründen un»* anBchliefsen will,

dem mus» unsere ffort« verschlossen bleiben, da» maturiclle

selbstsüchtige Intsrease, welches ihn erlttltt, trtlbt in nnsem

Augen ücinen Huf, und nur der kaiiii erwarten, bei um unt-

gunommen zu werden, den einzig der mächtige innere Drang

treibt, die BehnKucht nach den bSchstan, geistigen Scfaitaen

dcH Daseins, das Sirebcn njicl; Veredlung, dus uriei^eniitiig-

»te interoase für die ganze MenacbbeiU Üchaueu wir uu»

nm, ao llnd«i wir freilieh manche FrMr, welche uns zu der

Frage Anlas» geben, wie man «ie hat aufuelimon können. Zum

Xbeil mag e» daher riihrun, da»» manche i

"

zumal wenn »io

noch jung und die Zahl ihrer Mitglieder eme geringe fat, ee m
leicht mit den Aufnahmen nimmt; der veriioihlichn W'in^-ch,

die Kette der Urr zu vergrössem, lüsst »iu nicht »elteu dar-

über hinwegsahan, dass die Uanptsacha nioht ist, viele,

Hondern nichiigc Mitglieder zu bekommen, — zum Thcil

liegt der Lmntand zum U runde, da»» wir nicht »o infallibel

sind, um jeden Vhanricter gleioh richtig zu beurtheilen, und

dass -ins dies peradc Ivi denen nm schwierigst^-n sein uiii'-->,

welche ^ieh unserem Hunde anNChlicHKen wollen, weil Kchun

die natürliche XInghait sie lehrt, sieh uns von ihrer hasten

Seite zu «eigen und ilire eL'oislischon Motive zu verstecken.

Wir können dctthalb nicht ven»ichtig genug »ein, die sorg-
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lulüj^Htc Pi iirung utua« vorhergegangen Rein, wir lind ÜM dar

FrMroi, wir sind e» aas seibat schuldig.

Aber amer* PHUVuig' soll «Mit «teto com geradito min,

wir solli'ii iniK lici Rfantwurlunp der Frage: der S. ein

(ruiiar Mann vun guiam Kofi" im durch uuHere subjective

AMidit ttlwr fln odar dwdi araaf« PriTatbasiahungeD n
ihm bpstininir-n Irisson. Von dem Miinnmtc an, wn er uns

aU S. get^nuberatelil, dürCsn wir ihn uur noch von objucliv

iiMMif«riaolnni8taadiMnkte batraebtan und Alles» tnwd*raber

hiaauflgeht, mu»» au» dem Spiel« bleiben. Ott wir nn» )its-

faer feindlich gesinnt gewesen sind, ob wii- uu» »cbon länger

aia Eranada naha gastandaa baban, kana auf kaine Waiaa

in B''tracht kämmen. Nur insofern kann die FreiinJ« !,ati
'

üiu) helfen, aU wir durch unfern niUieren Verl(eUr mit ^uineui
|

ianantea Wesen bekannter und dadurob in den Stand ge-
|

»otrt »ind, «einen Cliarakter richtiger zu bearlheilen ,
:\lier 1

811- Hull unH niemals «o parteüscL machen , uns lien Mangui
|

von Eigen^cbaflen übersehen zu laNxen, durch weiche ullein

seine Qualiticalion zum FrMr bedingt i^t Eben no wunig

sollen wir unit durch die uagünHtigon GoMnuungcn lit-irrun

laNscn, welaha dnreb MetnnngsTerscbiedenheiten, wie hie untiT

Mn'whffff nur za leicht ta dananden Difl°ercn/.en Anla-t-

geben, dnnA irgend einen bestinuntan Act pi r.tonli« lu r Kritn-

kung oder durch eine» jener Vorurthaile, welche ki> häufig

ohne bervorspriagiandan Grund im nenaeblioben Chwrakler

waraabi, in niB entstanden sind. 8o oft spricbt sieh Jamaad

gegen einen S. mit den Worten aiiK: „Er |>a88t nicht dir

naal" Ja, ar lung in Wahrheit oft uicbt Ittr aas passaa

vad ein loIdMa ürfbeil mag oll anf aabr trilUg«n, hiBling>- '

lieh in Erwägung gezogenen Gründen baNiren, über IkI ob

nkht eben so oA denkbar, dass er nur eine suk^ectivu An-

sieht iat? Wie oft. wenn mnii die Hand anTs Hen legt,

nSgen sich persönliche GeTultle und <-hw iingL^nxhÜ'crli^nu

Abnatguiig dahinter verstecken. Ganz abgettehen von jenen

7onurtbailaD, isalebB wir bsTm ersten ZnsaaunenkomBwn

gegiiii ciiicii Mensclii;n können . der iij<- liindmid

in deu Weg gulretun ist, wulleu wir nur an die dunkun, weluhe

sich in Fall« dar jirolbneB LebansTarbillaiaaa unaar bemieb-

tijgan und «o weit in unxer jirol'uno» Leben hincin/u-jMi l. n

Tanoohan. Wir haben nicht« luit der i'olitik tu thuu, aber

lassen wir vaa nie dnreb ^ 7«rsehiedeBbait naserar poH'

tischfn MpiniiRfTfii bcoinfluissen? Wir krniicn princijiioll kei-

nflu Unterschied der Stände, aber »ind wir ebuu hu Hchnell

barait, dam «inAuben Bürger, wakhar bei uns anklopft, die

Thür 7M ortn(>n , wir dem liorhgu*telltcn Staatpdicncr. tind

blendet un* nie der Gluiiz dus giddgcHtickten llockesr Uder

ttharschcn wir e» leicht, wie manche nnanganabnia Stunden

nnü dor 8. Hchon gcHt haffcn , wif scliwor er nti*. beleidigt

hiil? Und wie viel mag der Mangel an Hilduiig luituprecbcn,

welche wir bei ihm verm)»*en oder ihm nicht zutrauen?

Gewi«8 dürfen wir den Mangel au Hildung nicht überHchen,

denn der Erilr muss, um im rechten Sinne wirken v.u kun- ,

MB, aaf «iaar aadem Blak der Bildung stehen, aU die

gratM Hange, aUeiB Cuaen wir da« W^ort nicht zu einseitig

auf und denken wir nicht blos an die wiaseQKchaftliche Hil-

dung. Wovon hängt »ie denn /.lum ist ab? — Wohl mi>gi'n

aianlaa eaunenta Talente sich aus den aiadrigaten, driickead*

atoa VariiKItidaBeB ihren Weg b dSa Hohe bahnen, aber wie

manche kommen auch nie weder der Welt, noch »ich »olbHt

mn Bawusstaeiai gleich dem Quell, wahiher unter deu
WBatoaaMde qvint and »iparlos wiadv vaniagt, agualiran

und verL'clicn auch sie Hjmrhm, weil ilinon nie djf; Gi lcgen-
heit, noch die Mittel geboten werden, «ich zu entfalten.

Die Mittel, da* ist daa kabbaliatiMdie Zanbarwott, das ist

die Fi lier. ',vr
'

h' das ganze Triebwerk d> r L' .sii-i}, Ah-j

büdung in Bewegung itelzt. Uliickliob ii>t Derjenige zu prei-

sen, den TOB frHb aaf Taauod anr Saita stand, weiohar anf

den (lei-ffisfnnken, der in iVini g'limrate, Acht liatte nnd ilen

selben zur hellen Flamme anfachte, — glücklich Deijcnige,

weieham van Kindheit an die Mittal aa Gebote geatanden

haben, •'ieh nafli allen Seiten hin aUM/ubild<'n und hcinen

Geist an Kcnntnis.«en zu bereieliern, ja er itit unendlich glück-

lich in preisen vor denen, welche, in kleinen VerhäHnisaen
' anfgewntlisi n, aus der KlijipMCliule in die Werkstatt getre-ten

I

siud und ib dem Mühen um da» tägliche Brod nie daran

I

haben denken können, über die entten Anfangsgittnde dar

]
Wiwseiiselaft hinan.4-ziik<immen. .\llein es ist immer nur ein

j

namcnio-seh (ilück, jfidiM:b kein Verdienst, wulchea ihn zum
Stolze liere<:hlig<»n könnte.

Uiietdlich hoch Hteht der Gelehrte, welcher, die Gcheini-

iiiNHe der WisNenechatl zu enthüllen und die .Meturchheit mit

einer ßr>>->.sen Entdeckung zu beHchenkcn, alle Krille Seines

Geistes, aulj^pfiart bat; aber all «ein Wisaeu ist todt, sein

Streben at eitel, wenn sich nicht eine andere Bildung hin-

zugctiellt E^ gild noch eine andere Bildung, welche viel

höher steht und mehr gilt vor dem a, B, a. W., als die um-

flwsendsnn Kaantniaae: daa ist die Bildung das HerreuK,

der belebende ßpringquell, der kötstliche Duft der llenHchen-

Uatha, weleher aie weit überdauert, und wann aie selbst

' schon Kngst an Boden liegt, noeh von Ihr saugt. ü dar

dankbaren Erinnerung von tausend und abortauHond Herzen.

Wer uoH mit dieser Bildung als freior Mann von gutem Ilufe

naht, den dttrihn wir nicht sornckweueo, er gabSrt an ans

iliircli se'in Strelieii, er ist den Heuten ebenbürtig durch sei-

nsn redlichen Eifer, und ist seine wissonsobaftlicbe Bilduag

nor eine goringai ao ist es an aas, 'nach hier seioer vna

aizunohnum. Eben ho gr.t wie Derjenige, wolehem melir

atSRere Güter verliehen aiud, ateti» füi- den Darbenden eine

cftna Hand haben aoll, ao soll aneb Dar, wekdiar aiabr

Willigen empfangen hat, gern voü doniMlben mittheilun; «h

gehört ja nioht ihm allein, jeder Br hat ein boiligee Anroolil

d«aa aad anoh aaeb dieser Seite bin gilt aa, der Veredlang

de» üenHchengeHchlecht" einen Weg zu eröffnen.

Und können wir jed«wmal mit untrüglicher GcwisHboit

sagen, was bi dam 8. ateektf Ana dam bartan Staiae, wel-

fl'en wir acdtlns mit den FiiHsen feristnüRen, Inrkt die Mahl

bewuiiiieie Hand den zündenden Funkon hervor, der rauhe

Kiesel birgt in sich den unschätzbaren DemanUtein und kein

Fcl» ist Bo undurchdringlich, da»H ihm nicht ein (iuell leben-

den Wo-ssorH eni.~i|>nngen konnte. Do» Hollen wir festhalten,

wtuin uns Jemand naht, aui dessen Bilduag wir aoaatbarab-
' sehen möchten, wiKHcsn wir doch nicht, was in ihm rerbor-

.
gm ist und nur des InipulKei« bedarf, um sich oiuu herrliche

Bahn zu brechen, dett Impulser^ unserer Bruderliebe, welche

der Mosiiuilab »ein »oll, der die verborg'nen Quellen friHcli

und froh bervontprudeln IükmL Wie mancher Br steht jetzt

als Zierde und StUtse der FrMrei da, dem bei seiner Auf-

nähme selbst der gttnstigsle Beurtheiler nicht daa liat sn-

tranea mögen, «aa an tttttarer Firanda aua üm gewor-

den iHt

D'ruw nicht dar gerinige Grad der wisaeaschaftliohen

Bildung — iob fluna aa aoah abuflil aaaamawa — , aiabt
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unsere tilijcctivc Ansinlii , nirlit F' Lii'l^rhrifl, nicht Freund-

tcbafl dürfen uoser Ja und Sein b«btimmeo, wenn Jemand

an die Pforte imurar Benhälta klopft, eoodern wnr dte Finge:

„I»t er ein l'rrier Mann ron gtiteni Ruf?'' Iliirfi-n wir sif<

nach »truuger, aber gerechter l'rufang bojalicn, o dtuin

ei er ans tob Henen wülkemnen beut nnd immnnLar!

Br L, Th. TOD Bemnfh.
Tn

rlfieare».
ttnwir «wa Mtai tUW ! Ournm.

Am 2. Jentuur 1862 Abends 11 Dhr aUrb an eir.oi eni-

ittedlioliea KnunUieit der iOaigL E«fier.-S»ar«tb zu Vonm.

Lndwig Theodor tob Bernutb. — Biedennann, ein

Jbnrer im wahren Sinne den Wortes, ward er räch rast-

loBin, erfotgretohem Wirken für deo FrMrBiuid durch den

Weltenimtr eot hSheren Arbeit ebgerafeii. —
Da ich am 31. Mai 1839, aU Mhtr v. SU der CD „tum

bellea Licht" in Hmdid, ihm die Maurerwoibe erUuilte, und

er am 11. Hin 1843 moh eiettimmigem Beoobhaae der

Mstrachafi zoni Ehrenmitgliede dieser l l crnaTint ward, ko

würde ich längst seiner ausgeaeiobneten Thaügkeii ala Mr
and *l« ron. Ibuter der Logen sn Gnmbfanien end Posen

(.ffentlirli geJai ht habe» , wuun ich nicht imtte abwarten

wolloD^ «b nicht Mitglieder dieser Logen ihn den BdaBrädem

ala naolinHilbnidee Huater dentellen «iirdea.

Dies ist, 80 viel mir bekannt wurde, in den maurer.

Zeitschriften biaher nicht geschehen nnd es wird mir daher

vwgVmt sete, dee Bra tob Beroatb dvrdi eine knne
Lebensb«iH<;hrfi!j..iii.' i:. d<-r „Bauhütte" «'hrenToll zu gedei-

hen, zumal ich, auch ala sein Schwager ihm näher verbna-

dea, ihn wahiliaft geeehitst and geliebt iiabe. —
Der Verstorbene .vürd am '^. Mai 1799 Anspach g«-

boren, wo damals sein Vater praussiscbes Kammermitglied

wwr. Letaterar, efa ungeaelehBetar Stmtabanmtar und edler

Mensch, Rtarb zu Berlin als wirklicher Geheimer Ober-Finanz-

rath und Bitter hoher Orden, nachdem er mehre Jahre suvor

eein DfamrtJBbilitnBi gaflnert hatte. Seine Matter wnr eine

Orafin von Piaton, — In Ils-r.iii li'i otiiner (jrossniuttcT

verlebte er die orsten Lebeaejahre , uod als sein Vater Do-

malneB-INreeter in Dortamad war, beanehte er dna dortige

Gymnasium, ward aber hoi dem Prediger Budde dsNeibit

und spater bei dem l'rediger Uül«emann zu £lse)r, van

dnm er aneli Maflnairt wnide, in Pension gethan, rfa eafnai

Vater wichtige Berafsgeschäfte n\» Orrraninatinnseonuniiaajr

für die Provins Woslphalen nach Berlin neteu.

Die PlaauHe tob Bernuth bat sich immer durch Trege

an da« an^stamnit« Hcrraehoibnia nad darah wnhran Patrio-

tismus ausgezeichnet.

Ludwig von Bernuth war ein würdiger Erbe dieser

Ti);.'pnilftn , und in der Nähe TOB Hofaensyburg, der Feste

Wittckinds, in Klsey erzogen, bewahrte er sich als wackerer

Ifarkanor io Meinem ganzen Leben und Wirkea.

1817 trat er in das 2. Garde- Koginent ein, worin er

bald zum Offizier avancirte. Wegen Kränkliehhoit gezwun-

gen , den Abschied nuchzusnchen , widmete er sich eineai

schönen Berufe, dem Haurache, nnd maoht« die aäountliohea

Examina in den Jahren 1825<-1827, wannf «r inant als

D'ürar liei'm Bau iti - Mt;s, ;tii^ und nfniTi I't- hlinfei» /n Ber-

lin, später als Chaussee- Baumeister beschältigt wurde. ^Ua

Baniaapeetor war er an Arahborg ia den lakna 1886—45
:in(,'-eBtellt nnd wnnl in gleicher Eigen»chufl nach Berlin ver-

setzt. Hier blieb er bis l^G, wo er Kegierungs-Baurath in

OombiaaeB wnrde, nnd 1862 erhielt er die erbetene Ver-

setzung nach Posen.

In den Jahren lÖ4i^—Ö2 ward er als Mitglied in die

erat« Kaamer gewaUt, eia Baweia, wim baliabC aad gaaehtet

er Überall war. Seine Verdienste als Staaffbeamter wurden

TOB des Königs Mi^eatät durch Verleihung des rothen Adler-

Ordaae belobai

Im Jahre 1827 heirathete er Caroline Muyer, ver-

witwete von Ernsthanaen, welche noch glücklicher Ehe

sein Aadaakaa dadaieh aa eilnllaa aacMa^ dnaa in Oer-

manischen, vaterländischen Museum zu Nürnberg, dessen In-

tern«.>ie der \ erstorbene zu Posen vertrat, ein Fenster im

zweiten Kreuzgange aof ihre Koaten eniohten Uaaa, «aa
aainen Namen und Wap{>en enlhült.

Als Maurer hat er »ich ein unvergussliche!) Denkmal

in den Herzen der Brr gestiftet durch sein uncrmttdiichee

Streben, da« BoHte der Brüder*chafl kriifritr . i: fordern und

sein Verdienst um den Bund dankbar anzuerkennen, ist der

Zweck dieser Zeilen,

Seine rastlose Thatigkeit, sein liebevoller Sinn wurden

gebührend belohnt durch rasche Beförderungen und zwar in

den Gesellengrad am 17. Februar 1840, in den M»trgrad am
12. Sept. 1840, io den Schottengrad am 10. Febr. 1842, und

bereits am 29. März ltH7 erreichte er su Berlin, wo er der

C=] „zum flammenden fitem" am lö. Plaliniar 1844 aflUürt

wurde, die höchste maurer. Weihe.

Hochgebildet, wirkte er durch «eine Reden nnd Gedichte,

wie durch seltene Kraft nnd Bmdariiebe, mit der er dw
ihn fHUi aaTertrantea Logeahanmar viala Jahre Atbrta.

Ale er in GambiaBev aageatellt war, trat *er, da die dort%a

I I zur Gr, LandesCID gehörte, dieser bei, um nach dem

dringenden Wunsche der Brr die auf iha gefitllene Wahl abi

Matr 8t. aBaehmea aad ala eolcher flir dea HrBoad nehr
wirken zu können.

Nach Poaen Teraetst, sohloea er anh der dortigaa ^3
„tan Teaipel der Bbtraobl" an aad ward ancb fa dieaermm
vor». Mstr erwählt. —

Seine Grundsitae ala Maurer und Beamter waren, so

wirkea, so laage ee acoh Tag iat, aad aleh afeU alleia n
frtif^en. wu.i man f^ethan habe, sondern wan man hätte thun

können! Er war Mr im vollen Sinne des Wortes, und

desahalb bnd er iberall treue Brr, welohe ihn jetat ianig

batranem.

Vielfach wurde sein Streben für die Maorerei aner-

kaaat! Br imr BhramaUgliad dar Gr. Nai«K«ttai{3 „ca

den 3 Weltkugeln" tirid tirr I I „zum flammenden Stern" ia

Berlin, der Logen zu Arolsen, Hamm, Gneeea, Qnnbinnea

and Haanih aad ÜbaBaad« ron Beb gadaidaa mit indigar

Liaba des zu früh Geschiedenen.

In Jahre 1826 und 183Ö war ar dam Bande des lodea

dorah b9chat galSkrliebe Kraakhaiten aal», doch msim or

wunderbar mit Giitlcs Hülfe gerottet, nnd dadoreh ward es

iliui vergönnt, dem Menschheitsbunde mit aller Hingebung

23 Jahre lang seine Kräfte an widnaa.

JJijg"o jeder Br bci'm Hinttberchen zum > <) auf eine

so reiche Frucht von ausgestreuten i>aaiea bctiaucn, wie
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iitis^r vcn wiirtpr Rr Liidwiir von BopinUh unJ Bt-i-

mnvi diu Muurui' auicucrn, gltfich ibm l'ur den iiund ruHiluh,

kndlfoll ud «folgnieh « iriikai.

Dorimmad, dm Sl. QdL 1868.

Dto ämMh» Utimliir nid di* KMnL

Dia Ovringaebiitniiig umtue» Battdes, ««lohar vir M
gebildeten Zeit^noüHt-n hq häufig begegnen, spiegelt sich

MtttrlMh auch in Schriftwwiwn ab und wirkt da milonter

Tie] MohtkaOiger, als die heftigm AntfSlIe ultrtmontaaer

Gegner and Zeloten. Sie ;iuH«t>rt hidi bald durch Jirette

Kandgobttiigeii, wie s. B. tteuerdiog« in den Sohriften von

Lvdw. Noaek nad Bog. Oolts, bald anok und mehr nodi

iluruli Xi litLi üi htung und ZuioiUe^rJiwrij.'i'u unserer Lile-

ntar. liie oambaiteiten Blatter bring«» keine Bettpreobun-

gaa aumw. Weclie^ «dar featalm, wia die Blatter Itir liier.

Untarikaltung, guruJczu, Jui'n es ihnen für die freinuiui-erit^che

lötentor an lUum maugelt. Dieser dem Bunde ungunstigen

tttaaumg mOwea wir nicht nur oaeb Eriilten eotgegen-

arbeiten, — wir miis!<eB auoh, wie Br S. in der „FrMrZtg."

jüngst mit iUicht korvorgebobeu bat, vnn unseren liegneru

lanHni.

Ohne uns auf ninr ( 'haraklcritstik und Kritik der beideri

obenerwähnten ÖchrillKteller eiozuhtaBim , theilen wir hier

«inige AnaiiigB «na ihren Aibeiton nit.

Bog. Goltz sagt u. A. in „Hinter titm Fcigetiblüttern"

(1. Bd.) b. 9: „\V an die Leute nicht i^iud und haben, darauf

laigm aie ^n aua Gründen der Gewittsens-Reaction den

Accent; die KrMr nennen ihre Spielerei und die Seillnnzer

ihre lialsbrechendrn Kunststürke mit Betonung: Arbeiten."

S. „Die Jiarri ii iu alten Zeilen sind oft nur falsch diri-

girte Weltwei«e, geniale Abenteurer, Lugen-Sarastro*»" etc.

— S. 217 : „Mit dem Enthu»iaHmuH (ür moderne Helden und

Propheten, fdr Pldlanttiro(K!n , Kreiinaun^r etc. ist oh vorbei,

sobald wir —" n. a. w. Ferner vergL man £L 110 und l&l

a. a. w. —
L. Noack in „J. G. Fichte nach Meinem Lubeu" elc.

(1S68) sagt Ö. 44Ö: „Aerger maoht blind und auch Fiobte

war in aeiner Art «nd ab Mutter teimr philoHophiacheD Gat-

tung eben.-tagul vermauert und vurmaurert, wie Nicolai. Dans

er seine alte fradigt über die Pflichten gegun Feinde ver-

faaaan hatta, war dam aieht alltaliMh «BiaraehBen, dar aetne

FiLuuJe virgahu. Aber de: Mr Fichte hatte, scheint es,

auch Tergeeaen, das» er seine Hand auf das Johanne»evan-

gaüniB gelagt batte^ daa gast beaoadare Liebe predigte und

gewiss alle Grundsätze der Mrei tmlhiull, und diohe gebot dem

Mr, aaine Bir au lieban. Wir werden ako annehmen müs-

laa, daaa IVdrte gagaa Herrn Kiek«! (Hioalai) aaeh dam
biblischen Grundsatz handelte : „Wen der Herr lieb hat, den

züchtigt er I" Oder wenn er in diesem Punkte in der Praxis

ab Mr atwaa vanÜBaitah ao gewaaa «r dafür tob der Mrei um
^0 mehr in derTheorie, für die Umarbeitung der WisscnMi

lehre, an welcher Irlchte fortwährend deissig arbeitete. Dean

Mivbailao" war daa wiebAigata Wwt ia dar Mrei Ibr Br
Mr muss sein Werk tbun , muss arbeiten, keinen Tempel

Salomo'a, und keine ägyptischen Pyramiden in Stein, son-

dam Werki^ die laTergingUab liad ia ikraa Wiifcniign aad

[
Fol(.'en. auch a««i«er der Logf. Denn seine Lope reicht von

OMteii nach Westen, von Huden umU Norden und bis an

die Wolken, j« über die VVoIken de» irdi»^t:heu DunsikriMhi.h

binauB und er i»t daher stets unter seinem Baldachin und

stets mit seinem Bcbunsfell umgürtet £r führt iiumerlort,

so lange ch Tag ist, den Schiiigel und Steinmeisel ond

ebenso die Clavis Fiobtiaaa oder Leibgabariana au den Her-

zen der Uansoban. Br kaant die 3 grossen Lichter, darunter

aueb daa Wiakalmaa^» und da»* geradlinige Dreieck. Er darf

aieht TeraKaaiea, aein lioht eiaaubringen in die Geaellacbaft

aad aame Linien au aiabaa, ari ei im Leben odar ia daa

KdpieB der MenKchcu."

nUnd Fichte that's. Wie Zacharias Waraar haupt-

iidiliob in der Absieht aehriftstellert«, um den „fast ganz

verdünnten inaurcrischen I'iiiJeni > i\mih unf die Sprunge zu

helfen und das Werk der unsichtbaren Kirche auch seiner-

eila an fördern"; ao Ibnd anoh Flehte in dar 6roaa[^
„Royal-Y"ik" und den mit ihr in deiuxelben Lokale vereinig-

ten JohttuuiMlugeu ätoff genug fiir seinen Bhrgreiz und Unter-

nahmnngagaiBt. Eoaaler hatte iKn bennt«m wollen; aber

Fichte gefiaflitc KeH.-'crB Pur M'ii.e I'larn' /ii I rnat/'.eri uad

ihn in seiner Werkthiiligktiit für diu Alrei zu überbieten. Wia
Fbsabr ia der Loge die höbereo Brkanntniaaetufen eiagcffnbrt

hatte, NU dachte Fichte als Br Kedner mit seinen Vortragen

iiber die Wissenschaftslehre die höchste Erkenntniesttiufe des

abaolnfcea Wiaaaaa ia die Loga oianiltthran, walobe Sobel-

ling jetzt g-erade in Jena auf den Markt braclite. E» war

sein Phm, den FrVLrUi-den für die Wissenscliallslolire zu ge-

wioaan and damit ein neues pythagorSiBcbaa laatitat, eine

Art von Gelehrlctnstaat iu'^ Leben zu nifen."

,,DaH niaurerische Lieht brachte Fit hto in die Vorträge

üb< r Ji<^ \\ isHanaoballalebre, die er im Winter 18()l-*ld0ä

I

uiVentlich in den groRRcn Horerriiumeu «einer Wohnung hielt.

Damit die Zuhörer den Blick des Wiesens erlangen, läset

er hie Hugluich im Beginne einen beliebigen Winkel beschrei-

ben und denselben mit einer dritten geraden Linie Hchliei-Ken.

Daifiber wird dasa weiter pbiloeopbiri. Die WiftHenschaft»-

i^re tat Aaadiannag einoH unablringig vorausgcHoizten Wis-

sel» Tom Ijnienueh«!!» Xna^gel u. dgl. Daa abaolnie Wie-

sen ist lichtzui^tand aad Sehea. Licht bt daa Rcbeigreilbn

I de» Wissens in seinem Erfolge als Anschauung, die durch

ihre Gadi^eohait ajoh ala ein olyektiTea, sieb eelbst anf-

^^hendea Licht (bsat vnd eingreift n. a. w. 8« manart Fielrte

seine Bilder zwiNchen das Fachwerk scbolaatiadMr Begriffe^

die er unemUdlicb auf Begriffe tbärmt.'*

8. 464 sagt üoaok: Zach. Warner sei „davob die

FrUrGunst des Minister» von Schrutter al^ geh. eiqiedireB-

der Secretär in Berlin angestellt worden." (!!)

EatholicismuB atid FrMrei.

(Urtheile der Fresse über Br Seydel's Schrift.)

Itli „FUi. rit liier Zeitung" (Nr. 231) sagt u. A.: „Scydol

weist die Verdächtigungen des Mainser Bischofs gobtthraad,

aber ia ndngam, wRidigam Tona sartok" — „Wider-

legt Seydel's Schrift die Behauptnngen Kettelers in iilur

zeugender Weise, so hat sie femer das Gute, manchen

iROnua iftber den BrMrBond, Banebe voigalhaata Miaianqg
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XU 'beHeitigen. Die Einniclit der kleinen •Sohriil wird d«k«r

für Jeden t«d Interetiaa aein, der weiter denkt, nie mr dm,

«M der nieheto Ikg bringt. Sie ittt ganz gfieigast, dem
Ultramontamimnie eine feliOirliohe Wand« beiiubrniBea nnd

in Sie^ aber ihn der Mensehh^ ein gut Sinek Lud su

erobern. Der Veiikeitor ttprii In darin die Grundiiberzuugung

aller Gebildeten des 19. Jnbrkanderto am und wird »ichcr

lltncbe mr Xlnriieit in ihrer WoHanaehunng bringen." —
Dil- „MilUsIdoiilKcho Volks Zeitunj.'" (Nr. 1X4) R|inchl

»ich au«, wie folgt: ,,Den Ultramonianon muKs dnr KrMr-

Bnnd ein arger Dorn in Ange «ein ; denn nicht genug, daH»

iIlt iji;niiii lir liallioliM h ;_'-owi.ii]ciie cliuw. Advokat Krktirt

g«gen deuHulben lu*[iuUert und aU unftiobtbaran Leiter der

geaeinniten fteiwnnigan Preeee nnd aller Bewe^ingen , aU
staaU- kirrlii:Tifeiv,dlIe!nMi ]a'viih:ti(ms!ii>nl :itiKC'li \v;ir/.C

nnd dc-r «bealall« kaÜiuU»ch gewurdeue elieuiulige Atheist

nnd Mabamedaner Dauner in aeiuer tehnntiigen „Hamarde**

dap '^Tii L't it'ort, liad'n ilm niniordings »iidi der füsi'hof von

Xelttder in Main/, und dar geihtliche Prui'oiuiür Alban Stolz

in Freiborg i. Br. wm Zielpunkte ihrar Angriffe genadit.

Aber iiiPik würdiger Wris« habi-n die let/lgciiaiintin briddn

geLstliclitüi llürrun wuNonilich versohiedene, ja diametral enl-

gi^ngeKtute Ansichten Uber den FVHrBaad. Wühraad Bi-

schof vi.n KcUfller. in U<''"rtrii-'!rünning: mit Ecknrl, von

dessen „imiucniier ilacht" und von seinem £intlu8tt spricht,

vergleicht ihn SteU mit feinem Strobsack und einem durch-

ISeharten BnuntweinlhaM md acbildert ihn al« ein erbärm-

Uohee, dem Untergange ukili Institut. Und doch kämpft

naa katholiwber Seite m innig dagegen?! Und in «elcber

Weine geaoUeht diea tob dem g^stfioiien Prof. A. Stob!

AbgHKRlinn von dorn lügenhaften und Torläamderiachen In-

halte und den trüben Quellen, ana wekdien derselbe gesebdpft

ist, bedient rieh Stola einer «o eyaiiehen Sprache, w onfli'

tiger Aij-iilrilrki
, «o gemeiner Vergleiche, daas die katho-

lisolie Geistlichkeit alle Draaehe hat, sieb dieaea Oeooeaen

nnd Vertreten ihrer Kwohe ae aehimen. MBt welaher Rabe
I unil AVi;ii!r. mil welchem Anstand fuhrt Dr. HimI. ScviIi !

in seiner Öchrift „KatboUcianns und Frllrei" Ute Öache des

Baadea; wie mild nnd ohjeetiT afaid aaine Bntgegnnigeii

widftr diu Angriffe düs Bincho! Ketleler! Wälirend Heydel

ein gebildetes anständiges Publikum im Auge hat und die-

aaa duidi aafam gaiatvaHe Dnriegmg dae UnteMohiadea

• sclieil einer GeninnungR- nnd einer KokcnntniHN-Ge-

Imeiueliafl na gewinnen versteht, während er durch seine

herrliehe Sehiklemng daa Baiehea fiettaa ariMU and hagm-
' stert, wpndet sich Stolz oflenbar nur an die rrdie MaRRü, an

j

den i'obel, an den Annwuri' der civiliairlen Welt und dusst

I

Abeeheu und Unwillen ein, wo er miobt gleioli eiMm Hana-

wnnt aieb Ueherlioh sMht«' —

Feuilleton.
Aus America. — In dun Verein. Staaten wurde am

2. Aug. 1861 eine neno Orossloge, die des aeneiriohteten

Tornteriami Colerndo (üntewalütawiien), aha die 98., er*

riohtat, nnd swar von den Butliealwila» von dfal Logen.

Br t. M. Gbivington ward inm eraten Orommilr erwShlt.'

Im Stoatf Vermont iirbc-ilcn pi nwürli« L

<

eine groMi' Zulil im ViTKleith zu di-iu kiiiueu (U'biele, zuaiul

wenn man bedcnkl, da?'* in nitht uUzuforncr 'Avil gtirpdu hiiT,

im Lande „dfr grünen Kerg«'", der anli-maurer. Htnna am
bcftigftiTi raste und das ganze maurer. Gebäude über den
Haufen wart Der ürossmstr Phil. C. Tuokcr, einer der

tbÜifrten oad bekanntesten FrMr Amerikas, war wählend
den verfloesenen Jahna 6kpifl 1861) im 6S. Lebeuyahie anm
Ol 0. eingegangen, aamdem er dea Amt einoa Gretaniln
14 Jahn lüg hinter einander mit ausgezeichneter Fähigkeit

vanehen hatte und 40 Jahre laug lUitgliod des Bundes ge<
weseu war.

Die Hrr dur dcutsihtn ..(icmiania Nr. in Chi-
cago, III., haben »ii h (jin In.^ilrurat'iit , ;i Hi>;kitutiu dis

tiesuuj;«'» in der I 1 augeitchallt und die Errichtung einer
[

maurer. Kiblicithek in Angriff geuomraeu. Donk den eifrigen

und unermüdlichen liestrebungen der Btr Dr. Ulrich, Bilhrle,
Keiser, Franck u. A. entwickelt lieh eia feeht lagM gri>

atigea Leben in dieser Werkaütta- —
Die OroesCn von PeaBaylvaaien hat mm nmifa dem

Beispiele der übrigen amcrikon. GroRBlogea angefiugeii, die

Yerhandlungcn ihrer Versammlung ebenfalls drucken zu lassen.

TivT W. ili'ililitii-kciti-limd il-rscr Uro«»!^! brtrj^'t arj.CifH) Doli.,
'

ein niiinilic biB Ziuifni»* liir dit ürr, und du» ,,Stfiihan-Oi-

rard-Vümiiichtnii's" hat ein Vcnnogen von gegen 4(l,CKXt Doli.

— Die in l'hiladi-l|ihia arbeitende deutsc:hc f i „Her- 1

mann Nr. l'J2" ist eine der heeten vud stärksten der tierirhts-

bariieit der OthmCZJ oad gigmnrlMig in gutem (iedeUien

Die OrosBd] von MiseisBippi hat wegen der bo-

danerlichen Kriegsiuatäade ihre regebnässige Jahreaversamm-

hug nr daa J. 1862 anagwaHt —

Göthen. — Durch die Gttta daa ^ Zeiaing k
COthen ist uns rin Kinladungsschreiben (d- d. 18. Oct d. J.)

au die dcTtigcii llni Li r zur Hcifrüudung eines Anhalt. FrMr-

»Storbcka»»eu-Viri!ii;.'i iit^hst den Stututon ziigcRungi-'n. §. 1

der letzteren lautet: „Zweck dt»»- Von iii-i it-r
.

di u Hiutor-

bliebencn der Mitglieder desselben die Mittel zur Bestreitung

der bei Sterbefällen stet« unvermeidliohun Ausgaben, beson-

deia des Begräbnisaea, sofort bei'm Tode eines Verstorbenen

an liohenil

Im BimdaeliMibMi h. a» «. A.: „Naehdem der im Jahre

1848 in Rannorer (jegrlhideteWtr-ataHwkasaen-Vefrin eineB

sfi ^•illJ^1i^LIl Krfol;; gehabt hat, da»* bis zum laufenden Jahre

nach uiiHT .N.ti/ m einer der letzten Nummern der „Bsu-

luittc"*) (rrMr-Zit?.) nuben der statutenmiUaigen Unterstützung

im Storbefalle von 1(K) Thlrn. ein Fond von i:i,(Hm Thlrn.

gesammelt und beschlossen worden ist, dm lietrr.>; ilcr I ritt r-

stfitaung von 100 Thlrn. auf 2(iO Thlr. zu erhöhen , so sind

hier 36 Brr susammengotreten , um nach Uaassgabe der Sta-

tuten d«a gedacfatan Veteina mit mnigea Modifioationcn einen

gleichen Verein ia*! Leben in nfen, fUla aieb eine hin-

reichende Betheilignng^ irelolm nmiehat 100 Hitgl. orfordon»

würde, herausstellt. —
(Wir wünmhtti iu* Zo-I.indr kommen di««os löblichen

UntemehmeoB von Uerzeu und bitten s. Z. um nähere bruderl.

) n. fshig, 8. ist.
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Cheitcr. — IfaAin Irr in FMfina Ghtahif«, «b Ihm
i^iiM dw a. Ikw.-OiMaiHtr, Br yiacouat Comberinere
aibit priner Sdnrailar, tMaMehtigen, ein* EniehuosMiiaUU
für rlie Kinder dflrftiger «dar hambgakmiiiieMr Bir Maurer
SU grüudcu.

iJnnt tti-ter. Die Prov.-UroMl.! t von Wosl-Yorksliiru

genehmigte bei ihn-r Ivtztun Hitzong ia Doncueter auf Antrag

d«a Br A. F. A. Woodford eine Oalantfitzung von 100 Olli*

aan ana den Mittals dar ftroT.-QroaaCD aa die kgl. Bauier.

AaalaU fBr «IIim vaialerlMMr FrMr.

Dortrecht. Am IB. Oct fcii-rt« die r~i „)» flam-
tejanie" da* Fi-Et ihres 5Ujähr. Be*t«h«iia.

K 11(1 o Ist ad t. — Wie wir dem „Triangel" entnehmen,
hatBrlloinickc deit im flixatUohaii UeheimarchiTe in einer

Kiate die alten l'rknndaii md Pioitekall« dar IMher in Itudol-

tadt arbeitenden CID „Qflnlbar a. •taheadaa'LBwaa" (Haa-
bnrger Syeti-n) auigeroadaa imd dar Maarriahtalra a
(athwadiaalNr Lafaiart) (ibeisaban.

I'irpclit. — OhgUnch im Mm;. Woekblad rachro Itrüder

dt:. ^\ ausfiirai Inn , ilif Uc'daction möge die im Dii^c-

raad (Verlag van Itr (iuunt in Amtterdam) ontohicnctieii, von

der nullt ODerk uinUn i

~
„Pont uubila lux" ausgehciidon Ar-

tikd flbar Ft'Mrei und den MrBuiid beleuehten und wider-
" legen, aMnbt aich die gaManta Zaitoelirift doch dagagan, den
Käi^r aaliniiialimni, wae wir uBaeraneita weder bagiaifan,

tioeh Wlligw. Bne maurer. Zeitaehrilt mttia AHee, wai den
Bund nnd seine Sache impf hl

,
mnp für oder wider nein

und ron Freunden odtr (.iegncrn , Mm oder NichtMrn kom-
men, in den Kreis ihn r lifi-]in : luinp /ii tien. Hutti^ dus Mai;.

Woekblad bereits früher die AngnU'pcinheit der ~\ „Post

nub. lux" erörtert und den Dm klnr pcmacht, so wurden die

fraglichen Artikel im Dagenod vielleicht Diemuls Kcscliriobcn

und das VerhültuiM der genannten .'^
i lur Mrei der Nieder-

lande und zum UnMaoatan im Oeieta daa Bnndea au Allee

Zufriedenheit gdM wa(d«B aabl — WtMil B» vno M«rla
im Woekblad Nr. 39 neiat, loh aal für dl« CTJ »Faatn. L"
ganz eingenommen", so iat er einigenBaaüen im brtham.
Iah befürwortete die Angelegenheit einzig und allein im In-

teresse der FrMrei; ich freue mich zwar ihre» bercchtig-

tf ii l!< furmstrebens, halt« aber die Reformen de» MrPuluk
durchaus nicht für j^'uckliche Auch kann ich das Autlreleii

der Brr von N. 1," im DuRcraud und ia der nichlmaur.

Oeflbntlichkeit keineswegs billigen, es erscheint mir ak ungo-

eignet und taktlos und wird schwerlich auch in Deutschland
ihre Sache fVtdecn. Bbanao Üb iah aber auch iberaaugt,

daa» in maoalMi aiadadiadiBehaB Lagen, nnmantHwh in dunen
Anutardama nnd im OroMoataa, naaeiiaa Üiul und au wttn-

aohan aai, daia daa Ma^ WaehbL an diese faulen Zustiinde die

Soinda adiarfer Kritik lege.

Da» von Br v. M. erwUhnti.- Kuudiichrüibun i.it mir noch
niih.l /ugeganf^en und bitte ich um gutige Einsendung, wo
möglich auch einer doutacben Uebersetzung. Ebenso wird
mir der Artikel dos Br L. (Weekbl. Nr. 42) für die „Bau-
hütte" willkommen sein, da mir, wie jedem Mr, die gedeih-
liche Fortentwicktlung und Blüthc der Mrui in den Nieder-

landen eben ao aahr aai Uaraen Ua|l, wie in Daataehland.

Ifahr dam ICatt» J^HA pra ratioaa Tuluntaa" bringt daa
Ma^. WaakUad einen Original-Artikel über (gegen) Censur
BHUinr. Behriften etc., den wir freudig begriiseen. Der Verf.

nennt die Ccnstur — unpraktisch, inconse(|utiit
,

hiiiJerliuh,

unzeitgemüsB, ungerecht, hchadlich und vcrwcrtlich und fuhrt

dnfBr dm Bewaia. Bin?a! —

Wien. — Da nenenHng» wieder dia Beda tat Tan dam
Wiederaoneben der Mrei in Oesterreich , so theilen wir un-
»em Ijcsern eine Correfpondonz vom October und December
IHtJl mit, luiihdein wir nur diu cinxige BomcrkuiiK vorau»-

};eii< hii kt , einet von dcii in Wii'u und l'ent k-tcndeu regel-

iiiiux-igeii Mrn, von ukliM-n Milg'.iiMiern diulneher I.og«;n kei-

nerlei Schritte geu-hehen sind dir Wiedererotluung oder Urun-

dong einer i I : „Ungefähr in den Monaten Juli und Augnat

d. J. machte Prof Lewis den Versuch, eine CD su gründen.

Mit Hinweieung auf seine in Berlin oder Breabu erhaltene

Vgenadiaft ala acbettiaolier Meioter nalun er nngalalur 8—

9

Pataanan, überwiegend Oavaliere, an Main, mdire Andere an
Oeeellen md Lehrlingen englioeher Onde*) auf, lies» die-

selben zur Wahl eines Msirs r. 8l. und der lx>j;enbeumten

Bchri'Iton und hat nun vdi. duriHulben den Auttraß erhalten,

dir so <;<nrur.di'ttin ! J eine Constitution zu erwirken. Prof.

I.i 'vis -.^mdto ^ich dibhalb an den tironsrnstr Dr. liuok in

Hamburp. woh hör ihm gewisne Bedingungen stellte" U. s. w.

,,Prof. Lewis ist alt und ttchwiichlich und IhI, wie gn*
w (ihn lieh, solche pekuniäre Ansprüche ad penonam eriioben,

dasa eine Sciaaien in dar < » entstand. — Bemerlcen mnaa
ieh Ihnen, daaa di« Bir bBi|ariiehen tUandna ekli&tiaali, dia

Ofttaliere dagegen für Heehgrade aind." —
„Ihr Schreiben hat in Pnth sehr gute Früchte getrugen;

durch T.» Eintluss ist die von Lewis gecTiindcte WinkelLU
eingestürzt Man «ohreibt mir u ii r!, rh, j dass L. in Pesth

ganz auKScr Credit ist un<l l.:i' ui mi hr M inen Unfug fort-

setzen kann."

(Anderweitige Mittlieilnng« ti riKUi ii .'ii h rii< ht fiir die

Oetfentlichkeit. Wir sind der Ii -i n 1 i ! i r/rujiuiij;. diwi, tlor

gesehen von der Weigerung der HuKiorung, die FrMrai ia

I

Uealamieh — ab laeraa Bahatlaobild iat.)

' Zwickau. — Her hier beBtehende zahlreiche FrMrClubb

i»t bei der Urocsen IrfiudesIZm v. ,S. um eine Ciinstifution

einpckommi'ti tind wird die m u ,:u In griindnidc dl den

Nunu i: „liruderketlc zu den W Schwiincti" erhalten. Bruder

d'Alinj-e, früher Milglied der LZ I ..Aik.Uo" in Leipzig und

Director der .Strafaustult, ist zum Mvlr v. 8t. erwiihlt. 8|>iUer

hoffen wir unneren Lekeru niUiero Uitthcilungeu niiiuhen au

können; einttweilen eoi die entstellende neue Werkeiütta von

Hanm begriiiat und brttderL wiUkommatt'geheiaann!

Bibliogr;! i'hic - (J ii il lern ot V ,,f'nl:ilogue de livree

curieux bur In l'ranenui«,
,

dei<i»en wir in der vor. Nr. ;:ed;ich-

I

lin , enthüll in 'yyZ Nm , wii' In reilh lieruerkl . ilie inei-ten

französ.-maurer. Zeituchritteu in vollst;iiidi(;en Kxeni|'laren,

dann eine Anzahl Handschril'ten. maun r. Kituale, meiist Hoch-

grade, den Briefweehnel der Brr .Morand und den Etun-
ges etc.), ferner Werke über die Temider und die Mysterien

der Allen und treraehiedene bialoriaebe Sehtitten. Die Freiaa

aind angegeben nnd dar Oalatog wird nnf Torlangan rem
BuehUlndler gmtia galiafert. —

Literar. Notiz. — Nicht» kann für den .^tanlpunkt

der cngUfchen Hrmlerx b;iit !ie/.ri< hneniU r sein, al» die That-

sachü, das« roau dort ulle und lun^sril überwundene maurer.

Schriften aus den« Franzö^irehen in'* Knglischo übe>rfietEt.

IMen geschah neuerding» in ,,An Kkmiv on the Mysteriös and

tho true object of the brotherhood of Freemaüon». Trnnsluted

ftean the freneh. By W. H- Jteeee. London, Simpkin *
Matahall." Oiean Behrift lit im Ori^al 1774 in Amterdam
erschienen.

.\iich in Wicp tollio{ Loi*, «»chd^in ihe l.ogi-mrhulfii l.ingU

»iMlsr ftscUos««« «at«*,' aarcfslmssi(« AafaslieMi and Bifordsmacse,

noMr er litk taaM« Maifc Die Rai



Kvattnott» — ]>•> Bn, mlalh« an JnliaiaB

Or. LL. T. BMiMD »b Bernnhude tMlfMMUwn,
wir die Knude, deaa du von Br Tiohetichek mit m gne-
»em Beifall vorgetragene I.ied : „Der Ui i'. ink.' il< r Mrui", ge-

liichtet von Br Wallhcr und tomponirt vuu lir Fischor,
jetzt im I)ru< k c r-i hii'ncu uml /u ilrm l'ri isc von .'i N^r.

durch die Mui>ikali«nhandlung des br Friudel in Dretden

m h$hm iet —

Bruder ven Merle. — Am 19. Oet. d. J. ging neoli

riatr knneB KiinUiMt in «iimm Ahar voa 68 Jehnn der

». e. Br Thiernsna Willem van Harle, Matr v. 8t. der

tm ,.lo IVtjujju Vaincn" im Or. Ton Dorenter, zum e. O. ein.

' lO Jahren 'Icni Hunde angehörend, hatte er in der pe-

ii iiiiiti n LU nai fi I iii uiHrT ilio Aemter eine» Hedners. Se-

triiJir-. lUi'l AuIm Iu ir> 1" kI- i^lel und seit IK.'ti) (Kii 1. II mit

Kiter und tiefer K. iiufi.ivs «( riihrt : im (iro»»o»teu der Nieder-

liindü war er Ri iinc-cnt.i: ', der lir^l^-c•^l MulterUJ de» cklekt.

Bunde« «u Franklurt a, M. Diu k. K. war in ihm Fleisch und

Blnt (ewordMi, die HuupttaigMIlden der Mrei waren ihm eigen,

Mb» mmror. Kenotniie« wimi eben «o tief, wie enegebtei-

tet und dvreli •in« Foreelrangco bot er mraebee Klmnod
uus dem Scimohte der k. K. su Tage gefördert, so dn»» sein

Hinscheiden nicht nllein ein Verlust fiir neine L J , eoudern

auch fVir dl<- ÜrüiiiTM hat? itn A niciacti ist. Sciiu' Ver-

dienste um die Mxei wiin ti iiiKrkuiiiii wurden durch Krthei-

lunfT der KhrenmitgliedKchuft seitens dir I.< „St. Ludwip"
in Nimwegen , „Karl von Bchveden" io Zutphea und «eitenii

der maurer. Vereinigung „Fhitemitd" sn AInaW, mleiid ktarte

er mit in» Lieben rufen half.

Wir hatten in dieaem fil. mehrmals Uelegenbeit, de*
Veroviglen zu gedenken, wie wir auek Tor nicht langer Zeit

Ab» VergnÜKen hatten, ilin penSnIieh kennen sn lernen Wir
beklagen und betrauern mit den Brn seiner Werkutiittc »ei-

nen plotslichen Heimgang von tlerzen. Ehr« »einem An-

danken! —

YmtUn dentaoh« Xaunr.

\ B*itriU» CikUruDfrn.)

Br Ed. Job. Aadr. Hnyar, Ehianmitr der
,

Lieht" in Hamm, Donänaarath in Dertmuad,
bellen

Itrr. welehf iieni i;;! cein collten, aieh rUm Vereine siuu-

« hlieüMin, noUeii ihre Iteitritts-Krklörungen — unter Angabe
ihrer i_7J, lUu-^ l,o(^enanlte^ und KerutN, fnviv uuter Kin-

aenduug de« Jahresbeitrag» von l'htr. '2 — gefalligsl an mich

nebten.

Laipcig, bn Oet. 1863. Br J. ».Findel.

Briefwechsel.

Itr O Eckh in Bt l ir C'H »! Kinsi'ii.hllli; miit Al>-. !intl ,lrr l!.vt.

tc^tifii t»njderl. (Idiik «mmI l><^iiif r jii,: ti'-i i.jmsv,.! Aklfu-

tlltck >erOff«DUlclil wcntca? Ili'jihiiidi'a t'Mt, wuide icb um cuiije Krl«u

lenmdiB Mlan dartker: ly «dclie L«kr> <..4m •!(*, «oe in tüttn 4er

Kruxrtl Mirkl erben«*") hil BrR. ia 4ca RRailre «rfee^af — f) ••)-

<hi-i III J«r Adtrsm anigcsproclHMB „Kirfhiinf liaiin «iiii krin Mittl

•Iii j rnt>ii-hrii. „ohnt laciMMif xawrnlrn"? - '.ii wut i«i aiilrr .,!>-

bfti<li;piri W Ii; (;i.t|ii5" III T^rtirbrn , wi-lrtif« rlii- | rhrt drr Mri-i 'nlhtl-

Irti uiij li.i- lirlii- rniH** il^^ H^imlt-H l^ihlfii ^nll, und i*tirili ttr^lclll

,,\Vi»>p(i" ilei Miel, ilic ..«on der himmluchrn SVjhrheM ^ffcrbriie Kr-

ktnetai»«"? —
Br A. H. ia H, — Eint Brsprrchnoi tor {.t»tf' ..HfMhirklt dtr Fr-

Nnri" Ia 0«*tmw«k" Aa4m »m aock ia 4er „l.ai.<niii'-. ii lid. i Hfl.

Br V. H. ia It. 9—g. — Wir kilwa tkn«n Uofcsl Keantwortri : Itoirwl-

Kcii ilt eaier Briat rkMt ia Ilm Hinit itcUnttl. Frtuaiil. Grau«! ~

Im Verlage von Hermann Lupfa in Leipxig iat «r>

Kchienen und durrh alle Buchhandlungen tu beziehen

:

ttniakborn dar Lebenswaisbait. Bausteine zur DüUetik der

SeelB. Von J. O. Findel. Zweite, rerm. und rettk

Auflage, br. 18 Xgr. ; eleg. geb. in Goldschn. 24 Npr.

In einer Baapcecbang dea Leiiw. Jann. baiatt aa: „Wir
empfehlen dieaes Bnehlefai Jcdan , dar aieb nnabbSagig traa

Autoritiiten, herkömmlichen Vorurtbeilen und Ratznngea aiaan

Fond von LebensgriindsÄtÄen und Anschauungen de« Welt-

laufes auf rein mensohlichein Wi fn y.u erwerhen Ftn l t Kr

wird darin die Vorzüge drr K'lnrhi it und Kint'ai hl.t it und

die d. r \\ iirme und des freiiiidlich' ti Aiitlicilf' nn l-r^er ver-

einigt finden, vor .XlSem aber eine versöhnliche und zugleich

krHftige .Stimmung, wie sie sich nur auf dem Urunde man-

niehfaltiger iuHerer und innerer Erfahrungen bilden konnte."

> — „Diet war der Mangel des vielgelrsenen Feuehtera-
laban, daaa aeio Ideal in aehr ein atoieobaa, daa Ideal dar

cbrellim BaltntbeharrMlniig, Uebarwindnng nid Stnoga war:
ein GesutzcBslandpunkt, dar durch den wohlrentaadenen Ba-

grilf der chriatkiebcn Taraöbnang überwunden wird und
von Findel ia dar That ttbarwnadan wardan iat" —

.3um t)trab(it9ftttttt ^'rti? von Ti ^hlrii.

sind durch den Utirausg , Ur Bernb. Lulzekborger ia Altan-

bürg, «1 baiiabeo;

BradarbUttair fir Fraimnnnr. Tarn „Ziegeidecker im Or.

van Altenburg." Her.iu»geg. von lir Lätaalbaiger.

^^jf 1 M Jahrgänge : ß Thlr.

Wir niucheu Mr-C.'lubn. l.ogcn und einjeclnr Drr wieder-

holt aufmerksam auf diese ehedem so beliebte uml wiirvir-

breitetc masonische Zeitschrift, von der jiingitliin eine Usupt-
Ubervichl der int e ressuu testen und gedioganatan Ar>
beiten (ala Beilage d. BL) enchisnen iat.

Auatar aiaar raieihaii Zahl vaitrafflicher gröieerer Arbei-

ten anthalte« diaaa 18 Jaluiitaga naeh viala kleine AufsStzo,

Mittheilungen md Bariobta Uber die damaligen Togos- Eroig-

nixKe , HO dasi^ der herabges. Preis für die ganze ZeitschrifL,

die eine kleine Bibliothek bildet und die mannichfachste Be-

lehrung biete', al.» iiupsernt bil'iii; err^rlicint.

BesteiliMigeu beliebe man, unter Kiitr-rndung des Betraga

nebsl l'ortn, oder unter (ieiiditturii; \rin rostvorhohuss, tat Br
Lützeltiurgcr (CoUaborator) in Altenburg zu richten.

Wir empfohlen diese Anzeige gaai baaasdara
dar giitigen Beachtung aller Brr.

Di« Bad.

ba Tailage daa Vatanaiabaalan iat

Mlttheilnngen sni dal
Krstea Heft.

dia Jabraarataamalaag daa Tacaiaa ia

Inhalt:

1) Bariekt Uber
Wiesbaden.

Jiibrosberi« ? I ülu r d i rrüo^Hr nt' Vercin^jahr.

Kritik und l-\irit>ildung de» Lessiog'schen Bcgritfs von

FrMrei. \ ort rag von nrR.Sa;daL
Statuten doa Vereina.

HhgUeder-TcrzbiehniM.

2 Begau. Freie 6 Bgr.

Leipzig. Horm. Luppe.

t l»a.Bir.

—

'Yertig na bayye In Ufaig. — Bnak tcb Mr 4
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Die

y. Jahrgang.

Br^ J. Gr. FINDET*

^^'^Ml des Verein s deutscher TOSan*****

$4M»*4nrt Im Bit iiOU. Leipag, deu 8. November 1862. MOTTO: IVdtfnt, Slitll, S^d^cil.

„Bnkttit" kMM^WiL^«!]« BMbkHdta
«MV t Mr. — (itaiMil

r""

UM Ift Sie. Mb iftliB). ab

IM. — r*alll*t»ai AwC

Die Selbrthlüfe!*}

Br M.

Wu (ilit uu woki 4M MliAaawn rrlMl•l^

l > «ctamie'Jan 7 -

<io«|tie«,ta.

Dm aditMfanto Jahrhuiuiert ooMrer Zdtrwfairaag, mIm»
in so ricKm anderen Beziehungen hisluri-i Ii it.crl '.v iniit:, ver-

dient oameDtlicli duom die besondere Aulmuriiisuiuktiit und

BaHhimig aiiiM jadan ¥tMn, wcQ ia doMon AiAuig das-

jenige Ereigni«» hineintnilt, welches ebenHuwohl den Grund

>n der gegenwärtigen ÜuHtaltung de« Mrliundtui legte, al»

aa aaiBB aakilift^ga Bahriekalimg badiagt Ist «• doch be-

kannt und wird mit Grund nicht wohl bc«iritlon worJon

können, daM« jene mächtige gei>)üge Bewegung, wulgho da-

ala die GnUstehung nnd den üebeigang der Mrei des Gei-

ste» und de8 Lichts au» den bishcrig'tm altgermaniMchen Ge-

noHKenRchaflon der Wcrkmauror uuu Slciauiutj'.ini bowirklo.

Mich ein ganz neues Leben darin entwickelte und deren abge-

storbene und entgeixtigtu Formen, die. Fichon ursprünglich

sich auf wenig mehr bezogen , aU aul' da« KunntgeheiriiniHs

und den Uandwarkabrauch , mit einem völlig neuen Goi*tt

•rfiUlt«, welcher awar unter dem Schatze de» alten Geheini-

aisase ond mit den »ymbolisirten Maurerwerkseugen, jedoch

nach oinciii v n f;.n ; u.h veiinderten Ribh« und auf einem

gtns anderen Baugrund^ «a «nam Wert» b«i4 in die

tewie Zakimft bfnelnragt und wnm die alie Weilaaaarerei

nicht einmal eine Ahnung hatte.

Jener mua Oeiet de« «obtsebiiten JahrhoAderU fesselt

) Tüll. Kr.*».

daher zunächst un»ern Rück und fdnlert nnn auf, ihn niiher

ZU erforschen und tiefer aut' ihn einzugehen, um einige Ha-

t«ri«li«ii mr VentiBdiBMe dea Ursprungs, dar Thilwhiba

lung und des AVeseiiH unserer jetzigen k. K., sowie der Zu-

kunfts-Mrei zu erlangen. Üan* avia Erwachen einen goiati-

gen Forteohritt dar UenaoUMit beaeiehnete, dBifta weh! ven

t-elliht klar aainf erhellt cum 'Fhcil atn i ^m h scIioT) aus den

biHherigeu Andentongso. Da es die geistige liatur de» Mea-

sduB mit sieh bringt, d«M, «mser Qun eelbat, keine Ibeht

mit irgend einer Aii----ii lit luif Erfolg, anl »nine geistige Ent

wiokeluug einzuwirken vermag, wen» er sieh Meinerseits nn-

aäßg ywtiat nnd eiob niefat selber hilft, ao folgt damna

von HelbMt, dnns die Men^cbln il jenen Furtscbritt zunnchst

ihrer eigenen i^elbothülie zu verdanken haben muisa. Damit

ist dar Standimnkt denn geAinden, von «dehen aaa jane

gei'itju'i' BeweL-iing de« bofjinnenden achtzehnten JnlirbundOfto

vuu uns Mr:i vornehmlich ins Auge zu lii»son ist.

Die lange Nacht des Mittelalters ging ibr bekanntlich

knn; voran«. T>ie 1 tunkweise jener dunkeln Zeit beruhte an-

erkannt aui der AuLuriUl. Crspriinglich hatte dio»o zwar

die ungeialschtc und natürliche Kuhln'it. der in das riimincho

WoHtreich eingedrungenen deutschen Völker mit Glück be-

kämpft mnd deren Sitten allerdings gemildert. Sie war je-

doch nach diesem geleisteten Dienste missbränchlicb beibe-

halten worden und hatte in dem Staate ritterliche l^yrRnsat

und Knechtschaft und in der Kirche Priesterhemdiaft imd

Dovutiou erzeugt. ~ Hrutalitüt uud Kncchtthum einerseiti^

gedankenloser tilaube, Hackbetersi und fknatisanM

ssits waren daher in Staat und Kfrehe die fhat

licheTi Grundlagen aller Macht, und Wenige

die ganze Menschheit Cir «ich aossubeuten.

Es lag also in dar Katar der Baabe nnd erklärt aiah

Selbstsnobt, aas Qmm Eigenmitx und ihrer

'
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Eitelkeit von selbet, daas die Anhiin^r dns Allen mit unver-

»Utodiger Heftigkeit gegea eine Äoaderung dieses Zastandeit

wd «in» Jede Tbmmng nllntn; diM de das UM dar

R<-fiii-m:i<iii!i VL'rfoV'ten und den Gedanken durch alle Arten

morali«chen Zwangtiti, ja bogar durch phyniache (iewkll su

luedilm vad «uf jener tiol»len Stafe der Emiedilging fest-

zubaltcn »uchten. Auf der oimm SciUs hatt« HiVh /war ge-

rade diu untgcgenguKCUtu Wirkung. Ikinn jene lianniioktg-

kcit, Intoleranz und Verketsorungssucht roixtm mtnrgtüiiüxH

die besten Köpfe und die kradigHlcn GciVler zum Wider-

ütande. Auf der andi^rn Seite war abur in dem grossen

Haufen die leidige (iL-wuhnhoit noch zu ^tark, dagegen diu

Erieacbtong noch viel zu wenig cingodruogen. Die Kcfur-

mation blieb devhalb nnvollHtändig und kouta weder den

alten Zwang das starren ÜoguiatiMniutt und die Gawall de«

Gliabanwalotiaimw, aoob d«o gawacklan («rritarHihn £igen-

mäm der Fttraten rad die BrataHtSI daa Jmikarthanu ver-

llilldan, Dich «ellMt in ihrer Mitte breit lu niacht'n und alles

um »ich hör sA knaobten. Autorität blieb daher überall all-

mächtig. Sia aodite allerwirta mit Eifer and Gewalt daH

Denken auf gooAbnbarte
,

heilige und darum unaolaKtbare

Vordersätze zu beaohränken. Gadanltenfreibeit i^ebörte abto

damals to das Reich der ttSnnm. Daa Denken war Tielmebr

in Fülpc doHsuu wnitcr nichts, ai« trockene Verniandi-sthiitig-

keit, die, wo sio auftrat und «idi zeigte, der ächolaKtik

absehnokeBdea nnd gesdiHnekloses Gewand tmg. SirgcndH

konnte doli !.<jben lahur zu uinotu idealen AnÜHdiwmig kom-

me. Attzetik oder Kalte war aein Looa. —
.Und doeh verkagt daa Ben nadi etwaa Soaeefem, naoh

dem Höheren. Einer Jicn Schn»ucht trug der Piutia-

mu8 Becbnaag. Die allen Vorderaätze bielt er aber feak

nnd wagte «iebt, ai» anntlaaten. Er wandte deshalb sieh'

bleib an l.is Herz und da» (ioniiilli allein I'u- Srrnbon,

diese zu beiiiedigen , entfesselt« Jedoch ieunächi>t die l'han-

taaia, die dnreh flir Gknkdapiel die Harnen und Geaitttber

mit (ior realen Ilittorkcil des Lebens zu vorsnhntm tiiclitc.

fieide können, ihrer üatur nach, das Uöhcro, Ideale und

GSttUoha abar immer «nr mit dnen dnnkata GeMUe aa-

•dianen , wührend die klare .Vn^channng drr Vernunft auf

den wisseniichatllich gebildeten YerslaiKlo beruht. Nur dem

Varstaade nngeblMetar Uensehen werden alae allein ftve

durch die Einbildungskraft scheinbar verwirklichten . unkla-

ren GefählsawKihauungen als Wahrheiten gelten. Wenn der

Fietienna daher, Jeaar treokaaea, kalten Verataadeatkitigkeit

und Ktiirrcn, stcifon Ilochtgliab||^eit gageniibcr, fiir die

grosse Menge religiöser, abor nodi rohar Menschen, durch

BeßMenng dar Heraanswinu «ndGeim&Uiliahksit anoh eine

wahre Wohlthat und insofern ein Fortuchritt war, ho tn;;^

er den Keim de» Verderben» doch bchun in »ich xelber, weil

er unter Meinen Anhängern, soweit sie eine ptniigimdo Vcr-

fttando^tbildung be-ia»i«en, Hi-ncliler, soweit »iu abor ihre

Wärme miHHbrüut'hlich bin zur Erhitzunt: cteigerlon , und

ihrer Rohheit wegen in der Regel dazu •^(•igüm munnteu,

BetbrüdiT, Knpl'hiinger, Myntiker nnd undulditamc Fanatiker

SU erzeugen gezwungen war, wie er xic denn nach wirkh'ch

in gro8!ter Zahl hervorgrbrarht hat. —
Gegen jene mittelalterliche Denkwaise nnd diesem vor

Kurzem wieder aufgeweckten Idealinmns war nun die gei-

stige Bewegung zu Anfang des achtzehnten JalirhunderlK

gariokteL Indem sie sowohl jene pedaatisoha äcliulwoi!<hr it

ala dieaa'aaKgcartet« jnetistisohe Idealitiit wt verdrangeu

und an ihre ^tf]]« eine praktischere L*'bcn**woishoit zu bctzan

suchte, veranlaH.»te sie einen Kampf, der gegenwürtig noch

aieht aasgefoehten ist» Er hagana to Englaad. — Dia pie>

tlHtlHcho Strnnfre um! religiöse Schwärmerei, wclcln' dnrt lor

2cit der Republik hcrrKchcnd geworden waren, kauen durch

die Beatanntion der Btnarts mit der alten Denk- nnd Haad-

Innptwpise zunnicbut in einen ('tmftikt Ihr hatte der Philo-

Huph Liicku bereit» früher eine neue, wi8ttcnHcballli<!he Form

de« Denkens cntgcgcngcKctzt. Bein System, welche« nur

KiiiiiiiLlii: Eriahrung und Beobachtung, sowie die rlaranf fu-»-

ttcndc Reflexion aU dio alleinigen Qu<;llen monHcUiiclier Kr-

kcnntnitiK gelten lasKon will, drang jetzt in's Leben ein und

diente allen HoHlrebungen, welche bezweckten, »ich von der

Autorität und ihrer Uerrschafl zu befreien. DisM neuen

Anschauungen und Grundanitichtcn über göttliche und neaadt*

liehe Dinge enthielten auch beroitM dio Keitna jeaar küBHUMB

religiösen und politischen Grandb<^fle, weldw den Gatet

der gaaten neueren Zeit bilden. >Sie traten nämlich Hchon

fnr nnprikngUohe Fkaihflit, Selhsterkenntniss nnd äelbsthülfe

der Mensdiaa, l&r ataatlielw und kir(A1ieha ünabbiagigkait,

Toleranz mid Mbstgouvemement in diu Schranken, gegen-

über den Gmadaitaen, nach wekhen bis dahin Fürsten nnd

Priester die Welt regiert hatten. Kein Wender, dass diese

Letztoren Kulchu Nenoningen mit Heftigkeit verfolgten und

die bestehenden Verhältnisse des älaataa und dvt Kirche

gewaltsam ftatzuhaltan anchten; kein Wunder eher aneh,

das« -[< lialiinl] die Verfolgten nöthigten, «n ihren rin/i^rcn

Angriffswatfea, dem Öpott und der tiatyre, zu greifen und

daaut den Kmpf in begninen. Ton und Hader dieaer Vene-

rar, in England kd wiiiiig wiu in Fr,iiiLi' ;ii'li , uan-n dah>'r

ifeaignet, den Uebergaug vom Kncchl»inu, vom gedanken-

ieaan Naehbetea, Glaabea und Handela rar Fkeisinnigkeft,

zum eignen Deuken, zur Unabhängigkeit dn» Coihlrs nnd zur

tielbsthüllo ohne gewaltsame Enohüttorung herbeizuführen.

Daaa human geaiut» lIlBaer davor nuttckbebten, ist

iiatiirlicli, und daher begreillich, da«« nie wiin.schen muKRlen,

der Menschheit, ohne Conllict mit Staat und Kirche, Be-

fireinng von der vernehmen Aaloritfit, vom Range «ad vom

Stunde, Gedankcnfniihoit, Unabliiiri^-ij,'k''ir ilt-!» GciKicb und

äelb«terkenntni»»i durch die eigene Arboil zu vorschaflbn nnd

a siebem, an in IKedlielnr Stille die Bensohea inr Hnma-

nilÄl und Sittlichkeit, mithin zur wahren lliihe ihres Datcin«

zu erheben. Und solche Männer existirteu; e«t waren die

Mr des Geistee und dcK Lichts. Sio kannten »ich und ihre

Stellung nicht allein, vie halfen sich auch selbit und

sicherten auf dem Gubiuto der Workmaurcroi die geintigen

Erraitgainaehafkea ihrer Zeit. — iHt e» nun nicht mit llundr-n

1 7M greifen, warnm die neue Mrsi des (ieiste« in ihrem Kreise

HrudL-rlii be wollte und daraus allen Unterschied de« Standes

und drs Hanges verbannte, warum nie hiA ilirnr Arlirii be-

harrlich alle Politik uud Religion vermied und von don Bm
', nichts als junon Glauben forderte, don ttboreinstimmend alte

BeBacheB thailen? Liegt e« femer nun ni<:ht klar um Tage,

warum der neue MrBund Humanität aU Ideal sich wählte

und einen einzigen Weg dahin als richtig anericanate? Und

L'iidlich dieser Wog, der an der Hand von Geistesfreiheit

und Selbstandigk«^ eigenem Forsi^ nnd Belbstorkanntaiss,

eifKger Arbeit und Selbathülfe, in Verbindung mit der Brn-

dcrliebi' und der Hrr WcchKolwirkung, un« zur Weisheit der

Erkenntnias, sittlichen Schönheit und Charakterstärke

I
hiaUM nd daroB dMa geeignet ist, alle Mwackaa dank
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Tupemi und That xar wahren Men«chonwiirde in erheben

und n» durch SelbathUlfe auf die eigentliche Höhe ihre»

ti^mm SMeiM kimiMtolleB ; M er Jeoar fgtwiiUigm GeMe»-

bewe^ng des arhl/elmttiii J^iliilmn !' :1r und ihren Ermngen-

•chaften nicht mit der grvsatcn Weisheit ebenfalls entlehnt

nd konnte er ohne m ttb«irfannpt woU tnoh sw ui^eftn-

dw werden? —
Müssen daher die Bestrebungen and Thaten jenes Jahr-

koiiderts hi der Avttenvelt ab eim SetbatbUfi» der

MenKchhnil, alw ihr or»t«r, kräftiger Vemuch angesehen wer-

den, sich Ton der Denkweise and den daranf beruhenden

EbriohtmgaB de« lUtteMlen in Stent nnd Krähe n be-

fimka. Feudal-Aristokratie und Hierarchie z« Kpfpitipen tind

Jew verloren gegangenen Rechte wieder bervor^usiichuu <inJ

iirBeknerolMni, die allen Menschen angeboren sind, so wird

anch jene 711 gleicher Zeit im Innern derMrei mit Wcik-

heit, Schönheil, Starku darchgofuhrtc That \on keint.'m amle-

ren Standpunkte aufzurast^n »dn.

Ein Akt der SelLsthülfe «ind »ie demnach Beide:

diene auf dem engeren Gebiete der »elbstftuchtloeen
,

geiMti-

g«n Humanität
,
jene dagegen innerhalb des wafteai BtMiebee

der allgemeinen materiellen und geistigen Interesaen.

Der Verlauf jener Bewegung muss also reich an Anf-

RchlÜN»CD über die Natur und das WcHeu der Selb^tlmilV'

und «eine nähere Betrachtung «ober daao »ngeftan nein, die

dabei begangenen Fehler anfkndeckeiL Em etwas tieferes

Eingehen iluraut kann also die VeranlaüHung dazn geben,

aoloha Fehler selbst lo venneiden, oad wird ons daräber

baklureo ntteeen, wie wir anf riehtige «nd erfolgreiche Wein
UM nelber zu helfen hab«n.

Eh int bereits erwähnt werden, daas die nnveratündige^

Terfolgunggguolit
* der Aahbiger de« Alten, den Kenerem

keine andern AngriffHwaffen übrig lio««, als die des Spotte«

ond der S$tjn. Ihn Be^trobuogen wurden dadurch aber

aiAen allein Tom richtigen Wege ab ond auf das Gebiet der

Frivolität hingedrängt. Dazu kiim , l.i-- )nin die Quellen

der mensohliohen Ericenntaiss au enge begrenate, und auf

Reflexion«« über bleaee sinaliob« Brfithnwgen and Be-

obachlungitn heHchriinkte. Dadurch wnide jeder Blick snfs

Höhere abgeschnitten, weshalb man denn aoch zu dem fkl-

eohen Bchlnea gelangte:

,,Wfil der bisherige Zustand der Dingo unnatürlich

und der £ntwickelang nachtheilig sei; deshalb rouase

dar Zualand dea phyaiaehen Woblbelwgen» aNein natür-

lieh und entwicki'hingsf7;h|V npin."

Krasser Materialismua machte sich desahalb breit und

find bei einan entirtateii, lelbBlriloht^eB OeadtlecU» wn
nwhr AnUaag, ah er IwiBe Ona smafigliBbe Tagend

forderte.

Die SpStter griffBa daher nicht nnr die StaateTerÜMeiing

und Rpginnin^, die gewaltoam aufrecht erhaltene Kirchen-

lebro und dti* atigoHiJimackte imd gehaltlose Treiben der

Schulgelehrten mit der grössten Scharfe des Witses nnd

zugleich in einer meisterbaflen Sprache an, sondern schutto-

ten bald auch ihren Huhn Uber alles Höhere aus, traten aur«

Frivolste alles Heilige in den Schmutz ihrer Qemainlieit wid

miasbandelten auf die frechste Weise daa gaaae Christen-

thnm, dessen wohlthätiger Geist doch UOaBglkh verkannt

werden kann.

Aafiuigs beachrinitten aich dleaa aaialosen Angriffe

swar Man aaf dia aiirtokratischeD

Kreise. Dafür -äcihricben und darin bewegten »ich ;i;c mg-

liscben Deisten nicht weniger, als die firanzöeiscben £ncy-

depttBatan. Sab doek ToUaire mit einer edcben VenuA-

tung auf die arbeitcndr-n Klassen des Volks heralj ,
liii-s er

äusserte: ,4)en I>akaieii nnd dem Püfael habe er nichts zu

mgeBi" —
Mn^'-tii ttliiT eine soli-hi^ Denk- und HandlungNwei'ie der

vornehmen Welt, sei bat gegen ihren W^ülea und obwohl sie

die Bigotterie der greeeea Menge heaeUariiek mit tnr Sehen

trug, nicht doch naturgemäs» nach und nach endlich auch

in das geistlich und weltlich geknebelte Volk eindringen?

üad aie aie eioli in diaM, dordi Jalirlmadeftelaagna Braek
entsittlichten Kreise wirklich verbreitete, nmsste sie da nicht

um so verderblicher wirken, als von Männern wie Boling-

broke, Voltaire und Diderot, die der Wahrhoi^ der SitHieh.'

keit und der Tu^rnnH offen Hoha sprachen , daa enta lieht

der KrkennlnisM aiiRgiug?

Was half es, daea Bonaseau nicht bloe ainrite, eandertt

such wieder aufzubauen versuchte? — War dooli aurli er

in dem Gnindirrthom seiner Zeit befangen und ging vun dem

Alles ist nrsprüDglich gut, artat ahar aater den Hin'
den der Menschen aus,

.'.eigte dadurch also, dasa er TOB eiiMr Eutwickelung der

Vemunil und einem geistigen Fortschritte der Menschheit

gar keine Idee hatte. Ist es daher wohl zu verwundern,

dass er in den Wilden die Ueberblcibsel seines Menschen-

Ideala an finden glaobte und daae diee Ideal durch die Jako-

Inner der Wiikliehkeit nahe gebraeht wurde, als das Volk

zur Selbsthttife schritt und seine dergestalt inftdrteik Oe-
danken an Thaten der flramöetaeben Berolatinn werden
'lieee? —

Durch sie aber Htürzte das ganze äussere Geriist aller

mittelalterliohen, foudalea und hierarohischen Einiicbtungen

än Staat «nd in der Kireke mit einem Male in eich zusam-

men und begrub unter Reinen Trümmern jene veraltete, nur

gewaltsam au behauptende, geistliche nnd weltlich« Qrd-
nnng. —

KichtwJt'stoweniger war sie aus dem Geiste und ans

der Gewohnheit der meisten Uenscben noch keinaawaig« wr-
diwnnden, «ad davaa ana rnnrngt» aiah «ad «acte «nd
Hi. gio die B««kti»B.— da Fo^ «inir jade« Üekantilr-

aung. —
Inswisoben blieb daa Nene dam Alten feraerhin doch

ebenbürtig, und dieses Gleichgewicht erzeugte eine iius^tort!

Kuhe, die weiterem Forschen, besserer ürkenutniss, also dem
geialigen Portaokritt, aaeaerat gttaitig war. Bje InMiimar
nnd Fehlgrifle des vorigen Jahrhunderts ri«d daher nunmehr

aufgedeckt und ist die Menschheit jettt daait heachäftigt,

aie an Terheeaeni and wieder gnt in ausbaa, auch die fiefbr

ergründete W:ilirhnil «on»stthStig bei sich eiiii-utuhrnn. Um
dies klar zu machen, braucht nur auf die gegenwärtige, all-

gemeinere Vo-breitung einer liberalen Beakmgaart ia allen

Angelegenheiten dea men-rliliofirn l.i bfns unJ ilie vnrander-

ten politischen ond kir< blichen .\DHictitun, aul die Ausdehnung

dea eonstitutionellen Iti'gierungssystems nnd seine riehM^Bra

Anwendung durch das Volk, sodann auf fji<> Entstehnng und
das Wachsen der freien Gemeinden hingewioücn zu wenleo,
Kiiwie endlich auf den grösseren Eifer (Sr HuanUat, Wallis

heit und Aecht und die Fordenug einer stren^t rcn ftittlieh-

keit, ohne welche oad ohne Verachtung des Eigennutzes und
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dar EitalkeU, ein jeder Angriff auf das B«B(«beiuie verderb-

Uoh »ein mus8. —
Wenden wir mw «bor vamn Aogen von dem s«lbf«t-

thltigm Streben der HensdiMt nnch Licht und ForUchriU
in '!< I' AuKscnvvclt mit das stille und verborgene LebsB mt-

8«rer £rr im Tempel nnaerer k. K» und ffi|^t
„wie sie rieh denn tra dieser fbrteelinHieDden Bewe-
(piUR ilires Julirliiindc'itM vcriialteii haben?"

•0 können wir es um nicht verhehlen, due »ueh sie sich

n deasflB Iirthttmem uad Vehlgriffen, freilich in eigenthüm-
Iii h r .nin i r ^^^ i e. reichlich betheiligten und müssen ok uns

leider gesiehcD, dass deren scbüdliohe Folgen gegenwärtig
aooh erheblich niebwiriten.

Jene eigcnthümlicd rnanrcr. Riohliinff auf das Ideale

musvte schon allein dadurch und von selbst in eine schißle

lag« UnaiBgenthen, daas die Brr sieh on der damaligen

Denkart ihrer AiiRsonwelt nicht frei rrhalten konnt<iTi
, weil

sie ja mitten in ihr standen, daher nur unter sehr unge-

wVhnlidMB ünatlndaa und aar mit gaoa MiaaerordentKehe«

KriiRcn sich darüber zu i'rhfJ.en v(>rmocht haben w jil. n
IKe Folge davon war, das« auch nie ihre SelbsterkennutisM

ladigUoh durah BeÜexkm, geitfilst anf Moese dnallohe

fahrung, za erstreben suchen, der sentimcntaim Moral de«

Gefühls holdigcu und durch GorühlanRchauungen das Höhere
wrlbanww tu können glauben nrnsttien. Ihre Arbelten am r. 8t.

waren also nnvollutändig, unrichtig und verkehrt und konnten

darum auch keine anderen aln unvoll«iiiiidige, unrichtige und
verkehrte Erfolge Laln : l)«nn sie Tcmachlässigten daa

|

edelBte Vermögen des Menschen, als sie da« Höhere <:nd

Ideale nicht nut dem klaren Auge der geläutertun VeraunlV

sondern dnroh die geflirble Brille einer gefiihbaeligeii Ihaa-
laaie anschaoen wollten.

Lag es daher mdit in der Natur der Sache , dma Bin-

MalSnBChangen , leerer Schein und <ins ganz, unbegreifliche

Babüdungea «iah jener Brr bemächtigten und ihre MrArbei-

ten beemfliiMten, dasa eine «entinMatale Moral und Gefühls-

soHgkeit auch im MrBund vorlierrschend wurde und dasi

Bcfalane fietrttger die eingerissene njatisshe Rinhtnitg

nntaton? —
Wie e" kam, dass ilie Mrei auf Abwege gj-rieth , den

Beseokreuzem and IlhiminAten in die ilände fiel, dem Urdcns-

md Hoebgrad-Unwesen haidigte, die Herraohaft der 8trikt4>n

0!.i-« v;ir,z duldet)-- und Abenteurern wie Cagliostro und An-

dern glaubte, ist mithin leicht za erklären. Die Keaction

brachte endUeh aneh noch gar «peelfieche ChrisUtchkeit hin-

ein, benutzti: ili'Ti Hund zu ihren he-^onderen, ihm völlii.' iVeiu-

den Zwecken und brachte ihn dadurch vollends mit »ich

adhat in Widerapru<^ — '

Cracklirli'Twrise nisteten nich diese Vrrkehrtheiten nicht

so fest ein, dass sie zur Vernichtung führten. Ihre Erkennt-

uM rief TieliBfliir nneh Mo- die Selbsthttlfe hervor, nnd,

durch »ich «elbst wiedergeboren, trul der Mili.inil in das

neoe Jahrhundert ein. Die Ueberblcibael der alten Xrrthn-

»er und Fehlgriff» harren eher noch immer ihrer Verbes-

serung, die nnr eine allgemein erlnn^ie Bineicht der-

eelben herbeizuführen veimag.

Jlee nfiehate Bigebaba der Uaherigen DartMInng dttrOe

aUo woh! in der nicht zu Ke^.weifKlnden Erfahnmg bolehi n,

dass der MrUnnd aln ein Tbeil des Ganzen, mit der Mensch-
heit In der Regel nicht bloa fortaehnUeti sondern jedeneit

aelbet an ihren Terkehrtheitea Theil nimmt. Die dnnHW

gesoböptle fernere Einsioiit ist sodann nicht minder wiohlig,

daaa ea die Menaehbait n&nlieh aelbet vermag, ihn Intbtt-

mer und ihre dadurch horvorg-erufenen verkehrten Einrioti

tnngen vermilteist erleuchteterer Erkenntniss, gereinigterer

Gesinnung nnd gerechterer und voHkommnaer Itatan —
d irc l. Weisheil; 8oh9nhei^ Stärke — n wbeaaem and m-
iiuyeNtullen.

Vor der ematea Wahrheit kSanen «b> «ne andMeh aleo

gleichfailb nicht vcrschlieRHen , dass nicht unter allen Um-
stünden eine jede starke That, nicht eine jede Selbst-
hülfe recht, gerecht und richtig sein kann, sondern nur

diejenige, welche auf 'der harmnniiichen AosbÜdnag »(d
'niä%kcit aller menschlicljen Kralle beniht.

Wissen wir es gegenwärtig doch gewiss (Uauhütte fdr

ISG2, 8. Cl ff.), dass keine andere menKcbliche Entw^icke-

lung sich in einem so sicheren, geraden nnd richtigen Ge-

leise bewegt, da«s keine einiteitig-sinHliche oder Gefühls-,

Gemätha- oder Verstandesbildugg, also auoh keine darauf

bwnhende Reflexion, ja nicht eiomal die Vemnnft allein ea

Termag, den Mensehen auf die wahre Höhe seines eigenen

Daaeina hinanstellen. Nnr eine Vemnaftbildnng^ die den \rer-

etaad ala ihr Organ richtig benutat end bMi dadnrdi inr

Intelligenz erhebt, ist dazu geeignet, aber auch nur dann,

wenn sie die geaammten, auf dem Gemttthe» GeUUüe nnd

Körper ibemhenden Kfaigkeiten dea Ifancban m liohligar

Wi'isc und unter ^legenneitiger WeehsalwidtHng mif|^hat

Vieler gleidifalU mit dazu heranaieht

Jede TrennnDg vom Oaasen der Menchbeit, jede Bm-
-l itiu'ki'ii uriil Ai,s-( hliorislirhkeit

,
gewiBH aku Selbstsucht^

Eigennutz und Eitelkeit sind damit aber als Feinde des

MenadiengMeUeditaa erkaani

IM e« daher nicht wirklich rflichl tdr Jeden, '.vaa

die unter dieser Ueberscbrift auagesprochenen Worte un-

seraa Sehiller eben ao asbSn ato irahr ans einB|i|iri|gaD

suchen?

„Immer alrrbo ism Gmirn, nnd k nu-l IHj :L'11irr Un r.muet

Wcrdrn, ala 4iene(dM Glint tcklie» an ciit l. iiucü na."

Haben wir dies aber eingesehen und steht die lieber^

zeugnng hei na» dmnal fest, daaa gaac daaaelbe, was die

Aussenwelt durch jene r\ls i nr'ersliityte Tiitc'hVenr., \ crrait-

telst Läuterung der Vernunil erreichen will, auch unsere

k. K. an ftrar B. Weiaheit eOHff m eratrriwn aneht; «o»

dann dass ^nz dassolhc, was die Mennchen um nns her

den Adel der Gesinnung nennen und als die Grundlage der

reinen Sittlichkeit und als die harmoatscbe Verbindung des

Gedankens und der That anerkcnt^cn , itu MrT' :>ipcl gleich-

lalls durch unsere S. Schon lieit angedcuLei und gefordert

wird; Moirie dass endlich ganz dasselbe, was die Welt als

Tugend preist und als die wnlire und gerechte Selbslhülfe

überall verehrt, in unserem BrKreide ebenfalls als die ge-

rechte und vulikummene Frucht der S. Stiirke gilt; ^wo

mag alHdann der Grund wohl liegen, der uns verhindert,

dem gleichen Streben um uns her uns anzuschliessen und

«eiche ffiiidemiaBe haben solche Kraft, daaa sie uns von

dem Ganzen trennen, ja Mutter eines ungebeuem Wider-

spruches werden konnten, der zwischen noserem Menachbeita»

bundo nnd der jpn«Mtfni MeniehlMit eine Sehaidewand e^

richten will?

Sieht danGehif'maiaf jet's, daa nnsera MiTempel deckt,

nicht deaaea AamMtng^ Sdnwdc oad I#ehtar, jneht
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niMMca ^sit «a dan cSk, nicht uiiMre Zaioliea, Woito

Grifft, aieht uiimm KMdtti«, Etamtlnn wd 0«flUie. —
tlono äÜL- ^uid n'm Ju syijubotisch uud dienen nur da/ii,

im ati^ohiadeaer bulle, durcli äeilwterkuuitais», äittücbkeit

«od Broderliebe, dea ajigWMa Chtrakter aelheWodig und htr-

monim h .'11 etitwickela und zum ^-ureclitcn und vüükoratn©-

nen Mandela un« erst zu belähigen. Die starke Tbat,

eoU eie ee «irUidi leia nid Ar die UeueUait baOMm www
den, sie iiiuss ja Kolfwr doch in ihr (fO»chehen und allemal

vur Allar Augca offen liegen. Die Vorbereitung dazu iu

gAtbam Imen mtene Tbmpele iet, ebeiiM wie Veher-

lef^ung und KnlHclilnnt i-ur tagend hallen Thal im eigenen

Innern dca EiD2elmeu»cheo , diber zum wahren Wobl der

Henschbeit Nobwticb nothwetHÜg Ha gegeailber nlu wuih

TOllkomnii'n nn-lit. —
iitir iiihuli unserer ilrLehre iui e» gleichl'all» nickt. Be-

gleitet unsere k. K. doch überall der Menschbeit Vorwürt»-

»cbreiten. Sie etimmt daher mit allen WeiHun in der AuHsen-

welt vulUUuidig überein und l'urdert gleich ilmea, daas alle

Weisheit pndttiaeb Ar dia Lab^i weide. — Wae irt (es

denn?! —
Die Lösung dieseH ItatbüelA wird ona nur aiMdann nicht

Mkwer> wenn wir um aelbor richtig prüfen nnd Tfrttrhiw

Kau es in solchem Adle der BrkenntiuH woU liogar «och

Tarbeqsvn bleibfln, daae onerer Aibeit an dem r. St noch

immer elwaa lehlun mos? — Und ist da-i wahr, wio können

Weiebettk Schönheit» btSrke, wie die gr. Liohter der frJdni

dau noeh anMiMieiid, Uar nad ;riobtig den Tentand er-

lauchten und ila-s Herz für dio Tugf^nd ürw irmen?

tiflhen wir d^ aber wirklich ein und verleugnen nnr

ebanl in Demnfli ueeirB eigene Sfllbstgeralligkeil, gewka,

•ee v.'lril imN hijfiirl iuj«iser«t aiiü'ulli'iiil (?ri*rhe;üon müsaun,

daas der MrboiKl, deM«a Tempel doch ein Bild der Welt

eein ud der die Henaehheit dodi daife aymbeUadi daratal«

len will, uns in s>-invT MiUr Krsrljeirmiigi n /.eigi^ die darauf

hindeuten, das« er da» ätreben zum Ganzen bisher ent-

weder «ariobtif ventaadea oder ^lUg enaehUiaa^ haben

mu8M. Theilt er sich doch sogur in sich sul' i r r.rul trennt

sich in rerschiedeae Bjriteme, wovon ein Jedes einseilig

teiAhii aad Aadara svMeMfeaet Ja ee tooeaii ai^hit niebt

venige »olchcr Vorbände den grQ^hlun Tlieil der ganzen

Menechheil geradezu von Mich, indem nie unter V'erletaung

dar alUp Pflichten, die Farbe der Haat oder den Olaahaaa

statt eipner Würdigkeit zur liedingunp machCn , anch nur

8ymbulii*ch ein wahrer Meii»ch /.u werden und sich auf die

Hobe eaiaea eigenen Dasein» zu crhehon! Sind solche Sy-

steme gegen einzelne i'ursonen, Menbchenraven, Klaf^nun und

Confeasionen aber auHScbliessbch und unduldmm, wie kann

an von ihnen nuch erwarten, dasa sie die Sache der gsn-

aea Menachbeit anders behandeln und darin weniger einsei-

tig verfahren werden? Kommt dazu endlieh auch noch die

Eitelkeit der Ilocbgrada anf ejgentbümlioho Geheimnisde und

abaonderliehea WisseBf Maaa ee ihaeo daan nicht völlig ua-

ntSgliclk eein, mit ihrer Zeit ftrtrasehrettea? Werden sie

sich nicht vielmehr mit Nothwendigkeit von der ganzen

Menadhheit nftch nnd aaoh ebeneo aasochliaaeen und aurüek-

uehen mBaseB, wie too eiaselM« Peneaen, Menacfaennw^eo,

Xleesen oder Coniei^Hionen, damit aber dem gedachten Widcr-

ifniohe vollstiadig verfidlan und awisehea ihrem daan nnr

ImI^ ciaa So^cMawiBd enuditMii?

Ja, leider, ist es ao und Allee wahr, nad noch viel

aehÜBimar, daas ihnen jede Einaieht und Erkflaataiaa dafir

fehlt, daas sie vou der Naturgewalt nichts wissen, wemit

Auasoblieaslicbkeit uud Einseitigkeit*) dem Strabaa

der Venninft tum Gaaaen^ naeh Hnmaiiifit, ucb Sittlidilnit

und Tii^reDil, doroh THOiinv udZanaln^g atota tatgegua

wirken müsaen. —
Wir aber, die ee wieeea, was haben wir s« thva»

um uns als wahrn >[r 711 bewühren'

Klar ist es, wie die buuue. Helfen müssen wir ua-t

aclbat oad aajgea, daaa vir, ia iebtar, veebtar HrWeiaa,

die unorschüttcrliche Ueberzeugnnp von di r Wahrheit habep,

Belbstbülfe ist in uinom solchen Falle wahrlich weiter

nieUa, ala Ihil and Tsgead, die jeden Mr und Menschen

Uert. Sur Feigheit und Charakt4'rKi livsäche sind e», diu sie

nnlwrlOBenm Uaben wir den Muth oiebi einiual, unaorn er-

kaavtan, eigenen Fehler cu verbessern, wird er dam, ^
ganzen Menschheit und ihren Fehlern und Irrthttpera ftg&ä'

Uber, uns nicht sicher mangeln müsKun?

Ermannen wir uw duruta endlich, greifen wir zu der

Belbsthülfe, die eine Tugend ist, und beduaken, dlf*

auch da» blosw! Wort eine That werden kann!

Schweige daher Niemand, der überzeugt ist!

Ergreife vielmehr ein Jeder daa Wort und eikläre sich

oifeu, radlich und Teat ia Sehiflk ondBada! Taratnigao vir

nnr alle nnaare .Stimmen. Ctowiae, diaa HrWa^F, ea vkd

Als Br Michels vorstehende Zeichnung entwarf und

auafthrto, konnte er ormmefiaabr abaen, daas rie gleicbaam

dir \ iirK ilc I ij A iirJe ZU einem bedeutenden AkttmRtück,

welches Namens einer t 1 gründliche lleform des MrBun-

dee vetlaagt and m einer at^dkea Aniegnng gibi. Wir
meinen das „Sendschreiben der ehrw. I I „/.nr edlen

Aussicht" in Freiburg i. Br. an alle Brr und Logen
dee Bandee*, wetdraa der SadaeHen d.n. bataWa vor-

liiTTt und in der nächsten Nr. zu erseheinen beginnen wird.

Dasselbe enthalt ausser einer Einleitung aunächat eine Kri-

tik dar virkUabea ZMUEada des MrBaadaa, gleiohsam ein

Selbdtbekenntniss de» Rundes, offen, scharf und wenig «chmoi-

cbelkaft, aber jedenfalls den Hsuptrügen ua<h tuehr oder

aUadar wahr. Daan folgen Ideen über die Umgestal-

tung de« Bande« und VoraehUige für die ala nothweadig

erkannte Reform.

Möge die Brüderschaft das AkteuHtück leidenscbatlaloa

und lihne Voreiutrenomnacnheit erst bis zu Ende lesen, daan

aber grüudlich prüfen und buurtheilen! Die „Banhütte" er-

sucht zum Voraus alle ihre geschätzten Mitarbeiter und alle

Brr des Bundes, ihr Volum über den angeregten Gegeaatund

und über den Inhalt des Sendschreibens absngeboi nad

stehen zu einer würdigeu und grund liehen Erörterung ihre

8palten jedem Br offen. Die Sache der RrMrei wird dureh

eine eingehende Besprechung unter allaa Umatinden gafSi^

dart vaidan.

') litber dicae* Thun« lolgl, «le bticiu bcineilii, •piiler cLdifaiti

sdM AiMl kl 4. BL Oi* Bc4.
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BkM TjÜliga Wiadeigabart and Umgesialtung des Bon-

dM hUH idioii Br Krauae fttr uwrttMlieh,*) ds m dar

heutigen Mrei an einer vris»enBcbaftlichon und organiRch ge-

gliederteo Boadeslehre und Litoigi«. aowiB an eioer plan-

aiiwHgea. «abrlnft gvadlMbilHiidMi WarktUUigkelt Mile.

Sait saiaein Anftrotcin iit der Ruf nach Reform von Zeit zu

Zait inmar wieder von Keaem erklangen und enteugte ina-

baaondara die poHtiulie Bewegnn^ im Jahr aneh eine

ForUchritta- und Reform-Bowcgung innerhalb det» Bundes **)

Einheit, Freiheit, Selbet&ndigkeit — daa waren damals die

Loenngaworto der Braehaft gvwordaa. Ohne ZweiM «tlrdea

auch jetzt wicJtT lilmliclip Ereigniiwe ähnliche Erscheinun-

gen herrorrofeni indaaaen ist e« jedenfalls beaaer, daaa wir

in nilnger Zait erwägen, waa den Bmide froannt, statt nna

in bewegter zu übers1iir/rn ; schon von dioscni (I. sirht-'<pankte

aoa mo8a man das öendschreiben dar CU »zur edlen Ana«."

ftwdiff begiiiasen.

llf'tn TCiiiKÜtTf n war liinf,'st kein (it^hcitiiniss niohr,

daaa der l-'riirBuud einer Krisia entgegengehe oder viel-

oiehr, daaa er mittain in einer eolehen elahe; die „Laleni»**

hat dies schon vor J-äUt iin>l Tag nus^'Ofiprochen, Mögfc aioh

die Brüderachll der Au%abe, die ihr nunmehr zaiallt, gtt-

waohsen laigeat

Wir wiederholen hier, wa» wir am SchluM der „Ge-

schichte der FrMrei" ouagaaprochen: Selbst in der trübaten

Zeit daa Trage, der Tarimiag nnd Eatartang hat der Bnnd

niemals aufgehört, eine Quelle wohlthStifc'er Anreg:iing: zn

edler (Jesinnung und Tbat und ein Asyl der Wahrheit, der

*) Vergl. Kind dl. „GodiidiK 4(r fMblH, .M.

Freiheit ond des Friedens su sein; und je mehr er zur «r-

nprüngliehan BnlheUMit, Banhalt und Würde aatVekkehtta,

desto uiüfatfsender, tiefgreifender, ge«cgTiel«?r war seine Tha-

tigfceit nach innen und anaaen, desto mehr hat er su dem
Guten dieaer Welt beigetragen. üRenala aber hat er ia

. dor Vergangenheit da» wirklich geleistet, w&h f!r leisten

wollte, konnte und sollte^ tbeils weil er fast zu allen Zeiten

nnd an alten Orten, wo er Boden gewann, nn aehi Daeain

zu kämpfen hatte, theila weil er, statt seiner Idee •r. niiix^

wich weiter au bikien, neUboh von «einem Urbilde abwich

and in bddagnnawairthar ZafapUttanag aaine Binhait varler.

Wenn er nun die Walt reifen machen will filr sein Tdeal,

KO muKS er nothwendig selbst erst sein Ideal nach Möglich-

keit TerwMcUahea. Sa gflt daher, die aalt Adhog dieaes

Jahrhunderte vcin den einsichtiivollaten, wohlmmnendxten und

tüchtigsten Bundesgliedeni ersehnte Reform dnrchsufUhren,

Liturgie (Gebrauchtem) und «fftaani^ des AnflndanngiaB

der VerniHiri und einer fortOTsehrittenen Zeit Retnäss anszn-

geiitaliuu und, wie es in der Idee dor FrMrei ha^t, dabin

an tnohtan, daaa die BfUdenehaft — aia eia^iaa Qaaae

I werde. —
' Die Maurer Deutschland« können dus demoiichBt (G. Dec)

! berorstehcndo Jnbilüum der vor 12n Jahren erfolgten Ein-

führnag der FrMrei in Deutachland nicht würdiger

begeben, als dadurch, das*» sie den von Br von Tren-
towaki und der I I in Freiburg briiderliih dargebotenen

Aa6inD-Bntwnif dnrah aoböpferiacbe Oeaarnrntthätig-

kalt waitar hiMen nnd an einem lebenafiihigcn Werke ge-

atalten.

Dar heilige Geist sei mit oaa nnd der aa ToUbriagan»

den ArbaftI J.6.F.

Feuilleton.
Aus Unterfranken. — Dt r Plan, in Kitzingon (oder

WuTibiirj? oder S( liweinfurl) eine neue I J zu Krunden,

scheint wieder uuf^e^'elten zu sein, du -uh , wi<- ver-

lautet, nicht darübur einigen konnte, welcher (irossl ( man

Uch anschlicftgen und welche Stadt zum 8itz der CU gewühlt

weideB solle, fieiiiglich des erateren Vunktes atiaunlaa mls
Blidar «r — Berll«. (Ein eigener Oeaehnak, ftbar den

aieh ftelUah nielit atniten liest!) ^

Bayreuth. — Die ehrw.nte OroMdl] ,,zur Sonne" in

Ba}Teuth wird dem Vernehmen noch, einem liingüt getuiilten

Bedürfnisse nnd den Anfurderungen der (kjiL'nwHrt entspre-

chend, demnilchat eine Revision sowohl des Gruudver-

t't^ta ^dar YerCuanng), wie der Rituale romehmon. Wir

hoflha und wUnsohen, daaa diese Bensioo nicht auf die lange

Baak geaebeben werden «ad aiaa Aaaae gründliche, wie

durchgreifende lein möge. Die Oroasa wild sich dadurch

nicht sllein den Dank ihrer Logen, soadara aneh der ge»

Frankfurt u. M. — Am .'!(). Oct. verlor die deutseb«»

Brüdcnchafl einen ihrer verdienntvollBten Veteranen, indem

der als Kanselredoer und theologischer Schriflateller rühm-

Haliet hakanate Br Oarhard Vriaderiek. Ar. tfaealag: et

pbilüfi., CuUhiatorialratb und ebeni (Jrossir.^tr iles eklektischen

Hunde« an diesem TapfC in den i <) tiiii^iiig. Der Verewigte

liutte ein Alter von MI4 .ruliini h rn ii

Am 'J. Jan. 17^)7 zu Frankfurt a. M. i^eboren uud am

j

3. Juli 1«08 in der LID „Sokrates zur Standh." zum FrMr

I
an%snMnmenf feierte er im J. 1858 »chnell nach einander

I aatn AOjähr. Amt«jubiläum und »em 5Ujähr. HrJubiläum, wor-

über wir a.Z. (L Jahrg. & G2) aualUhrUchcT faariehtetea. Seine

BSMung hatte Br Friederieh auf den ValTeraitllaB aa leaa,

Marburg und Heidelberg sfhelten; 1B32 wsid er Ffenar aa
der Ht. Katharinctiktrch« su f^anlcftert, im J. 1849 ward er

zur Würde eines ('onBistoritt'.r'.itlis cThulreu und l.Hfi" zum
Senior de» evangel. l'rediper Mini.sieriuma ernannt. In der

I I ,,Sokrate«" bekleidete er eine Keihe von Jahren hin-

durch die Aemter des '2. Auf»., it^dner», dann von lö:!3—25
Mstr V. St., spSter Altmatr; in der Uroaeen ilutterCZ) des

eklekt. Bundes wirkte er 'aU aroeamstr und deput. GroM»
mstr (vergl. Findel, Geschichte, II). Viele Logen erkann-

ten die Tasdienste Friederioh's aas den Baad aa dank
Briheilung der BhrenmitgUedaohaJt Ala ataniw. BahriBataHar
machte er «ich bekannt daieh aeiae traii'Uahaa „TampeUilUei"
(l-eiprig, J. J. Weber.)

Ausierdom «cliriob er „Luther", ein Gedicht in 4 Oe-

. »ängeu , ,,(iu8Uiv Adolph'» Heldentod", ein Epo«. u. a. m. —
I

Eine bioi;rupbie, ,,.\udeutungen aus seinem Leben", i»t 1858

I

bei Br Boselii in Frankfurt erechienen. Auf ihn passen die

I Werte: »Wer daa Beiaian aeiaer ZaH gaaag gathaa, dar hat



gelebt (Ur *U« Zfitml" Sein Andeaken wird «Uerweg« «in

Hamm. — Die | ) „stun hellen Licht" im Or. xu

Hamm feierte am 26. October 4. ein sahlrcich besuchlvs

Schweatcrofoftt. Diu L_Dltäunie vmran duu von den, die

TentchönorungBkommission bildendoa Bm mit groeaem FleUe

und mit m Halen Oeechmack vMiieit vad dakorirt, da« litk

mit dar UklMtoa VebaniHliuiig überall auofa die. volkto Bo-
flriedigttog rerband. Ab die SthweaU-rn, nach tiuaa Tiir

diesem Zweck besolden entworfenen, in fcpreinte Yen« gc-

fa«8tcn Ttitiii'i' nnt. r Hr^^clklangeu iu dfii Tempel eingeführt

und, nach finfm Iii Krün» uupnj^csoijge, vom hochw. Metr v. ISl.

Rr Schulz herzlich hewillkommnct warun, Iiis» »ich dii» von

Cöln eigend« xum i'mU: herubergvkommone , duruh brr dur

dortigen i < vertretene MknntTquartett auerst hören und ent-

zückte durch ieine auKgezcicbncte Leistung sofort alle Zuhörer.

Daran (KrhloBB »ich eine rortreftliche Festrede, durch welche

der Tarohrts Br Sadoer Buar dia Schwaatani in dan Stand

aatala, «ahn BinblUke in daa GebaiBiia ud dia BaatnabiiiigeD

d«c Ifaai m thaa, sowie ihre eigen« ***""*^ SB dmalÜaK
anfirallnden und richtig zu würdigen.

Ks wt3(hi<cU«D soiiunu noch (iiiaii); und Uode, bis zum
HchluMe das UrTQuitrloU uu« ('üln durch Keinen meiaterbaftCD
Vortrag de« Kelteuliedcs in Uuurtcttform alle Oanriithar be-
wegte und der Tcmpolfeier die Krone aufsefrte. —

Unter Vortritt der Brr Ktewarta und iintur Führung des
Br Cer^raoaianmttra golaileteB die Bir aodaon dia aiiauD4liehen

8ihwc'«tcrn, ia tttaiendar PHiiwuioB, ziub Baakataatle, wo
dia lafol beieilet «ar «ad aiae nauo UebamaolHn« die IMae-
fraeda ariiahle. Oleioii am^Eingaoge aibob akh ulinliab aia

Bluuaberg, dem eine Uber (lasflammcnRäuluD nicdtTfallc-udo

WmUune entsprang. — Aossurdem war der ganze icruBüe i>aul

mit Blumen, Kränzen iiixl in Gas flammenden mr. iSymbolen
reich verziert und glauzciiii urleiichtet. Die Tafel aelbst wurde.
In bunter Reihe durch hundert Schwestern und Brr beaetxt,

nach dem vorhingodachtcn, gereimten Kitualo vom hoobw.
Matr T. 8t. eröffnet, und abwcchaelud durch Toaste, Miuik
nwl Oeaang gowttnt Als aber dar Jiaiipi-To«t aof die Tat-
ahnten SokwedarB tob den aebak Br Badaac Dktaiä in
bandlar Waie» amgabiubt wotdeif «ei^ «ihab riah die rer-
ahrte Bahveattr Koer, GeBehÜB avieri g«I. Br Bodnen und
bnehia dea Daak der Schwestern au» und zw:ir auf eine so

verlnIHieba iiad humoristische Art und Wcl»o, und mit einer

o glücklichen Beredsamkeit, daaa dio ganic VcrBammliinj:
daron entzückt war und in lauton Jubel ausbrach. — bei
Tafel erhob daa Cohn r ilr-tj i iriott, durch seine bald ernsten,
bald heiteren, allemal vortrcfliichuü Vorträge dio Uemütiilichkeit
dea Feste* auf den höchsten Uipfel. Xachdcm ihm und dom-
nüchst auch den Bira der VorscbÖBenugikaBUBkakm dar lo
wohlvci diente Dank ao^Äraaht aad anriadaf^ eueh dar be-
eBdMadea Brr fteoBdUah gadbieht imdaa war, waduelten
Bdt deaBadaa aeoh Uagece Mt hbdanh Musik and Gesang,
bis endlich die geaammcltc, sehr reichliche Amii n^i i ndc dreien,

als Anssohuas bestellten Schwestern, zum Kuhute der Unter-
stützung einer einzigen von ihnen auszuwählenden Familie
übergeben und damit die Tafel geschlossen wurde. ~

Der auf sio folgende Ball hielt schliesslich die meisten
ikhwcatom und Brr bis zum .\nbruche des Tages fest —
Alle waren aof Höchste befriedigt, der gemUthlichon Freuden
oU und^Twa etB^imd^dMBjwlban Woaadie baaaelt, dar aaeh

XAiet Wietel Bald, rwht bald. —

Paris. — Erlauben Sie mir, linhcr Hr. Ihnen einen kur-
zen Bericht über das Fest der tionuaer-äoauoaweode der ehrw.
C^. „J'T'iFaiom de« Viillfw figj|ifiiiinai", neMw DoMB Biaht
unbekannt ist, zu geben.

Ehe ich aber naher daiaof elagehe, wM es Dubb ga-
•faitea Laaara fiaUaiQht aialit tndSeb laia, weaa loh ihnen

über diaaa CD, weleha onkar der thltti|an, aiaaiAhtaveUeo

l^cituii); ihrcb s. c. Mstrs v. St., dea Br Hubert, tiglidl ea
Ausdehnung und Ansehen gewinnt, einige Worte sage.

Seit dem Tiij.'e , wo dicRnr Hr den Mstrisluhl l i-.tirT( n,

haben die Arbeilen dieaer I I so an Werth und Interonse

gewonnen , dans .lie heute ihren Platz einnimmt unter den

ersten Logen Frankreichs, welche alle eine aufrichtige Freund-

schaft und Achtung für ihre Junge Schwester hegen.

fiuhraibor diesar Zeilen habt dio gute Lage dieser

adt tim aa mehr Teipiliea hamr, als aia aiae grosse Zahl

deutscher iCigBeder, daraater «nah er nah sa lihlaa die

Ehre hat, in ai^ sehlieaBt

F-e gibt wenige Werkiiltttlen in Frankreich, wo das ger-

muniw he Klemenl in so grosser Majorität vertreten ist und

wo wir eine so herzliche und wohlw o.li inle Aufnahm« finden.

Die» und das Intcresoe der Arbeilen sind wuhl die Ursachen,

weshalb die Zahl der deutschen Mitglieder täglich zunimmt

und sich nicht nur auf in Pari« ansässige Deutsche beachränkt,

sondern auch andere Brr, welche in der Fremde aad ia der

Heioiatb aalbat wehnan, in ihr die Anfbahma anahea.

Dan edlen Omodaitaan der wahren HeuMai kai^Bead,

webhe Idder aoch nicht die aller Viflkar aiad, raiahea atcih

die Vertreter der verschiedenen Nationen und Olaobensbe*

keuntniseo hier hruderlich die Hand, die politischen und reli-

giösen Vorurlheile bind hier ^ergel^^en, unJ die Thore dt«

Tempelü gehen nur Kinlass der Krcundichull und Liehe.

Prinx N-ipoleon, den die bei Ablauf der ürüs*meiister-

sohaft di'3 }'ri;..:i n Murat vorgefallenen Ereignisse momentan

Ton der Mrei fern halten, hat nicht« destoweniger der i I

' „Jdfusalam dea Vall. Egjpt." und besonders ihrem Mstr t. St
wiederholte Beweiae aaiaae WeUweliena nad lainer Aebtwag
gegeben, weshalb die C3 fieaaa tSnÜ. Br raah gleietaaia
als ihren hohen Proteclor betrachtet

Indem wir nun auf das Fest zurückkommen , welrhea

am 8. Aug. fast alle Mitglieder der dl und viele Besuchende,

begleitet von ihren Schwrn, vereinigt hatte, freut es uns, zu

\
sagen , datis ci> gliinzcnd und von dem schönsten Erfolge >^r

krönt war. Nach Einruhrung der Schwm nnd einer feurigea

lAnsprache des Mstrs v. ÜL begab sich die Gesellschaft in dea
gnaaea Faatiaal, we ein ratohea FeatmaU ihrer batrla.

WUtraad das gaaaen Aheada henaoUaa Xbttneht «ad
FrahibiB, aber wie fai aHea TeniBHalvapia wahnr Vr* wor-
den auch ernstere Aibeiten nicht Tergeaaen und Heden und

' Toaste wechselten ifi iriit (leeängen und Musik

Nur bpvil trciinLc m.in siih mit der Huffnung eiiiis bal-

digen Wieder^ichens. Und wirklic h , da nicht alle Arbeiten

hatten zu Knde geführt werden künueD und um einem allsei-

tigen Wunsche nachzugeben, wurde beschlossen, am 5. Sept.

eine Loge d'Adoption abzuhalten. — Nicht leicht kann man
sich eine Uee aiaebcn von der grossen Menge, welche daa

iVagramn emaiegaa. Dar Tenpal war cu klein, alle Sitae

waraa ttbarfUlt tob B«b nnd Miwra, welohe aidi dilagtaa,

die der Gelegenheit angepsseten Beden und Abhandlungea
zu hören , welche von musikalischen Vorträgen unterbrooheB

waren.

Leider köunen wir m iH< m t tu. r-i Kriinkti-n Z. keine der

MUBgeifcichnelcn Beden, wenn un b nur ini Aliris«, wieder-

geben, wir wollen nur der de* ehrw. Vur». über d4i8 „Ver-

dienst der Frau" gedenken.

Nachdem die Stunde des Behlusres geschlsgon und nach

eingenommenen Bifeiaahaagen treonte man sieh — doch wer-

dan diaee baidea ae aagaaeluB nad nfttaUoh varbiaehtatt

Maurer-Zeilschrift. — Zu Springficld, Illinois,

erscheint seit Kurzem eine neue mr. Zeitschrift ,,The Masonie
Trowel", hr^geg. von Br. H. O. Reynolds, Qrossseoret der

iiroMlZ^ von Illinois. Dieses Blatt wird hauptsächlich die

mr. Verhiltnisse de« genannten Staates in's Auge fassen; im
Uebrigen sagt dar Heranag.; Ba aoU naaer Baetnben aeia,

eine rsiae nad ethabeae Hendititt la TafbraHea, eiaM trenea

mnd einibeheB Aliriaa der Oesohiehta der Mrei inneriialb aaeif
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Oreazen t^ehen , gut« vuA «dl» Oran^tae an verbreiten
imA d\p yy.nj, <!k Kia%k«t Und ÜOTnletslklilceit der BrAdor-
«chall 2u bviurUcru."

Alban Rfolz hat — «nM>re» ErachteuK unverdienter

Wcino — auf •eine Schmüluchrift eine „Abwehr" geAutdea.
(„Der unberufene WrtellMhrut fllr Fr.lfr. Ton «Sie* di«-

Br")

Correipondeuz.

Antwort auf die Anfrag« in Xr. 2S d. Ztg.

Dt r Techniker und Baumüater bei'm Selomoniichen Tem-
pelbau war (nach 1. Kön. 7) Chiran ven der pUnixiMhen
H«npt»<adt Zor oder T^rrua. fieimar Abataaurang nach war
«r Jud«, hielt aicb, gl«idi aMoem Vater so Tjrnu auf, um
•ich in der Architektur oder andern Kun»(zweigen auszubil-

den. Verglfii ht man nun Stulle 1. Kön. 7, 14 mit _>. Chron.

2, 13. 8.0 iiiituiil man wegen Cliirara einen nicht unbedeu-
tenden Widi'r.>|iriii Ii wahr. Wiihriml ve. niimlii h dort heiwit :

,,Er « ,ir di r ,,Snlin vitu r Wittwc" üur ili to Stiiiume

Napbümli, und «ein Vater ein Maoo von Zor (Kupfer-
schmied)"

0» hier;

„Der Sohn einer Frau T<on den TOchtern Dan'«, und
ein Tater ein Mann t«b l^raa, dar in fiUber, Oald,

Kaplbr .«..» «irb^ea Tarataad".

Der Talniad (7 Erechin) und nach ihm der Communtator

Bftlohi CfkUbran: Chinun'a Vater sei aus dem Stamme Naph-

1, aeia« lliittar «bar aiw dam Stau« Dan

»ein Vater hätte siih nur vorüburgcln nd in Tp'us aufge-

halten.

Phönizieo« Kuuij< utmuL l^hirum » Hohn ,,Chirftni avi".

Diese« ari hcisst „mein Vater", hat aber auch die Bedeutung
von ,,Kiin5?k'r"

, „Meister". Da bekanntlich die Fhdnizicr

Freuij'iu umi Pfleger von Kiint>t und Wiseenttchafl waren, so

Huden die Künatier aelbat und die T^tg/n dar Wiaaenacliaft

in b«MNidan hohaia AaaalMB.

UUmt dia waftaw» IitbaaaacfaiidNal« Chiram'a beobachten

aawohl fie jOdnclio Geaehfeht«, ate die Agada, Talmud und
Midrasch Sülbi htt t ij;en.

Davon , Chirom von den ihm untergerdneten Bau-
Ii uim Feines I.«ben« b«nnilit irotdae, «nrthBt di«

Literatur nicbta.

Hat „9t im

Alueigen.

Im Tedag» d«« Bntaraaiehaeton iat in iwaitar Aaflaf»

9brf|uH(ffHiiM mfl JmIiiimwiwL
Sia Wort dar Bntiamaf aof di« vooi fkaiham «
K«tt«l«r,

Voe

Dr. Ru4«lr Srjdrl .

PriralioMat i»t fhiloMptu« ui L<ipii(.

tt.9. heiaSlltr.

Laipalf» JaU iMt.

SiBi»daag.
Di« IMBMmr[=3 »HM« sam TmpA dM Udita" ia Hildachaia triad aa 9«. «; S7. Il«««aber d. J. Ihr

kute^ifaigaa JUbdfMt
begehen

Ziiui fi iirlic liiu S( li'u-.-' il. T trslL-n Juhrbun JiTts wird um '2fi. Decembcr Abe nde Chr eine Festarb«ita^3

atettfindeu, uiuh deren Iii cndigiing die Urr bei kaller Kuehe in zwangloHer Unterhaltung zusammenbleiben. Die Fuaturbeit
tm 97. Deeembcr beginnt Mittage 12 Uhr; die Fe^ttafellZD Nachmittags 1 Uhr.

Obgleich wir nicht verkennen, dass da« Fe«t in eine UDgUnstigc Zeit fällt, habrn wir doch geglaubt, daseulb« an
den hiKloriAch feststehenden Tagen nbhitlten m »ollen, und überlassen uu« der freudigen Huttnung, das» trots der Ungunst

d« Jahieeseit diejentg« nf« brüderliche Theilnahm« uaaerem Foet« nicht fehlen werde, welehe ihn eiat ariaea vuti«B
Werth vaileiht.

.

Jadum wbf aMk hridariiflha ThaBaaliaia «iMllaad, an uaaerem lubelfeate hierdnreh fireundliehat einladoa, miipiea

wir, um hinnehtlieti der RllumlfehkeHeii ete. ausreichende und sichere Vorlichrungcn treffim ta kSnncn, die dringende Bitt«

hir./iifii^jcn, Aite- d-.r ir v. Lugen, welche urihcrer Kinladung folgen wol'i n, i il '.lJi'iiiUi h, sji.ilehlL'us nbcr bis zum t*^ De-
ccmber d. .1. uti.- .lü/i i};! ii raöch'i'ii , wif vieln ilircr Jlitgliedcr erfirheiiu ii usul u1i sie iin bi'iden Tu^en , insbeeondero ob

li« an der F<'.^lt:it'i'l IZn tbcilr.i bmt r. werden.

Nicht weniger ersuchen wir uro eine gli n !..:i iti;^e gutige Mittheilung darüber, wilclie sehr «hrw. Stuhlmstr und

dcpat. Stuhlmetr, welche sonstige Mitglieder von DeputiUuinen wir als unsere geehrten Qäste werden begrüs&en dürfen.

Kieht oder nicht zeitig genug angeraeldetuu Ürudcrn kann die Theilnahmo an der FesttafelCZI nicht zugesichert

werden. Das Logenhaus boUndct sich Kesstenslraiise Nr. 841. Bei Ankunft der Bahnallga w«tüon einige Brr unserer C3»
«B eiaer ftlauea Sehleife im Knopfloche kwantUeh, auf dem Bahnhof« «awoaead aeia, am Aoakiuift Uber Oaathdf« n. a. v.
au gaban.

Hildaaham, dea 1. Nor. im
Die FreimauierCI] »Fforte sum Tempel de« Lieble"

Heng«, W. Teiohmnnn, fitttwuiB,
Msiilar Mm Si. tt/m, Msir v. St. snhMit Mstr * 4L

&. Tieti, W. 8«ntpanl,
1. Aab. t. AaTs.

Aofiat Joat,

tß^" Hierbei eine Beilage, Br ran Dalen's „Knlnn-lfT Tiir FrMr" beir

TtnatmrlliriMr MartHTt Brfi.Mr. — OHmissioas-Viflaim Br tUnman Laft* ia Uiaii. — Diesk rsa Mr ft Baun ia Mpsig.
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m 46. V. Jahrgang.

Die

Bf rr^
BegrtaM and banungagdieD

B«. J. G. FINÜEt*

Rr Bn SiHr. Leipzig, den J 5. November 1862. MOTTO. 0M|at. StMl, S4l4(tt.

•int Naiain«r (1 Bogfo). Tra» ilm Jftbrging* S TMr. —
kam doMk «Ui HiKhluiidtiiofm

(TiNtiyniUih 16 Mkr. — M Ifc Ml). IN*

Sendschreiben der St. Job.-frMr^—i „zur edlen

AxaMdf im Or. Mteif LBr.
M

«II« Logen und BrHder de« Bond««.*)

Mstloi In dur Nuük vermwcilU nklit, Mintlern iMiunle ftlle

IMi« «ftHrt. WiibtaB? Uovfc ilm arfl

KMDifhMftlirkftl I w«Wlie ntcht vcmi Plal««'^

III ...h vrli.iMi'r >;k-il.l Ulli i ,1.1, |i-r F.-m.l

A«<cl >a knuivrr die Wahrbcli, imi dw eiititoUl«

Dm llriM V«i«MI* I

w4 «M
. !<><

r «ynbt BMI Ja iM <taMl

Grüphtr RdwRrr! — Da« angordhrtii Motto deutet hin

tat deo Kampt, welchen der UllramonUuusmu«, rona die

BiadiSia Kettele r in MtiiM indPUatier ieSiima» boMi'^m-

lich auch der Pioffn^or der PaNtoraUheolngie lu ünilniiy,

Alban StuI/., gegen uuiwru Üund crofTnuL

Allein die Polemik mit den Sophisten der Kirche
lässL Kinem keine Aus«iirhl iiiif das Kntlf- Hph Kuniiifi'*:

Ucgtn oini; hcharlc Foiiur WL-nien «ie haotlert noch »char-

Dsre in Bewegung setzen. Uuberdie» wäre es 8chade um
die Zeit ond um den <>ci»t, »ich mit Luuttin diuscr .\rl in

Kampf eia]uila«aon und steht, um dies gleich offen zu

*) An« nncr l)<iik<rhrin ia daf BtMHMHColIrg der „/.ur «dUn

ioMickl" Ii« Vorwort an Sfiun 4m «imimiImi 4 toilaoiUoM fni-

nm Kr treeUlaia f. »» TronUwtki, Rwlaar 4ar g^i
AU Ro«. :

h>'k<>nncn — augenblicklich unsere Sache auf so schwachen

Fu»8cn, dasti man 8ie nicht gut vcrthcidigeu kann,

ohne («ich lächerlich zn machon.

•So lassen Sic uns denn von einer Widerlegung dieser

intterer Gegner gans abaehen und versuchen, einen anderen

Weg zu cntdockan, Mf weMnra ea möglich würo, unsem

Band aus aeiner gagmwirtigen Hchlimmea I^ge xu bafiraieii,

ihm nenen, friaehea Leben einzuhanoheB and Gluu su v«r^

leihen.

Kbe wir aber Iktm, geL Brr, diesen W^g nähair be-

zeichnen, gilt CH, daa Wesen der Frllroi, wie ea in YUA-
lichkeit iat, einer strengen und nicksichtMloisen Kritik za

aotenielian «ad gewiaaenhalt /u prüfen. Dunb die heibe

Wahrheit dea fUndea angerugt , mflaaen «ir m» olbar die

reine nnverhiillto Wahrheit vor Augen logen, damit wir,

aller bislterigen TüuacbuDgen baar, die Saohe im helleren

Liebte aehen aad den Weg der Retlaog etnaebtagen kVnnen.

In der Wahrheit liegt da» ein/.ige Heil der Welt, niilhin

auch anaer UeiU — lüa iat bekannt, daas die Wahrheit auch

aaa dem Mnnde dea beatea Frenade» bitter «ehmeeht, daa«

sie allenthaÜK-:: vi-rfut^'t unii verkannt wird, Vull liur Liehe

xur FrMrei, wollen wir indosaen nicht eäumen, sie auszu-

apraehen, aueb anf die 6«(hhr hin, daaa WjderwiirligkaitoB

nicht aiiKhleibcn: „Wunn ein AcrgurniNs korotnt duroh die

Wahrheit, so ist e« bosser, da«« das Aergomiss komnu^ nia

daaa die Wahrheit veriMhnUabt weide." (Bienwinna.)

nc Saehel

Seit drei Jahrhunderten beraita hameht die Wiaaea«
Hchaft als Knnirin der Menecbheit, und ihr 8ccptcr ist ro

tianll, HO Ireiuidlu Ii , ko friedlich! Sie herrscht ohne Bajon-

aette and Kanonen, ohne Inquisition und Sobeiterhaufcn, ohne

aOe Zwai^giMniilel, — und erreicht decb ihren hoben Zweck
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der allgcnKMii-n Anfkliining und dc>* Rtptrn vcrniitiftigon

Forthchriti«. Sic hat d»K hiirbarischc MiUclalU;r Tortlruiigi,

die McDi^chhcit vom GottoBgerioht und ncincn Fulioni losge-

kauft, das üowiHHdn von der priestcrlichcn Knechtung be-

trcil und Europa zu der {jcffenwärtiyun Macht uud liorrlich-

keit erhoben. Die gebietoriscdie, liohUdumc , unduldüam«,

allein «eligmaohende Theologie mns.<itc vur ihr weichen und

die Politik nuss gern oder ungern ihrem lianner folgen. Der

Geilt der Aufklärung ist honto allmächtig. Kr zertrümmert,

wie aehe Uefende Vorgänge bevoiMii, Eirehea und Stuten,

die iridit mit Ihn (brtaclireiteii wollen. — Umer Br Frie-

drich d. (Jr. Hagle hfliDn: „Die berühmten Schriftstel-

ler sind die wahrhaften Kegenten der Welt". Sic wir-

ken Iftngeam, unbemerkt, onermiidlioli and «ioher, zuerst auf

die gebildeteren Schiohton der GesellHchafl, (i.inn auf die

neue G«ieration, endlich auf alle Menseben. Durch iiir Wort,

inMiM, wie dta Wort Gottee, Fleisch wird, wird der CIiap

rakl<T der ZHit*'-: 1.^1 i-.iliirt und fin ni'iur rioist lubendig,

dem »ogar die Machthaber huldigen muM»eu, wenn sie sich

•alber retton and erlniten wollen. INe Wisiensehift ist der

Hanrli ':r;1 '>i!ii]i des HiinnitlM, drr MeHhianismus und der

wahre heilige (ioist Tür die jetzige Welt, der alle Tieten der

SehlipAuiir, wie anek »lle HShen Gettea erfoneht und er-

gründet. Ihr verdankt man alle Wcililthatcn de Himmels

unid der £rde. — Sie iat die Voraehung für die Aiensuh-

heii —
Die Wisseri'jrhar'. i^t dif /weite, viel hrlrincr'' Sonne,

ini unser flammender äteru geworden, wclohur uu8 Alles

in reinerem, baeeeram Ikdite neigt. Nicht genug! Sie itat

auch dt(! gpf^tni wiirtip' Industrie mit n\U-n ihrun Wundi;m,

den allgeniiiiiLii Rualitluiiu, die Macht der .Staate«, allcti

Glans 1' T • liieren Menschheit enengt. Vor Zeiten, wo

Kirche und Theologie herrschten, veranstaltete man Kreux-

züge nach Palästina, und die Macht der gan/.on, vun den

heiligen Pilgern und Priestern fanatisch gOMtimmten Christen-

heit wnr nicht im Stande, den Sarazenen da« Grab des Er-

lösers so entreisaen. Heute dagegen würde jede einzt'lni;

eaiefiffische GrOMWIiCh^ wenn nur andere (iroHsmiiehtc dies

gestntletiii^ den ganoD^ dreimal so ataik^ als dio christliche

Welt, berÄlkerten Islunisimia mit Laiditigfceit besiegen.

Heute erobert eine Handvoll Engländer oder FranzoRen ohne

Mühe Indien und Cochinebtoft, dringt aognr in d»H blKlu r

so Gatt verseUoesene Japan and China, nimmt Peckiiig und

Tcrbrennt dem Sohne des Himmeln »«einen fiuininorpala«t.

— Wo liegt die Uuelle dieser Macht? In den Winaemwbaf-

ten aller Art» to den Brfindungen nnd Kfivaten der Indoatrie,

in dem allgemein und hoch gebildeten , von den alten Vur-

urtheilen befireiten Verstände. Ja, dio Macht dos wiasen-

aebaftlioben Uchtes ist onendlieh gros«. Das Lieht triam-

phirt überall über die alt^i h-.. Wohl dannn Iicmjeiiijcen,

der sich de« Ltchles au bemächtigeu weins! Er bat vor »ich

die Zukunft und der allmüchtige Am Gottes ist mit ihn.

Uiilgegen wird und inu«* .Mies zu Grunde gehen, was noch

die alte Knateroia« liebt und püegt; sie ist sein Ver-

derben.

Ist dan Lirht der Wissen «rhiift, welehi'- die heu-

tige Monachbeit erleuchtet, erwärmt und beglückt, — i»l dio

Weltmaeht der heberen Bildung in dem nns «0 Ürnn-

ren Blinde? WuhsI<^ din Tr.Mrci sieh diu-Mj» allgewiilii^r?;

Measianiamus, diose« unüberwindlichen heiligen Uci»tei> zu

hfwiiightigffl *

Rm f^ngfinlibor sind wir verpflichtet, aufrichtig zu nein,

und die volle, wünn aniii ntiangeiichmu Wahrheit zu sagen.

Die Hand aufN Herz und gehorsam der Stimme de« Ge-

wissens mübKcn wir mit Schmerz bekennen, daiw daH Wissen

als soluhes, da-ns da-s holle und holde Licht der Gegenwart,

wenige GlanzMternu ansgenommon, in unserem Bunde nicht

vorhanden ist. O nein, nein! Das hohe wissensohaft-

liehe Licht leuchtet bei uns oicht Wir leben and weben

noch ganz in der alten FinstemiHs eines 'sogen. Kenn lni».s.

scbaisea, dao am die Veigaagenheit öberlietert hat Wir

fhmen ubb np btiiderlieh nud arbmten so eifrig in den Hol-

len der Verboigeoheit und de» GehoiianiH«os, ohne die Sonne

des Geistes, di« in der Höhe des H<»iionts der jetsigen

Ifeoachheit so herrlieh und segensrsiah strahlt!

GewisR mancher Bruder wurde in der Tiere «eines Her-

sena jedesmal Tarstinunt, wenn er in der vom Lichte

und sogar von der Ertheilung des Lichtes sprechen

hörte. Woher snll ilas I.irhl nelnnrn, um (-s Amirrcn

2U geben, wenn mau selbst keinen hat? Der Ske|>lizi8-

muB vud der IndifTereDtiamsa, da» bloso Hegiren de«

I

Positiven sind noch k«in Wlaeaa, nUUa aaeh kaia ha-

seligondea Licht

Man "hat mw Tor oioht gar langer Zait <erge

w

ürfen,

liii' Ind'lliL'cnz habe sich au« dem Bunde zurnrkpuzogen?

Kicht 'ganz mit Unrecht j denn die Zalil derjeutgun Brüder,

wddie cHe PUhMephie^ Theoaophie nsd HuDaablik, die Bthik

nnd Socialistik, den MuKsiRnisinii* überhaii)ii , auf wpSfhcn

die ErMrei, ihren Zwecken gemäss, «ich udenbar Mtutzi, aum

I
Qagaaataad ernatea Stadiums gemacht haben, ist aaflallend

I

gering. Und lioch , wo nur ein einr.igcr Mann dieser .\rt

I
arbeitei, da leuchtet dei- Orient weit und breit uud der Ab-

glanz seines Lichtes Tällt, in fblga aainas EiaflnaaM, aoeh

auf die übrigen Urr!

Un.'^ere Hauptmacht beütuht, wie die Statistik beweist»

aus Kaurieuten, Fabrikanten und Handwerkern, überhaupt

aus Brn, die nicht studirt haben und keine Männer der Wia-

senschaft, mithin auch keine Lichtspender sind. Gana

gewöhnliche Brr, die etwuH muhr äussere Bildung, malur

Ansehen und mehr Beredsamkeit, oU aber auch nur mobr

Hwhrauth haben, aia andere Bnr, woinlaB mitnnter sntm Mstr

r. St., zu Aufsehern udei l>\dnern gewählt. Und da ge-

aohieht e« denn nicht seilen, dass ein solcher Würdeotrügcr

rerblendet und cu dem Glanben verleitet wird, er besitse,

,
weil er über den lirn sbeht, d*» allerhöch^ile, die Mensrhlicit

erlösend^ wahre Licht in der Ihau Je weniger Bildung,

desto mdir Anmaassung!
l)cr Mangel an >visseufii:liuftllt!i i,'clil(lel<uii ilünncm ist

der gefabrlichste Krebs der FretMrei, welcher, wenn maa

ihn*moht leitig genug su heOen sacht, sie naek und nach

ins (irab führen muH.*^. Kr schnackt diu hiihLTeii Gii-.ter von

un« ab, schadet unserem Bunde uud unuieht ihm die Wcil-

aehtnng. Dar wissensdnlUbh gebildete Feind, wie der Pro-

t'-s-,ir .\ll;ir. St.i.t!/, wird Jadun h «enig-lens einigcrmaass'cn

berechtigt, von uns solche Bilder zu outwerlun, wie jene» an

der Brttcike veu Smyrna. Dieaes BiM ist llerdhigs rah und

gcniciu und macht seinem Muler keine Ehre. Wahr i-^t es

aber, dass in wissenscbaftlicber uud geistiger liinstcfat bei

nns bisweilen der Blinde die Lahmen leitet

Es wäre, 7 inii!l iii rinscrer Zeit, eine hcniitleiilenswcrthc

Bes( lirünktheit des V erstände», wenn irgend Jemand einen

I Kattfmami, eiaan PVibrikantoa, einen lUndwerker, eiam
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Bfeffer tttorimpt Uw dawwgm gatin; «AitwB mllta, w«il

er TOB keinem hoohüdelif,'en Blutc^nUmmt, "der ifp\\ or keine

hochwiMenNchartliehe Bildung besitzt! Im Gegenlheit mun»

man den )(ann auR dem gMellMhaftlieben od» aueb iriasai-

srliaflliclion Mittelstände, wolcher jetzt eine so ^«»e
politische Bedenttinf; hat, wenn er nonnt nnr ehrlich und

tttohtig ixt und «inen aa>gM>ialaB>Bu Obtnkter Migt, anf-

richtig bochachtan. Man mmn, nm nicht nngeraoht ni ««11,

•ainon groBsen praktiachen Veretand, der zu nehieni Vortheil

da« allgemeine Leben ho gut zu benutzen weinH, ebenM> stnne

olle Anerkennung sollen, wie aeber Weltweiaheit^ die ibm

«M Woblatand, Keichthnm und Glans TerbiKt Bn mH aho

flira Brnuchbarkeit und Bedeotang (ur den Htaat wie fit

nMern Band nickt in Abrede geatelU werden; «Uein e» wird

«ioli heaweilbh ud baitiwMn tawmi, dM» «oIaIw Bhp «eh

auch eignen lür dM kmX mm Mab» t. 8t oder eniaa Groaa-

metateral

Dia Frlfrei, welehenitderPbileeopMe, Theoaophie, G«-

Hfhic'htc, Sncialistik, Kthik, ilur ganzrii HutiinniKlik. aiil"« Ir.-

nig«(e verbundun iat^ braucht nnseroH Erachten» vrinaenschall-

liÄ geUMete mhier, wekhe aMi dank groRnartige Anarob-

tiMi, AI durch Genie an«seichn(-ii. Wickann, mach-

ten wir tragen, «in Mann TOn «Hgemeiner I^ebeuNbildung die

k. K. mf die HSbe dea JaMnmdertn «mperheben mid ai»

den (jeistflR seiner Zi'it 'AiiT-iiiir ünrh-Ti, tiHiT g:\r zur Fiih-

rerin der Menaohheit erheben, wenn er daii Licht «einer

Oefenwart war inaaariidi ud dHrfÜg kamt, wenn 9nd der

absolute und ewifje Born alles Iticbtx unbekannt und ver-

borgen ist? Bei'u besten WillM wird er nicht einmal im

Stande «ein, die Sacke mit eeimr Feder gegen die AngriRb

der Theologen in Schutz zu nehmen , ohne »ie noch ärp^r

bloaa au stellen! Er kann swar OorreHpondenxen, Finanzen

ad andere Oeatüfta dar ^3 gol lansB^ — nie aber flam-

lender Stern derselben werden.

Von dieser i^eite scheinen nn» die GeselienTereine der

Handwerker höher zn stehen, ala ooser Band nnd anf riel

sirheretera Wege ihrem Ziele entgegen y.n r , sf« wir.

Sie wählen nämlich zu ihrem Vorstände — was mich wir,

mutatis mutandis, recht gut thun kOnnteo — hier einen

katiioliaofaen (leiatlichcn, dort einen j)rote«tanti«ohcn Pfarrer

anderswo einen Fachgelehrten. In Berlin stand an ilinr

Hpit/B viele Jahre hindurch ein berühmter Philolog nnd Pro-

fiMaor der UntTarwitSt. Ein solcher Liohtmann übernimmt

ihren Unlacrieiit in den Endreanitaten des mensch-
lichen Wissens. Und ai* ftlgan ihm mit Vertrauen und

ohne all« penteUoh« Anmaassang. Ihr Venttand ist ebenso

grooB, wie ihre BeeolMidenbeit. Sie geben ihrem Führer

bisweilen, wie a. B. in der Schwelt, «ine Baetidang, damit

er ihnen aeine Zeit und Arbeit gans widnoi könne. Anf
dieae Weise bekamnieB sie an ibre Spitse das Lieht de«
Jahrhunderts, welche« sie orlonchten nnd sicher leiten

kann. Unter luu i'YMm ab«r zeigt aidi atno gans andere

Gnahianag. Ba irt sehen fiel, wenti man in unserem Bunde

iMkt einer völligen Missachtiinp der Wisscnsi haft Viepcpnni;

jadaalUla aber leuchtet am Zeaith der FrMrei nicht das belle

«od gnaaa^ alles menacbKoliB Wiaaaa «rMagende 8t 7ohan-
nislicht, sonder nnr ein Wasser Schimmer des Jnliannis-

wttrmchens. Ihr Licht ist nicht ein wahres, sondern last

Hbwall eto eingebildete«. Daher hoaBBt ea, daas die

(resellenvareine der Haridwerker ir_ ilrr aM/^r-nu'ir.f'n Achtung

steigen und die £reimaurer. Vereine in derselben sinken. —

Kvrs, nnaer Bond «Iaht anf so ashwieheii naasa, «eO m
die Wisscnsehaft als aolohe an seiMr lUfHiia lisfat

erkoren hat.

Wende man nicht ein, dass durch die Emporbobnng der

Wissenschaft die Brr, welche keine wissenschaflliche Bil-

dung haben, beleidigt werden könnten! Handelt es hier

doch um nnser allgemeines Heil, um die Ehre nnd kUniUg«

Existenz nnseree Bundes, um eine äusserst wichtige nnd

uns heilige Sache, Tor welcher der Eigendünkel de« Stand««

nnd die Eitelkeiten der Personen weichen müssen. Ist dena

der Beiohthnm nicht -eine «ffenham Maolit? Und «an
man di«a auasprioht, «olHen sksh dndsrsh alle Anaen bsiai-

digt tühlea? Ist die Wissenschaft baat sn Tage nicht

ebenfalls «ine offenbare Uaoht? Und w«aa Bau ihr die Lei'

tung dea Bundes, der mit ihr so dnreb nnd dnrdi Terwaoh«

sen ist, anvertrauen will, sulki' da« die Brr, die nicht wissen-

BchafUich gebiklet sind, in ihrem äelbatgelohle kränken? —
Nimmermehr? —

Wenn die I'rMr -»ich noch länger so wenig um das

wisaenaoboilliche Liebt bekümmern , wie bisher, und schon

ans diesem Gnnde sieh hn Besita d«r TenUatan Formen

ihres Gebraachthnms behaglich und zufrieden fühlen , dann

wird der Band trots seiner groasartigen Zwecke und

h«rrli«hen Tendeassn Igande ee einem raaehan Unter-

gange entgegen gehen, wie Rom mit seiner Unfehlbarkeit

nnd UnvOTfaesserlicbkeit 2i!iobt die Verfolgung der Pfaflfan

nnd anderer FlflstarHnge — denn dis Saahe der Hnaaaittt

und des FnrI schritt« p^cgt endlich doch zn siegen — , .son-

dern der Maugel an höherem Lichte wird und noss die

Vrlfni varaiehten. — Wanm «igeaflfcJi bnttan wir das

dichten Schleier de« (l- I.i ;?:ini- hes Uber unsem Tempel»

Warum scheuen wir diu üottentlichkeit, dieee Mutter alles

Udilas. alles Ontaa, so sehr» Ach, aicU allata «Mara
Feinde, auch manche Freunde antworten auf diese Fraget

„Weil wir — ausser unserem edlen Ziele — nichts Groasee

and Herrllchee, nichts Zoitgemäsaea den Pbblflnun aeigsB

können nnd dnnim wohl daran thna, BOaar goittigea Staad

so sorgfiiltig zn verborgen. " —
Was sind die FrMr im Grunde? Ein grosses Heer

1er Streiter für den Fortschritt und das Licht, die

,
Soldaten der Philosophie. Sie stehen offenbar im

Dienste der Wissenschaft ttid leDtan daher aneh natarihnr

Leitung allein atehea.

Es ist die FrMrei aslbst, welche diese Forderung

stellt Und zwar will sie an ihrer Spitze nicht nur die ge>

wohnliche UsiTerattSts-Wissaaaehait, wekib« schon gegeben

ist tmd «rlemt werden kenn, sondern die allerhSehste, selb-

ständige, neue Ideen erzeugende, kurz schöpferische Phi-

losophie h^>ea, welche allein den Weg zum Fortschritt iai

Uehte bahnt nnd ebien ferMnemden Meaehmianns der Welt
auHmucht. Sie verlanpt y.n ihrer I^tenn die Gcnialitiit

von solcher Macht, das» sie im Stande wSie, die Menaohheit

in religiSaer, soeialer, poHtiaeher nnd hnmaner Besie-

liiinj,'. viin Stute zn Stufe, mich und nach, immer hoher i iupor-

zaschwingen, und ihrem Kndsiele ansafdhren. Üen Beweis

bierßr wollen wir «oglaieh natrslen.

Wir feiern jedes Jahr das Fest Johannes des Täu-
fers und get»en uns als Schüler und ZögUiige deaaelben

ans. Wae soll di«s bedealeef Jebaaas« d. T. ist dar

tron der Tlieosoyilieii l'hilosnf licn , kurz aller ilänner

des unabhängigen, selbständigen, ncae Ideen hervorbringen-
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den Wi^^iu-*. Warnuj? Er Liixit vcn ihm: ..Er kam zum

Zsqgniai dem Liobt«, welches alie iJooMhen erleuchtet, die

in dieM WeH komrani.*' Worin bMtoht ma dfea«*, »Heu
Menachen gegeV^ni .1 i hanniHÜcht, welcliois audi dir FrMrT:

iür Bich in Aiutpruch uimmt? Die Philosophie nennt dieses

lidit da« „munittoilMre WiaMD", ««lohm «Menü liiiiiit-

liscben, gottihiilichen Ich atit,'elMiri:n i . welches von

•elbst, gleichwie unter tuneroti Auge, du« Wahre, ächöue

ind 6«to, «ft Uriligicwt mid dfo TnämH, in» BmM, dia

Lieb*>, alV-K fJöttliche, am Ende Uott Helb»t Mehl iinti in dar

Bmst des Menschen hndet, welche« alle Wissousch&fl er-

amgt kat «ad jedaa Ao|aabUdc «ator, hShar führt. Bs bt

nicht blo!< dft» WIhscii , sondern auch das de wiesen, d. h !

da« Wissen desaou, wa« gewiss iitt, das WiMHeu deH

irimm, oder das gewisoe Wiaam, welchoH dem WisHHu

Gottes gleicht. Wan ich durch die«es WisKcn weiaa, das

oflenbari mir Gott »elbst, der nicht inea kann.

Ea fragt sich nun: Haben din bVMr du» ebun enthiillte

Bt. JohanniRlicbt? Ja, sie haben ea, und sie baban es
|

Alle iniigeHammt in höherem Grade, ala alle aadenm I

ilen«cheu, bei welchen oh noch nicht leuchtet. Sie haben
|

US jedoch nur im ersten Funken des £nt«t^ens, in der

Morgendämmerung, nicht aber in der vollen Herrlichkeit der

Mittagssonne. Sie sind gewöhnfich die Änfiiiigcr im Helb-

Stand igen Danken. Sie köanea nicht mehr blind glan-
j

boB nnd mohan dahar daa Wissen. Sie erwaohtan inr '

Mündigkeit des Gaiataa, «inU aber noch nicht die weisen,

aalbatihidigan «ad hoehgsbildetan Geialar» welche auf der
^

hSdwtan Stnfa ihrar Selbataatwuskekng atahen. Maaebe !

unter ihnen viTachten und verspotten da» Positive und sind

Fraigeiflter, and atebea in Folg» deaaei^ ohne «s aa nwurkan»

aaf dar 8Ma daa YoHairianiamnr Ihr Gdateahaneh kt die

Xegatiuu. — AUain «e ist nicht genug, alleis Gegebene zu '

Tsrnsinen, man naaa auch etwaa haben, woraui' man »ich

atiitnn kann; sonst bt man gaas lear nad euMf Nnll

gleich. Ilaü Ver-|M tU::! nnd \'ei'neinen ist nur der Anfang,

aber nicht da« Endo de» Denkeiu», iat nicht daa Wissen ala

aoklMs, nioU das St Johannisliobt, wekihes nun ?oa

unH v(>rlangt. Ein Maurer ^ U nii ht liNis Vi r:iltcte uud

Morsche sertriimmers, soudern auch das Neue bauen. Wie

kaan omb mm foan blasen Teraeinen «am Wissen oder

vom Alpha des JuhannlHlicttte« bi^ zum Omega des^ielben

gelangen? 2iiiebl anders, als durch ein langes, beharrliches,

«od llaiaaigas Stndiam der WiHeasobsft als solcher, welch«

uns alle Stufen den Wi«Ht>ns darbietet. Krnt dann, wenn

man mehr oder weniger alles Alte kennt und dabei ein Genie

ist, aelat man sieh in den Staad, das wahibaft Neae au

erblicken, bi!<hnr unbekaaata Ideen an «naogen «nd die

Welt weiter au TuhreiL

moht Mos irir, die wir heute leben, i^iinJurn die gt^-

sammte Mcnschtifit von .\dam her bi** zu einem Jeden von

uns hcsilicet das uns Allen gegebeoti, oder das uumitlelbare,

in «MsraB loh leaclltaade, die WiKHenschall erschliessende

Licht. Auch dif Alten waren Freigeister und Geister,

wie wir. Auch »le haben selbständig gedacht, wie wir den-

ken. Aach sie halieu, wIl' die tüchtigeren Männer dar Ge-

genwart, das Negative, das Spotten und Veraemen, alag-

reich überwunden, sich snm Wissen herangearbeitet, das

ehÜipferirche St. Jobannislicht aus sich reichlich leuchten

laasen und die Menschheit ihrer Zeiten b(>ber geflihrU Wir

wollen hier niu* einige Manen lafUirsn-

Wir wissen Kchoii , dash üux St JoliannisUcht haupt-

ächlich die Theoaophie nnd die Philosophie erzeugt.

In der Theosefdiie nun gUnsen, nie die Soanan der

>reaschbeit: Hermes Trisnicgi.Htiis, .M i^e^,, Samho-
niaton, Zoroaatar, Confuciua, Mu hauet und Chri-

stas. Sie Mb haben das neue, aeitgamMsee St MuHMis-
licht aus sich sjiri^hr'ii liissen. da« imniitt' lLaro Wisüon ihrss

(ieistea in das neue Wissen der Menschheit verwandelt and

& Walt dem letitaa Ziale Ihne Oaasias niber gcihradlit.

Sie weriirn ');.hf'r aiirli aN Kr!rj<)r'r betraclilot und ange

betet. Jeder vun ihnen war ganz gevignet, unserer FrMrei

Tonastahan nad dieselbe in dia HSba «ad aar MmM an

Ipiten Jeder war vin FrMr im vollen Sinni' riv Wortes

und verstand zu bauen. Sie sind die btit'ter von Giaubeus-

bekenntnissea geworden, waleh» daa Volk aarUina,
Toredcln und hcBeligcn.

In der Philosophie hinwiederum glaoten, ebenlaUs als

Sonnen der Menschheit, Pythagoras, dar «rata, der titik

Philosoph, d.h. Freund der Weisheit, nannte, Sokrates,

Plate, Aristoteles, Kartesius, Uako, Leibnitz, Spi-

noza, Kant, Floht«, Schölling, HegeL Auch aus die-

aan hohen Intelligeaaen apricht da» unmittelbare, die Wiaaen-

Schaft fördernde Wissen und strahlt das Bt Jobanahlieht«

Auch von thnan war Jeder geeignet, der FrMrei voraaleaob-

ten und sie emporzuheben, war ein echter FrMr. Sie sind

die SdAer dar neuen Weisheit geworden, wekhe nidit

auf dem Glauben, sondern auf dem Denken ndit «ad

höbeie Geister aaTklirt, befriedigt, beseligt«

Was folgt danms? Dia alte nnd nene Bbel liegt nieht

umsonst uiif dem Hauptaltar nnd wird das erste grosse

Liobt genannt. Will man sain bloaea Vwneinenin Wisaes

verwandeln nnd Ar aamen Geist Halt gewmnoB , so niaas

man alle diese theosophischou und philosophischen Systeme

duruhstudirea. AW sack wenn man dies gethan, iat man
noch nieht am Ziele. Man ist jetat eist enn Kenner der

sUerhöchst.pn Wi*»enschatU!n , aber noch nicht ein Beför-

derer derselben. Um hat noch oicitt seine eigene ide«^

sein eigenes, von ejoh selbst enaagtaa imd das aMasohliehe

Wissen höher Illingendes Winhen. Man weiss , wu^^ das

St. Johannialicbt hiaher durch die anderen vorhergegangenen

grossen Geister gawofden UA, man hat aber daasslb« aeeh

nicht in seinem Innern zu neuen Schöpfungen gebracht. Man
gleicht jetzt dem Stein der Weisen im siebenten Grade

der elUlgyptiaefaea Myetarfen, dar gaaa waiea nad ashte

itit , wie unser Papier ira Vürkaofsladeti , und auf ilcm der

frisch aulgenoiuutene Prophet, gleich Hermes 'IVisiuegistus

auf seiner Uermeaiaaiaehea Säale, neoe^ weÜariSeende Weis-

heit nieder-^ihreiben soll. Nur derjenige, der es /nr Schö-

pfungskrati dc>< Guistus in sich gebracht bat, gleicht

dem himmlischen Schö)>fer und ist gott&hniicb. Bin Maarer

»oll nicht bloH die schon vorhandenen Wunder der Archi-

tektur mit Begeisterung betrachten, sondern selbst etwas

Boob viel schöneres urbooeal Ja, das St. Johannialicbt

ist nioht bloe die Weisheit, aeadom aneh die Genia-
Utitl^

Die FrMrei darf nieht das alte und schon orlösobeada^

eoodani muea das nene, aurgeheade St. Johannislicht an

Ihrem Himmel haben, tonst ist sie nicht im Stande, ihre

grosse Aufgabe zu lösen, weiche darin besteht, ein Measia-

nismas sn sein, der die Menacbheit in die aUortansta Za-

knnft an ihren Badsweek, dem Himmelreidh aaf dar Brdo
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leitet — Kuns, niohl blos ein gewillllfiolier, wiHRensohaillicli

gebildeter Mma, aondem ein MMMfoedentUciMr, achöpt'e-

riBch«, gesMer 6ei»t, «oU der FlrMiei, ihroa Verlanfe'en

gemieH, insofern bh nur niüglich ist, jederwit und ho anrh

beate, vorataben. JSnr dann winl Hie hlttheo, wirken, sUge- 1

odo verehrt wwden und gro)u<arti|f sein, «is ea ein Jed«r

fon unf) heisa wUnKcht.

DiM li«gt in dar Idee unaeraa Bunde«: ao und nicht

aadwi variilit sieh die «nehe. Walobe Ironie Hegt aber

dtftflB in der annMeligeo Wirklichkeit! Die FrMrei mit:

nanar Uermea Iriamegititoa, ein neaer ?ytha- ;

goma aoll mein FQlmr aab!^ Dnd wie wenig* ihrarftth-

rer \\ahfn eine Ahnung von «o hohen nnd himmlischen Hin

gen] Wie der heilige (ieiat in der lutholiMhen Kirche, ao

hat anch daa mit ihn gleiehfaedaataada 8i Johaanialielit in

der FrMrf'i mi'-.i nur Pseudii-Aiiostel in seinem Dienste.

Und wie die iiauholiache Kirche, »o Ml auch die FrMrei

fßgMwMSg in Sinken begriffen, beide badirfen ainar ra-

achen Wiedorpititirt.

Man moaa der FrMrei helfen, wenn man nie relUsn will,

nnd die hüebatgabfldatan MKnner ftlr aie gawinnan und an

ihre Spitze atallan. Wir ist aber dies zu bewirken? Da-

darah, daaa man ihre Urund»titxe wissenschafllicli auüar-

bflftaa, dmoken und SiaBilieh wkanfen Uuwt, damit die :

ganze Welt wiMH«, was für ein hohes nm! tdlfs Ziel wir

verfolgea. Dies wird un» die allgeiiusiuü Achtung wieder

gewinnen. Dana äberreiohe mau ein Exemplar diener (inind-

«iit/e finem horhfrebildeten Manne der WiHsveniichafl , der

ticliun von setbHt durch dats 8t. Johanni^ü'-bt glänzt, und

bitta ihn, daaa er aie durchlese und die Leitmg dcH Banden

übemehine. lat unter den Um kein kuIcIk i Mann, so «uche

man ihn unter dun Profanen. Ein Spend< r dea Lichten

in aain nnd an dem Wohle der Men«chheit ReinorseitH.

etwaa beiautragen, ist für jedoa edlere Qanttth anaiebend.

Der Mann wird dax ihm gemachte Anerbieten nicht ahachla-

gen. Ist die« geschehen, dann crtheile man ihm nmoun«!

alle diei Grade nnd mache ihn — nicht aum Matr t. 8t,

dar nnr die 8tirke der CD daratellt, mithin auch ein Oe-

HchäfUmann aain kann — aondorn zum GrosmeiHter sei-

nea Orientof der mr daa 8t Johannialioht in Kraft erhal-

ten nnd aich in die YerwnltnDg der Br&dereofaaft nkilit wA-

achen wird. Er »teilt nur die Weisheit der ~~1
dar. Ver-

Cahra nun in dieaer Uinaicht wie die Haodwerkerveraine,

die nsa IM gutem Baiapiale yorlenditaD. Fh-genda iat laidi-

ter dieses Ziel zu erreichen, aK in I) ! n I m h 1 ;iTnL wo es

in jeder gröaaaren Ötadt wiaaenacbaitlich gebildete M&nner

gibt Halbe nwa anr den fnten Willanl Die VrUni duf

nnr in «ich gchuii, itirun bi«hi'rjfren. ^ n irnwiobligaD und ge-

fikhrliohen Mangel einaehen and denselben au baaeitigen

aucliett. Dann erloat aie aioh eelbar vem Hebel waA wird

in ie.n S-.and gCHelr.t, auch die MmeoUMit KS erljee« } dann

erwartet sie ein neuer (ilana.

Wie der Kmi md der Teratead in der Eaiiirie und

wie die Veniunft in der Speculation, s(i ist da« St Johan-

nislicht in der FrMroi die (Quelle der Hrkeoniuisa, mit-

kin dar Atlaa, der nmeve gameWaiahait trfigt Sinn nnd

Ver«Un.-l licziehen sich auf die Materie der Natur und die

Vernunft auf den Ueist, der die Welt beKtselt, uder auf du.s

Baaken in der Natur. Beide aind nur von dieser Welt,

nur diesseitig. Da« St. J ohannisli cht steht viel höher,

als der Verstand und die Vernunft in der gewohulictieu

WissenRchaft. Es gibt nua daa Wahre, Schöne und Gute,

daa Wann n der Dinge nnd derMenaohen, daninnern

Kern darNatnr nnd deaGeiatea, aliea GSttliohe nnd

endlich Gott selbst. E« ist daher nicht mehr von dici-r,

Hondem von jener Welt Ba iat tranaoendental und acbre-

matiaek. Ba entbttllt una den ferborgenen Himmel, dar in

uns und in DinyiTi vnrhanden ist, der die Knie dnrcli

dringt und ihren ewigen <irand auitnacht Das St Johannis-

licht iat unendlich wiektig, mnckt der F^Mrei die grSaate

Kiiw und x-ii in im S(andr, si>- au^ ihrer gegenwärtigen

achlechleu Liage zu befreien. Wir müssen ee nur bei uns

le nebten und wirken liaaenl

tfitia»! engl J

Snr Fng«: Ob Humanit&tn-, ob «hiurtüdiw
Prindp?

Aua dem Or. Worms.

Es sind nun bald zwei Jahrzehendn, da'--' clas lliiroani-

lätaprincip im eklddisohea KrMrUunde angenommen wurde.

Audi in der d an Werna wurde Ar Annahme des Prin-

rips jrekiimpfl und da» von dieser ÜTl im J. 1X4.") in der

Pnucipiuufrago abgegebene Votum wurde allen deutschen

Legen angeaendei

Mit dem eklokt, ["iMrBunde nahm dann die I J auch

das HOgen. llumanituiHpniuip an und seitdem wird der an

unserer Pforte anklopfende 8. nkkt meikr geliragt: ab er aidi

zur christlichen Iteligion bekenne.

So war denn Kuhe nnd Frieden in der f I Ina aum

J. 1856, wo sich ein Israelit zur Aufnahme anmeldete und

der Friede auf kurze Zeit gestört wurde, was weniger darin

lag, dass der 8. ein liicbtchrist war, als vielmehr begründet

war in der Art der Anmeldung dea 8. — Doch der Friede

kehrte duroh daa brttderl. Benehmen nnd Auftraten der Brr

bald wieder ein in den Tempel der Bmdertiebe. Dem aege-

moldcton S. wurde da» niuurer. Licht i rtheilt, obgleich er

ein Nichtohriat war, und ao hatte die LID au Worma
mit eine der erataa Im ekiakt Bunde*) — daa Humamtita-

princip zur Wahrheit werden lassen. Die hatte den

Mnth, Humanität und Toleranz su äben.

Anek baute bekennt aich die d nun nogen. Rnmairi'
' tätsprincip und wir sehen iiii-i veranlasst, hierauf des Nähe-

ren noch einaitgehen, da eich in der MrWelt da« tierilcht

verbreitet tat, ah ob die CD m Worma TsfMliten nicht

mehr anfnehm«, weil Jicscliu-ti Kirlitrh-istcn seien,

Im Jahre ISöü wurde ein weiterer Israelit in die - i

aufgenommen und «war ohne den geringaten Anatand.

Als im J. 1850 eingetretene rrnst.i-'de das Ausscheiden

der LUD aus dem eklekt. FrMrbunde uotbig machten und die

1=3 in den IVMrBnnd „aar Biniradit" eintrat, eiUelt die-

•lelbe in diesem Bunde, welcher zum sogen, christlichen Prin-

cipe sich bekennt, gleich wie die anderen, im gleichen Falle

aich belbidenda« LofSD ia Ak«^ Gleaaen oad (Mfontadli eiae

Ananahmaatallnng. Die CI3 »ahm dea vom Eistrachtabimde

*) oai krtisBl, |ibl n i*n»a\r» noch iai lUtliliKhM Frllr-

• BuiiJc Lopa, wMm MtU Mtttt Itnablta io Ibrcr fofma BralcriMiic

J halifn.
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als unuinNtüARlich atif-rkannten l^undeszweck an, wrli.lior.

nach üirer Ansiobt, dio Aufnnhnie von JNiclitcbmlBu niclil

uMdilie««i Die boehw. Grm«CI] g«atatle(e d«r (Z3> dm
der §. lU!a des ni'si t/.bticlii-, wuiiacli d.T S. /nr rhrisUiclien

Eeligion sieb bekeonau muss, auf nie keine Anwendung habe, I

imd flOBÜ hat die CD das Reolit, «neh Niebtehriatan anf-
|

Eine Vurpfliobtung für die CZl» nun aucii jedan lürae-

lilan in ihre Kette eiDinreiheD, liegt gewiaa nieht wr, ebea»

«owi'iiif,', nie jeder um Aiiriiahiiic narli-iirln-inl'' <"!;r:st aulV''-

noDuuoi) werden rouKs. — Nur daif liei di^r hugelung d<T

Onmd , daaa dar 8. an einer nfelitehriBUiabea Religion «ich

1>4<M 1 Kii(,'elndein mr Ahgtbe einer aobwaraea Kugc-l

niciii iK-süuiuien.

Gegee Ende den J. 18G0 fiel in der hies. c. <lu Ku-

g^ilni)}? iilxT «•iiicii '/III- Aiifnalmie anpemoldeton Inratditfii

niclit bcllluiiclileiirj a.iN, Schon 14 Tiij;«! daitiadi »tanden

die Brr; welche Nchwarr. gekugelt hatten, vollHtiindiji: {,'ercclit-

Tertigt da, denn der Ahgowiuaene trat der ZZJ gegenüber

in einfir Art auf, da>i8 gewiss die Brr, von denen er mit

•jewiHMcn Pnidikaten bezeichnet wurde, nieht mit Unrecht

die>iclbcn gebrauchten, und die CD »icb nur fireusB keimte^

dass ein in »olcber Weine auftretender Mann von des Ten*

pele Ffinrtea fem gehalten worden.

Im verflosioenen Jahre 18ül wurde abermaU ein Israelit

in die Ines. CZJ aufgenommen, und xwar ebeeflills ohne allen

An.Hiund.

Die zählt aemit 3 ianu»litiaohe Brr (wovon 2 mnmr-

halb WonM undtnhalt, der eine aber jeden Augenblick sei-

nen Wobnuitz wieder in Worms nehmen kann) zu ihren Mit-

gliedern and DMiohte damit hinlänglich bowteaen haben, daw
|

sie itt dem ragen. HnnuBitiRnprineip Rieh bekennt, daaa aie
|

Humanität und TDifruii/. UIjI. Zwoi Jic^i-r Brüder sind im *

3, Grade und einer davon war austterdem Hchon Mitglied 1

des BeaatenraOes. I

Ks htt'hl nicht lu rrwuru-::. in einer [in, die erst

vor etwa» muhr aU einem Jabrzebend das Pnncip, daas sie

aveb mehtohrietan aufnehme, aagenenmen und (üt daaaelbe

gekämpft hat, t-ine si luvarzf Ku-i l grt^n'licn \V(Td(>, woil dur

8. ein üichtobriat wi, rti«p. nur israelitischen Eoligiciu eich

hakemil, «eil er den imalitianhaa Baligioiiagebifiaeheii naeh-

lebt, und c« ist anch nioht die 8p«r sor einer Vemdaeanng,

dieaa au glauben.

Wenn wir die gegmwSrb'gea Vorginge jenrait des

Oceans bntr.'uhton, wo zwei Knidur-'tämmc rntt dfn Waffen

einander gegenüberstehen und sich bekämpfen iür diu Kiuan-

dpattoB und FMIatsnng der BolaTsn, ae uiiM^on \wr, die

wir r\Ti r|i-n dnrligon Enlwirkel-niij' Ti 7ii::i Besten der Auf-

klärung dun lebhaftesten Anlhiül üctimcn, umsomehr darauf

hingMrieeHi werdoin, welch' ttchwere Verschuldung unsero

Voreltern »ich durch Unterdrückung eiuBH grossen Bruder-

Btammes auf nnserer Uemiaphäre aufgelndcn Italien. Es mus»

alao anamnehr die seit Jahrbundortcn .uiL' ^a nite Emanci-

pation d(T Juden in unRerem Zeilalter Ausdruck bekommen,

aU da><ii«ibe auf Intelliganz and Uumanität Annpruch zu

naehea berechtigt iat. In noch höherctn (ii-aiJe aber die

L'ip n. doren Aufgabe es ist, auf Baglttckung dea Meoachen-

geschlecht-1 hiniuwirken. E« konnte dalieir iddlt wundem,

wann die d] eait Jahren bettlrebt war, der Humanität R'-ch-

minj^ 2u tragen nnd nach Kräften die Schuld unserer Vor-

ganger duuh liebevolle« EiitgegeiikMHMn «ad IWmndliche

Aufnaliina der hiahiar «sf li«!! «IWn baMhiinktm Brr an

tilgen.

Wenn eher dnam eeither Fremden leine Iranndlidw Anf-

nahmo mit Ttnulerlielio bei sich gegeben wird, zu welchen

Erwanuogen ist man dagegen von diesen bereoht^t? Vor

allen Singen doch yrch\, data er darob ein freondliobee» an-

•rkennen<U"i Eii?f,'-e;,'-fiiknmninn w\\ für dio ihm gewidmete

Tlieilnabme empltinglich und erkenntlich seigt. Wenn man
fWigt; «eher es kommen möfe, dam JahifanMinde lang eine

nolr^he Unterdrückung eines »n zahlrnirhen VollcHslarameK

lortdauera konnte, um nicht allein die bchuld auf unsere

Vorältern an wiSlaen, an aollte man danken, daaa doch meh
viclhnchl ein Theil der Schuld in dem Jndonthnme Reibst

au suchen «ein diirne. Diene Annahnin würde eine bcdeu-

teiide Entkiäfligung dann finden, wenn dio Juden in dem
ge.genwärligen Zeitaltfr, wo ein grosser Theil der Christen-

heit für Emanripation nehwärmt, durch ihr Benehmen den

lioweiR (srbriichten , da^H der ihnen biHhur anklebende natio-

nale Nimbus gofallen und sie der Emancipation reif und

würdig sind, and wo dürflo dieser Beweis um so mehr und

um 41, Ii ii hter zu erbringen sein, als gerade in der dJ,
deren Zweck nicht blos gesellige Zusammenkunft ist, in

weldber die Suaseron socialen Dnt4>rNchitMlB weglallen, nein,

in welcher der Br nur den Br findet? Hier namentlich wSre

der Ort, wo der iaiaelitiacbe dem ohmüiohen Br aeino Aa-

eikennong ittr die ihm au Theil gewoiden« Bma—^tion
zollen sollte, wo er den Beweis bu erbringen hätte, dliH m
Tdr dieae reif and würdig aei, am aeine Brr in den fl^nad

an aetaen.' dieee erflrtalidie Uobeneeognig mit nna den Bal-

len hinaus in die profane Welt xu tragen, und damit die

ToUkommeoe Beife des Judenthnau zur alleeitigeB Gleich-

ateHnog mit thron HitaeBaeben an bethStigen.

Es fragt sich, ob um! inwieweit die iKraeliiisehon Brr

dieeem naohkommon. Leider muaseo wir bekennen, daaa

Uar in Wonne die lenelitoB inm groaaan Theil neob nSoht

auf jenem Sfand|iiinkto sich befinden. Die Vk---. rT"' hut in

der Beziehung leider schon viele, recht traurige i^rtaiimn'

gen geroadit. Fär dieeml wolIeB wir aioht «nf ThataadMo

eingeiien.

Das aber steht fest, wenn heute ein Israelit sich sur

Anfnahne in der hiea. cm tnneldei^ md ea fielen aohwaan
Kugeln, tr1'n!;7E' il<^nHen er ;i!i;:r',vipsen werden müsste, so

bätto der Kugelude schwarz gekugelt, weil der ä. entweder

dnao onbeaaholtanain Bufa eidi imiit oifranto, od«r w«3 ar

nicht auf einer nolrhen Stufe moniliicher, geistiger und ge-

selliger Bildung stände, daas von ihm eine rege Mitwirkung

m dem allgenidnen Bnndaaiwoek« «rwartot wwdan kSnata^

oder weil nach der Ansicht de« schwnni Kvgelnden der B.

für den Bund nicht passe oder der Bund nioht für ihn.

(Man vergl. „Uitthdlttngen an Suchende, dio aieh aar A«t
nähme in den Bund melden". FrMr Zeitunr Nr 3(> f 18fi2),

oder endlich wegen der niuacitigen Bildung de« und der

demiselben noch allzueehr anklebenden aationalon Eigen-

thümlichkeiton, aber keiaeawega, weil der & ein la-

raelit ist. ij.
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Kalender fttr Frlfr auf das Jahr 1863. Ueraaxgeg.
von BrC. van Iialon. ajahig. Berlin, 1863. BrBittaa-
feld. gob. 2() N'gr.

Nachdem wir bereiU ia den büidon IctätverHcMsenun

Jihran' du VonIfemUiche diene» üntemehiDens berrorgo-

hoben nnd un« sowohl libi-r dnn InhfiH He« K:i!' "lifT-
, wie

Uber dun Fleiü«, die LiuKicht und (iuwiüüunhdiugkt'ii. iIch

HerauHgabert ans volUler Ueberzeugung mifgebuhrondc-r

Anerkennung aungetiprochnn, liaben wir jetet nnr nöthig, die

dratwhen Brr nnd Logen auf du Eraobainen de» dritt«n

Jahrgangs aofinorkHam zu machen. Indem wir .denhelhiiD

wiederum freudig begrtt«MO und warm empfehlen, bemerken

wir zugleich, daw dieaer neue Jahrgang in Format, Aus-

tsUttunjr und Inhalt doB fiülierfn ghiiclit. WaH wir von

jenen aagien, gilt den^gamiu «noh von dieaen. Don Haupt-

inhalt bildet ein Tflnaiehaiee alauntll^to Groaelogen und
activL'n I/)gen DeataoUaadn — GluNMuk — Todtnnwhan —
Litentar u. . w.

üebor nllee Weitere Iiat eioh der Uaranageber aellwt

im „Vorwort" aii«g«^ioelMn, welelMe wv daher hiar wiirt-

licb folgen laaaen.

«Dieaar dritte Jahrgang den Kalendor» enohelat wieder

in den he^emeren ünaeeren Dm&nga dee nralaa Jahigaaga,

£a »ind datür folgende Grunde maaHHgebend gewisKun: Der

Br Verl«sgw hat die beatinunte Forderung einer geringeran

Kogtinzahl p..-»>k'lk, «owohl um die Kosten eines Unterneh-

men», das olinchiu keinen neonenswerth^a (iewinn abwirtl,

nioht aa erhüihen» äl» anoli am den Torwaif an baaaitigan,

das I{iinhli>in «ei 7.U dick und werde dadiirrh den Tauchen

der lirr unbequem. Damit stimmt uhnrein, dai<s di» eigent-

liche Aufgabe dea Ealandera nur die ist, die SuiiMtik der

fick'enwart zu liufurn, doKs ur keine V^orträge. überhaupt

koiiiiui iiihaniiDonhöngenden Lehrstoff bringen soll, der ja

uhuehin bei der nothwendig kleinen Schrift dem Auge der

Brr zu viele Mühe maeht. DemgcmÜH« habe ich die Chro-

nik auf Herziibluug der liegcbeuhoit4:n, die Todtcnscbau auf

Allführung der Namen mit den nothwendig>*ten Ang^abrn l»:-

üchränkl und überall auf die Zeitachriflen „Baahtttlo", „¥t-

MrZtg." und „I>utomia" vorwietien, die ja doch in jeder Lo*

genbibüi'tftt'k vorbanden, al«o jedem Bruder zuganglich aein

mnsaen. Dabei darf ich allerdinga jetxt aul' das Sieagniait

An!>]iruch nuwhen, daas ieh niehta anagelaaeaB habe, waa

irgendwi4! erwühnenswurih imt. Auch in der in früherer

I Weiae bearbeiteten Literatur wird keine neue Eraobeinung

Tennirat werden."

•So möge dinin dieser 3. Jahrgang allseitige freiindliehe

Aufnatuue und iinmer weiter« Verbreitung finden; er aei

hiermit noohanl« heatona nm^ohlen!

Feaillaton.
Ana Frnnkrnich. — In der letgten Zeit sind wieder

eue TiOgen eingeweiht und cröfluet worden, so „Ic«
Erauics de Montyon" zu Orieaaaj „Ia Itogagntioa de U Viaie
Lumiere" zu Tarbc».

Am 'J'J. Oet. hat eine . l „Mc'm"'»" nach dem Kitun von
Memphis , welcher für das Itedurfoiss groc^iter Kinder Sind
Narren mit '.ir> (irudou auBgcutiittet ist, ihre Arbeiten unter
der Uericbtsburkfcit des (!r. Or. erölfnet; dieior Memphia*
!)chwindel itt ein Seitengtiiek zu dem Kittu tob Uianim,
der nur 90 Giwle hat. J)ie Üir, welehe die 10|tadige aehwe-
diaehe Mrei für oUkonBenor halten, als die schlichte Joh.-

Unä, finden im Ritus von Memphis dm höchste Uiuiu der

TolUumunenbeit, ein uraltea Uystcrium, weichet sieh bis in

die Ijpiamidfln von Aegypten aurttdtvarlieit —

London, — Die Htreidgkeiteu über das Schiama der
Boyal-Arch-l^ In Sehnltlnnd dauern im neem. Ifag. aeeh
immer fort.

Einem Bericbte dea Br J, V. Front, Matr v. SL dar C3
Nr. 1006, anltlge aind mauror. Anazeiehnuagea ia Sobott«
laad Weht kSnnich.(!!)

UudoUtadt. — Die vuii uns dum ,,Triangel" eutnom-
mcnc Nachrieht, das» Br Mein ick u im FUr»tl. Uehelmarchiv
in einer Kiste die alten Urkunden und Protokolle der früher
in iiudüLstadt arbeitenden 1 ~f „Uünther" (Hamburger Kystom)
T. 1776— 182'J aufgefunden, ktanan wir bis hierher ala richtig

beatätigon; di«egen ist der vna nns (in Kr. 44) gefaraebte

Bchluewati däUa an barieliiigan, daaa Br Maiaieke obige
nikandan krnft TelUnaeht dor hoehw.atea Qnwaa voa Ham-

burg, der einzig molitmUBNgcn Erbin dictcs Nachlamea,

ben und an dicaolbe gewisseuhafl abgeliefert.

Litcrar. Notiz. — Der unermüdliche Kekorl bat K.hon

wieder eine Urandschrift vom Stapel gelassen. Hei Hayer
& Co. in Wien ist kürzlich in Aufl. cruchienon : „Sekeit,

die Frage der aiaatlichen Anerkennung dea FrlliOrdena ia

Oeateneieb vor ita. Bidilenrtuhl der öffentlichen lieinang ge-

hnoht und banntwortcl. gr. 8. geh. Sl Ngr."

Bei Sehauenburg iV Co. in Lahr eneheiat daamieliat;

..Daakaehnibcn eines Fn imauro» aa aeiaem Bruder ia Chriato

.\lbea Stola von J. Venedcy."

Oelicbtc Sebwtsleru, wollt ihr hören,

W'us uusrer Art l ii l^jul/n i-i k ist,

80 Boll eurh diese» l.icd ^•^ lehren.

Vergönnet uns nur kurze Friot,

Uewiaa, «a wird euoh aonneoklar,

Was nnaar Thun nnd Treiben war.

Eueb, theuro Sohwaviem, xn beglückan,

Dan iat daa Hannna arela F:tt«bl»

Und hierin gibt vor äUaa StSakan

Die Mnnnrei una Vatacriehl
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O^nm Untt ibr aiioht zugetan »eiof

Sonat härtet ilir wu SohnaMlielw'a. —
Fär Tagend uod fBr Wahrhut
Dem Bruder helfen in der TVotli,

Den Irri'ri'lcn zum Ziel j?c!eiteil.

Da«» it>t riiT Miiurori i (icbot

;

n'rum k ;i;r. ii;r nicht zu^cgun seio,

Sonat duchtcn wir aii euch allein !

Uer gansen Meiucbbeit Wohl erstreben

Im Stillon, da» es Niemand weiss,

Daaa Arnum. ÜVoat oad Httlfe geban,

Oaa iat 4ir Vnrani Gehaiaa.

D'nun k$DDt ihr Dicht zugpgon sein,

Ed zu Tenchweigen wUr' euch Pein! —

Hier s.rhwci?t'n — lasst c» euch bekeunan
Mti?- .'edLr, bis c^r'.K Wort begehrt,

Cnd es* diu Obern ihm vergönnen, -

—

Das ist OS, was der Orden lahrt. —
8pTMht Mlbat, künnt ihr icngegaa f-»'
Wir «eltan tM, ihr aagat: Vthil

•Min dratMÜMT Ibunr.

PfeDNsfU« CateoliiaDM a l'naage des Aspiranta

UliittaB f&t'Ch. raavaty. 1 fro. IlHia, lihi. da 1»

(iiriOa-BrUamiM.)

Br Aug. Ficko, Mstr v. St. der CTl .,^ur cdlaa Anauaiit*'

Ka>ifmann und Uenticr in Freiburp i. Br.

Für die liihli.ithek des Vereins ist eingegangen von
Br C. van Da I e n:

Xalonder für FrMr auf das Jahr

Vttr die Münzen-Sammlung dos Yeroins von Hrudor

Hftjer, Ehrenmstr der i i in Hamm:
1 Denkmiinzc mit dem Bildniaae dea Prolektaia König

Wilhelm.

1 deagt mit dem BUdaiaaa daa Gnaamaba Br tob ObIo-
B«aa (3 Wal^) n Bariin.

Ol« anf den Mstr 8t, Brron Bodelschwingh bcii eli-

nem öOjUhr. IfrJabilBum geprügto Denkmünze : die cin-

ziga, welche noch vorhanden isl.

Die Sur 2&jiUir. Uammcrfdhrung des Br Uayer geprägte

Donkm&nta.

ieh hierfür den wiinuton Bnidcrdauk Namens dea
Voreins ausspreche, riohta iob rngMeh an »lU Brr und Logen
die wiederholte Bitta, dia SaantneeB d«a Tanina dntdi
QabaB der Li«ba ferner meih MVi^iahkeit hcrpicheni sb' wol-
len. Auah Baitrige liir dea WahUhatigkiitsfoBd weidao
dankbar angenonnaeB.

Leipsig, im Nov. 186S. Br J. Q. FindaL

Beepreohtuag.

U( aaai 10. Mar.)

Kalendar fdr FrKr auf das Jahr 1803. Herausgeg. tos

Br Carl vau Dak-D. Dritter Jahrg. RoiUb 1863. Brflit-

fenteld, VIJ u. •-'!.'> S. geb. 20 "Sp:.

Astriia. 'fuüchcubuuh tu r FrMr auf danJahr IHG:*. Hentiisg.

von Br A. W. Müller, Mstr v. 8t. in MeiningOB etc.

21. Jnhrp. .Sondershan»en. Br A. Kupel.

Haiater Fhederich. Hin Dichterleben. Von Uoritx Zille.

Zweite Aufl. Volks- Bod ScihuhHUigahe. Lriprif. 1W2.
Veit «Co. cart

BriefweohseL

Br Schw III 8— n. — BMlen B«dIi für frrnnifhfh* KmiirndaoK du
Hllfli -\i!r;

br t)r. P. m M. Z. W' — tmfitagtn iiml liniiel ilrnmacliiil Aufubm*.
PkCDsdl Gruenpixi

!

Br J. Sei—b—g 10 Z, — Wollco Sil <Ut GU« hsben, ikai T. 4. Ir.
~

(U. touita) iknr «labalik ihr RrMni
'

Dm ,.lr 'm Ulla". — «alwart iMlirt —
Br J.A.V.IaX-f; — >Mtia DmI Itr dis

BrGruis '

Br II— r III 0. Erlullen! Titck «rfnli;i,-;n ,U il niii'ljngtB Sii

du gewusdita KattU los Eisaptaraa. Heril. baul und G«g*a(niM!

Im Yeilaga tbb Ha:
und dniah alla

BBB Luppe ia Li^aiff iit ar-

sor DÜteÜk der
Seele. Von X. O.Findel. Zweite, rerrn. nnd Tarb.

Auflage, br. 18 Kgr. ; eleg. geb. ia Ooldaohn. 24 Np.

In einer Besprcchnng de« Leips. Joum. heiast es : „Wir
fmiitVhleii dif-t^ Riiili'.fiii Jedem, dfir »ich unabhängig von

Au'orituteu, herkömmlichen Vorurthei'.cn und Ratziingpn einen

Fond von Lc-bensgrundsatzer. uml li:iii,.iicrri .ios Wca-
laufL'B iiuf rciu menschlichem Wcro zu erwerben »treht. Er

wird darin die Vorzüge der Klarheil und Einfachheit und
die der Wärma und des fireundliehen Anthcila am Loser rar-

einigt finden, TOT Allem aber eine TerBÖhnUeho und zugMdl
klüftige Stimmaag, fria aia ai«h nur anf dem fltunda bhb*
niohfaltiger iBsaerar aad tanoNr tMuangan bilden konola."

„Dies war der Maogel dea i4aig!elaMMa Feaehtere-
leben, doss ecin Ideal zu sehr ein etoiaehea, das Tdeal der

schroffen SflbL-tl;i.'liiTr-.chLiDit, Ueberwindung und Strenge war:

ein Ge«etzes6tuDdpunkt, der durch den wohlversiiinduuen Be-

griff der christlichen Versöhnung überwunden wird aad
TOB Findel in der That übenruaden worden ist" —

Im Toilag voD Sieolaua Lahmaaa la Ftag iat mt-

sohienon:

OlAekaeUg, Dr. Legis, Christus- Archüologic. Das Buch

TOB Jeaua Chriatoa und seinem wahren F.bcnbildc.

Mit einem Aibaadraak dea im BeaUae aeiaec Fl^atl.

Heiligkeit beflndtieheB BdeaaesiaiibeB Ohriatos-ABÖitsaa

und 6 xjlograiihirtcn f'hriztu«bildern dos Mittelalter».

Kin Buch von seltenem und nachhaltixum Wertlie für

religiöse Lebenflanschauung , Kunst und Wi.<;!^un.<c'hafl — daa

Baanltat eines jahrelangen unbefluigeaea foraoher- and glttck-

Udiaa
"

Bei Hermann LBppa ia Leipaig iat

allen Buchhandlungen aa hahaas

Pölich, A. F., VaneidiBiM ataimtUohor ia Oentaehlaad atit

dum Jiilire I7.T7 gfdruiidL'ten , erlojchcncii und noch

boBtehi'iidcn (ir.iH.H- und Pmviuziiillii^cn, Johuunislogen,

ßchotlfül' n und Cafiiti'l. s<'wii' der lick. Winkellogon

Mit hii>i<iri«('hcn Notizen unter Angabe des betr

Logenbundes, der Zeit der Uriindtu^

dea Brlöaehana. gr. 4. 15 Ngr.

tMülicbfr Lernte UNi- teaHrft telalialg.

Googl
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Bcgrüxidet und lu tuuägegübcii

Bk. J. a. FZNDEL.

* de« veroiii's deutwher Prelö^*^*

Leipiif , den 82. November 1862.

Vm tlcr „Uauliiltta" «rKtitint wöcbraUich «im Nunncr (1 Aaga). rnit <ki /abripiict :i Tlilr. — (flwH^ikfUtli U Mr. — M Kr. rkiin). Di»

U* AieMwidluteii Watgi* mite.

I Bpd'l-. lir. Ibrn r >! .1 Ii I I k r.ll.ii Au«-irül- in tC-iliqre i, Ilr, (Forurlmiii,- . 1>1. r i M i
.•

i lufult ili . ti.it- rKa^l . Vi.li llr r. II. d« I. «a |> I

B

— LtUrail<«li» HoyrBtlnDgtiBi 1. l>*i,kKiinriboii« »>Mr» u. n, w. D. Mri-tor KrMerUti. - r • a I II • t > n : Au» Frnnkrnlcli — L<Hi4i>li — Kadulilaitt

—

Utiwlil - Zv ItofcnufrH« ~ bnMiKniBi d«r fttkiraiUn «tc. ti*4n «WfMr. von »chwr Harr - BftafncW - Aaiaif«.

der St Joh.-FrMrt
AvmidaV in Or. Tireibnic L Br.

alle Logea und Brftdar des Beadee.

Dil' l'rMrui biri^t in ihron 3 Cinulun aii^unscheiulicli uin

System ihrer Lehre. Ein äyatcm aber muiw ein rrin-

oip haben. Worin bmlebt diem? Daa Oebnechthnm, nach

dem wir bis jetzt gearbeit4it haben, htellt kein n jIi In s auf;

alJuin dor wiKHensduftüch gebildete Kopf findet da»aelbu

leioht md ohne liaim.

Jodo Philosiijthic. hat ein »o oder so bcMtiiiiinli-* Ahsci-

lute, jede i&cligiuu einen «o oder so bentinuuteu Ciuli zum
PiioMp. Wae iel nan daa Abnlate oder waa tut Gott bei

OTIS? UnKiTü Ritnalion
,

Gcheto, Gcsoiztareln und Linder

geben darauf die Antwort: „Üw» Abnoluto oder Uott iat der

groaae WeltenbauBoitter.** Dieser ist fol^liob daa Frinp

cip (!cr biihoripm FrMrci. Und dicüeH IVincip z» ipt sich

leider im Li »o wahr und grobHurtig, wie da» bt. Johan-

nktlicbt!

Der Begriff dt«* WelionbaiiinrislcrN ist ein zu niedriger;

er kann weder vor dem Licliio der heuligen Wittttensctislt,

noch vor dem Tribunal der uns feiadlicfaea Theologen be-

stehen. Mit dein IVeiniaiircr. (jolt aber wird aiirh iImk p^an/.r

flreimnuror. Weiten gerechter Weiso für einfiiltig utnl uiüiirig

gdlialtcn. Die» ini ilie groHslo .Sthaltcnxeite unseri"* liundcs,

welche sin wiseen«cbai\Uch gebildeter Mann nicht leicht in

Schnta nebmen and vertbeidigen kann.

Wie der Kaumeister Material, aUo schon vor ihm vor-

Ding« bnwoht, tun ein Uaua bauen z» können

;

der grusse Wciteabwweister. £r braucht die Ma-

terie nnd die KrSAe der Katar, ~ branoht «erstens das

CliaoH, die Atome, oder die Müii;iil.>n, die Substanz und an-

dere Materialten, die Tor ihm oder gleichzeitig mit ihm yor»

banden sein Bossten, nm ans thnon die Welt an etbaimiL

Kur/ der Weltbaumeister int nicht der WelteohSpfer,
mithin auch nicht Uott als solcher.

Nan kiim man swar einwenden, der WeKbanrapister

-in i'Inc liiliilicliiL' I5(V.L-;cliiMing, wir ja iibrrliaii]il hilil-

licliu, auf dait Bauen buxüglicbe iSpracho im Mrtbum berr-

aohond sei. Altem diese Bbiwendnnf vermag mm moht hin-

icicliend zo scbiit/i!-. , ,\ ;i ili: r,ninrrkiiii(,'('n , Welche Alban

ätols in diesor lünhiubl io »uinur beUrilt macht, eindringlich

Genug! Der WcUhauroei>itrr ist nicht nidtir zi'ilgeinii.''s.

Kr, Howie uniwru besondere Sprache itbcrliaujit wird «^ich

kanm Kager balten lassen.

Nach Kflciirhtiing der Schattenseiten des freimaiire-

ri»cken l'rinciii« gilt ou, auch die Liebtsoiten desaelben

hervorsobebeo. 'Der gresee Weltonbaumeister ist, was sdraa

im Namen liegt, eine iibcrweltliche Person. Die FrMrei

bekennt daher, ebonaogut wie das Chrititenthum, den per-

sönlichen Gott Von dieser Seite steht sie sogleich viel

hiiher, :tU driitsr hen FhiloKophien dor letatOB Zoi^ welche

nioiüi den l'au Ihcis m UM auf»iellun.

Die Frlfr setzen daher nicht die Uruiaterie, die Urkratt,

die T'rsulintanz al* Abj'olute«, wie die Naturforscher, Vcr-

»UuiduMiiunner und die ganze Kmiiirie, »io »elzon auch kei-

nen absoluten Geist, welcher, als enbewnsstcr und wil-

lenlOHOr, den Menschen milbig hat, um von seinem Da»ein

«n wiRBcn, und nur der blinde Natur Deraiurg ist; ihr Golt

ist pi i sun Iii h. Nicht umsonst haben sie das St. Johannis-

lieht, welches uns das Wahre zeigt. Da» Porsonliohe ist

uns also da« Absolute. Und du» i«t ganz richtig.
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«nbtrömt eiae |tiefe, walm md der heutigen Zeit wiirdtgo

Philowphie, die »icb in ein piMrZttgea dahin angeben läsat:

mIMm Persönlichkeit, welch* mder pby»iHch, noch meta-

phjliMli, sondern tranBcendenlfel, iL h. nieht diisHscitig, «on-

dern jenseitig, nicht irdisch, sondern Imnlaeb Ut und dM
ewige, innere, verborgene iiml gefaefanmÜMTOlle Weten dar

Üingc und der Menitchen, da» ßewuHi^ttioin der ganzen nn-

endliohen Welt, du geUlieha loh im AU der JSxiateoz aue-

maoht, ist dM Abeolnte seihet. Der pemSnltche Gott ist das

Alplia und der iiersünliche Mimcch das Omega der Persön-

lichkeit äberhaupt, die aber awischen ihnen beiden liegende

gtäannloM Welt mit allen ihran Stanen an Himmel nnd

Bingen auf der Erde die L'npersSalicbkeit, Der (irunJ

dieser Cnjpersönlichkeit ist aber die Henönliobkeit. Die» liegt

ja schon in dem bloa verneinenden Kamen. Daher sagt

die Schrift ganz richtig, jede ( Veatur ^olinit m-h und hciif/e

nach Gott, d. h, nach dem rerMinlichea, welches ihr We»en
amnacU. Die Httar iat aiobta andenn, ale die TtenSnlieb-

knit, welche aufhorte, pnrsonlii Ii 7.11 »ein und ihr Bewusüt-

niB daerseil» in Uoit, audererseitit im Menschen hat. —
Bw Mmb vir aaf diese Weiw ia der FrHni eine eelir

iMlhe Philosophie, welche den Glauben mit dem Winseii

glicklich vereinigt und immer noch al» eino grosse, onaul-

fdeste Zeitanl)jBb« «ndnink,

Was haben wir aUo zu thun? Wir miifisi-r. den Welt-

bauineiHier autopfern, aber die auü ihm hervorquellende und

Tan bisherigen RUrtlwm anvknnteParstnliehkeitGot-
le« und wahre PhiloRophie behalten und wie wiKSi-nHclmfiliih

begrundea. uuii nicht ander» kann unsere Sache gerettet

nnd erneuert worden.

Zu dci bisher belenchteten zwei Soiion des freimaurer.

Ilrincips k<iujmt uun noch eine dritte, die hit^toriscbe Seite,

die ebenso wichtig ist tmd nnaaM AnflneilnainlEoit im Totlen

llasKse verdient.

Die FrMrei erweist sich für den Kenner der Ideen der

Mcnschhuit aux verfle»8ener Zeit durch das St. Johanneelicht

alM 8chon nehr alt Dieses Lii hl int, nicht dein Kogriffe

nach, denn es war schon den altun Acgygtem wohlbekannt,

sondern dem Namou nach, gerade so alt, wie diu vier Svan-

gclien der Bibel. Nicht genug! Es gab Veranlassung anr

Stiftung jener Vereine, die unserem Bunde vollkommen gleich

und seine Vorganger sind. Der Orden der Juhannit(!r-

Ritter (späterhin Rbodische Ritter, jetzt gcwöhnlieh Mul-

theser-Bitter genannt) wurde in Jemsslera zur Ehre Johan-

nis de» Täufers im Jahre 104h geicrun iet. .Viifung» waren

diese fiitter nur icriegfllbninde .Mönche, welche gegen die

Sanxenen die heilige Stadt bewachten nnd schützten. Aber

schon im 12. Jalirhuiulert hat ihr Grossutcister, Uaymund
du Fuy das St. Johannislicht »n ihier Weisheit bestimmt,

sie in drei Grade eingetbeQt nnd in einen twar christlichen,

jedoch selbstaedigcn und freidenkenden Bund verwandelt.

Die überlebenden Brr haben sieh endlich mk der FrMrm in

einen Leib verbanden.—UM erscheinen anf der gescbiolit-

lichon Schaubühne dio Tompelherron, auch Templer ge-

nannt, welche Johansee den TSufor su ihrem hiBHnliKchcn

GroBsmeiiter erwählt und die 8i Jobamislicbt mm Trüge r

ihre» Geistes gemacht haben. Hugo von Paycns, Gott"

fried von St Uldemar und sieben andere Bitter, kurs

Busamman neun Biüder, haben diesen Orden in Tidfistina im
J.Hlirc 1118 gcgriindet. Er verbreitete sirli rasch, später

auch im Oooident, }lm bemerkte seine Macht und seine

Roiciithiuncr, aber auch seine freie Richtung de» Goistea.

Die Kirche, welche, um dio Priesterhorrschalt mit ihrem

heiligen Geiste in ungeschwäohter Machtfdlle ta erhalten,

das übermenschliche, vom eingefleischten Gott gooffen-

barta Ucht oder Qhrts(aa einmg and allein gelten lüsst,

nnd dae allen MMadhen, die in dtese Welt kämmen, gcgo-

bene, freie Wissenschaften erzeugende licht nicht ausstehen

kann, fing an, die Templer an verdächtigen und zu verfol-

gen. Naoh dem Hartyrartode ihres 6roBsmeist«n Jakob

Bernhard von Molay und nach der Aufhebung diehe~

Bundes imj Jahre 1307 musste das St. Johannislicht sich

unter den Sehleier des Geheimnisses bergen nnd wandert«

<liiri:h vers' liieJeno Veriiiiie bis . il' ^i Hauhiitteii. Von

diesen endlich ging es in das FrMrthum Uber. Es ist mit-

hin keine Erfindang, keine neue Idee nnaeree Bandes, wm-

ilern eine sclir alle, viin der Geistlicbkeil verfolgte und von

ihm aufgauommeoo Tradition. Da aber das St. Jannislioht,

nis daa lacht, welches allen Ifensoban gegeben wurde «nd

uns Alle aus unserem Innern als (jotteslicht erleuchtet, eino

unmittelbare und unleugbare Wahrheit ist, die viel höher steht,

ab das ttbarmanschliebe, von dar Kiroha nntantiltato, von

ihr eigonilieh stammende und nur auf blindem ,G!auben be-

ruhende Liebt, — da es die Grundlage der Philosophie und

der firaian Wissansckaft, daa nnabbingigen nad attndigea

Dcukons dos ganzen Geistes der gegenwärtigen Menschheit

bildet, so diirl'en wir es ohne Scheu und Entehrnng behal-

ten. Man könnte es höchstens anders nennen, wenn man
will. Die Idee dos St. Johannisliehts ist, trotz dem, das»

Sic nur als eino alte Tiadition vun un>i aufgenommen wurde,

gnt nnd noch lebendig. Anders aber verhalt es sich nÜ
unserer zwaitau uad viel Utoraa Idee, der des Weltenbau-

meisters.

Im froimaurer. Wcltbaumcister schimmert' ein sehr inte-

ressantes historisches Licht, welches das Wesen der könig-

lichen Kunst zwar schön beleuchtet, aber gar nicht mehr

zeitgemäs-s ist Der allerhöchste, geheime und nabokannto

Gott der alten Aegyptcr, der nur in den Myatarian genannt

und verehrt wurde, der urgraue Jaho (der bebriische Ja-

bova), ist nämlich auch nur „ein grosser Weltbanmeister".

Die altägyptieohe Iheogonie sieht nämlioh 'das Absoluta in

der Sphynx; welche den Laib eines IBwen mit grosser

Mähne, dm Kopf eiaas Mannes oder auch Weibes, und einen

Schweif hat, ans dessen Ende die Lotosblume, die Wiogo

aller Gütter, beranswSchst. Hierin ist die Weh der GStter,

der ilensrheu, ilcr Thiore und der l'flan/eii synibolisch an-

gedeutet, genau da», was das Ghaos bei den Griechen. Aus

der Sphynx nnn amd cwei Weseo hervorgegangen: Jaho,

oder diis ;ill<;s erschufffMide uder bolebende Licht, dio Sonne,

— und Atora, oder die Königin der üaoht, Mutter der

Götter, das Finatare, das Weoaa, das Prindp dar Brde und

der Sinnlichkeit, die freimaurer. dunkle Kanuner. .\us den

Uebcrresten der Sphynx hat nun Jaho die Welt erbaut,

lantar licfatgestaHan, d. b. lauter Stoma an Hnnmel Vnd
er wird der Fulirt r Ji r Iiimmliscben Heere genannt, wovon

der Ursprung des hebräischen 2abautb. Atora aber, dio

auch eine Weltbaamoisterin ist, baute aus den üeherrestan

1 der Sphyux dio Erde und alle- Dunkle.

iDer altttgyplischo (jultus hat sich im Uitton sehr weit

voriireitetL Bei dea Fhaniiteni erschdat Kot an dar Btalla

Her Sphynx, lins n:'.i! Homiclila au der Stelle des Jahn und

J der Atora. Der chaldaiscbo Mabog, der irauiacho Ormusd»
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m
im andiiMlw Wodd, sind lauter Weltbnmiaiater. Aneh die

jetzigen G)mno8ophi»<ten in Inditm nonnen ihren GoU den

grosMu WelibaumeiHter. Dor hebräische Jehora und der

unlloiBedsniBche Allah, welche beide Schöpfer sind, Tor

allem aher d<>r chritttlichc Gott, haben den alten noein-

»i^«n Wültbauiucixtvr verrolgt und er niiaaia sich in geheime

aeHollKchaflen flüchten, die TMlügUoll i» dflnpiltiiah npat-

tan OrtoDt häufig bestanden.

Die Idee dex Weltbaamdsten ist unttt tmd kottlttt whoB

3000 Jahre vor unserer Äera lum Vornchcin. Die Kreu«-

zilga haben ais wahrsohoinlioh na«h Europ« gebracht, wo

sie in gfäieineii GeaellMlisften fiMrtlehte und endlich in der

FrMrei ihre neueslt; Ht-imath gefunden. \Vi»-\voIil ein liisto-
,

riker Uber die £atdeckang, dass in der IVMrei die aller-

Slteste, noeh Tonnesaieohe Tradition Torhandea ist, ent-

zückt wt'r<i(!n kann, ^^t'i i ii lit Joi Ii uns <:-M- nii ht zur Ehre.

Diese falsche^ kindische, schon gans abgelebte Tradition sollte

anf dem IBrchhof der GeseUebte, d«r Aiebiiologie und Palii»-

logie, nicht aber bei v--t Asyl Mitlicn. Sind wir FrMr

denn Asiaten, die in der Bildung sich so gans vemachlässigi

habam, daaa eu soleberGott uns gniBgt? AdimeB «irniahl

die Luft der herrlichrüi König^tochtt^r Kr.rdjia, 'Up vom grie-

chisciien Zeus, d. h. vom Vater de« lliinmeU, Tom höchsten

Geist, befmebtei irarde? N«iii, wir wolkn niobt, wir ktnaea

nie!.! 1 r einen ho aUfrlakisebaii , vialleiobt gar «utidihi-

vianiftcheu Gott bekennen]

Ako fort dumt anf imaerdarl —

Gdun wir mm in naaerer Untersncbnng wdter, so drängt 1

aieh uns die Frage auf; ..Wrlilir-n ist drr Zwprk (Ipk Fr- '

MrBunde»?" Darauf kann man iu aller Kur/c üntworUMi:
^

„Der Bau de« iSalomonischen Tempels" — oder auch init

dem Verein deutlicher FrMr: „Fr (der Bund) will die wei-
i

teste und allgum«in8to Vereinigung der Menschen darstellen,

wie sio durch das Princ ip der Sitlli< likeil, durch die allen

Egoisrnn» ausBchliesseiuk- Liebe geboten iitt und Honach

notbwendig zu den Streb^elun >ier Menschheit gehört.':

Alle Menschen von edler Gesinnung ohne Unter-

achiad dea Volkes, dea Üaligionsbekenntnisses , der politi-

dun ITiAerzongung und dM Standes, alle, die das Gate

lieben and wollen, sollen sich verbinden und ala Brüder
aait einander ia vollkominnw Gleinhhait labao. Auch awi-

eben allen Kationen and allen Religioiian dar Srd« toll

Brüderlichkeit herrschen. Dieser Hraderbund und Verein

aller guten Ueniohen nun ist der SaleaMiiiaoba Tempel.

Er gMeht dem gromen Hau» des Ununb'adeo Vater« und

nimmt alle KitiJor Guttos auf. Wenn dereinst die ganze

Menaohbeit aum Bunde gehört, dann wird das Uimmelraich
j

anf der Erde erseheineB md der Wille de« hnnmlieohes I

Vater» geschehen auf der Erde, wie im Himmel.

Im Vorstehenden haben wir indessen den ganzen Zweck i

dea Klirfhnma noeh debt angageban. Baa iat nr aera

oratoa Stadium, der atcic McssiaaianMi«» daa Pbflanthro-

pjtdM oad Socialistische in ihm.

Dia B«ild«ag«ito««eiB, welebe die Mensebbeit in ihram

Endziel leiten und da>» HiuimelnnLh nnf der Krrle priiLi^on
[

ollen, müssen Jedenfalls genau wissen, worin dieses Endziel

baalabo «ad wie a« amidit wordo. Zu dieaar bohaa Auf-

gabe müssen die Gcr.oFsnn rrznepn werden, damit sie «icli

als tüchtige Bauleute erweisen können. Daher ist das Päda-

gogische und Inatmetit« da» iwaite Btftdtum de« ftiet

nuuirer. Zweeke«.

Im 8a1omoni«ohen Tempel mnss die Salomonische Wcia-

heit, die MelbKtündige, neue Ideen erzeugende Waiabait barr-

Bchon und vorgetragao werd«% «onat wire er «epiea VaneiBa

nicht Werth. Ja, noch nebr! Zulblge dw Ertonleruisee daa

SL Johanneslichtes und der Weisheit al» solcher ist die Anf-

gaba dar Wiaaenaohaft angleioh aaoh die Aufgabe der

Prifrei, sfinHeb der maafbSrHflbe Tortaebritt im maaen,

hauptMÜchlich aber in dem, welehes dii- Men>*rhhoit zn ihrem

Endaiel leitet. In diesem iSinoe würde unser Bund augleioh

eine wiebtige BildnngaamtaH, eine bebe Sobale dea 8t. 7o-

hannislicht«!« werden.

Daa Leben selbst und die tägliche Praxis zwingen die

FrHrfli mr ArMt an der Aufklärung der Bnndeagenoseen.

Wir haben ja Lelirlinfrc, denen Unterricht prthcilt \v»rdcn

solll Allein es gibt noch mächtige Veriiältnisse anderer

Art, die mt« daa lehramt anibürden. Wie die Brüdirui«
'.. 'irt, s, -MMi sich uns vielfach solche iliimier an, die

hochacbtungswcrth, wohlhabend, angesehen und weitlich ge-

bildet ^nd, aber ihren inaeren Halt verloren baben und dea-

halb eine gewisse, ihnen lÜRlige Leere in m:h iühlen. Sie

«oeban daa Licht und können es nirgends ünden. In solcher

Stianniig dea Geietea denken nie an die Brlfrei and klopfim

hoffnungsvoll bei uns an. Für diene ntin Rollte unser Bund

«ine Art pythagoräischer Universität oder sokratischer Aka-

demie eefai. Sie eoHen wir belehren, werin dea Henaoban

Werth und Glück liege; ihnen «ollen wir die ersehnte

äelbebtefiiedigung verschaflen und dos bieten, was Iteine

Sebnla und keine UniTersität ihnen gibt, nämlich die Aof-

klHnme über das hohe, mit Gott verwandte Wesen dos

.Menmjliun, über die Bestimmung desselben auf der Eide und

in der Gesellsohail , Uber «eia« ianere Wirde nad die ibm

entsprechenden Pflichten.

An (iffentlichen .Schulen, in denen die GelehrH.aaiki. ii und

die WissenHcliaft die Hatiptralle K^iielen , ist kein Mangel,

In ihnen erziehen Kirche und Staat die Jugend zu ihren

Zwecken. Nirgends aber erzieht man den freien und

selbatfindigen Mann Keinem Wesen und seiner Bestini-

pinng gemäss, nirgends richtet man sich nach den Zwecken
unseres Schöpfers, die er bot Erschaffung seiiiea Eben-

bildes sieh vorsetzte, nirgeada aiWtet man an der Ausbil-

dung dea himmlischen Kamea in una, der Charaktere enengt

und der Bom aOnr Tugenden vnd Verdienate, aller GtSu»
und GotläbnUdbkeii ist — nirgends berücksichtigt man den

Mona oben «Ia aolobea. Dieaa Lücke hat die FrMrei ane-

xnMIen; hier beginnt ihre Anf^inbe. —
Verfolgen wir nun die betretene Bahn weiter, so ge-

langen wir sum dritten Stadium. Dieaea iat das Ethische

oder die Moral ala soloba. üaear Bmdervawi tritt dem-

gcmäsa andKah ancb ala «in ^eiaartiBar Bund ftr dialbfend

auf. —
Wir «lad kein geiatlifllier „Orden" und ntteaen daber

Howoht diese Bezuielmung, wie die Titel: „Hochwurdiger"

u. dergl. ganz abschaiTen. Wir sind kein rsligiöaer Vereia,

keine IdrahKobe Sekte und wollen e« nie werden. Der ratt-

p'üse, wie auch der politische Glanfien In ri^t liic Men-

schen. Wir aber wollen die Menseben im Bunde der Bünde
Tereinigen und swnr durob die Moral, welche die Liebe

weckt and zur Unidfr'.irhkeit führt, welrlie hni rir-n Men-

Bcben aller 01aub«nsbekenotnisse und aller Nationen dieselbe
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und gleich licilig i'^t. Wer behauptet, dan» die wahre Horfel

nur durch di« Offenbarung: im f'hristenthum n)ii(,'tich g«?\vor-

dpn Kf'i lind Hich von iler eingebornenen Morul in der mensch-

lirlii ü Tii uht wfK'iitliüh iim.Tsc-hoide, dm WUMn wir zum

Koran, der dasselbe den Mahonodamm Torsa^^l. Auf di»

Moral »tlUzt sjoh demnach nnaer Bnnd; «ie i^t der Mürtol

für unhfTfln Tt!ra|)el.

So gobiotet Qaa aueh das St. JohanDislicht: !Nach ihm

nt das walirB lAdbi Bothwendig die Weinheit, Schönheit

und Stärke. Di« Wcillieit leitet, die Schonboit ziort und

die Stärke f&hrt waiern Ban «oa. Ea iat nioht genog, an

wiaaen, man mma aach banan, d. h. InmdAlii und arbeiten,

sonst schreitet unser Werk nicht vcjrwiirls. D«s Wahre
des Wiaeena iat da« Gate des Handelns. Die Tugend,

mlebe In dar AnaSbang des Goten beateht, iat unser Glllck

und Him'I. Sic vcrvollkominni't uns, vi-rwandelt un« in Eben-

bilder Gottes, macht uns gottäbnlicb. Durch sie wird man
BilSier seiner aelbat, »inner NScfaaten nnd der Mensehheit

vom BoKen. f^ii' ist über r-ii lit ]iri>siv. «iimlcni mliv,

sie ist heroisch, goltmenschiich. ilaa mass sich selber auf-

Ofifbra, rur die Henaebheit leben nnd wirken, nnd, wenn ea

nöthig ist, ancb für sie *tcrl)fn, Nur durch die, Moral

und durch die Tagend erhebt, sich der Mensch über das

TWer. —
T)iT Zwr-rk (lor FrMrr'i ist, wie wir sehen, dnrch alle

seine drei Stadien ebenso wahr, schön und grossartig, wie

flure Onradlagn, d» 8t Jobanrnalleht. Ale •raltet ist nnr

die Bezeichnung „Bhii df« Siilomonischen Tempels" anzn-

sehen, da sie zu sehr an die Templer erinnert. Sie muss

dahnr gelindert werden. Warum nnch aoHen wir nna an

den Salomonischen Tein]iel halten? Ist Salnmo etwa dcv

einzige Weise der McnHchhuit? Unser Teniiiel ist viel grüs-

•er ud Tiel weiser, als der Suloiuonische;' er ist der Tem-
pel des wuhron Uotles, der, wie (jcttt Kelbor, die ganze

Mcnsohhcit in sich faswrn soll; er ist so gross, wie ilas

Haus de» himmlischen Vaters, das Wellali, welche» für

allo KimliT f'iAttcs bestimmt ist. .\uch nimmt er M-ii^cn Ur-

sprung niiilit zu Salomo's Zeiten. Die nHlerf Mt-nschheit

manert an ihm seit nahe sechs lahrtausi'nilcTi wir wer-

den an ihm noch to lange nanem, bis der iliaunel auf dt-r

Erde erscheint. —
<«iaiu»M«i.)

gen, baaoadera aolehen, welche die k. X. beinieQ, oeüh-

wcndig bewahrten muss.

Mein Zwerk ist, da, wo der Schreiber, meiner Meinung

nach irrt, den Irrthum oder die Uebertreibnng anstnzeigen,

indem ich Oh dahin gestellt sein lasse, ob er wohl daran

^'(iban, seine Bcnchwerden im Dagcraad zu verkündigen.

Ist es fiberall Pflicht, gegen seinen Feind gerecht xu

.«•ein, um wie viel mehr da, wo keine Foindsrhafl be^iteht,

sondern blos TorKchiedenheit der Ansichten obwaltet. Ich

hoffe, dieser Pflicht nachzukommen, die leider die Gegen-

partei nicht in aller Uinsicht beobachtet

Es gibt vielleicht unter den Brn einige, die ea Ittr bes-

ser baiton, sich auf keine Erwiderung einzulassen, dann aber

wird, wie ich glaube, das Biehttteacbtungsprincip, gegenärnr

TTnwIirdigkeiten md Freehfaeft ta weit getrieben, besoodera,

wenn man der Wahrheit zu nahe tritt. Um jedes MiwHver-

j atändniss zu vermeiden, erkläre ich, dass ich die gonsce Ver-

< antworbnig dieser Enridenmg auf mich nehme, danut Me-

mand Theil habe an meinem Vrrf.ilin n, falls ihm Missbilli

gung zu Theil wird. Ich Uiue dies um so unbedenklicher,

da Schreiher dieser Keilen sieh in seiner Handlungsweise

wi'diT iluri Ii
i

i r^iinüche Tiiicksicht leiten licss, noch du'^

Ansehen der Person fürchtet. Je älter ich werde, desto

nnsiniger finde foh es, dass so Tiele Ifensehen nnd indi Brr

sich in ilicsiüii kiir/cn T.rlien lulten liis-icn nitbt TOI Irin-

cipien, Hoiidurn vom Ansehen der Person.

infolge des Dag«raad (Morgen-
röthe.)

V.in

Br Dr. A. K. H. <!«• Ix-KpinaMpip,

•tor C3 „I.* rr^ocv nkm" ia D*m»iit.

In der letzten Lieferung der genannten Zeitschrift las

ieh vor Xnrsem ein StUck „ttber FrMrei^, vrelches, obgleich

gut geschrieben, in vieler irin^iolit, s<isv"Iil w:i> die Tendenz,

als die angefültrien Thatsachen betrifft, mit der Wahrheit

streileL*)

H:iiiflg lii'iTscdt in tlcni AiifV:itz(> oin Tnn , der r.tir m
sehr zeigt, dass der Sehreiber die Grunzen der Massigung

nnd Bnhe ttbersebreitet, welche man bot allen üntenndra»-

*> Vfrsl. Nr. 4U 4. Bl.

Der Verfasser dr-i Artikels im D. ', i -w. i Ii-. 1t — mnl

er ist nicht der Einzige — die FrMrei und, was noch viel

hiiher sieht, die k. X. mit Logenweaen.
Kann ich das ganze Institut beurtheibm nach einigen

wenigen Logen oder nach 100 odar 200 Brn ? Gewiss aichl

!

Wfire Seh der letale übrig gebVehene AlTr, dann irlirde

die P.'ictif ilirriii Wcjicn nach dennoch bleiben, wi»"! sin int.

Sie im Ci;ui/.>:u zu beurtheilcn und zu verurtheilen, nm U iJi-tn

Stande der FrMrei in unserem Lande, wäre oben so ver-

kehrt, als wenn man das Weltall bcurtheilen odür verurthei-

len wollte nach dem Maassstabe unserer Erde, die so gross

IVir uns, aber so winzig ist im Vci-j:1oicli zn dem Theilo des

üuiversnnis, der uns durch die Wissenschaft bekannt ist.

Um wie viel mehr wird der .\Iaas»stab des Schreibers nnbe-

«li'iifender, wenn er die FrMrei wiegt und zu leicht findet,

weil sie, oder vielmehr nur der Gr. Orient von Uolland,

«ich nicht einigi u kann mit Dr. Polak oder der CD „Post

nuhiia lux"?!

Hätte der Verf. auch das griisste Becht der Welt, er

hat darin unlSughar Unrecht, dasa er den Th«l f9rs Ganze

!,'• nmiirucn hat Hütte er aueh den Beweis geliefert, dass

die Uolländische FrMrei sehleoht wäre, so bliebe er doch

noch den Beweis schuldig, dass carnm anoh der gsnm Bnnd

nichts tauge.

So lange der Mensch von dem Menschen getrennt wird

durch IfationaliUIt, Beligion, Reichthnm, Ansehen, Geburt

und Vorurllicil, su lanL'«"! wini die FrMrei bestehen müssen,

weil sie die einzige Einrichtung ist, welche, wie unser ver-

ehrter Br Tan Harle sie so wahr ehnmktariaiTt, vereinigt

in LielKV yna inratront nnd getheilt ist.

ünter den n
erst<!n Pliitzo der

nommen werden.

an 7orwil«ftn nimmt einen der

daae Jaden in den Baad nieht infgo-
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BefremdenJ, »ehr befrennJernJ ! Aber freilich — der

Veriumr mmmt abermals, und h< hr mit Unrcchl, den Tbeil

tun 6«n«! Dean das g«r»le (M'gonÜiüil i»t wahr: Die

iHKaten GromlogMi Euro]'»'» und Anu'rika's hoben protentirt

gsgen die annaunr. AaMehlieasiiag der laneliten, welche

biM ia dmn kleinea TkH« top DcwtixihlasMl ataUflndet,

und dieaor Proti-Ht war kriiflig goniig'. W'uh eini^i- wcni^,'«

FrMr im ihnn Logtm thaten, wirft noch keima ScbaUen auf

die gum FrMrei. Oder ww wBide denn der Verf. fm D.

iirtlieilcn über den (inschichtiRhreiber, der schriebe, dl»! Hol-

länder M>ien ein aal'rähreri«cbe8 Volk — denn ob fand ein

Antlwif TOD tninkenen Flachem nnf des im Uenon ge1*>

genen In^ol-ilurknn stjiti? - Der V^rf. hat ofTcnbar etwas

Ton einem rnikuitiur-lianerai, der ü cliarge procoMiirt. Fort

mit Ro erttfimliehen Procatairan, Stniten und Beetreitenl

Kiii'z IUI'! t,'tit, ich wiederhole es: Der Vorwurf, dsw die
i

FrMrei die iiinuiliten atuisohlieaRe, ist nnrerditwt und un- I

wahr.

II.

'

Kimnt dor Bund Freidenker aafi Ich antworte: ,^a!"

Den« «an ei« FnidaRker iat, wird veraehfedeii beirthaOl.

Einig« haltf^n cinim milchrtn norh . wie im Mittelalter, für

einen fleitchgowordenen Tunl'ul, für oinon Mcn^tchcn, der ullo

gSttlicben und sitUicben Geaetsa mit TUason tritt, der ttll-

f.-!:in>ii"-, irreligiöii ist ani« Leichtsinn, mit den I,i]i]ien KjHitlct,

iiiiil SehadenlVetifie im Herzen Irnpi und vcrdiinl, nii»-

gORtoRHen zu worden als ein Paria. — Andere, — und dazu

rechne, ich mich — denken über Hieseii Punkt andein: mh
|

nriboiteu, dan« nie Kehr viel auf Ti-eu und (ilaubon meinen

•aaehmen zu miiKHen, v&n Andern auf Treu und (ilaubon
|

verwerfen, und du<N Motuungcu viel zu Hehr abhiingen
|

Ton Emiebnng, Umf<ang, Stmlinm, Wahrhoitauuchl, Vorliebe,

Bigeanuta und Gewohnheit, um eine von allen &h objectiv

wahr aabaiehlea au können. Fem wi M, daaa der Oe-

daaka in mir anfkomme, einen Luther oder S&aehMi, Ton

denen der eine den KatlioliciKmuH bentreit'et, der andere ver-

theid^t, das MaageU an Wabrfaeitaliebe an (basolialdigen

;

aowie fch aneh nimmermehr glanben kann, daaa em Mfinnom,

wie Straus^., Tjuker, .Miniii, l'euerbach. Bauer und LerroHjne,

nicht einsig und allein um die Wahrbett su thuu wäre. Ich

glanbe, dmw Hienuandmn relfgiSaer Meinnnf^ w4m^, aoien

Cü positive iider lio^'alivi', liie Aiitiinliuie in den Bund vor
'

weigert wird oder verweigert werden durij und sollten tratas-

dem in dioaar «der jener IIZI Miaiigrifle geaebah«i nein, die

djlB Gegentheil bnweiHen, dann hoII und wird die l!rü<ler-

achatl ihre Misshilligung xu erkennen geben. — Gesebiebt

aolehea dannoeh, dann wvba der «neu frlfrei, die daaa

durch die joty.igfl Generatiiui sfi verdorben w ire, da-^s Nie-

mand seiner Vorgänger ohne ürrothen gedenken könnte!

Seblagfl ioh jedoch die Aanaiea dea Baadea anf, daaa
7-eig1, PH rticb , da-s die IVeidenkcr nicht ala solche unrück-

gewteAen werden: — Friedrich der Onaas, Voltaire, diu

awiataa BaejolopüdhiteB, Georg Eorater, Hegal, "H. Sfaaoo,

Ficht«", Parny, l„i!ande, I'ayer, d'Alaniliert, Holvetiii'-', Hiinie,

Götlie — um bloM einige berühnile ikltinner zu nennen, von

den noch labandan gar lieht sd apreehen — gabiMfla an den

Vnidonkarn und waren Fr.Mr

Auch dieso Anklage stimmt ali« nicht mit der hi«to-

riadien Wahrheit fibeMin.

I»( jedoeb da" Anpefiibrie, was im T). XIV. Seife i

B. 621 steht, ThatKache, und liat e» sich in der 1 1 „Im
|

riiaiitc'' zu;" i ii 'M, dann nm:'h ich als rediiitber Mann

bekennen, tiusH ich nicht allein mit den vier Prutestirenden

«ynipatbisirc, sondere anoh, dam ich mir das ruhige Vor*

halten der zahlreiehen Anwesenden niolit crklüren k.ann.

loh habe dio FrMrei während der 18 Jahre meiner Mit-

gliedschaft lieb and immer lieber gewonnen, ebenso die vie-

len Rrr, mit denen ieb treu /ii^aniiiien «iiK^r'; a!.er u:erade

ans Vorliebe für unnero einzige, reine und reinigend«

StiftnnfT fiihle ich mich gedrungen, die KrklStung ahx geben,

diisi Alien, wa"" H. kti iilehre ist, in der FrMrei nicht ar. ^ri

neui Urto ist, und dm» nie eben so wonig eine cbriHtliehe

oder isroelitisebe, wie mahemadaniMih« oder heidnische flllT-

tnti},' f;'i'uantil Wi riiiMi kunl).

Httti lii-Hprocheno führt um von selbbt %u einer anderen

Baachaldignag im Dag, deren Graadlodigkait iofa abenaab Im-

hanptaa aunai.

lU.

Der Teif. aagt (Dag. 434); Dia gebaime, prota-

staiilisube Verrinipmg zählt unter ibren MirLrlietlerii viele

Freimaurer, und viele GroHitbenmlc sind N'orslcher von Phi-

laeteriea, üaitaa ate.

Ich kenne blo« einen bereits pestnrbenen (Irossbeamlen,

auf den da» Gesagte jia^sie , und der wohl den VersncU

amehtof die Flraimaurcrci zu einer Verlhsidignaga>Aaalalt

gf-f^en Jesuiten ZU gebrauchen, »elrlier Vorsueb je-ineb, trot?

den Muiiue!- aUKgezeirhnet<?m Talente, Bcbitt brut ii !i!l an

der unveränderlichen, Htets beobachteten Eflidit, welche Ileli-

gion und Politik auwHchliesHi aus dem manrer. Ileiligtbum.

Wären auch einige, sicher «ehr wenige, Frilr Mitglieder

von den erwähnten Vervinigun^^en , «o liefert diea noch kei-

nen Beweis für dio Kichtoog der Gesamnitheit Ein katho-

liHchcr Mr macht dia KMtm rtea ae wenig liatholiscb, wie

ein iKratditisoher Br sw j&diach macht.

Ich darf jedoch beatianat erklirea, daaa, ao hunge daa

PhylactariOB oder die üalta« besteben, aie «mar too batdea

in den Logea HolUndti Erwähnung geHchuh, noch viel wa>

nigor ihr lataroaa« oder ihre Richtung besprochen ward.

Daits übrigens die FrMrei den orthodoxen Pratesttnten oder

Katholiken ganz unverindert Iiis--, glaube ich auf gegriin-

dete £rfahrungen hin vurnoinon zu mümen. Die FrMrei

stimmt viel miMer und Temrsacht allmKlig eine fHiher niehl

u'ckannle und zuweilen eine fiir iininiir'Iieli f,'i lmllene Tnle

ranx, ohne dass »ie verlangt, dasi« man von seiner indivi-

dnelleB Meinung absteht

Brint;!. man gule .Mcnsi'hen, vnu den verichicdennten

Jiloinungen auf «in uoutralos (iubiet, so wird, irotz ihrer vor

•ehiedenen AafAuanng, olk fihaa aad Vcnehtang Ia Wahl-
wollen und Achning i'iHcrgchea. Daa war im Onade stets

und ist no«h heute der Fall!

Der Veril im D. Tanfohert aaeh, daaa der grSatte Theil

der FrMr aus Kanfleuten und Handwerkeni be-i|elit.

Lasst uns sehen, was darüber dio autheatiMchen Tabellen

ai^^. Ueber die gaaehälUiehea BeaMtongaB, dea Beraf,

die llaiidlhicrnng von ini .T. 18(51 neu aufgenommenen

Brr ist festgestellt, dasn nich darunter 2t> Kaufleute nnd U

Uaadwerker balladaa. Weaa diene aaa daa aiehtgeMige

Kl(!ment vor-^telleu sollon, wa« ich jedoch hcinesweg« ein-

»iche, daiiu etc-ht das gei&tigc in dem vurtbcilhailcNton Vcr-

liältaisa Ttta 189 in 3&
SchlicHsIich lühhi ich mi< b nurb verpflichtet, zu crklti- ,

ren, daRs der Verf. im Ii. schlecht unterrichtet inl über die

uiyiiiz^cd by Google
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ökonon)i»chc Einrichtung. Diei% iot mit einem flüchtigen lilick

schon 7,n »eben. £» genügt, mitzutbeilcn, dass der Vor-

Mtxfiude nicht nimmnchnnikt, xindan OOBStitutionell die An-

gel^genlMitaa d«r CD leitet, dus er am Ende des Jahre»

abtritt, oliiw wieder wShlber sn eein , daas die Wahl durch
|

all (1 Hrr iler d] gcscliioht, die Lehrlinge cingeschlussen,

daae alle wichtigen Sachen der Verwaltang in J)ireotorial-

logen «ntiiehieden werden, dane ich noch ni« gobSrthabe,

da» erliftciic! Wort »oi oinoiu Unidor vorweigert worden, —
dasfi der Redner da» Wort führt, wann und wo es ver-

langt wird, und dau ihm tnabeeondera da« ErtiHnlen dee

UnterrichtH in dor k. K., und diu Wortfühning in der ünter-

rkhteC^ aufgelrageu wird: Alles Sachen, die völlig im Wi-

dtraprooh atehaa mit den, ya» dar Yart m B. «slUirt.

IV.

Erat Seite 594 tritt dar Grandton jeaea Artikels klar

n Tage.

£s iat, ihm zuiolge, um die FrMrei nicht blos in Uol-

laad, Bondani in beiden Welttbeilen, geschelien, wann man
nicht hrirclit auf Ih". I'rilük, nnil sich nicht Rbenso organi-

irt, wi« die l^rorm-Vureiniguiig „l'oAt nubila lax", die kei-

nen Redner bat» dimit swdi m«h andere Stimmen, ata die

(Irk iiruim''i hriinktcn Vortiitecnden guhürt worden wolluii, und

«ine andure als die alleinseligmachende Lohre de« Allein-

benadien kenne gepredigt werden — —
Doch Ironif boi Sriti!

, obpleich dicRelbe nichlM als

Wahrheit eDtbälU ich bringe gerne die verdiente Huldigung

dem Dr. Polak dar wegen aainer Geldmaakeit himI aenwa

Scharffiiiin»!, aber ich bin nicht mit Beir-<>r A-i-^ichlieshlichkeit

einverstanden. Indessen, die Flügel de-s BunUe» »^ind grua» '

genug, nm auch andere als gewShaUohe Anaebauungsweisen
{

und Bogriffe be«cha(t«n zu künnf-n , und nbplnich die Mrci

eine praktische, b«!!<oudors eine ctbischci, nicht gelohrto,

aber i'ur Eiufachhoit dea Haraens geschickte und

boAtimmto Einrichtung i'it. «o soll eine mehr theore-

tische, gelehrte, wis«en.«'chaflliche Aueübung sie in keiner

Hinsicht benachtheiltgen. — Jetat glaabe idi meine Anfgabe

gelöst zu haben; nur dios noch:

Ich verkenne nicht , datis da« , was sich zugetragen

kai bezüglich der Vereinigung mit „PoHt nubila lux" , und

was XU bourihcilen ich kein Seoht habe, ein Missgrifl' ist,

wdehon ich aus Liebe nun Frieden, zur WiK.Hcnftchafl und

Bruderliebe in iiarmunie uufgclÖHl wün^ichte, aber ich lUge

gleichseitig bei, das») AufHütu, wie der> diween £rwiderang

mich soeben beschäitigte , and andere Stfieke In beengter

Zeitschrifl, welche ich au.s Mäsnigung and gerade aus Frie-

daaa> nnd Veraöhnaqgaliebe niebt berühre^ sehr anpasseDde^

aehr ^rwerffialw liütd iiad, nm da* b«inokti Ziel ge

erreichen. — Smi« hnmamim, aad in emwa panevanm
atuiti!

Was daa TTribaO TOn Br Lentbeeber in Nr. 40 der

bctritTl, so glaube ich, dass exi nicht frei zu

aprechen ist ron Voreiligkeit und Einmitigkeit. Jedenfalls

bat der Binder m diaaer Hiaeieht den nndlen balwinigene-

werthee Spraeh TSfgeeaen: aadiatnr et alt«» para.

I.

Danksclireiben eines FrMn an seinen Bruder in

Christo All)an Stolz von J. Vfn.-d. v. 3. unveränderte

AuH. l-^hr, 1.SG2. Srljaucnburj,' Cn. 9. AVgr.

Die ächrirt des ProH A. Slulz ist ein so bodenlos ge*

meines and admutsiges Madiweric, dasK wir stot« dor Mei-

nung waren, ok mi imter unserer Wiirdc, einem solchen

Feinde! Qntg<!gen zu treten; denn wer Schmutz angreill, be-

HndeU Hieb. Nichtsdestoweniger sind awei GegenMchriften

ersohienen, die jungst angeieigte „fvi eiaam dienendun Br"

in Fraibnrg und die Torliegende vea BrX eeedey", dem
bekannten (jeschichtsckraiher dea deotaelMn Velkaa und ebam.

Parlameatsmitgliede.

Das „Daaksebreiben" besteht ans IS kleine« Absobntt-

ten, in denen der htichwürdigo Verfasser des „Mörtel'' ge-

hörig abgefertigt wird. Es ist in höchst populärer Sprache

gasehneben, daher einem grossen Leserkreine zugänglich nnd

gunr. g-CfignCt, uui' jriu:^ l'iibllkuiii /.ii wirken, wcichii?* xio

Br äeydel's „Kathelicismus und FrMrei" nicht «rreicht

wird. Bs iat ein grober Klota auf efaien groben Seil, leider

aber auch zugleich nicht IVei vim IVrRönlichkniteH gegen

A. btols. Am gelungensten sind die Absohnitte, wohn Br

Tenedey des Sineaa nmkekrt mid einige im „UBnitlf ge-

brauchte Bilder höchst troSend auf die katliolicchc Kirche

anwendet; ebenso ist die Belehrung, dass der Mopsorden

nein Daaeb einem katholiaakeB XirekeBlttntea, dem ifttoB-

Uiflcn Bischof Clemena Aogoat von CSb, vardaakt, gvH
wohl am Flatse.

Bie HupOedentang dieses Sebrifteketts für mia Uagt

indn?<Ren darin, da-^K ein gebildeter, augesehcnor Mr in dem-

selben die vom Gegner aulgedccktcn iSchwikchen dee Mrthums,

d. i. des gegenwärtigen Logenweaena, oCbn ala adeke aaer.

kennt. Die Welt erliibri ripmiai b durch dieses Dankschrei-

ben, was sie früilleh /.uu\ i'heil schon weiss, was viele FrMr

aalbat tou manchen bia dahin ftUieban IWmfliB and Einrieb-

tangen des Bundes hallen.

„Edler Bruder Alban!" — also beginnt *Br Venedey
seine Schrift — „mich treibt es , Dir im Namen aller FrMr

unsem Dank auszusprechen. Dein blinder Hass wird sn

einem Liebeswerke für tins werden. Du hast uns schaden

wollen und wirst uns nutzen müssen." (S. 3.)

Und 8. 4 IKhrt er fort: „AU' ditaa Biafe (SabunfeUe,

llandacknlie n. dergL) hatten an nad fkr aldi idebt viel an

bedeuten. Manche davon aind nichts mehr werth, nachdem

Du nie in den Xoth geaogen. Wir werden Manches in die

Rüttkammer tn andern alten Werkzeugen stellen, weil ea

in der Tkat die lächerliche Seit« hat, die Du herauskehrst.

Und dafür wird Dir dereinst die ganse Mrei Dank wissaa.

Wir seibat haben schon lange gedacht und gesagt : die Zeit

der Symbole ibt dahin untl ebenso die Zeit der Gebpimnishc.

Die Mrei sollte auch in dieser Beneboag ani der Höhe der

Zeit Btdmn und diesen alten Phndar Mier Bord yrvtm."

Seite 5: ,,Du Rolltest ein wenig Mitfod mit il< r -cli'Aai'hen

Seite der FrMrei, den in der Ihat Taraltaten, uns^tgemäs-

aea, oft sogar Kehertiokan iasseren FomMB dea miithmna
haben etc."

Höge diese Schrift im grossen Pahliknm das wirken,

was der Terfinear dimik beabikiitjgt hat, nid dar Same



376

des Guten, der in ibr liegt, Wunel Beilagen und gedeihen!

HiigS IM Bitch fiir uns FrMr nicht iimHonst gct>chrieben Rcin

:

aie gibt uns Manches ta. denkaa und mahnt um lut und

mächtig zur Arbeit!

Meister Friederidl. Ein Blplit^'rloVü n von Moritz Zillp.

Zweite Auflage. Volkit- and bchalauegabe. Leipzig, 1662.

YottACo.

Dh Dichterinben, welche« Br Zille in vorstehendem

WflriidiaD poetisch geuicbnet, i^t da« unaeires Lioblings-

diehten Fr. Schiller, ein Bioff, der geeignet ist, das illge-

meinslo IrirLTr^s'- zu erwecken. Da« ' en li' - Meisters

wird uns aher nicht in einer xasammuLhäogenden poetischen

Erzählung, Hondem in einzelnen Hublichcn Bildern vorge-

führt. Da da» Büchlein, wie au» dem Titel „Volks- und

Sohnlausgabe" erhellt, Tür da« jugendliche Alter bestimmt

kt, SO bat Br ZiUo natürlich davon abHehen mÜHhen, das

(•wältige Hingen und Streben, die i:iiiorL'U Kümpfu Schiller«

n THjueobaalichen; dafür wird mehr ein neutrales Gebiet

betreten, wodurch die ganz« Bilderreihe eine gewisse idyl»

lische Färbung erhalten hat.

Die Behandlnag des Stoffe« ist demgemäsa auoh wsm-
ger krUftig, ats Tfofauehr lart und sinnig. Die Aasstattang

i^t eine durchaus würdige und verdient alles Ixib. Wir
können die Schrift als «n gaeignelM Faatgsaohonk für

die erwfteliseB« Jiiy«iid beidarln QeaeUeolitB b«at«M

«mpbhko.

euilleton.
Abs frankreieh.— Die [ZünleeftiresUnis insdp." hat

jüngst den Groesmstr Br Hagnau zum bostündigon Ehren-
meister ernannt und installirt.

Die I I „r.\mitic" zu 8t Denis , Uiuiiion^-lBscl , hat

vor kurzem ein Bcltcneft Beispiel gegeben. Ein .Miigü'd cliu-

ser Werkstätto hatte das Unglück, sein und seiner Kinder

Vonnögen zu verlieren und machte in Folge dessen in einem
Augeubllcjku der Vcrzwoillung stiiucm Lebtin ein Ende. Da
mnt diT (icieilichu dem Verewigten die kirchlichen Ehren
TSfSsgte, Uess der liste y. St. die l«icbe ta diea bringen,

wo er «tne naanr. TMtenllsier mit groesem Pomp nnd reti-

gUtser Weihe improrisirte. Dieae Feier maohfo iiuf der

B^onionsinsel grosses Aufsehen und brachte eine auegczcich-

iials gOastisB Witkoag horm.

Kent. — Die Brüder der Prnvinz Kcnt haben ein «ehr

sehSn gcurh^itet« «lawcr. linii clpt im Wcrthc von 121» Pf.

Sterl. gekauft, um es der Lady Holmcsdsle, der Sohwr
des rrov.-UroMmstrs, als Uuchaeitsgesehenk zu IlMRiichen.
(Zwar eina liebenswiizdige AnAguurkasiBkalt» <bdi UHte du»

wii vidUdit aadonreitig bester Twwnükt w«deii kSmien
:)

London. — Der Uronsmelr von Knglaod, llr von /ct-
land, hat den fruhuttischeu FrMrKulcndcr unter seinen maurer.
Schutz genommen ; derselbe wird fortan den Titel fuhren:
„The firiti»h , Irisb and Colenisl lÜMoais Caleadar, Psdtei-
boek and Disiy."— Br O. Varrea, der Heisa«K. des n«an. Ki«. hst

18. « aa Ond de« sogen. Altn und
t(!!)

Rudolstadt. — Wie wir zu unsfrrr Freude hören, hat

die Ur.LI-J zu Homburg den goL Br Meiuicke (vgl. Kr. 46
d. Hl.) wegen seiner vielfachen Tmdiensla mm Shrenmit-
gliede der ürosetZD ernannt.

Die für den 22. Oct. ungeRcfzte MistrwaU der CID „Giin-

siir Eintr." ist leider oieht lu Staads gekouBsn, waä nur
d Ihr Ibtr lagegea waren. Es soll daher eise pro*iMrische
Hmnerfikhrung durch den seitherigen Stuhlmstr, Br Schmidt,
atsttftnden, da die älteren und erfahrenen Brr Mstr wegen
UaTOllkemnenhaii der d (m einer voUk, a goktoan

nach schwedischem Systsm 7 Ibtr-Beairte) gegen die Yer-
nahme einer Wahl sein mneaten.

Utrecht. — Das in den Nifdi rlumlt n crMibcincndo ulira-

mnr.liinu lilatt ,,Do Tijd, Noord-lInlhindM !iu (\iiir;i!il" l'rir.gt

einen längeren Artikel Uber FrMtei, namentlich über die an-

gebliche Beherrschung der )ireu»»ischen Logen durch die

jüdischen JIr, einen Artikel, der von Unwahrheiten, UnKtnn

und Uehüssigkeit strotzt. Diu meisten Cbri«ten-IU*vcjluliuui;n,

kdait ee & Ut Bekert, seiea Tuppea der Juden in Folgo des

Finflnsses der Logen , nnd die Gelklir fSr Tiinm nod Altar

durch die Mucht de« Jndenthums IB der FrMrei sei auf«

Höchste gctititgtn u. dgl Zwei revolutionäre Uauptlogen be-

ständen, die eine zu London unter dem (irt-ssuistr Palmer-

ston(?!), die andere su — Uom. (Der ürossmctr der Iota-

tcrea ut Biokt aBgegaban. TiaUaialit Csrdiaal Aalondtt!)

Zar Itefermfrage. — Ein befronndetor geL Bi schreibt

uns: ..Wenn leb «« bgcad vemsg, eneho mm Logen-

srot loK zu werden; idi Uns« aieii für diese nUektema Ba-
gelmiUiiigkcit ; ich fange ^eriiaapt niclit mehr fBr den

lliin<l , in dtm ich mehr und mehr das Positive vermisise.

Wiinn nicht Schritte gcthun worden, ilin zu regenrrircn , bo

pfht c* , w ie die (icpnor längst saj;cn er übcrh Kr >.iih;

er hat «ich überlebt. Wio du« aber auliingcu r Ich w eiss es

nicht], und was ich weis» ,
mag ich nicht wigen. So denken

wohl Viele und darum schweigt Alles und die Sache schlen-

dert so fwb"

auf den Toast, gesprodieo

Wir freuen uns , da»» aus des Manne« Streben

Auch uns manoh' schöne Blume oft erblüht,

ünd weihen daflr oaser gaasea Lebea
Das Harn, worin der Liebe Flamme glttht!

Wie um den Kehstamm sich die Beben winden,
Sü fclimie(;c:n wir uns traulich an Euch un.

Lud mögen Domen sich und Klippen finden,

Bb treues Weib beglllcikt dsa trauaa
~~
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Wir MTollen gern, wonn Wolkon Kiicli umzichvn,

W«aii in dw Lebeu niib du Öcbickml «türmt,

Vcmi EuTM CHfiflkm Sterns tmikM fliehen,

Ym Annen ünglifek Ott auf Vnglttok thürmt,

Dann wellen vir mit Liebe Eaoh umfongcn,

Euch Kosen :ilif die üitrnoii|>fM(li; ttri-u'n,

Wonu AllfB wcitlil, mil Treue im Euili huniiLii,

Mil heitrrm Sinn ilin Sor^eiuli n erfreu'n,

l)ic5 ihl di r Kanii, den wir l'.-di willig tirin^iii

Für Kuren < !ru>», der ehrend itnt. rrli« Iii !
—

llir biedern Mauror, die Dir lieimlii li wttltut,

Im Süllen Kuro gute Hokkeii Iniliut,

Und, duM Ibr nngtaMmt eie gonieMOt,

kwh ataj^tm Snn üMtn Thfiran ohUceMl,
Euch bringen wir sa diesem schönen Fosle

Der OrüsHu frcundliehstr , d«>r (iahnn beste ; —
Ihr glaubt vielleielil, dubs llir in I{eimli<dikoit

l>io eiuz'ften immer treu vcrlmi.d iien »cid;

Vi'lil i;:ir, ili;-? dii^e lieiiiili('Ue \erMudung
Kuer Werk nur sei und ei^tiic ürliiiduag;?

Wi« inet Ihr Euch! Ulf !iullt hrut erfolmB,

Dan irir Vnu'u leit vielen Tuuscndon von JalirvD,

Borcr Dur an* Himmern und Uauicrn gedacht,

Viel flohHiuKM kahoB su Btaiid« gnbnoht; —
Wir Sdiweatam fhuoa Bueh Mendt knnd,
Wir haben auch einen geheimen liund,

Und, wo nur Männer und Frauen lohen,

MUli -. Mitglieder lln>ere^' Ji^miKa geben}
llir jTiililet, da«» von Furer Muurerui

Vater Xoidi der (JründLT neweseu «ei

;

Eü );laub' eü, wer will : dueh bloibut tu wubr,

Da^s Eva unii'jrc Slifterin war! —
Und da kein Kid uni die Lippen Toniietjell

Und dea Wortes Thür nns fi»t fnrriegeU,

80 mSfit Ikr denn ein Weilcrc« hören

Von unaerea Bunde« gclionnen Mysterco:

Als Jfriftcr vum Stuhl an die Spitze f;eht<llt

Ist diu Liebe, und die beberrsehot die Welt, —
A!h d( [.ulirtcir Mcinler iib( r beii illi-t

Diu Schönheit herrlieh uud wolii;;eBliiltct

j

Sie tragen keinen «o plumpen Kammer
In unitercr Log', in der stillen Kammer,
8iu buurboiten dutiil uieht den rohen Stein,

Don eekigWi nngewürfiilteu — aeiu ^
Sie bcMMten, diiait er aidi aeigen kann.

Dun un^c würfciton und rauhen ilunn. —
Ihr habt die »Schürxcn Ench umgebunden;
Dueh, die uIk Meist' rin treu wird befunden

Ilei uns, ich rauss es gradezu i!;i;;cn,

dart 2u Haus uui b w :i(- Andirrs traiien;

Auch hutHin wir ordentlich wohlbebtuilto

Il<-amte, daae überall Ordnung nur walte.

Ata Ceremonienmcistor zum Exempe!

Horaoht feine Sitte in unserem Tempi 1,

Zum eraten Anfaeher, wie Ihr wohl wisat,

Ist bei nns boetcUet die »ehlnuo List,

l'nd die Stelle de» zweiten nnth datiulea,j

Itie haben der Kifer.sueht wir ncirebeti,

Hif wird V.:'.A\ lu gleiten und brwm hon,

Wenn Ihr alWin wollt Kcisen uiu-licn;

Zum erbten Redner in unserem Orden

Ist ein freundlichea Aug» efwiUet worden,

Bcieht der nicht gaas ana, ao atelHil ikn boi

Ah swcitor Redner die Sehmeiekelei,
Die Beiden werd«<n trotz Sträuben und Wehren
Zuletzt den veri*ti,i }:li-i-len Sünder bekc';ren ! —
Wir fühlten !un b Mitli iil in nnsn ui Ilurxcn,

I»e.Nlnilb iTliaiiii'.en M-lir klu;'li>'ii wir

l>ie I,ipt>eu zu uuferni Alinohoiier;
\ iiu denen wird reithlieb und rue Ke.'-rhunkt,

Selbst ehe noch Jumund an's Ueltclu denkt. —
Ks gehört jede Frau auf dem Erdenrund

Seit dem aeefaaelmten Jahre in nnaenn Bund»
80 daaa wir ea gnns nanSlhig fifaiden.

Eine Logenligto zu übenenden!
Ibr Männer aber, ohne ee iwar lu wollen,

S]iii'!i eine ib r iüUrwiehtiKÄlcn Kollea

In untierm liund, da seit owijrcr Zeit

Ihr unsere dienenden liruihr seid;

Deitbalb auch heinst Ihr aU Maurur frei.

Denn an»^er der hogo ist's damit vorbei. —
Vom eigentlichen Uoheimniaa wollen wir aebwoigoa,

Bebaltot daa Bnro, nna Idribt nnaer

llur »Bct Bare Log» aehlieaeain nnd
Wir woÜ'n Kneh nieht stören und niemals Bneh
\ur Eins bitten wir uns dabei aus,

Iv.jmuiL Uli« uieht selber godeekt nach Hau»,

Sonst sab' ck am Murpon bi i'ni Kaizenjummer

Ein AT'j.on (ieleeht zwischen i'aii'.oirel uuil llammer*

Ihr habt unsrer heut so freundlieh gedacht,

Und nns einen förmliehen Tuusl gebracht,

I'l'u tind nun wir zu erwidern gesonnen.

Und bitten die AuGwher, auf ihren Coknnen
Alles gut SU ordni

(Jchörig laden und liehtoa m
Damit dio Uriidcr nüt Ihren OeaehQI

l'n:-. hc'.li;; k'ir.nen nn

Das IT..- 1 e l-'eu er br;

Die .\l;:dilun Ku 1. N.

Mit dr'u ZWe i t Jlll

Die jungen Frauen, die licbUihen Itriinte.

Im dritten Fi uir dio Meisterinnen im liund,

IKe Mutruueu und Miitti r lliuen ICuch knnd:
Daaa allo drei dos Wort aioh gegeben.

In Liebe wtd Tren' mit Bueh ferner an leben;

8io wollen sogar Ton Eurem hoimlichcB Mauern
Durehnu» nichts wiitsen und niishla orlauom.

Ihr l'.'irc Sehür/.rn und Ulinder trugen,

Ull i kr-iluidl mit Euren Hiinimern hchlagen ;

Kur:^un), bleibt ferner Alleti bei'm Alten,

VoruusgcMilzt, duss wir — den Pantoffel be)ialt«u.

I iintcr»|-.t,<cu ;
- -

i;!i'U die Ue b rli n pe dar,

.iijins der Si;liwe«ti rnsehaar.

u'.n diu Ijcüuiieu beute,

BriefwechieL

' Hr E. S. iii ir E. W —
I r. iMhilidirn l)»k für f;«li(( 0'li«nrnd«BS

I ih-s Milgl.-Vnr»,

' Br Ur. r. r iu Br— bg. — CmpCaagcn! AstKorl crtolft »p^kcr.

Tnliaflgn HttUMDtiw lUMr dl»

Unter brüdcrl. Bogrüssuni; u:\.h der l'ci den Mu^^onen allherküramliohcn Wciso nnd mit nochmaligem Danke mache

ich nUen den Bauhütten, aewio den gel. einxdnui lirn, welche für die beabsicbtigte Sohillerstiftun;; in Uauerbaeh

BrudcigBbao ala BeilTflge nunaenden ^0 Oüto gohufat haben, dio vorGiuHge MiUhmlnng, doss mit dem Sehlim<i de» Juhnn

ein nueOlbdloher Benoht iAer den Stand der Sm^ mit der RedmnnRi^bhgi- ihnen sufehen aoU, der dann nigleioh in

dieaen BliiUem xnr URwtlndMn KenntniM dar Hrwelt gnbrwdrt worden irird.

Or. lleiningon, den S&. Oet. 1862. Aug, Wilh. MtÜler,

Mau 1 Sl. llir 3 „(.liiirlnili; lu ilen 3 Ni>Ucn"

YmatwcrÜiciiur IMMlaart Br O. Bir. — >YsftW TMi Ur Hsnana Upp« in UigOf. — Omsk von liir Usmaaa ia Im^i^
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N2; 48.

Die

B«|rlliidet nnd beruugegebeii

Ton

V. Jahrgang.

Bi«. J. a. FINDEI*

de. veroin'8 dent«dJ«r wAxox>^'
*

T« 4w MBukttH«»

Lcipa^K, deo S9. November 1862.

•ia* NumnMr U BegcaV Vnit des Jalii-t'ni:i!'i: 'i Thlr. -

..Bittlittt«" kauB duKL all« nucklLan<Uur.^> ii l>i'<.<g>ii wonlm

u:

lahiJtl Au. d-- .-. u. V
,
Rl. J<ill,C3 ,.»a iJoB S Pf." In V1ni!-»i;

Sm-1.:>ir. l'M'n il.T .-«l J.l. KtMr,' ar ...II ,i A ... . Ii • i

HüulEn - l.ll*r q. iil«: N^.llr.n —
I ...r i.Mi. M.i.l.r.

- 7, i .Vi. Viilr*nw..n.lutJKi.Ti ifr ErklSrunc .T».« f-

I r i »: -...LIii.. - LUiir«H.. h.. H, . I ..

...), V. Hr M I. k i. .. . . - V.n.lll Jil.j.. r V..

Aw te g* n. St. Joh.n- M>n den 8 FftUan*
ia Nürnberg.

V*b«n«ist> du» w niokl Um ria« löbliohe SStt«, •on-

dern da«» es zur Kö-Hrrurif^ der üebereinRt.immnnjj und eine«

engeren ZuwunmeoUibt^us im Bunda nothweadig »ei, Ton Zeit

m Zeit NaohiUhtoB sm das «önaiiMin WwkaUtttm zu geben

und ün hören tret^r wir mit pinem \Vnr((> hnHcrlichiT Liebe

an* unserer BauhutUi herau» vur daa Xrui8 dir Brudur-

MhafL

Es liegt nm so Manche« nahe und auf dem Herzen,

wai« A'ir zur Sprache bringen möchten, doch wollen wir nur

Einige« berühren, wa.*« uns auch in unhun-r engurcn (jumcin-

Kchall während de« abgelaufenen Jahru« Urnache uml Unind

zu Betrachtungen und Untersuchungen gegeben hat.

Ein mächtiger Drang gabt durch das änaaere I<«ben hin,

der Drang naob Verehugang nnd Sinignag aoT faat allen

Gebieten mensehliehar , Bodaler, wiBaensohafUiebor nnd poli-

tischer Intereesen, ein Drang, der gleich einer ttbennäobtigeo

Flntb in deo Wogaa anar gawaltigaa ZeitatröBiaqg an din

Braat jadaa BtraalneB, Hiebt bloa dea leiolit erregbaren OpU
miKten, sondern auch de« bednrhc'.gcn Zweiflere «ehlägt und

aia bewegt nnd selbst in die Adern des Indifferentiamua

viellbeh nenea Leben aMnan ttaat. ünd derwilbe Dnag
der /nit, 'iiiTi wir im .Hi:..M:ri:ti Lftben allnnlhalbnn wahrneh-

men, er gibt sich auch mehrfach kund auf dem Gebiete dar

Mnf, ^ ab atoe meoadiUoba loatltiittoiD, man anah fbraell

abgnxchloM!v<>n in »ich, doch niemal« de« Einflusses »ich ent-

insaero kann und darf, den das Gute und Wahre in der

Wttt auf Jadea enpUBgWeha OemfUli, e» aneb auf die Tri^r
IwÜtiUinTi haben ?o1l.

Wir aetaen Tonuu, das« es ata eine erfreolicho Wahr-

nehmung zu betrachten sei, dem Streben nach Vereinigung,

daa die Welt, {aaondarhoit nnaar geliebtea Veteriaad dorob-

7\pht . in Vf-i-a::.in'iingon und Festen auch auf raaureri'-clxini

Gebiete zu begegnen, glaaben aber die Ueberzeugung aus-

apreehan sa dttriba, daM »iif daim dabd atwaa Gataa her-

auskommen könne, wenn darin das rechte Maaas geballen

und der rechte Weg eingeecblagen wird.

Ala ata trilgariadiaa Maaoa aad ala einen ftleebea Wag
aber betrachten wir es, wenn nur alloin diü Frrogung des

Gemnthes, der leicht berückende, zur Ucbertciiwunglichkeit

trttbende Bali dar Taele ala Mittel zur Losung der Aufgabe

bcniitzt werdm wollten, denn so wenig allerding- der MeoHch

zur UegeiBtorung einer fröhlichen Stunde entrathen kann und

soll, so sehr muss doch auch jede^ ernnt« und dauermlo

Werk auf die Grundlage nüchterner Arbeit gesetzt werden.

Das Bedeut!<atnüto und Gröitste, was je daa menschliche

Schaffen geboren, i«t nicht auf Jakmiirläen, an denen Viele

feilhnlten, sam Abschlage gekommen, tondam im stillen

Verkehre unter angestrengter, auf einen FünlEt ooncentrirter

Thiitigkeit.

Ein anderer Gegenatand, «eloher «0» m letater Zeit

beschäftigt hat, int die maarer. Pres««.

AIb einen grossen Fortschritt im Kunde dürfen «ir on-

aweifeUiafi die Zunahme der maurer. Literatur betrachten.

Die Tsgespresse, in ihrer jetzigen Gestalt ein Kind der

Neuzeit, ha*, da'^ ihrige zu dieaer Ausduhimiig beigetragen

und sich dadurch gewia» niebt geringe Verdienste um die

8aohe dee Bondea erworben. Sie fördert mit einer Mber
nicht gekannten Leichtigkeit den Aii-^taiisfh der Ideen, nnd

gibt rielfach Veranlassting aur Belehrung und Ermunterung,

Gelegenheit, des Geiat vad daa Lebe* ioaerbalb derw
' W. :".Hii':ti.'-! ki'imcn zu lernen. Sif h.Tt

, wer

wollte CS leugnen, schon roftncben guten Gedanken geweckt^
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AldaM zu W^erkeii dnr Liebe pnpebim und Mittel zu ihrer

DnraUUbruDg verbcliaffi; aber bei alle dem vielun (juton,

das aie liietet, begegseo wir in ihr dndi aitdi krukhaften

ErM^Mtmugm, die nnler Finst-inden dm Bonde tob ent-

»cbiedanem Vaclitheil werden koooou.

Wir Indoi hb md wieder AliheiifHunpni nnd Amlee-

suTigeD . welche thei!-" m»'hr, 'hnils weniger den n' utralen

Boden verlaRtton , den der Hund nicht bloH nach unserem

Dafdrhalt«!! , xondcn] nach den alt«n Gnindgenetxen , der

Kircbo und der. Politik cri-<^ciuiliiir oinnefiinon soll, w<-lrho,

»tatt z» belehren und zu cruiuntorn, mehr den Tun der I'ar-

teiang, «I- der Vursöhnlichkeil an »ich tragen und darum

nicht goeiffni'l xind, ein -.o hohr wün-iclK'nxworthe* . a'lfjo-

moincB Vcri-tnndniti» zu fordern. Sie können stuiem in der

Hand uii-i-rer Gegner se einor Hcharfen Waflb werden, wie

des die Erfabrunj; »attsam gezci^'t hat. Wenn guRairl wird,

die Pre»?-« biete ja in Bolchen Fällen »i'lh^-l wii^der Gelcpen-

hfii /Mi WiiK'rlei^ung oder Zarecht wt'isiics^. ho »ehen wir

dantit dem üebel keiaeawege geateuert, denn Contro?eraen

in dieier Bexiehnng fiihren ca «ner Folemik, die der Brü-

demchaft fern« bleiben soll, die «ie am wonip'-ton luhren

darf nnter den Augen de« Publikane, das vielfach von der

maiuer. Tagcspreaae Kenstni«« nmitt nnd gawoimt iit, die

Fehler und AnsHchrcitongen der Bimekieii der Geeammtbeit

zur Last zu legen.

Viele Logen haben sieh daroli die Einfllhraiig ehier

Censur vor dem Mi»Nbrauchu der maurer. Priwsu »ichor zu

stellen gesucht; doch abgesehen davon, dass diese Cautel .

in manchen Pillen illuwrisoh sein kann, hat nie, jenaehdem I

Nil; u'cul.l wird, eim ti n '.itiven Werth, und wird H<.ll>sf. in

dun Au|^n der Wohluit-iuendon leicht a» viel AustuHaigea i

behatten, dase sie nicht leicht dnrdifllhrfaar sein wird. Wir I

I rirrciten dua Wort nicht tur eine ilaasBregel, durch die wir

m eigunor uns nicht gebunden uchen, glauben aber um i

s» mehr den Wnnseh ausaproeben su dttrfen, dass die Hrai

doch überall als ein UL-utraler Bodi'ti diircliau>t rein urhalten

werden, das» juder Br »einer Pilicht, das Wohl des Uiindeo t

nach Innen nod anssen zn fitodem, ehgedeuk, anch in der |

Ücnufzung der njaurer iVi'-,"« d;i; ^^cbühn'udo lilicksichl auf
'

da», wn-s di r Geuiciuuthaft wahrhaft frommt und ^iulh thul,

nehmen möge. — •

Im Personalbehtandn unserer !
I sind im vcrtliis.s.eii''n

.Maiin rjahre viele Veränderungen vorgegangen. Neun IJrr.

last der zehnte Thefl unaarar Mitgliedenahl, wurden uns

durch de« Tod cntri''.--'Ni , niiier ihrii'u tmser liuchvi.rdieutLT

AltmoiMlor, Ur .M <• is.-. n er »en., Jur IVuhurc laugjiihrige Al^-tr

V. St unserer LZ]. - Wir haben viel mit ihm »erloren, denn

die Kraft de» Kinxelnen unter unn vermag ^eine rastlose :

Thätigkeit nicht m erset/.CD. Wir .sind daher mehr aU je
'

dafMlf angewichen. rfun i treue« ZuMummiinwirken da« Werk
in Ehren zu erhalten und auf briidatrliobe Unieratütuiog und

|

ITaohsicht zu rechnen.
|

Unsere Arbeiten haben im VL'rt1r>s8uncn Maurerjahro
|

regelmässig stattgefunden und wurden bolebl aowohl durch
|

TertrSge mehrer ICtglieder nn»crer n, als auch dnitth die I

uuN auN anderen Werkstätten /lij^ekummeuen Uittheilungen.

Wir sagen bei dieser (iolegooheit Tür leutere unseren brü-

derlichen Dank.

Zu un-or r iiii -'^-m Si hwcstiM'CU „Joseph zur Einig-

keit" erfreuen wir uuh lurtwahrend eines herzlichen Verhält- 1

niasoe nnd erkennen ihr una bei jeder Gelegenheii bethatigtes
|

freundliches Entgegenkommen rühmend an. Möge es unter

allen Werk^ttuiten uni^res Bunde» dem Wesen nach immer

mehr liebe und Eintracht werden, waan sie sieh tttdt in

Formen von einander unterscheiden!

Wir halten ans Allen in Liebe trea Terbmiden i d. u. h. Z.

Nürnberg, im Oot 1862.

Ladwi« Merkel,

J. 2^'. fi. Barihelmeae, i.i u s lav üirkuier,

Fr. Willb«r(«r,

Sa dM VvtnawtBdmng«!! «nt dar IrUtnuif
dw liodnr. SnndesdirectofiiUM dar dnt

Weltkogelii,

betceCtnd die Anfiiahme von Ime^aa In den UanreriMudi
in Nr. 40 d. BL

Kr Dr. Pauly w NcosUdt-Elxnwtldc,

MItfl. <l«f .,l'»fl »ui f^-kt. sSuIn" In Braanirhwet».

Es war voramauneheu, nicht nur daas, sondern auch

mo die „Bauhütte^ den, den Eintritt der Juden in den Ur-
Iliiiii! Ij. '.n ir,;;..!, II l':iHs'.n in .ii'ui J uhaiiuis - Kuadschi eibcn

de» hochw. Jiuu(los-l>ireclorium» der 3 Weltkugeln wUrdigen

dürfte. Die darin berührte Fhige ist von derselben lieget

und wii^derhült abgethan und es vi-rlohnU! sif-li daher auch

kaum der Miihc, darübvr noch etwas zu lisgen oder gar dar-

über m strailen, eb das Chriatenthnm wirkKeh sehÄe enge
LiroiiiM n habi', dasn öifNc» nud ein .Men.*ciiheil*bund unver-

einbare iiogiillu seien, wenn nicht iu dem beregtou Pabsu»

aueh indirect ein Vorwurf fdr die btxcits dem Rande ang»-

hÖrigCD Juden lüp', u:;d wenn namentlich oicliL dir „Kau-

huito" die Er'.vartui.g au-'igeBpiocfaen hatle^ „das« nach jener

BrkUining in dem Enndsdueibea alle iaiaelitisehen Brüder

von einigem Selbstgeftihl es mit ihrer Selbstarhttn.p und

ihrer Wurde nicht vcruiitbar linden werden, Logeu zu be-

.suchen, in denen sie nicht als auf gleichem Soden ateheade

Glieder der ürKeU« angesehen wenien.''

Wenn aber in Wahrheit auch diu» der er.-.ii! Ocilanko

eines judiHcheu Br» voll •'Selbstgefühl aeiu musstc, wenn
in tiefem Uuwillcn und indi'jiiirl im ersten Augciiiihck mensch-

lich schwach genug gewesen wäre, um gan/.es luid iicrriiclie*

i:id \i'llk'M:.ujenus Kunstwerk wegzuwerfen, zu /.ertriinunun,

weil demselben einige Schrammen beigebracht und, so mn»«
der zweite Gedanke doch wohl aofort der sein, das« jedem
lir ^laurcr die k. K., la deren Jünger er in einem ewig un-

vergesslichen Angenbliek geweiht werden, die Arbeit am
r. St., zu der er nkdi aaf daa fderUehste und unverbrüch-

lichste verplUchtel hat, höber stehe, als jener ireundUnha

iiath: „auch änsierlieb sieh an dem Prinoip «a bekennw,
mit dem bei s^er Anfiuhme der Imeliit ilMriinh miver» *

sUinden sich erklän", was, wie es numtttfllhir dtmrf llBteit.

nicht vorlangt werden kann.

Wir wollen, um nkibt kleinlieh zu »ein, gar nicht, ob-

<chon wir das volle Hecht dazu halten, den Sat£ umkehren,

und verlangen, das», wer äusserlich sich als StUr bekennt,

anck ianerHoh mit den frindp nnserar OrdoMlehM «imr-
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MtD^m «et, kW fbgen nttiMB irir» mit welobmii Re«hte

mau t'laulit,, 1:.-'
, wer ila-- maurür. Oolöbni^R aljgpleg-t hat,

troUdem iDoerlich und äuntttirlich sich nicht io Ueb«r«in»lim-

nmng wim, lait wslohem B«ebto naa nrnfelt. dwa «r

nullt vcifii-ii pan'i«"ti MpnHchpn ftl« Baii»teiii im Triri|H'l dps

Lichte und der Wahrheit bearbeite, mit welchem Rechte muD

nimm gtr. ». Logw, wmib uoh triebt

goradeEU, den VorwTirf niarhou kann ,
rtii^^ »ie der prosNfüi

BrKette Glieder oincäge, bei denen n« iniicreti und itusiiero«

BekaBBlnin da nieht in UalwreiiMfiniiimiig rieh fludeiad aa-

iH-hnuti Ttiii'.Htp, Wer nacli vrohlheiitandenpr Pröfniig' ilie

iiiiiid auf da» Buoh der Bücher, auf jenen erbab<nie gr. L.

legt, du nnaefa Glavhen «rdnet, der hi nicht mehr ein

Knabe 'on M .labn-n, der sein (iiii.''i>!oriit<'s < jlaubtjn-äbpkennt-

aiM abl«(^, Hondorn dur Hiebt im gertilWn Munr.tisalter;

f>«ine salbetaigenatu Bache ist ei, imerlich und iiuMscrlich

im Klaren und in Li-ben^instimraung tn «ein. Und gprietb«

er fniher oder Hpüter in Z\vii">fj»alt mit «ich kellMt, wobei

immer noch fraglich hlcihen mdsHte, ob diu Ureiche daven

in der Mrei oder in krankbaflcr Individnalitiit liegt, nun,

dann fehlt ja nicht an Keispielen aetbHt au« den hctchxten

Krttionn der Maurerwelt» wti* iltm /ii thun bleibt. JudeoAtlU

aber kaun aa keinen Grund geben, in dieaer Besuehnng Ten
\

dann Joden mehr tn verlang-on , aU vom Chriatea. lat Je- '

tand FrUr, aucht Jemand, dem bürgerlich und xiulicb, auch '

in Betceff aeiaar geiatigen Fähigkeit und geiKtigeo Bildung i

eHraa Vae&fhaillgea nicht nachgejagt werden kaim, die Auf-

nahme in den Maurerbuiid nach, so isl, was auch dariibt-r

gesagt wird, dnrchaaa oieht einsaaehea, wie man noch fra-

gen oder Ttohnehr Oewteht daranf lege« kam , ob er aneh

einer bes-timr : ' i nlcH^ion , dieser liussorlii Ii li'iii.iRrtl'aeh

Tenchiedenen ilullo dee ewig and überall innerlich gleichen

Keraa, angebtre. — Ba iat immerhin aebr bedeakHoh, ka-

tholischer als der Pap^;, i hrintlicln-r Ki in zu woIUm., aU der
'

gr. Matr h., welcher doch wahrlich nicht lediglich fitr die-

janigaa alMn daa Kreaa anf aeine Sebaltern gesommen, die

^tcrhin mit Wasaor gutaufl worden.

Wem aber einmal auf sein: ,ja, ich gelobe es!" das

Her ergreifende: „«r ütt «lidigt'' das Hiera Itaadig eiteben

gcmarbl bat, wer einmal in der p-msscn BrKette gottandcn.

kun, wen das wonnige Bewuisstsvin erlullt, mit seinem iiir

alle, alle Mensohen (ob eie eiae aehmrae oder «eisae Hanl
liühen, ob »ie dRiitKch i'lr'r lifljräisfb zun- < B. a. W. flehen)

warm Kcblagttuden Her^.cn nicht mehr allein dazustehen, son-

dern einem Bande anzugehören, der, wie die allbdebeade*

Lnfl alle Ländor Icr Kr !n
, ai(o Kationen und Sllunnip'

der Menschheit vout .\ 01^.1111,' bis zum Xiodorgang der bonno,'

TO* Mittag bift gcu^on Mitternacht liebend nrnfluat, «er,

»&gtii wir, die« herrliche Bewtistti-ein erworben, errungen,

der »i)llt«, weil er durch jont.» ErkUirung des hocliw. üundes-

directorii, welche im Entfcmle«kten nicht die Stimme weder

der Manrorwolt Ul>erhanpt, noch der bei Weiteni gro^MTim

Mehrzahl der proussiHchen Mr fiir »ich hat, sich gekrankt,

beleidigt f%hlt, diese erhebende, -.orcdelnde Errungcn^tchatl

an^ben, sie wie ein von Andern ihm verleidetes Kleid ron

skA werfen, der sollte die Loge, diese herriiche Werkstatt

und )l«imath des Lichts, der Wahrheit, des Reohls, dt-r

Liebe nicht forder besncben, jene geheiligte Hallen meiden,

in denen er lernt eod immer and immer gemalmt wird, den

Versland tn erlenchtcn und daa Hon für die Tugend zu

erwänoeDN JNaial Bas wira angerechtCBTtigte, aich selbst

am lleieten eolwdeBde, im eigeaea blDtenden Fleisch wäh-

lende Empfindclei. Möglich schon, dass jene Erklärung, trot«

der liebeathmcnden Zusage, dass den israelitischen Brn Liebe

ud Gastitenndscbafl nicht \<'i'Ha^t werden wird, der Vor*

läufer ist für t>in Vorbot, den Juden den Beenob £er Logen

in PreuRsen zu gestatten, — wa« int auch nicht alles mög-

lich I Bim dahin aber werden - <li<' in der Erklärung enl»

bsHene Verletzung zurückweisend, durch möglichst fieisaigen

Benuch der Arbeiten zeigen, dass sie der ihnen einmal ge-

wordnnen Berechtigung sich auch wUrdig zu machen wiseaa,

ohne berrtrrhteu 7.n mttaaes, daaa sie dadarah ihnr Würde

und ihrem Ehrgefühl hl daa eignaea, wie in den Augen ihrer

Brr sieb etwae mg*ben.

Sendschreiben der St. Job -FrMrln: „zur edlm
Aussicht" im Or. Freibuig i. Br.

alle Logen and Brüder de« Bvndea.
<l>cUau.)

Den Inhalt de* gaaMB IMmHirar. Waaena, den Stoff

der 8 Grade bildet daa Streben nach der Errefdnmg den dboD

angcg-i-benen Zweckes in seinen drei Stadien, oder kurz aaa-

gedriiokt: „Daa Sterben fdr die Erde and daa Aufbretahea

mir den Himmel.'' Wir solleD als {rdnehe, d. h. als aim-

l:ch'-, li'id«!nisclmltli< lic, >.chwa< he Naturmenschen sterben and

als himmlische, d. b. als inwendige, onsterbb'che, mit Gott

rerwandte 6ei»tmen«oheti mfSenitehen. ITnr der AnferatBii-

diinc rürchlct sich lit tm-lir v^r dem Ti.'di.-. nur er k;i;;ti

etwas GroBsartiges wagen uud ausführen und wird mit 2iot%en

am Tempel der HnmanitSt bauen. Der himmliaebe Menadi,

seine Erwc< knng, K^/.if1ltl:;;^ Tüldang «od Stfirlmng, beeeblt-

ligl uns durch alle drei Grade.

Dieee Idee der FlrMrei iat ebenao erhaben, wie ale vnlt

i-t. Sie i.st, wlf nnnT Rr Trcntriwski hi»liiii![d4^1, gcraio

MO alt, wie die Ideu des grossen Weltbaumoisters uud

hat mit ihr dieaelbe Geburtaatitte. Ihm nfelge habea die

;iltii'frT.ptisr!;rn Mysterien vor fünf tausend Jahren anf dem-

selben Inhalte beruht und sich die naimlicbe Aoi'gabe gestellt

wie unser Band.

Diese Idee ist eben so wahr und schön, wie begei-

sternd : aber sie ist nicht mehr zeitgemäe», wenn sie in einer

«eichen Form erscheint, wie in der Bibel o<ler in unserni

dritten Oraii. Die Gegenwart hnt keinen Geschmack mehr

an Koichcn Dingen; sie verluii^'i wissenschaftlich be-

gründete Wahrheiten. Fort mit der Dichtung, mit

der Allegorie! Foia vor .Mlem mit Hirain, der denn

doch eine zu gcringlugige Perfijnlicliki'it für uns ist! Zwar

i8t er historiKcli und sein Name «tobt in der Bibel; unsere

Allegorie über hat ihn in eine F^bel gehüllt, die eine Erfin-

dung spiitcrer Zeit ist und — alles Bpiel Terdirbt* In deat

Mythus der drei Gesellen stürzt die Idee der SelbsterlSsung

durch den Märtyrertod vom SSenith herab in die Kalkgmbe

gewöhnlicher Wcrkmanrer. Der Mythus gehört billiger Weise

in die Mythologie, nicht in die FrMrei. Nur die wahre und

erhabene Idee des dritten Grades Iat der Erhaltung werth.

Diese Idee, daa Sterben ftlr die Brde and die Anrer-

Btelmng für den Himmel, ist im ni-.iiiif nirliis .\ni!. rr^. als

die Solbsterldanng. Wer sich selbst von allem Irdischen,

uiyitiz^cd by Google



Vergänglichen und Kichtigen, von allem WelUlbel erlöst hat

md. tis QattnmiMoh dutebt« der «Uniii ktmi aiieh aiMleni

Koudieii «Kam, — ktm mSliA W^ltorilMr wtidm. Di»

HO aufgefafste Idee stimmt auch vollkommen mit im Gfllat«

dM Clumtainthumi ttbereiD, ist aber aogleioh wob undliek
Idiwr, als die gewöhnlkhe Kirabenlfibre. Denn aia iat im

glaicben Grade christlich und philoHophisch, vert^int daher in

•ioh im Glauben und die Wietenscbaft bad »tebt gaus auf

dar BSb» dar Zeit Diera Idee winenaehaftlicfa m begrttn-

den und in zcilL'^ mnsser Weise tum Inhalt unserer Ritua-

lien zn machen, müMte unser Ueetreben sein, wenn wir un-

aaraa Tampal arMaehao nad rtm Zaaanmiautnn retten

wollen.

Geben «rir in naiarer Prüfung weiter, so kommen wir

10 dar IVaga: Auf walofaa Weine md dnreh valdia Hittel

belfiVir'. u;i8 der Bund über seinen Zweck und welche Me-

thode wendet er an, um den fnsiuuuirer. Inhalt darsuatellen ?

Dia Antwort Uaraof Hegt aof der Haod. Dia Lelmnatbode

dar FrMrei war bi-^her die »ymbolische.

Was unsere Symbolik betriüt, so ist dieselbe allerdings

aan TMO, aanantUab aowait sia dar BaottoBat antlabat let,

schon unri Hir.nr« ir ti Einige Symbole aber, wie der Pan-

toffel, der Strick um den Mal«, daH Auskleiden de» S. und

m. a., lind dagagan nnlaagfaar rob and gaaobnaddas. ffianm

kommt nun noch, da«s manche von ihnen, wi>< ;h mich die

Idee dea Weltbaumciaters, des O^irisittrahleH oder Juhanniü-
j

liditaa n. a^ onvaritaanbar altfigyptischen Ursprungs, unserer

Zeit aaTerständlich und somit veraltet sind. Den Tadel der

OeMdunaoklosigkeit veniienoii insbesondere mehre amtorur <

•ymboKaohan Handlungen. So ist unser Rituü, der d^n hSchat
|

' gebildeten Br ebenso befriedigen sollte, wie den minder ge"|

bildeten, einfachen und schlichten, leider von eolobdr fie-
|

aolhaffnhMt, daas jedar höher gebildete Maas dar Gagan-

wart davor arrotbeu muas; überdies iat tr n niwanm

Unglück von den Feinden verratben, vor dia Oallaafltehkeit

gesogen und verdienter Mausen verhöhnt und verpönt wor-

daa. Eniedrigt nad batohämt moia die BrikdarMhaft dies

Ikbar aieh ergrim taaaan! lia kun aich aicbt eiimul tot-

thcidigcr , the wail >ia daa vnrrathone Geheimniss selbst

nooh geheim baltaa araa«, thrila weil beinabe Allea, was dar

Peiad tma vorwirft, Iddar aar m wahr bt Dias daa Ga*

brauclithum anderer Grosslogen höher stehe, als das nni^ert;

(Feasler'iebe), wird man kaum einwenden können; denn wenn

ancb daa Hambarger (SchrSdar'acbe) manobea Tardräiigt bat.

was den Zeitgeschmack verletzte und im Alljrrni! :iien als

daa reinste, einfachste und würdigste anerkannt werden mosa,

ao ht doÄ dagegen daa GabianebthntB der Oraaiaa laa-

dasCZH von Deut-srhl, ein cla.ssiaclic« Muster von Langwei-

ligkeit und Geschmacklosigkeit und des Creimaorahschen Zopf-

thnaw. Im Angaaieiaan ist ebaa jedes Sjatam Wia AMaa

t^oblicben and wa« drm rir- n gilt, pa«i<l mehr oder minder

auch auf das andere. Bei einer Uffigestallaag des Qebrsach-

thaM werdea wir daianf an lalMa babaa, daaa daa gute

Alte erhalten wird , auch schon des!*halb , nm mit der Vi r

gaageobeit nicht vollständig zu brechen. Im Uebrigen muss

den Bedlirfiiissan der Gegenwart und inabeaondere einem

vcredcken, feinen Gcschmacke Rechnung getragen werden.

Aber eine zeitgemäise Verbeaserung des Uobrauchtbums

aUflin wird atoht auiiaiebiaod aeia, aoiial Gutea sie aaeh ba-

wirken wiirji.-: das, was unH dringend Knth thnt, ipt

.«ioe griind liehe, durcbgreifunda BcAirm dea Bundes,
i

, dar tWad ataht fMDie Stunde der Gafikhr ist gakon

den Thonin! —
G«win, aaeh in aahmm UebaHgoB Baateada bati Idar

Bund, ganz abgesehen von nein unangreifbaren

twd arbabendaa Idae^ unendlich viel BatBasa and iCöetlioiiaa

geboten nad bietet es aaa aoeb bente, wie t. B. die JMim
lirhkoit, welche oft gar liebreich und beseligend «ioh in n-
•eren Kreisen offenbart, das gegenseitige Vertraaen aad daa

ireundeehaftliobaa Umgang Gleichgeaiantar aad Oleiebstn-

bendcr, diu freundliche Belehning für Dicjenigin., wcldiu bie

verlangen, aufricbtigeD Rath nad die helfende Tbat in mao-

ofaer achwaran Lage, — eadUeh daa Khinod aller Kleinode,

W u h r fi (' i t . whIi-Iih ein Bruder dem anJt^rn srIiiilJig iht,

um ihn zu bessern 1 Jawohl, gar viele Beize hat die FrMrei

flir Jedea, dw aie gpaanar kaaaL Teder Bndar bat im

Hunde glückliche Staadan fariebt aad int rlTirchdrungpr von

der Ueberaeugung, daaa er lie ia einer andern Gesellschaft

nieanla bitte verlebea kSnaea. Hieblsdeatewairigar waidea

viele Brr xtiwcilen ein Gefahl des Unbefriedigtseins empfun-

den und den Widerspruch zwischen Idee und Wirklichkeit

gewahrt babea. Weaa äe trotideB tUt niebt aaribdnogea

nnd ;iIr trrne .Arbeiter am Bau ausgeharrt habep. so geschah

dies Kicherhch nur in dem lebendigen Glauben an die schö-

pfinMw 'KxaSt in im Brbdonehaft aad ia der HolEasng aaf

eine Reform, ruif einn Wv-ii^rf^chn-t des Rundes. Auch wir,

gel, Brr, harrten bisher geduldig »ut den Tag der Verheis-

sung. Und wenn wir jatit merat den Ruf nach Reform

ertönen la-^-*'"!!. in ge«(chieht es nnr, weil der Feind uns auf-

gerüttelt bui aus der trugen Ruhe. Er sitzt uns auf dem

Nacken und beobachtet all' unsere Sehritte. Er hat gerade

an dem Tage, an welchem wir unser aeaes Logenlokal ein-

geweiht und das Jobannisfest gefeiert, saiae Schmihbombe

anf uns geschleudert! Auf denn, geL Brr» lust uns nun-

mehr, so wie wir bisher gearbeitet aa aaierar SelbatTec»

edlnng nnd während wir ferner dea r. St, bebaaen, gMeb-

zeitig mit aller Kraft arbeitea — aa der Veredlung dea

FrMrBundesl Hieria aaaanfaat ist der Zwedt dioeae

Rundschreibens.

Diu Reform de» Bundes war vielfach Gegenstand unse-

rer fieratbungaa und Varbandlnngen, und hat sich insbe««a-

dan unser Br von Treatowahi ISngst mit dar Idee siaor

zeitgeuiäasen, auf die Wisaensebaft gestützten, nur die wirk-

samea Symbole sorttoUasaendea Reform beeohäftigt. Indem

wir ans bierOber weiters Hfttbeilnngen TorbebaMm, thtOaa

wir Ilinon hier nur noch in aller Kurie mit. da«s nach «ei-

nem Plane der Bund wenigsteDS in Besag aof seine Grnad-

sitie aad Zweehe, eeine TUloaophie and ateasiaaisebe SeriaF-

listik ofGciell an daN Lieht der Ooffi'ntliohkeit irrten

toUte. Wir eolltan dem Publikum ein von der gesanunten

Britdenehaft genebangtea, anlbentis^ Werk daiWstea kSa-

nen, ein Wfik vnn wiftsenRchaftlichem Wirthn nrc) in schö-

ner, allgemein verständlicher Darstellung, welches den An-

grifen vaserar Gegner die Spitae abbreobea wbida. Dia

(.(effentlichkeit wurde den Bund vor geistiger Bc^chrünktbeit

bewahren, ihm die Litelligena und die Achtung der Weit

wieder gewtenea nnd dea geaetaliahea Bebala dea Blailea

Richcm. Da» Uebrige, was bisher geheim Wir,

hin auch in Zukunft geheim bleiben.

Wie eohea bnher Sehwaatarisgoa,

l';n„-f:n, ?rlveslcrfcierliclikei(en n. dgl. hei benchränktor Of-

lentlichkoil slatU'aodso, so könnte gar wohl auch zu anderen



r« Arbeiten nnd Festen ein gewähltes Publiknm zuge-

««nlen^ in welchem Falle natürlich dM gewöbnlichfi

ud der Logemohiiniek wegzubleiben bitte. Der

osd die übrige maurerisclie Bekleidung dUrfli! wutil

»bnieoluiffiBn «ein. Doch genug dieser Andeutun-

gen! Magen nndere Brr mit ihren ToreobUgen niebt Unter

dem Berge halten und das Werk der Weiterbildung unRcro»

Boades. «eiche wir hierdurch anregen wollten, nach Krif-

ten Afden.

Wir glauben dioKe« Seudschreiben nicht besser i*chlie»-

•en sa koanen, als mit dem im Bruderkieise so oft vemom-

nsnan eeh6aea Bpraebe: ^Einbeit im Weeanttiebeo, Fret-

beit in allem UnweNentlichen und nwnJer WidltigeOf Bru-

derliebe jetzt and isuncrdar!" —

Vorstehendes ist ein Aung aoi einer Eingabe an das

B«t«lMi4lolIa|lw dara w^tu edlm Aurisht", veiftaet

von hr Dr Trcntowäki

Das Beamten- Lolltgium inuti in dieser Schrift, bei einer

n^emthlimlirhi n and theilwei»c n«>ueD AuffaHHuag so viel

Wahres und Schönes, das« es ihm als eine Pflicht tsrschien,

dieselbe der geaanimten Brrschafl cur Kenntoissnabme and

BevUioilung Tonalegen, damit durch eine eingehende Be-

sprechung sich das Wahre Tun dem Irrthümlichen, das Oute

Ton dem Fehlerhaften, das Fraktische von dem ünpiak-

tiHchun scheiden, dieser Auatueeh der Gedanken zur rich-

tigen Erkenntnis» dae J^dtUgeB and Kütalichea bei der

Beformbestebnog and snr Hebnng naitver k. K. beitngen

•Vreibarf i ftr, im Oot \><>>-2.

Das Beamleu-Uoliegiuio der

Asträa. Taschenbuch für FrUr
ausgegoboo von Aug. Wilh. Müller, Mstr v. St 0. a. W.

24. Jahrg. Sondershaasen, 18t>2. Br A. £upel.

Ein Jahrbnoh, wekhea, wie die „Astriia", bereits den

84. Jahrgang erlebt hat nnd eich in gleicher Weiie dnrch

ilannichlaltigkeil wie durch lleichhaltigkeit den InLalls aus-

leichnet, bedarf keiner Würdigung mehr; wir werden uns

dnber neb famerhin aar damnf beiohifinkmi, «naem Laaera

ein I'ild vom jedesnu^ligen In'.. alte zu geben, da die» die

beste EmpGBhlang ist» die wir dem Buche mitgeben können.

IN« «rate HMptabtbeiInng „Weiabeit5< (I. In der Veet-

halU) dieses Jahrgangs crüflnot Br Sc h! n e n h arh mit (hinein

kurzen JohannieüBetaprach, dem sich eine recbi gelungene
j

«nd anapradunda poatiaoha Zeiebnnng nnaebliaaat. Ihm fei-

gfü zunächst die Bn- A. W. Mi: Ufr, Köllo, Sch .!lir,

StrUbittg und Funkhänel mit Juhanniafestreden. Br KöUe
b«8FfiohtT«rhaiyaaeaaharI=i,^deDSOoa«m" in Statt*

gart und hebt den Sagen hervor, der in dor Kr.tfpmung alles

Unwesentlichen aas dem Gebrauchthom, im einfachen Fesl-

Mtan tm WeaentBobmi «nd geaehiehtlkh BagHinletm li^gt.

„Wenn andpro Syntenie trachten müssen, um sich un« anz«- '

nähern, steh des traarigen ürbtheils rerachollener tiirebuogvu
|

zu entschlagen , SO kiinnen wir bemerken, daas aie in

aelben Maaaestab« gniat^ aidl Taradatab in waloban aie for-

mell nna näher kamnoi nnd daaa eiandne baModera thätige

und waiiriiaft erleuchtete Brr deshalb die formelle Annähe-

raig ttbcralL «itnaoban nnd nur mit Bedauern nnd Wider-

etrebaa den epCteren Zethaten ftobnen ! Kein freier Kam
von gutom Rufe darf bei seiner Aufnabiuu unter un» unwür-

dige Hänaelaien, Tedangliehe, aohwer su beantwortende Fra-

gen cder eb Bitnnl (Ukrdhtan, wddiae mit aeben geannden

Meaiihonvurstandc , mit seinen rfliginsin Ui'ln'raeugon, mit

seiner Stellung im Aaasenleben un Widerspruch ateht. Die

ehrwfirdigea Formen einer Inrnng bedhifSsn »cht, mm
Orden geateigeit zu worden, den Hammer fnhrt kein Hoher-

prieater." — Br Schüller, Groesredner der Grossen ^at-

M.C3 „n d. S Waltk.«*, beleneUet die Angrii», «alflbe di»

.\u8*eiiwelt auf dt n Mrlinnd macht, indem er klug von denk

gerechten Tadel absieht, welchen die Brschafl leider Uraaeha

bat, gegen din OreaeCS „n den S WeldL" «iaana]p(«nbaa

wegen ihrer beharrlichen Verleugnung der alton Grundge-

setze, wagen ihrer engherzigen und unchrisUichenAuaschliesa-

Ucbkait vnd dar penunenten EMnlraig elna Ihrila der Btü-

dersoball. Man sieht eben leichter den Splitter in de« An-

dern Auge, ak den Balken im eigenen. Mochte ducb end-

lich die Uebanangung allgeaein werden, daaa die bektrrlioh

festgehaltenen Schaden uDd (ifbrprhpn eiii^tdr^cr Rundesthüi!«

uns empfindlicher schaden , als die t>ehumhHchriltuu der

Gegner!

Br Strübing weist hin auf den „Schatz der Kennt-

nisse", welchen angeblich die „höchste Oberbebörde spendet".

Wir wollen hoffen, daaa der geL Br diesen Schatz nicht

überschätzt und dass er wirkUch aas gangbarer Geistee-

münze, nicht etwa aus Blocbstemen und messingenen Spiel-

marken bestehe. Wir sind, offen gestand- n, ;iirht eben nakr

Ittstem darnach, dieeen Kenntnissschatz zu heben!

BrFunkhSnel behandelt, wie wir bereits (Hiher einanl

mittheüton, Zeit nnd Ort dee JobanuinreNtcH, indem er an-

näohat auf den Stiftnngatag dee MrBundes im Juni 1717

llinwaiat, dann die Entartung und daraolTolgende Beinigung

kniB berührt. „Dnd heute?" fahrt er Gragend fort „Nun,

aa iat awar das Sittar- nnd Hoohgndweaen noch immnr im
Schwange; ja ea atabt mit Tomebmer, wenngleich grutmttdn-

ger Herablassung auf die bescheidenen Joh.-Fr.Mr aU auf

Teraimie StammTerwandte lientieder. Allein — Dank der

lamoier fbrtaebreitanden Poreohnng ttber Oeeehlebte nnd

Wesen der FrMrei und der erfolgreichen Thätigkeit der

maurer. frease, beaondera in der neuesten Zeit — : die ein-

ibdw Joh.-FrUrai iat aicb ihrer aelbet klar bewneat nnd will

nicht«) Anderes, besuuderH auch nicht« BoNNereH sein, al»

eben sie aelbst, rein und ui^trubt. Dies aber ist eben

die GewXhr fttr One Znknnft." Die Brr haben die Fflieht,

wache und sorgsame Hüter dos reinen Lichtes der Joh.-ilrei

za sein: denn nur unter der Vorauasetsoug dee aligemeinen

Landitena nnd Kamdinna daaaelben kSnne rm SinMt im

Bunde die Rede »ein. „Sorgen wir, dass wir nie in trägen

Stillstand verfallen, nie hinter der Zeit, sie versünmend,

nnebsHglanurtig naebaeblaiklenl Und «dnlieh: an gdim
in dem FrMrRundo dem üusserlich echten und dem zu-

•

gewachsenen unechten Theile deeselb«i — noch Jetat, am
halm Uiltagn dae 19. 7nhrh., Gnapeoatar un, dl» rüakwirla

deuten. Ware es hlos in jenen hinanpebant*n , künstlich

mittelalterlichen Kuinen, so möchte dies nicht belremdoa,
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l>o<h Hvlbsl in den Banhälten, in weichen angeblich nur
Jiili.-.Mri'i ^^f'tritfbpti wird, hat <•> aiicli in dnm nun rii Kudn

gvbenduti Muurorjalire nichl gunt an Eriichoinun^i-a ;:L'l<'hli,

mich« d«n, dar tod EinnlDen die GexamnuiiLit /,u unter-

scheiden nicht yermöchte, wohl zu dem Au<>rufe drängen

könnten: „Ks guhi ein flnslror Geist dnrch dimas Hans!"

u. H. w. — Im zweiten Ab«< linitt „darOrt**, d. U da» d. a . Iif

Land, m welchem wir wohnen, hdaat aa n. A.» ea lie^^e au

den denUcheo Joh.-Uni, den vnn der deateoiMo llrei er-

reichten Ilöheiiiinkt der Mroi 7.11 wahren und immer höher

hinaiis/iibaueB, „you dem Palladiom dar OraieD geistigen

Bewegung', dem ersten Mittet tu diesem Zwecke, sprach ich

schon. Dazu ji^diich Iii-i/iiK imnifn dip letJite GchIti-

nunff, gediegener, sich aeioor H<!lli>a iiiid »eines 2ieieM bn-

waastar Chara'ktar, Ueberzeu^Minfrxtrene. Ich will

nicht brlianpti'ii , die d( tii''( ln: Jr.li. FiMrui \cTl«;iiy:iii' »-jlclif

Gediegenheit des dcuiischeii WcMmM. Doch »cheint es mir,

ain «ei sie in Gefahr, «<« zn (linn in falsch Taraotaadennr

Frieii<v - uriil Hnnli rlicS i!. .fciic Krr. wcUliu mehr Ri'in

wollen, ikl» blo« ifrJUr, uud welch« wir deshalb, aller Liebe

nad Acbtanif anbesebadel, nieht als solche anerkennen kön-

nen il. IUI wf'nn uns die Joh.-PrMri'i lii»? alli'iu •"•li'c i-t.

so gibl. cb neben ihr Überhaupt keine FrMrei, — jene lirr

narkiren aof das üehfirfhte ihran Gegaaiata an ana und sind

weit davon i ntlcrnt, nii.» und un*eroni StanHptinktf irtririi

ein ZugeitiHadniKh in der •'jache selbHt eu luachen. Thun wir

tata daa QMehe? Ea aoheint mir, ala würde an «naeren
Kraisen aun Öfter« m fuhr mit der gff^ncri-'i'lif.ti AiitT'iiM-'iiiit'-

geSalHiageU und olV solcher Maassen Uber Kreiiuaurcrci gu-

ajproehea, ala ob, gewisser Dateraoheidungen nageaehteti

7,wi<rlirn Ulli und junpn Hm iihiT das WtidwKlirlu' t>i!!i'

UeberiJiiN!:uimung obwaitftc-. AlieiD die.!» ist uitli'. walir;

— eine kirchlich exclusive und schon hicrdur^ :i iK n ivio

menschlichen Cliarakler. al^o da« Wetton der Joh.-FrMrei

verleugnende i»t eben keine Job.-b'rMrei. K» dar)' daher

aohon deahalb eine hoirb« SpiMhe nicht geiuhrt werden,

wader von unn, noch von jenen gegnerischen Bm, aas deren

Reihen j^ieichwohl in neuester Zeit einzelne Stimmen einer

aolchen Schein-Binheit ebent'alU das Wort reden, fis darf

auch deshalb nicht gexcbehen, weil ohnehin in beiden Lagern

unter der ^enge der GenoHxcn, welche der Klarheit dar-

über, wie die «nfache, reine Joh.-FrMrai eklk zu Dem ver-

halte, waa manche Systeme FrMrei amman, noch entbehren,

die BegriffkTaririrrnng nicht befördert, aoiidern endlieh

einmal oBtaaUaden goliclitet werden soll. Mit Freude

mnss es — um ein Beispiel anzofuhran— begrüs'it werden,

dass In mueatar Zeit die maararisehen Prasse gefT''" «J'*'-

der Joh.-FrMrei fremde, ja dir in'» Gesicht schlagende Be-

leicbnung ooMNa Bundes als ataea „Ordeaa" eifert Wie

aber, wenn gleicli7.eitig der Jok-^Mrei BBgabUrail^, da
maurcr. Scbrifttiteller und LogcDm>;tr tnnanpehendo Hrr die-

ser Bezeichnung «ich nicht euibrccii«ii !? iiotfen wir, da«s,

w<» dii'H ta aaueslar Zi:it gi Nchah, e« nicht mit bewuaster

Abaiobt gesebehen saL Auch in den kleinst. n Zügen »oII,

wo es um Wesentliches sich handelt, klaru» Bcwu«»t»«in,

Gesinnungitreue, Charakter Mich bewähren."

Den gchluss dieser Abtheilung bilden Zeii hnungen von

den Bm ?lianinger in Stuttgart, Bob. Müller in Go«Iar
und ('olshorn in Hannover.

Die «weite Ahtheilung eröffnet eine Rede von Bi Me W r,

Ehrenmstr der Q „Hercynia** in Goslar, die wir um »0

freudiger hervorhoben müssen, weil dieser ehrw. Bradar,

dem der hannäTerflohea Mret widerrechtlich aurgezwungenen
sogen, ehrtstliohen Prinoip der Aaaacbliesslichkeit gegenüber,
liii- ii;< (< !.ie Mrei und für die Allgemeinheit des Bdu eich

auHHpricht. Wir drücken diesem Bhren- Meister im Geiata
die HaodI Diese Rede dea gel Br .Mejer stiebt sehr Tor^
tlieilhaft ab von der (im .Vbschnitt „Süirke" stehenden) »Aa*
spräche, gehalten in Ge^nwart Sr. MaJeHtÄt dea SSajga
GeoigY. TOB Hannover", ' TOB Br Agtho, Matrv. St der-

Hülben CTi, eine in dem aus^^er der I—

j

üb-
lichen „Allerunlcrthiiuigst" (SS. 2Ö4) ersterbenden Stile ge-

baltaa, fmit der fertwihraaden Anrede „Bore Majestät*', so
dass inisor.ir. D.ifii fialteu nach der künigl. Br unmöglich
da-s wohlthueade üetühl haben konnte, er befinde sich ala

ein Bp anter Brn, ala ^a Gleieher anter freien Bärgem dea
Reichen (;(.M,.ü, M.-nsch dem Merischdn ^^cyen'ülicr. Wie
hier m der LID wird zuvorsichtlich der k«>nigl. Br auch in

Jader Kmeraa tooi Obonim daa Begimaola aagendet b-
nisriialb der s.'ewcihten Riiiimc der L~n gilt kein St.ind. kein

Uaug, kein Ansehen der Pcraonj wenigsten» innerhalb der

\ZD Ko\he die FrMrei eine Wahibait Hin, tna aoeli aaba-
s<:hadet der dem König aln König xchuldigeo Achtaog oad
Ehrerbietung gar wohl geechehen kann.

Von den übrigen , znm TbM reoht traffUdm und be-

herzigcnswerlhen Vorträgen erwähiim w ir mir nni !i das t iit-

schiedene, kriirtige, fasi schart zu iienuuuUe Volum de» Br*

Grafen lireH'-lcr ulji r die Judcnt'rage zaOnaatail dor>alta>

Pfliobton in „IleligioHitäi. und lleligion".

Abb dem Gebiete der maurerii>chen Literatur hind be-

sprochen: da» .,Allgemeine Handbuch der FrciMrei" voa
äohletter und 2iUe, br vao Dalcn's „Kr^Kalcnder
ftlr 1863", and TiBdel's „Geschichte der Freimaurerei",

II Band.

Unter der Rubrik „Sobönbait" befinden sich mebra recht

gelungene nnd lesensvrerthe manrer. Gedichte.

So »ei denn auch dieser neue J&hrgang dar .^Astdit**

freudig begraast ujtd bestens empfohlen!

Feuilleton.
Fürth. DIanataff den 18. Nor. früh 7 Uhr verschied

naeh taavatliohea sehwerm Leidea Br Julias Wilhelm
Reiesig, langjührijcer Motr v St. der mU „zur Wahrheit und
FrcundscbalV. Der um 20. d. stallgehabteu Ueerdigung woliB«-

ten bei: ab D^utation aaa der CH „Eleusia" zu Sogfiaalii,

die Bir Kttnael, Sebneider and Bedlieh, die Vorsitzen-

den der beiden TTUmbergfr nnd der Frlanger 1 1 nrbst f iacr
I gmesea Aniahl Urr dieser und fremder On«nte, »uwio eammt-
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liehe Brr der IttrOier CD, die tfdtiMhw BaUhdan mad eiM
Menge Leidtrsgendar.

Nach Beendigung der kirchlichen CerLiuüi.i. l ^iirach der

KedsMT dar Fttrthwr Br L. OlUaheimor, ia knnen
Worten die Geflibl« der Tranar der dan Verov^iton Vthn-
gaateadamaa hb, obn dabsl jedooh die «antar. T«rhttfaiiaa»

sn bertibnm.

Br Koi«Rif( war F.tirpti-Mitj;licMl der (iroMdZl „zur

Bonn«" in Bnvreulli . ilor l.o^;(ri „KleUisU" donelbitt, ,.Jo*n]ih

X. Einigk." in Xi:riil lt- ,1. Im u" iu KrlanK(''n, „zum Frank-

fiuter Adier" in ir'rankfurt u. M. und ^Adttlphi« Nr. 23" xu

OUnehfto. -r Di« CI3 „'Veraohwirtaranf 4tr

lialt^ bat den mit Rücknoht anf »eine Jahre ond Kriinkltcli*

keit abgegangenen Kofiriiisfiituiiliti iur HT) hui «ler Crossim

L<andes| l von S;Ach»fu, Br All ui DriMUii, zum Ktir«n-

mitgliedo, don Br Hc rm. A nut h u l z ilu-,< Ji-i zum 1 und

den Br Franz Wigard ebendaselbst sum 2. iUipritaeuLaateo

Emma. — Am ll. Nov. 1862 starb liierselb*t di r K.mt-

Scbniadioghoff, velohar 36 Jahre laqg dienen-

der Bruder der O „zan hallen Ueht" cBwaaao «m, und
noch wenige Tage zuvor bei einem maurer. Feata thli(% oeah

Kräften wirkte. — Eine gleiche Zahl von Jahren batto der

längst verctorhcne dionuudu Bruder, dur Küster Kcrgmunn,
bei dieser L. J tnuo Dienste- peleiptet, Br Sohmicdinp-
hiil'f liiitti- nach L'njahriger Dienstzeil von diT [ZTl ein 'i'-

bcmc6 Besterk mit passender Inschrift erhalten, und die Brr

begleiteten ihn zahlreich zur leta^n RuheAlätte.

Auch treue Dian«te in einem beaohniuktcn miuueriaeben

Wbfcuidmbe mHgan Teidientannaaaaen anerkannt Warden.

Br Mnyer.

Viobtige titernr. Neuigkeit. — Br Sohaiib« rg'»

„(«ecchichtc d< r Bajliulle des Mittolultcrn" int vollendet und

wird bereits in ulUnmchi'ter Zuit urncheinen. Der Verf. wsir
'

bemüht, darin »eine (irutniiiii^ii ht rechtshi.'-ioriei h zu 1ir;:rti.i

den. Mehre ültcrc maurer. Urkunden sind in die««r •Schritt

inni eiBtcn Mal in DeiitaehlaDd nnafuhrlirh besprochen, wi<

I. B. eine longnhardisclie Banordoung, diM älteste Statut der

Maniersilde zu Pari» u. a. w. — Wir hoffen diese inlcres-

Sohrift in einer der ersten Nrn. des demniobat begin-

1 Jahrgangs d. BL eingehend beeproehen lu kfo-
nen , machen aber jetct eohe» unaere Lasar dainuf anlhaerk-

»an>. —
Dieser N.irhricht fügen wir DOeh die weitc ru > i i , il i.-*

demnäehüt auch eine neu« vermehrte Auflage von „Der Jli-

rrhnt |ir.L-i
l e al» Maurer" im Verlag TOB Br Hainriahthofeu

in Ma({dc-burg erscheinen wird. —

titerar. NotIs> — Im erlege dee Br gprocer zu

KMhebt denKehal wllae Hrlfta Heneaehnts" (Thu

TVvemasods IVeaanry) Ton Br 0. Oliret. Oetwibe soll ent-

tiiilltii fi'l kurze Vorli-piiiigen über die Tlieorle und Praxi»

der f vtiiSii'iM h> u Mrei
,

EriäuteraDgeD dunkler Stellen im
Ritiiiil. H< rii iiii;inii(; vao InthltaMni und BflBpradnuig alter

Tradilioneu utc, —

Die Bibliotkek de» Rr Klose, ratt der wir nru'.irh,

gaetütst auf eine Auaaage dea Br van Mnrle, bemerkten,

aia Iii wiah uaoifapaekt, iat, wie eis Br J. H. t. L im
AeaBr Meg. hepehfat, tob Br Noordsleh, QioaaarchiTtr,

geordnet und in zwei Ziraraem aufgestellt werden. Die fleau»
lung bufindul t-'nAi in <'i:.i tu kii ituTi ItüusL nebSB defll Pa*

la«te dOB rriaxun iir lud nett der .N'iederlaado.

Br Mankiowitx in Mablh«ii»iiH,

tu CZ „C»H aarWariSata" « »m

Ber Heiater bih sn Oaleii tiea» Wacht.

In weisen Händen liegt dea Haamen Slirke! —
^'irht ruht vom Mittag er bis ICttemaeht,

Siliilfl unermüdlieh am i rliul.'ncn Werke!

E» steigt die Siiiil' omiior, lö ptrtiblt das Licht.

Und Stein un S;tiii muM sich ziiin Dom gesliilrrin.

Und Alles fügt dem Maass sieb, recht und auhlicht -

Da« Mt dea rechten Mmalefa weieea WaUea!

Gewitter himat — ee wankt der Staaten Orund,

Wehl aiMidie KSnigabBig crlii«i dea Stiiraen:

Öoeh nnaer Manrertempel bleibt gaannd,

Er trutzt dem Sturm, den negeaden (JeiraiauB!

.\ueb uu*er junger Bau, er wanket nicht,

Wiil ihn am Alten s'arki- l'n iUr liilnn.

Der Schutz , die Starke, die itim nie gebricht,

Bas ist dea raohtea Meiatera atarkea Weltes

!

Und höher schlägt das Herz iu uusrer liriift!

Zum Heraen apreohen auch des Herzens Töne!

Dar Heiater, seines Ziala rieh iroh bewussi,

ISint mk des Wahren, OnteB auch das .Sahöne!

Bein mildee Wort, sein frenndlieb Angesicht

Vt rsoliut den Kn ^t , verpcheucht der Stime Falten!

.Sctiaut, Bruder, um Kucli 1 mIii, aus Allem apricht

Dee Meisten «eiaea, atarkea, aohSnna Walten!

Vereiii dmitaelMi Kaum.

(•eUrins'ErUsraaiaa.)

Br Bronii'l. F.rd \ on Tre u t o wski , It.'duer und geW. HrtT

V Si der CTl „zur edlen Aus-iLbf, i)r. phtl. in TVei-

i i Hr.

Hr Kiipl i 1 er-Smif ier, depul. Mstr den«. L^" ,
Kuuliuunn

da^elb^t.

Br Emil Merkel, 1. Aufseher der«. HJ. Knutmann cben-

daselb>t.

Br Ludwig Federer, Schatjcmetr ders. nzn. Kuulmauu eben-

daselbst.

Br H. M. Poppen, Bhienmatr den. 1=1, Univ.-Buchdrucker

dai<elb>t.

Br Albert Spreng, Mttgl dara. C3, iMwetor der Gaa-

ai'Stal; da*.

Br Hermann Barhoborle, Beer, und Arohlrar den. CZ3,

Bäckermeister dos.

Mitflliedw-T«

(i Ms an M. Her.)

Anelam — Arolsen — Bembnig — Brandenburg —
Fürth — (Jeir«wald Hamburg J[BiTraue a. d. E.) — Leer

— Neustadl- Eberswalde — NUmbcrg (3 ^elle) — Belingen.

BriefmehML

Br C. L> in Q—m—de. — Dnret IkTM I. Bnet liochnirriti Emrl-

Dtr „aaws an OamaMraed" ftwndliekM
ikrsD «itlkeoMNaMi RaT frisisatMi «iadsr «««sbI i-itsacn

llr Fnavety iii Paris — Vc (liiiidluh'lcn llJiit (ur siili.i- t

dang Uiirr kSsUImccb AiImiiI, 4i* mw itmatdM kort b**prc(ti«B wtiiieu,
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HtTi\. Gm» Toa IM «rf lv Ra|<tl, Itr MiiM Dtok ah im mri|M
•crbindnl ' —

Br Dr. Seka. in B — BctUa Dtsk ttt Ihn lU«« BMrtlm«fM.
OtUr d«! (r*(UdMi Paokl tfUm •aAUck adir MkrilUich NiImim: Im
DtMiM* Mb Mb Bit ttm htlM. luckrift «immtmAM. rnmtfckM
Cii«ai|nM! —

Aaafl%nu

Im Verlage von Hermann Luppe io Leipsig ist er-

Kchienvn und io allM BmUMiidlwgMD dM Imt vmA ämüaM'
des stt haben

:

Greschichte der ITrJVJjrei
MK ««r Mtikm a»MA«M Ua ««r «toOagwwwt

hrh kt hilniliin ui uTM kt iMMrinhnchi|H barkdM
NU

1. «. jbki:

2«et Buna*.

PnU TUr. B.

Die „Artiia fdr 1863" aouit disMii Vannali einer voll-

lUadigai vad beglrabigteB OMoMclito der MfoBrOderMhaft
„dem Inhalte nach gTüudlich gediegen und der Darstel-
luni; nach höchst lebendig, atiüctiaulich uod ancrprechend

pesi.'liriütu-ri." ,,Wir Uuiurq drm Wrl'. die VcrsichLTung

gtbun, dass w ir öciii lri.ll liLbes Wirk mit j^roKsir llefriedi-

gung gclu^en habii-a und mit dem Uifuhli; di s herzlichsten

Danken ihm jetzt im Uoiate die Hand driicki^u. Wir sind

gewiaa, daaa Alb, die das Bnoh mit redlichem, unpntanediem
Sinne lesen unaen Srimmnng theilen werden."]

In dem vaa Br ftSlir banueBeg. '„Uanfel" (1M2.
Kr. 17) beiaat Mi „üit groeear Bdttadift hab« wir den
«na vatr KonaB nngegangeneB smllaa Baad von Br Fi^

•

de] 's „Geficbichte der FrMrei" gelesen und halten nns vtf
pflichtet, den Weck abeimaW mr Anaohafting Jedem Bmder
an ampMilan, davon ttbaraangt, Am fednr Belehmat. Ktlie-

iMiaf nnd Festignng im Outen «as demselben Hchfipfen wird.

Ein ftieeher Geist weht durch da« Ganze ; die Anordnung des

Steffin ist trotz licr vielfachen Scliwifrigkciipn eine gelungene;
' dir Fr7!ilihinR im Icbf-ndipen Tone ifilmlti'n und mit »*hr

I

zwt-i kii.;L^:-ii;iT Hm\i civ.Dir auf die wichtignten Urkunden und
Aktenstiicke vurstlieii. In iwei Perioden (1784 1M13 und
1814—1861) wird diu VergBDgenhoil de» MrBunde» in Eng-
land, Irland, Schottland, Frankreich, Deutschland, im Norden,

im Süden, Amerika, Afrika, A^ien ubd Australien behandelt;

jeder Abeohnitt iat mit einer knnea Binleiitang TenaiUB, dia

daa Chaiaktmiatiaaba der Feriode hevrorfaebt; am SeUMaa
dee Abeohnitts wird in einem besonders anregenden Koch-

werte die Aassieht auf die zukünftige Eotwickelung der Br-

aehaft erüfluit. Von bleibendem Werthe sind die beigerügten

Übersichtlichen yCuFiimmenKlolluDpen und kritischeD Beleuch-

tungen der maurcr. Literatur , zu denen lir FindL'l dun h

frühers Arbeiten vorzugsweise befähigt goweeen. In einem

Anhange ii>t die Baker-Cook'sche, die Cölaer Urkunde, die

offioielle Erklärung der Unxea i,8u des 3 Weltk." in Be-
treif der Ordenalüga dea aehottiaeliea Bitna mitgetheilt und
aiad die echarlbinnigett „Ornnditaa ainar wVrd^en Wetter^

bildong dee WrEundea" ran Br Seydal aaa dar „BanbAtte^
wieder abgedruckt.

„Also noch einmal ; das Werk musa in Fleisch und Blut

: jedee Bia «beiialMB and irird daaa Tiaiaa Segaa bringaa!"

Im Teikg Ton Hermann Lnppe in Leipaig iat nach-

folgende n Faetgaaebnakaa goilgnata Sobiift uMaBaa
nnd ia alln» BocihbaadfauBgaa an haben:

Flalal« it^t Maniacihe Periode der dentieban Kational-

Utaratw ha 18. Jahriiaadert. br. Tbk. 1. 80 Ngr.

XiBladung.
Die FreimauierLZl „Pforte som Tempel des Lichts" in Hildesbeim wird am 26. u. 37. Deoamber d. J. ihr

kudertJUuigea Jabalfbat

i.

Zum feierlichen Sehlusae des ersten Jahrfannderts wird am 36. December Abends 5'/a Ubr eine Festarbeits!::^

stattfinden, nuch di-rcn Beendigung die Brr bei kalter Kiicbe in zwiititrloiser Unterhaltung maaawnnnblnibnn i IXa Faatarbait
am 27. Deiemticr (egiiint Mittngü 12 Uhr; die FesttafeltILl NuL-hmittsps 4 Chr.

Ob;;Kii !i .Mr irkeiiuen , dum dm Fest iu eine ungünstige Zeil fiillt , hüben wir doch geglnubt,

den historisch festsloboudcn Togen abholten sa sollen, und ttberlaasen uns der freudigen Hoffnung, dass trota der

der Jahreszeit di^aniga «aga brüdmUeha Tbeilnahme nnaanai Seata alebl fsUaa wecda, valdia ihm erat eeiaan

Worth verleibt.

Indem wir, solch brüderUohe Tbeilaabme erbittend, in unserem JnbeUeat» hlardurah ftanadUehat ebladen,

wir, nm hiadohtlioh der BäumliohiMttaB alo. anareiabaBde und sichere Yerkebmngea trdha au kSaaan» dia dcinganda Büln
biaanfllgen, dasa die g. u. . Logen, welche naaenr Bialadung folgen wollen, balnthwnlidi, apltaalBHa aliar bia anm 18. Da-
cembor d. J. uns anzeigen möchten, wie riela 3iMr IfilgUedar aradMinfla nad ab aia aa beiden Tigea, iaabaanadaw ob
sie an der FcettafeldH thciluchmen werden.

Niuht weniger erbUchen wir um eine gleichxoitige gtitigo Mitthoilung darüber , wolcho sehr ohrw. Stuhlmstr Und
deput. Sluhlmstr, welche Bonstige MilglitdiT von Deputationen wir uXa unsere geehrten GÜftte werden begrüsscn dürfen.

Kii'ht i ib r iiii hl zeitig genug ungeiuoliU du yi'iitlcrn V \nn die Theilnahme an der Festtafcli | nicht zugeeichert

werden. Das Logenhaua befindet sich Kessleratrasse Nr. Bei Ankunft der Bahnzüge werden einige Brr unserer i
},

an einer blanan SeUeifa ha Kaoprioche kanatliah, anf daai Bnbnhala aawaaand aeia, mn Anakaaft ttbar Gaalhiilb a. a. w.
a« geben.

Hildesheim, den 1. Kov. 1^62.

Dia FkaimaanrCS «Fbrte zum Teaval daa UiUa*'

nmtt, dipatlliirv.SL aiML dipai liir • Ii.

1. Aaftii

Angnit Joat,

nitrctp. S«cr«ttr.

Vtrsatwortluber UvdMUsrt Mr Q. Wr- — Uonoiuuau-Vtria« foa Br Uanaaiia Layp* ia Lsifii|. — Omsk tob Mr A Uarmsoii IB I,ai(>i(.

oiym^cj uy CjOOgl
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BeiprBodet und herausgegeben

V. Jahrgang.

, den 6w Deoonber 186S.

^ nif. - (ftenqniiUdk 16 »ir. 64 Jbv dMik). Di«

takaltl Z«r Erüm«rtun >n Ii" UlDfUnuf im Frl(r«l In UmU<fclu4. — Ac:; blnilkha Bvda dar C3. Ton Br Fu:! k ^ k a r 1. — UaloM-Akla Am ToralalftcB frMr

— Zar n«»iitt«i>iim — Brl«f»MfcMl — Aantf«.

Zur Stinnenuig an die TMnifthmng dar rxXrei
In

Ja HiaiCMtriami^b lo^ Tun UrltaiiJ:ivnul IhillljHI^

XH* Uuiraroi auf deMlMrli«<iti B-mI«u pio,

Sb feiuaer aehOii*f«r Fenn alek fortuMldM,
Sa \mm»r M*M>'r«r Ktih» » gadaOi'n.

Hr Pr kt I > I ,JutXUuiM-ClaUt«).

D«r beuüga Ti^ ist su bedeutangaToll Tür die Brttdtr-

•ohaft DmUeUaada, »!• dan wn* ihn mit BdlUchwHfBn ttber-

geben dürfleo. Wir feiern hout Lm GeihU) oin Jubelfest, die

Shoaeruag m die vor 125 Jahten erfolgte £iofiUiruiig derNM n MHUMdl Aa 6. Dmadier 1787 in

dem Vor«itie des Br Carl Sarry, l'rnv-nzial-Grossi

TOD freoaMD und Braadanburg, tu Hamburg die

ante AmtMiktEflf»

aröffiut E« ist tUne bekanntlich die noch jiUzt hluhcndc

f~~i ifAbaalou", der wir hiermit au« der if'üUe doe Horze&B

^aam 6nak«inMh mmta sor liiar tkm 1*/« JäInlnB.

Jbrt buig;en Beatehena.

Segenireicli und eraprieBalioh hat dar flta dia TSege det

kaZ., flr dia Pflag« te kaOtgtte Intanaaea dar Xmadi-
heit geHtirtete Bund dor Büntie in Deotechland bisher gewirkt;

er bat in aii»erem Vatttriande nicbt nur feste Wurzel geCaaat,

«Mdani aaali die «illrilgiilaii niidanr, dk bagahtantan Jiiii-

ger, die tnchtigiiten und hingebendslen Arbeiter gcfundefc.

Hoch wichii^ als die Veigaogenbait aber mua« uns die

ZukuBfl dieaes Baadaa «ob: gaNünigt and lM(gttBatigt von

den humanen Re^ningen des Jahrhunderts kaaa aad irird

ßtia Einilus» voo unherecbenbarem 2iut2Gii tür dia Mwwh-
(Itait werden.

Blicken wir Turii-k anf den Tae rfi>«; IJeherEranps voin

ratea Jaiurhuiulert u das zweite (löäT), •« gewahren wir

manche erfreolicbe F<nrta<Antta, welche niu zur Hoffnung

auf die Znknnft bereohtigeD. Vor % Jahren arbeiteten in

Deataohland nur 228 manrer. Werkstätten, während ikra

Zahl gegenwirtig auf 800 g«atiege» ist; die Thätigkeit a«f

dem Gebiete der fircümaurcr. Literatur hat in erfreulichater

Weise sowohl an Umfiug, wie an Hefe nad QahaU gawon-

non ; ein inni^rcr AttMiklvaa der TaraoUedflnan Owaelegaa
an einander und ein regerer Verkohr unter den einzelnen

Logen and Brüuiem iat erfolgt; daaa aicb daa fiereieh dar

ErkenntniaB erweitert and ^ Biaehafk «n EiaiiiiM üi dfo

rnaurcr. Vtrhiilrni^-f. .'Ufci-nanimen bat, lässt sich kaum in

Abrede stellen i mancher Zopf iat gafaUen, Mtnolwa Ver-

dtate iat baadtigt, wordaa; der Gabt aawSidigar Bavar-

miindur.g ,
Hehlsncht v.Tii GeheimtüssknimcToi , dtr ^ng-

benigeü AbscbUesBUiig der mzelnen Systeme gegen ein-

ander iat, wena aveb aadi aidit gavs gawiabta, ao daek ia

i ti^'ere Grnn7>=n gnbannt und minder fühlbar. Eurz, ea iat

nach manchen Seiten hin entschieden besser geworden. Oaa

r«ga BIratMB d« Gaganwatt irM hoAnUieh daa IMriga
thijii, lur. dfti Bund in Weisheit, Schönheit und Stürk« um-

zugestalten und ihn innerhalb der übrigen Oulturmäohte zu

aiaar Oreiaiiiaakt aa atkdbaa, 'dia mf da Ihrigaa gadaih-

lich und förderlich einwirkt.

So möge denn der beutige Jubeltag oaa eiaerseit« zu

famigam Bänke sthnmen ttr die bisbarigaa Oegiiuagau daa

Bande», andererseits aber un« anfenem, da» von der Vätern

una hinterlassene Erbe getreu zu Torwalten, ua (jeista des

echten Maaonanthnma ittatig zu wirken und *a acluAa «ad

das Besste des Bondaa Mwh «Uaa Sattta Ua aad

wahmnohnien

!
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Am hflndidun Hnd» d« Loge.

QtqraolMa btTa atfftnfM^ am 16. Vor. 1863

BrO.B.VaaMUtaMl.

»

Onlt Ziiiu Gnutf awilW Brr! Und benoncJers tJir, du

liebe BrüderscbMur diMW Log«, welche heute das 23jiüurige

Bestslieii flirar Teninigiiiig, das 16jährige ibrar buMron
Grst.-il- inj- 711 cinor solbHtändigen l i feiert, dir ganz be-

•onder» Gott zum GniM und aas dem Grimda de« Uenens

Imfkm eis InuigM: das walto Qottl

Einer joner menschheitlichen oder münachcnlhümlichcn

Verbünde, welche wir Logea nennen, begeht festlich da»

Aadeakaii aeiiwr OHtadmg. llit Rrendea trird er bei dtoaar

Erinncr.n,:^;''' it r Bich nicht nur seines noc!*. f: r'riiuiurndfin

Lebens, sondern auch seiner auTenninderten Lebeuelust und,

Bo Gfltt will, aaeh Labaoaknft bewaHi. — lat dean aber

das Bostchcr. cir.or solchen freimaurer. Körper-

echaft überhaupt von dem Belang, nm eine feat-

faiar nieht b1«a, aondera auch eiae aolebe, wia aie

den FrMrn eigen i^t, d h. cinn Festfeier im liiüm-

ren Stil, mit ernatom Wort und mit einer an die

Andaeht gottaadiaaatliehar HaadlaBgaa gamab-
aender HerieaBerhebacg, zu rechtfertigen?

llit gater Zuveraicht, meine ich, können wir d&raaf mit

Ja," antworten.

An sich 7 war muM der so eben aufgpworfsripn Frafr«',

wie überhaupt jeder Frag«, durch dtTuu Lusuiig die Wahr-

heit und in jadam vadlkh die Wahrheit Suchendea diaKlaf^

heil gewonnen wafdaa iol], — ihre Berechtigung «tigestan-

dcD werden. Ja aelbtt ein Zweifel, welcher etwa in jene

Frage sich kleidet, hat auf den «rtlait Aaaahiato aiaa ge-

wisse Berechtigung für sich.

llan kann ja FrMr sein, ohne dem Bunde der FrUr^

obaa einer anangehören. Die FrMrei ist ja so alt, als

die menschliche Qesellschaft, oder wenigateos ala die änsaer»

liehe Geitaltoog derselben, welcher die Frllrei das reine

McDttchenthum als ihr rechtes Innere, ala die Seele des ge.

•aUsehaftlichaa Köipen, «rbalten nnd iniaar «of'a Keue

wiadargabaa wilL DSm IVlfaai hat ja also ondanklicha Zei-

tan Undorch vor dem ÄuftreteB eines FrMrBandes nnd ohne

ifaa baaUodea. JDaröbar aiad ja aait Leaaiag salbet .die

FrMr, waotgataas dia in ai^ aalbat Uiiaa and die der

Wahrheit die £nre gebenden, mit den gebildeten und wohl-

gaainataa ütcbt-üm einTeralandea. Also: — ist der Baad,

ist dia Loge für die FirHrei kabi Bednrrniss. also das

Bestehen \ind die Blulhe einer Loge keine Sache von so

SO hohem Warthe, daaa die StiHiugsfeier denelban sa so

hoehtÖDenden Woftan bareduigta? — Halt! Jene «rstao

Sftlze allü zagegeben (und sie müstion zugegeben werdeo,

denn sie sisd wahr), ao fahren aie doch keineswegs folg«-

riebtig anf diosaa Sobbussati.

Schon diese eine Vergk-ichung widerlegt ihn: — Anch

4ie Religion war vorhanden, ehe e« eine fieligiona-Oeoell-

««baft gab. Fromna, gottorfilllte, Gott innig varabreada

lleoschen gab es, ehe ein !!< litrlutis-Bekenntni»« vorhanden

mr, nad noch gibt es solche, welche gleichwohl keiner be-

stiamlaa Kireba aagoMroa, ma^stana kaiaar aaoh eigener,

freier Sctb-tbe-tliuiüiing angehören, von welcher doch die

wesentliche und wahre Angehörigkmt aa einem Eeligioaa-

Tarfaande bedingt ist. Ist dann aber deshalb das Beatehea

baatinuater Saligioaa-GamatBBohaAan ttbarflttaaig? Wer dies

meinaa wolHa, bewtosa dodk aar, daaa ar saiaanaitB das

reli^pöse Bodiirfhias und das rechte Wesen dar Tmjgiin aad
der BeUgiona-Gemeinaeliaa nioht kSaatSb

Und ebenso vaibält as akk adt dar MErai. Als am
rein InnerlichoH, als eine gewisse edle Bichtung des Denkens,

Enipfindeas and Stiabena gedacht, kann allanlii^ dar gd-
stig schon anf faoherar 8lalb Stabaad« dia ftrMlrai in sieb

trajfen, hegen und auabildcn, ohne einer freimaurer. Verbrü-

derung sich ansuschliessen. ich frage aber: atahen alle

Bl^fanigan, mleba im FrKrBnade die Frlürci nad die Ultal

und Wege zu ihr aufsuchen, auf jener gcistiiTon Stufe, welche

erforderlich ist, um in und ans sich selbst, ohne dem Bande

bafatotrelen, dia KMtti m Ifaidaa nnd ifäitar aa toMMmt
Xicmandom wird es beikommen, dies» ernstlich zu behaop.

ten. ilan wird äberhaupt auch hier bei näherem Jüaohdan-

kaa ariNanu^ daaa aa mit dam Anaapnieba: «Maa kaaa «ia

FrMr sein, ohne dem KrMrl?T:nde sich anzuBchliessen" sich

verhält, wie mit so manchem allgemeinen und in Aller Monde

langbiMa Satoa^ — daaa ar abaiieh aar ia baatimmtar Ba-

grenznng eine Wahrheit enthält

MichBtdem sind die Msasohan in ihren Besonderheiten

so varatibiada^ daaa maa tnA salbat dam geistig, äathotiBab

I und sittlich AnRf^pbi!detB(t.'Q kfinORwe^n nach der Sohabbma

die An und da» Ma&B» des üini scubaguudeu und nOthwOD*

digen Wechsulvorkchrs mit anderen Menschen satheOea

kunnte. Zu üircm Wohlsein , zu ihrer fortschrei'.endcii gui-

sbgan Klärung und sittlichen Krattigung iist tauiiendea vua

Mäuaaia, ««blha tÜNdwapt Bedürfnisse für Geist nnd Ge-

müth kennen, ausser den engen Kreiaen der Familie und der

l'reundschaft ein inniger Ansohlass an andere Gleichgestimmte

in weiteren und immer weiteren Jü'eisen der grossen Mensch-

heita-Familie Bedürfhiss, . nm sich eben als Mitglied dieser

weltumfassenden Gesohwisterfamilie flthlsa, «rweiaen und fort-

entwickeln zu können, während Andeca aia salalMa Badftrf-

niss nicht haben oder doch nioht Jtaaaan.

Und weiter: — dia ttihtt ist dadnrch , dass ein ifarar

Aasttbuag sich widmender Band besteht, zugleich eine Konst

geworden: dia Knnat ainaa im bSchsten Siiuia rein mensch-

lichen Lebaas aiaes Jedaa in sieb salbst nad ana aieli

heraus mit AodSMn. Ist diese äussere Uebung der FrMrei,

dieaa Yarkörperang denelban, welche ihr, wia aUem an aiab

bnarfiehen, Geistigen, nofhwandig ist, um ihr Bawirkoa «af

das Leben in der Sinnenwelt zu vermitteln and an fördma^

etwa nicht ein Gewinn für die FrMrei? Uad ist etwa Ür
diese Terkörperung eine gesellige DaiataDhmg aadZaaa^
Übung der FrMrei entbehrlich? Aaab kiaiaBf M BOT aiaa

Tcmetaenda Antwort mögUclL

Dann, lieb« Brr, ist aa ja aine angomaln «ad mit Baeibt

anerkannte Pflicht der FrMr, der FrMrei an jedem Orte, wo

dia ianaren and änssartn Mittel daza Torliandea sind, aiaa

WerkstStta so erSlbaa nnd für deren WlrkaulkaK nad 9e-

deihen nach besten Kräften thätig zu sein. Darum — um

hier einen ans so nahe berührenden Gegenstand aa erwäb-

nen — ist es ^ ancb dne Vautarpflieht, waleba naaam Bnr

in Z.v;; kau soeben zu crfilllcn v.irhabcij, indem sie zu einer

neuen Bruderkstta in ihrer Öchwanenstadt in Geatalt einer

g. o. T. C3 aBaaaaaaatrataa; oad «ir kSaaaa ftaea, -ii»

schmerzlich uns auch das AusFchcider, einicrcr nnserpr wer-

thaaten Genossen aoa ansersm engeren Vereine bewegt, aar
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WUlMMii ZU ihrem Vorhaben anssprechpu.

Bbeo darum aber wird jeder FrMr, der durch ein wah-

ns OebtM- «ad SeneaabedHiMM dam Bude zngoAihrt

ward, dpr sich klar und voll bcTru^'t i't, was er im Bunde

will und 8oU , eiosUmuien in das Ja , -welche» ich vorhin im

liqgaage meiner Rede aussprach. Ja, da« Bestehen oinor

I I mit dem Willrn -mrl tlcr HufTnunf,' t!cs Fiirtbp;'!:'^^!!-

tat aUerdin^ ein Änla«b für diu in ihr verbtiDdenon Bruder

m imigw BaftMigniy, tat efiur ikaadig onntaa IMfeier

«utkl
Dooli nur, wenn sie auch in der That und Wahr-

heit eine FrMrCZn ist, d. h. nur, wenn nie sich vom

Geiste dur FrMrei beseelt weis«. Denn diosea „Wenn" iat

die nothwendige Einaehrfinkung, unter welcher allein ancb

der soeben ausgesprochene Satz Wahriieit enthält. Was
wlre liir den Bund, was wäre für uns selbst eine Loge,

wtldM Uoe eine änuere Erscheinungsform ohne den rech-

tan Qelialt, ein bloser, wenn auch vielleicht a.h solcher mit

aflen materiellen KriAeo, mit aller iMblicben JWe nnd Bä>
stigktni üUBgestattfltar XApar fribt itm die Seele, "wMn
ist der Geist der Frllrei, der Geist reiner, edler Mensch-

Uehkeit, der Geiet «w%«r Liebe n den Bra, an den AUt-

menwlMD, der Gebt dee Strebtm mdi WaMelt, 69te mid

Rrhönheit, der Geist der Freiheit im Aufschwung über das

Gemeine >a den edelatao Zielen, welche dem Renschen, «Is

dem EbenMde Gottoa, geetaokt dod, dm er eehoo wd
ner Wandorungr durch dieses Erdenlebcn ihnen zustrebe,

viewobl sie ttber deaaen Grensen drwusan atebsn?

Daher tritt nna bei mnwrar beatigen Sttftan^feier emtt

und unabweisbar die Frage entgegen : ob wir auch wirklich,

dem Wesen und Geiste nach, nicht blo« nach dem hohlen

Wort md Vamen, eine ger. n. Telllt. Freimavrera aiad.

Wir sollen und müssen dara^.l' Antwort geben. Freilich er-

fordert dies eine Selbstachau, welche wir atill und mit ans

nein, aDeiB mit der Qetteeatinmie dee Gewieeena, teraeh-

men sollen. Yn^ wnlUe ich hier vor r.llpn FesljTHnos'ien für

euch alle, Brr dieser i i
, antworten, sei es mit einem zu-

varaiclifUdiaB 7a, eder mit dem Veia acbannfoller 8eibat>

anklage, so würde ich den Tadel entweder der Selbstgefällig-

keit oder der verletzenden Eücksichtaloaigkeit ge^n £aoh

vwdisMa. Ohne dieaea liidel aadi dar einaa «der der aii-

deren Richtung hin hrranszufordem, kann ich nnr c:ir Hoff-

ttODg, daas wir Alle uns den guten Willen bezeugen können,

aaaeia ^3 melir and malir an einer JaiamHi dea Geiatee

der FrMrei zu erheben, zugleich abfr aiir-h das aufrichtige,

uogeheuchelte äelbstbekenntniss aassprechen, dasa wir —
ehanfidto Alle — wohl erkennen, wie viel aoeh Mda, dasa

der gute Wille bereit« allunthalben und immer lur That nnd

zur AuÄfiihrung gelangt seL Doch alinjmt Ihr mir darin

bei, gel. Brr dieser ^D, oder greife ich darin febR— u
die Seele der Ge»amrotheit und jedes Einzelnen von uns

Hpreche ich mit gutem Vertrauen aus: wir wollen wer-

den, wan wir noch nieht aind, um afaa «ilm and «adhta

FrürCD heissen zu können.

Stimmt Ihr mir aber hierin bei, dann nicht gezaudert,

aaf aur That, auf. Alle herbei als rüstige Arbeiter jenes

Odalae wahrer FrMrei! Der Bau harret der Arbeiter, die

Wetkaeoge liegen bereit, ea leuchten naa die 3 gr. L., ihren

reinen Schein werfend auf dt» flfalan der W., St, Sch. Auf

BT Labrliag, das i^pitahaamar nr Baad oad dea r. St ba*

arbeitet! Dan wohlbehaaanan IVeistein füge rüstig schaffend

der Br Gesell in den emporsteigenden Ban, aad am B«ia»-

brett führe der Mstr-Maurer den Plan dee Bania weiter und

weiter aus in den reinen Linien daa aam SchBnea wkllitan

Wahren und Guten!

Nach dem bisher Gesagten ist noeere Featfrenda bai

der Stiftungsfeier eine wohl berechtigte dnrali das Bewnaat*

Kcind eines wahren fVoimaurer. BedttlflUBaaq« welchem durah

die Gründung, dorch das Bestebea and an baAode tosara

Gedeihen einer Bandeswerkstälte Qanllga galeialat wird und

andererseits doroh daa BewnaataaiB tob aaaamn gotaa Wil*

len , dass in der nnseran der Geist mdner FMni inmar

mehr und mehr seinen Aufgang und seine Heimath finde.

Laast mich zum 8chlasse nooh, wie aor Eeehtiertiguag, an

aar Erhöhung onserer Herseneerbebaag bei naaerar StjUaag»'

feier annifen und in Aller Namen in Worten aussprechen

daa Geftthl ianigar Znaammengehörigkeit am häue-

Mohen Herd« dieeer «atarar C2t
Führt uns das Jahresfest des Johanne» in die gross«,

veltamfiMeeade Bondeakette, in wriche Jeder SinselTerband

der Logen anfjfeben eell, ao leitet naa dae StHknagefeat; ala

ein engeres, hansliches, an den geheiligten !I( rd ilor [ igonea

Hütte, am anf ihm du reine, die Heraen durchwärmende

Feaar der Liebe m dieeer eigaaen Hinaliehkeit, an dem

Dfliheren Bruderkretso, wi-lcher hiiT i:inün VcreiLit'DncrspuBkt

aioh gewonnen bat, an den Bm, welche hier sich beimiseh

ftlUea, aad aa deocn, wabsha biar aft aad gern, gaatüdi

nnd dem Zogt daa XflianaM fidgaad, aieh «aa ugaaallaa,

so entslüiidiB.

Wir habaa diaae CD dar „TaracMatoroag dar Maaaoh-

hailf gawldmali Boll dieses Wort eine Wahrheit werden,

80 mOeinn «fr, die in dieser d Verbondeoeit, nna vor

Allem einander eelhet reebt als Brr Teracbwiatert Itlblea.

An dem Nahen müssen wir d-r. Ar.fancr machon, um von

ihm aaa in weitere und immer weitere Kreis« hinaoa diese

Taraebwieteiraag aa tngco. Aa dea GeaebwiataiB, mit

welchen wir des Hauses innig-o Gemeinschaft theilen, müssen

wir lernen nnd vorüben die herzUche menaohliche liebe an

welche die weite Welt bewohnen, welche wir aN ''\r.n Ge-

sammtheit, als eine Geschwisterkette nur von der Brader-

bette aaa, aar mit daa k ibr aieb, nie darab di» MmM
einen geheironissvollen Zauber«, öfTnonden Augen daa Geislea

und dea Herzens lu überschauen vermögen.

Wb> aiad vanaUadea irf» aa Mmb daa Lebaaa, aa

auch an Jahren der Zagehörigkeit zu diesem engeren Lo2en-

verbande. Die Kette nnaerea Stiftungsfestes wird von Solchen

geschlungen, walaba diaae CD gaaüftet, welobe als theil-

r.chmende Zeugen ihrer Stifliinp bpitrewohnt haben, sowie

von Solchen, welche ihr ernt apaier buiiraion, welche ihr

seit längerer oder seit kürzerer Zeit aagalriiiaB, aaft lingerar

oder kürzerer Zeit willkommene Gäste bai uns ein-

sprechen. Jene« Gcfutil innigster Gemeinschaft, innigster

Znaamroengehörigkeit in brüderlicher, hingebender, für daa

ganjie Leben sich dem gemeinsamen Werke, sowie allen zu

ihm verbündeten Brüdern sich darbringender Liebe, welohea

die Gründer einer CID in der ersten Bmderketle dernoaai^

eben erst geweiheten I i empfinden, — ich habe es em-

pfanden and vermag nicht, es mit Worten zu schildern. Die-

ses Weihegefühl der Liebe aber ist von Stnnd an dar reiche

I^amOiaBBebata, walahar daa liittaiiiwabt nnawia hfiivtliibrm
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Leben« ia der CD bildet^ wekhsr au diese za einer heili-

gn mi lliuiuiiB Batantt —eK. In, da» volle AvmU taf

den Anthefl an ihn sind alle dio Brr eingetreten, wplrlin «eil

der £rnchtuDg anseres Verbandes unserer Bruüorkeito tkii-

traten nad dieeaa Aaracht dnroh dan WDIeii eieih aneigneten,

den Krhnn vorhandenen Bch;*.fr von Liebo und Treue durch

iliren voiinn eigenen Beitrag erhalten und Tennehren zu hel-

ia. Und so vererbt eich der liebreicbe Gemeingeiet eioer

CD Ulf jcdcH Moe KatteagUad, tob daam GeeoUeoiit wf
das audore.

Von den StiAent vad von. den in naaeia Kette nach

der Stiftung aafgenommenen Um wt erhon so mancher In

die höhere Heimath eingegangen; doch dem Geiste nach, in

Baaeran liebevollen Gedanken, stehen auch sie mit una in

der Kette, wie auch wir einst nach unserem Heimgänge noch

in Our stehen wollen. Denn der Geist lobt fort und die Liebe

wflret tvig, oder, mit dem Wort eines non selbst heim-

ffpagenen Brs (Voigta): «Waa wir liebten, daa habam

wir nicht verloren."

Ana iBMnr Kette werden wir — ich komme nochmals

nf diaae ans so nah« bertthmad«, doch flir naa al« VtUr

•rftwliehe Angelegeahatt snrttdk — ia aSehstar Zeit einige

gel. Brr ausscheiden sehen, um eiae nene I I enichten zu

helian. Kit ioaearaa Segenawänaohaa wird unsere henliche

liete SoMB aaeb in die aaa« Bmdarltetie folgen, wie aaoh

sie selbst, so vertrauen wir, uns mit treuer Ijebe femer

angehören werden. Dana aaoh hier giU daa Wort: „Waa
wir liebten, daa haben wir üeht 'varioren". Dar Selm aohei-

df t ai:'' dum Vaterhaas und gründet sich den eigenen Herd:

er ainunt die Liebe des Taters, der Mutter mit sich, und

lebanahng blaM er dnrdi aaiae Uebe helniaeh ba Yater-

liause.

Die Zurüokbleibeaden aber aobliaaaen sich nur um so

eager a» daaDdcr aa, aaf imu Uae LBeh» IBUbar werde.

Und 80 sei es auch imti^r uns, meiri'.- g^'' IVi' Die Kette

des StiftongsCtstos sei isnig und fest geschlungen; blicken

wir-eiaaadar aa, ao leeU Ange fa Ange, ala aafrlohtig und

treu verbundene, als wahrhallig e» mit einandt r wclilruf;!

aeade Brüder; fiihlen wir uns nicht Uo« Uand ia Hand,

aondank aaeb Han aa Ben in Inttdailiehar Geeünnnng ver-

kettet; und vernehmen wir auch in der Xetto dieses Stif-

tongsfeetes den Zuruf unseres heimgagangenem Brs Wink-
ler JMfw ZaMUBOBUttan aiadha «aNM Kalte iMtl"

D»a valto Oett!

VaiOBf-Acto der vereinigten Triff u4 TOT-

trauten Brttdnr.*)

(1803.)

I.

Die vereinigten Freijnaorer und verlraulon Brüder unter-

*) Wir (UalwB sstia l«i«ra «isM IH«Sil n «mtlMO, w«m wir

vr rE-r^lif^i:ir, w^nic c^V tr.nic ^ ttrri«tiick Tiii-r niil':-']''ilfn Wir braacbrn

i»um hfii-'ü^itrs ,iuf[ijetlt*airi in msi-lifn , liais di* n^aff* hifhirsscn« Ff>r-

»ckon^ litt nnfta ,,Vtrh6r" »In fin" ^üriUi-hl« Trliinile rrlunol kal

llekn(«s* ««rdimt 4^« UaiasMln« mch b*mU s*di uMtn iMdriani, i*

halten sie fbr swei eben so wesentlich verschiedene Diage,

da Bdigioa «ai XinhaaUnnB.

n.

Freimaurerei, von den Bedingungen der Zeit und des Orts

unabbiingig, immer ein und dasselbe, immer nur dasjenige,

wais das laaarate daa lleaachen, seine ganse Denk- und

HandlungnwciKe, ^wincliBn dem Zirkel und dem Winkel-

maas !to cinBchliosBt und unverrttckt fesUtalt^ Sie nehmen

daher in der FreiouHUNini kaiaa waoUadaaaa Bysteme aa,

weil alle Bysteme in neueren Zeiten gemacht und spätere

Erfindungen sind, welche sich mit Dingen beiWen, die

dem Wesen and der Tandeis dar ftetiiMHunai ilma^iM

fremd aind.

m.
Die Taniaigten Fraimanrer and vertrantw finidar hti-

taa die Treimanrem, soweit sie Gegenstaod dar Swaiaraa,

gemeinsohafUicben Ausübung ist, i\ir etwas PoaitiveB «ad

üeberliefertes ; si« kSanaa alao weder sich salbai> aook k-

gend einer grossea oad heaendam Loge, nook aDea Logaa

in der Welt, das Recht eiartnmea, irgend etwas, entweder

aas TemnaiUMgriffei^ oder aoa Legentraditionea, ntaaauaeB

SB setzen, und diese ZaaamiiiiünaBiiMug', so aehSn, so mora-

lisch und so erbaulich sie übrigens auch sein mö^-h'-ö, Frei-

maurerei stt nennen und, als solche, dnroh das Logenwesem

fortsaplIaaMn.

rv.

Da die RefaBaanrei ia oUgtas etwas IiaariiTaa

und Uchcrlic forte» ist, so musH das Factum der ücberliefe-

mng aus irgend einer autbentischen, luntisch bewährten

Knaatnikaada enniaaliflii aab nad anrioaaa weidea. So
lange, als keine ältere, jede Prüfung der Kritik aushaltcndo

Urkunde entdeckt wird, jiehmen die vereinigten Freimanier

nad Tertnmtea Brttdw

1) das unter Heinrich VI., König von England, gehal-

tene Preimaorer-Examen (s. daa englische Constita-

tinaaa-Bmib, Aasgabe «am Jehre 1768, 6. 97 bin 101)

und

2) die bis 1717 überall in England und Schottland üblich

geweaeae altaagUsohe Aaflulunnaga-Akle

für die filtesten, authentisrhcn , kritii<«h bewährten Kunat-

urkunden an, aus welchen sowohl das Factum der Uebar-

lieferung, als auch selbst daa Weaea nad die Tendeaa dar

FraiBiaaNni eckaaat wird.

V.

Durch die zwei angegebenen authentischen Kunsturkun-

den steht sodann festgesetzt, was die Freimaurer-Brüder-

iiaft, mithin die vereinigten Freimaurer und vertranten Brü-

der, als Freimaurerei geme-ngchaftürh ausühen, erhalten, (ort-

pflanzen sollen und wollen, ohne dass jemals ein einzelnes

Mitglied oder mehre der Brilderschait, von was immer für

einer bekannten oder aabakaaataa Aatarittt nntentütat, be>

w»iUo» il«d) niciit iDr Hi>bt d«T Fmlrr'schfn ErkrmiüiiM «rhobMi butvto.

Bdujlh-I- (It Ufrii-ins-Akl« Terfl. m«n Kind«l, ,,G»ichicLlf Am t'rn-

Mrci", U, a. »fi Ooad »CMSliatebw FrMr; iwii tUadtach in FrHrw, Art.

«VniIii'. Me lad.
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rechtigt sein können, etwas Andere.H anfznstellen , dasoelb*

FrMrfli id aeaiMO, und e« der Brüdnrnchaft zur gemeiaMluft-

lichen äusneren Aasnbaog, Erhaltung und Fortpflaimuig Tor-

sule^n. Hiermit &b«r wollen die vereinigten Freimanrer

und Tertrauten Brüder keineswegs die Donkfreiheit einzelner

Maurer über da» Weiieo und die Tendenz dar fMmurerei

bwehriDkea, «ondera fordern nur, daHs jeder FMänaiuer und

jede Freimaurer-Loge die im Art IV. angegebenen ürkanden

ftU Bjnbolnm der Fnimuni^Brndenohaft, aU hietoiiseh«

BikmstBiMqnel)« d«* WaMO« «nd^dtr TndaM dw JfiA

nMirerei und als RicbUchnnr in der gemdudwHHoiMii ibu-

Minn AMikbnng deraelben anerkenne.

VI.

In der im Art IV. ugeMigtea «weiten Urkunde der

Brtdanolwft wM das Weeea vaA die Tandei der TMnm*
rerei fo]gODdermaAAse:i L-nthiillt.: — Di« Bibel, Apt Zirkel

oad du WinIfftlniaMH werden mit der nelbedeuteaden fie-

aMwnf dar duai gnwma Uelitar dar Fninannrai baujob-

net n&d folgendergeetalt erklärt: „Die Bibel ist die Richt-

eokimr anaaraa Gkobana; daa Winkelmaass ordnet onsere

Hidküfan; imd dar ffirinl aall na im'Bimd« mll allaa

Heoschen, besrnndor« aber mit unseren Brii-inm erhalten"

— welohea aus der fraimMranaohen ia die gewohnliche

HwraalBt, da« vaniaigteB tVatowifani md
Brüdern nicbte andcrpR hni<!<!t: als: die Bibel weilet

auf die Erhebung nnaene Geistes zum Veraunßglauben, der

Zirkal md Um BOduf muana TatatMdaa aa iialit%an, a»-

ctal-rechtlichen Ein<iicht«D, oder auf nBbadingte Achtung des

Rechte, und das Winkelmaau aof dia BOdsng onaeres WU-

HalNniMttaimnw Hit aiaar nb gaaahKiilian 0»-

m
Einzig und alUiin in die äMs-^pr*» Ansilbung, Erhaltung

und Fortpä&niung der nach ihrem Wesen und ihrer Tendenz

a« baatinmtaB Fraimaniani, setsen die |Vereinigten Frei-

nrnorer and vertrauten Brdder den Zweck ihrer Verbindung,

unbekümmert, sn welchen anderen Zwecken Logen, Brüder

und erloschene oder noch thätigo Logensyateme UagaatnVfe

beben oder noch hinstrelien möjren : denn kann

a) mit der Vernunft niciita genaaer UberainatnuiMn, tla

dia ao ebata anWmia Haiir «nd Taadaaa dar Vitt-

flUorereii auch

b) aiahta aiUlioh und rechtlioh erlaubter gedacht wer-

den , ala diaaa Tandeas an arfaaltao and fortzu-

pflanzen.

a) Ausser der Freimanrer-Brüderschafl i»f keine Anstalt,

kein Verhältniss voriiasden, in welchem Freimaurerei

ia deai eben baatfanmtao Slna aiabarar ud awaek-

mSsriger Igemoinschafllich autfatb^ acbBÜM «ad fört-

gepflanat werden könnte.

d) Ia iat kaiM Ut, U» Ort daite, n« daa Waaaa
und die Tendenz der

Teräadera mtlaate.

I a) Bia bat in Qmn bis bi daa Uaandlieba

nen Fort»(:)irittnn weder mit der äusseren Sicherheit

der Bliiger, dem Zwecke daa Staate, aneb

Gal

VIIL

Die vereinigten F\reiiiiannr ud Tertrauten Bittdar be-

trachten, mit Ausnahme der bekannten SHoaten angliaobea

Anfnehmnngs-Aktc der Freimaurerei, alle Rituale der drei

Grade, welche haotzutage bei den Terachiedenen Logen oad

LogensTstemen ansgeübt wairden, nnr wie vanofaiadaiiaa

Liturgien der kirchlichen ConfeRsioneTi, urd h-'^m jenen aiirh

ia Ptri^hnng anf Fraimanrerei keinen hohem Werth, aU die-

aaa ni Bariahong "»f RBKgK« bei. Sa battaa dia IVwde-

damng, da«s alle Logen nadi rim in und pbendcmselbnn

aaoan Bituale der drei Grade arbeiten sollen, fdrGeschmacks-

nd OlanbeaaawaBg nid raapaetiren jadaa Bitnal ala aia

manrorischeH, in welchem das Wesrntlirhe d^r im Art IV,

angeaeigten ältesUm antbentitoben üunsturkunde, besonders

aber die {m Art YT. etbUErtan did graaaaa Uabtar dar FM-

maurerei, aijf„M:-tfllt ArA, und nicht« aoogonprochen oder

angedeutet wird, was mit der Bedeutung dioeer drei groaaen

IX
Hiagagaa ariunaea and aatoriaimB dia 'varefaigtaa IM-

maurcr und vertrauten Brüder nirhts vor? dem, was die ver-

acliiedenen Logenaysteme gewöhnlich höhere Grade nennen,

»r PotCartnw dar rOM augabcn aad ala aeleba

Wann indessen die eine oder di<> andere Freimatnair'

biga ihn wöidig befundenen Mitglieder zu den historiseban

IConatahaan nad AnfbcUilMen über den [Ursprung und Fort-

gang der Freimanrer-Briider<!ehafl durch eine odar mehre

! Initiationen einliihren will und die Bituale zu diaaatt IniHar

tionaa aina danbaBa lain moralische Tendens haben, in den-

selben nichts versprochen, und auf keinen aoganaimtan höho-

ren oder inueru Orden hingewiesen wird: BO UDigBB «ad

I

achten die voreinigten Freimaurer und vertrauten Brüder

such diooe Einrichtung, in der Ueberaaagnqg, daaa man, bei

der immer weiter um sich greifendes KalÜtanif^liaft, die

IGttal aar Tandhiiig dar GeflUile nnd ErwSRraag daaHat^

lieber vamiahm ab

XI.

Die vereinigten Freimaurer and Tertrastan Brüder Us-

sen die bestehenden Formen von LogenTanaaamgan

,

das englische Grossmeisterthum und die von dortaus paten-

tisirten Provinzial-Grossmeisterthnmer, daa Groaa-Logen-

weaen n. dgl. onangefochton , ob sie gleidl ttbanengt sind,

daas diese Formen den Freimaurerlogen weder wesentlich

notbwandig, noob beeonders nütaboh aiad. für lieh aalbet

aber «rfcennen die Tereinigten ftaliitlMwr and Taitiaulan

Brdder in der FVeimanrerbrUder^chalt keine anderen Vorgo-

\f
als die sie sich selbst entweder peraönüoh oder

ibre B^rüaentanten gewählt 910 ertEaanaa anaaar den

Urgesetsen oder den Old Marks keine anderen maureritirlKjn

Oaaetia, ala wakbe sie sich antwadar nnmittelber oder durch

Ibra BeprSeeotanten gegeben haben. Sie eehea rieb «nd

jede rechtmässig, dag ist, durch eineq freien Vereinignngs-

Vertiag, nnd zweckfonny, daa iat, mit Aaeckaaaang der in

JlltIT angegebeaaa KUaataai «Mtbartiiahei

ab iaht, faiaohtt
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und maurcrisrh mündig an und haken die von waa immer
einen Grossmewter erlao^te Constitution für nichts vret-

tar» all Ihr «ja» Mwlieh» Briilirmig-, du« diew oder jene
log'i in diesen ndpr jenen Lugonbund aufgonomniHn worden
»ei, wblcbe feierliche Erklänjng aber weder da» Hecht, die

Freimwrarei gnu&nduftUdi annaUMB, ra eilMitan ind
fortiupflanEen ertheilot, noch irgend oinon Fr(»ima':rer oder

eine Freimaurerlo^ in der Ausübung ihrer maurerischen

XU.

Bo wie die vereinigten Freimm«r «ad vertiMiiaii BrII-

dar ihren in dieser Ünionn-Akle erklärten Uoberzeugungen
.trea Uaihen wollen, ohne Rücküicbt) ob sie darum von Logen-
Midm nitd Sjatamlogai, tla Fninumrer anerlniut Kid i«
ibNb Veniminlaiigen tugelassen wordnn oder nicht: so

de selbst mit jedem Freimaurer und mit jeder Frei-

rloge in Kintracht und Lieb», lie miSga« übrigen»

durah oder ohne Confttituttons-Patent entstanden sein, Pur

sich und mnibbängig bestehen oder irgend einer grott«eD

T' igu, einem Grossmeiiterthujn oder einem I..ogttinysteiiw

untergeordnet aeia; wenn sie anr die mehrmals erwähnten
ifltaataD Xaaifaiikaadao ab Bkihtochnur ihrer maurerisohen

I» vad die ia denaennB anfgeetdlten drai

grossen Lichter der Freimaurerei gesehen habea. Und eo

wie die Freiinaurerei und Preimannirlogen, die «iob ia die-

em KS» beflndea, ibre LoijeaTWMBnalnBgTO ans Bnder-
liebe und Bruderpflicht öfTnon, iso verschliessen aie dieselben

au» allgemeiner Menschenliebe nnd Haaiaaititt aoob Lggea'

brlideni aad Systemlogen nirht, die, ebne KeantBiH gedaeb-

ttT Urkunden, der drei grossin I.'cht^r der Freimaurerei,

sich oiit oeaeren Erfindungen, welche sie bona fide für Mau-

rant halten, beeohaftigen aad beftiadigea woHaB.

I>ic«e Unions-Akte habe ich Unterseicbneter bei

dem Arohiye des Graeaen Buodee Teraöiigfier leieiBtilt-

Hi'hrr Fri'inaarrur zu .. uritvr-^flif icli'.-ii , iiacbdeui

ich die darin enthaltenen awolf Artikel, nach anhalten-

der PMIfaag BB dea aieiajgaa gamaaht» aad b (pdWB

den bestimmten Attsidnick mdnar oigeiNB iaa^gstea BWI-
rvriKcbiii Ueborzovgung naoh

So getfch

Br

IttilMd iM ARhi« IS

«Is;

Feuilleton.
Bdiabarg. — Die OrossED von Schotf (Tind hat den
_ Toa Atbol wieder zum Grossmstr erwählt und den

Br KliiSg Toa

Lausanne. — Die hier Torsammelt gewesene Grosa-
„Alpiuu" hat den fir Dr. Gelpke, Professor in Bern,

sum aeuea OrMimuster, and Br Fahre in Neuenbing swa
•tdltartntaadea GrostBstr erwählt

Leeds. — T>ic Hrr in Wf s'^Yi.rkshir.- Mrc-hcM dahin,
die mauror. Verjiammiungi ti aun W irlhahciupfr-.: IliUWfg und
in Priratwohnungen zu verlegen. Die Allreii; _J in Leeds
hat jüngst ihr eigenes von Br Shaw im gothisoben Stil er-

Loadon. — Eiaem Alt im Aaaa. Ha^ gafiplao aehmnt
aa aadi m England du Bedlirftilaa tu fBblett, bn den Auf*
aahraea strenger zu »ein und höhere Anforderunfroii zu stel-

len, nm dos unfieeignote Material von den I,v.gen fern zu

halten. -
Den Gedanken un finc Reform df» Bunde» in Euglaud

tiiidrn wir zum vrf^tf.u Mul augcri%;t in einem Abschnitte

Über die Alten Landmarkeii von Kr ti. Oliver (im Freem.
Trcagury), wo es u. A. heilst; ,.\\ir leben in einem Zeitalter

der Roforai nnd wenn ia der .fe'rMrei etwas der Anametzaiv
bedürftig ist, so ia^a am Beatoa, weaa die QrauCS je eher
je lieber d«i SHar bai dea HSiaern Ihsat. lUaa oaaa
aboleaduB ett." — „Die TrUTä beilndet sich offinbar ia
einer üebergangsepocho Ein zui^Rmractihiingcndor

plan ist mehr woith, als tausend Stncle Fliokwack,*'

Löwonberg i.RehL — Am 7. Sept. d. J., dem Stiftongs-

U^o unserer [ZD „zum Wegweiser", feierte unser innigst

geliebter und hocbverelirter vorBitzeudor Meister, Br Förnter'

das Fest seiner 'i5jiilirigen ununlerbrocheuon H inimerführung

in einem Aller von 76 Jahren, jugendlich fr.Mjli i:: Lt;b und

Seele — ein echter Mr in Oesinnung, Wort und That. Von
der Gr. LandesIZZI, sowie von der Prov.iZZl von Scbleaien,

den aehveaterlogea aad Bia aeiaer i:^ wnrdea ihm bai dia>

sa TheiL

Minnesota. — Die „Nord SUir ; 3 >'r. 22" zu 8t Clond

Lu'.t"' . ine sehr iutoressante Feier des Jobannisfeetes am ver-

flofiseueu 24. Juni. Es muss niünlich bemerkt werden, dais

aie eine Grenz- (F^ontier) dj, und zwar die am nördlichsten

gelegen« in IGnnesota und sooiit in den Yarainigten Staaten

iFt. Bai der obigea Gelegeahmt wurde dar ^3 von den

Frauen aad TMAm der Btttdataohaft eine graaae aad prioh-

üge Bibel larn Qaaebeak gemaafat Die Vebacgabe geoeheh

durch Uiea Maria HitchoU in einer passenden aad eleganten

Ansprache, worauf der Secrotär BrParsons antwortete, dem
der Mstr V. St., Ur A. Curry, mit einer längeren Rede über

die Tendenz und die Zwi-cke der FrMrci folgte. Zugleich

wurden die Ueamtcu der I I feierlich eingesetzt. Da im Orte

keine Halle wur, weiche die ganze Gesellschaft hatte fuaea
könneu , so fand die Feierlichkeit in einem heiriiohaB Baiae
an den Uteni den „Taten der Qewiaeer" Statt, Dieea rnaai-

AaÜiohkait hatte ia derThat otwaa Bihabaadaa and
aa aiah; ea «ar dia enta dJaaar Art» «akhaje

an dieser fernen Qrease der (SvlUsatioii tuster dem berrfieben

Blau de« Dördliehen Himmels und beim Scheine jenes glän-

aenden iStemee, von welchem die ihren tarnen lieh, ge-
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Der bodeutendsto AiibCIur inr Feier des diegjahri-

gen JohaaaUfe»tes wurde wohl von den Brüdern in Dayton,
Ohio, geioacbt und zwar 170 Mcilon weit, noch den kleinen

IbmIh im Erie-See, gagmUliMr der Stadt Staduaky, m dem-

Mib<B 8m galisaa. SdiM «tait* Edt ^mii«r tntnn die Bnr

in IkTton, mittdH dutt tm Mw— SmtA mOißKUÜtat Co-

ot!t^ nJl der BrVdanduft in Suduky in OorretpoDdeas ge-

treten, und diü letzlere ermaijf;rl'e nii-ht, ilinen rino Viriider-

liohe ÜMtfreimdüchaft anzubitileu. Am 2!!. Juni, Morgens

6 Uhr, »et»te pich der Zug, aas mehren Waj:gons bestehund,

und mehr als 2CKJ llr bepreifend , auf der Dayton und San-

dusliy-Eitonbahn in Bewegung, und kam in der letztgenann-

ten Stadt gegen 4 Uhr Nachmilto^ an. Der Abend ver-

•ammelte die Brr in der auf dos Uerrlichate hcrgericbtcten

BmU» dar ,fi*im» C3" .deMUiet, vo d«r jEUohter Bt Hor-
ton die BeradiMiden karitEeih bowQlkMinBoto. Die SaeMut
nacli den Erie-InMfai, auf einem lUaen Steamer und unter

Bogleitung der li^benawttrdigen Sehweetern, und einer ausge-

zeichneten Muailc . ilcr Aufenthalt auf einer der gununntun

InBein, wo eine stiirkendo Erfrischung genommen wurde, &oll

auf die höchste Weise kÖFtlii h ii:.d erhebend gewesen »ein.

Manches warme Freundachaftsband ward bei dieeer Gelegcn-

luit geschlouen. Ohne Unfall gelangten die Bit and Schwm
TS« DajrtOB «iodac in ihrer Heimath an. ' (Xr.)

Br Woodford war leider doieh Unwobbetn genöthigt,

die Henuugabo seiner ..Geschichte der FrMrei in Kcgliind",

für welohe er bereits viel intereeaantae und neue» Material

lia na J. 1864

2nr Geschichte der Alten Maurer. — Das Freem.

Ifag. erwShnt in einer NoUz Uber da« Schisma der sugon.

Alto* Mr die Schrift eines Br liillikin, valoha Br Kloaa
Mt kansta (vargi KbUogr.). Diaaa Rolia hntaf: „llaa

fab die AbaebaAmg einiger alter Formen ala Orond für die

Trennung an. Br Millikin, ein alter irlündtBober Mr, der

um 1748 hohriiVi, ver&ichert aber aus eigener K<uTilijitsnahme

beider Arbeitswiii cii , daM „die Vcracbicde;.hi i:rii iu der

Arbeit beider Kort-erci L.iUi;; unbedeutend umi nii^ht licr Ar

waren, am eine Trennung zu rechtfertigen." Diese Meinung
wird Ton vielen alten Mm bestätigt und deagleichen durch

die hie und da noch übliche alte Arbeitawaii«. Br Milli-
kin i^iioht aeine ¥einnng dalim ana> dia Pohlar dar Modar-
vm ktttn darin kaatandam, daa* Ir Betagaliatt ud aeine

IkMvda nähr Oavfaht auf dia „Wteaeaadhafl", da auf „die

leeren Formen , welche dieselbe fortpflanzen (enthaltf ri
—

OOBTey)" und er fügt hinzu, sie (die Modemen) hätten ,,«1)0»

Wcaet;'.Hchn in ii< :i (jeheimnissen , der üoschichlc und den
Bindemitteln" bcibehaltciL iieiner Ueberzeugung icufolge habe
die Brüderschaft den sogen. ModanMB dt* fageBWiMllB Bltttfae

de«
^^^^

''^ Tc^danku."

Bio aohottischen Templer (Mitglieder des General-

Oapitela daa rclig. und miUtSr. Ordens rom Tempel) gestatten

dem unter tTiglis>}K'r uu'l iri^LLtr roustitution gemachton
Tempelrittern zu iiircu VcrMuumiuugun keinen Zutritt, da »ie

die englischen und irisoiua pqmämft ak ntnrariaahe
X&perMbaAiea aiuehea.

Bibl|iofv«fliitk — Baak fUm, Haa. mfelga. hatteJr-
. 2eitaohrift, a]alud aki||r afpw i

(Jat k KUaaT BiU. niabt

Magazine, 7 Tal.

)

jHia
DaUin, 179»—««.

PrMroi ausserhalb der Logen. — In Stuttgart ist

(im Terlag von J. Bommelsbaoher) ein Sohriftchen erschienen,

wolckaa HIB dar Beaehtaag dar Brädeaaehaft aiaht anvarth

erscheint. Wir meinen ..Bus MuUcrbiiujj GottcHhilfc in Ueut-

lingen nnd seine Zweigaastalten. DeoBen Bestimmung und

nunmehriger Bestand dargelegt von Uust. Werner." Darin

erstattet der Verf. Bericht über daa Entstehen, die Ausbiei-

timg and Wiifcaaiikaft atnir oMadiahan VerhrftdaruBg nnd

dar Toa ihr te'aldnn fenkuim Amtalten. Baaealt ¥an dan
OnndaKtaa: „Uebo den meinten «i« dieh aatbat*, liat aUh
nm 0. Werner eine A!:.'ib! Mitarbeiter geschaart, welche

ausser dem erwähuttn Muiltrlmuae bereilii 24 Zweiganstalten

in's Leben gerufen. Ir denselben betimlt :^ -ich 228 Hous-

genossen, d. h, solche, welche von den (.irundsatzen doB Hau-

ses angezogen , in dassellie eingetreten sind , um ihm ihre

Kräfte zu widmen, 872 Arbeiter über 14 Jahre, meist Lehr-

linge und Jungft'auen, 216 Vorsorgte, d. h. solche, welche

alt, kribikUafa, aehwaehainnig oder aittlioh Tarkonaun aind

md ifafan labawawiitatfaalt wu is wunuaiohandar Waiaa va^
diaB«iv «ad 488 Siadar, suaammeo 1764 Personen. Ziel und
Anfjpibe dieaer BrOdereohaft iat „alae gesunde, umfassende

Erziehung der Jugend, namentlich des armen und verwahr-

losten TheiU derselben" , ferner ,,eino zwcckmilssige Versor-

gung der Annen und eine ^tuulIIiuIil' ISuhiLrang der VurwLihr-

losten", endlich und vor AlWm ,,die Verherrlichung des Chri-

stenthnniR und die Ausbreitung des Gottesreiohes auf
Erden", die Durchführung des köuigL Gebotes dar Mlmhatan-

liebo nnd daaaaa treue Anwendung auf alle LabananihlU»
niaa«. Dia werktkittiga liab» gUt diaaar OaaaUaefaaA» dann
Ornndfonn daa PlunflienvaifalHaiaa Ist. ala Änbetnng Gottea

im Gr-iiifn und in der Wahrheit Die Anstalten sind auf ricn

Uxundtsiitz diT Sell'stliülfe , der Sellwterhaltung ba&irt und
bcstehcL uuB ciiiLir uiti LniiisLhun VV L-rkütalte

, WulLspiaanait
Landwirthschail, Papierfabrik, mehren lüden u. dgl.

Wir würden es dankbar anerkennen , wenn irgend ein

schwäbischer Br (Plieninger, Olökler oder ein Andeier)

die Uüte haben wollte, diese Verbrüderung, ihr 2ial und ihre

Wirkaamkait, Taat Staadpunkte der Mrai aua, aad in Tar-

hmtnisa man Baad* n> beleuchten und tu ariMara. — Auf
andere Brscbeinungen , welche sich als eine Art FrMrei aus-

aorhalb der CID erweiaen, kommen wir gelegentlich au

Zur Ueformfrage. — Dem Vornehmen nach wird
die HZ] ,,zur edlen Aussicht" demnächst ausser dem Send-

•ohreibai noch swai aadarwaite Aktaaatttaka TOtMieatlidiaa

und dar Baarthailaag dar BrtdasMhall "tti^iriltwi, ilnitifh

1} daa Balgif aiaea Oruadgeaatgat ib tta Maa Qi|»>
BiaafioB daa Baadee; — 2) daa Batwnrf abae OfVindTar-
Srags, auf welchen sich diese Organiftution zii ^tiitzcu b^bcu
würde. T)a erst nach ürschcinen dLioscr Aktct;Hluckr Jap Ser.d-

schreili<-n vulikommon verBtiindlich und der gan.^!- Ht iormplan

klar wird, hu ersuchen wir alle Brr, welche auf Einzel-
heiten der Reform in Artikeln für die „Bauhütte" einin-

gehcu gesonnen sind, bis dahin mit Veröffentlichung ihrer

bezüglichen Arbeiten zu warten. Artikel, welche aioh im
Allgamainea ittr odar «idar aiaa aattaemihae Waitarfaildaag

daa Bundes aussprechen oder die Vorfrage, welcher Weg aar
Beiathung der angeregten Keform der geeignetste sein dürfte,

behandeln, sind uns schon jetzt willkommen. Einen solchen

Artikel hrirjgou v,ir licrtllH in ij-iLli^lcr Nr. Die Redaction

behält «ieii eine vorläufige Aussprache ihrer Meinung (durch

Br Baydal) Bit die ~ '
'

Zur BMpMdmng.
Is tarn 1. Dte.)

nnbemfene Mörtellieferant fnr FrKr, Eine ALwubr
der Alban Stolz'schen Anklattcii. Von einem dienenden
Bruder. Drit:r

, wsm. und umgooLrbeitete Aufl. Frei-

boig i. fir., 166i. foppen und Sohn (J. DiaKÜBllBar).
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BriefweohMl.

9tf.B.W.kiM—9. — ttrim Dnk flr tu OiMnurfM fldMIl, <ti«

iA aüt grMMm Intertwi g«t«ito. PmodlichMi Giiiu! —
Rr A. t. IB — Di« AttfBibme-Girbabrcti tu EafUnd b««iv*D mio-

iMUot 3 GniDCcn (e*. *0 Tblr.). — b« des metoIM Lo|a abtr ntbr.

Br Dr. S. D—rtak. M(f MbM ÜMT. iM 4mll k W. tot MI

B«i Br ^. Ocorg liuokhardt in Cbm«I m enciiientiu

LatomlabliiiiiaiL

Ifir di« Sdtwzn aller Frlfi gesammelt und ta fllnBD

laetiäuiiuck gel}undeai

Ton den 4m
C Vmd^rnbufi^ und /ritbrid) Vtfgl*

In C<»rl in Hannovrr

SlbKriplioMfnii bcoch. 1 Tkir. 10 8«t.

Im T«rkg* Barmsmi Lnppe ia Läpiig iit «•

MÜroMi ud dnnh «lU Baddwadlugw ra bMMhM!

Qtfiekbora dar L«b«uiweii)ieit. Buiutaia« vor DÜtotik der

flMla. Ton J. 0. Find«L Zmite, VKa. «nd twb.

bt; 18 Vgt.i «kg: gib. ia OoMMtak 14 ^gr.

bi mam SMpfMluug dw Ifl^ Jmü. Uimk mt „Wir
empfehlon diMM Bttchlain Jsdn, d«r ikk MMtMlgtg TW
Autoritätun, herkömnliohfla Tonoftailn vnd SafarangMi 4iBM
Fund von LubensgrundsiiUon und Aaschauunsen '^ei Welt*

laul'es auf rein mtmschlichem Wege lu erwerbeu strebt. Er

wird darin die Vorzuf^y dt-r Klurhuit und EinfLichlieil und

die der Wtini« uxid das fccnndliohan Antbeili) am Leser Ter-

eisigt flsden, w AUiMt äbtr «fiOM wtfhaliohe uod lugleich

laUftigH AttMUHigi li« Mk onr auf dem Omnde man-

UUm^a* limtrif und üuMCor Erfabrnngen bilden konuta."

— — JOÜm mt im Hwgal im Tklyläenea ?«a«ht*n-

Hluroffea Selbatbehemchong, Uaberwindiug nad StM&ge var
aia Geaetseaatandpiukt, der dnroh den wohlTentaadeocB B«>
griff der christlichen Veriöhnung überwunden «iid md
Ton Findel in dar Xbat ilbarwoadaa irordas iat" —

Yeigleichsnto Hemdlnioli der IiinL
Ult beMüderer Rflcksicht anf die Myt]iolog;ieB

imd Hysteiien des Atterlliiaii«.

Ta«

]iim<i in.:

AiijMnriii» 4iiM«n ABdiniMnaMohiflktddttBaphftttf.

4, air. ^ üb; iL ai HF» L> Ut

Mt «agMriABlidi gflaitig* Anflnkat im pvIb bdtoi

Binde war für den Yetfkaser Teraalamm» ditm drittn

aachfolgen ru laaaen and in denaalb« d^M dar lUliWMBg»

»ten Punkte au» der QtaMtktm dar mfni —»^M'*r* grlpi-
licb SU erfutcchen.
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ft. Hnrter'acbe Yerkgilndbag;

Donk IhttndeluMln 44 m kmUmt

Iburara BaOlgthnm, azcMtektonbehes lEnnatblatt, gas. tob
dem akademischen KiJnstiCr J ul/P rü ctc ner (Hof-Iitko-

graphen 8r. Maj.), Text von Louis Meyer, und 8r. KgL
Höh. dem Prinzen ron Frtuasen, Proteotor »ämmt-

lieber Logen daa Fraiua. Staate«, gewidmet B«jal-FaL

ndr. 1 —
ffertndt 8r. Mijaitlt dM Unigt vn ftmmm. (•., wm

geseiehnate Auflage.) Ihlr. 1. —
fMrtndt dea Smfriun MaAifak «DUte Iktwm

r\i'j. 1 —
Portrait Fhadrioba daa OroaaaiL Ihk. 1. —

LoganhMU dar lIuiarT*. Sepentdidnii^ aw ||ipl#Wi
(fiolnchnitt) Freia & Kgt. —
^•ipaig. SrHttmiM Lappa.

«ua—g cor liHtolling dar BMihitti.

St lUNili Yflilnif «ialgar Woab« ain nasar Jahrgang dar BaaMHte beginnt, m «In^tB trir «na die gaL Bff

Leaer um rechtxeitige Xmenenmg 1km BaatdhiigaB, towie um fernere geneigte Mpdamag «ad IhtmHUnag dtteea nan*
reritchon Organ« hruderlichat lu bitten. Wb eraaehen namentlich die Brr StnUnatr und Beamten aOer Or. , die BaobtUta

alUn strebsamen, intelligenten und für drn Bund begeisterten, inabeaondere allen »U8 würtigeii Uro zur Aiuchaffung em-

pfehlen tu wollen. Wie einoraeits die llauhStte bei dem äugserst billigen Preise und den «f J'-^ef , bedeutend erhöhten

Hentellungakosten nur durch dii weiteste Verbreitung bestiihen kuna, so iat diese iiudereri;eita um der Siicho seibat

wttlan erwünscht und behufs £rwecknng maurer. Ocietos, Anregung zur Betbeiligung an dun Arbuittsn dua Bundes und Mit-

thaOuDg maurer. Belehrung ia inuar Weitere Kreise uncrläsalich.

Da wir naa dar Tma* nMarer biafaerigen gaechatzten Mitarbeiter vataiehait halten und haflini dUrfea, daaa ••«•
tfiohtige Krilla nr Itttlarag daa Baun aieb gern mit uns yercinigaa waidiB, aa kitamea wir baat^ioh dea InhaKa amk
des aechaten Jahrgangaa aniac Bargaa aani. HVehit wiebUga «ad lularawarti, beUbianda» awigawla od artniiah*

Arbeiten sind theila schon in den Hladan dar Badaatfaa, titäla danalban tn Anailebt gaataUt Der aianrar. Utaratvr
werden wir, wie biaher, unsere bosöndere Aufinerkaamkeit ,-:u-wenden, sowie wir nuch für die möglichste Reichhaltigkeit und
Uonnichfaltigkeit de» FouiLletous stets baewgt sein werden. Hit emeueter Kratt wollen wir bemüht sein, daa Blatt mög*
lichüt lu hoben und dondi dMaaUw daa Wabl ud fladaihi» daaBaadea n tkima. Wt MtttB irialaMft ^ktUtP»
kräftige Vateiattttmagi

BMtellniMi nf dia BaoMtl» balkto am mi die idtobHahgwi« Bnabhaadlnng n ttddm

Laipsi«, ia Oatmbav 18CS.

Die Bedaotion and Expedition der „fiaubUtte".

T«aata««tUskat Badaalsar: flr 6. Bir. — üMuusMou-VitlH >* Wifaaa law« ia Udfsif. - Oraak tm M> * KsrMBa im L»t^
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Mr tu JcflU.

y. Jahrgang.

Die

Bb. j. a. fiitoet;..

des Verein*s deutscber ÜTett»»^®'^'

Leipzig, den Li December 1862. MOTTOt IMafi»> Mili,

.il. Numüicr >:l IH'ud). PtxiM de« J:.l -,->! r< VI (ncrt^jlkrtfak U K^. v M Ir. thlCi). DI«
„BtuhCtt«" kaurtt duwh .11« BuchliitulUciti'n hux icm wfrflfn

! iwr twhjtf far dwi^clMu Xlnvl. — I ovriVulick« MmanrirfUclun. Vua Br&A.Ptakl. — ScIiraUiaB da* Br l>. anmiai* la SUimtt w dMBrl

IKur Sehlaf d«r deutaofa«! KnL*)
Bin OigMilnld der „Krisi» dir doufailim Um"

in Kr. 4l& d.

VoD Ihrem Anerbieten, die Heformfrago in Ihrem ge-

oli&Uteii Blatte irai eröiiero /u künuen, lUftcb« ich genia 1

GebvMMb. indem iob 8k> oin gelallii!:» Anftiannw des nach-
|

folL''':ii!'-ii Artikeln bitte. Um jedoch allliilli^ren ili^Ktlciluii-

g«ii varsubeugen, glaube ick damit die au»druckliciie Erklä- i

rai^ tarUaden in m)lm, dm iim «tviokaltM Amiditmi
|

nur mir angeboren, nur ioli vertietcn werde, und Ihr Blatt

«1« solch«« dabei völlig uabethailigt »ei. Jiiir loheint e» aber
jMm Zrit m agin, daw endKoh ainmal an die Stelle doa

gnwÄknlicheii , vprliUlIenden und licliiiK'irhlcnVr ln-'n luaureri-

idwn Gereden die uiien« und redliobü Wabrbeil kete, vman

•a baaear an Haupt nnd OKaileni «nvdan nnd die Urei tücht

die Kunst 8oin soU. iu gloienwiaalMin Worten dott (icgcn-
I

IfaeB von Dem zu sagen, ma am eigentlich fühlt und

denkt
Wif h>Ti'!i willit,' man auch die gvAm A !i ^ ic Ii t c ii des

retunuatoruclieu tieikdDubreibeuit dei- i I iu iauiburg i. lir.
,

nailwnana mogn^ ao inn% darf daraus auf eine Xrisis dar

deutschen Mrei goschlwsen , oder irgend eine Hoffnung auf

aine wi^kliob und embllich sich vorberetteode ßcform abgc-

.laiM «ardap. DU danUoli« ]C»ar«rei aeUift und

*) Llc: .Siimi- de» Vtrf. , nelclKr \ .]tljiilig iiicjjl gcoaDOl in werden

»aimcLl. isl ii<:T Kmloclion lirbaniil ^Vir nnhoien teincD AaiUnd, di...

Arlrtil la terolleutlicben , »til wir »hgi-irLni tou dtr )»itm Br »o jo-

»tbrcMlM Freiheit der Meinuagiiasaerung -- ini luleregse des Busdet

Ar b«M«r kMlco, 0* Im im B«aU«ie .butacfeM, mvfebea, iu»

«i« al» iMMtev MMft la dte raH* «««MlMlMt yaaaMnte.

DI« B«4.

wird aaa ihren TedeaaoJiUf in den ßribera-der
Groaalogen dareh kein Loganaehreiben «nfanreakt
werden; erat wenn ein allgemeineB Rogen und Be-
wegen der Geister gleioh einem mächtigen Gewit-
teralurm aieh erhebt, erat dann aind die Soblfifer

erwarbt und werdcu crwaclion. DioKur Auw^pruth mag
Manche verletxeu und betrüben, Andere vielleicht ereohrecken,

ist aber dennooh leider nnr alfannrnbr. In den Staaten be-

lii iT-icht ein und dasf-elliu Gesotz alle seine Theil>' mnl

ueutlich ist eine jode Vcreiaigung und GenossuniicUAlt, eine

jede Zonft nnd tZl weaentlieh ala ein kleiner Staat im Staate

zu betnwhten, »o dass die.-^e Vereinigungen ganz durch dio-

sulben Ur«achen atahui, bliiheo und CitUen, durch welche die

Staaten und VSlher aelbat ateigan, blttben und fallen. Alle

munschliohen A'crbind(ing< u, welchen Unilang hin auch iiDtncr-

biu babeu uög^, werden von demselben Geiste getragen,

wie den neneeUiolwii KSrpar Ua ja aaine klelnaten Iheile

dasselbe Leben durchdringt und oriiillt. I>i<- f^taaten und

\ olker, die btaatliobun Verbindungen und üenoaacn»cbufteu

sind groiH, mächtig nnd frei, wenn alle oder doch die Mehr-

zald ihrer fJlicdcr ein i:ng( thciltns Verlangen iiacli Freiheit

und Koch; beacfil, uuJ .•-ie deu iluth und die Kratl besitzen,

dioeilie zu erringen, zu beschützen und zu erbalton, —
und das (ileicbe gilt auch für den Bund und die Logen.

Die dcutMcbeu Ixigcn werden niuuial» durch die GroHn-

togen rcfonnirt w^ordon, weil gerade sie das dringendste und

grösHte Interesse haben, eine jede Kcfonn, aU gegen sich

selbst gerichtet, zu verhindern und zo vcrküramem; nur
durch eiiLe Vcrüamml un g frei gewühlter maur^ri-

acber Abgeordneten wird dieaoa geschehen.

Daaa in den dentaeben lfm kein ^AllgemuingofiUtl Tar>

banden sei und sich rege, dasK dietelben in ihren gemein-

men Beatreboogen , weit bitter dem fibrigas Velke auradc«^
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•telM, lägt m ktanleB daa UwOnahmloM 7eriuüt«n d«r

dmtadhcn Logen und Manrcr gegen dm nnn gegründeten

Vmtia deutechor Mr. Während (a»t alle Stande Deatsch-

hai; dift lUlologra, die Oriaafalbtao» iratiirr<nfMh«r, Apo-

theker, Forstmänner, Juristen, Weinproducontcn , Sclnitzenj

KünaUer, Sänger u. b. w., sur Vereinigung drängen und schon

ItÜHmte Tarainatag« gebaltMi md FMa gaMnrt haben:

stehen die deutt»chca Wc!tbür^'t:r noch getrennt und der

Verein deutscher Freimaurer zuiilt kaum fünfsig Mitr

glieder. Sie VtM und GebreoiiM, die ZeniiMeBlujt md
aristokratische ITebermacht, wornntor die doutscho Maurerei

leidet, können einzig und allein durch Vereinigung be-

swoagw imd «nUhnit iraideiit. Ddmr tretet deät Verein

deutscher Maurer mögrlichst zahlreich, maasenweiso bei, —
verlangt die ICeform und die Reform iat erreicht, da man

den eDgeiMuMn Willein, dem Wflien der ICebnebl «ieh

unterwerfen rattss. Statt «chon dermalen rn bcrathcu un l

n streiten, was uud wiu rel'orrairt werden solle, acliatic

aai raeiek die Macht, die Veraammlong, welolw nUamina
s--.]!© und kiinnt'; ,,hpfii:lilt, wer kann, gehorcht, wer muss,"

sagt Ür Wiiilaud im Schach LoJü. Jede mauroriache Re-

form mnas damit beginnen, eine allgemeine Maororveraamm-

luDg «u verlanpen oder zn benifen, uni zu berathen, ob

nach Weichau Ricntuagen, in welcbeiu Maaitse rel'onmrt wer-

den solle, — um sodann eine kleinere Commiaeion m er-

wählen, welche die Reformvorschliige in bestimmter Fassung

vorzulegen hat, — und um über deren Vorschläge die end-

liche Entscheidung zu treflen. Die Mroi muss sich beeilen,

mit der Zeit gleichen Schritt zu halten und besonders auch

ihre Verfassung und Regierung zeitgemäsa abzuändern

und einzurichten ; venäamt aie dieses, wird die Zeit sie bald

überflügeln und als nicht mehr zeitgemäas begraben. Um
so grösser and schwieriger iat die Aufgabe der Mrei in der

Qegenwgt g«wwd«l, da die neueren nod neuesten Zeiten

schon Viele« von dem, was einstens oiir nUMuenache Ideale

gewesen, zur That und Wahrheit gemacht heben, wodurch

das Gebiet der Mrei stets mehr und mehr beengt und be-

schränkt oder vielmehr profanirt wird. Der allgemeine Welt-

verkehr wird ateta inniger, vielaeitiger und schneller; die

Schranken, welche sonat die Staaten und Völker trennten,

brechen ein, and selbst der aoheidende Banm beginnt aaine

Bedentong an vertieren.

Eine allgemeine Manriaato Taraammlung kann und

wird von den Regierangen niohi gehindert «erden» weil

das Vereinigang^recht zu guten ond OtlnbtMl Kweoken nidit

bMchrankt wnrdcn darf und die Maurer gewiaa in dieser

Beciehnng dieselben Recht« nnd Freiheiten gemessen wer-

den, wie alle Übrigen BtantaUlrgar. Sind doch aacih die

Wderen allgemeinen Veraammlungen, zumal die den Staat

ao unmittelbar nnd vieUiMh bertthrendem Veraammlnngen der

Jnriaten ,
geatnttet wo«d«n. Shonao weise jeder Vnterrieh-

tete, daas die Mr keine Geheimniaac und gcheiwru Zwecke

iMigai and nnr htmloa bei'm hellea Sonnenschein das Haupt

mit DankeQieit amhUIea.

Die Groaalogen haben ebenfalls kfiii luiht, ^lcrarti

gen Versammlnagen entgegenmtreten, indem aie doch erat

EU nigen hStten, woher aie ein aolebee Recht erlangt haben.

Die jetzigen GrosBlogcn, z'.:raal die drei prcnsÄiüclicn, haben

gar keine rechlUche Unterlage, aind mehr oder weniger eine

gans eigenmSchtiga ttd «ideRMbOiete BinriohiHng, — be-

itriwD gamiaeannaMMni mr tm Getto« Gnadaa od boaitMii

nur eine angemaaaete Gewalt, bei welcher weniger auflUlend

ist, da-i» sie geübt, als das* sie so lang^« ruhig ertragen wird.

Wer liat die deutseben Groaalogeo, vorzUglich die drei preas-

Admt, eingeeetnt? Gewiaa nidit die dnaa allein bereeb-

tigten Logen und Maurer; vielmehr haben sie sich entweder

selbst eingesetzt oder aiud von der Staatsgewalt in ihrem

Intareaa« dngeaetat worden, gendo wie Looie Fopoleon den

Marschall Magnan zum Grossmeiütcr der französischen Man-

rerei erhoben hat. Die Reform muss demnach ain Haupt«,

an den Groaalogen and Graaemeialam, Oreea-Briendrteten

n. a. w,, beginnen, indem hier -ede Willkür und ungerechte

Anmaaaaong entfernt und dem V olke, den Logen, den Mm,
das freie Wahlreofat nnd TorsttgHoh aoob dna unbedingte

Ge.setzgcbung*recht gegeben oder zuriickgegeben wird, üm
eine LU bilden zu können, ist nach aller Venmnft und nach

*allaB Beoht oidila enferderiidi, nla der WIDO wd lalBohlnao

der die CZl Gründenden; es gehört in der That zu den

Unbegreidichkeitcn des freien und aufgeklärten Ii). Jahrhun-

derts, dnaa frai« nnd gebadete USnner, denen ea gefiUlt,

eine : i zu cröffrien, d.h. eine pesrhl'^'sspne GesoU-
ücliat't zu bilden, dazu die ßewiiligiuvg in Londuu, i'aris,

Berlin, Hamburg, HaaaOTW, Dro«den, Baireuth oder Snnip

=tadt cinliolfT; scücn, — und wiiklich einholen. Daa erste

uud uü^ eiau.saurliehüie Rocht ist daä Selbste on h titui

-

rungsrecht einer jeden ! I . Eine jede i i kann sich

nach ihr^ra Gefallen bilden, einrichten und auflösen, ohne

da»8 dazu eine auswärtige [oder inländische GrossC^ das

Geringste zu sagen hätte. Was würde man denken und

sprechen, wollte das preussische Volk oder ein anderes bei

Louis Napoleon ein Conatitutionspatent nachaucben ? Und doch

wäre diese» nicht iburichter, ak wenn aidk etwa eine i !

zu New-York in Hamborg, oder in Bayern zn Berlin, oder

in Baden an Bairenth n. a. f. das Patent mit theuren Kosten

holt. Ee ist anerkanntermaaasen auch keineswegs eriordeV'

lieh, za einem Logenbunde, zu einer GrossCI^ au gebörei^

aendern rane CD kann auoh eine nnverbuadene, eine tao-

lirte sein, wie ea z. B. die höchat achltmren Loigw an.Allafr

bürg und Gera sind. Daran« folgt, dass nnn andi iM&fc

oder ohne Patent einer GroesIZD eine an bilden batnafc

tigt hL Dm maarer. Logenrecht iat überhaupt in dieser

Bicbtnng nnr eine flnmmlmig Ton VerkebrUMilein, welfliw

im J. 1717 «dv tuA einig« Jalure spStar, von der neaes

englichen GfMilZS in herrBchsttchtiger Abaicht aufgebracht

und seitdem gedankenlos beibehalten worden, indem die neu

eatatandenea Gfoaalogon in Europa, Amerika n.a. w. die

firrpHRi I ZU London getreulich nachahmten. Man spricht

neuerlich so viel von der Abatammnng dar Mrei aus den

freien deidadiea ChnoBaenndiaften, ana dem freien Oo«

noascnschaftstriebe der Germanen, ohne zu erwägen, daaa

man selbst weder Freiheit, noch Freiheitstrieb beaitae. Im
WttelaKer wnr ein jeder Xoieter baftagt, nnA eainam

Bedenken eine Bauhütte anzulegen und zn eröffnen, sobald

er solche aar Aasfühnmg eines von ihm Bstenummeaen

Banea bedurfte. Boa manrar. Logenreoht hat von dem ein-

fücheu Gr'.nis;i!'/n liusziigehnr., il.Js eine I I von einer jeden

anderen privatrechtlichen Corporation, Genossenschaft, Geeell-

echaft n. e. w. niaht veraeiUeden eei, weshalb reehtVeh nnb»*

dingt das von den Letzter:; Gel'-« nilo auch ^luf die Logen

anxuwenden ist. £« übersteigt alle äecbtabegriffe, dass

n. Bl in HoMairDanutadt, aar w ein aumrar. Xribwefeao

n bOdaa^ die gnidigelo Brintaiaa dar Gi«aaIZ3 wd ibna

L-iyiti^üd by Googl
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grOMltertOglu li^i' IVotector» oingchult werden koII, und, mm
Mhwerar zu begreifen ist, auch «irklkh eingeholt wird, als

ob die Maurer ihre slaaUbürgerlichen Rechte verloren hät-

ten. Alle diese Anom&lion xind nur die «trafenden Folgen

dKTOa, da»« die Ur den üdscheD Scbeio verbreitan, üe b«-

•üMen gros««, vieUeicht aogar Btutagefahrliobe Geheiamiase.

Die Groealogen in ihrer dermaligon (ieslaltniig Hwl bloaae

Biifi«ug*-UelMrwaaliiuge-Asataltea dar LudeelogeB, und

d«ir OberpoUse{>PrtUd«iit M der «ofaa. fBittliolw PretaefaHr,

dem -xugleich da« harte Looe gafidtan hA, eiob im amrer^

Weihiauob eratiokeB u lauen.

UnerlAaslUdM Mamrerpflichten.

iufA «Mr ul Maar «er C3 „aamWatwÄMt* in Ummümtl.tM.

Wir haben, meine gel. Brr, mit unserem Kiotrill in den

VMeBtmi araet^ tebwara PHkÄlaa «barnonuiiML Wir Iwben

mm arihüi-^rhiV' gemacht, unn neben den (ir-^rhartf^n imsuroi*

Alltagsberulea noch an andern, auf das Wohl unitercr Mit-

waaacimi nlwiiilwidaB ArbaÜaB sa baOieüigaB; wir haben

naa SU Mitarbcitcm erklärt an rirm Werke, deRsen Aiisfuh-

mag die Brüderacbaft der freien Maurer aich sum Ziele ge-

Mfat hat Diaana Warfe iat daa aehSnata^ aber aneli adiwie-

rigate, an welches Menschen jemals Hand an^clept haben,

ao aohwierig, das« weder ätaat noch Kircbe mit allen ihnen

iB Gabota atehaadaa Ifittab danelba an vellhringen im

Stande goweiien sind, noch jemals zu vollbringen im Stande

»ein werden ;
— es ist ein Werk ao erhabner Art, daaa die

Gedanken und Ideea aar nauigw AnaarwiUlar in Laafe

der JahrtAu senile j,'ORipif!t nnd brauchbar gewesen sind, als

Bau)*toine zu deuiaulbcu verwendet «u werden, — ein Work,

dessen Forderung von allen Vereinigungen und Verbindun-

gen der Welt nur der Bund der freien Maurer ausschlicHS-

lich sich geweiht hat — ich meine den Aufbau de» Tem-
pels der Humanität, in welchem Alle», wbh dtnn Men-

ecben daa (iefühl und die Erkonntniaa seiner Würde und

Bestimmung verkümmert: Btamiee- und religiöse Vonirtheile,

WabOt Xbnglaaba, OaiataabeHchrnnktheit geächtet ist, in

mlAaat daga^M aUaa OMaadilicb Schöne, Grus«« nnd Edeie

dia rainata Anerkemnug nnd anß-ichtigsie Pflege findet dnroh

Priester, in deren Glaubensbekonntniss Wahrheit, Schönheit

und GiUe die Uaaptartikel bildan. .£• lencbtet ein, daa« der

fMa 1fr ab aolober Ton Allem, waa seinen Geist tob dar

Richtung auf ein ho erhabenes Ziel ablenken könnte, frei

nein, dagegen die Kraft nnd Fähigkeit beaitsen müss«^ diaae

Biobtnag witar allen Umatiiidfln nnd Verimltniasen, ancb den

echwierigstcn, unverändert treu zu bli ibeii.

Hchon diese Andentangen berechtigen mich au der Ue-

hanptung, daes das Waik deo Hrs das echonste, aber aneb

aohwic'!-;^-.'.' -n.

Wie aber habe ich mich dieser Au%abe gegenüber au

variiaUsaf Waa habe ieh an flwn, «m miob inr Liisang

dawalban zu befähigen nmi aUo ciu fruitsr Muiirer iiiclit blos

an bdiaan, sondern in W^ahrheit auch zu sein? Der Vor-

Moh ainar knnaa Baaatwonniig dieaer Aagan aei Gegen-

alaad dar falganden Anseinanden^etzung.

Bai JadlBij der dem Zwecke des Bundes dienen, ein

lebendiges Mitglied demselben sein will, wird neben der

K'eunluiss diese« Zweckes vor allen Dingen auob Selbstkenot-

ni>is vorausgesetzt, um zu wissen, in wie weit ar dia aar

Hrfiillung dieser Aufgabe eri'orderlichc lioßüi^ping beaMaa.

Zur Selbstkonntniaa gelaqgt mau aber nur dnroh eine unaus-

gesetzte, gewiseanbafte und nnpartaiisoha Selbstpriifung,

durch eine Selbstpriifung, welche sieh nicht aoheut^ aneb die

gebsimstan Falten des Uenana aaaamaadar an l^;aa aad

die daaalbat Torhandenan, dem oberflIiehltdiaB Bitek mhm-
genen Keime des Guten und Böson, die verstecktesten Trieb-

federn, durch welche dar Wille bestimmt nnd aar Tbat an-

geregt wird, anfirafindan, sie naob ihrem Warthe in aidiittaan,

ihre .S[ianiikralt. oinweder zu ftärkün oder sie, wofern sie sich

nicht als probehaltig erweisen, su beseitigen. Dieses Ga-

sobäft der Belba^irlifimg iat schwierig, nnd wir gahea meist

nur mit Widerstreben an dasselbe, weil unsere llice.rilii-li«

dabei gewöhnlich die sdimeralichste Einbunso erleidet nnd

empfittdiieh Tarlalat wird. Oder seilte dies «twm mobC dar

Fall seil!, wenn uni*erc !Iandliiii);i!n, tiuf diu wir mit Selbst-

befriedigung und Uenugtliuung binxublicken gewohnt waren

nnd vm daraatwillHi man nns vidleiobt Lob, AnarhaaaBliy
iiihi Aclilini^ zollte, tins nach ^'i-srlieliener l'riifuBg, ladl

KrkcnninixK der sie eraeugendeu Motive und Uewaggrttnde

häufig weaigar lebanswerlh araeheinen; — wann wir ana

pe-4telien miinsen, da»« die Quellen, au» denen unsere Hand-

lungen floasen, am Ende doch nicht so lauter und rein

waren, ala wir naa ttbamdalan; — waon anaUtt 6alhatba>

friedigung und Gonugthuung — Dnzufriedonlieit mit «BS ndor

Schaam daa Ergebnis« unserer üotorsuchuog latf — Und

dooh könnaa nnd dttaftn wir ana düeaam Gaaehlft dar SalbaU

prUfnng nicht entziehen , wenn es «ns darum r,u thnn ist,

nos auf die 8tulu waiirur Selbstachtung emporzuarbeiten;

wenn das Gefühl naasrer WBrda aad unser dadnicb badiaf-

tes Glück auf festerem, fiiviTlii^si-rercii! fininde ruhen soll,

als auf dem trügerischen, meist nur durch den äusseren

Schein bestimmten Urtheile unserer Nebenmensehen. Denn
nicht auf dem zufälligen, änsseren Erfolge, sondern anf der

Beschaffenheit der sie erzeugenden Beweggründe beruht ein-

zig und allein die Güte und der W^erth unserer Handlnngaa,

die einzige Möglichkeit ihrer gerechten Benrtheiinng. —
Willst Da also, mein Br, in Wahrheit ein freier ^Ir sein —
ein Mann, der auf eigenen Fnssen steht, der, unbeirrt durch

dos Urtheil der Meog«^ sein Verhalten von nichts Anderem

abhängig maobt, als von der Gfita seiner Grundsätze, — ein

Mann, dosaea HaH nur von reinen, edlen Krapiiudungen be*

wegt, der nnr tob ninem durch dia Begeiatemng fikr allaa

Gute geläntarten Willen gakaet wird, — da Haan endKek,

der durch seine aus dem Bewnsstsein »einer Würdigkeit

hervorgehende Sioharbeit nnd ZuTarlSasigkek das sohöaa

BOd eiBaB eobten Ifaanea und Hanrera damtenen will, —
80 darfst Du nicht unterlassen, ernste Rechnung mit Dir

aa halten, so masat Du in dem Haushalt Deines Hertens

diejenige Ordnung baiznsMIen, diejenige Kanntniss der Be-

dingungen zu einem gesunden Gei»tesleb<?n zu erlangen oder

su bewahren bemiUit sein, ohne welche je<ler Versuch, ein

wahrer, (raier Maarer an werdaa, nothwendig vcrgeblicb sein

mnes. —
Nicht minder schwierig und eben so wichtig ist die

Arbeit, wetobe die Bildung nnd Anfkllirnng dea Ter-

sliindes, di' /.II 'liner genau uu S (! S s t k e nn tn iss u nd

einer wahren üeraana- und Uemüthsbildung uner-
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IlBiliail notiiwendig in Ansprach nimmt. Wenn doreh das

(inmüth der Wille aogengt und bwlimmt «iid, so i»t

dagt-gen 8Mlie de» VersUndes , die Ziele nnaaraa StrebenH

liegrifflich klar ffHlriiHtfllpn . die Mittel and Wege, welche

dasa nUireii, wisfindig zn mnohen und eatgagen8t«b<^ndo Hin-

demiMe wo mdflicii m beengen. Die einseitigu Pfipge

nur der einen oder der and<!ni dieser (ioisteiiriehtungen Tührt

eben >u Ein«eiÜ^keiten , einej-Beito entweder zu jener mit

Wahn nnd Aberwite «ehr wohl vertrSgUohen , häofig: in

Schwärmerei und Fanati>imii« iiusartonden Kmpfindelf;i und

dtunpfSm Uefiiblssohwelgerei, oder andereneit» zn jon«ni tod-

tm, poecieloeen Beg^flliileben, welches, «Her KegeiAteniTig

für da» Idottli! iinl«liij.^ !p (rm-'^artipt». Irische nnd frendige

ErfaebuDg für die böchKten Guter der JtloiMchiieit lähint.

Beid« •reint ent geben ein gimee, Tellw, gemndee
Geistesleben und haben das Höchitr^, iie Güte oder Uama-
aität, das Kndiiel der llrei, aum Iie»ultat,

In Mkiwm BflsnHata aollen wir dnroh den Bund ge-

lanpen. Daran« erwächst für I" f'Hifht am h eines

ernsten, ge wi.Hsenhat'ten btrcbeuH nach Wahrheit.
Dnr Wahrheit eatgegeageaetst aind Aberglauben, Vomrtheil,

Wahn, (TciHtcivcrdusternng', Hin Quellnn alle« Elends für

lit u Kinzelnen, »owio für die gesammte Menschheit, — Uebel^

welche am tiefoten enriedrigen oad m meiatoa eatehrea,

weil der damit Behaftete «icli des Konnzcichen« de« Men-

schen, de» grottlichen Ebenbildes, der Vernunft und ihres ,

Gebrauches, eatjiuaeert und damit aof die Stafb dea von I

Instinkt und Gier geloiicu^n Thiores herabsinkt. — Indem i

er absichtlich, sei es aus Furcht vor Dunen, welche aas

8elhat«acfat ihm die Vemunfl und Wahrheit vordSdiliglatt,

oder an« Trübheit in diesem Zustande der Erniedrigung ver-

harrt, ist er weit weniger ein Gegenstand des Mitleids, als

dar VaranhtDWg, Er verfehlt die Bestimmung seines Djifx ins

eben so gewiss, wie der Baum, welcher , obwohl von der

Natur sum Blühen nnd Frttohtetragon orgauisirt, auH irgend

walahan Ur>ia«hen, dem ihm innewohnenden Gesetze ent-

gegen, weder Bluthe. noch Frucht hervorbringt. — Es gibt

keinen greUeraa Gegensatz, als Mrei und GeistexbcKchränkt-

Iwil^ IniBaB grSasern Widor>ipruch, als ein Priester !(ir llu-

manität an nein, und der Dummheit, dem Wahn und Aber-

glanbeir lU huldigen, Andere geistig frei maehan an wollen,

and selbst geistig gebunden eu sein. Darum empfingen

wir b« unaerem Eintritt in den Bond nicht nur daa Keohty

sondern ilbemahmen andi die gegen deaaelben «n er>

füllende, nnorliaalicho IWoht, da» Streben nach Wahrhcüt

nad Lieht a« aaaanr ernten und wiohtigaten Lebenaauigabe

au maehen. Die Vamnnft aollte von da ab auf dem Gebiet

dcH Geistigen unser oberster und alleiniger (iusetzgobcr sein,

von dem AugenbUoke nnaerer Weihe anm Mt an sollte es

in Being aaf oaaer Oeistaateben keine höhere Autoritit, kein

höheres Gesotz gt'lion', als das Vernunftgespt/,. - Wir cind

unserer moralischen nnd religiösen Gnindaät», welche die

Begnl aneerse Labeua biMen aollen, nicht eher aieher, Ufa-

neu Mbi eher mit ZnvnrHicht auf üie bauen, '-her mit putem

Oewlieea keine Verantwortung dafür und deren Wirkungen

ttbemefanen, ata bia dieeelben von der Teruonft ale eoht «nd

jir'ilifliiitli},' aiinrkannl und (.'ebilligt hirnl . 'mh d.T4'ii Wahr

heit durch die Vemnntl feelgeetellt worden uud zur Uobcr- I

aauguag eietarkt ist Viemabi werden wir bai aittliehen nnd

nÜgiSaen Irrthürarm und lifn dadurch erzeugten srhlimmen

Pbigen in anserem Gewissen durch die oft gehörte traurige,
j

armsolign. ja vcriic htüf lic Anaknnfl wirltliche Beruhigung

finden: der oder jener Kateohianue,. diaaer oder Jener Un-

trüglichkeit beaaapmobende Manadi haben diea gelehrt oder

gepredigt; sie, auf deren Autorität ich von Kindheit an hin-

gowieeen worden, nnd denen ioh gefolgt, aind dämm ala

verardseta AntoritSfen Ar meia Seeleahetl venatwertiiBh.

— Selber ist der Mann. — Wir selber, denen Gott, wie

jedem Andern, die Bereohtigong und Pflicht, AUea au prttfH

nnd da« Beete a« behaHen, znertheiH, — denen er, wie

_^d<'m Ai'.dem, durch das Gesrhnrik der Vernunft das Mittel

zur Prüfung und Forschung gewührt — wir selber gana

allein aind IVr uaaer Wollen und Thon Gott wid vnaerem

Gewissen verantwortlich. Kein Ander<-r kann und wird fUr

uns einstehen in der ernsten Stande der Rechenschaft. Gilt

diea aehon ala aageaenmen var dam bürgerliohen Caenta,

- fo ^'iU v.H «hu-- Widerspruch ala uosmatltaeUehe Grewiee»

heit vor dem äittengesetx. —
Nun denn aber, wo finde ieh die Wahriieit? Sie haao

'

Dir nicht al« etwa'« Ffriipi pfboten werden. Du mu^st »ie

auchen, und beim äncben derselben schon wirst Uo ihre

Beaeligong «npfiadea, wirst Du dia Anregung eiBqpfimgea,

im Suchen und Forschen darnach nicht in ermüden. Mit

reiner Hand und furchtlos musst Du den sie verhüllenden

SehMer an bebe« traohteo. — Waa habe iah befn Snelwn

7.11 Ibun? — Wer, um nich der Aussicht zu erfreuen, den

Gipfel eine« Borges ersteigen will, muss sich seiner Fasse

badianen. Wer au den begtüekenden Sonnenhfihen dea Uob-

tes und der Wahrheit gidanpen will, mii?s als ninzip^s dar.ii

führendes Mittel seine Vomunil gebrauohou; jo eriolgruiclmr,

desto besser.

Nicht andern, meine Brr, als auf die anRedeutete Weise,

ist es möglich , uns zur Lösung unserer erhabenen Aufgabe

zu befähigen und brauchbam Mitarbeiter zu worden an dem

schweren, aber beglUekenden Werke, dessen Förderung der

Bund sich als Ziel geatellt. Und in dem Maasso, in welchem

wir uns die AuHübnng diwar enton imd unerliisslichen Msu-

rerpflichtcn angelegen sein laaaen, wird auch unsere Liebe

zum Bunde tmd znr der wir angehören, zunehmen,

werden wir uti« gedmogen fühlon, diese Liebe dtureh eine

der guten Saehe dee Bimdee stets würdige FiUimng, tH
Anadraek dea ma eri^andan nannr. Geiatee, atidi im pio>

fanen Verkehr überall eiftig and gewissenhaft zu bothitjgen.

Denn ee wäre nicht weniger thöriehi ala aamaasaend, dar

Anaaenwelt Achtung gegen den Band ananmudiea, wenn wir,

seine Glieder und Priestor, es unterla-tsen wollten, durch

unser Verhalten Zeugniaa abanlegen, daae wir selbst ihn auf-

richtig achten nnd lieben. Be wire Tergeblich, der Welt

zu versichern, dass wir hi«-!- der I?rudorliebu und Humanität

pflegten, wenn wir unterlassen wollten, auch ausaarbalb der

Hanem nnaerea Tampela im Teritehr mit end nnter einander

dafür den ]i '.',(1^ /.u licIVm. Ein Vr rl alt i'ji. welches,

von der Bildung seines Geistes und der Güte sei-

nea Seraena Seugniee gibt, muaa den Maurer, wo
er sich befinde, kennzcif hnen. Dadurch wird er hir\i

und dem Bunde dio Achtung und Anerkennung erringen, die

ihm gebuhlt; dadure}i wird er ihm mehr «nd erfolgraiobaar

ii:' ':.'.[,
. a>- dnrcli die heiedtaata Dadegwig aeiaur Z«««!»

und Tondenzen. —
Moohten wir uns, meine Brr, nnaerer bei naaanoi Kn-

tritte in den T^ind iihemommenon Aufgabe iinnior und überall

bewusst bleiben lud in der lÄsong derselben stets unsere
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ante lind höchste Lebensaufgabe erkennen ;
—• dun werden

wir den Segen der lirei immer reiobliober an uns erfahren

ond die durch »ie gewonnene behAre KinHicht nnd Vollkom-

menheit alH eine Wohlthal der \ i-rl ii: ! ntr, der wir IVeae

gelob!» daokhar m preüen am gedrungen fUblen.

Dm gebe der gr. B, «. W.l

Schreiben des Br fr Bronune in Stttttgart

B dw fir Bokh»rdt, dipab Iblr dar C3 »Wühalnnir

111%. &nmf.*)

Hain th., gel. Br! — Für iiitthailimg tob Nr. 44 dar

„Bauhütte", in welcher un*or t-'r l- l!r Findel den BnpAuig

der „Begrüasung" anseigt, meinen brüderlicbea Dnk. —
Gegao die VerlMIbn^lmiig de« AktanaUhdca habe ieh lüohts;

im Gegenlbeil würo luir dieselbe , uiü Jer Sarho willen,

sogar »ehr lieb, da ich überzeugt bin, da»»^ in Folge dei^

•dbcfB aoMtehe FOr- und Gegaofiaeaemog rar Spntebe kom-

men wunlo. (lif df-T k. K. nur von Nutzen nein diirl'l!-: wo«

im gugenwtirugeu Augenblicke, wo Mrei und LogunweeieD

TOB TwaehiedeaeB Saftaa aafegiübB wird, aiir w«B%ataiw

Bothweadif maheiBt.

Br Seyde! hehacptei. der FrllrBund ermangele des

Vortheils, siel» uut' Scliril'Utui.kü bcrul'en su können, welche

Ton seinen Gliedern allgeawfai ab oriraBdliahe AnsK.-i^n des

Bondee über aicb «elbat angenommen wüna, and daa» ea

ihm hierzu an innerer Einheit fehle.

Traurig, wenn dieses Wahrheit sein sollte!**) Doch,

Daak dam gr. B. a. W. , das« dem nicht »o ist Wir haben

das Bitaal oaaairar AnCoabme, durch welrho wir Glieder dea

Bundes worden, nachdem wir vorher m unserem Ueraan

Terheraitet waraa, nad mit dem Rituale, da ea daa aia-

aiga DoknmaBt iat, daa wir beaitaan, daa una sritfaia eia

ganze« Aj-cbiv ersetzen muHs , Alle» wa^ wir bedürfen, ua
den Zweok dar Mrai sa erkennen, daa Ziel des maomciaehaa

]

Strabaaa ra amtehan. Die Oeadhiohta macht nna aielit su

Mannm, ebensowenig wie „Uei>chicbte der Malerei" jemals

ainaB nun >Ular gebiklet hau Sind auch viele Aituala von

*) W«|w Naa|tl aa Riaa Mm» «ir Aata Mnlbta aar aas-

egswaisa mit Wmilame ihrf hiaflalilBth giaimeana aW dl«

Aairiia dis tMt L SMi aad dia Bwdinlli blMsr aei lia bsIiMiiNdw

AaabU a*i** Mll«liMlar der C3 ,^raredlai AoMichi" io Pnihwi i-Rr.

Dtl Idiirig* hifi Mitgelheill« Iii wOrUicb nnd nntrnindcrl. —
Dji^ i'i i!-ii»uii^ d l? tfi Viij.'ti fcniiffiü i'ittjtiji-: crüsiuijg" imch

nirhl rrriMln.E.iirril h»l, £<«cbah Utliiilicli mil HihUhLi .luf niihre Brr der

„Wilhelm i. i. S." ulkst, welche ilio Vei inciitlitliuiis inrhl wvntrii.

ten- Dar Abdruck der „Ba|ra>iaag'° erlul);! lu der locliclcs

Mr der B*ub. Uie R«d.

**> Uterduf» ist dints Wilwhtil} d«an di« „Alltn PflkblM** md
«k aiuNr. Craedlisifta ludrt tea aUaa Lofie aatrbeDi nd dia Ritaal,

aar inMcs Ir •ramm« iM kasiste, ist aUl ah «MsMIm AUMMack
la Diadt «rHbtanw. Im liefe dMr dedi ni|liA nr lef afn wr>

AfleDllicbl«* Scbriruiürk Uerufcn. Laser BiluaJ iit Ubri|<f na neteiitlidi n ; ni

-

boliicher Miliir iiiiil k»mir lemeAfall« als urkuodlirlit- Au^^aiti' de* Uiia-

dat aber »icli irDivi i^rlirn. Srhu'i Rr Fetaler Im rm: Iii" ii hrmufe-
|

hob«!, datf nictit dl« maurcr. HiWsle, soadern Grniidicririi,- und Vrr-

fassang dIa HaapiarkaaBtniaa^atllsa far daa Zwack der Maarerei I

•aM. Oia aad. I

einander Terachiaden, TerfidKclit. verstiimmeU, vermehrt oder

erkürst, oder wie Manche behaupten, gereinigt, dar Zeit

gemäsa verbeaeert, Tide ancb nach den TatadaadeaeB aog»-

nannlen Systemen getheilt, nnd, den vennehrton Graden ge-

miaa, aapplirt worden, ao eziatirk doch ein Urritual, deaeea

WearatSehaa ia altea BitnaieB ra flndea iat, and dieaa«

Wesentliche bildet die Kette, die alle f.ntr.'n und Logen-

^tame mit ainandar Terfaindat, die geaammte Meaacbheit

t»d dea Erdball amacfaÜBgt. IKeaaa Weaentliehe, daa in

unseren Symbolen verborgen liegt, zu orkcnncn iiml auf^n-

1 achlioeaon, Zaichen, Griff uwi Wort lu üben, um uns als

Maarer, nieht ah Meaa« Logenhrüder anaweiaen an kSanan,

ist uii>ci-f Pflicht, iir.J in dieter Thatigki'il iilli'iti, niiht in

Bchönen Worten, Ueden and Vorträgen, worden wir Alle,

fiilh«r oder spCtar, daa Ziel dar FrHrei orciohain! Alle

selbst gewählte und autVo^tillte Tendenzen, die sich nicht

im Ritual nachweisen lasaen, und unmaareriacb, und käimen

in jeder anderen Oeaellsebafk geafat, erfolgt aad baarfaeitat

werden: zu solchen hRdr.rtVn wir keiner rituellen Aufnahme,

1 wie sie uns wird ; bediirt'eu wir keiner Grade, keiner Schür-

na, BSader, Logea aad ErkeaimagaaalelMai, aielit dar aenat

lächerlieluTi Titulaturen and Prädikate, norh wenigi'r aber

dürtteo wir die AufoahnMn von dar Entrichtung bestimmter

AafinkaiegebttlaoB ahUagi; amchaa.~ Durch willkttrlicheo

Anfstellen vori Tendenzen, die nicht durch ri'm Ritualo be-

gründet Sind, ist es so weit gekommen, datm nicht nur ein-

aalaa BHIder, aoodara gaaaa Logoa, aar daa in dar llrai

suchen und finden, wa* »io Reibst hineingelegt.

Mir, mein ih. Brlv, steht diu ilrei so hoch, das» ich

ea Ar Iffiobt aSmmtlii^'her Logen halte, alle IlchUuobt bei

SHtc 7.U Ingen und die Documcnte nnd Urkunden, imf welche

die Alrei ttlleiu ium?! und l'ussen kann, der Otiffentlichkeit m
übergeben , sie zum t iemeingut der Menschheit zu machOBt

dann werden alle Anklagen, Vurwurte nnd Vordachtigungoa

schwinden und der FrMrBund da« werden, wa» er sein soll:

ein Weltbund, dn Alle uinfkaa^ wana auah nur Waoiga ia

ihm die Meisterschall erringen. —
Sichtet man die Logenschreiben. die in Dentachlaad

während eines einsigon Jahres erlassen werden, und in denen

allen auf das Geheimniaa nnd den hohen Zweck der Mrai

hingewiesen wird, ao Sadet ama, wdl die wenigstan Logea

den Werth und Inhalt ihre« einzigen Dokuiuents beachten,

die verschiedeoartigataa leadensan «usgeaproohan, nad dia

maorer. Sprache, Erwihnnag ataaelBer Symbole and ataroo»

typ gewordene Redensarten allein , bilden den Kitt, welcher

dar aiaaeitigen, willkürlichen Tendens einer LZD den allge-

meiaen aiiBranacbaB Aaatrich gibt, aad dioaon ta daieb-

driagOB, acbaiaaB aar dia Aagan wanigor Bitdar gafobIvR

a« aaia.—
Vnam wird ea mieb um der Saoha willea, der wir

dienen, wenn Hr Findel, auch ohriL- die powiiiiMhtrn Er-

lauterungen vorher au erhalten, die ihm gewordene „Begrüa-

sung" Ml oa ndt oder obao AnmariEoagen , in der „Baab."

verofletitlioht und durch die V'eriitftniiüchunp HtilHiirhlungt'n

hervorrull. Daa aogea. „Geheimni»« der tVMrei", wie e« in

den Bitnaba unaoraa Dnadaa aotbaltaD ht, wird dadanb

wciii^'storif. , tili die „Kauli." nur lur Rrr liticben wird,

Eigentbum der Brüdci schalt werden. Alle Teudenaen, die

rieb niobt aaf die Rituale surttekAbron laaaeB, kUtugen aie

auch noch s<> verlw'kcnd , cnrhicUfn -ie dif siiMimstm jitr-

loaopfaiachao Wahrheiten, sind unmaurerisch und gehören iq
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htiw I I. Der nach den Kitnalcn arhcitendo Maurerbund

vwoint mit treuer Bruderliebe die tüchtigen Miuiner aller

GtavlMiwbelMiiiatnitM, ftb«r er maoht IRemHid ma aeiaer

Kirtlir. von jicincm Glauben abwendig, wii; die Gepner der

FrMrci m od behaupten, uod wuun eioiceitte Logen im Dei»-

mnii und Ueesianiami» dM Gakatanlaa galhndn su Itibe«

plaiibrti, tmH am llnchaltar rlcr religiösen, iiolitiskcben und

iiRiiali^chuu Muiuiigkuit zu Htelicn lutiDen, ho ist daa eben
|

nur ilohlge<«chwütz und phraaenreiche Deklunation und

durchauH nicht iu den Kitiialnn hopriindut. Der Maurer soll,

s^'tubulihc-h geitproohen, liur Tugc-iid Tuuipol, dum LuMler Ker-

ker bauen! l)vr gr. Ii. a. W. behüte un« aber vor dem un-

akaurerischeii Meaiiiaiii»muR cinzulncr Logen , dii» ihren Mit-
{

Rliedem einred«D wolluo: „«iu bituuüi an dum Tumpel der

Tugütid, welobe «a bia tor Heiligkeit steigern wollten; dii:

Vervollkommonog ihrer aclb»t bi« sur Gottiihnlicbkeil wäre

die Aufgabe (ar Jeden ron ihnen; aie brauchton keinen Her-

mea Triamcgtatos , keinen Foh oder Bndda xnr Hilfe bei !

ilirer Arbeit an der äelbstvervollkomnurang und GötÜick-

werduDg; eie brauchten keinen überirdiechen Vermittler!

ein Freimtnrar eolic sein eigner Krlöner werden , und wenn

er dim wird, ••oh den Andern eur Jvrlösuag heiren ; er könne
'

ein eigener Heiland, dar Heiland seiner Nation, ja der gan-

zen MeuBchhoit werden; in seinem Bande humche der im-

merwährnnde Meatnaniamoa und int kirchlichen Ueilando sehe

•r eäwn Bnnder!*' — Dnok •olohe Lehren hoffen leider ein-

zeln« Logen das HimmatNiok auf Erden gründen, das ganze
j

MenBchengeeohlflokt in den Bund der Woiikeit, Schönheit
j

nnd BtSrka aaftaehmnn cnkSnoM, tuid ilm Beanten, die „da«
|

\Y« ÜLf k. K. auf dieser Höbe de« Begriff« aufgefasst

haben", blicken mit Wehmuth anf Jana Oriente lunonter, die

«ich bemühen, ibran ao groaeartigwi Zweek in den Saliinea

(ti-< iH-iTBchcnden rcligiÖMcn CuUob einzuzwängen, und be-

hau|»(en unmaurer. Weiaa in ebeneo hohlen, ala gar nicht

hierher gelKtraadM THaimm, „daaa ü» FVlirei etwaa aadam,
uinüidlicli viel Wichtigere« und Grög^uruh zu bewirken habe,

aU das« aie eich hier einer ohriatUchon Taufe, dort aber

ebair rndtamadaniaeben Beaefawidnng wOrdig nMiW*. Kein
Wunder, wcr.n dir' Gfigr.cr der Mroi, denen durch Zufall

onicielle Mittheiluegeu aoichen Gewäechee*) in die Hände
IUI«B, Zater aehreiMi, ihr Anathema gegen die Hral und
ihre Anhiinjrcr auHsprcchtiii. Zu ihniin Tröste und ihrt-r Be-

ruhiguug sei es aber gesagt^ daa» alle dieae Deklamationen

dnrahaaa aiehl im Weaea der Mroi bagiandet aiad. Theilan

Sil-, mein th. Br E. , dieKen Brief, der liingcr geworden ist,

alii ich beabaichtigte, unterm gel. Ik Findol mit, damit er

aiebt, data ieh barait bis, aain« TVagen, laiMi aio anndieh
gemeint gewesen oder nicht, zu beantworten, sobald die

„iiegrüseuDg" von ihm Teroffentlicht ist. Auch diesen Brief

geai»tla ioh ihm wördieb mA anvariritoi^ mit Kemnug nel-

ncf Namens abrndrucken , denn ihm, wia B»ir, miis^ dumn
liegen, Be^jirechungen hervorzurufen, dia dar äacho, der wir

dienaa, mir firdeilieh aani kfooen. Wohl fOhla idh aa, daaa

unsere Ansi<^h(en, oder brM<cr ,,1'nbnrznngungen". Tum Wf^en

der b'rMrei nicht die gleichen «ud, er dasselbe philoKophiHch-

«iaaaMehaftlieh am der Qeaalildito, ieh pnkliaeh am das

*) Sie! Br Broane ubm m den H«rmis|(. gevaMi SM , dm «r

dn nitMcfeicbllickn „GcKUckUidiM UcbcrUidi" dt* Br Krtbi, on ilm

ai* GiMÜw a« ctHnMeriskw, liaea „Wiidi» aanale!

Ritualen entwickeln will. Enlwiokok nr.r) rlcr Onfff-ntüchkeit

übergeben mass es aber werden, und Lugen und Groae*

kgen KwedoriMgair ahar «ia Ifavrer-Cengraaa —
sollen dann ontgcheidcn, auf welt-hnr St-itr die Wahrheit liegt ^

— die willkürlichen Tendenzen, die nur zu Verdüchtigiuigen

and Anfeindungen fiUuren, müHHen «Aorao^ and diaBKaale^

wenn in ihnen nicht da» Wesen der S;ic?!n I'f^frt . wcTir. :n

ihnen wirklich nur mittelalterlicher Bjiuk cnitKiitun ist, voq

den Logen öffentlich verworfen werden, denn 8ctmiüblich und

kindixch wkre oa, mit wichtigen Mienen und Geberdeo Ge-

bräuche fortzuübon, diu weder Sinn noch Bedentunp hnliea.

Bie dahin aber wolkni wir, die Mitarbeitor und Gehül-

fen de« Br Krebs, der alten Lehre der Rituale folgen, in

unsern Strebungen fortfahren, und Zeichen, Griff und W^ort

als Werkaanga baattkaa, daa Wart Gottoa ia mb labnd«
zu maohaa. ~

Mit iaaiger Bmdailiaba, in der ich auch uaaata tban^

ren, nicht ganz von SpottMobt freien BrPiadel amihaaa

and in der mir wirklich haiUgen Zahl

Ihr

treu verb. Br

Ir. Bromme.

Der unberufeae MörtcUieferaut liir Frilr. Eine Ab-
wehr der Alban Stohs'scben Anklagen. Von einem die-

nenden Br. 3. Aufl. Freibuig, 18Ö2. tvggta und Sohn
(UienifeUner). VI u. 52 8. 41Igr.

Vwliegande Sekrift aofhllt «ina amAhrftielw nad ein-

gehende , im Ganzen ruhige
,

objoctive und von Tersonlich-

keüea iireie Widerlegong der Stoli'achea Anklagen. Wae
aie aber ia diaaar Hfaiaieht vor dem „DaaktahialbaB^ daa

verehrten Br Yaaed(iy rorauK hat, dan geht ihr aadamila

wieder ab — die Kraft und schlagende Küna.

Haeh ahrnm klainnn Yorpoetengefeolit fiUnt dar dia-

nonde Br zunüchnt, um zu zeigen, inh-i r.fT Hund nicht gar

o geheim sei, ein« Steile über FrMrei aus dem Brockhana-

Bcben CoBTeraatioiitlaadkon aa , dann gibt er einen Innen
„Leitfiiden der FrMr-Geachichio" , welche freilich nicht nur

von der gang und gäben Außaasuiiig abweicht nnd u. A. daa

ala gafidaehtoa llaakwaik arwieaanB TarUir Habrielia aoeli

als ächte Crkiiride anflVihrt, Hondrrn auch von manchen hi«to-

rischen tkhnitaem nicht Uni ist, Die Httttan von Wion,

KSla «ad Ziriah galtaa laaga var 1707 ala HaapOillttaa,

und dL>r KcichtitagKschhü^H von giuianntom Jahre hob liollt

nur die Vurbindung der einzelnen Hütten mit StiaMhui]^

anf, aeadara maohta in Waaaaüichaa fthmhaaiit dar Oiga-

uieation der deutschen Steinmetzverbrüderung ein Ende. Dia

Fabel, dass die englischen FrMr sur Zeit der Kepublik

(Gromwella) aioli in paBtiacha Uiadal atagataanea aad achoa

daual'! die hiihtTcn (irade enl^tamlc;; , i!4t tichün von

dem 2^icht-Mr Buhle widerlegt und neitdom von der maurer.

Gaaehichtforschaav ab iiriga Hypothaaa baatiiigt vordaa.

Wia (8. 10) unter die ersten Grossmstr Bayer und Payne

olma Weiteres Chr. Wren, der bei der neugcgründelen

Graaal^ gar keine Bolle spielta, abgeacboban werdaa

konnte, iKt nicht 7:11 erklären. Gugumos wird hier Guggaa-

inoos genannt; mit welchem Kochte, ist nicht angadentat.
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Wir iam w ÜB OowUehtnbriiiM «woier I IMKoh dv V«rC im Spiem

Nicht-Mr, des Prof. Hetttier >ind des Verf. der „Verwicke

tunj^ und fintwiokeluogeii" (U&nau, besser belügen

md itioUiaUigw eraoheuMo, ab dienr LattfiMton des dieBim-

den Rrs , d«r aneli aook M die ÄMliÜMiit der (Ximar Ur-

kuade glaubt

Dia «flitariiia Mgaadao Widarlagangw «inaaliMr An-

klagen entlialten maacfaes Gate and Trel&icbe,

umkehrt und dem AnklJiger die fiebräiiclic der katho1iftoli<m

Kirche, das unsittliche Leben katholischer Geistlicher und

der Kloateriaate vor- aad entgegenhält. Ob damit viel fiir

um gewonnen ist, lassen wir daliinpestdlt wein. Wir kön-

nen nicht Dinbin, unsere Uenenseugung zu wtederbalen, daHs

aiaaai Pebde wie 8I0I1 gcgonilbar — fidtwatgen die iieato

«ad «ttidigate Walfo iat

Feuilleton.
DrÜBseL — Das Ma;. Weekblad benohtet: „Unlängst

wurde Br Tan Schoor mm Beprlawlatttau daa Qr. Or. von
Italien bai'sa Or. Or. ron Belgien enant. 8oehflii aind die

Brr Terbaegen (Grossmstr) and Hoehiteyn, irelehe iloh

mit dem oben genannten Br naoh Turin begeben hatten, von
da xarttekgekeiut, wo derselbe als Keprüsentant feierlich in-

talUrt

(irimma, d«'n 7. Deo. — Heute bepng die I 1 „Albert
zur Eintracht" im hies. Orient ein schüiies Doppelfest: sie

feierte nämlich ihr Stiftungsfieat imglftii'h mit der £iuweiliung
eines neuen Logaphaiuea, Ua adibkeh TenuMlIeB Bit
mndiai In dao lehaua, gtribuSf/m. vaA gaaehiaadrToll ein-

geiiehteten AibdtMaal unter den sanften lOEngen der Fhis-

harmonika eingeführt und wcÜulc ihr Vorsitzende Mstr, Br
Alex. May da» neue Lokal und liattc er zu diesem Zwecke
ein oiRcnoB, passendes Itiüml aut^M urii'jitrl. In eeinem Fest-

»ortrug zciohnete Br May die schweren Scliicksale, denen die

junge [ J in der kurzen iieit ihre» Bestehens unterworfen
gewesen, hob jedoch auch benror, dass es mnzelne Aremde
Brr gegeben, die mit Itath vad th&tigem fieisteod den be-

Bm sur Seite gaataadaB hUten. — In Anedun-
Verdienste emaaate fla Q „Albart x. Eiatr."

4 Bä n Oma SbrenmitgHedein die Brr Richter, Ifstr v. St.

der L I „nun goldn. Apfel", Küchenmeister, Matr r. St,

der CID „AstrSa z. gr. It-iutt ur.d den :! Schwertern", (iotz.

Mstr V. 8t. der C_J ,
.Balduin zur l.iijUe", und Batz, ilitgl,

derselbfcu ; j, Nuchdem Terschiedeut' DupuiHii. .ucu die Urui.^rj

ihrer Logen gebracht, überreichte Br Steg lieh, im Namen
der äcbwestem, die auch ihre XbeQuiuS BB dOB lltaadan-
feste bezeigen wollten, zwei Plnnrnmaami

Nach einer kurzen Pause begaan dia AaltiAlCl» die
besenderg dadnich eine ganz besondaM WaOia bakaM, tea
dn Br die lebeBsgroasen, wohlgettoffiiaen Bilder dar xwai Brr
die an der Gründung und dem Bestehen der l l den thü-

tigsten Antheil genommen, sum Geschenk brachte: die Bilder

waren die des bereits vor 2 Jahren vcrBlorbouen Lundes-
grossmKtr Br C. L. Meissner und des durz. Itepräsentanteu
hii ,ivr (iroasCZD von Sachsen, Br Ge^stkamp. — Nach
libt Tafel erfreuten die Sohwru durch ihre Gegenwart die

auf's Freudigste gestimmten Brr. Spät erst trennten sich die

answictigMi Bs, ua aaf nn«Uedanan Wagaa ibiea Oriaa-

ligen AbechaffoBg

kflaala.)

dieaes aftemaarariadMB Ovadea führen

London. Kill Br K X CO I! i (.>r gofitcht im Frcom. Mag.,
er und Tielo andere iirr seien durch dii? Kriuhrung, das» die

Beförderung in den Royal-Archgrad wuidiirum mindestens
3 Guineen koste, sehr übel berührt worden, zumal es im
Oonstitutionsbuche heisso: der Boyal-Aroh sei in den Matr-
gcad(?) eii^eschloesen. Es Terlaagt, daaa dieaer Grad allcte
ICatr-Mra unentgeldlioh gevanlat ««da. (DIm trba

ein Sahiitt lon Beaaataa, d« «alliA aar tBI-

T.öwcnberg i. Sehl. — Unserem Berichte über das Ju-

biläum des Br Förster (vergL vorige Nr.) lassen wir heule
noch ( ;ii I kwunsohaeliraibaB daa vaiaaataa Ofdaaaaiaialaia

folgen. Ka lautet:

Ana dem grossen regierenden Ordens-

^jiqijlfi xon Dairtafbland.

Br FSratar

j^^^ Barlia, d. 93. Aof 1862.

03rl

Ti.;h lialH' mit Wohlgefallen Temommen, daas die .St. Jo-

baimigZU ,,zum Wegweiser" bendta seit fünf und zwanzig
Jahren von Ihnen als wortfuinaadw Haiitar fldt btatam Er-
folge geleitet worden ist.

In Anerkennung Ihrer dadurch bethätigten Ordenstreue

eraeaae lob Sie nm Bitter • Commandeur mit dem rothan

Kreataa, aad laaaa Dan die daafUsige DecetaHeB idt dMi
herxUabaa Wnna^ sofahaa, daaa dar Allohitaliata dcaifaeh

grosse BauBMbter der Welt Sie beadiStsen und Ibra Wirk-
samkeit eis LogenmriFstrr Fpr^nr-n mofi^.

loh grüsse Öio und die zum buliuiigsfuste Ihrer i 3
Bir ia d. u. h. 2.

friedrioh Wilbelm, It. j. f»..

Kaaatnotiz. — Um sich und seine Familie zu erhal-

ten, bietet Br Milbeck aus dem Haag, empfohlen von der
' ' „zur Brudertreue a. d. 1' " in Hunib-.n:

, ein von ihm
entworfenoB , von Amz & Co. ausgofülirtes liüd dea Bra zum
Kauf iin. Dasselbe stellt die dreifache Trias : (ilaulw, Liebe,

Hotfnung — Weisheit, Stärke, Sehünhoit — Lehrling, Gesell,

Meister — dar und eignet sieh vorzüglich zur Aujsscbmiickung

Ten Logas- ani fiäntaiBunen. Wohlbabeaden Bia iat liier-

nüeahiaämi f^pb«. ifazaa Saa filz WoUfbl^^ daieb

4il JpntlHlilMMMIMMlL'
V«

Br Q. .A-molcl.
I. Aar«, in (=1 ^»—iik lar BU^- ia MUmtarf.

Aus Naoht
na aan

liebt, a» add Ibv baat gewaadalt»

dia"

.^y .i^cd by Google
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Sb Iwt den Ernst Euch in die Brost gegosien,

Dsn BfUft, d«r Ewsh n w&ni'cen Snohem weiht
Aus Nacht nnn lioht, n wtai Ott htult gawuidell

So niiiH* (icr Mensch entringfri sirh dem Wahne,
Mu>-i aufwUrts ^!njl.leIl mit Ii - (n istpw Flügeln,

Wo ihm im Lichte dlv Krkiüi:üii»i< wiukt,

MuHa liuttnun}^ mIilH/IVii an dcu linibL-sliui;tln,

Wean ihm der Math im bangen Schmen entrinkt

So aiaw dnr IboMh aofaingm ntb d«m Vabu.

Dee Meoeehaa Hart aoU naiB oin Tempel Gattna,

IVfin Backt «ad lidw buh» Bftulen bauen,

Avf denen feat der IVatt« WSlbung mht.
Und ring» umher soll reinpr Acther blauen

Und zarte Blumen blüh'n in frommer Huth.

Om Hamaehai Hafs aeil adn OBTampal Gattaa»

Und Euer Wort, e» tui oin münnlich Reden

I

Der ISund, zu dem Ihr iichwurt, er darf die» fodem

:

I.asi«! reine I.ante von den Lippen geh'n,

Den Klunmen gleich, die Euch Im Uenes lodam;
Für Ehi' nnd Ttagaod aoUt Ihr Bnäiig ataha,

Vod Saar Wort, ce aai ain nlaaUeh Batten!

Duii Maurers Thun 8«! ^ul , JoL-h ahne Prahlen!

Wt T unsru Tempel ken;it , der ma;; m Kvigen

Dun K stil'.i II W:in<ii'l aiil' dr-r ?<'.cili'Ti Jliihii,

Kr geh' im Licht, iude«g die Mulche schleichen,

L'ud gcj^en Us»8 nnd Thorhc-it kämpf er an.

Des Maurer» Thun aci gut, doch ohne I'nihlan!

Wir alle aiiid ToUkouMMB niaht, aiad Meaaaheii.

Doch Blthen wir nna aiuallidi, svt ni wafdan
Und halten nnf uns seihst nur soharfe Wacht,
Dann ist erfüllt, was wir gesollt auf Erden,

Und wir jteüeih'n , wie Uutt u -• lü.t 'itdacht.

Wir uUu siud vuUkoounen nicht, tiud Mcuseheu.

Im Menschen aber schafll ein ew'ger (ieist.

UartMUiali Waaaa irt ua

^

Die Anwaitachaft iw Omv
Oaa pllcfk nad aelit et liiHMr ab dte Laban.
DanH aa du'n ttbar Bnm wd Saft;

JkaHtt atsta, aa aehafi in Baali ain •w'gar Oaiak

Zar Besprechnng.

Oadaakan tud Thataanhan. Ein Beitrag sur VanUbMUgiiBg
aber die vMitiptaa Bodingungaa daa XaiuehenweUea.
Von Vriedrich Feuerbaoh. ambng, 1862. 0. Heiaa-
aar. 106 8. 10 Ngr.

Br W. B. in B. — Dms Br t. ia S. aecb Maa Bial
iHft leJiglidi «n in Boclkh. t. S , »vicbt IroU nnirsr AallildlfM| aicht
b«Mellt h*L Br *. mtg» iicii la di« dortig« BuclA. wiedn. — «Mt Mr
i. B— r la i*. h<t djs HIaU nldii ertijUtn, ir«l d;* BiicbFi-, >n dir »ir aa»
»ndKO. Dirlil br«lrtll hat: <-r muyHe iich (bctirall-. au eine Bnchk ia W.
ircadcn. Hm! BrGrus« uml Pjnk! Ihr Inlagr l»cfti>n» hr<or-l!

Br A. II. in E - Ii» btHt Hrilinlllel grfren die Suciil, liotirrp Urade
xa (riaagea, iai du SUultain loo Hiiuiiini dersaibeii: mmmi dttrlKa Hck
«ock rar Ihre Zweck« daaeii: „Fiadal, Gsetli. d«r FrNrai" — Brftlase'
„Vartraii aber d«D uhldlid« Balhise i«r wigni. h«lKr«n Qndi^ aid Br
H. Raa'» „Jl;»lerien der FrMr". S, Band f„die Schall- drr l.äftc", eiaa Er-

j
lahltin^, in «clclier d-T Held darrii mrhre Mochgrailo zrlohrt wird. Bie
Bilaalc «iad ntiaMlwiU.) Dia Biiaale «ie« AMtn acbou. Bans Bade* Sit ia

«Bac«a, ctllMiuiB «st Bilaab ine M fitadn".

Ala paasendaa Weihnachtagaaehaak aa
Jat sn anpfohlen:

^Itbfrhran) von Clara Mohr,
geh, 18 iNgr.; — «leg. geiiuadrs ja GoJdaaba. 14 Ngr.

Leipaig. Herrn. Lappe

TerUaderuagen, EadeWir benuehrichtigen alle Bit uu:-r:i_- \ uteilaadaa, daaa wir, TOzbaknltlMdi

b«r d. J. oder Anfang Januar k.J. die Arbtiteu

der FreimaurcriZD „Üermania am goldeimn Horn"

arSlBwn werden. —
Herzlichen Dank allen Jfaa, welche uns aur (Jründnng einer eigenaii Werkstitte mitgehcUea haben, inabaaondac«

fühlen wir uns der ehrw.ston

Taaa gleiehea Logenvetbead.

SeefUirande Brr wollen «eh ndt Aalln^ aa Br C. W. BoUasd L, na WdüiPada, gagonübar im Bona, la Qalate
Konstige Anfragen und ZuFichriften erbitten «fr «na per Adr. ^ 0,Tr««, S&8 FaHMfaMiaai

Or. Conatantinopel, im üov. 1802.

Ua 8t Mk-WMtZZl »Qeniania aa goldenen Ham**.

QaoKg Tut, Dr. Vax Weinbarg,
Nur T. 8L xugeordn. M^lr and

Adolf Kohn. Qarl W Bolland L,
1. Aubdiar. X. inftcber.

SiigMed Xnrländi^
«ckriflitiim.

Jahre habaa wir ytm 1.

das 8. fan. 1868
Tarlegt,

Olaaahaa, dan 4. Daa. 180S. Dia CD »Vcnebwblamng der ÜMacihbelt"

0. £. Fankh&nel,

Vtfanivaniialtar RadMlaw: Br O. Bir. — Ceawdideai-Yari^ rw Br Baniaaa l/ff ia.Lsigaig. — Draekm Bir* 1
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Die

V. Jahrgang.

Bh. J. a. FINDBIi.

* ^^««aii des Verem'8 deutscher FtriJ»«'*^*

&u»*4fili fit Sil Leipsig, den 20. December 1862. MOTTO: Dcufni. SUrtc, S4Mr»-

tmm (1 Btgmy. Vrm 4m itlii|H«i (itoriiqikrfiib 16 Hr- «* M Ir. iMb). Db
Hf* Um Audi lUt a«di>M<lM^ 1

- y f -i 1
.

1 1.. II >r.iii».iun M. . H:i\jf — K>
i'. M — V'wrato da«t»<iivr Nf — /.»w U«kp«selkiuif

Zar B'stOmikk iIv« FIr r\:i:'f< Im 4ir ^3
1 Br VfriMfM'h — Baa üml alkir. Out *«

Oran «a dfo Sehwwtora.

I in der 8ciiwnCI3 in

' iuiaiM4«raii

Mit frohen Gefühlen , meine Sohwrn . trete ich in Ihrf

Mitte, am auch ineinerseiU Sie an diraer Stätle willkommen

n btiiMB, «litr logUeli aneli aielit okne Zagwn, deim war

bürgt mir, ob ich im Stande sein wordc, rlfm, wa-> ich fiir

Sie in mir trage, den rechten Au*<lnivk zu luhen und die

SaitoB Ikim lanen m «iaar raliHiii, wllan IfBwwwfa Buo-
ftchU^n. Denn heut« sind Sic zum aratan Slalo im Brudcr-

kreiae. Dat ist ein hoher Festtag (Ar die Brr. Sie sehen,

feallieher Schmuck ziert dieae R&ume, «nf j«dfln Antlitze

liept ein ffistlicher Glanz, und deshalb müssen »uch alle

Worte beiiondera feotlich kliogen. Abar ich meint:, der eine

MeiMch kann dem anderen niobt» Be»sureR geben, al* wenn

er ihm treu and wahr «ein innere» Sulbot gibt, und indem

ich daa Ihnen in geben remucbon will, hoffe ich nicht rer-

gebens auf Ihre gütige Nachsicht raaban im dlifo.

Ich hab« niobt daa Baoht, Ihnen uniere ganze FrMrei

mit aOen ihren Symbolen and Gebränohen in enthüllen, noch

möchte ich es wagen, daa tief dnrohdaobten Worten dcK

verehrten Vontandes diaaer CZI aiaan CaBBentor faüuu-

fügeo in wollen, aber «o weit ae mir erkobt int, mSohte

iob Ihnen unser Streben in meiner Weise deuten.

Wenn Sie ein Blatt der Silbeqnppel aar Hand nehmen,

ao fodan Sie «nf dar aiaa« Saite ein friaobes, saftiges Grün,

auf der andern ein silbergl&Dzandes Weiss. Ein solche» Blatt

fematut mioh an 4m Xrai. Aseb aie hat iwei Saitei^ von

schauen im lencht«inden Reflexe rfcr Pi>«sie, und dieser Seite,

meine Sohwrn , bitte ich Sie, mit mir einige Momente zu

widmen.

Jeder Men*ch hat in seinnm Innnni tini^n Rarirn, dpii er

fest TeraoUoaaen hält yor den Blicken der Uneingeweihten,

jeder VeMok, tind ob «r dam Aneeheine nndi aar glateb'

piltiE durchs Leben geht. Da verbirfrt der Mann «eine ge-

heiuaten Wiinuhe, aaine stolzesten Pläne, seine bitteraten

IBnaahBBgen; aeiae «IMmin HaAnagan «of daniina%aa

LebenRglück. — da verbirgt die Fran Alles, was nie in

Freud und Leid zumeist beweigt: ihr gansaa Glauben, Lieben

Standpaakta daa friaeban, gr^naa Labaaa» maa kaBa aia an-

Wie dicRP eipnn Welt »ich im Innern jedes einzelnen

Mansoben gestallet, damit er den oft sn rauhen Anforderun-

gaa dar WirkUthMt ein Oagengewicht zn bieten habe, ao

haben wir FrMr uns eine eigne Welt aufgebaut inmitten der

geMnunteo Uenachheit. UDgahiodert durch die Schranken

dar VachBtniaae, walahe da dranssen ao tohaideod zwischen

uns traten, unbekümmert um die Kämpfe, welche im aooia-

len, politischen und religiösen Leben so unheilvoll toben,

ungestört dBMh das eigennützige Treiben der kalt berech-

nenden Haag», pflegen wir dort die beekaten SaUtca daa

Das^s.

WelchoH diese höchsten Schätze lind, — ich nenne aia

Ihnen nicht, braoobe ich Sie doch nor an Ihr aigaaa Hera

ztt verweisen and Sie an ao manche stille, eraate fltenda tu

erinnern, wo sich Ihnen aus schmerslichon Prüfungen der

raohte Werth, die böhare Bedentni^ daa LabeoH berauNlöHte,

wie in dar Maaebel dnreb aiaan hartan Draek, einen jiihen

Schmerz nur die seltne Perle entatoht. In solchen Momon.

tan kabaa Sie aiagaselMB» daaa aa etwas KöstUoberea gibt,

ib 4bb aUa Oetriaha te Zait Denn, zeigt naa daa labaa

Seite, ao HM aieb dar Naaaob mit GawaH tob
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den drückond(!n FeSHeln , welche unser« Verhältnisne und

das autairidle Trachten der Jntztzeit an Heine Funne gelegt

haben, von »einem Herz.en lallt die harte Kinde der (jleich-

gültigkeit, er wird sieh klar bewuBst, da»s er niclit hto» fiir

itiiwn kleine Spanne Zeit, welche wir Leben nennen, Homlern

n eisern höheren Zwecke et>oh»ffen ist; er wird >ti<;h des

Qlrten, wm in ihm liegt, frendig bewn«R(, und da« Ebenbild

CMtes tritt in »eine Rechte.

Diese heiligen Rechte dem Mentchen *u aichern, ihn

ilnw wtMHg tu machen durch treno Befolgung der Gesetze

der Moral, »ein beMcrea Sellin mi lir «ind mehr zur Geltung

CO bringen, allen Grosem und £dlen den Weg za bahnen,

dem Reehle and der Wahrheit einen velten Klang zn geben,

in jeder Rni-f dio Flumme der Hcgeimerung i-ntziinden,

welche uns darcbglüht und alle Welt gewinnen Tür den Unl-

tos dee ewig SohSneo, — des iet de« IVMra herrliebe Hi«^

gion. die zu erfüllen er alle «•nu- Krültc unt'Kieli'l niüi durch

deren Gelingen er unter dem Beialando eiuco Uühercn den

Onndttoin mm Glüeke der gnnsen Mennchheit legt! —
Ich habe aber vnn <niiem ('tiltim drs Schitncn p>!*jiroch<'n

und musB hieran noch einige erlüi^t^rnde Worte knüpfen; ich

Brase Ihnen sagen, meine Schwm, was wir schSn nennen.

Welten an Meine Seite goatellt hat, damit er leichter sein

Ziel erreiche ; Rkit einem so riel reicheren GomUthaloben aaa-

goalattot, als der Mann, weia» ihr Sinn oft tto viel leichter

das zu erfassen, was all' sein Mühen ihn nicht erreichen Hess,

überall »teht »ie ihm Bit ftier milden Weiblichkeit trSstend

sor Seite and in tbian sagnendan Wirken als Gattia «ad

Matter ist sie ihm imawr aine bat« Hahnong aa das ewif
I Schöne.

Dankbar beugt er tidi deshalb ihrem Warthe jeder*

seit und weiht ihr e^e edelstea Gedanken, seine aartealan

Gefühle.

Auch ich, meine Sobwrn, trete Ihaea in dieser Wsiaa

entgegen, ich preise lant den Tng, der 8ie in unsere Mitte

geführt hat und rufe Ihnen aln frohen -Gruss noch einige

Worte an, die ich für 8ie üand im innersten meines Herseo«,

eiaaB Gadenkspmoh, den 9m ftvandUoh

aU Gabe der festlichen Priar:

,fitii heiter alleseit! Wie bold Teridiret

Es ist »in Wort, w-.-lr'

wolen, welche das Diadem der Mrei zieren, glänzt die Schön-

hAit ala daa kfistUeliata banror, «ad Ubrratl tritt sie aus

Allen, «aa «aa aogibt, aaa antgegan in bedeataamer 9ym-

MiL —
Waa Baa BeUlaheii in der proTaaea Welt nennt, wiesea

Sie AUa, es i«t die äussere Schönheit der Form, welche ein-

talnen beTonugten Menschen aU Terhiiagniaavolle ond »cbnell

TOfgängliche Gabe nilgegabaB ist ftre Leben.

Aber da« ist nicht die SehSnheit de« Mrs. E« gibt eine

andere Schönheit, welche keine Jahre welken machen kön-

nen. Wohl triti sie oaa arnh «ft aas dea Zägea einea schö-

nen Menschen entpep-n, aber nbcr. «'> --'rt an« einem Antlil/e.

welches die Welt hfi«*lioh nennt , hiv lacht uns an au» den

Augen de« Prohllchen, sie verklärt diu gramdnrchfurchlen

Züge de« geprüften Dulden», sie zeigt sich in jeder gnten

Tbat, in jeder grossen Idee, in dem Kinp^en des KnnstUTR

nach dem höchKten Ideale, in jedem bfig*'''^'''''''''' ^^trebun.

Das ist die Schönheit des reinen Herzens. Wo wir sie ge-

wahien, feseett sie uns mit Allgewalt, frnb erkennen wir sie

aa und geben uns ihrem beseligenden Eiaflii'^He hin , vtir

wttatohaa nkhle mehr, als sie selbst zu erreichen, und stel-

In m ftlr nna hin als ein herrlirhes, wenn auch schwer

an ORjagendes Ziel. Denn nicht so leicht hiilt der .Mann m'w

kti'f MikoB Grfih tritt ar au« den geheUigtea Rnuni'-n. di<-

liehaade Sei^ der 8eiaea aieht bloa sein körptsrlichi .'<, wm
dem auch «ein geistiges Wohl bewacht«, in das wirkliche

Leben; tausend Versuchungen und Gslahiea tretea ihm nah,

der Btradel der Allutgiichkeit rei««t tidt sioli fbrt den from-

men Glaubon und die Harmlosigkeit der Kindheit und immer

ecfawenr wird es ihm, das Ideal sieh la rattea an« dea

wildan Kimplm und in «idi daa ITrUld dee SehOaen fiMt su

nach ihm »ein Leben formen. Aber die Sehn-

lebt inuaer in ihm, bakl mehr, bald minder

rage, nad der Mr gibt ihr dnreb «ein Streben eine feste

Gestalt, I I Ih' dem Scbfii '~*iiiirnt"n Ciil'

aucht schon zu denken, Hohoo zu handeln, und findet dbsraU

daa Abgian daa Gatiliahan. So alaht ar im Baiagc der

laoh die TrUm, die dar Sdküpfar der

Eir Lachein jt'dt?« irht,

Bin Zauber ist'«, der manchem Bösen wehret,

Und ein Gebet, wie keine die Lippe aprieht

Seid heiter allezeit, lasst nicht'; Euch rauben

Den innern Frohsinn; mag auch ernst Kuch oah'n

Das Leben eil» o sdtot mit tMum Ghttban

.,8eid staikl Hiebt blos dem Manne gab di« Stiirha

Die Gnttheit; auch das Weib hat sie empfangen;

Seid stark in Euros Duldens stillem Werke,

Und wenn das Hera eatugen mue« mit Baqgea.

Seid stark , wenn '/wfiri'i Euer Herz bpsrhlsioken,-

Daaa nur vergiibenn Eure Muhe »chattt.

Vertrauet Ihm, ror dem die Sorgen weichen.

Seid stark in Hedcq, atark darch aigae Kraft.

„Seid mild! Gott hat der Frau als beste

Der »anflen Milde köstlich Gut gegeben,

Dass itic im kanipfbewegten Erdenlriien

Uns eine hü\\<\ FriedenHzuflucht sohafle.

Wenn, durch dex Thatendranges mnth'ge Triebe

Bewehrt, der Mann sich stürzt in'« raube Leben,

Dann moII du« Weib mit Sal>muth ihn umgehen

Und ihm anr Seite etehn nil ihrer Liebe.

„Das ist das Wort, daa in der Seele Gninde

Für Euch ich Ihad, o aefimt es frenadlich aa,

ünd denket gern der ernsten Weihestuad«!,

Wo Ihr zu uns den ernten Schritt p»ifhan.

Ob Bnram Wege nahen herbe Schmersen,

Ob Jeder liebe Wnneah Buch wnrd gestillt,

0 hebet frrnndlich auf in Euren Herzen

Das Bruderwort: Seid heiter, stark und mild!"

t
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Zur Begrüsaung des Br Findel

ia <iur 1" 1 „Wilhelm cur «ufg. tkmue" in ätucigart,

n.AivMtiaM.

Der heutige Abend, der die Brüder der i 1 ,,Wilh. i. a.

S»* n cilier tranlichea ZuHainmenkuaft vereinigt, int Allan

ein um so fmudiguror Abuud, als wir an doinselbcu einen

beAUcheoden Bnider begrÜKHon können, di>r dorn grüsbt«n

Theile der Tcr»anuuelteu Brüder bereit« durch «eine mn-
leriMhe Thätigkeit, durch »eine lit4>rari!>uh«a Leistang<eD,

beaonders im Fach der GeKchichte, und durch Moine „Baiib."

rtthmlichat bekannt inl. Im Geiste der ächten Maurerei, die

uf ionigB Bnnderiiebe basirt ut, IwijriliBon wir i|u)i m der

^ Yt/AtXtt «BMrwTenipelH, in dam BsntbuBgBiimmvr UBMiiw

Lo^, daa deu Veroini^nggspnnkt unsrur brüderlichen

KrüBBehiin bildet, und rnfan mwnuD gdwbtas Br Findel,

der den Orient i^tattgut mit aeinem Beandid «rfrent, von

jganzem llerzcti, tiiii briiderh'cheR ..Willkommen" zu.

U«b«iull, wohin er »oine ticbriito i^leukt, iu jeder

ftnUttei die Min Foea betreten, achlngen Bnideriiemn ihm

entgegen, auch die un.M i n «inil Wvn iii< !it iVt mil. i;iirl wenn

auch wiae Anaicbteu über die luaurei-imihu Tbiiligkeit uoarer

Bnhaite niefat mit mnem aigiwn «bcniiulimmai, wird der

UaniNrlilajsr, mit welchen wir iliri in unsrer Mitte lH },'ni!'sen,

werdea diu» fanf Punkte der Meisterachafl, wie wir «ie von

Begin nmrer Logeotfailigkeft an ilbea, ihm den dentiicb-

»tc'C Bi'wcis n, daKM Haud iiu.) Fms..
,

lasn Brtmt und

Jüiie und der Arm über den Uuckcu de» Bruder«, UDaere

Oadtakaa aad OeTdlda ebaa ao iurir od taia aanaqHaehni

vermögen, als da« Gehirn, das ohne Mitwirkung Jener lieber

eben so unTermögend sein würde, einen Gedanken zu fassen,

fesehweige denn an praduiren. «

Mit Liebe bepnisscn wir, mit Unipchung ri'!<>r in den

Logen üblichen Titel, deu thuurcu Br Tin de! aiI^ ,,gL'iiob-

ten", all „liabai Brader."! — Unsre Herzen schlagen ihm

brüderlich entgegen
;
gerade aber, weil sie dieses thun, halt«.-

ich es speziell für Pflicht, nicht nur um lusres lieben Br

Findel willen, Wlidan aneh «m die Tarachiedenen An-

sichten Tieler Bnider unsrer Loga, die durch einige Stelion

im IL Bande seiner „Geschichte der Freimaorerei " betroffen

gemacht wurden, zu küren, ohne eine Polemik hervorrufen

IB «oUeii, diese Anatoia gebenden Stellen vor 13r Findel

ealbat oÜBn sur Sprache tu bringen, and ihn, im Namen

der sich berührt futtlunden Brüder zu bitten, ihnen ala treuer

Bnder beisoateben, ihre Irrthiimer tu erkennen, damit tia

kttnMg der fäbohen Lehre, dw aie bieber aua Vawinenheit

gehuldigt, entsagen, und dem Zvedc der Maurerei, den sie

in Wahnbildern gesucht, von mm an im Lichte der Wahr-

Mt WHibatnIwB nügen. —
Bio Besprechung eines, am JdMaidaCMta 1840 in dir

Loge Wilhelm gehaltenen Vortrage den, am 2. Okt.

18&1 in d. e. 0. e. Ih> Xreba, den denelbe unter dem Thel:

MQeaohiohtlicher Ueberblick der FrMrei." auf Wunsch der

firtder ab Brinnarangablatt an den Tag anuea manvaiisoben

Hanptfaataa dmekan Heaa, hat bei Tielen Brttdem und swar

mit Recht, einigen Anstosa erregt. Der Vortrag war ii \i r

fUr die firbder der Loge Wilhelm und deren Besucher

Mwla ftr IVamde daa Vorlngandon*) beatbmit, war keine

*] WCMT Vmtng — in 'i. Aa0. bei Buchl. Fi>rlil;9t<< I cisclii«ncn

o »ir aa i«B Piei«* t«B l'/, Nfr, tan lael •••t*l>»WB, *l*w Mk wohl

baohbKndlerisebe ;SpeknlBtion , wie unsL-r liuber Br Findet

irrttmnilieli meint, der die EntKlehung derselben nicht

kannte; die Besprechung UeHsv:lbeii in uinum maureriscben

Journale^ wie der „Bauhütte", war mithin völlig überüiiaaig,

denn sehr w«it wUrdo u» mit der Fruimuureroi kommen,

wenn jeder, gewiss stetM §^ut gemeinle lAjgcnvurtrag, ohne

aalbet dem kritaireudcn Blut:r i tigeiügt zu «i^iu, nach ein-

seinen in demselben vorkommuuden vom Leser missTer-

standnnen (?) Wortxm, einer einseitigen Kritik unterworfen

werden sollte. — Wir geben gern zu, daHs die Beifügung

des Wortutt „geschichtlicher Ueberhliok" nicht dem
heutigen Begriffe entspricht, den Wir mit dÜeMm Werte TW-

binden. Br Krebs wollte in seinem Vortrage keine Ge-
aehichte der Fr. Urei geban, fondeni nur aaf di« we>

aentliohen Beaehnngan hmdeoten, du einem Faden ^eieh

die mythische Geschichte diii-chziehen, die in „Amlersooa

Konatttutionsbuobe", dem ersten Dokumente der ,Jieuan

EngKsehen Manrerei", ata GeaeUehte dar FMummrerai ge>

geben wunU', .\iif joder Seite (Ich Vortrags leuchtet die

Tendenz der Mrei hervor, die Br Kreba ateta vor Äugen
hatte, die su fördern ihm Lebennweok geworden war, der

mju Hr l'iniiel in Vni hi hlaj; ycbrarlitc Titel ,,Phanla>-!e iibur

die GeiMshichte der Enviiter", wtire 'mithin noch unpasen-

der gewesen, ala daa Analeaa gebende nmehildige Wdrt-

chen „gcfrchitlitlich". — Der „Ueberblick" kam nie in den

öflentlicbeu Buchhandel*;, war nicht dasprodukt einer

bnohbändteriaelMin Bpeknlaliea, and nnaer lieber tob nna

herilich bi'priishtcr Ilr Feinde I, war und ist, aln Hrr;unciib*!r

der „baubülte", wie er gewiss selbit augebeu wird, keittea-

wege Oenaor der lahlreieben, in Dentaehlnnd gekaltsaan

Logenvorträge, noch weniger aber ist „er es den deutschen

Brüdern schuldig, sie vor dieaen Wisch zu scbütses
der mit der PriUmnian einee geeoUehUictai UabaiUieka

auftrat". — Berechtigt war Rr Fi-.^del, die Arbeit, den

Inhalt- des Schrillchens, vom maurensohen Standpunkte aua

zu bnleuehteu, und sicher glaabo iah, dana er bei aeehma-

ligiiu Durchlesen di's Vortrags, vorausgesetzt, fi^'i« er das

üirebcn unsi-rer Loge als ein richtiges, walirlwll maurari-

sches anerkennt, denselben für kein „schwaches und ver-

fehltes Produkt" mehr halten wird, vor de.isen Ankauf die

Bnider gowanit weiden mussten. — Wir Alle sind uoaerai

Br Findel für die Anerkounuag dankbar, die er in seiner

„Geschichte der Freimaoreiei" nnserm unvergesslichon Br

Krebs, dem Gründer nnanr Loge widmet. Wir. geben

ihm 'aiber die Vaninham^g, daaa die Vjprehrtiig aeiaar f»^

idnnrNcb Ms» ftr lir 4«r a „WWeloi«

Zeilschtiri Diekl Bsr dt« Rfcbt, »oniicni ««cli die Pllieltl h»V* , iniare

t'nAtn Sthrin»» in bnprcchcn , r«rn»hl licli oh«M w«llCT« Reehlffrtiguni

giiii ii n «'Ibsl Urbrijirn!. muiit ich noch h«rttir!ifli'n . dam irh in dw
„Besprechung' d«r üjak HL, 8.167 du Sehndchen fon Br brtkt

weder einea „Wiicfa'' ymal, aaA als linS ta(Mkladlerisch( Srecnlitisa

iMukkncl bib«. Br J G. F.

*) Dies ist aDWahr; deon icli nrllisl b*Ua des „Usfccrtüdt" |s-

kann lad est fteahaUchs Wsfts bschktadliritdi ftndiiMse, sbs «r arir

I. G. f.

") Oi«ae Werls hsta ich, bhism WIsimm,. sif|SBdt Mkadiek seift*

«piorlirn, »onderti nur ia tinem Briefe *n Or K ochtadArrer gcbraudil;

ubjicuh Kb imlinlich das lertrtslidi (eschrtebeoc Wort ekcs so gern «er-

ircie. nie ii', gnitiirkir. Ur%\ i% im oliaMlMiaB Biwibaasf Dicbtideite-

«cw|er — eint InditcrcUoa i. K.

***) Ckcelklli Werl«, üs to dir Icipndiwii 4n taub nirbi ««r-

hmnsa. l. ß F.
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mtitbvoUon licbemtwürdigen l'entönlichkeit, »eine reiche wi«-

MDBchafcliche Begabung, nas bis jetzt noch nie nur Uober-

tniboqg seiner Verdienste, tu einam Kultus gesteigert bat.*)

Brtlder andererLogen, die beRchrnnkfere BegriiTe ron PietSt

haben, als wir, mÜHsteti denn darin, dasH wir in unsrer Loge

den GebBrtitif d«« tr«aen Bradan fimrn» d«r dm Mwusrei

von NNin in Wttittenbarg in« Lebm lief, nad vm dem
lichte eotgegea führte, einen Götzendienst erkennen. Heil

jedem Maiatar vom Stahl, der aoTergeaaliob ia den Henen
der Brüder fortlebt, deaaen Verdlenate mn die Hanrerei die

Brüder nie vergossen! — nur wonige, lieber Br Findel,

werden, wie die Logeoarbaiten jetst in Deatscbland betrieben

werden, aieh einat dieeee Olttekea erfireaen dürfte ! —
8iu »elbät, \ic\H-r Br Findol, nennen urihcni Bruilur

Kreba „eine eigentbüiulielie, nicht unintereasante firachei-

«vng auf dem fMde der naareriaiAm literatnr and dea

iiiaur«rificheri Lebens", — mit Fuet inil K.cht l).Htt«!n Sie

ihn ala die £r»te und Bedeutendste in di«««m Jahr-

immlert anf dea Gebiete der Frennanrerai nennen ktnnen,

denn Er war der Kr'-'.. .
<-.ri- i);.' tuliphipen Tendenzen ver-

warf; der nicht, wie die Mehrzahl der deutacheu Logen-

nr daa ia der Hanrerai And, wae er aelbat

gt'lcpt, Hnndern strikt rnch den wcnit'en Üokumcntcii arbei-

tete, die wir besitsen: nach den Kitualen, die genau die

Ordnung aaanr legentMMglMit baaeiebnen «ad die Tandeai

des BuTidM tjrkennen lassen, sicher aber von den Grundffrn

nnarer AnHtalt nicht ohne Hinblick auf den letiEleu Zwec-k

dar Freimaurerei entwerte wurdsn. — Das Weaea der

maurerischfü Srmbole zn ergründen, die unmöplicb Ziifoli

oder Lituno oulgeetellt haben koont«, war da.»' Ziel Heiner

äirubcuH, „EifcaaBtniin nad Widerbeiebnag einer propheti-

sehen KrafV im Menschen", wie Sie »elbst Br F. in

Ihrer „üeechichto" bemerken, war ihm der letzte Zweck

der Freimaurerei. In allen eaiaaB BahtBlea liat er die» frei

and offen vor aller Welt ausgesprochen, — möglich, daae

er beaaer gethan h&tte, wenn er statt
,,prophetische iüraft"

eine andera BeteiehMaf gawiklt buiii: , — wir BlUer, die

tigUoh aaiaaa UafHIge oaa etireoen konnten, verstanden

iha^ wann aneh anier FMaa, trota aller ThStigkeit, den sei-

MB aiokt erreichte! — Sie selbst, lieber Bruder, geben zu,

diaa adae Sehhftaa mancbee Watoa und XMfBiehe enthiel-

tea, dabei abar trial „Seicbtee nad yenefarebenea, viel my-
Btiscben Kram, da ibm Zucht des Gedankena und wissen-

eehafUieher 8bm genangnk". — Aeb! bättan 6ie doch, lie-

ber Br Findel, ia Urer „Geeddohto** daa Wahre nnd

Tretfliche zur Belehrung, das Seichte und VeraohmbiBe cur

Wemung, näher beaeicbnet; hätten Sie usa, dar gnaimmiwn
Brttdenehaft^ dodi aar ia wenigen Zeüea die Tendeaa, dan

letzteu Zweck der Freimaurerei naiier angegeben die Ihnen

ja aao^ wie Sie in eiaam Ihrer BiieCa

*J Djrutier kumiell dir An<iillni w t-.i IlhIm; .inii ; Br I! r ij n. tr; r mi';'

— ttuigt Zeilen »rrltr uulrn - den lir Krpli» niclil nur alt eine inlcr«-

>anl( Er«clirinan; jul dim t'riji drr maurer. LUeralur bcicichatt bab«B,

(ondcin toftr •!> „üi« enU aud betltalendile ts iitum ttbtbuMtttt'

;

stell dem all(«Beiiica Unbcila der diaUchao BnchlA sktr itl ir Krabi
aa( dna Gsbi«!« dar sMarsr- Liitrüiv liaa PsnaalicUriltaa

rtrabs bat <M dmb du
nmt Iheoaopdiicliw Wttfca

isicr sr d (cisste GadiakM ie

Schrift«« »iaJ ttaiwacbsn tan Pbaeisilmisa aad nfstiicbaa
-a«iiM.

Sache'' ist, damit wir Stluiler de« verewigten Bruder Krebs
nicht ferner gcnöthigt wünm, im Trrthum zu wandeln, und

ju nach nnsrer besonderen Geiataarichtnng, dessen Ideen and

Phantaftmen noch weiter und swar auf die „verkehrteate"

Art ausbildeten. — .Allerdings mögen wir eigenthümliche

Anatchtea rem Zwecke der Maurerei haben; wir erfaadea

aber keine neuen Tandemen, legten der Ifaiinnei keine

«elbstgemachtfl Zwecke unter, wie die Mehrzahl der Logen

in Dentaehlaad gethaa, mid doch dabei die Bitaale, die

dnvcbaaa in kemem Zmanuenhaiige nrt Ihren nitenomme-

ni.'ii ZwL'cken stehen, mit lächerlichem Ernito beibclialtcn,

und aich nicht entblöden, bei ihren Logenarbeiten, mit maa-

rariaeben TKalainren aieb es begrtaaen, die wie „wttrdig^

»ehr uhrwürdig und hochwürdig", b»;i B- trarhtung der vor-

folgten Tendenx, weder Sinn noch Bedeutung haben! — Ia.

mefareren Sehriften dea Br K r«b a, bei derao VerBibntKofani^

und Herausgabe ich wcMintlich mit bctheiltg't war. bc^on

dera im „Freimaurer", der freudig begriiaat, aber gröasten-

theila nieht Teratat^en wurde, iet die wabre Taadeu dar

Freimaurerei, wie solche aus den Ritualen zu erkennen ist,

Olfen und ehrlich angegeben, und die verschiedenen Logea-

aayteow akd in jeaani Werica, daa nbr ae |wia dem Br
Kreba mannichfache Unannehmlichkeiten bereitete, nach

ihrea reracbiedenen Bestrebungen peraonifizirt, als einzelne

Brüder dargeatellt. — Um Mar an aabeo, waa die eimalaMi

T^oireii als Zweck der Maurcrci bearbeiteten , besnchte ich

mit (itin drei Fragen : „üat die Maurerei einen nur ihr allein

angehörigen Zweck! worin beatobt dieoar Kwaek? und iat

die Voruffentlichung dieses Zweckes der Menschheit nützlich

oder nothwendig*'? 52 Logen; doch nnr vier Logen beant-

worteten die erste Frage mit Ja; stimmten bei der zwei-

ten mehr oder weniger mit den Ansichten der Loge Wil-
helm überein, und erkannten bei der dritten zwar die

Nothwendigkeit ainer Veröffentlichung, die Zeit dazu ab«r

noch nicht für geeignet. — fir Krebs veröffentlichte in

allen Logen, die er besuchte, die B«sultate seiner For-

achangen, und forderte alle Logen und Logenverbände, die

seine Anaiohtan ftir Irrthum erklären sollten auf, es öffeatr

lieh aa bakaanfli^ damit er die , von ihm gefundenen Wahr*

heiten, nabet daa für die Logen bedeutungslos gewurdenen

Kitoale aadarwiita cor Anwandnag «ad Anattbnag «mpM-
tan kUnae. — Xeiae Loga aebtola aa dar Ifilha tnMh, Mi-

nen Aufforderungen Folge in leiaten, keina widadagta Iba,

keine atimmta eeiafln Aaaiditen bei; nur eiaiga lüianri-

adM Joaraala, die oieh, wie die „Latomia" u. a. twar na
das Logenwesen und die Geschichte de» Logenthums mancboa

VenUeaat erworben, wagten ea mit Schmäharttkeln gagaa

FMUuningeB aulkntreten, m daoea lie lafaia Idee hatten;

als Waliuwiu. zu erklären, was ihnen fremd war, wan sie

noch nie veraooht hatten; gefielen aieh, durch Anilfihrung

•inarinar Sitm, die «ie aoe dem Saeaatnenbaag tioaea, 'die

Sache lächerlich zu machen, i>ich selbst dadurch als Sohle

Kenner dea wahren Zweckee der lianrerai, ala hellerlenoh-

teta Bittder MnmatetleBl vnd aooh Sie lieber Br Tiadal,
sind von dieser Herausg.- Schwache nicht ganz frei geblie-

ben. Wir aiknMn ihnen aber darüber nicht; bitten Sie fiel*

wehr, waaa wir im Zwaak dar HaaNrai wicklioli ioi Jn»

I*} Snlhnr

*) leb erlaukc nur, itu gel. Br Bfomm» aal meine cigFSM ArktitM

k, ünar «af die iw Bir Fnakkaa«! aad Saydal all., aril
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and aller ujswartigaa firäder Benthigoog sei «a ikbngwis

gengt» du8 66 am Sdittieni «ad Mitarbeitera de« Terew%-

ten Br Krebs, liin «[i •iLcts bemüht wan-n, durch die fünf

Pnnkto der MeütorticiuUl Aiul»rea ua»«re GeTubl« ntiteothM-

l6B ond Brtd«r so mMeb, oodi^ ok oingalUleaH ••»'•tt

mit dem Gohime, ir.it der. FiUspii zu denken I"*)

Üb Br Xreba, um die Tiiatigkeit der Loge Wilhelm
boarflMite ta ktnwB, mua maa di6 BnMelwag^ I<of*r

die Wiodcraunobung der Maurwei in Wilrttenberg so wio

die Adreaao an Se. M^jeatät den König, in Folge welcher

ater dae Br Kr6b6 fuMUbite Oinati6, dia AmMmg
der Maiirprei pR^tat^('t •vnnJc, inii Augf fa-ssRn; und dieaer

Adreave, in welcher diu entwickelnde XUaligkeit der Loge

bMilriwr woRto, «iDd dk BMte bb nmi ImrtiRaa Ttft
in ihren Arbeiten treu ppblieben. Unter Garantie ihrar

Vorsitzenden ileistei', und der Adreese gemüas, die nidit

wülkührlioh nach den Lannen einzelner Bruder gviadert

werden kann, hat lüe Loge W i Ihc 1 m zu arbLi'.cn, iiud ihro

Arbeiten, die uichi in aelbetgewählten , der Aiaururei nichu

mahondnn Tendenzen beotehen, «ind in den Ritaalen be-

gründet! — Ich turohta nicht, du» das, wan ich hier au»-

gesprochen, unaer lieber Br Findel für „mystischen Kram"

erklären wird; — Hienaad war dem MptizismuB tremder

ala der Gründer unarer Loge. Die Lehre, die er in den

BitBalen geAinden, war keine neue Lehre, ea war die

Alte, von den Logen der Ifeiueit nieht erkannte, deren

Qvmui, ahaa des labalt an berückaichtigen, ven allen Lo>

fan da laaraa C«r«maniall. aber, wabriicb iamar noeh

mt GlUok der

Aar die Adreaa« daa Br Krabe and dar nit ihm

verbundenen Brüder wurde die Aasübung der Fr. Maurerei

in Wörttembeig gaatattet; kein thätigar Binder der Loge

Wilbalm daif aieh daher bei aeinen Arbnten der, ia dar-

lelben ausgeaproctiunun Sirebung enuiehnn; und Hetbst wonu

ar die Logo deckte, könnte er, ohne meineidig su werden,

oiekt Toa flur laaaea, denn ,4!«aehkMiaB ward der Baad
tars gaiizB Ixjben, l'ur 2eit und Ewigkeit."(!!I) — Ich halte

ea für Pflicht, lieber Br Findel, ihnen ia korwn Werten

daa Weeealiieha dee Iiibalta dieaar ttr ona wieMgn Ur-

kunde mitautheilea , damit SSie tvelbst erkennen mög-en, das«

die ächhler oiid JSaehfolger de« Br Kreba nichts weniger

ab Phaataamaa Terfolgan nnd anabilden. — (Voigt

die AdroMte, die unsere L«äer aus unserer neuUahaD Jlit-

theilong (JKr. 4ü. & Ü^) bereite kennen.) —
Aar dieaea WaaeatUeba der Adraaaa iat die Tbtti|^

der Logu Wilhelm gegriin Jut , avif dicRe« hin wurde es

dem Br Kreba und «einen Mitgenosaen gestattet, das Licht

dar Uannni oaft nana ia Wttrttanbaif «ad ia Ibra Hallaa

leuchten zu lassen. — Sind wir, lieber Br Finde!, dip

Milgeaoaaen und ächüler dee in den ewigen Osten etoge-

Mr Krabe, dadnroh ia •nUgiüM KjmHk" in

ich ia 4ir AiAmsi da« Wi

Mlam«, Mwi« aadUek nrsoiliefc nf Iti Schl«tsrslB«r««t«a s« m
'tinQ, welcb* In Br SfyddS Afati.ii: J^iu«- iit>ir Lnsiii« (NiUbtilaDgM

tai den itniu dealicbir Nr, I.) laiofia und «on d» Vernaamit^itdan

c4a>LimiBi| als Andmk ilnr «i|iM6 Cstoiwpet •siMsman woeisa

j. a. r.

*7 i» bMr. SMUs ie mdair .GtMliicliM dor FrMrei", IL baUskt

i, Mf Bisiit «( 4M Bcr dtr CS „Wilb."

i.«.r.

f hantastik des inneren Lebens verikllenü' gieht es einen

bSberea Zwaek dar Hnurarai ila daa vea mm biahar

verfolgten, und liegt derHclbe nirlit offpn fiir Jeden, dOT

sehen will, in d«n Ritualen, nach denen nicht nnr wir,

aondara all« Lege» dee Erdballa arbeüM, h dea Sym-
bolen der Kimiplicher. Kuri'it, die b e d e u t u n g h 1 o

,
ja

theilweiHe lächerlich wären, wenn wir ihren Sinn
idebt sa ergrOndeD traeUataa! — Shd wir im Irrtkaai

nun dann , lieber Br Findol, nennen Rle uns den

letaten Zweck der Freimaurerei, die ja auch Ihnen
eiaa bailig« Saeba iat; btlahwn Sie dia Mer dar bi^
»iigen LngH, dip Alle nilt plpicher liebe, ^Tereint mit mir,

äie heute ab besuchenden Bruder begrussen, damit «rir

siahl liagar ins Irrtkaai bafaagaa, dar llHmroi
atthr schaden, als nutzen! —

Spottweise bezeichnen einzelne Bruder und Logen uu-

Hsre Halle, de» Arbeitsplanes wegen, als „katholische"
Litge.'j Möchten doch Alle in Wahrheit darnach
trachten, die Hallen ihrer Thätigkeit in katholi sehe ,

d. h. in „Allgenieine" iimzuu^andeln, damit der Tempel

vollendet werde, su dessen Bau wir Alle berufen und v e r -

pflichtet sind, in welchem wir Alle als kubische Steine,

nach dem Plane des ewigen Baumeisters uns einfügen ooUaa.

— TirotB dem dase Viele, ja die Meisten der henta
Tareamaeltan Brüder Meister heissen, arhaitea

doch Alle, mehr oder weniger, noch am „rohen Steine" j ist

Ihnen Br Findel, eiaa» den Zwaohe aatapraabaadere
Arbeitaweiae bekannt, der knbiaebBa Vorm aibar aa

koamaa, den Bau de« Tempels leichter vollenden
tu küaaaa, dann doppelt ilikota,m»9f* Uabtr Bcn^

der, und Bank Ihnen, dase Bta tn Dvar .^OoMAiakta dar

Freimaurerei", den Schülern und Ifachfolgoni daa BlT. Krabe
die Binde von den Augen genommen.

Hit aoMditigar Bndarikba bagrllaaaicb Silk fatVauaa

dw bte

Ir. Bromme.
O. Stnitfarl, d. 29. Aag. 62.

Br Feter Tlieodor YerhMgett.

Erst vor wenigen Tagen :iuh It.ul:t r. fvpl. vor, Kr. d. Rl.

unter Brttssel) auräokgekehrt, ward Br Verhaegen, Grosa-

notr dee Gr.Or. yn Belgiaa, pUtaKdi ia daa «. O. äbba*

mfen. Br Ve rhfief,'fn war es bekanntlich, der im .1. 1B54

durch seine feurige Beredsamkeit es durohsetate, dasa der

Or. Or. TOB BalgiaB aaeb diaFolflik ki daa Enb der £(«aa-
thStigkeit oeg, indem ar in einer beit'ntlig ar.fge.corDmeai-n

K«de die Img» anftrarft „Weiset I>u, waa Iht willst ^" und
mit der Aaaieki barrortoat, die Mfaei dBife aieh der Ba*
handlnng der grogfieii Fr!if;-pn de? Staatslebens nicht lang-nr

eutttcblagen. Biese Erklärung brachte sowohl in der bei'

giiQkMi, «ia kl dar gaeautM MrWalt «ina labtaJIa Ba*
wegung hervor und die meisten Grosslogen legten gegen
diese Verluticang der Gmndgeaette Verwahrung ein and

') Wohl im aaMlbsrM 84asd|MuikUi isd

sitts« «l«r iltnassliiBsebsodta mmttt. Ukn anfiat —
j.G.r.
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hoben alle VtiLindiing- mit li in
' '^Igischen Gr. Or. luif. So

!

sehr auch dpA Vorgehen der belgitichen Brüder im Intercaae

de« Boadee, der darnh dieaee BoUama tod Neaem gespalten

wurJo, r.u tioklignn ist, »o leicht ist cn im Hinblick auf die

damaligen Verhältnisae des Landes, in dem der JexuitiamoB

die AlleimlMmehtft n eieh n reiaaen aieh aaaelddcta, m
nrklärf'n und fiiiijrcnu.iusKcn wnlil ancli zu fiulselnildtg'en.*)

Abgeselieu vun Uie»er Veiletzung der Alten Pflichten, die

iadeaaen keiMafalla nähr en VeM iet, «la die der pram-

aiachen (iro--'ilopen bezUglicli drr Religion, war Er Vcr-

kaegeo ein Mann und Ut tou echtem tichrot und Korn, 1

m» er aeblieeaKoh aaeh dmeh aaine TenaicktinMe ia ao

«chiiner Weise b4<thütiple. I>rr ..KtilniKchen Zeitring" \nrd '

über den Tod de« groxiicn Uürgera auit Brüssel vom ti. Doc.

geaobriebeii, wie folgt:

j.Pwtor Theodor Verhaepen, lange Jahre Präsident

des AbgourdnotenhaiiH<^H, Stablrnger de« Advocalenurdens,

Inspeclor der freien Cniversiliil zu Brüssel, Grossmstr dar

belgischen FrMtLuf,'on, iHt heute Vonnittag 1! tüir nach

zweitägigen) Leiden einer Kehlkopfentzündung' im ij6. Jahre

Reine« I^ebenH erlegen. Mit der Eile de» Blitzes hat die

'IVauerknnde durch die ganze Stadt und überall Schmerz und

Bestürzung verbreitet- Hr. Verhaegon, ein Bild des kräf-

tigen Greisenaher«, hatte kaum vor wenigen Wochen in blä-

hender Gesundheit eine Reikii nach Italien angetreten, am
einem Feste der FrMrL_j in Mailand (Turin) beizuwohnen.

Auf der Ruckkehr zog er sich während einer IDstündipen

SoUittenhhrt über den Schnee des Simplon eine Erkältung

fa, weloka bareita bei der Durchfahrt in Paria an einem

aroapartigan Uabal ikh Tenahltaunark haMa ond an latala-

*> Nas nrgl Fiodsi, „Oüifeiifcts dir MMi". O. S. *CI n. I«*.

ren Orte zu einer riolleicht übereilten Operati un Anl-ihh gab.

Am verflossenen Sonnabend tiaf er biar wieder ein und dia

unausgesetston, eifrigaten BamtthiingeB rtn fünf dar tnfr
liebsten liiL'Higi'n .\pr/tf! haben ihn nicht zu retten Tcrmoeblt.

Ur. Verhaegen, der mit.ToUem Bewaaataein gestorben fai»

ond seit gestern seinem Ende mit Rahe entgvgenaab, tat ah
?iiil(iKO)ih f^Tstorben und hat keinen Prester irgend einer

Confessiou an seinem Todonbett« dulden wollen. Bine an

ftaf aeinar beelen Flramide «faei^pibane anadiUddiche Be-

stimmnng , welrln; er noch geBtem Xrn hni'ttag: eigenhändig'

niedergeschrieben, untersagt »einen fiinterlassenen bei Strafe

der Ealarbnag eine jede BethailigvBg dar OaiatlieUrait bei

seinem BogrübnisBfi, wfilr.he.s übrrmorgen Nachmittag an-

geseut worden. Die Summe, welche eine Idrohliche Baerdi-

^Kgaag aratm Bangaa «ttrda eribrdart haben, adll naeb dem
Wunsche des Verstorbenen am BegräbniHsUi^v^ in lirod und

Feuerung an die Armen verthailt werden. Ausserdem hat

Ur. Verhaegaa 10Q,000 Am. aa dia Uaaige ftaia UaiTaraftlll.

dfiren Hauptbegriinder < r war. .V>,(X)0 fcs. an die FrMri~~l
und eine gleiche Buiuiue an das Armenbureau hintrrlnneiwi.

Die städtische OberbabStda hat aefarfe daa Qaaieiadaratfc efn-

golirJeni, drm Kt-grahniKse als Krjrperschaft «ich anzn-ichlies-

Bcn und div Kanuuür wird zweifellos eine gleiche Anordnung
treffen. L'eputationen au dieear TianaiHar waidaa' aas dan
ganzen Lande herbeisifrömen und die BeTÖlkenmg Brfisnels

dem verehrten Todten icHgeaammt das letzte Geleit geben.

Herr Verhaegaa war unbobreitbar dia TttlkttbtimlkihBtt

Persönlichkeit von ganz Belgion. AuNsur und nach dem
Könige gibt es Niemand hier zn Lnnde, dessen plötzliches

Hinscheiden in gleichem Maat^sp < :n<' Nationaltraner genannt

werden dörile. Für die liberale Partei und Saeha isl dar

Veriuat ein nneraetaHebar.

Feailletou.
fraakfart a. II., daa 8. Deo. 1M3. — Der s. e. depat. 1

Krtr dar a «aan AnnklMar Adlai» ia Uaa. Oriente, Br
Jacob Hiraeb Beehheld, welcher am Sonnabend den

|

C, d. Mt.» in den n. 0. abberufen worden, wurde heute mit

einem »einen augpej.eielineten Vordipnsten und Tugenden ent-

aprechend( II, ubtruu!- z;ihlrei( bi n < 'oMdn( te beerdipt.

Br Uechhold war Lehrer •»« der Real- und Volks-

schule der hief. i»raelitiscbon (iemeinde. Es war der letzte

von den I.elirern, welche an der ^Viegv dieser gegenwärtig so

uiaAngrcichcn Lehranstalt gestanden haben, und ihm war es

vergönnt, dr« Generationen in der Mathematik und in der

WefaugaatMehte m untanriehten. Aber niaht aar aalna laU-
reiohen Schüler hingen mit Liebe an Br Baehkald, londem
Jeder, der mit ihm in Berührnnif kam, mnasfe dem beachei-

dencn, kindlii;b< ii, pcmutiiVdUen firii-* 'v.lil-vollen. Mit Leib

und Seele uiin-iom Miiure-tniridt ..ngi ihun , hielt er «trcnpc

an den .Sntzni.t;! u der Mü«ii.«t bcn Jlelipion und Br Bcch-
hold morhte !>(>leberi Um, welche da glauben, man könne

nicht allen Anfordeninpen der k. K. genl^aa, «ann man ge-

htodert aei, den Brudermahlea bciinwobaen, laM lebendigen

Oegmbewtiaa dienen. Sein Andenken aSge ann Segen ge-

leidkan and di» Bnia ihm bricibt aaia. B. U.
|

Kapaahagen. — Daa 7. Oet d. J. Matte Üa-Bt Jek
C3 daUar, wie gewahnlieh, daa OebarlallMt daa EltolakteBi

and Oiaasmsln, Rr. HejeaGit Dar Matrv. St., Br Otto, lei-

tete das Fest mit einem Vortrage ein, in welchem er da»

Bedeutungsvolle hervorliob, das in der jetziReu Reihenfolge

der dri i jiibrliiiien, der däni«.pben Mr-l'rDvin/, Cur sich ange-

hurigen Feüte liegt. Kr be-i>trebiu »ich uamlioh, dieselben in

VerbioduEg mit den .'S mauror. Süulcn Weisheit , Siiirke und
Schönheit zu bringen. Die drei den dänischen I>ogen eigen-

thiimlichen Feste*) sind: das Stiftungsfest im Anfange des

Jahrea (6. Jan.), das ÜYauerfaat mttoi im Jahre, nad daa

OebaitatagaAiat am Eaä» dee Jahna, aad dar Badaer batweli'

tete aomit daa erste Fest ala daa dar Weiabait, daa aweito

als das der Stärke, und das letste Fest als das der ScbSn*

heit. ,,Bei'ra Stiltung.sfeste feiern wir die Kxigtenz der Frllrei

und jeder CZ), die fiir dieselbe ond im Ceirite derselben wirkt;

wir fordern bei demi<elben die liriide rschaft auf, die k. K.

hocbzuBchiitzcn und sieh derselben zu treuen; wir nöthigca

den Geist, in das Wesen der FrMrei zu schauen, das Schöne

ond Erhabene in deneiben so aehen, und die herrliche Saat

aam allgemelaea wahren SIfieke ia derMllMB la crkeaaen.

*) Ol« .SL Jäb.-F««i isi ein nllfeimiB nantsriidMi us4 wird <«b dco
djniHriiPD si. ioh.-L'ifia i "r lou ,JtonlMbil and Fr. >. | aad wa
„brlx Fi4icn" in Altona «tfeicit.
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ir legen b«i*ai VMte den Bra auf's Neue die Verpflichtung

mf, dao iliB«B anratanitoi» Stein n beubeitaa, w dm er

nit Kifelg ia in Ttoptl, dtr ttMM «eidam wll. einge-

Mtik w«rd«B Ubml ITir Mm wadt 4h Wabhcit, die in

der Vrei liegt, die Weisheit, womit ris im Du«in gerufen

wurde, rtic' durrli difsolbc i;tht und der iTste Suliritt xu flir-

lieber Arbeit ist. Dm- Stifluupsfest ist foIglii;Ii unsur \joh-

gnang an der S. der W."
Unser Trauerfest mahnt una an den Tod, giht uns die

traarige Oewi«she.it vom Verluste unserer Lieben, füllt unsere

Hamen mit traurigen Gednnkan; — um die La«t aller dieser

GefliUe mit Wüide ni tngon, tun nicht bei deraelbcn zu

Tersagcn oder la TonwalfUii, um hinter dem Tode von der

AuliBnt^uiig und nmiau Leite» fih«nengt in ««in, — dazu

gefaSrt vor Allem StKike, MeUterfcraft, und es leuchtet somit

ein, iaas wir bei dem Trauerfeitte an der 8. der St »tchen."

„Vnd nun endlich die^or Tag, den wir von (illen Ki rnen

umgluiizt in festlirhir Tracht und unter listliuhc-n l'iiucn

feiern! Strehcn wir hei diesem Feste uiehl pehou dureh die

Mittel, die wir anwenden, der Schönheit in ollen ihren Fer-

nen und Richtungen nach? Suchen wir nioht die Fest so

schSn als möglich ta machen? Und wm im gttnB ünirer-

Bum, im Himmel und auf der Erde, ilt vabl lohtocr sie die

Liebe? Bebnlten wir dieeoa im Aug«, m> w«rd« wir Alle

eÜBgeitihmi müiMo, dam wir bei dem laMan Vmtß dea Xah-

Kt UB die S. der fkh. uns Tersammeln, dam wir heute der

SohSnheK unsere Kränze flechten! Denn es ist dar Gebarts-

tag unseres V. S. V. — de-'jenisen
,
der, indem er dem Tim-

pel das Dach aufsetzte, den Kninz auf dua aufgebaute Haus
hin:;, dae Werk der Weipheit und der Stärke zur Vollkom-

menheit brachte; — es ist der Oeburt*tag unseres Königs,
de^nrigoi, der die fttlkelnde Krone des Vaterlandes trägt,

demmi Pafjninwntid voMren SohfinhoitHinn hetaabact» — ea

iat der (Mnntrtag Baaoroa «ihalMaM Bn» de^iwilgwo, d«r b
riov Brut dia gtüaata SekSnheit; die All« Muiehoad«, AUee
Hgellaodo Liob* tanrahrtt" —

Vaehdem nun dem abwesenden k. Tir das 3X3 ge-

bracht weiden war, wurde der erste Theil der von Br Otto
rerfsseten Comtate gesungen und hielt der Redner der CZD,
Br Bloch -Suhr, die Festrede. Nachdem er in dersolheu

rlii f( stlichc Bedeutung des Tnpcs liervor^tehuben hatte, lenkt«

er du! Aufmerksamkeit der Brr auf den Hieru^typh, der den
8. gleich an der Schwelle des Tümpels empfangt, indem «in

Schwert ihm gegeben und gleioh darauf wieder »bgeaommeo
wird." Diesea Schwert am da» Sehwwt dea QeiBtea, d. h. die
Wort Ooltos; daa flchwect mI M^h da* Zefdim des Wer-
taa, uad wwm daasdfa« dem 8. abgenomeMii, dicht am A. der
Liebe, der Wahrheit und der Brüderlichkeit, wu wir zur Aus-

übung dieser Tugenden eiuiteweiht werden, liini^estellt und
an Endo wiederum dem Aufgenommenen dargereicht werde,

SO liege darin die Bedeutung: ..Möge die Liebe Deine
Zunge leiten und Wahrheit Dein Beden schmücken!"— Aachdem er den Werth dieser Ermahnung für den Fr.VIr

entwickelt Imlle, schärfte er den Brn die Befolgung derselben

ein, indem er doreh einselne Iteiaitiale die traurigoo, Folgon
der ffintaMasetnag doraelbea seigt*. Er ging dann wieder
«m fiMiffiebeil Afi tter, der oben dadurch am bestes ge-

ttuA wMKte» ««an ffie tiefc mid innige liebe der Brr für

den König, ae wi* im Hsnan. eo «leh md den Uppen
ruhte. —

Ha vre. — Das von den Brn der ^ l.<igen in Havre er-

baut« neue Logenhaus ist für die sohottis«':ho i i am
S4> Vvw^ für die Logen des transösiBohiaa Bitos am 29. Nov.
ud awar aater dem Voniti des Oroasrnstts dss Gr. Oriente,

BrXngBM, «aisr Bsistnd tod Mitgliedeia des Ordsu-

Zur Rcformfrsge. — Aus einer hriiderlichen

Zuschrift de, }-;r Mi.;. .1,. ;u Hmi:u vom T». Dee. : „— Bei

Empifimg von üt. 49. der diesj. „BauhUtt«" üind ich die

nachrichtigung „Zur BefonnCrsge". ^eino beiliegende Be-

•inohuiig das SendstdirgibeDa intar der Debenohnit: »Die

BafiNm des ¥tfimdw und dto 8tMLd mSot edlen Aos-
sicht" " war aber sehen zur Absendonf fix vad fsr^ eo T

ich auf jene Beoaehrichtigung leider keine BSölcBielit

nehmen konnte. Aun dem luhiihe tneiacs Aiifsut.<ies werden

Sie jedoeli ersehen, dasf ich es wcuiger mit den (irundge-

Betzen und dem (irundvertrago, uls mit den leitenden Grund-

sätzen der AuifaHitung des Wesens der FrMrei zu thuu habe,

sn duMi ich ihn wohl zu den Artikeln rechnen darf, welche

sich im Allgemeinen über die zeitgemüsse Weiterbildung des

Bundes aussprechen."

(Wir wsrdon diese eben so klare, wie griiadliobe und
gediegene Arbeit in Nr. 1 des 6. Jefarg^s d. BL so verBfltnit'

liehen b^jimwii, dt sie uns leider Ar dies« m spit mo-

ging. DieKed.)

Ausser vorstehender Arbeit des Br ilii helrs ist uns kurz

vor Drucklegung dieser Xr. auch iii:i> ti i ir. UrtK« il iher d;is

Freiburger Sendschreiben von dem verehrten Ur W. Keller
in (iicEjteu zugegangen gegen Br von Trcntowski und
für die Reform, welches wir in Nr. 2 unseren Lesern mitzu-

theilen das Vergnügen haben werden. Es durfte sich leicht

in erfreoUcbor Welse hecwustellen, dnss man im AUgonMinen

ud im Weeenllldiea Sber des Ziel und über die Biaael-

haitan der BefanD aiaraatsadeB ist.

Her Mstr V. St. einer de.if^i lieii fLiin ibr iin*: ,,Ich

bin der ^[oinung, diiAt die fret»inuii;eu und iuelitigeu Ele-

mente aller Logen, Grosslugen und Systeme einen Cougre»*
anzubahnen streben soilteu, um die Iluformfrage zu lösen und,

wenn auch unter den seitherigen (irosiilogcn , einen „Bund
deutscher Logen" mit im Turnus wechselnden Vorsitzenden

an etiften. Auf die Tersohiedenen AonaseroBgen über den

Bundeobreibe« d«r d in I^eibuq; L Br. hin icb aefar ge*

spannt^' n. e. w.

Das Leichcnfiei;^tigiiiss Br Ver Ii m m n s. — Au»
Brüssel von 10. Dec. wird berichtet: — Ohne tilüi kengelSute,

ohne den üblichen katholischen und ofßciellen Pomp bewegte

sich heute ein imposanter I^uichenzug durch die Striuwen

Brüssels. Die zahllosn Menge , die auf allen Strassen und
Flätsen Spalier bildete, bewies durch ihre Haltung, wie gfoee

die al^MBeiae IVmer, md wie Jeder den Verlust empAad,
den das Lud durah den Ted Tacinafam «riiltan. VaalideB
ira Steibebause acht Beden gebnltea worden, wovon die dee

Knmmcr[>räsldenteri, Herrn Vervoort, des Bürgermi'islersi Fou-

Ijiin.is und des llirrn \aii Silioor, Vicepräsidenten üur ,,.Vb«o-

ciatiou liherali'" rlie iiedeiHeiiilstni w.iron , setzte sich der

Trauerzug in folgender Ordnung in Bewegung: Da» ifusik-

corps der Stadt, der Leichenwagen, sehr einfach mit 8 Pfer-

den bespannt, hitrauf zwei Wagen für die Familie des Ver-

ftorlieuen. Dann füllten die Kepnisentaiitunkammcr , die Mi-

nister, der Uenerailieutenant DvponI, BeprSeeatnut des könig-

Ueben Hauaesv der OemeiBderatii, die sshlnichsn O^utstieaea
der zwei Brüsseler FrUrLogen, sowie jene der PraWns mit
ihren In«<igTiien und Abseiehen, die Professoren der fimen
ünivcraitUt Brüssels mit dem Trcuerllor am Ann , alle Stu-

denten eto. Das Detiliron de.i Zuges währte beinahe eine

hulbü Stunde. Alle Bürger waren im Zupo oder bildeten

Spaliere, inaer«» Wissens ist es das erste Mai , dass die

FrMr öffentlich mit ihren Ordensbindem und Schürzen er-

schienen. Im Zuge bemerktan wir mir wenige kathoUsohe
RepriUentanten ausser den Katink Pumottier «ad KoAamb.
Von den lünistem warsn die Benren Begier, ttin Orban,
Tsn der SBehelen, ran der Peereboom erschienen; die iBplo-

matische Welt war nur durch den franz'isischen (Gesandten,

Herrn von M.'ilaret . vertreten. Die K itlioliken tuitteu den
Stadtbehörden ihren LeiihetiwLi|.cii virwuigort. worauf Fieh

indes« der hiesige protestjintiBchü Geistliche Wendt beeilte

jenen seiner Gemeinde zur Verfügung zu stellen. In den
katboliscbsn Kreisen und in der klsdkalen Presse l^enseh

t
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eine ftirchtkare Erbitterung. Der Sohn der. Verstorbenen,

Knnctic Vcrhaepen , ein Ktockkatholik , hatte din FrMrn mif

ihren losignien den luntritt ü» St«rb«hftu« mit den Worten
verweigert: „Ihr rerwerft den katholi«cheii Aberglauben und
ich jenen der FtrMr; wir sind ((uitt." — Auf dem KiteUiofe
bnd keine Ceretnonie, keine Rede mehr ststt. #«te

«tna StkuM Erda in dk Oraft und

Terain deutaehei Maurer.

rem Siimmtl uähtr!

Dm HüumI nah, im aei Jkau aohöDea Stnban,
8e tMHg Da waaMat raf den ErdenTund;
MaU an dar niedera Soholle »olU( Du kleben,

Sallat anbehau'n ni der Geinter lichtem Bund.
Wie lockend auch die Lust Dir winkt hicnieden,

Wie tief die Kluft, die fuhrt zur ft'men Höh

,

Suchfit Du die Ruh', tuchKt dauernd Du den NadM,
So gehe Torwürt«. nimmer rückwirs geh'.

Nur hoher, höher,

I>am Himmel näher!

Dia Lmiia aahviagt alak auT nur klann BUm^
Der BluMüdoft atdgt !b dem grünen Hial;
De« Orasea Than zur Wolkr eilt .nifV Wue,
Und hoch die Mücke tanzt im Ahindatrahl.

Der AithiT \r\),\i .i.r Vüglein frohe Lieder,

IXer Hfrdctigiockfii muntern Freudenklang;
Und Du, 0 Men«ch, Du schauest nur hernieder.

Und machst die Seele matt und achwar und baof?
Nein, höher, höher,

Dam Himmal nübar!

Dar Saal« Imagt, «matiiekt von Flneterdtaea,

flia tndat Bifgends IVieden, keinen Hort;

Der Zweifel noftt, das Herz wird wild zerrisaen,

Die Wahiheit birj^t üi: h hinter Wolken dort.

In Qlaab' und l ii ti' und Hoffnung oft betrogen,

Und diintend nach des Urquell» ew'ftem Licht,

Sinkt uns dar Mnlh, wenn AUe.i hat gelogen,

Wir möchten wohl, doch ach! wir iOhwiagan nicht

Uns höher, höher,

Dem Hinimal nlher!

0 ew'ge« Licht, Du Friedonshort, o Wahrheit!
Senk' Dich herab auf unser armes Sein

!

Dem H>rzt;n Ruh, dem Geiste gib d:i K>rhait|
Dring' muhr und roehr in unwr Leben ein!

Das« immrr laiit'rur werden die Geduuken,
Daas immer reiner word' der ird'sche Sinn,

Daat defcnd aua der Erde engen Schranken

Wir ainbaa flMh dam aw'gn Uahta hin.

0. H.

Für die Bibliothait da
Voa Br J. Schauberg:

TargleichonduF HaadbHli dar Qjmbotik dar

Bd. 1. tt. 2.

Bosprechung.

tb aam IIb lac.)

nd iBBtm OweMatla i»
Von Dr. Jos. Sehauhrrp, (Handbuch der Symbolik

IIL Band.) Schaii hausen, ltj63. Uurter'sohe Bacbhandl.

Za «, «86 & gr. 8. TUtr. S. S4 Ufr.

BriafweobML

lra.iBK. — Mm Ir Imm A. rar daa „Vemn itaiAn Mr •

Wirlea, dsse er siik dm VsilrisI» dar „NiltbMlaatta" «a(el«(ea
Mta UssL ll«r Abuti. die V«rkrsiua| dtfMlbrn ko««l 4«ai Vareia ia

iofftltit HifKirbi, iB KtitUfrr uu4 nslMMIcr, te Slanaa.
BrK. ' H. — Bolen Dank aoi Gnt»! — llii«r n»d) «Mmdi dn

AiUkeli.

]

Br B in — [»ei Br« M u 1 1 f r T. i). Wsrra „>tu* Baagsrtaüa'* (Ver-
lag >ou K Knriri hrbl !.ich jo > : i.'.n

I i.iiitaf Waiae aad sie wM «aa ttaD»

;

jihr ab la bta»«i«r Admuiiiib( cT»cliriotn.

I

BrOLClaX^ Oarsk Ifeia aaa4aa| IsrdM affteatl

«nia Hi taaltt «atvart iMiakfti naäh wr Maar dsa ,

r&iaKth. -tia MMi -

la btaid

9aohfblgende gediogeoa und Ton dar Kritik aoerkaoBte

SaluiftMi wiaaMa §A. Br J. T«a«de7:

Daa Leben des Brs Washingion.

Dm ^abta daa Bra Bai^j«»« FnuüUia. (Wa^Mr ia
IMbngLBr.) nir. 1^«,

Oaaohiohta daa dentachen Volkaa. 4 Bände. (BaiMa.)

aiad aU Waihaa«liUg«a»hank« fBr die Jagaad iimmw
' alte BnatihmdliiBgaB —

Ala paaaandaa Weihaaohtagaachenk an Sohweatam
iat s« MnAUaa:

jRtfetrkrtif von Olm Xokr.
•«h. MIIp.| «ist- l«kaadm ia «eldssta. t4 N|r.

Laiplig. Barak LnppVb

Jahra haban wir

daa 8. faa. 1888

Olanchaa, daa 4. Dec 1862. Dia CD n^waohwiiterung der Menacbheit"

0.l.ltaklted.

1888.—' Wir
Dia Bad.

ri k g. Ik. —
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